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Geschichte des Marktes Gallspach 


und seines Umlandes (von den Anfängen bis 1914) 


VORWORT 


Der dritte Band der Gemeindechronik ist der Entwicklung des Marktortes, 
seiner Bewohner sowie dem bäuerlichen Umland gewidmet. Im Mittelpunkt 
stehen hier die Bauern und Handwerker, aber auch deren Arbeitskräfte sowie 
die wenig Begüterten und sozial Benachteiligten, die einen großen Teil der 
Bevölkerung vergangener Jahrhunderte ausmachten. 


Die Geschichte des Marktes und seines Umlandes wird in zwei Bänden 
abgehandelt. Dieser erste Teil (Band 3) umfasst die Zeit bis zum Ersten 
Weltkrieg also jene Vergangenheit, in welche die Erinnerung und 
Überlieferung in einer Familie normalerweise nicht mehr zurückreicht. Das 
vorliegende Werk kann daher teilweise auch als Grundlage für Haus- und 
Familienforschungen dienen. 


Mehrere Anläufe zu einer umfassenden Gemeindegeschichte versandeten in 
den letzten neun Jahrzehnten. Einmal war es die geänderte politische Lage, 
mehrmals der Tod eines Chronisten, immer aber auch die Überfülle an 
Material, die schwer zu bearbeiten war und von einer Gesamtausgabe abhielt. 
Erst die Computertechnologie machte es einer Einzelperson möglich, die 
Datenmenge in ihrer Gesamtheit halbwegs in den Griff zu bekommen, sie zu 
sammeln, chronologisch-thematisch zusammenzuführen, immer wieder zu 
ergänzen, zu sortieren, zu korrigieren und eine umfangreiche Urkunden- 
sammlung anzulegen, ohne den Überblick zu verlieren. 


Mit dem Tod eines jeden Menschen geht eine Unmenge an Wissen verloren. 
Archive und Chroniken sind dagegen das Gedächtnis einer Gesellschaft, nicht 
geschriebene Chroniken wären ein Verlust für dieses Gedächtnis. So gesehen 
ist es ein Glücksfall, dass einige Arbeiten von „Chronisten-Vorgängern“ wie 
Fritz Kolbe, Josef Minimayr oder Kurt Kerner — wenn auch oft nur 
bruchstückhaft — überlebten und in diese Arbeit integriert werden konnten. 
Von großem Wert waren auch die Aufzeichnungen in den Chroniken der 
Pfarre, der Volksschule und des Gendarmeriepostens sowie die Volltext- 
Suchoberfläcke ANNO der Österreichischen Nationalbibliothek für 
historische Zeitungen und Zeitschriften. Unverzichtbar war weiters die 
Plattform Matricula, über die auf die Matriken diverser Pfarren zugegriffen 
werden konnte. 


Der Verfasser 
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1. Allgemeine Daten | 


Geographische Lage: Oberösterreich / Hausruckviertel 


Bezirk: Politischer Bezirk und Gerichtsbezirk Grieskirchen 

Koordinaten: 48° 12’ nördliche Breite, 13° 49' östliche Länge 

Amateurfunk: Locator JN 68 VE 

Postleitzahl: A-4713 Telefon-Vorwahl: + 43 7248 (Ausland) bzw. 07248 (Inland) 
Seehöhe/Ortszentrum: 365 m 


Fläche: 6,18 km? 


Ausdehnung Nord-Süd: 3,4 km 
Ausdehnung West-Ost: 3,8 km 


Baufläche: 15,17 ha (2,5 %) 
Verkehrsfläche: 24,65 ha (4,0 %) 
Landwirtschaftliche Nutzfläche: 449,35 ha (72,7 %) 
Gärten: 54,13 ha (8,8 %) 
Wald: 70,80 ha (11,5 %) 
Gewässer: 3,09 ha (0,5 %) 
Sonstige Fläche: 0,23 ha (0,0 %) 
Dauersiedlungsraum: 543,48 ha (88,0 %) 
Bevölkerungsdichte 1981: 326 je km? 

. œ  Bevölkerungsdichte 1991: 399 je km? 
(Österreichisches Statistisches Zentralamt: Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Mai 1995, D1) 


Landschaft: Gallspach ist eine waldarme Ackergemeinde. Der Ort liegt im 
oberösterreichischen Alpenvorland, 3,5 km SW von Grieskirchen, im Tal des Leitenbaches 
(Gallsbaches). Dieser Bach, der etwa 6 km lang ist, bei Roitham entspringt und bei 
Unternberg in die Trattnach mündet, wird von sanften Hügeln eingesäumt, die im Westen 
die Höhe von 450 m, im Osten des Ortes die von 437 m erreichen. Die höchste Erhebung 
in der näheren Umgebung des Ortes ist das in westlicher Richtung gelegene, etwa 4,5 
Kilometer entfernte Schwalbleck mit 517 m Höhe. 

(Institut für Landeskunde von O.O.: Atlas von Oberösterreich. Erläuterungsband zur zweiten Lieferung. 
Kartenblätter 21-40. Linz 1960, S. 210) 


Jagdrevier: Das Revier Gallspach zählt unter den 37 Revieren im Bezirk Grieskirchen mit 
618 ha zu den kleinsten. Die Revierfläche unterteilt sich in 84 ha Wald, 278 ha Ackerland, 
204 ha Wiesen, 4 ha Wasser und 84 ha verbautes Gebiet. Da das Revier von zwei 
Hauptstraßen durchschnitten wird, existieren nur relativ kleine Einstands- und Ruhegebiete 
für das Wild. Ein Jagdausschuss beschließt nicht nur den Abschussplan für das jeweilige 


Jagdjahr sondern auch die Höhe der Jagdpacht pro Hektar. 

(Maximilian Scheibmayr: Die Jagd in Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: 
Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 132f; Gallspacher 
Gemeindezeitung. Folge 3/Juli 2000, S. 6) 
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Fischwasser: Der Gallspacherbach (Leitenbach) ist derzeit im Fischereibuch in 3 Teile 
geteilt: Von der Gemeindegrenze mit Meggenhofen bis zur Schützenhofbrücke (zuvor 
Schwarzer Weg Brücke), von der Schützenhofbrücke bis zum Schlosswehr (zuvor 
Straßenbrücke beim Gallspacherhof) und vom Schlosswehr bis zur Gemeindegrenze mit 
Schlüßlberg. Die Vergabe des Fischwassers im Lizenzwege erfolgt jeweils auf neun Jahre. 
2006 bestanden Pachtverträge mit Johann & Regina Leeb, OMR Dr. Valentin Rana Zeileis 


und Franz Stadlmair sen. 
(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 3. Juni 1994; Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1. März/April 
2006, S. 8) 


Einwohner (1. Jänner 2014): 2.663 mit Hauptwohnsitz und 253 mit Nebenwohnsitz 


* Staatsangehörigkeit (1. Jänner 2014): Auf Basis 2.663 Einwohner 
Österreich: 2.182 
Nicht-Österreich: 481 
(davon 232 EU-Staaten, 1 EWR-Staaten, 111 Bosnien-Herzegowina, 18 Serbien, 58 Türkei 
[europ. u. asiatischer Teil], 26 Sonstiges Europa, 1 Afrika, 34 Asien [ohne Türkei] etc.) 


* Geburtsland (1. Jänner 2014): Auf Basis 2.663 Einwohner 
Österreich: 2.147 
Ausland: 516 
(davon 247 EU-Staaten, 104 Bosnien-Herzegowina, 29 Serbien, 64 Türkei [europ. u. asiatischer 
Teil], 9 Afrika, 2 Nordamerika, 1 Lateinamerika, 36 Asien [ohne Türkei]) 
(Statistik Austria: Gallspach. Bevölkerungsstand und -struktur. 01.01.2014) 


* Einwohner nach Altersgruppen (1. Jänner 2014): Auf Basis 2.663 Einwohner 


0-14 Jahre: 397 30-39 Jahre: 303 60-69 Jahre: 257 
15-19 Jahre: 163 40-49 Jahre: 449 70-79 Jahre: 222 
20-29 Jahre: 348 50-59 Jahre: 361 80 und älter: 163 
* Religionszugehörigkeit (Volkszählung vom 15. Mai 2001): Auf Basis 2.571 Einwohner 

Bekenntnis Zahl % 

römisch-katholisch 2.025 78,8 

evangelisch 114 4,4 

orthodox 23 0,9 

islamisch (incl. alevitisch 236 92 

israelitisch 4 0,2 

sonstige 9 0,4 

ohne Bekenntnis 147 5,7 

unbekannt 13 0,5 
(Statistik Austria) 


* Anzahl der Haushalte (Volkszählung vom 15. Mai 2001): 928 Haushalte (auf Basis 2.571 
Einwohner) 
(1951: 599 Haushalte 1981: 768 Haushalte 1991: 863 Haushalte) 


* Anzahl der Gebäude: 1961: 267 1981: 504 1991: 560 2001: 638 2006: 674 


Ortsteile der Gemeinde Gallspach: Enzendorf, Gallspach, Gferedt, Niederndorf, 
Schützendorf, Thal, Thongraben, Vornwald, Vöglthen, Wies. 
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Nachbargemeinden: Grieskirchen, Kematen am Innbach, Meggenhofen, St. Georgen bei 
Grieskirchen, Schlüßlberg. 


Marktwappen: Das Wappen ist zweigeteilt. Oben erscheint ein nach links blickender 
schwarzer Adler auf goldenem Grund, unten erblickt man drei silberne Pfähle auf 
schwarzem Grund. 


Herkunft des Marktwappens: Ursprünglich war das Wappen jenes des Tobias 
Prodlvischer, der am 17. August 1630 mit dem Prädikat von Waldberg in den Adelsstand 
erhoben wurde. Im Gegensatz zum heutigen Marktwappen war der Adler in Waldbergs 
Wappen bekrönt. Die silbernen Pfähle sollten die Standhaftigkeit Waldbergs bzw. seine 
Treue zum katholischen Glauben symbolisieren. Während des Bauernkrieges 1626 hatte er 
„diplomatische“ Aufgaben im Dienste des Grafen Carl von Harrach und des 
Kremsmünsterer Abtes Anton von Wolfradt unternommen. Am 13. Februar 1638 erwarb 
Waldberg von Christoph Weiß die Herrschaft Gallspach und siegelte in der Folge mit dem 
beschriebenen Wappen. Da sein einziges Kind Antonius schon als Kleinkind verstarb, 
erlosch mit dem Tod Waldbergs 1670 das eben erst begründete Adelsgeschlecht. 


Weder anläßlich der Markterhebung am 4. Mai 1439 noch der Bestätigung des 
Marktrechtes am 20. Dezember 1442, aber auch zu keinem späteren Zeitpunkt, etwa 
anläßlich der Herausgabe der Marktordnung im Jahre 1607, ist von der Existenz bzw. 
Verleihung eines Wappens oder Siegels die Rede. Die erste nachgewiesene Abbildung des 
Wappens als Marktwappen fällt in die Zeit um 1715/20. Es ist dies eine farbige 
Darstellung in einer Handzeichnung des Freiherrn von Hoheneck. Als Wappenbild der 
Gemeinde findet es sich auch im Marktsiegel mit der Umschrift Hoheneggerischer Markt 
Gallsbach. Lange Zeit galt eine Urkunde vom 20. August 1757 als Trägerin des ältesten 
Marktsiegels mit Marktwappen. Nach Sichtung der Unterlagen im Marktarchiv kam jedoch 
bald ein Bestandkontrakt (Mietvertrag) zwischen der Herrschaft und den Bürgern hervor, 
der ein Siegel mit Marktwappen trägt, datiert mit 2. Jänner 1728. Das Wappenbild 
entspricht dem gegenwärtigen, zeigt also das Waldbergwappen mit Adler ohne Krone. Die 
Siegelumschrift lautet „S: des hoheneggerischen Markts Gallsbach.“ 


(Rathaus-Bestandkontrakt zwischen Herrschaft und Bürgerschaft, 2. Jänner 1728. Schriften 1720-29, MA 
Gallspach; Herbert Erich Baumert: Die Wappen der Städte und Märkte Oberösterreichs. Linz 1958, S. 42) 


Mit Schreiben vom 13. Februar 1929 Zahl II 21/6 bestätigte die OÖ. Landesregierung im 
Sinne des $ 6 des Gesetzes vom 10. Mai 1927, LG u. VBI. Nr. 32, dass die Markt- 
Gemeindevorstehung den im Gesetz vorgeschriebenen Nachweis, dass dem Orte Gallspach 
das Markt- und Wappenrecht zusteht, rechtzeitig erbracht hatte. (MA Gallspach) 


Gemeindefarben: Das alte Waldbergwappen war dreifarbig gestaltet (schwarz-silber- 
gold). Davon fand nur die Farbe Gelb (Gold) Eingang in die Marktfarben. Durch 
einstimmigen Beschluss vom 7. März 1969 wurden die Gemeindefarben blau-gelb 
festgelegt. Die Entscheidung gründete auf der historischen Tatsache, dass die 
Farbkombination bereits in den Siegelfäden der Richteramtsrechnung von 1720 in 
Verwendung stand. Offensichtlich wollte man aber auch die alten Farben der Monarchie - 
schwarz-gold - als Gemeindefarben umgehen. Schwarz war außerdem schon 1875 auf der 
alten Bürgerkorpsfahne durch blau ersetzt worden. Mit dem Erlass Gem 6213/2-1969-H 
vom 21. April 1969 genehmigte die OÖ. Landesregierung den Gemeinderatsbeschluss. 


(Auszug aus der Niederschrift der Gemeinderatssitzung vom 28. Februar 1969 sowie Schriftenkonvolut zum 
Thema „Gemeindefarben“. MA Gallspach) 
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2. Das bäuerliche Umland | 


Von der heutigen politischen Gemeinde Gallspach, die im Hausruckviertel zwischen den 
Flüssen Trattnach und Innbach liegt, ist in erster Linie die Katastralgemeinde Enzendorf 
noch überwiegend landwirtschaftlich geprägt, wenngleich auch hier in den letzten 
Jahrzehnten durch Umwandlung in Bauland Einbußen bei landwirtschaftlichen Flächen 
hingenommen werden mussten. Getreidefelder, Wiesen, blühende Obstbäume und Wälder 
können hier aber trotzdem noch vorgefunden werden, während die Katastralgemeinde 
Gallspach ihre ursprünglich ebenfalls landwirtschaftliche Prägung weitgehend verloren 
hat. 


In dieser Arbeit wird bewusst auf einen eigenen Beitrag über den Naturraum in und um 
Gallspach verzichtet und stattdessen auf das gleichnamige Kapitel in Band 1 des 
Heimatbuches von Pichl bei Wels verwiesen. Diesem ist aufgrund der Ähnlichkeit der 
Landschaft unserer beiden Gemeinden und seiner Ausführlichkeit und Qualität nichts 
hinzuzufügen. 

(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. Band 1. St. Pölten 2014, S. 58-127) 


2.1. Der Beginn der Besiedelung 


Etwa ab der Jungsteinzeit, dem Neolithikum (ca. 3500-1800 v. Chr), kann von einer, wenn 
vielleicht auch nur vorübergehenden menschlichen Präsenz im Gallspacher 
Gemeindegebiet ausgegangen werden. Die Menschen der Vorzeit dürften in erster Linie 
nur auf den höher gelegenen Talschultern gesiedelt haben, da das Gallsbachtal von dichtem 
Auwald bestanden war, der in regelmäßigen Abständen überschwemmt wurde. Es ist 
unbekannt, um welche Leute es sich hierbei handelte. Sicher ist, dass Angehörige der 
Bandkeramikkultur, der Münchshofer-Kultur und der sogenannten Mondseegruppe in 
Oberösterreich auftraten. Sie lassen sich aufgrund unterschiedlicher Keramikbearbeitung 
identifizieren. Die Tier- und Pflanzenwelt entsprach bereits im Großen und Ganzen der 
heutigen. Das Leben als Jäger, Fischer und Sammler hatte der Mensch allmählich 
zugunsten einer produzierenden Wirtschaftsweise aufgegeben. Hund, Schwein, Rind, 
Schaf und Ziege waren seine wichtigsten Haustiere. Getreide, Linsen, Pferdebohnen, 
Möhren und Erbsen wurden mittels Grabstock und Erdhacke angebaut. Äpfel wurden in 
veredelter Form geerntet. Die Steinwerkzeuge waren nicht mehr grob geschlagen sondern 
geschliffen und durchbohrt. 


Das Gemeindegebiet von Gallspach Kann mit Zeugnissen aus prähistorischer oder antiker 
Zeit, wie sie in den Nachbargemeinden zutage gekommen sind, bislang leider nicht 
aufwarten wie: Kematen (Lochbeil aus Quarzit, gefunden 1927 in Diesting; Hammerbeil 
aus Serpentin, gefunden 1934 in Grübl), St. Georgen (Quarzit Flachbeil, gefunden 1937 in 
der Pfleger Hauslacke in Schwabegg), Bad Schallerbach (Lappenaxt [mittelständisches 
Lappenbeil] aus Bronze, gefunden 1931 in Müllnerberg), Gaspoltshofen (Herkules- und 
Venusstatuette, gefunden 1904 in der Schottergrube des Edelbauern oberhalb von 
Watzing), Grieskirchen (römische Münzen, keltisch-römische Metall- und 
Keramikrelikte), Meggenhofen (Lochbeile, gefunden 1961 bzw. 1966 in Etnischberg und 
Rahof). Ein in der Gallspacher Schlosshalle eingemauerter römischer Ziegelstein wurde 
vermutlich bei baulichen Veränderungen in der Renaissance- oder Barockzeit dort 
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angebracht. Er soll in den 1920er Jahren bei Ausbesserungsarbeiten aufgedeckt worden 
sein. 


In der Römerzeit gehörte das Gemeindegebiet von Gallspach zum Territorium der nur 18 
Kilometer entfernten Stadt Ovilava/Wels, die ihren wirtschaftlichen Rückhalt aus einem 
dazugehörigen Landbezirk zog. Zu Kaiser Diocletians Zeiten (284-305) erstreckte er sich 
vom Inn bis zur Donau, wurde im Osten von der Krems und im Süden vom 
Alpenhauptkamm begrenzt. In diesem lagen Wirtschaftshöfe, die als Versorgungsbasis für 
die Siedlung dienten. Die Erhebung zur Stadt (municipium) erfolgte unter Kaiser Hadrian 
(117-138), die Rangerhöhung zur colonia (,„Titularcolonia“ Colonia Aurelia Antoniniana 
Ovilava) unter Kaiser Caracalla (211-217). Im Zuge der Verwaltungsreform Diocletians 
wurde die Zivilverwaltung der Provinz Noricum ripense (Ufernoricum) hier eingerichtet. 
Das von der Stadtmauer umschlossene Areal betrug ca. 90 ha und war damit etwa 
siebenmal so groß wie später die mittelalterliche Stadt. Im Verlauf des 4. Jh. verlor 
Ovilava jedoch gegenüber Lauriacum (Lorch) an Bedeutung und reduzierte sich der 
Siedlungsbereich schließlich auf den südöstlichen Teil des Stadtgebietes. Die Nennung 
eines castrum in Uueles 776, eines karolingischen Königs-/Wirtschaftshofes (curtis regia) 
885 und eines Gotteshauses (Capella in Weles) 888 lassen ein Siedlungskontinuum von der 
Spätantike (gerechnet z.B. vom Ende des Weströmischen Reiches [476] oder des Todes 
des Gotenkönigs Theoderich [526]), bis zum frühen Mittelalter möglich erscheinen. Eine 
als castrum bezeichnete Siedlung deutete jedenfalls auf eine befestigte Siedlung mit 
stadtartigem Charakter hin. Im bairischen Raum werden in der Agilolfingerzeit (6.-8. Jh.) 
neben Wels nur noch die ehemaligen Römerstädte Regensburg (Castra Regina/Ratisbona), 
Salzburg (Juvavum) und Passau (Castra Batava) so bezeichnet, sowie Freising 
(Frigisinga). Zwischen dem Frankenreich im Westen, dem langobardischen 
Herrschaftsraum in Oberitalien, den Awaren im Osten und benachbart mit den 
karantanischen Slawen bildete sich ab der Mitte des 6. Jh. ein bairisches Herzogtum 
heraus. Eine früher vermutete Einwanderung von Baiern/Bajuwaren dürfte nicht erfolgt 
sein. Vielmehr scheinen sich die Baiern als „Volk/Stamm“ im Land selbst (Ober- 
/Niederbayern, Salzburg, Attergau, Traungau), in einem Vermischungsprozess aus 
verschiedenen Ethnien und Kulturen, mit starkem keltischen Anteil, herausgebildet zu 
haben. Ihr Ausbreitungsraum im heutigen Oberösterreich Kann anfangs zwischen der 
südlichen und nördlichen Grenze der slawischen Siedlungen (begrenzt ungefähr durch die 
Linie Steyr-Ischl und den Plateaurand des Mühlviertels) festgemacht werden. Keilförmig 
reichte das bairische Siedlungsgebiet in der Karolingerzeit über den Traungau hinaus bis in 
das heutige Niederösterreich. 


Der Beginn einer planmäßigen und dauerhaften Besiedlung des Gallspacher Tales ist nach 
derzeitigem Wissensstand in das 10. Jahrhundert zu datieren. Das heutige Hausruckviertel 
lag damals am Rande des bayrischen Kernlandes, dessen Ostgrenze im 8. Jh. von der 
Traun bis zur Enns vorgeschoben worden war. Weiter östlich begann das (bayerische) 


Ostland und in seiner Nachfolge die Mark Österreich. 

(Johann Lamprecht: Historisch Topographische Matrikel. Wien 1863, S. 16; Hubert Leeb: Beiträge zur 
Geschichte Grieskirchens. Wels 1956, S. 10f; Rudolf Noll: Der römische Limes in Österreich. 
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Heft XXI. Wien 1958, S. 37; Josef Reitinger: Oberösterreich 
in ur- und frühgeschichtlicher Zeit. Linz 1969; Erich Trinks: Wels im Jahr 776. In: Jahrbuch des 
Musealvereines Wels. 1954, S. 25-42; Wilhelm Rieß: Vorgeschichte. In: Stadtmuseum Wels [Hg.]: Katalog; 
22. Jahrbuch des Musealvereines Wels. 1979/80. S. 13-44; Kurt Holter, Gilbert Trathnigg: Wels von der 
Urzeit bis zur Gegenwart. Wels 1964, S. 16ff und S. 42-52; Wilhelm Rieß: Das römische Wels. In: 
Oberösterreich Kulturzeitschrift. 1983, Heft 1, S. 2-10; Renate Maria Miglbauer: Wels - ein Verwaltungs- 
zentrum zur Römerzeit. In: Wilfried Seipel [Hg.]: Oberösterreich, Grenzland des Römischen Reiches. 
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Katalog zur Sonderausstellung des OÖ. Landesmuseums. Linz 1986, S. 93ff; Peter Pleyel: Das Römische 
Österreich. Wien 1987, S. 205ff; Gerhard Winkler: Die Römer in Oberösterreich. Linz 1975, S. 89; 
Heidelinde Dimt: Antike Münzenfunde aus Oberösterreich. In: OÖ. Landesmuseum [Hg.]: Oberösterreich - 
Grenzland des Römischen Reiches. Katalog des OÖ. Landesmuseums N.F. 7. Linz 1986; Sabine Ladstätter: 
Die Spätantike. Von Diokletian bis zur Schlacht von Adrianopel. In: Herwig Wolfram [Hg.]: Österreichische 
Geschichte 15 v. Chr.-378 n. Chr. Am Rande des Reiches. Die Römer in Österreich. Wien 2002, S. 314; Amt 
der OÖ. Landesregierung [Hg.]: Die Rückkehr der Legion. Römisches Erbe in Oberösterreich. Katalog zur 
OÖ. Landesausstellung 2018. Linz 2018, S. 232ff; Benno Hubensteiner: Bayerische Geschichte. München 
1980, 

S. 17ff; Johann Großruck: Grieskirchen von den Anfängen bis 1945. In: Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: 
Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. Grieskirchen-Linz 2013, S. 16-18; Alfred Voithofer: Manuskript 
über die Geschichte Meggenhofens. 1974. Kopie im MA Gallspach; Rosa Markwardt: Die Geschichte des 
Schlosses Gallspach. Handschriftliches Manuskript [verfasst vermutlich 1948], S. 5. MA Gallspach; Alois 
Zauner: Oberösterreich zur Babenbergerzeit. Mitteilungen des OÖ. Landesarchivs. 7. Band. Graz-Köln 1960, 
S. 309; OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Alte Römerstraße in 
Gallspach und Steinerkirchen. Erhaltung. Schachtel 192, 1928/IV/9, ZI. 23; Falko Daim, Erik Szameit: Frühe 
Slawen im oberen Donau- und Ostalpenraum. In: Falko Daim, Karl Kaus, Péter Tomka [Hg.]: Hunnen + 
Awaren. Reitervölker aus dem Osten. Katalog zur Burgenländischen Landesausstellung 1996. Eisenstadt 
1996, S. 317-320) 


2.2. Flurformen 


Man kann davon ausgehen, dass in der Römerzeit bereits auf vereinzelten Rodungsinseln 
im heutigen Hausruckviertel kleine Siedlungen bestanden. Experten glauben, noch 
vereinzelt Reste der schachbrettartigen romanischen Quadrafluren? des 3./4. Jh. im 
Francisceischen Kataster (z.B. im Bereich von Wels, Wallern und Paschallern) 
identifizieren zu können (vor allem aufgrund geradliniger und sich im rechten Winkel 
treffender Begrenzungswege). Nach dem Ende der römischen Herrschaft wurde die 
keltisch-römische Bevölkerung sicherlich ausgedünnt und vielerorts ergriff der Wald 
wieder von ehemals kultivierten Flächen Besitz. 


® Je nach Beschaffenheit des Geländes war die Seitenlänge der Quadraflur ca. 220/230 m lang, was einer 
ungefähren Fläche von ca. 5 Hektar entsprach. 


In der Karolingerzeit (8./9. Jh.) ist eine durch Baiern und Franken großangelegte 
Kolonisation mit Stoßrichtung nach Osten evident, die sich zu Beginn vorwiegend entlang 
der Römerstraßen und der Flüsse bewegte und in der ersten Besiedlungsperiode 
landwirtschaftliche Gunstlagen bevorzugte. Etwa 25 Althöfe bzw. Altsiedlungen aus der 
Zeit um 780/800 lassen sich im heutigen Bezirk Grieskirchen lokalisieren. Im letzten 
Drittel des 8. Jh. war der Traungau von einzelnen Siedlungs-Clustern geprägt und von 
Erschließungslinien, entlang derer bevorzugt Siedlungsaktivitäten stattfanden. Für die Zeit 
um 900 hat Hans Krawarik für den Traungau mittels Kulturflächenanalyse ca. 530 solcher 
Altsiedlungen herausgefiltert. Auffallend ist das Fehlen größerer Gemarkungen im Raum 
zwischen Polsenz und Pollham/Polham sowie um Gallspach. 


Unbearbeiteter Boden bzw. unkultiviertes Land galt auf Grund des Bodenregals als 
Eigentum des Königs. Große Teile davon gab er an Adelige und Klöster als Allod oder 
Lehen zum Zwecke militärischer Befestigungen, Besiedelung, Urbarmachung und 
Christianisierung weiter. Von geistlicher Seite waren vor allem Passau und Bamberg sehr 
aktiv. Von den weltlichen Grundherrschaften, die Besitz und Waldland erhielten, hatten die 
großen Geschlechter wiederum kleinere Hochfreie und abhängige Lehensleute in der 
Gefolgschaft, die von ihnen ebenfalls Land erhielten. Der weit von der Hauptkammlinie in 
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das Trattnachtal herabreichende Hausruckwald wurde erst im Laufe der 
Binnenkolonisation des 10. bis 13. Jh. weitgehend gerodet und besiedelt, als zusätzliche 
Flächen für die Versorgung der wachsenden Bevölkerung benötigt wurden. Die 
Landnahme der Zuwanderer erfolgte im Mittelalter vielfach im Sippenverband als 
kollektive Niederlassung einer Gruppe in Sammelsiedlungen (Doppelgehöfte [?2Höfe], 
Rotten [3-5 Höfe], Weiler [6-12 Höfe], Dörfer [mehr als 12 Häuser]) oder als individuelle 
Niederlassung einer Familie auf einem Einzelhof. Dahinter standen „Rodungsherren“, die 
geeignete Siedler für das Unternehmen der Urbarmachung aus weiter westlich gelegenen 
Reichsgebieten anwarben oder von ihren Gütern hierher versetzten. Erst durch die 
Erschließung erwarben sie Besitzungen, die von ihrem Hauptsitz mehr oder weniger weit 
entfernt lagen. Dadurch, dass die Grundherren das Obereigentum des den Siedlern zur 
Nutzung überlassenen Landes behielten, entstanden untertänige Güter. Dort bereits 
ansässigen Bewohnern (z.B. slawische Kolonisten, Nachkommen romanisierter Bauern) 
blieb wohl nichts anderes übrig, als sich in die bäuerliche Abhängigkeit der neuen Herren 
zu fügen. Auch für freie Bauern war die Verlockung groß, sich einer Grundherrschaft zu 
unterstellen. Dies hatte die Beseitigung der kostspieligen Heerbannpflicht zur Folge und 
gewährleistete darüber hinaus Schutz und ausreichenden Erwerb. 


Ein Einzelhof lag inmitten des dazugehörigen Grundbesitzes. Die Felder der block- oder 
streifenförmigen Einödflur wurden ganz individuell bewirtschaftet. In Weilern/Dörfern 
hingegen waren die Höfe mehr oder weniger eng benachbart und bewirtschafteten die 
Bauern die zu den einzelnen Höfen gehörigen Felder, da diese in der Regel im Gemenge 
lagen, in Abstimmung zueinander. Grundlage der Dorfgemeinde waren Verwandtschaft 
und Nachbarschaft. Besonders kam es dabei auf das Zusammenwirken, den gegenseitigen 
Rat und die gegenseitige Hilfe der Dorfgenossen an. Am bedeutendsten war die Regelung 
der Zusammenarbeit bei der Bewirtschaftung der Fluren (Einhaltung des Flurzwanges) und 
der gegenseitigen Rücksichtnahme bei der Nutzung von Wald und Weide. Daneben aber 
war auch die Reinhaltung der Gewässer und die Erhaltung der Brücken und Wege Aufgabe 
der Gemeinde (Gemain). Möglichst einmal im Jahr wurden alle grundbesitzenden 
Dorfgenossen zusammengerufen, um auf einer Gerichtsversammlung alle wichtigen 
Fragen der Gemeindeverwaltung, die Planung bezüglich der Waldbewirtschaftung und 
Nutzungsregelung zu besprechen sowie Streitigkeiten zu schlichten. An der Spitze stand 
anfangs ein von der Dorfgenossenschaft aus ihrer Mitte gewählter Richter, dem 
Geschworene zur Seite standen. Später führte ein herrschaftlicher Bediensteter den Vorsitz. 


Zur Versorgung der Bauerngüter mit Bau- und Brennholz (Hausnotdurft) sollte in erster 
Linie der gemeinschaftliche Wald herangezogen werden, wenn die Bauern selbst keinen 
Waldteil zu eigen hatten. Es war tief in der ganzen Anlage der bairischen Besiedlung 
begründet, dass nur ein Teil der Flur, nämlich Äcker und Wiesen im Privateigentum der 
Dorfgenossen standen, während ein Teil der Wälder und des Weidelandes, in wessen 
Eigentum die Grundstücke auch sein mochten, von den Bauern gemeinsam genutzt 
wurden. Oft gingen die Nachbarn gemeinsam in den Wald, um während eines festgesetzten 
Zeitraumes Holz zu fällen. Dort, wo es den Grundherren gelang, sich das Eigentum des 
gemeinen Waldes zu erhalten oder zu verschaffen, entstanden Forst- und Weideservitute. 
Bereits im 15. Jh. war die Entnahme von Bau- und Zimmerholz für die Bauern weitgehend 
beschränkt, während Brennholz weiter frei nach dem Bedarf des Hofes entnommen werden 
konnte. Ab dem 16. Jh. wurde schließlich auch der Brennholzbezug vielerorts 
mengenmäßig beschränkt oder die Brennholznutzung nach altem Herkommen nur gegen 
Entgelt gestattet. Warf die Hube eines Bauern im 11./12. Jh. gerade soviel ab, dass er sich 
und seine Familie durchbringen konnte, begann um die Wende zum 13. Jh. die intensiver 
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betriebene Landwirtschaft Überschüsse abzuwerfen. Auch der kleine Bauer war nun in der 
Lage, die aufkommenden Märkte und Städte zu beliefern. Dadurch kam er in Berührung 
mit der Geldwirtschaft. Geld ermöglichte es, den Lebensstandard zu verbessern. Neidthart 
von Reuental entwarf um 1230 in seinen Liedern ein Bild vom wirtschaftlich 
emanzipierten Bauerntum und zwanzig Jahre später schilderte Wernher der Gärtner das 
Drama des reichen verwöhnten Bauernsohnes Helmbrecht, der aus dem Bauernleben 
ausstieg, Haartracht und Kleidung nach Art der Ritter wählte, hoch zu Roß in die Welt 
ausritt und so gegen die „von Gott gesetzte heilige Ordnung“ verstieß. 


Bereits gegen Ende des 13. Jh. setzten Bestrebungen ein, die günstige Stellung des Bauern 
gegenüber der Grundherrschaft einzuschränken. Die Bemühungen der Grundherren wurde 
dadurch erleichtert, dass infolge der Verknappung des Bodens, durch Kriegswirren, Kauf 
und Tausch eine Zersplitterung der Bauerngüter in Ganz-, Halb- und Viertellehen 
eingetreten war. Waren sowohl in einer freien als auch untertänigen Gemeinde 
ursprünglich sämtliche Dorfgenossen gleichberechtigt gewesen, so schwand mit der 
Teilung der Lose auch die Gleichheit des Status und schwächte somit sowohl die 
Gemeinschaft selbst als auch die Kraft und Stärke, die aus einer solchen gleichberechtigten 
Mitgliedschaft resultierten. Hiezu kam noch, dass — während sich die Bauerngüter 
verkleinerten — der im 15. Jh. noch zersplitterte grundherrliche Besitz nach und nach durch 
Kauf arrondiert wurde. Daneben lag das Hauptaugenmerk der Herrschaftsinhaber auf der 
Erweiterung der hoheitlichen Rechte. Sie beanspruchten etwa ein intensiveres 
Aufsichtsrecht über die Gemainwälder und die Waldstücke einzelner Untertanen. 


Mit dem Verlust ihrer persönlichen, sozialen und staatsrechtlichen Freiheit und mit ihrer 
allmählichen Unterwerfung unter geistliche oder weltliche Grundherrschaften verlor die 
Mehrzahl der Bauern ihre innegehabten Rechte an Grund und Boden, insbesondere über 
die in dorfgenossenschaftlicher Nutzung stehenden Wald- und Weidegebiete sowie die 
Fischwässer. Dabei berief sich der Adel auf das Recht, als Grundherren die 
Wirtschaftsführung der Untertanen zu überwachen und das untertänige Gemeindeeigentum 
zu beaufsichtigen. Mochte eine solche Aufsicht, etwa zur Verhinderung von Raubbau auch 
berechtigt sein, von den Bauern wurde sie doch als Zwang empfunden. Die 
Niedergerichtssachen, die vorher Angelegenheit der Gemain gewesen waren, wurden nun 
mehr und mehr durch die Herrschaftskanzleien erledigt. 


Sehr weit verbreitet war im Mittelalter die Waldweide. Der Wald in der Umgebung 
menschlicher Siedlung war ein lichter „Plünderwald“, aus dem sich die Bauern mit dem 
nötigen Holz versorgten, den aber auch Schweine-, Schaf- und Rinderhirten nutzten. Die 
Ausnützung der Eichel- und Buchenmast war in den geeigneten Wuchsgebieten für die 
Schweinehaltung von großer Bedeutung. Auch ersetzte die Waldweide die 
Sommerfütterung des Viehs. Insgesamt führte dies aber zu einer Verschlechterung des 
Waldzustandes. Besonders im Mittelalter bildete sich eine Verbindung von Wald und 
Ackerbau (Waldfeldbau) auf der gleichen Fläche heraus (Holzacker). Waldbäume wurden, 
etwa 25 bis 40jährig, im Mai/Juni abgestockt. Das gewonnene stärkere Holz wurde für den 
Hausbedarf oder für den Verkauf verwendet. Das schwächere Holz wurde gleichmäßig 
über die Hiebsfläche verteilt und nach Abtrocknen im Juli / August abgebrannt. Asche und 
Kleinkohle wurde dann über die Fläche zerstreut, die Brandfläche nach einigen Wochen 
umgehackt und im nachfolgenden Frühjahr mit Roggen oder Hafer bestellt. Nach ein oder 
zwei Jahren ging man dazu über, die Fläche als Weide zu verwenden und sie dem 
Selbstanflug zu überlassen. Einige Jahre nach der letzten Feldbestellung deckte der 
Nachwuchs schon den Boden so dicht, dass keine Beweidung mehr möglich war. So 
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konnte nach mehrjähriger landwirtschaftlicher Nutzung auf den gerodeten Flächen wieder 
Wald entstehen. 

(Friedrich Kral: Der Wald im Spiegel der Waldgeschichte. Derselbe: Besiedelung und Wald. In: 
Österreichischer Forstverein (Hg.): Österreichs Wald. Vom Urwald zur Waldwirtschaft. 2. Auflage. Wien 
1994. S. 11-40 und S. 41-48; Hans Kurt Schulze: Grundstrukturen der Verfassung im Mittelalter. Band 2. 
2. Auflage. Stuttgart-Berlin-Köln 1992, S. 60f; Elisabeth Johann: Zur Entstehungsgeschichte des Eigentums 
am Wald. In: Österreichischer Forstverein [Hg.]: Österreichs Wald. Vom Urwald zur Waldwirtschaft. 
2. Auflage. Wien 1994. S. 51-78; Franz Hafner: Mehrfachnutzung des Waldes. In: Österreichischer 
Forstverein [Hg.]: Österreichs Wald. Vom Urwald zur Waldwirtschaft. 2. Auflage. Wien 1994, S. 108-128; 
Johannes Preiser-Kapeller: Der lange Sommer und die kleine Eiszeit. Klima, Pandemien und der Wandel der 
Alten Welt von 500 bis 1500 n.Chr. Wien 2021, S. 127; Franz Brosch: Romanische Quadrafluren in 
Ufernoricum. In: Jahrbuch des oö. Musealvereines. Band 94. Linz 1949, S. 125ff; Hans Krawarik: Der 
Traungau am Ende der Karolingerzeit. Studien zu Siedlungsbasis und Herrschaft. LIT Verlag. Münster 2022, 
S. 30ff) 


Die Dorfgemeinschaft regelte die Grundauf- bzw. -zuteilung in unterschiedlicher Weise 
und unterwarf sich einem Flurzwang, der spätere Benachteiligungen oder Streitigkeiten 
von vorneherein ausschließen sollte. Man unterschied den Weiler mit Blockflur, das 
Gewanndorf und das Waldhufen- oder Angerdorf, die durch die Lusflur gekennzeichnet 
waren. Im Gebiet der Katastralgemeinden Gallspach und Enzendorf waren vor den 
Flurbereinigungen des 20. Jh. sowohl Einzelsiedlungen mit Blockflur (Pfarrhof, Weinberg, 
Thannhof, Thal, Niederndorf, Zarhub, Neidhartsberg, Titschenberg, Vornwald) als auch 
Siedlungen mit Gewannen, die unregelmäßig verteilt waren, zu erkennen. Die 
Siedlungsform der Blockflur war verhältnismäßig altertümlich und weist auf zuerst 
besiedelte Landteile hin. Die Gesamtform und die Parzellen waren unregelmäßig klobig. 
Einzelhöfe oder gruppenartig zusammengestellten Höfe lagen inmitten dieser klobigen 
Parzellen. Das Ackerland wurde, je nach Lage und Bodengüte, in mehrere ungleich große, 
unregelmäßige Blöcke geteilt. Um jeden Bauern mit einem ungefähr gleichwertigen Anteil 
an diesen Ackerflächen zu versehen, wurden sie in mehr oder weniger große, völlig 
unregelmäßige Parzellen aufgeteilt. Kein Grundstück glich dem anderen. Die 
Gemengelage der Ackerparzellen zwang die Bauern eines Dorfes zu gleichem 
Fruchtanbau, um einander bei der Bestellung der Äcker nicht zu behindern. Die meisten 
lagen an keinem Feldweg und konnten nur über die Nachbargrundstücke erreicht werden, 
was voraussetzte, dass alle Siedlungsgenossen innerhalb bestimmter Zeiträume pflügen, 
säen und ernten mussten. 


Das Gewanndorf war eine Sammelsiedlung (gruppenartige Zusammenstellung der Höfe). 
Die Flur zeigte mehrere große Teile (Gewanne). Gewannfluren stellten eine geplante 
regelmäßige Feldeinteilung dar, wie sie in der hochmittelalterlichen Kolonisation üblich 
wurden. Dörfer mit Gewannfluren waren so gut wie ausschließlich von 
Dorfgenossenschaften angelegte und gerodete Siedlungen. Die Ackerflächen wurden fast 
immer in drei Gewanne (Luse) geteilt und durch Los zugewiesen. In jedem dieser 
Gewanne hatte jeder Hof oder jedes Lehen seinen streifenförmigen Gutsanteil (Lissen), der 
meist 30-40 Meter breit und bis zu einem Kilometer lang sein Konnte. Die Reihenfolge der 
Besitzer in jedem Gewanne war dieselbe. Jedes Gut bestand also aus einer Anzahl von in 
den einzelnen Gewannen verstreut liegender Grundstücke. Der Acker der einzelnen Bauern 
war über die Raine zugänglich, auf denen früher auch mit einem Pfluggespann gewendet 
werden konnte. In der Gründungszeit entsprachen Luse und Lissen der Zahl der Gehöfte, 
und es bestand wiederum Flurzwang, der die Nachbauern zwang, ihre Aktivitäten 
aufeinander abzustimmen (Auswahl der Anbausorte, Erntezeitpunkt). Der Flurzwang 
führte aber dazu, dass eine vielfältige Bodennutzung nur schwer möglich war. Die 
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Landwirtschaft des 12. bis 14. Jh. war daher stark auf die Getreideproduktion ausgerichtet 
(„Vergetreidung“). Auch im Rahmen der Dreifelderwirtschaft unterblieb ein großflächiger 
Anbau anderer Feldfrüchte (Hülsenfrüchte, Linsen, Flachs, Kraut, Rüben, Obst), die nur in 
kleinflächigeren „Gärten“ gezogen wurden, welche nicht der genossenschaftlichen 
Nutzungsordnung unterworfen waren. Nur bei der individuellen Landnahme war man an 
den Flurzwang nicht gebunden. 


Die Summe der Gewanne in Verbindung mit dem Nutzungsrecht am gemeinsamen Wald 
und der gemeinsamen Weide bildeten die Hufe oder das Lehen eines Bauern. Neben den 
„Lehnern“ oder „Hüfern“ entstand in einem Dorf die Gruppe der /nleute, die sich aus 
Häuslern, Handwerkern und anderen zusammensetzten. Sie hatten nur einen kleinen oder 
gar keinen landwirtschaftlichen Besitz und nur sehr selten einen bescheidenen Anteil an 
den Nutzungsrechten und der Verwaltung. 


Aus einer Einzelsiedlung entstand nicht selten durch Aufteilung des zugeteilten Gebietes 
eine zweite oder dritte Siedlung gleichen Namens mit der Zusatzbezeichnung Ober-, 
Mitter- oder Unter-/Nieder-. Obergallspach und Niederndorf sind solche Beispiele aus 
unserem „Gallsbachtal“. 


Das weitere Anwachsen der Bevölkerung bedingte weitere Grundteilungen und — wo diese 
nicht ausreichten — Nachrodungen. In solch einem Fall wurde das neue Nutzland wiederum 
in meist gleiche Gutsstreifen (Luse) zerteilt und das so gewonnene Land mittels Los an die 
beteiligten Bauern vergeben. Ein durch das Los zugefallener Landstreifen wurde Lus/luz 
genannt. Die Hoflus in Niederndorf und Obergallspach hat sich als Flurname bis heute 
erhalten. 

(Fritz Kolbe: Chronik des Marktes Gallspach [bis 12. Jh.]. o. J. [vermutlich 1937]. MA Gallspach; Gerhard 
Stenzel: Das Dorf in Österreich. Wien 1985, S. 50ff und S. 164ff; Matthias Lexer: Mittelhochdeutsches 
Handwörterbuch. Band I. Leipzig 1872, Spalte 1999f) 


2.3. Flur- und Ortsnamen 


In Siedlungsnamen wie Diesting, Ditschenberg, Enzendorf, Gaspoltshofen, Meggenhofen, 
Neidhartsberg, Polheim, Schnölzenberg, Wilhelmsberg und nicht zuletzt Gallspach stecken 
durchwegs Personennamen von Rodungsherren oder leitenden Kolonisten (man 
bezeichnete diese auch als Lokatoren), die an der Erschließung und Besiedlung eines 
bestimmten Gebietes maßgeblich beteiligt waren, da die Betreuung organisatorischer 
Prozesse in Ihren Händen lag, wie z.B. die Vermessung, Aufteilung, Urbarmachung der 
Siedlungsgebiete, Arbeiteranwerbung etc. Solche Orte gehen großteils zurück auf die im 
11. Jh. einsetzende, in Oberösterreich bis in das 13. Jh. andauernde Besiedlungsperiode, 
die man die „zweite bayerische“ nennt. Charakteristisch für Ortsnamen aus dem 12./13. Jh. 
sind deren Endungen auf -dorf, -heim, -hofen, -berg, -bach, -doppel und -öd. Dort wo der 
Ortsname mit -hausen endet, werden fränkische Kolonisten vermutet. 


Das Trattnachtal und seine Nebentäler, daher auch das Gebiet von Gallspach, waren 
großteils bewaldet bzw. von Auwald durchzogen, als diese Siedler auf den Plan traten. Auf 
den Urzustand weisen Flurbezeichnungen wie Holz, Holzing, Holzackern, Holzed u.ä. hin. 
Auch Haus- und Ortsnamen erinnern daran. Vornwald (= vor dem Steinbacher Wald 
gelegen), Wallner/ Waldner (= der am Waldesrand wohnt), Holzinger (= Bauer im/am 
Holz), Thongraben (= Tann[en]graben). Gfehret erinnert an Föhrenbestand, Vornbuch an 
Buchen, Pieret an Birken und der Nußbaumhof spricht für sich selbst. 
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Auch die Rodungstätigkeiten der Kolonisten stecken heute noch in so manchem Orts-und 
Flurnamen und geben Auskunft über verschiedene Kultivierungstechniken. Beim „Reuten“ 
(mhd. riuten) wurden die Bäume zuerst gefällt und anschließend die Wurzelstöcke 
ausgegraben. Die Freifläche blieb einige Jahre unbearbeitet, ehe sie landwirtschaftlich 
genutzt wurde. Diese Methode war sehr arbeitsintensiv. Die Ortsnamen Roith (oberhalb 
Hiering) und Roitham sind darauf zurückzuführen. Ähnlich war die Tätigkeit beim 
„Schlagen“ (mhd. slagen). Hier wurden die Bäume ebenfalls mit der Axt gefällt. Die 
Anwendung der Säge wurde erst im 17./18. Jh. üblich. Der Unterschied zum Reuten ist 
nicht eindeutig geklärt. Auffällig ist aber, dass Namen auf -schlag eher auf schlechteren 
Böden vorkommen. Ihre Verwendung setzte ca. 100 Jahre nach den -reut Namen ein. Der 
Ortsname Schlatt leitet sich von dieser Art der Holzfällung her. Eine längere Vorlaufzeit 
bis zur Bodennutzung musste bei zwei weiteren Rodungsarten in Kauf genommen werden. 
Beim „Schwenden“ (mhd. swenden) wurde etwa einen halben bis einen Meter über dem 
Boden ein Streifen der Rinde um den Baum angeschält, so dass er abstarb, nach Jahren 
umfiel und vermoderte. Beim „Sengen“ (mhd. sengen) wurden die Bäume an den 
freiliegenden Wurzeln bzw. am unteren Stammende angebrannt. Durch diese Prozedur 
starb der Baum ab und fiel wie beim Schwenden von selbst um. Der Ortsname Holzackern 
weist wiederum auf die Nutzung des Bodens bei Brandwirtschaft. Schließlich bezeichnen 
Ortsnamen mit der Endung -ed (z.B. Gfehret) einst „unbaulich“ liegende (wenig 
ertragreiche) Güter mit geringem Grundbesitz. Sie wurden deshalb nur zu geringem Dienst 
verpflichtet. Den daraus sich ergebenden Zustand nannte man Ödrecht. Einfach 
ausgedrückt handelte es sich um einschichtige, auf schlechterem Grund liegende 
Behausungen. 


Man schätzt, dass die Rodung zur Gewinnung von Acker- und Weideland, bis 1000 n.Chr. 
vor allem im fruchtbaren Alpenvorland zu einem Rückgang der Waldfläche von 95 % auf 
etwa 75 % führte. Im letzten Jahrtausend hat sich in weiterer Folge nicht nur die 
Waldfläche weiter verringert, auch der Anteil der einzelnen Baumarten veränderte sich. So 
nahm der Anteil der Fichte auf das Eineinhalbfache, bei Lärche und Kiefer sogar auf das 
Vierfache zu. Auf der anderen Seite ist die Tanne auf ein Fünftel, die Buche auf die Hälfte 
und die Eiche auf ein Achtel zurückgegangen. Insgesamt stehen die Nadelbäume heute 
wesentlich stärker im Vordergrund als im Naturwald. Das Verhältnis der Nadel- zu den 
Laubbäumen hat sich von 2: 1 auf fast 6 : 1 erhöht. 


Zusammenfassend kann das zeitliche Entstehen von Ortschaften mit typischem Suffix 
(Namensendung) folgendermaßen grob eingeteilt werden: 


vor 900 vor 1100 nach 1100 
-dorf, -felden, -hausen, -hofen, | -au, -berg, -tal, -buch, -eich, 
- ing, -heim, -ham -kirchen, -stetten, -bach, -ach, -hub, -wimm, -reut, -roit, -reit, 
-hag, - wang, -weng -schlag, -schwand, -schwend 


Manche heute abgekommenen Flurnamen deuteten auch auf die Beschaffenheit oder 
Besonderheit eines Grundstückes hin. In der Umgebung von Gallspach gab es z.B. ein 
Steinlandl, eine Brunnwiese oder einen Steinhübelacker. Andere Flurnamen beschrieben 
das Aussehen oder die Lage des Grundstückes, z.B. Weitgraben, Zwerchlandel, 
Breitenland. Aus anderen Namen lässt sich die Verwendung des Grundstückes ableiten, 
z.B. die Abdeckerquanten, die wahrscheinlich dem Schinder/Abdecker [Verwerter von 
Tierkadavern] gehörten. Das Gottesackerland barg entweder einen Friedhof oder war zum 
Gotteshaus zinspflichtig. Das Kreuzsäulenlandl unterhalb des alten Pfarrhofes trug eine 
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Kreuzsäule an einer ehemaligen Weggabelung zwischen Vöglthen und dem Pfarrhof. Auch 
gab es in Enzendorf ein Natterlandl, das südseitig gelegen, wahrscheinlich ein beliebter 
Aufenthaltsort von Schlangen war. Die Nähe zu einer Mühle, vermutlich der Spitzermühle, 
gab dem Mülgraben und dem Mülholz den Namen, welche anläßlich der Erbteilung 
zwischen Balthasar und Tristram Geymann 1502 urkundlich genannt wurden. 

(Franz Carl Lipp: Die materielle und geistige Kultur der oberösterreichischen Bauern um 1626. In: Amt der 
OÖ. Landesregierung [Hg.]: Der oberösterreichische Bauernkrieg 1626. Ausstellungskatalog zur OÖ. 
Landesausstellung 1976. Linz 1976, S. 23ff; OÖLA, Geschlechter. Geumannurkunde 18, 1502 Mai 14; 
Archiv der Volksschule Gallspach: Nachschlag zum „Heimatbuch“. Erweiterungsarbeit. Handschriftliche 
Eintragungen vor Oktober 1929 in einem Registerbuch unter Buchstabe „F“; Albrecht Etz: Zur Geschichte 
der Siedlungsnamen in Oberösterreich. OÖ. Heimatblätter 1971/1-2, S. I-XV [Beilage]) 
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2.4. Konjunkturelle Veränderungen der Landwirtschaft im Zeitraffer 


Beim Eintritt Gallspachs in die Geschichte war der Hausruckwald noch sehr viel weiter 
ausgebreitet als heute und reichte im 11. Jh. bis über Wallern an der Trattnach (loco qui 
dicitur Waldärun) hinaus. In einer Nachricht aus dem Jahr 1045 heißt es, dass der Wald 
(silva) undurchdringlich (obstaculo) sei. Hofkirchen wiederum wurde als am Rande des 
Hausruckwaldes gelegen bezeichnet. Schon um 1250 kann aber die Rodungs- und 
Siedlungstätigkeit im Hausruckviertel als weitgehend abgeschlossen betrachtet werden. 
Urkunden zeugen von einer bereits entwickelten und differenzierten Landwirtschaft und 
einer ausgebildeten Rechts- und Sozialstruktur. Die Einführung der Dreifelderwirtschaft, 
der Einsatz von Pferden beim Pflügen und die Verbesserung des Pfluges hatten zu einer 
Steigerung der Ernteerträge und in der Folge zu einem Bevölkerungswachstum geführt. 
Am Ende der großen Rodungsperiode war man aber ans Limit dessen gekommen, was an 
Versorgungsgütern bereitgestellt werden konnte. 


In den seltensten Fällen lässt sich ein genauer Zeitpunkt des Besiedelungsbeginns eines 
Ortes nachweisen. Oft tauchte ein Ortsname erst nach mehreren Generationen erstmals 
schriftlich in irgendeinem Dokument auf. Eine Durchschnittsberechnung lässt den 
vorsichtigen Schluss zu, dass zwischen einer ersten urkundlichen Erwähnung und dem 
Beginn der Kolonisation eines Ortes ca. 150 Jahre vergangen waren. 

(Heinrich Wurm: Zur Waldgeschichte des Trattnachtales. OO. Heimatblätter, 1953/2, S. 229; Helmut 
Baumgartner: Die Verbreitung der Rodungsnamen in Oberösterreich. Phil. Diss. Wien 1965, S. 9-10, 68-69; 
Peter Wiesinger, Karl Hohensinn: Ortsnamenbuch des Landes Oberösterreich. Band 5. Die Ortsnamen der 
politischen Bezirke Grieskirchen und Eferding. Linz 2017, S. 106 [5.2.9.20.]) 


Im Hochmittelalter war es insgesamt wärmer gewesen als heute, was eine längere 
Vegetationsphase zur Folge hatte. Die mittelalterliche Warmzeit hatte nach einer 
spätantiken Kaltzeit im 9. Jh. eingesetzt, mit einem Optimum zwischen 1150 und 1260. 
Dazwischen kam es immer wieder zu „Katastrophenjahren“, in denen es entweder zu heiß 
und trocken war (z.B. 1022, 1030, 1033, 1039) oder zu kühl und feucht. 1060 soll in 
Bayern ein Rekordwinter gewesen sein. Dürrejahre und feuchtkühle Jahre wurden oft 
verursacht durch Sonnenfleckenminima oder große Vulkanausbrüche. Als europaweite 
Hungerjahre gelten 1094, 1099-1101, 1124-1126, 1145-1147, 1195-1198, 1217, 1225/26, 
1235/36, 1244, 1255, 1262, 1276/77. Als durch große Vulkaneruptionen ausgelöste Klima- 
Anomalien bzw. als unüblich kalte Jahre wurden die Jahre 1109, 1171, 1230, 1258, 1288 
und 1346 wissenschaftlich festgestellt. Auf die mittelalterliche Wärmeperiode folgte 
neuerlich eine Kaltphase, die bis etwa zur Mitte des 19. Jh. anhielt. Die Entwicklung der 
Landwirtschaft erfuhr schon ab der 2. Hälfte des 13. Jh. eine Verschlechterung, weil das 
Klima begann, sich anhaltend zu ändern. Die Jahre 1293 bis 1295 werden in Österreich als 
besonders nasskalt beschrieben. Im ersten Jahrzehnt des 14. Jh. mehrten sich die 
Wetterkapriolen. 1304 war es noch so heiß, dass im Sommer die Donau zwischen Krems 
und Klosterneuburg an drei Stellen mit einem Pferdegespann überquert werden konnte. 
Wenig Sonne dann im Jahr 1306, gefolgt von einem strengen Winter, womit eine „Kleine 
Eiszeit“ eingeleitet wurde. 1310-1312 herrschte Hungersnot in Böhmen, Bayern und 
Österreich. 1315-1317 waren die Sommer wieder besonders kühl und stark verregnet, so 
dass die Saaten auf den Feldern verfaulten und dadurch enorme Ernteausfälle verzeichnet 
wurden. 1317 galt europaweit als Hungerjahr. Das Brot musste damals mit Wurzeln, 
Gräsern, Eicheln, Unkrautsamen und Sägespänen gestreckt werden. Gefürchtet war die in 
Hungerjahren massiert auftretende, als Antoniusfeuer bezeichnete Mutterkornvergiftung, 
die zu Nerven- und Gefäßschädigungen und schließlich zu einem völligen Absterben der 
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äußeren Gliedmaßen führte und die Betroffenen zu Krüppeln machte. Frösche, Spatzen, 
Katzen, Eichhörnchen und Singvögel fanden ihren Weg in den Kochtopf. Pferdefleisch 
blieb aber bis in das 19. Jh. weitgehend tabu, weil die Kirche dies nicht erlaubte (732 hatte 
Papst Gregor IH. ein entsprechendes Verbot erlassen). Zeitgleich richtete eine Rinderpest 
große Schäden an. Mitte August 1338 verheerten große, aus dem Orient kommende 
Heuschreckenschwärme landwirtschaftliche Kulturen in Bayern und Österreich. Solch ein 
Schwarm konnte bis zu zwei Milliarden Tiere umfassen und bis zu 12 Quadratkilometer 
groß werden. Ein im Jahr zuvor gesichteter Komet wurde nun als Vorzeichen für dieses 
Unheil gedeutet. Es kann angenommen werden, dass auch die Sonnenfinsternisse vom 16. 
Juli 1330 und 7. Juli 1339 als Vorboten oder zeitnahe Hinweise auf ein unheilvolles 
Ereignis, wie es die Heuschreckenplage war, gedeutet wurden. 


Im Juli 1342 kam es zu Jahrhunderthochwässern infolge von Starkregenfällen. 
Baumringdaten weisen 1346 als kältesten Sommer des 14. Jahrhunderts aus. 1360, 1394, 
1426/27 sind als Dürrejahre belegt. Nicht in der Aufzählung berücksichtig sind die oft nur 
sehr lokal auftretenden Sturm- und Hagelschäden. Insgesamt kann gesagt werden, dass 
Hunger ein ständiger Begleiter der einfachen Menschen war. Hungersnöte traten in 
späterer Zeit in Oberösterreich auch in den Jahren 1437-1439, 1531, 1570, 1590, 1623, 
1648/50, 1692/94, 1698-1702, 1712/13 und 1770/72 auf. Historisch gut dokumentiert ist 
die Hungersnot von 1590, die als Folge einer Reihe von Missernten entstanden war. 


Die Klimaverschlechterung führte auch zu einem Rückgang des Weinbaus. Konnte in der 
2. Hälfte des 12. Jh. und der 1. Hälfte des 13. Jh. im Hausruckviertel auf vielen günstig 
gelegenen Hängen Weingärten angelegt werden — einige „Weinberg“ Flurnamen in der 
näheren Umgebung erinnern daran — überlebten in der Folge nur vereinzelt Weinreben an 
sonnigen Bauernhaus- und Hüttenwänden. Die Qualität des damals gekelterten, vermutlich 
„sauren“ Hausruckviertler Weines dürfte nicht unserem heutigen Geschmack entsprochen 
haben und wurde wahrscheinlich mit Honig und/oder Gewürzen verbessert. Die Frage, 
warum dann trotzdem solch eher „minderwertiger“ Wein erzeut wurde könnte darin zu 
suchen sein, dass Wein integraler Bestandteil des christlich sakralen Zeremoniells war und 
dadurch eine gesicherte Abnahme bestand. 


Die Jahre einer regelmäßigen landwirtschaftlichen Überschussproduktion waren vorerst 
vorbei. Der Ernährungsstandard begann zu sinken, die Widerstandskraft der Menschen 
gegen Epidemien ebenfalls. Aussatz bzw. Lepra waren im Hochmiittelalter die am meisten 
gefürchteten ansteckenden Krankheiten. 1349/50 trat in ganz Europa eine Seuche auf, die 
man allgemein als Beulen- und/oder Lungenpest einschätzt. Sie forderte zahlreiche Opfer. 
Für Österreich kann man von einer Sterblichkeit von ca. einem Drittel ausgehen. Auf die 
Katastrophe von 1349/50 folgten weitere Seuchenausbrüche, allerdings in regional 
begrenzterem Rahmen, z.B. in den Jahren 1370, 1381, 1386, 1399, 1404, 1408, 1410, 
1411, 1416, 1436, 1454, 1483, 1487, 1521, 1527, 1585, 1592 und 1593. Vor allem 1399, 
1410/11, 1436 und 1521 gingen als markante Pest- bzw. Seuchenjahre in diverse 
Chroniken ein. Nicht immer ist endgültig gesichert, ob es sich dabei um die Pest oder 
andere Seuchen handelte. In Kärnten raffte die Pest 1533 den Gallspacher Hans Geumann 
hinweg. Gegen Ende des 15. Jh. drang die Syphilis — wahrscheinlich aus Amerika 
kommend — über Venedig rasant in Mitteleuropa ein. Ihr fiel 1523 Tristram Geymann zum 
Opfer. Daneben bedrohten immer wieder Typhus, Cholera und Pocken die Gesundheit der 
Bevölkerung. 1530 grassierte eine Virenkrankheit in Oberösterreich, die man den 
englischen Schweiß nannte. Diese Krankheit begann mit heftigem Fieber und starker 
Schweißabsonderung, führte zu Schlafsucht und Störung des Nervensystems und endete 


Seite | 22 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


schließlich in heftigen Delirien. Die Krankheit verschwand nach 1551 in Europa völlig von 
der Bildfläche. Vermehrte Typhusfälle wurden 1741 in Grieskirchen und Umgebung 
registriert. 

(Roman Sandgruber: Ökonomie und Politik: Österreichische Wirtschaftsgeschichte vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart. [Österreichische Geschichte, Hg. Herwig Wolfram] Wien 1995. S. 47-50; Hans Neubauer 
verweist im Heimatbuch Thalheim bei Wels, Thalheim, 1988 auf: Johann Georg Oberbauer: Reimereien und 
historische Notizen. Handschriftl. Manuskript. 1791; Ludwig Commenda: Aschach, Eferding, Waizenkirchen 
und Umgebung. Linz 1905, S. 17; Konrad Meindl: Geschichte der Stadt Wels in Oberösterreich I und II, 
Wels 1878; Michael Pühringer: Geschichte von Grieskirchen und Umgebung. 1882, S. 149; Johannes 
Preiser-Kapeller, Ekaterini Mitsiou: The Little Ice Age and Byzantium within the Eastern Mediterranean, ca. 
1200-1350: An Essay on Old Debates and New Scenarios. In: Martin Bauch, Gerrit Jasper Schenk [Hg.]: The 
Crisis of the 14th Century. Teleconnections between Environmental and Social Change? Das Mittelalter. 
Perspektiven mediävistischer Forschung. Beihefte 13. Berlin-München-Boston 2019, S. 190ff; Preiser- 
Kapeller, Der lange Sommer und die kleine Eiszeit, S. 130, S. 137f, S. 17ff, S. 27, S. 126ff, S. 226, S. 284, 
S. 293-295, S. 298f, S. 300f, S. 306 und S. 311; Klaus Pührer: Datierung nach Sonnenfinsternissen und ihre 
Sinnhaftigkeit für das Mittelalter am Beispiel österreichischer Annalen. Kiel 2022, S. 444ff und S. 456ff) 


Seuchen konnten trotz aller Tragik für Überlebende auch positive Auswirkungen haben. 
Durch den von Epidemien ausgelösten plötzlichen Bevölkerungsrückgang wurden 
Arbeitskräfte knapp, wodurch die Arbeitslöhne stiegen, was zu einer vermehrten 
Nachfrage nach teureren Produkten führte (Milchprodukte, Fleisch, Wein), während der 
Bedarf an Brotgetreide zurückging. Ackerland wurde folglich in Weide- und 
Wiesenflächen umgewandelt, der Getreideanbau teilweise ersetzt durch Spezialkulturen, 
wie z.B. Flachs, Hopfen, Raps, Mohn, Obst. Die Agrarkrise verschärfte die Konkurrenz 
des Adels um Untertanen und machte Zugeständnisse der Grundherren notwendig, um die 
Abwanderung der bäuerlichen Bevölkerung von den schlechteren Böden zu verhindern. 
Dies führte teilweise zu einer Verbesserung der bäuerlichen Rechtsstellung. Die Bauern 
des 14. und 15. Jh. waren keinesfalls gleichgeschaltet. Es gab noch Rechtlehner ohne 
Dienste, die nur dem Urbar einverleibt waren, Beutellehner, Inwärtseigner, Freistifter, 
Leibgedinger, Erbstifter und Freie, die nur dem Landesfürsten angevogtet waren (unter 
seinem Schutz standen). Galt bis in die 1. Hälfte des 14. Jh. die Freistift als am weitesten 
verbreitete Leiheform, so setzte ab 1390 eine starke Tendenz zur Vererbrechtung der 


Bauerngüter ein, die ihre letzte Große Welle in den 1570er Jahren hatte. 

(Sandgruber, Ökonomie und Politik, S. 51-53; Georg Grüll: Der Bauer im Lande ob der Enns am Ausgang 
des 16. Jahrhunderts. Abgaben und Leistungen im Lichte der Beschwerden und Verträge von 1597-1598. 
Linz 1969, S. 227-228; Preiser-Kapeller, Der lange Sommer und die kleine Eiszeit, S. 322-327) 


Der Adel erlitt durch sinkende Getreidepreis Einkunftseinbußen und war daher bemüht, 
verlorenes Terrain wieder gut zu machen, indem er einen Umstieg auf Wachstumsbranchen 
forcierte (Weinhandel, Viehwirtschaft, Fischzucht). So wie ab dem Ende des 15. Jh. beim 
Landesfürsten neues, absolutistisches Gedankengut vordrang, das ihn weder an 
Gewohnheitsrechte, noch an Privilegien seiner Vorgänger band und er vermeinte, jederzeit 
bestehendes Recht aufheben und durch neues ersetzen zu können, so scheuten sich auch 
die Grundherren nicht, ihren Untergebenen gegenüber ähnlich vorzugehen und deren 
wirtschaftliche Stellung zu beschneiden. Neue Taidingbücher, Herrschafts-, Dorf- und 
Marktordnungen wurden aus eigener Machtvollkommenheit erlassen mit dem Ziel, die 
herrschaftlichen Einkünfte zu erhöhen, alte eingezogen. Eine Anzahl von Abgaben, die 
einzeln gering waren, in der Summe jedoch beträchtliche Ausmaße erreichten, wurde 
eingeführt. Billige Arbeitskräfte für die herrschaftlichen Eigenwirtschaftsbetriebe konnten 
durch erhöhte Robotleistungen, Zwangsgesinde- und Waisendienst beschafft werden. 
Außerdem wurden Verordnungen, die sich für die Einkünfte der Herrschaften günstig 
auswirkten, erlassen. So durften bestimmte Waren nur bei der Herrschaft gekauft, 
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bestimmte Arbeiten nur in Dominikalgewerbebetrieben verrichtet und ausschließlich die 
Herrschaftstaverne besucht werden. Durch das Vorkaufsrecht (Anfeilzwang) für die von 
den Untertanen erzeugten Produkte konnte eine billige Deckung des Eigenbedarfes erreicht 
werden.Wirtschaftliche Privilegien für adelige Grundherren, wie Markt- oder Zollrechte 
wirkten sich nachteilig auf die Grundholden aus, die nun auch beim Absatz ihrer Produkte 


auf dem Markt vom Grundherrn abhängig wurden. 
(Elisabeth Gruber: Markt und Grundherrschaft im Spätmittelalter am Beispiel des oberösterreichischen 
Marktortes Gallspach. Diplomarbeit masch. Salzburg 1997. S. 23 und S. 28f) 


Auch im 16. Jh. zeigte das Klima in Europa vom Polarkreis bis zum Mittelmeer deutliche 
Veränderungen gegenüber dem Hochmittelalter. Die Winter wurden immer noch kälter, die 
Sommer noch kühler und feuchter. Vor allem aus den Jahrzehnten zwischen 1570 und 
1630 gibt es regelmäßig Erwähnungen von eisigen Wintern. Teuerungen waren die Folge. 
1571 etwa gab es in Wien die europaweit höchste Getreidepreissteigerung. Mißernten und 
Teuerungen zogen wiederum Hungersnot, Krankheit und erhöhte Sterblichkeit nach sich. 
Hatte sich in in der 1. Hälfte des 16. Jh. die Bevölkerungszahl wieder stabilisiert und sogar 
leicht erhöht, gab es nach 1560 eine stagnierende, teilweise sogar sinkende Wachstumsrate. 
Solange ein Bevölkerungswachstum bestand führte dieses zu verstärkter Nachfrage nach 
agrarischen und gewerblichen Produkten und zu einer gesamtwirtschaftlichen Belebung. 
Gegen Ende des 16. Jh. führten schwierige Erntejahre aber dazu, dass die verfügbaren 
landwirtschaftlichen Kapazitäten nicht mehr ausreichten, um die Bevölkerung anständig zu 
ernähren. Vereinzelte Aufzeichnungen berichten von seltsamen Witterungsverläufen und 
zu wenig Sonnenschein. Wenn es jetzt noch zur Gründung neuer Hofstätten kam, dann 
waren dies in der Regel nur Kleinhäusel, Pointen oder Sölden, die in der Hierarchie der 
Landwirtschaftsbetriebe die untersten Größen darstellten. So weit sie konnten, passten sich 
die Menschen an die geänderten Umstände an. Auf der Strecke blieben dabei in erster 
Linie die unterbäuerlichen Schichten, während es so scheint, als ob manche Hofbesitzer 
auf hohem Niveau jammerten. Oberösterreichische Bauern galten am Ende des 16. Jh. als 
unmäßige Esser und Trinker, die sich den Sinnengenüssen ergaben und als übermütig, 
prunksüchtig und rauflustig beschrieben wurden. Dennoch: Ihre Nahrung bestand in erster 
Linie nur aus Breien, wobei der Buchweizen- und der Hirsebrei eine große Bedeutung 
hatten. Daneben waren Suppen und Brot die Hauptnahrungsmittel. Weit verbreitet waren 
die Seyr-Suppe [Saure Suppe] und die Brenn-Suppe, Knödel und vegetarische Gerichte auf 
Rüben-, Kohl- oder Sauerkrautbasis, ergänzt durch Hülsenfrüchte wie Bohnen oder 
Erbsen. Fleisch kam meist nur an hohen Festtagen als Geselchtes oder Gesurtes auf den 
Tisch, Frischfleisch nur nach Schlachtungen. An Tagen mit schwerer Arbeit gab es als 
Draufgabe gerne Flöckh [Kutteln], Blunzen, ein süßes Koch, Röster oder Knödel. Auch 
Salat und Obst zählte zu den gängigen Nahrungsmitteln in Bauernhäusern. Getrunken 
wurde hauptsächlich Most. Sehr sparsam wurde mit süßer Milch, Butter und Eiern 
umgegangen. Weißbrot und Semmeln waren eine Rarität. Erst gegen Ende des 18. Jh. fand 
die Kartoffel Eingang in die Ernährung. Die relativ geringe Viehhaltung hatte kleine Ställe 
zur Folge die, ebenso wie das Wohnhaus (Feuerstatt), aus Holz gebaut waren. An 
Nebengebäuden gab es die Wagenhütte, die Holzhütte, die Bienenhütte (Peinhüttn), 
eventuell eine Haarstube, einen Troadkasten und einen Backofen, selten ein Dörrhüttl. 
Neben größeren Höfen gab es manchmal auch ein /nleuthäusel für Dienstboten oder 
Taglöhner, die heute oft verschwunden sind. 

(Heide Korn: „Kleine Eiszeit löste im 16. Jahrhundert soziale Krise aus. Frühe These jetzt interdisziplinär 


bestätigt.“ In: Der Standard. 12. Dezember 1997, S. 11; Lipp, Die materielle und geistige Kultur, S. 24-29; 
Felix Stieve: Der oberösterreichische Bauernaufstand des Jahres 1626. Band II. Linz 1905, S. 49) 
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In Oberösterreich war es im 16. Jh. weniger die drückende Not, welche die Bauern unruhig 
werden ließ, sondern der moderne Staat mit seinen vielen Kontrollen, Befehlen und 
Verboten und die grundherrliche Willkür, die sie u.a. weitgehend aus dem lukrativen Holz- 
und Viehhandel drängte. Ersteres war möglich durch Einschränkungen und Enteignungen 
des Gemeinbesitzes (Allmende), was als Bruch eines altheiligen Rechtes empfunden 
wurde, letzteres durch Marktzwang und Fürkaufregelungen. Vieh und Holz waren aber der 
Stolz der Bauern. 


(Hermann Wiesflecker: Österreich zur Zeit Maximilians I. Die Vereinigung der Länder zum frühmodernen 
Staat; der Aufstieg zur Weltmacht. München 1999, S. 333ff) 


Den Gräueltaten des „Passauer Kriegsvolkes“ auf seinem Durchzug durch Oberösterreich 
Ende 1610 (siehe dazu im 1. Teil) und einem kurzen Aufschwung vor 1620 folgte eine 
längere Phase der Depression. Eine besondere Belastung bildete die bayerische 
Pfandschaft von 1620 bis 1628, während der ein wöchentliches Garnisonsgeld von 6 kr pro 
Feuerstelle ausgeschrieben wurde, um die Besatzungstruppen zu unterhalten. Hielten die 
bayerischen Soldaten ziemliche Manneszucht, so waren es immer wieder durchziehende 
kaiserliche Truppen, denen nie rechtzeitig der Sold ausbezahlt wurde, die daher aus den 
Quartierorten auf das Land hinausliefen, wo sie raubten, plünderten und erpressten. Die 
ganze Misere wurde noch verschärfte durch schlechte Ernten in den Jahren 1622 und 1623. 
Ein sehr strenger Winter 1623/24 zwang zudem viele Bauern, wegen des vorherrschenden 
Futtermangels, den Viehbestand zu reduzieren und Kühe sowie Pferde zu schlachten. Die 
Bauern aßen damals Haferbrot. Schließlich waren sie nicht mehr imstande, das fällige 
Garnisonsgeld aufzubringen. Erst jetzt reduzierte der Bayernherzog gezwungenermaßen 
seine Söldnertruppe spürbar (1624). 


Verstärkt wurden die wirtschaftlichen Krisen durch die Bauernunruhen 1626 und 1632 
sowie die Folgen des Dreißigjährigen Krieges, der auch Oberösterreich durch Truppenauf- 
und -durchzüge sowie abgedankte Söldner und entwurzelte Flüchtlinge schwer schädigte. 
Einzelne Bauerngüter gingen dabei zugrunde bzw. waren vorübergehend unbesetzt. Dort 
wo die Religionsfreiheit angestrebt wurde, wanderten vereinzelt Bauern in tolerantere 
Gegenden des Reiches ab. 


Eine Forderungsliste der Bauern vom Mai 1626 enthielt folgende Punkte: 


1. Dass evangelische Prediger und Lehrer nicht nur dort, wo sie früher waren, sondern 
überhaupt im ganzen Land ohne Einschränkung zugelassen seien und dass volle 
Religionsfreiheit gewährleistet werde. 

2. Dass die Stände ihre eigenen, dem Kirchen- und Schuldienst gewidmeten Einkünfte 
und Güter zurückerhielten. 

3. Dass die Besatzung baldigst ohne Waffen aus dem Lande geführt und das 
Garnisonsgeld aufgehoben werde. 

4. Dass weder der Kaiser noch der Kurfürst die am Aufstand Beteiligten bestrafe. 

5. Dass alle diese Forderungen ohne weiteres Hinhalten gewährt werden, Kaiser und 
Kurfürst aber hinreichende Sicherheit über ihre Zugeständnisse geben sollten. 


Im „Bauernkrieg“ des Jahres 1626 stammten einige Bauernhauptleute aus benachbarten 
Orten, wie Sebastian Neumüllner aus der Herrschaft Aistersheim oder der ehemalige Jäger 
Küetopler aus Parz. Eine Kompanie Gaspoltshofener Bauern stand unter dem Kommando 
der Hauptleute Stößl vom Wastlgut in Seiring, Lidauer und Maxl aus Hofing. 
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Als für Unterhandlungen am 10. Juni 1626 je acht Vertreter der vier oberösterreichischen 


Viertel erwählt wurden, schien für das Hausruckviertel auch ein Hans Mayr zu Disting auf. 
(Stieve, Bauernkrieg II, S. 113) 


Bis in den Herbst 1626 gelangen den Bauernheeren immer wieder spektakuläre Siege auf 
dem Feld: bei Neukirchen am Walde (19. September), am Schulterberg bei Pram 
(20. September) oder beim Traunfall (6. Oktober). Rückschläge mussten sie meist dann 
einstecken, wenn sie gegen gut befestigte Städte wie Linz oder Steyr anstürmten und die 
Belagerungen letztendlich aufheben mussten. Als im Oktober die Bauern aufgefordert 
wurden die Waffen niederzulegen, boten mehrere Orte ihren Gehorsam an, darunter der 
benachbarte Markt Kematen und die Pfarre Steinerkirchen. Das rasche Ende des 
„Bauernkrieges“ kam im November, als General Gottfried Heinrich Graf zu Pappenheim 
(1594-1632) mit seinen Kürassieren („Eisenreiter“) zur Unterstützung Herberstorffs in 
Oberösterreich einrückte. Für die Bauern setzte es nun in rascher Folge mehrere 
verheerende Niederlagen mit 3.000 Toten im Emlinger Holz bei Eferding (9. November), 
2.000 Toten bei Pinsdorf (15. November) und 500 Toten bei Wagrain (17. November). 
Nach einem weiteren Zusammentreffen bei Wolfsegg (20. November) erkannten die 
Bauern die Aussichtslosigkeit des Aufstandes und stellten sich nicht mehr zum Kampf. 


Nachdem die Ausschussmänner der Pfarren des Hausruckviertels in Linz feierlich Abbitte 
geleistet und am 30. April 1627 vor den kaiserlichen Kommissären einen Gehorsamsschein 
unterzeichnet hatten, ließ der Kaiser am 13. Juni 1627 einen General-Pardon verkünden, 
von dem aber die Rädelsführer ausgeschlossen blieben. Viele davon waren zu diesem 
Zeitpunkt gar nicht mehr am Leben. Bereits am 26. März 1627 war u.a. der langjährige 
Polheimer Pfleger Hans Hausleitner aus Parz hingerichtet worden, am 23 April 1627 der 
Wirt Hans Aupöck aus Aistersheim. Soziale und religiöse Anliegen der Bauern wurden in 
der Folge in einem Meer von Blut und Tränen erstickt. Trotzdem kam es im Hochsommer 
1632 — angezettelt durch den Prädikanten Jakob Greimbl — nochmals zu einem regionalen 
Aufstand im Hausruckviertel, der aber nicht mehr in dem Maße Unterstützung bei der 
Landbevölkerung erfuhr, als jener von 1626. Zwar wurden vorübergehend u.a. Peuerbach, 
Lambach, Wolfsegg, Schwanenstadt und Vöcklabruck von Bauernhaufen besetzt, die 
Hoffnung der Aufständischen auf Unterstützung durch das schwedische Heer ging nicht in 
Erfüllung. Kaiserliches Kriegsvolk erreichte am 13. Oktober 1632 Grieskirchen und wurde 
in verschiedene Orte, darunter Gallspach, gelegt. Die letzten Bauernhaufen liefen 
auseinander, der Aufstand war somit gescheitert. Erst nach Überwindung der Folgen des 
30jährigen Krieges begann der Staat zögernd die Notwendigkeit der Agrarförderung zu 
erkennen. Das Hauptaugenmerk lag dabei allerdings mehr auf der Verteilung der 
produzierten Güter als auf der Förderung der Produktionsleistung. Im Vordergrund aller 
agrarpolitischen Maßnahmen stand die Überwindung der geringen interregionalen 
Verflechtung und der mangelnden Markttransparenz. Die Sicherung der kontinuierlichen 
Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs zu halbwegs konstanten Preisen war für alle 
Bevölkerungsschichten bei der stets drohenden Möglichkeit einer Hungersnot von 
eminenter Bedeutung. Der Erntezyklus und die Milderung der regelmäßig 
wiederkehrenden Mißernten war die größte Sorge der Wirtschaftspolitik des 
vorindustriellen Zeitalters.. Durch Kriegsgeschehnisse, Truppendurchmärsche und 
Einquartierungen litt die Zivilbevölkerung, vor allem die Bauern, Inleute und Tagwerker in 
der ersten Hälfte des 18. Jh. bittere Not. 
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Johann Georg Adam von Hoheneck schrieb 1742 über die oberösterreichischen Bauern, 
dass sie fast gemeiniglich mit Häbern Kleienbrot, bei Mißwachs und teuren Zeiten auch 
teils Orten mit von Stroh, Eicheln, Heublumen, Tröbernstöcken und sogar von Haarpollen 


gebackenen Brot den Hunger stillen. 

(Franz Kurz: Versuch einer Geschichte des Baurnkrieges in Oberösterreich unter der Anführung des Stephan 
Fadinger und Achatz Wiellinger. Leipzig 1805, S. 596ff; Wenzel Kopal: Geschichte der Stadt Eferding. 
Jahrbuch des oö. Musealvereins — Gesellschaft für Landeskunde 34. Linz 1876, S. 113ff; Sylvia Wurm: Die 
Bauern im 18. Jahrhundert. In: Adel-Bürger-Bauern im 18. Jahrhundert. Katalog zur Ausstellung des Landes 
Niederösterreich. Schallaburg 1981, S. 40) 


Im 19. Jh. war der Bauernstand das erste Opfer der Industrialisierung. Der Anteil der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung stagnierte ab 1800. Trotzdem 
ging es den Landwirten relativ gut. Durch die maria-theresianisch-josephinische 
Gesetzgebung war ihr Besitzrecht gestärkt und durch die Kontrolle der Kreisämter 
geschützt worden. 1768 wurde in Oberösterreich der Anfeilzwang, 1787 der 
Tavernenzwang aufgehoben. Technische Verbesserungen des Bodenbaues und der 
Viehzucht steigerten die Erträge. Die traditionelle Dreifelderwirtschaft wurde durch die 
Fruchtwechselwirtschaft ersetzt. Das Brachland bebaute man nun mit Klee, Futterrüben 
und Kartoffeln. Die Heuwirtschaft führte zu einer ganzjährigen Stallfütterung und damit zu 
einem erhöhten Viehbestand. Das ermöglichte wiederum eine bessere Düngung der Felder 
und Wiesen. Einige innovative Ökonomen wurden für ihre Leistung auf dem Gebiet der 
Landwirtschaftsverbesserung sogar in den Adelsstand erhoben. Diese positive Entwicklung 
erforderte vorerst aber mehr Arbeiter in der Landwirtschaft. Während der „Bayernzeit“ 
(1810-1816) wurde die wirtschaftliche Lage im Bereich des Landgerichtes Haag, in dessen 
Bereich Gallspach lag, positiv dargestellt: 


Getreid- und Flachsbau, dann Viehzucht werden mit großem Fleiß betrieben. Alle Güter 
halten nur 6-10-12 Joch Grund, daher selbe auch leicht übersehen, sorgfältig begailt 
[gedüngt] und mit Mergel überführt werden. Oede Gründe sind ganz unbekannt. In guten 
Jahren, werden 12-14, in schlechten 4-6 Samen erzielt. Aus dem Obst wird viel Most 
erzeugt. Die vielen Weber dieser Gegend hatten sonst einen beträchtlichen Absatz nach 
Botzen und Italien. 


Solange der Bauer gut verdiente, konnte er seine Kinder am Hof halten und eine 
entsprechende Zahl von Knechten und Mägden anwerben. Als aber die Lebensmittelpreise 
um 1825 auf einen für das 19. Jh. absoluten Tiefpunkt sanken, gerieten die Bauern in 
Schwierigkeiten und nur landwirtschaftliche Großproduzenten konnten diesen Preisverfall 
verkraften. Gleichzeitig zog die aufkommende Industrie Arbeitskräfte an, denn hier war 
der Lohn höher. Dazu kam, dass wichtige Nebenerwerbsmöglichkeiten verloren gingen. 
Nicht nur die ländlichen Unterschichten, auch Kleinhäusler, Inwohner und mittlere Bauern 
waren neben der Bewirtschaftung ihres Anwesens immer wieder auch als Holzknechte, 
Fuhrleute etc. bzw. deren Frauen am Spinnrad und Webstuhl tätig gewesen. Der Verlust 
dieser Arbeiten durch die Mechanisierung der Industrie und des Verkehrs trieb einen Teil 
der Bauern in finanzielle Schwierigkeiten und führte zur Entstehung eines 
Landproletariats. Der Lebensstandard der Unterschichten lag um 1850 um 30 Prozent unter 
dem Niveau des „Vormärz“. 


Seite | 27 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Nach 1816 war das Jahr 1847 als Hungerjahr in die Annalen eingegangen, weil die 
Kartoffelfäule das wichtigste Grundnahrungsmittel vernichtet hatte. 

(Franz Xaver Weilmeyr: Topographisches Lexikon vom Salzach-Kreise. Aus amtlichen Quellen bearbeitet. 
Erste Hälfte von A - L. Salzburg 1812, S. 269; Helmut Rumpler: Eine Chance für Mitteleuropa. Bürgerliche 
Emanzipation und Staatsverfall in der Habsburgermonarchie. Wien 1997, S. 254-259 und S. 423; 
Sandgruber, Ökonomie und Politik, S. 215) 


Die Grundentlastung führte 1848/49 zur Beendigung der bäuerlichen Untertänigkeit und 
zur Beseitigung der feudalen Lasten. Am 26. Juli 1848 legte Hans Kudlich (1823-1917) 
den entscheidenden Antrag auf Aufhebung des Untertänigkeitsverhältnisses samt allen 
daraus enspringenden Rechten und Pflichten im Reichstag vor, der eine Grundentlastung 
ohne Entschädigung vorsah. Ein Gegenantrag des konservativen Salzburger Abgeordneten 
Dr. Josef Lasser v. Zollheim (1814-1879) hingegen lief auf eine Entlastung hinaus, die eine 
von den Betroffenen zu leistende Entschädigungszahlung vorsah. Dieser Vorschlag wurde 
nach langen Debatten angenommen und führte zum Patent vom 7. September 1848. Die 
Ausführungsbestimmungen der Grundentlastung ergingen für Österreich am 4. März 1849. 
Der durchgehende Grundzug war die konsequente Trennung von Herren- und 
Bauernwirtschaft. Ob die Grundentlastung die Produktionshöhe und die Produktivität 
wesentlich beeinflusste ist fraglich. Die liberale Reformgeneration lebte in der Illusion, 
dass eine Befreiung der Bauern von feudalen Lasten eine plötzliche Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsweise mit sich bringen müsste. Der aktuelle 
Transformationsprozess erwies sich aber als sehr viel langsamer. Produktionsförderne 
Maßnahmen hatte es ja bereits in der 1. Hälfte des 19. Jh. gegeben. Was änderte sich nun 
tatsächlich in der Landwirtschaft nach 1848? Vorerst war es eine Intensivierung der 
Boden- und Arbeitskraftnutzung durch weitere Ausnutzung neuer Pflanzen, verbesserte 
Formen der Fruchtfolge und neuer Fütterungstechniken, wobei die Sommerstallfütterung 
zur Regel wurde. Diese Innovationen brachten eine Verdichtung des bäuerlichen 
Arbeitsjahres mit sich und erforderten einen beträchtlichen Mehreinsatz menschlicher 
Arbeitskräfte. Vom Frühjahr bis zum Spätherbst mußte härter und kontinuierlicher 
gearbeitet werden. Arbeitsschwache Zeiten waren nun seltener. Neue Arbeiten waren das 
Kartoffelauflesen und Rübenroden. Die Stallfütterung erforderte mehr Arbeit. Auch der 
Umfang der Melkarbeit und des Schweinefütterns nahm zu. So stieg die Produktion 
allmählich an und die Produktivität pro Arbeitskraft nahm zu. Im letzten Drittel des 19. Jh. 
kam es vermehrt auch zum Einsatz arbeitssparender Maschinen und Geräte. Beim 
Getreideschnitt verschwand die Sichel endgültig zugunsten der Sense und das 
Handdreschen wurde durch Göpel- und Dampfdreschmaschinen ersetzt. Beim Zugvieh 
lösten Pferde die langsameren Ochsen ab. 


Laut einer Meldung des Gemeindevorstandes Kleemayr vom 1. November 1892 benützten 
in der Gemeinde Gallspach folgende zwölf Ökonomen die Dampfdreschmaschine: Aus 
Niederndorf Johann Harrer, Georg Ferwanger, Matthias Weinzierl, Michl Meyr, Johann 
Einberger und Filipp Harrer. Aus Gallspach Adam Pichler, Franz Brodböck, Josef 
Berghammer, Josef Harrer, Josef Baldinger und Jakob Berger. Als 1893 das Obergeßlgut 
abbrannte, war dort gerade die gemeinschaftliche Dampfdreschmaschine von Andreas 
Berghammer und Consorten eingestellt und wurde ein Raub der Flammen. Die 
Dreshmaschinen/Dreschkasten konnten aber ihre Tücken haben und so ereignete sich 1907 
(vermutlich beim Beheben einer Störung) ein Unfall, bei dem Franz Aumüller aus der 
Gemeinde Enzendorf ums Leben kam. Im Jahr 1909 war die Ernte infolge günstigen 
Wetters so reich ausgefallen, dass die Dreschmaschinen die doppelte Zeit im Einsatz 
standen als in normalen Jahren. 
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Die Grundentlastung brachte für die Bauern aber auch nicht die Belastungen, die man 
vielfach befürchtet hatte. Sie konnten von der Inflation profitieren und hatten bereits Ende 


der 1850er Jahre die aus der Entlastung resultierenden Schulden größtenteils bezahlt. 
(Roman Sandgruber: Die Landwirtschaft. In: Amt der NÖ. Landesregierung [Hg.]. Das Zeitalter Kaiser Franz 
Josephs. Band 1: Von der Revolution bis zur Gründerzeit 1848-1880. Katalog zur NÖ. Landesausstellung 
1984. Wien 1984, S. 130-138; Schriften 1892. MA Gallspach; Gallspacher Nachrichten. 18. Ausgabe. Juni 
1987, S. 14; Zeitschrift der oberösterreichischen Feuerwehren. Jg. 8 Nr. 6, 15. November 1893, S. 4; OÖLA: 
Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Franz Aumüller, Enzendorf, tödlicher 
Unfall mit Dreschmaschine; Schachtel 7, 1907 J t, Z1. 2815) 


2.5. Vom zentralen Hof zum bäuerlichen Dorf 


Die Siedlungsdichte war im frühen Mittelalter sehr gering. Es nimmt daher nicht Wunder, 
dass für die Zeit um 780, als in Bayern Herzog Tassilo IH. regierte, im gesamten heutigen 
Oberösterreich nur etwa 230 (ohne das Innviertel gar nur ca. 170) Althöfe und 
Altsiedlungen belegt sind. Für den Bezirk Grieskirchen sind zu der Zeit etwa 25 Althöfe 
und Altsiedlungen nachgewiesen. Als Gallspach um 1100 zum ersten Mal namentlich 
erwähnt wurde, existierten hier jedoch bereits einzelne Bauerngüter. Wenigstens auf einem 
dieser Höfe saß ein Dienstmann aus der familia der Formbacher und/oder Steinbacher, der 


sich de gailsbach (von Gallspach) nannten. 

(Johann Lamprecht: Historisch topographische Matrikel. Wien 1863, S.41; Historisches Ortslexikon 
Oberösterreich. Statistische Dokumentation zur Bevölkerungs- und Siedelungsgeschichte. Datenbestand 
31. August 2016. 1. Teil, S. 2 und S. 107) 


Von der Karolingerzeit bis in das 12. Jh. hatte der geistliche und weltliche Grundbesitz, 
wenn auch stark gestückelt und zerstreut, kontinuierlich zugenommen. Der geistliche 
Grundbesitz resultierte aus großzügigen königlichen und privaten Schenkungen. Seit im 
11. Jh. die Haltung der bayerischen Bischöfe im Investiturstreit unklar war, traten 
königliche Schenkungen seltener auf. Aus den Traditionsbüchern ist aber belegt, dass bis 
in das 13. Jh. große und kleine Grundherren, Freie und sogar Unfreie den Bistümern und 
Klöstern Grundbesitz tradierten. Gleichzeitig machten sich auch Grundverluste bemerkbar, 
die auf Nachlässigkeit oder Usurpation [missbräuchliche Ausdehnung von Gerichts- und 
Vogteirechten mit mehr oder minderem Druck auf Besitzrechte] zurückzuführen waren, so 
dass die geistlichen Grundherrschaften im 13. Jh. kaum über mehr Ackerland verfügten als 
200 Jahre zuvor. 


Der reiche Grundbesitz weltlicher Grundherrschaften basierte auf Konfiskationen 
Herzog Arnulfs (ca. 908-914), der Grundherrschaften bayerischer Klöster aufgelöst, und 
große Teile der eingezogenen Güter an bayerische Adelige weitergegeben hatte. In einer 
vorwiegend agrarischen Gesellschaft war es dem Landesfürsten infolge chronischen 
Geldmangels nicht möglich, seine Amtsträger anders als mit Grund und Boden zu 
entlohnen. Durch Belehnungen gaben die adeligen Großgrundbesitzer zwar einen 
wesentlichen Teil ihrer Besitzungen weiter, schafften sich dadurch aber ein eigenes 
Vasallengefolge. Schließlich führten auch Vererbungen zur Besitzvergrößerung, wodurch 
vor allem einige gräfliche Familien begünstigt wurden, wie etwa die Grafen von 
Wels-Lambach, die Formbacher oder die Otakare. 


Die gesamten Besitzungen einer Grundherrschaft waren im 9.-12. Jh. in überwiegend 
autarken Wirtschafts- und Verwaltungseinheiten zusammengefasst, den sogenannten 
Villikationen. Zu einer Villikation gehörten neben dem vom Grundherrn unmittelbar 
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bewirtschafteten Herrengut (Salhof, Herren- oder Fronhof [dominicalis, villa, curtis 
dominica]) mit dem Sal- oder Herrenland [terra salica], welches etwa ein Viertel bis ein 
Drittel des Villikationsbereiches ausmachte, mehrere, in der Umgebung verstreut liegende 
Bauerngüter. Diese Hofstellen wurden gegen feste Abgaben und auf dem Salland zu 
leistende Frondienste an Bauern vergeben, die das außerhalb des Sallandes gelegene 
„Leiheland‘“ bewirtschafteten. Das Freistift war die Normalform dieser Hofstellenvergabe. 
Zum Herren- oder Fronhofsverband gehörte somit das herrschaftliche Salland und das 
umliegende bäuerlich Hufenland. An der Spitze der Untertanen einer Villikation stand der 
Meier (villicus, maior curiae), ein Beauftragter des Grundherrn. Er bewirtschaftete das 
Salland im Auftrag und auf Rechnung des Grundherrn, teilte die ihm zur Verfügung 
stehenden Arbeitskräfte (servi) des Sallandes und Frondienstleistende ein, hob die 
Abgaben der Hüfner ein und veranlasste den Transport der Abgaben zum Zentralhof des 
Grundherrn, wo sie in Scheunen und Speichern gelagert wurden. Der Meier war ein 
tüchtiger Mann von niedrigem Rang, der gewisse disziplinäre Befugnisse besaß, nicht aber 
die niedere Gerichtsbarkeit ausübte. 


Ab dem 11. Jh. und im Verlauf des 12./13. Jh. wurde die Villikationsverfassung von der 
Zinshofverfassung (Rentengrundherrschaft) abgelöst. Nun gab der Grundherr das System 
der Eigenwirtschaft auf und teilte einen Großteil des Sallandes in Höfe unterschiedlicher 
Größe auf. Zuerst vergab er Land an die Meier, später auch an sonstige Bauern. Diese Höfe 
mussten keine festen Abgaben leisten, sondern wurden in Teilpacht vergeben. Der Pächter 
musste meist ein Drittel, seltener die Hälfte der Ernte und sonstiger Produkte abliefern, die 
weiter der Meier einsammelte, zwischenlagerte (z.B. Getreide) und/oder einstellte (z.B. 
Schweine, Hühner) und an den herrschaftlichen Kasten weiter transportieren ließ. Der 
zunehmende Geldumlauf führte allmählich zur Ablösung der Naturalpacht und zur 
Etablierung einer festen Geldpacht, die Bauerngüter wandelten sich zu autonomen 
Hofstellen. Dadurch wurde der Grundherr vom Selbstversorger zum Grundrentner. 
Frondienste waren nun nicht mehr im früheren Ausmaß erforderlich und wurden, da 
seltener verlangt, ebenfalls in Geld abgelöst. So entzog die fortschreitende Auflösung der 
Villikation dem Meier nach und nach einen Teil seiner Verwaltungsfunktionen, z.B. die 
Einteilung und Überwachung der Frondienste. Er wurde zu einem gewöhnlichen Pächter 
und seine Hofstelle unterschied sich von anderen nur noch durch die Größe und eventuell 
durch die bessere Ausstattung mit Geräten. 


(Philippe Dollinger: Der bayerische Bauernstand vom 9. bis zum 13. Jahrhundert. München 1982, S. 121ff 
und 367; Werner Rösener: Bauern im Mittelalter. 4. Auflage. München 1991, S. 25) 


Wirtschaftliche Veränderungen führten im 13. Jh. abermals zu einer Veränderung der 
Verwaltungsorganisationen. Die grundherrlichen Besitzungen wurden nun in regionale 
Einheiten zusammengefaßt, die officia, prepositurae oder Ämter genannt wurden. Ein Amt 
(officium) fasste mehrere (frühere) Villikationen zusammen. Leiter war der prepositus oder 
procurator, dessen Aufgaben sowohl die Bewirtschaftung als auch die Verwaltung und 
Rechtspflege umfasste. Er hatte die Abgabenleistung der Bauern zu überwachen und zu 
entscheiden, ob die Abgaben in Naturalien oder Geld erhoben werden sollten. Im Auftrag 
des Grundherrn übte er die niedere Gerichtsbarkeit aus, führte zwei- oder dreimal im Jahr 
den Vorsitz beim Gerichtstag, setzte Pächter ein- und ab und zog Bußgelder aus der 
niederen Gerichtsbarkeit ein. 


Die Unfreiheit hatte sich vom 9. Jh. bis zum 13. Jh. stark gewandelt. Der servus 
[Knechtydie ancilla [Magd] der Karolingerzeit war ursprünglich Eigentum des jeweiligen 
Herren. Die persönliche Abhängigkeit des „Knechtes“ oder der „Magd“ war derart stark 


Seite | 30 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


ausgeprägt, dass deren Stellung sklavenähnlich war. Der Herr hatte also über den 
servus/die ancilla nahezu uneingeschränkte Verfügungsgewalt. Er Konnte ihn/sie z.B. auf 
jeden Arbeitsplatz versetzen, jede Arbeit verrichten lassen, ihn/sie züchtigen, verkaufen 
oder eine von den Unfreien geschlossene Ehe scheiden. Als Zeugen konnten Unfreie vor 
Gericht nicht auftreten. Wurde ein Unfreier getötet, so fiel bloß ein Wehrgeld von 20 
Schillingen an, während für einen Freigelassenen 40 Schilling und für einen Freien 160 
Schilling erlegt werden mussten. Komplett rechtlos waren Unfreie aber schon in 
fränkischer Zeit nicht. Sie galten z.B. nicht als „Sache“ und durften Eigentum besitzen. 


Bis zum 12. Jh. hatte sich der Rechtsstatus der Unfreien gefestigt und war die drückende 
Knechtschaft der Karolingerzeit von einem weniger harten Untertanenverhältnis abgelöst 
worden. Im 13. Jh. war die Verschmelzung unterschiedlicher Gruppen 
grundherrschaftlicher Untertanen abgeschlossen: Aus den unfreie Bauern, Barschalken, 
und den auf grundherrschaftlichen Domänen lebenden Zensualen war eine einzige Schicht 
von Leiheninhabern, eine rein bäuerliche Schicht (rustici, coloni, pawlewt, proprios, 
aygenleuwt, censuales, czinslewr) entstanden, von der sich der Adel gesellschaftlich zu 
distanzieren suchte. Sowohl freie als auch unfreie Bauern wurden schon seit dem 11. Jh. 
nicht mehr zur Heerfolge herangezogen, außer wenn sie zur Landwehr aufgeboten wurden. 
Ein Reichslandfrieden von 1152 bestimmte, dass Bauern weder Schwert noch Lanze tragen 
durften, sondern nur Bögen, Pfeile, Messer und ähnliche Waffen. Auch wurde allen, die 
keine adelige Abstammung nachweisen konnten, der Zweikampf verboten. Kleidungs-, 
Haarschnitt- und Ernährungsvorschriften erscheinen aus heutiger Sicht schikanös, wurden 
von den Bauern aber oft ignoriert, vor allem wenn sie es sich leisten konnten, nach 
Ritterart aufzutreten. 


Als colonus wurde im 13. Jh. sowohl der freie als auch der unfreie Leiheninhaber 
bezeichnet. Das ius colonum regelte die Rechte und Pflichten der Kolonen als 
grundherrschaftliche Untertanen und zwar sowohl für Unfreie, Zensualen, Barschalken, 
Freie und Ministeriale, soferne sie eine grundherrschaftliche Hofstelle besaßen und 
bewirtschafteten, egal ob als Freistift, als Leibgedinge oder zu Erbrecht. Pflicht des 
colonus war die ordnungsgemäße und gewinnbringende Bewirtschaftung der Hofstelle, die 
sorgfältige Behandlung der Ausstattung und — als wesentlichstes Merkmal des ius colonum 
— die Verpflichtung, dem Grundherrn jährlich Abgaben zu leisten. Bei Zuwiderhandlung 
drohte, zumindest im Prinzip, die Einziehung der Hofstelle durch den Grundherrn. 


Einem Wandel unterlag in diesem Zeitraum auch das Strafrecht. Hatte ursprünglich ein 
Unfreier bei Rechtsverstößen mit teils drakonischen Strafen zu rechnen (Verstümmelung, 
Blendung, Skalpierung, Hinrichtung), wo sich ein Feier mit einem Bußgeld loskaufen 
konnte, so unterschieden Landfriedensgesetze des 12./13. Jh. oft nicht mehr zwischen 
Freien und Unfreien. 


Auch hinsichtlich der leibrechtlichen Bindung war ab der 2. Hälfte des 9. Jh. eine 
Lockerung eingetreten, indem „Freilassungen (Traditionen) zu Zensualenrecht“ 
durchgeführt wurden. Diese Entwicklung dauerte bis über das 13. Jh. hinaus an. Durch 
Zahlung eines jährlichen Kopfzinses in Form von Geld oder Wachs wurden ursprüngliche 
Unfreie niederen Standes, vor allem servi cottidiani (famuli curiae, „Knechte“ und 
„Mägde“, die zu unbemessenen Frondiensten verpflichtet waren) als Zensuale von 
persönlichen Leistungen bzw. „niederen Diensten“ wie dem Frondienst und der 
Gebundenheit an die Scholle befreit. Sie gewannen somit das Verfügungsrecht über die 
eigene Arbeitskraft, woraus sich die Möglichkeit zur ökonomischen Mobilität ergab, d.h., 
sie konnten ihren Wohnsitz selbst wählen (z.B. in eine Stadt ziehen). Dieser günstigere 


Seite | 31 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Zensualenstatus vererbte sich. Auch Freie konnten durch Selbstübergabe (Autotradition) in 
die Zensualität eintreten, wobei meist religiöse Motive oder materielle Überlegungen 
dahinter steckten. 


Insgesamt kann festgestellt werden, dass bis in das 13. Jh. die Belastungen der nicht Freien 
stark reduziert worden sind und viele Beschränkungen weggefallen waren. Ihre 
Verpflichtungen waren nun im Hofrecht festgeschrieben und konnten nicht mehr 
willkürlich auferlegt werden. Sie konnten sich auch verheiraten, Besitz erwerben und 
verkaufen sowie als Zeugen vor Gericht auftreten. Die Verbesserung ihrer Rechtsstellung 
war somit einer der wesentlichsten Aspekte des sozialen Aufstieges der Unfreien. 

(Dollinger, Bauernstand, S. 196-219 und S. 349-381) 


Im Übergang von der fronhoforientierten Agrarverfassung (Villikationsverfassung) zur 
grundherrschaftlich organisierten Agrarverfassung (Zinshofverfassung) entstanden, wenn 
aufgrund von Hofteilungen mehrere Bauern ein Gebiet besiedelten, Dörfer. Die frühe 
Dorfsiedlung bestand aus drei Zonen: Dem Dorf im eigentlichen Sinn (Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude, Hausgärten); den Feldern in der Umgebung des Dorfes, die meist mit 
einem Zaun begrenzt und in drei Gewanne geteilt waren (Winterfeld, Sommerfeld und 
Brache) sowie der Allmende, bestehend aus Wiesen, Wäldern, Weideland, Wasserläufen, 
stehenden Gewässern und Wegen etc., an der alle Dorfbewohner ein Nutzungsrecht 
(Holzeinschlag, Fischfang, Jagd, Viehweide) hatten. Ebenso wie das Roden von Neuland, 
konnte die Bestellung der Fluren nur in gemeinsamer Anstrengung und nach 
gegenseitigem Übereinkommen bewältigt werden. Schon das Abgrenzen der Felder, die 
Anlage von Wegen oder die zeitliche Abstimmung bei der Ernte erforderte 
Übereinstimmung unter den Siedlern. Im Dorf machte die gemeinsame Nutzung des 
Gemeindebesitzes, der Weiden und Wälder, Brunnen und Bäche die Bauern zu 
Dorfgenossen. Das Zusammenleben der Bewohner muss man sich als weitgehend selbst 
verwaltete bäuerliche Wohn-, Lebens- und Kultgemeinschaft (Siedlungs- und 
Sippengemeinschaft) vorstellen. Trotzdem blieb jeder Hof bis in das Hochmittelalter 
weitgehend autark und erzeugte alles, was die darauf wirtschaftende Familie und das 
Gesinde benötigten. 


Dort wo ein Grundherr die Allmende in seinen Besitz brachte, übernahm dieser nun die 
Rechte, die früher die Dorfgemeinschaft ausübte. Er legte jetzt die Nutzungsrechte fest und 
regelte Rechtsstreitigkeiten über die Bearbeitung und den Besitz des Bodens. Diese 
Grundherren lebten oft noch bäuerlich und gehörten mit dem von ihnen bewirtschafteten 
Hof zur Dorfgenossenschaft. Wo sich ein Dorf in unmittelbarer Umgebung einer Burg, 
also auf Salland entwickelte ist davon auszugehen, dass alle Häuser dieses Dorfes zu einer 
Grundherrschaft untertänig waren. Auffallendes Charakteristikum des mittelalterlichen 
Großgrundbesitzes war aber seine Streuung. Der grundherrschaftliche Besitz bildete also in 
der Regel kein geschlossenes Territorium, sondern bestand aus einer Vielzahl großer und 
kleiner Besitzungen in Gemengelage mit anderen Grundherren. 


(Dr. Ernst Bruckmüller: Die Grundherrschaft. In: Landwirtschaftskammer für Oberösterreich [Hg.]: 
Bauernland Oberösterreich. Linz 1974, S. 28ff,; Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 18) 


Nachbar und Nachbarschaft im Dorf hieß nun nicht ein Leben von Gleichen unter 
Gleichen. In seinen vielfältigen sozialen Abstufungen bot das mittelalterliche Dorf ein 
Abbild der hierarchisch gegliederten Himmels- und Weltvorstellung der Zeit. Neben dem 
Meier- und Herrenhof (villa) mit dem größten Landbesitz (90 Joch und mehr), galt die 
Wirtschaft eines Bauern mit etwa 50-60 Joch Grund und Boden als Hof (curia). Eine 
Landwirtschaft in der Größe eines halben Hofes war ein Lehen (beneficium, feodum) bzw. 
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eine Hube oder Hufe (huba, hoba), in älteren Urkunden auch Manse (mansus). genannt. 
Darunter verstand man ursprünglich jene Fläche Landes, die für die Ernährung eines 
Hüfners (mansuarius) und seiner Familie notwendig war. Ein Mansus umfasste das 
Wohnhaus mit dem Garten (curtifer, curtile), das Ackerland, das in drei gleich große 
Gewannstücke aufgeteilt war sowie Nutzungsrechte und manchmal auch noch Wiesen und 
Wälder in Eigenbesitz. Das Ackerland als wichtigster Teil wurde in Tagwerk angegeben. 
Ein Tagwerk (jugerum, Joch) war jene Ackerfläche, die an einem Tag mit einem Paar 
Ochsen gepflügt werden konnte. Es maß in der Regel 240 x 120 Fuß (34 Ar). Das Tagwerk 
selbst wurde in 12 Furchen (clymata, bifänge) aufgeteilt. Innerhalb des Hufenbegriffes gab 
es - vermutlich abhängig von ihren Belastungen - eine ganze Reihe unterschiedlich großer 
Hufen. Die Hufen Freier (ca. 72 Tagwerke) etwa waren ungefähr doppelt so groß wie 
Unfreienhufen (ca. 36 - 45 Tagwerke). Die Königshufe (ca. 90 Tagwerke) umfasste die 
Fläche von einer Freihufe und einer halben Unfreienhufe. Schließlich gab es eine Fülle 
kleinerer Zinshöfe, die zu Natural- oder Geldabgaben verpflichtet waren. Obwohl sie von 
einander kaum abzugrenzen waren, wurden sie doch unterschiedlich bezeichnet. Es 
handelte sich um curtes und predia bzw. Eigen, die noch relativ groß sein konnten, sowie 
um kleinere Hofstelle, die areae, curtila oder prediola genannt wurden, um Felder (agri, 
rura, acker), Rodungen (novalia, reut) und andere Bewirtschaftungseinheiten, die man 
nach ihrem Hauptprodukt nannte (Weinberg, Garten, Wiese, Wald). 


Teilungen verwandelten die vollbäuerlichen Einheiten im Hoch- und Spätmittelalter in 
Halb- Viertel- und Achtellehen. Hofstatt nannte man ein Viertellehen oder eine 
Viertelhufe (quadrans, quartale, vierteil) mit 12 bis 15 Joch. Die Viertelhufen waren im 
13. Jh. im bayerisch-österreichischen Donauraum sowohl für die Zinshöfe als auch für die 
Lehen der Ministerialen die häufigste Hofgröße. Eine Sölde oder ein Achtelhof wurde 
später mit einer Boinde gleichgesetzt. Der Begriff Boinde (Beunde, Point, Peunt) entstand 
im 12. Jh. und bezeichnete eine Parzelle der Allmende, die der Grundherr von seinen 
Untertanen roden und von Fronleuten bewirtschaften ließ. Es waren dies eingehegte 
Grundstücke (Wiesen, Felder), die nach der Aufrichtung des Zaunes nicht mehr zur 
Allmende gehörten und besonderer Nutzung vorbehalten waren. Im 13. Jh. erscheint die 
Boinde als kleinerer Zinshof, gehörte manchmal zum Meierhof und hatte spezielle 
Abgaben zu leisten, wie z.B. Milch. Kleinhäusler besaßen oft noch gerade soviel Grund, 
dass sie sich eine Ziege halten konnten und die Inleute eines Dorfes, die Knechte, Mägde, 
Taglöhner oder Tagwerker waren grundbesitzlos. Sie lebten auf Miete, die sie mit 
lebenslanger Arbeit bezahlten. Die Besitzkategorien auf den wallseeischen Herrschaften 
waren in absteigender Größe: Hof, Hube und Lehen, Halbhube, Viertelhube, Hofstätte, 
Sölde oder Keusche. 

(Konrad Schiffmann: Das Land ob der Enns, eine altbairische Landschaft in den Namen ihrer Siedlungen, 
Berge, Flüsse und Seen. O.J. München, S. 131; Dollinger, Bauernstand, S. 106ff; Stenzel, Das Dorf, S. 5Off; 
Max Doblinger: Die Herren von Walsee. Wien 1906, S. 309; Siegfried Haider: Grundbesitz und 


Grundherrschaft des Klosters Garsten im Spiegel seiner Traditionsnotizen. In: Jahrbuch des 
Oberösterreichischen Musealvereines, Gesellschaft für Landeskunde - 158. [2013], S. 53-74) 


Der Begriff Lehen war vor allem bis in das 12. Jh. sehr dehnbar und bezeichnete einerseits 
eine Rechtsform und andererseits eine Hofgröße. Alle Arten von Gütern, Ländereien oder 
Objekte, die zeitweise, auf Lebenszeit oder länger einem Individuum überlassen wurden 
hießen „Lehen“. Befand sich ein Lehen in der Hand von Rittern, so war zu unterscheiden, 
ob es direkt vom ritterlichen Lehennehmer bewirtschaftet wurde (Ritterlehen), oder ob es 
einem Bauern zur Bewirtschaftung übertragen wurde (bäuerliche Hofleihe bzw. 
Zinslehen). Die mit einem Lehen verbundenen Verpflichtungen (Dienstleistungen) waren 
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anfangs sehr unterschiedlich: Sie konnten aus Hof- oder Militärdienst, Natural- oder 
Geldabgaben oder landwirtschaftlichen Arbeiten bestehen. Im 12. Jh. setzte sich die 
Auffassung durch, dass ein Ritterlehen nur mit „ehrenhaften“ Dienstleistungen verbunden 
war und landwirtschaftliche Arbeiten als Gegenleistung ausschloss, weil diese als 
„Knechtsdienst“ angesehen wurden. Die Hauptmasse der Untertanen bestand aus 
Grundholden, deren Güter voll dienstbar waren und seit jeher das Vollmaß an Abgaben zu 
leisten hatten. Auffallendstes Charakteristikum der unfreien (bäuerlichen) Leihe war deren 
starke Abhängigkeit von der Grundherrschaft. Die Hofstelleninhaber waren stark belastet 
und hatten neben unterschiedlichen Naturalabgaben auch Frondienste (mehrere Wochen im 
Jahr oder mehrere Tage in der Woche) zu leisten, von denen einige sogar durch die Frau 
des Hofstelleninhabers erbracht werden konnten. Der Hofstelleninhaber verfügte über 
seinen Hof nur leihweise, der ihm theoretisch jederzeit genommen werden konnte. Er war 
in der Regel ein Unfreier, doch konnte eine unfreie Hofstelle auch an einen Freien 
vergeben werden. Dieser verblieb dann im Prinzip persönlich frei, die übernommenen 
Verpflichtungen waren jedoch für Unfreie typisch und führten de facto nach und nach zu 
einer persönlichen Abhängigkeit, die sich mehr oder weniger rasch zu regelrechter 
Unfreiheit entwickelte. Die Bauern versuchten, wo immer sie konnten, eine Umwandlung 
der Frondienste in eine Geldleistung zu erreichen, weil sie sich dadurch ärgerliche 
Kontrollen, mühsame Transporte und Zeitverluste ersparten. Den Herren wiederum war die 
Unachtsamkeit, Trägheit und Faulheit der Grundhörigen Anlass genug, sich zur Ablösung 
der Frontage gegen einen Geldzins bereit zu erklären. 


Im Verhältnis zu anderen Teilen des Reiches war Bayern weniger vom Lehenwesen 
geprägt. Hier gab es sehr viele Allodien oder Eigen (praedium/predium, proprietas) in der 
Hand großer Herren und kleiner Leute. Ein Eigen konnte sowohl im Besitz von Grafen, 
Hochfreien oder Prälaten sein als auch von Dienstmannen, Rittern, Bürgern und sogar 
Bauern. Freie Bauern verschwanden jedoch im Verlaufe des Mittelalters. Viele 
ursprünglich freie Eigen waren zum Zeitpunkt ihrer ersten schriftlichen Nennung bereits in 
Abhängigkeit geraten, was oft durch die Nennung der Freieigenschaft in der Vergangenheit 
ausgedrückt wurde. Schon im 14. Jh. waren die freien Bauern mit sehr geringen 
Ausnahmen der Bevogtung durch die Gerichtsherren unterworfen. Sie mussten den 
Vogthafer, Vogthühner oder den Vogtpfennig reichen und die von ihnen geforderten 
Dienste und Leistungen steigerten sich im 15. Jh. sukzessive so weit, dass sie den Hörigen 
gleichkamen und schließlich in diesen aufgingen. Eigen oder Allod stand als Erbgut im 
Gegensatz zum Lehen (feodum), Leibgedinge, Burg- oder Bergrecht. Das freie Eigen war 
oft Stammgut eines ritterlichen Geschlechtes, welches meist mit einer Stammburg als 
Wohnsitz verbunden war. Die Burg diente als dingliches Ebenbild für die rechtliche 
Stellung ihres Besitzers. Ein Graf besaß eine Grafschaft, der Herrenstand eine Herrschaft, 
die Ritter oder Edlen Knechte einen Edelmannssitz und der freie Bauer oder Bürger einen 
Freihof. Schon ein kleiner freier Familienbesitz von einer Hufe oder weniger (praedium 
libertatis) konnte ein Zeichen der Vollfreiheit des Besitzers und seiner Familie sein. Dieses 
Eigengut war unteilbar und im Prinzip unveräußerlich und ging jeweils auf den ältesten 
Sohn über. 


Im 13. Jh. entwickelten sich mindere Allodien, an denen sich der ursprüngliche Besitzer 
nicht selten Rechte vorbehalten hatte — die sogenannten Inwärtseigen. Sie wurden 
ausschließlich an Ministerialen vergeben, die frei darüber verfügen und sie sogar verkaufen 
konnten, aber nur an Untertanen desselben Grundherrn.Für den Charakter eines Lehens 
war, wie erwähnt, der Stand des Lehensträgers ausschlaggebend. Solange sich diese Lehen 
in den Händen von Rittern befanden, war zu unterscheiden zwischen dem Lehensträger 
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und dem Bauer, der auf dem Gut saß. Der Bauer musste Abgaben und Dienste leisten, 
damit der Ritter die materielle Grundlage für seinen Beruf (Waffendienst) besaß. War es 
im Besitz von Bürgern, Genossenschaften oder Stiftungen, wurde es nicht als Ritterlehen 
oder Zinslehen sondern als Beutellehen bezeichnet. An solch einem Beutellehen bestand 
ein beschränkt dingliches Recht. Beutellehen unterlagen dem Heimfallsrecht des 
Lehensgrundherren. Sie waren aber abgabenmäßig bedeutend günstiger, da die 
Lehensteuer nur jedes dritte Jahr eingehoben wurde. (Der Beutelleheninhaber leistete 
seinem Herrn in den Beutel eine festgelegte Geldsumme). Wahrscheinlich waren auch 
diese Lehner einmal Freieigner, die ihr Eigen einem Herren mehr oder weniger freiwillig 
auftrugen und daher nur einen kleinen Teil der Freiheit aufgeben mussten. Ab dem 16. Jh. 
mussten bei Besitzveränderungen 10% Lehngeld und 10% Freigeld vom Wert des 
Beutellehens bezahlt werden. 

(Josef Prokop Heinke: Handbuch des Nieder-Oesterreichischen Lehensrechtes. Wien 1811. Band 1. 


S. 180; Gruber, Markt und Grundherrschaft, S.26; Heinrich Wurm: Die Jörger von Tollet. Graz - Köln 1955, 
S. 239) 


2.6. Topographische Matrikel von Gallspach und Umgebung; Bauernhöfe, Sölden, 
Pointen, Häusel und deren Bewohner/innen. 


In Gallspach und Umgebung erschienen die einzelnen Dörfer und Gehöfte unterschiedlich 
früh in schriftlichen Aufzeichnungen. Man kann davon ausgehen, dass oft bereits mehrere 
Generationen seit der Rodung/Urbarmachung durch die Kolonisten vergangen waren, ehe 
eine Ansiedlung erstmals urkundlich erwähnt wurde. Die folgende Aufzählung von Fluren 
und Ortschaften erfolgt nicht in der Reihenfolge ihres ersten Auftretens sondern in 
alphabetischer Reihenfolge. 


So wie unter 9.1. dieses 3. Teiles der Gemeindechronik Spuren der Marktbewohner 
gesammelt wurden und ergänzend dazu im Punkt 13.1. die Hausbesitzer im Markt 
aufgeführt sind, werden in diesem Kapitel jene Spuren der außerhalb des Marktes lebenden 
Bevölkerung dokumentiert, die bei der Zusammenstellung der Gemeindechronik quasi als 
„literarische“ bzw. „genealogische Beifunde“ angefallen sind. Sie erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit, können aber als Hilfe für die Erstellung der einen oder 
anderen Haus- und/oder Familienchronik dienen. Bei Durchsicht der Notizen fällt auf, dass 
beim Heiraten ein besonderes Standesbewusstsein der Bauern vorhanden war. Bauerssöhne 
heirateten selten Töchter von Häuselleuten oder so gut wie nie solche von Dienstboten. 
Nicht nachfolgeberechtigte Bauerssöhne hingegen konnten, auch wenn sie im Dienst 
waren, zu Hofbesitzern aufsteigen, wenn sie eine Bauerswitwe oder eine erbberechtigte 
Bauerstochter zur Frau nahmen. 


Die Bauernhöfe besaßen bis in das 20. Jahrhundert hinein teilweise noch einen alten 
Baukern. Das älteste Gehöft soll um 1900 das Anwesen der Familie Holzinger in Diesting 
(Haus Nr. 7 Untergeßl) gewesen sein. In einem Zeitungsbericht aus dem Jahr 1904 heißt 
es: Das Wohnhaus, welches bis auf ganz unbedeutende Reparaturen noch in seinem 
ursprünglichen Zustand sich befindet, ist ein massiver Holzbau und weist unter dem Dach 
auf einem Querbalken die Jahreszahl 1646 auf. Noch länger trotzt der an das Wohnhaus 
anstoßende Stadl dem Zahne der Zeit, der in seinem Inneren schön geschnitzt in einem 
Balken die Jahreszahl 1568 aufweist. Die Familie Holzinger bewirtschaftet das stattliche 
Anwesen schon nahezu 200 Jahre. 
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2002 wurden an den Hausmauern gegenwärtiger und einstiger Bauernhäuser in der 
Gemeinde Gallspach und einigen Anwesen außerhalb der Gemeindegrenze — auf Initiative 
von Bauernbundobmann Hans Georg Malzer — Hoftafeln mit den derzeitigen Hausnamen 
angebracht. 


Bis in die 1930er Jahre war die Landwirtschaft in den damaligen Gemeinden Gallspach 
und Enzendorf dominierend. Rasch vollzog sich jedoch ein Strukturwandel nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Für die Entwicklung des Kurortes und die Erschließung neuer 
Baugründe sowie öffentlicher Anlagen und Straßen wurde viel Grund abgegeben. 
Familienfremde Arbeitskräfte und früher meist im Betrieb mitarbeitende Kinder der 
Bauern wanderten von der Landwirtschaft ab. In den letzten sechs Jahrzehnten wurde die 
Bodenbewirtschaftung vollmechanisiert, die Ställe neu- oder umgebaut und mit modernen 
technischen Einrichtungen ausgestattet. Ein Bruchteil des früheren Personals bewältigt 
dadurch die bäuerlichen Arbeiten. Kleinere Einheiten würden ohne Neben- oder Zuerwerb 
nicht mehr existieren können. 


Seit dem Landwirtschaftskammergesetz von 1933 besitzt die Bauernschaft eine gewählte 
Interessenvertretung. Auf Gemeindeebene ist das der Ortsbauernausschuss mit einem 
eigenen Obmann, Obmann-Stellvertreter und sechs Mitgliedern. 1989 waren dies: Franz 
Lindinger (Obmann), Franz Palmstorfer-Lehner (Obmann-Stellvertreter), Edeltraud 
Obermayr (Ortsbäuerin), Heinrich Obermayr, Maximilian Scheibmayr, Franz Seiringer, 
Johann Malzer und Johann Gruber. Ökonomierat Alois Ferwanger, Kirschner in Niedern- 
dorf, war vom Sommer 1945 bis 20. Dezember 1955 Obmann der Bezirksbauernkammer 


Grieskirchen. 

(Linzer Tages-Post. Nr. 9, 13. Jänner 1904, S. 2-3. Der Hausname wird hier fälschlich Obergeßlgut genannt. 
Zur Vertiefung in das Thema „Bäuerliche Volkskunst“ wird empfohlen: Max Kislinger: Alte 
Bauernherrlichkeit. Linz 1957; Max Kislinger: Alte bäuerliche Kunst. Linz 1963 bzw. als einbändige 
Neuauflage Max Kislinger: Bauernherrlichkeit. 2. Auflage. Linz 1976; Franz Seiringer: Die Landwirtschaft 
in der Gemeinde Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift 
zur 5S0-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 130-132; ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. 2002, S. 12) 


Laut Statistik Austria wurden 2010 im Gemeindegebiet Gallspach 22 landwirtschaftliche 
Betriebe gezählt (1999 waren es noch 32), wovon 6 als Haupterwerbsbetriebe (1999 waren 
es noch 10) geführt wurden. Die land- und forstwirtschaftlich bearbeitete Fläche belief sich 
2010 auf insgesamt 449 ha (1999: 503 ha). Die Durchschnittsgröße der 
Haupterwerbsbetriebe lag 2010 bei 39 ha (1999: 21,6 ha), jene der Nebenerwerbsbetriebe 
bei 13,8 ha (1999: 13,7 ha). (Statistik Austria. Ein Blick auf die Gemeinde Gallspach. Seite G 7.1) 
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Diesting Gemeinde Kematen am Innbach, Pfarre Steinerkirchen 


Diesting Könnte eventuell ein echter -ing Name sein. Die Ortschaft wäre dann älter als die 
meisten in der Gallspacher Umgebung bestehenden. Der Ortsname leitet sich vielleicht 
vom ahd. männlichen Personalnamen Tuntzo oder Tunitzo her. Siedlungsnamen mit dem 
Suffix -ing drückten die Zugehörigkeit eines Hofes oder Ortes zu einer Person als Besitzer 
aus und in weiterer Folge die Zusammengehörigkeit von Leuten unter der Führung des 
Genannten. 


Das Kloster Lambach unterhielt in Diesting 4 untertänige Huben, die verwaltungsmäßig im 
Amt Sulzbach (officium Sulczpach) lagen. Erst im 20. Jh. wuchs Diesting über die vier, 
bereits um 1350 existierenden Häuser hinaus. 


Ergänzend dazu siehe Kapitel 1.3. Rodungsherren im 1. Teil der Gemeindechronik. 

(Trude Annemarie Wieczorek: Die Siedlungsnamen der Bezirke Grieskirchen und Eferding. Phil. Diss. 1968, 
2 Bände. Wien 1974; Peter Wiesinger: Die bairische Besiedelung Oberösterreichs auf Grund der Ortsnamen. 
In: OÖ. Landesmuseum [Hg]: Baiernzeit in Oberösterreich. Das Land zwischen Inn und Enns vom Ausgang 
der Antike bis zum Ende des 8. Jahrhunderts. Ausstellungskatalog [Katalog Nr. 96]. Linz 1977, S. 99-119; 
Peter Wiesinger: Die deutschen Ortsnamen als Zeugen der Siedlungsgeschichte. In: Tribühne. Zeitschrift für 
Sprache und Schreibung. Wien. Nr. 1/2003, S. 17-21; Alexander Slawik: Siedlungs- und Sippengemein- 
schaften in Oberösterreich zur Zeit der ersten bairischen Landnahme im Spiegel der Ortsnamen. In: OÖ. 
Landesmuseum [Hg]: Baiernzeit in Oberösterreich. Das Land zwischen Inn und Enns vom Ausgang der 
Antike bis zum Ende des 8. Jahrhunderts. Ausstellungskatalog [Katalog Nr. 96]. Linz 1977, S. 121-138; 
Julius Strnadt: Hausruck und Attergau. Archiv für Österreichische Geschichte [AfÖG]. Band 99/1. Wien 
1908, S. 247; Konrad Schiffmann: Das Land ob der Enns, eine altbairische Landschaft in den Namen ihrer 
Siedlungen, Berge, Flüsse und Seen. Ergänzungsband. München o0.J., S. 283) 


[ca. 1380] vier gueter ligent ze Tüsting. Es sind jene vier Güter, die später die Hausnamen 
Ober, Hutterer, Jagl und Gangl führten. 

(Konrad Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 203; Lehenbuch Albrechts II, fol. 21; UBOÖ Band X, S. 812 
Nr. 247) 


[1414] In Tunsting quatuor huebe, quarum quelibet servit 1 scaff trit., 2 metr ordei, 15 
metr avene, 8 pullos. Et quelibet valet 15 urnas. In die s. Andr. quelibet 1 porcum val. 45 
et 15 den werchart, 1 rotam lini, in die s. Kil. 8 den. werchart, 2 pullos, tres steuras ad 
graciam. 


Erklärungen: Tünsting = Diesting, den = Denar/Wiener Pfennig 

scaff = scaphium = Schaff = 1-3 modii; 1 modius/Mutt = ca. 60-100 Liter 

metr= metreta = Metzen, urna = Krug/Topf = ca. 13 Liter, rota = Rolle/Ballen = 2 Büschel 

trit = triticum = Weizen, ordei = (h)ordeum = Gerste, avena = Hafer, pullus = junges Huhn 

porcus = Schwein/Sau, linum = Flachs/Haar 

Übersetzung: In Diesting vier Huben, von jeder wird gedient 1 Schaff Weizen, 2 Metzen Gerste, 15 
Metzen Hafer, 8 Hühner oder nach Gefallen 15 Krüge [vermutlich mit Schmalz gefüllt]. Am 
St. Andreastag [30. November] jede [Hube] auch 1 Schwein oder 45 Denare [Wiener Pfennige] und 
für 15 Denare Handrobot, 1 Ballen Leinen; am St. Kilianstag [8. Juli] um 8 Denare Handrobot, 2 
Hühner und drei Steuern nach Gnaden. [Bausteuer, Vogtsteuer zu Georgi, Rüststeuer zu Martini] 
Eine genaue Ausrechnung der tatsächlich zu leistenden Getreidemengen ist nicht möglich. 
Da jeder Markt seine eigenen Maßeinheiten kannte, ergab sich eine unentwirrbare Vielfalt. 
Bald zählt der modius drei, bald vier, fünf, acht oder dreißig metretae, wobei außerdem 
noch unterschiedliche Maßeinheiten für die verschiedenen Getreidesorten galten. 
Außerdem wurde seit dem 11. Jh. zwischen dem kleinen und großen Maß unterschieden. 
Das kleine Maß war das der Alltagsgeschäfte, des Marktes. Das große Maß entsprach dem 
sogenannten Speichermaß oder Kastenmaß (chastmutt/chastmetzen) und war in Bayern 
zweimal bis zweieinhalbmal so groß wie das kleine Maß. 
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In Österreich hingegen war das „Marktmaß“ in der Regel zwei- bis dreimal so groß wie 
das „Speichermaß“. 

(Konrad Schiffmann [Hg]: Die mittelalterlichen Stiftsurbare des Landes ob der Enns. Band I. Wien-Leipzig 
1912, S. 47, Nr. 9 [Lambacher Urbar betreffend das Amt Sulzbach]; betreffs neuerer Datierung siehe 
weiteres beim Eintrag zur Ortschaft Wies; Dollinger, Bauernstand, S. 162-163) 


[1441] Tunsting 

Die zu Epiphanie [Dreikönigstag, 6. Jänner] fällige Pausteur war in unterschiedlicher 
Höhe abzuliefern. Liendl [Lienhard/Leonhard] von der Pinterhüeb gab 3 sol. wi den. [= 
Wiener Pfennige] und 2 vasch. h [= Vaschang Hühner]; Eseml [Erasmus ?], Chuenczl 
[Kunz, Konrad] und Hennsl [Hans] je 60 wi den, 2 vasch h. Die am sannd Jörigen tag [23. 
April] fällige Vogtsteuer betrug 1441 für alle 4 Lambacher Huben je 30 Wiener Pfennige. 
Für die Weinfur in dem ambt im Sultzbach an sannd Michels tag waren pro Hube 15 
Wiener Pfennige zu erlegen. 

(OO. Stiftsurbar I, S. 82 Nr. 110-113; S. 83 Nr. 146-149; S. 85 Nr. 225-228) 


[1441-1467] Tunsting [in officio Gaspolczhofen] 

Abgaben der vier Diestinger Bauern Äsmel, Lienhard, Hänsel, Chunrat: Je 6 Metzen 
Weizen, 2 Metzen Gerste, 15 Metzen Hafer; 2 Metzen Korn (nur Äsmel); 6 Den zu 
Pslachrecht (nur Äsmel); je 8 Hühner zu Mariä Geburt (8. September); je ein Schwein, eine 
Scheibe Haar und 15 den am Andreastag (30. November) (OÖ. Stiftsurbar I, S. 126) 

[1463] Tunsting [im abmpt Gaspaczhofen] 

Abgaben der vier Diestinger Bauern Äsmel, Lienhard, Jacob und Chunrat: Je 6 Metzen 
Weizen, 2 Metzen Gerste und 15 Metzen Hafer; 2 Metzen Korn und 2 Hühner darauf 
(Letzteres nur Äsmel); jeder je 1 Schwein am St. Andreas Tag, 8 Hühner zu Mariä Geburt, 
1 Scheibe Haar und 15 den darauf. (OÖ. Stiftsurbar IS. 162, Nr. 124-127) 


[1541] Vier Hueben zu Tunsting (OÖLA, Musealarchiv, HS 74, Urbar Aistersheim) 


[1626] Hans Mayr zu Disting; er war am 10. Juni 1626 einer der acht Vertreter des 
Hausruckviertels, die an Unterhandlungen im Zuge des „Bauernkrieges“ teilnahmen. 
(Stieve, Bauernkrieg II, S. 113) 


Gangl 
[1650] Wolf Huebmer zu Disting (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 8 Nr. 59) 


[1660-1669] Wolfgang Wagenhueber sen. (f vor 1681) zu Diesting auf dem gangel gueth 
bzw. am Gängl Güetl zu Diesting, ux. Magdalena. Von ihm leitet sich vermutlich der 
Hausname her. Am 13. Juli 1660 Heirat der Tochter Magdalena mit dem Nachbarssohn 
Sigmund Hueder. Am 6. September 1666 Heirat des Sohnes Wolf mit Apolonia Khräuses 
aus Praidenau. Am 4. Juni 1669 Heirat der Tochter Magdalena mit Hanß Reicherd. Am 3. 
September 1680 heiratete der Sohn Simon die Barbara Wurmb vom Friewirdten Guet zu 
Enzendorff 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 31 Nr. 197, S. 35 Nr. 217, S. 52 Nr. 276, S. 57 Nr. 292 und S. 81 
Nr. 384) 

[1668] Abraham Wagnhueber aufm Gänglmairgut zu Tinsting, ux. Magdalena. Am 
9. Oktober 1668 heiratete ihr Sohn Hannß die Martha Zährhuber von der Roith. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 56 Nr. 290) 


[vor 1685] Simon Wagenhueber/Wanghueber sen. (f vor 1685) am gängl guett zu Disting, 
ux. Magdalena. Am 16. Jänner 1685 heiratete ihr Sohn Adam die Barbara Khastberger, 
Witwe des Wolff Khastberger vom Khapsamer Guet zu ober Holzing. Trauzeugen: Simon 
Wanghueber jun., am Gängelguet zu Diesting und Sebastian Enzendorffer zu Enzendorff. 
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[1685] [1694] Simon Wanghueber jun. (f vor Oktober 1708) am Gängelguet zu Disting. 
ux.l Barbara, ux.2 (1694) Catharina Stadlpaur vom Pongperg, ux.3 Catharina. Am 
2. Oktober 1708 heiratete der Sohn Paul die Maria Höripöckh vom Jagl Gut zu Disting, wo 
er später mit seiner Frau diesen Hof übernahm. Am 26. Mai 1723 heiratete der Sohn 
Mathias (aus zweiter Ehe) die Catharina Dopplinger, Tochter des Adam Dopplinger, 
Träxler In Hofkh:[Hofkirchen] und dessen Ehefrau Maria. Am 23. Oktober 1724 heiratete 
die Tochter Eva (aus erster Ehe) den Thomas Neyhauser vom Michl Gütl in Unterholzing. 
Die Witwe Katharina Wagenhueber heiratete am 17. Juli 1714 Peter Holzinger, Sohn von 
Adam und Maria Holzinger von Gessling und führte mit ihm den Hof weiter. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 94 Nr. 426, S. 125 Nr. 522, S. 165 Nr. 637, S. 175 Nr. 670, S. 211 
Nr. 750 , S. 214 Nr. 755 und S. 222 Nr. 769) 

[1714-1757] Peter Holzinger Paur am/aufm Gänngl Gietl zu Disting bzw. an der Gangl 
Point zu Disting; ux.l Katharina Wagenhueber. Am 4. März 1726 schloss der Witwer eine 
zweite Ehe mit Elisabeth Söllner vom Söllner gietl zu Gaubing in der Pfarre Pichl. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 231 Nr. 783, S. 248 Nr. 808, S. 304 Nr. 949 und S. 344 Nr. 1055; 
Sterbebuch I, Nr. 1165) 

[1779] Stephan Laninger (f 20. Dezember 1781), Auszügler aufm Gängel Gut zu Disting, 
ux. Maria (f 19. Dezember 1781 mit 65 Jahren). Am 26. April 1779 heiratete der Sohn 


Michael die Häuslerstochter Elisabeth Römer aus Vornwald (Eltern Simon & Maria). 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 106; Pfarre Steinerkirchen, Sterbebuch II Nr. 1089 und 1090) 


[1782] Thomas Seitenthaler/Seidenthaler auf der Gängel Point zu Disting, ux. Maria. Am 
19. November 1782 heiratete ihre Tochter Maria den Witwer Alexander Schmolwieser/ 


Schmalwieser auf dem Lederer Haus im Thongraben Nr. 9. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 113) 


[1782-1824] Josef Laninger (f 1824 mit 85 Jahren), am Ganglgut bzw. auf dem gängel 
güttel zu Disting, ux. (1789) Maria, geb. Kerschberger. Am 20. Mai 1783 heiratete der 
Sohn Georg die Witwe Elisabeth Pointinger vom Haus Pühret 1 (Maurerhaus, später 
Binder in der Pühret). 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 112, S. 115 und S. 141; Trauungsbuch III, Diesting S. 1; Sterbebuch 
III, Disting S. 5; Taufen Duplikate 1820) 


[1824] N. (Simon ?) Harrer, Inwohner in Diesting 5 

(Wolfgang Perr: Bewohnerdatenbank von Gallspach 1630-1830. Excel Datei im MA Gallspach. [In der Folge 
zitiert als: Perr, BDB] In die Datei einbezogen wurden auch Daten, die Kurt Kerner in einer handschriftlich 
verfassten Datensammlung in den 1970er Jahren angelegt hatte und im MA Gallspach aufliegen. Leider 
fehlen dort aber Quellenangeben bzw. Angaben zu den „Fundstellen“.) 


[1839-1884] Johann Kerschberger (f 1905 im 87. Lj.), Sohn von Philipp und Maria 
Kerschberger, Häusler in Oedt, Pfarre Pichl; Bauer am Ganglgut [Diesting Nr. 5]: ux.1 
(1840) Magdalena, geb. Nößerer (f 1868 mit 56 Jahren), Bauerstochter vom 
Kedlgrubergut in der Pfarre Offenhausen. Am 3. November 1841 Taufe des Sohnes 
Johann, der jedoch am 17. Jänner 1842 starb. Ux.2 (1871) Eva Maria, geb. Stritzinger, 
Bauerstochter vom Pabstengut zu Stürzling, Pfarre Pennewang. Das Ehepaar Kerschberger 
lebte 1905 als Auszügler in seinem Haus in Gallspach Nr. 102. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1840, 1851, 1871 und 1877; Taufen Duplikate 1841, 1848, 1849, 
1860, 1863, 1877, 1883 und 1884; Sterbefälle Duplikate 1842, 1868 und 1905; Perr, BDB) 

[1913] Ignaz Stritzinger (1845-1913), Bauer am Ganglgut in Diesting 5, ux. Theresia 


(1848-1920), geb. Mittermayr. Ihr Sohn Josef [Jg. 1884] führte den Hof weiter. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1913 und 1920) 
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[1920] Josef Stritzinger, Besitzer des Ganglgutes in Diesting 5; ux. Franziska, geb. 
Kirchberger, Bauerstochter vom Kasergut in Moos 9, Pfarre Offenhausen. Am 8. Juni 1920 
Taufe des Sohnes Johann. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1920; Taufen Duplikate 1920) 


Hutterer / Huetterer 


[1640] Am 27. Juni 1640 Heirat des Abrahamb Hueter von Disting mit Anna Schmidtl von 
Jägersberg. Trauzeugen: Georg Franzmann zu Oberndorf und Hanns Obermair zu 
Gailspach. (Pfarre Pichl bei Wels, Trauungsbuch I, S. 6) 


[1660] [1664] [1666] Stephan Hueter zu Tinsting, ux. Susanna. Am 13. Juli 1660 heiratete 
der Sohn Sigmund die Nachbarstochter Susanne Hueder. Im Jänner 1664 heiratete die 
Tochter Rosina den Stephan Zärhuber von Obergallspach, am 12. März 1666 die Tochter 
Maria den Thaman [Thomas] Silber vom Paurn zu Gaubing. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 31 Nr. 197, S. 45 Nr. 243 und S. 51 Nr. 271) 


[1684] [1719] Simon Huetterer/Hueder/Huetter (f vor 1714) vom Huedergut zu Diesting, 
Pfarre Steinerkirchen, ux.1 Maria. Am 13. Februar 1684 heiratete er als Witwer Maria 
Moßleitner am Zahrhuebergut. 1713 Heirat des Sohnes Lorenz (aus erster Ehe) mit Maria 
Wallner vom Härdl [Hartl] guett im obern Gallspach. Am 16. Jänner 1705 heiratete der 
Sohn aus erster Ehe, Stephan, die Maria Frauenberger von der Reid [Roith, oberhalb von 
Hiering], die damals zu Niederndorf und zur Pfarre Gallspach gehörte. 1719 Heirat der 
Tochter Maria Huedterer mit dem Witwer Johannes Rojmair/Reumayr von einem der 
Gferethheißln. Trauzeugen waren: Simon Dallinger am ober guett zu Diesting und 
Christoph Danzhueber am Gipfl guett im schladt. Am 22. Juni 1723 wird Reumayr 
anlässlich der Hochzeit seiner Tochter Barbara (aus einer Vorehe mit einer Frau namens 
Margaretha) mit Mathias Enzendorfer bereits als weyl: gewester Pauer auf dem Huedterer 
Güetl zu Diesting genannt, war er also schon tot. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 89 Nr. 411, S. 125 Nr. 522, S. 154 Nr. 604, S. 173 Nr. 662, S. 233 
Nr. 787 und S. 251 Nr. 814; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch II, S. 134) 

[1741] [1743] Lorenz Huedterer am Huedterergietl zu Dysting bzw. am Huedterer guet zu 
Disting, ux. Maria (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 289 Nr. 905 und S. 298 Nr. 935) 


[bis 1787] Thomas Furthner (f 1787 mit 69 Jahren), aufn Huterer Gütl zu Disting bzw. am 
Hutterer Gut (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 145; Trauungsbuch III, S. 10; Perr, BDB) 


[1787] [1810] Martin Furthner/Furthmayr, Bauer auf dem Huterer Gut zu Düsting, Pf. 
Steinerkirchen, ux. (1787) Maria, geb Wurm. Ihre Tochter Theresia heiratete 1825 den 
Josef Quirtmayr, Bauer am Parzergut in Niederndorf und nach dessen Ableben den Philipp 


Harrer, vom Hehenbergergut in Obergallspach. Den Hof übernahm der Sohn Matthias. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 141; Trauungsbuch III, Schützendorf S. 4; Taufen Duplikate 1830, 
1836 und 1844) 


[1795] N. Buchroiter, Inwohner [?], Diesting 3 (Perr, BDB) 


[1819-1849] Matthias Furthner/Furthmayr/Furthmair/Furchtmayr (t 1868 mit 72 Jahren), 
angehender Besitzer des Huttererguts bzw. Bauer am Hutterergut, ux. (1819) Eva Maria, 
geb. Fehrerberger/V oraberger [Jg. ca. 1789), Tochter von Simon und Elisabeth Voraberger 
vom obern Kapsamergut zu Kapsham in der Pfarre Offenhausen. Am 14. März 1831 Taufe 
des Sohnes Josef. Die Tochter Anna Maria heiratete 1858 den Johann Bapt. Auinger auf 


dem Bauerngut in Schlatt. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV Nr. 188; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Thongraben 7, Taufen 
Duplikate 1824, 1826, 1829, 1831 und 1836; Sterbefälle Duplikate 1868; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 535; Taufbuch VI, S. 524, S. 525, S. 526; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, 
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welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen 
Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach; Perr, BDB) 


[1826] N. Lindinger, Inwohner/in, Diesting 3 (Perr, BDB) 


[1888] Maria Feischl, ledige Wirthschäfterin im Huttererbauernhause zu Diesting 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1888) 

[1891-1903] Matthias Furthmair (f 1903 im 71. Lj.), lediger Bauer am Hutterergute in 
Diesting No. 3 bzw. lediger Besitzer des Hutterergutes in Diesting No. 3. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1891, 1892, 1896, 1897, 1902 und 1903) 

[1904-1912] Rudolf Übleis [Jg. 1880], Besitzer des Hutterergutes in Diesting No. 3; 
unehelicher Sohn der Katharina Übleis; ux.1 (1904) Theresia, geb. Berghammer 
(1879-1907), Tochter von Matthias Berghammer, Besitzer des Wastlgutes zu Enzendorf 
No. I und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Auinger. Am 11. Jänner 1905 Taufe der Tochter 
Maria (f mit 1 Jahr). Als Witwer heiratete er 1908 seine Schwägerin Franziska 
Berghammer [Jg. 1874] vom Wastlgut, die 1907 als Köchin beim ihm arbeitete und deren 
unehelichen Sohn Adolf [geb. 13. November 1907] er 1909 als seinen leiblichen Sohn 
anerkannte. Am 30. Juli 1912 Taufe der Tochter Theresia. Am 7. Jänner 1920 Taufe des 
Sohnes Franz. Franziska Berghammers uneheliche Tochter Pauline starb 1918 mit 15 
Jahren 


(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1904 und 1908; Taufen Duplikate 1905, 1907, 1909, 1912 und 1920; 
Sterbefälle Duplikate 1906, 1907, 1909 und 1918) 


Inleuthaus 


[1801] N. Strasser, Inwohner; ux. Susanna (Perr, BDB) 


[1802] Simon Harrer, Inwohner, heiratete am 27. April 1802 Magdalena Gstöttner. 
Trauzeugen waren Jacob Gruber auf dem Aichergut zu Schützendorf und Georg Kliemstein 
auf der Pucher Point in Hierberg Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Diesting S. 1) 

[1807] N. Annerl (Perr, BDB) 

[1808] Johann Übleis, Inwohner (Perr, BDB) 


[1809] Sebastian Holzinger, wohnhaft Diesting 2; ux. (1809) Maria Aigner. Sebastian 
Holzinger war laut Eintrag im Traungsbuch Besitzer des Unterkamlingergutes zu Kamling 
Pf. St. Georgen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Diesting S. 2) 


Jagl 


[1463] Jacob, der in diesem Jahr auf einer der vier Huben zu Tunsting im abmpt 
Gaspaczhofen saß, könnte namengebend für diesen Bauernhof gewesen sein. 
(OÖ. Stiftsurbar I S. 162, Nr. 124-127) 


[1648] [1650] Hanß Tallinger zu Disting, ux.1 Magdalena, ux.2 Eva (t 1719). Am 27. Mai 
1648 heiratete die Tochter Barbara (aus erster Ehe) den Wolf Wallner jun. in Vornwald. 
Eva Dallinger, die Witwe nach Hans Dallinger am Jägel Guet zu Diesting heiratete am 
16. November 1684 den Michael Höryböckh/Höripöckh/Hörpeckh/Hörbech (f 1720), mit 
dem sie den Hof weiter bewirtschaftet. Die beiden starben als Auszügler am Jaglgut. Am 
2. Oktober 1708 heiratete ihre Tochter Maria den Paul Wagnhueber vom gängl guett zu 
Disting. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 181, S. 189 und S. 196; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 6 Nr. 40, 
S. 8 Nr. 59, S. 94 Nr. 425, S. 165 Nr. 637; Sterbebuch I, Nr. 979 und Nr. 1020) 


[1695] Leonhard Horbeck von Diesting, ux. Maria (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 161) 
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[1705] Jacob Höripöckh zu Disting (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 154 Nr. 604) 


[1718] [1725] [1736] Paul Wagnhueber amb Jäglgüttl zu Disting, bzw. aufm Jägl Güetl 
ux. Maria. Im Mai 1736 heiratete der Sohn Johannes die Magdalena Wolfmayr vom Illing 
giertl zu Oberholzing. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 280 Nr. 872; Sterbebuch I, Nr. 944, Nr. 945 und Nr. 1125) 


[1785] Johann Mayr (f 1785 mit 74 Jahren), aufn Jägl gutt, Diesting 4. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 145) 


[1801] N. Zacherl, Inwohner/Einleger [?], wohnhaft in Diesting 4. (Perr, BDB) 


[1801] Philipp Mayr, Bauer auf dem Jagl gütl zu Disting 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 4) 

[1808] Johann Aicher, Bauer am Jaglgut zu Diesting, Diesting 4; ux. (1808) Elisabeth, 
geb. Holzinger. Er stirbt 1842 mit 59 Jahren als Auszügler im Jaglgut, sie 1867 mit 88 
Jahren als Auszüglerin am Jaglgut. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Disting S. 3; Taufen Duplikate 1836; Sterbefälle Duplikate 1842 und 
1867; Perr, BDB) 

[1847-1862] Stefan Holzinger, Bauer am Jaglgut zu Diesting, ux. Anna Maria, geb. 
Lindinger, Bauerstochter vom Thomagut im Thal. Tochter von Michael und Anna 
Lindinger. Am 15. Jänner 1847 Taufe des Sohnes Franz Xaver, am 25. August 1853 Taufe 
der Tochter Maria, am 4. Juli 1862 Taufe der Tochter Theresia. Die Tochter Maria erbte 
den Hof und heiratete am 7. Juli 1874 den Matthias Neidl, Bauerssohn aus der Pfarre 
Pennewang. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1854, 1857 und 1874; Taufen Duplikate 1847,1848, 1849, 1852, 
1854, 1862 und 1885; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in 
vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 11. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1874-1887] Matthias Neidl (t 1903 im 64. Lj.), Bauer am Jaglgut zu Diesting; ux. (1874) 
Maria, geb. Holzinger, Besitzerin des Jaglgutes. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1874; Taufen Duplikate 1875, 1877, 1879, 1880, 1883 und 1885; 
Sterbefälle Duplikate 1903) 

[1914] Franz Holzinger [Jg. 1873], Bauer am Jaglgut zu Diesting 4, unehelicher Sohn der 
Maria Holzinger, später verehelichte Neidl; ux. Maria, geb. Doppelbauer [Jg. 1882], 
Bauerstochter vom Frühwirtengut in Enzendorf. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1914) 


[1923] Josef Muggenhuber, angehender Mitbesitzer des Brautanwesens, Bauerssohn vom 
Unterfellingergut in Felling 1, Pfarre Meggenhofen; ux. (1923) Pauline Holzinger, 
Besitzerin des Jaglgutes zu Disting 1, legitimierte Tochter des Franz Holzinger, Bauer am 
Frühwirtengute in Enzendorf 1, Pfarre Meggenhofen und der Maria, geb. Doppelbauer. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1923) 


Ober/ Oberngut 


[1648] Hanß Ober zu Disting, uxl. Salome (beide f vor Juni 1648). Am 21. Juni 1648 
heiratete ihre Tochter den Wolf Friehwirdt, Sohn von Hanß und Veronica Friehwirdt im 
Schladt. Am 1. Juni 1650 heiratete Simon Ober zu Disting die Catharina Schmalwißer aus 
der Pfarre Gunskirchen. (Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 6 Nr. 41) 


[1664] Wolf Reiter auf der obern hueb zu Disting 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 8 Nr. 59 und S. 48 Nr. 255) 


[1693] Wolf Reimayr, der alte ober zu Disting stirbt im Mai 1693. 
(Pfarre Steinerkirchen, Sterbebuch I, Nr. 443) 
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[1714-1728] Simon Dallinger (f 30. Mai 1728), Paur am oberer gietl zu Disting, ux.1 
Eva. Eine zweite Ehe schloss der Witwer am 25. September 1714 mit der Müllerstochter 
Margaretha Reuff von der Mühle am Prugghoff in der Pfarre Meggenhofen. Am 
11. August 1728 heiratete die Witwe den Michael Huebmer aus Oberndorf, der gerade in 
Diensten am Weinperg in der Pfarre Pichl war. 1733 heiratete die Tochter Magdalena (aus 
erster Ehe) der Zeit beyn gross Mihlner [Adam Wöberndorffer] zu Kematen den Simon 
Däntl dermahlen beym Kärgl zu Edtnisch in Meggenhover pfarr in Diensten. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 178 Nr. 678, S. 245 Nr. 804 und S. 265 Nr. 839; Sterbebuch I, 
Nr. 1106 und Nr. 1201) 

[1756] Simon Dallinger rusticus auf dem Obergüthl zu Disting, ux. Maria. Am 12. Juli 
1756 heiratete die Tochter Rosina den Witwer und Häusler (domuncularius) Simon 
Sonleuthner von der Jörgergasse im Markt Gallspach. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 61) 


[1741] [1753] Michael Hubner (f vor 19. November 1753) oberer zu Disting, ux. 
Margaretha. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 289 Nr. 905 und S. 331 Nr. 1022) 


[1787-1807] Mathias Gründlinger/Grindlinger am Oberngut bzw. aufn Obern Gütl in/zu 
Diesting; ux.1 (1791) Elisabeth, geb. Kaser; ux.2 Magdalena, geb. Wagner. Am 4. Juli 
1836 heiratete die Tochter aus 2. Ehe, Anna, den Michael Kapsamer, Zimmermann und 
Besitzer des Hauses Nr. 41 im Markt Gallspach. 

1839 sind die beiden Inwohner im Haus Thongraben Nr. 6, 1845 im Haus Niederndorf Nr. 4., 1849 beim Jagl 
in Diesting Nr. 4 und 1850 in Niederndorf Nr. 4. Am 10. November 1845 Taufe der Tochter Katharina, am 5. 
Juni 1849 Taufe der Tochter Magdalena, am 10. August 1850 Taufe der Tochter Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 141; Trauungsbuch IH, Diesting S. 1; Trauungen Duplikate 1836; 
Taufen Duplikate 1845, 1849 und 1850) 

[1824-1857] Josef Gründlinger (f 1857 mit 64 Jahren an Entkräftung) am Oberngut bzw. 
Besitzer des Obergutes bzw. Bauer am Obern Gut, ux. (1824) Katharina, geb. Aicher, 
Bauerstochter vom Leonhardgut zu Bubendorf Pfarr Steinerkirchen. Am 19. Jänner 1836 
Taufe der Tochter Maria, am 10. April 1840 Taufe der Tochter Magdalena. Josef 
Gründlinger fungierte 1848 als Taufpate für den Schuhmachersohn Alois und 1851 als 
Taufpate für dessen jüngeren Bruder Franz Brodbäck/Brodböck vom Haus Nr. 118 in 
Gallspach. Letzterer erwarb 1879 von Maria Auguste von Spieß, geb. Imsland, das Schloss 
Gallspach. Die 18jährige Tochter Magdalena heiratete am 16. November 1858 den 
26jährigen Matthäus Wiesner und führte mit ihm den Hof weiter. Die Witwe Katharina 
Gründlinger, geb. Aicher verheiratete sich 1859 mit dem verwitweten Besitzer der 
Hofmühle Michael Hintermayr. Nach dessen Tod übernahm die Stieftochter Maria 
Gründlinger die Hofmühle in Gallspach und heiratete 1868 den Matthias Pugram, 
Müllerssohn aus Schlüßlberg. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II S. 38 und Disting S. 3; Trauungen Duplikate 1836, 1842, 1859 und 
1868; Taufen Duplikate 1829 , 1831, 1834, 1836, 1840, 1848 und 1851) 


[1845] [1846] [1849] Johann Gründlinger, Bauer am Oberngut (?) in Diesting. Vermutlich 
ein am Hof lebender Verwandter (Bruder, Onkel) des Josef Gründlinger. 

(Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen 
Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 
1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1858-1891] Matthäus/Matthias Wiesner (f 1898 mit 68 Jahren), Bauer am Obergute zu 
Diesting bzw. Besitzer des Obergutes in Diesting No. I, Sohn des Josef Wiesner und der 
Maria, geb. Jungreithmayr vom Bauernmichlgut in See, Pfarre Steinerkirchen; ux. 
Magdalena, geb. Gründlinger (f 1904), Tochter von Josef und Katharina Gründlinger, 
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Erbin des elterlichen Oberngutes in Diesting. Am 18. September 1860 Taufe des Sohnes 
Matthias, am 27. Jänner 1868 Taufe des Sohnes Franz, der den Hof übernahm. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1858, 1859 und 1891; Taufen Duplikate 1860, 1868, 1879, 1880, 
1883, 1887 und 1904; Sterbefälle Duplikate 1898) 

[1900-1915] Franz Wiesner [Jg. 1868], Besitzer des Obergutes in Diesting No. 1; ux. 
(1900) Elisabeth, geb. Friedwagner (1873-1938), Bauerstochter vom Schmiedbauergut in 
Großwaldenberg Nr. 9, Pfarre Rottenbach. Am 17. Dezember 1900 Taufe des Sohnes 
Franz, am 29. April 1902 Taufe der Tochter Maria, am 23. Juli 1905 Taufe des Sohnes 
Matthäus, am 13. Jänner 1907 Taufe des Sohnes Karl, am 19. Februar 1908 Taufe der 
Tochter Josepha, am 29. Juni 1909 Taufe des Sohnes Heinrich (f mit 3 Wochen), am 17. 
Dezember 1910 Taufe der Tochter Agnes, am 20. Jänner 1912 Taufe der Tochter 
Elisabeth, am 31. August 1913 Taufe des Sohnes Gottfried. Der 1915 geborene Sohn Josef 
starb mit 7 Monaten. Die Tochter Josefa heiratete 1935 den Matthias Pointner vom 
Holzinergut in Hiering Nr. 15. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1900; Taufen Duplikate 1900, 1902, 1904, 1905, 1907, 1908, 1909, 
1910, 1912 und 1913; Sterbefälle Duplikate 1904, 1915 und 1938; Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 
1935) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Oberngut, Nr. 2: Inleuthaus < abgekommen/abgebrannt > [siehe 
dazu auch: Pfarrchronik Kapitel 15.18. Wegekreuz bei Diesting], Nr. 3: Hutterergut, Nr. 4: Jaglgut 
< vor 2000 abgetragen >, Nr. 5: Ganglgut, Nr. 6: Obergeßl [siehe Gessling], Nr. 7: Untergeßl 
[siehe Gessling], Nr. 8: Humpl [siehe Pumberg], Nr. 9 Baurngut [siehe Pumberg], Nr. 10: 
Pührergut [siehe Pühret] 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Gangl, Hutterer, Jagl, Ober 


Egg/Eck 


Als Eck wurde eine spitz oder fingerförmig zulaufende Flur bezeichnet. 


a) Hörmandleck (Gemeinde Meggenhofen) 

[1502] Ekch wird in der Güterteilung zwischen den Brüdern Balthasar und Tristram 
Geymann erwähnt. (OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 18, 1502 Mai 14) 

[1526] Guet aufm Ekg (Urbar puech gein galspach Gehörig, 1526. OÖLA. Musealarchiv HS 82, S. 7) 


[1679] Joannis und Barbara Purckhstaller am Hömandlguet Zue Egg. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 111) 


[1687] [1691] Simon Buxkandl/Puxkandl (t 1704), Webergeselle aus Kotingaistersheim, 
textor am Öckholz; ux.1 (1687) Rosina Binder (t 1704), verwitwete Weberin am Eggholz; 
ux.2 EvaHaslinger. 

(OOLA, Manfred Brandl: Trauungsbuchregister Band 1, S. 14, Meggenhofen 2006; Taufregister 
Mesgenhofen 1663-1784, S. 26) 


Um 1770 waren der Hörmandl und der Gipfl nach Lambach sowie der Lehermann nach 
Gallspach untertänig. 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Hörmandl, Nr 2: Gipfl, Nr. 3: Lehermann, Nr. 4 Buxkandl 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Hörmandl, Gipfl, Lehermann, Buxkandl 
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b) Kochlöffeleck (Gemeinde Schlüßlberg) 


[1414] auf dem Ekk 


Das Anwesen — mit dem Zusatz habet privilegium [Erbrecht] — leistete zu Mariä Geburt 
folgende Abgaben und Steuern: 5 sol. Gelddienst, 30 den. Baugeld, 70 den. Vogtsteuer, 
10 den. Fuhrgeld und 6 Hühner. (OÖ. Stiftsurbar I, S 49 Nr. 51) 


[1441] auf dem Egk (OÖ. Stiftsurbar I S. 79 Nr. 37; S. 83 Nr. 133 und S. 84 Nr. 192) 


Die Abgaben des Bauern am Egk betrugen zu Mariä Geburt (8. September) 5 sol. wienner 
den. und 6 hüenrr, die Bausteuer zu Epiphanie (6. Jänner) 40 und die zu Georgi (23. April) 
fällige Vogtsteuer 10 wienner den [Wiener Pfennige]. 


Die Ortschaft Eck/Kochlöffelck hatte später bis zu zehn Hausnummern. Davon wurden 
1805 die Hausnummern Eck 1 (Aberl) und Eck 2 (Hansel in Eck) an Pühret angehängt und 
tragen diese Häuser seither die Hausnummern Pühret 5 (Aberl) bzw. 6 (Hansel). Der 
Aberlhof schien bereits 1732 als Aberl in der Pühra auf, während der Hansel im Eck 1743 
auch Lippl in Eckh hieß, wohl nach dem damals gerade aufsitzenden Bauern Philipp 
Puendorfer. 

Im „Kochlöffeleck“ gelegen blieben nach 1805 weiterhin die Häuser Binder, Nussbaumer, 
Nussbaumersölde, Aigner und Langlehner. Kochlöffeleck gehörte früher zur Ortsgemeinde 
Manglburg. 


Aberl im Eck / Abelgut 


[1651] Sallaman [Salomon] am Collöffelegk, ux. Margaretha, geb. Wengstaller 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 158) 

[1664] Heirat des Aberham Wenigtopler, Sohn des Sallomon WenigTopler am 
Collöffläckh und dessen Ehefrau Margaretha mit Katharina Paumgartner aus der Pfarre 
St. Marienkirchen. (Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch IH, 26. August 1664, Nr. 26) 


[1737-1759] Daniel Wenedobler/Benedobler/Benidoppler auf dem Aberlgüttl in Eckh bzw. 
am Aberlgueth am Kohlöflekh, ux. Maria. Am 27. August 1737 heiratete die Tochter 
Christina den Taglöhner [mercenarius] Andreas Höffer in Dongrämb. Am 5. Juni 1742 
heiratete die Tochter Maria den Krämer Joh. Georg Städl und am 17. November 1744 die 
Tochter Catharina den Paul Hädinger von der Gafferl sölden zu Thallhamb in der Pfarre 
Mesggenhofen. Am 26. Februar 1759 Hochzeit der Tochter Regina mit Philipp 


Hummelbrunner aus Roitham, Pfarre Meggenhofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 34, S. 40 und S. 64) 


[1761-1780] Johann Georg Wenidopler (t 1783) auf dem Aberl güttl in Eckh bzw. aufn 
öberl gutt in öckh, ux. Catharina (f 1779). Am 5. Oktober 1762 heiratete ihre Tochter 
Katharina den Witwer Urban Römer vom Lechner/Lehner Gut am Weinberg. Am 18. April 
1780 verheiratete sich der Sohn Stephan mit Susanna Strasser vom Haushubergut in der 
Pfarre Grieskirchen und übernahm den Hof als Baur aufn Aberlgut in Oek Pfarr 
Gallspach. Ein Sohn Matthias heiratete 1816 mit 65 Jahren die 60jährige Eva Maria 
Moser von der Spachinger Sölde in Pühret. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 71, S. 74 und S. 108; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV Nr. 
179) 

[1780] Stefan Wenidopler, ux. (1780) Susanna Strasser (f 1841 als verwitwete 
Auszüglerin am Aberlhof). 1817 folgte Sebastian Wenidopler (f 1881 als Auszügler mit 91 
Jahren) am Aberlgut in Ök nach, der 1817 Anna (f 1856), geb. Malzer, eine Bauerstochter 
vom Kirschner in Niederndorf, heiratete. 
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Am 28. November 1819 Taufe des Sohnes Stefan, am 14. März 1821 Taufe der Tochter 
Maria, am 4. Februar 1826 Taufe des Sohnes Johannes, am 6. Juni 1827 Taufe der 
Zwillinge Anna und Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 123; Trauungsbuch II, S. 8; Sterbefälle Duplikate 1841 und 1881; 
Taufen Duplikate 1820 (!), 1821, 1826 und 1827; Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, 
welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen 
Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1791] Georg Hauser, Inwohner in Oeck 1, Pfarre Gallspach; ux. (1791) Susanna, geb. 
Hinterhofer (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Oeck S. 1) 


[1855-1874] Leopold Wenidopler (1830-1909) Besitzer des Aberlgutes, bzw. Bauer am 
Abelgut, Sohn von Sebastian Wenidopler und dessen Ehefrau Anna, geb. Malzer; ux. 
(1855) Magdalena, geb. Muggenhuber (f 1903 im 75. Lj.), Bauerstochter vom 
Weinrichtergut in Niederndorf. Am 13. Oktober 1856 Taufe der Tochter Elisabeth, am 17. 
Februar 1861 Taufe der Tochter Theresia, am 25. November 1862 Taufe des Sohnes 
Johann, am 27. Februar 1865 Taufe des Sohnes Leopold, am 26. Dezember 1870 Taufe der 
Tochter Anna. Der Sohn Josef [Jg. 1864] schien 1903 als Besitzer des benachbarten 
Hanslgutes auf. Der Sohn Johann heiratete die Aloisia Weinzierl vom Mair in Hof und 
bewirtschaftete mit ihr das Wolfgut in Hiering. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1855, 1860, 1874 und 1903; Taufen Duplikate 1856, 1857, 1861, 
1862, 1864, 1870 und 1894; Sterbefälle Duplikate 1903 und 1909) 

[1927] Franz Wenidoppler, Besitzer in Pühret Nr. 5, Gemeinde Manglburg. Er adoptierte 
den Johann Nep. Wenidoppler [Jg. 1894], Sohn von Johann Wenidoppler, Besitzer des 


Wolfgutes in Hiering Nr. 11 und dessen Ehefrau Aloisia, geb. Weinzierl. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1894, nachträgliche Ergänzungen von 1927) 


Aigner 


[1656] Sebastian Harrer am Aigen parociae Grießkürchen , ux. Susanna 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 47) 


[1722] Adam Leeb am Aügner Guett under des Stifft und Closter Willering 
(Richteramtsrechnung 1722. MA Gallspach) 


[1785] Philipp Frimwagner, Bauer aufn Aigner gut Pf: Grieskirchen 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 122) 


[1790] [1791] [1817] Petrus/Peter Hubmer, aufn Aigner Gut am Kolöfleck Pf: 


Grieskirchen bzw. Bauer am Aigner Gut in Kohleflek Pf: Steinerkirchen bzw. aufn Aigner 
Gut am Nusbaumhof (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 3 und Oeck S. 1) 


[1817-1826] Stephan Hubmer, Bauer am Aignergut zu Kochlöffeleck Pfarr Steinerkirchen; 
ux. Maria, geb. Braitwieser, Huemerin am Aignergut in Nußbaumhof Ortschaft Kochlöflek 
Pf. Steinerkirchen. Am 8. Juni 1817 Taufe des Sohnes Johann Baptist, am 14. Mai 1820 
Taufe der Tochter Magdalena. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1820 [!], 1821 und 1826; Pfarre Steinerkirchen, Taufbuch V, S. 198 Nr. 
1127 und S. 200 Nr. 1143) 

[1844-1868] Josef Trappmair, Bauer am Aignergut im Nußbaumhof, Pfarre Grieskirchen; 
ux. Anna, Bäurin am Aignergut zu Nußbaumhof bzw. in Nußbaumhof bzw. am Aignergut 
zu Kochlöffleck, ux. Anna. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1844, 1846, 1851, 1853, 1858, 1860, 1863 und 1868; Trauungen 
Duplikate 1867) 

[1880-1902] Johann Kirchberger, Bauer am Aignergute in Kochlöffeleck No. 5 Pfarre 
Grieskirchen bzw. am Aignergute im Nußbaumhofe; ux. Anna, geb. Lachmair. Ihre Tochter 
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Maria [Jg. 1881] heiratete 1902 den Franz Merwald [Jg. 1865], angehenden Besitzer des 
Lederergeschäftes und Hauses in Gallspach No. 47 bzw. Lederermeister in Gallspach Nro. 
47. Der Bräutigam war der Sohn von Ignaz Merwald (f 1898 im 69. Lj.) und dessen 
Ehefrau Anna, geb. Treml. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1902; Taufen Duplikate 1880, 1902, 1911, 1912 und 1915; 
Sterbefälle Duplikate 1898) 

[1904] [1912] Georg Stadlbauer, Bauer am Aignergute in Nußbaumhof; ux. Anna 
Stadlbauer, verehelichte Besitzerin des Aignergutes in Kochlöffeleck No. 5. Die beiden 
adoptierten 1927 den Franz Pointner [Jg. 1908], Sohn des Bauern Peter Pointner von 
Bichlwimm Nr. 5, Pfarre Gunskirchen und dessen Ehefrau Anna, geb. Herndorfer. 

(Pfarrer Gallspach, Taufen Duplikate 1904 und 1912; Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1934) 


[1934] Franz Stadlbauer, geb. Pointner, Besitzer des Aignergutes in Nußbaumhof, 
Kochlöffeleck 5, ux. Theresia, geb. Doppelbauer [Jg. 1907], Bauerstochter vom 
benachbarten Nußbaumergut in Kochlöffeleck No. 3. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1934) 

Binder 


[1919] Anna Humer, Auszüglerin am Binderhaus in Kochlöffeleck [Nr. 1], Witwe nach 
Josef Humer. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1919) 


Einberger 


[1906] Maria Langfellner, ledige Bauerstochter vom Einbergergut zu Kochlöffeleck No. 8, 
Pfarre Grieskirchen (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1906) 


Hansel in Eck 


[1746] Philipp Puendorfer am Hänsl gueth am Ekh, ux. Regina. Am 2. Mail’746 heiratete 
die Tochter Magdalena den Joseph Wallner vom Mayr am Hoff zu Niderndorff, am 24. 
Oktober 1758 heiratete der Sohn Philipp die Sabina/Maria Sabina [Jg. 1735], Tochter von 
Mauritius und Salome Holzinger von der Schögermühle in Langdorf, Pfarre Meggenhofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 42; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch III, S. 309) 

[1775-1789] Johannes Buerndorffer, ux. Juliana, Col: [colonus/Bauer] auf dem Hännsel 
Gutt in öckh bzw. Hänsel in öckh bzw. aufn Hänsl gütl in Oeck 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [6.9.1777] und [26.12.1781]; Trauungsbuch I, S. 100 und 
S. 132; Perr, BDB) 

[1782] Johann Örlinger, Bauer am Hansl Gütl in Eck [Öckh No. 2], Bauerssohn vom 
Obergessigut, ux. (1782) Anna, geb. Puemdorfer, Tochter von Johannes und 
Justina/Juliana (?) Puemdorfer. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 113; Perr, BDB) 

[1801] N. Mayr, Inwohner/in (Perr, BDB) 


[1803] Martin Auinger, Inwohner, Zimmergeselle bzw. Taglöhner, ux. (1803) Maria 
Burndorfer (Perr, BDB) 


[1809] Mathias Oelinger, Hansl in Eck; ux.l (1809) Maria Anna, geb. Stoiber. Als 
Auszügler und Witwer heiratete er, 56jährig, am 8. Oktober 1843 die 33jährige Barbara 
Wimmer, Maurerstochter aus Niederndorf. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Pühret S. 2; Trauungen Duplikate 1843; Perr, BDB) 


[1816] N. Gruber, Inwohner [?], wohnhaft Pühret6 (Perr, BDB) 
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[1825-1869] Martin Stoiber (f 1875 als Auszügler mit 79 Jahren), Besitzer des Hanselgut 
in Eck Ortschaft Pühret hiesige [Gallspacher] Pfr., ux. (1825) Maria, geb. Deisenhamer 
(t 1872 mit 75 Jahren), Weberstochter von Thalham, Pfarre Aistersheim. Am 27. August 
1826 Taufer der Tochter Maria (f 1833), am 20. Dezember 1834 Taufe des Sohnes 
Johannes. Am 27. Jänner 1857 heiratete ihre Tochter Katharina den Mathias Bucher, Bauer 
am Humpelgut. Das Haus übernahm der Sohn Peter. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1826, 1832, 1834, 1837, 1842, 1849, 1852, 1859, 1864, 1866 und 1869; 
Trauungsbuch II, Pühret S. 2; Trauungen Duplikate 1857, 1858 und 1868; Sterbefälle Duplikate 1833 und 
1875; Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in 
vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 11. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1869-1885] Peter Stoiber, Bauer am Hanslgut im Eck (f 1885 mit 48 Jahren), ux.1 (1869) 
Elisabeth, geb. Stoiber (f 1872 mit 25 Jahren), vom Pührergut in Pühret, Tochter des 
Franz Stoiber und dessen Ehefrau Maria, geb. Holzinger. Ux.2 (1877) Magdalena, geb. 
Heigl, Häuslerstochter aus Moosham, Pfarre Grieskirchen. Sie brachte die uneheliche 
Tochter Juliana [Jg. 1870] in die Ehe mit. Diese arbeitete als Dienstmagd am elterlichen 
Hof. 1894 kam deren uneheliche Tochter Theresia (t 1895) zur Welt. 1898 heiratete 
Juliana Heigl den Johann Stadelbauer vom Oberhumergut zu Grübl, Pfarre Steinerkirchen, 
der zum Zeitpunkt der Eheschließung als Pferdeknecht bei Maria Leßlhumer in Gallspach 
Nr. 58 beschäftigt war. Die Tochter Maria Stoiber [Jg. 1879] heiratete 1902 den Franz 
Wageneder (1869-1929) aus der Pfarre Kallham, angehenden Besitzer der Spitzlmühle in 
Niederndorf No. 12. 


Die Witwe Magdalena Stoiber heiratete 1886 als Besitzerin des Hansligutes den Franz 
Waltenberger (f 1905 als Auszügler im 71. Lj.), Bauerssohn vom Kierergut zu Unterseling 
in der Pfarre Bachmaning. In der Pfarrmatrik wird er als Wirtschafter am Hanslgut in Eck 
No. 6, Ortschaft Pühret geführt, 1887 scheint er als Bauer in Pühret auf. Nach dem Tod 
seiner Frau heiratete er Maria Heigl. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1869, 1877, 1886, 1898 und 1902; Taufen Duplikate 1878, 1880, 
1884, 1887, 1894, 1898 und 1903; Sterbefälle 1872, 1885 und 1895) 

[1903] [1907] [1914] Josef Wenidoppler (1864-1916), Besitzer des Hanslgutes in Pühret 
No. 6; ux. Magdalena, geb. Seiringer (1881-1914), Bauersochter vom Mairgut in der Straß, 


Pfarre Meggenhofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1903; Taufen Duplikate 1907; Sterbefälle Duplikate 1905, 1914 und 
1916) 


Langlehner 


[1691] Martin Biringer am Langenlehen in grießkhircher Bfarr, ux. Barbara. 1691 
heiratete ihre Tochter den Leonhard Gramber, Bäckersohn aus Grübl, in der Pfarre 
Steinerkirchen. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 115 Nr. 494) 


[1714] Hannß Pühringer, ux. Maria, am Langerleher in Grüeßkürcher pfarr 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S 178 Nr. 677) 


[1778] [1779] Simon Lindinger auf dem lang Lehner Gutt Griesk: pfarr 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [9.8.1778]; Trauungsbuch II, S. 106) 

[1806] [1817] Georg Lindinger auf dem Langlechner gut Pf. Grieskirchen, ux.l Maria, 
geb. Prundopler, ux. 2 Juliana. Josefa [Jg. 1817], die Tochter von Georg und Maria 
Lindinger heiratete den Matthias Grüblbauer, Häusler und Zimmermann, in Thongraben 


Nr. 6. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Diesting S. 1; Taufen Duplikate 1844, 1847 und 1854; Pfarre 
Steinerkirchen, Taufbuch V, S. 198 Nr. 1131) 
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[1810] [1812] Johann Lindinger, Sohn von Georg und Juliana Lindinger, Bauersleute am 
Langlehnergut in Kochlöffelegg, Pfarre Steinerkirchen; ux. Maria, geb. Wenidoppler. Am 
16. November 1810 Taufe des Sohne Andreas, am 26. Dezember 1812 Taufe der Tochter 


Rosina, am 12. April 1814 Taufe der Tochter Anna. 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV, Nr. 165; Taufbuch V, S. 195 Nr. 1101 und Nr. 1104, S. 196 
Nr. 11111) 


[1841-1868] Andreas Lindinger, Bauer am Langlehnergut in Kochlöffelck, Pfarre 
Grieskirchen, ux. Rosina. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1841, 1844, 1845, 1859 und 1860; Trauungen Duplikate 1861 und 1868) 


[1885] Josef Doppelbauer, Besitzer des Langlehner Gutes zu Kochlöffeleck No. 7 Pf. 
Grieskirchen, Sohn des Andreas Doppelbauer und dessen Ehefrau Maria, geb. Baldinger, 
Bauersleute vom Nussbaumhof. Ux. (1885) Maria, geb. Aigner vom Mauernböckgut zu 
Moosham, Pfarre Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1885) 


[1901] Maria Meingassner, ledige Bauerstochter am Langlehnergute zu Kochlöffeleck 
No. 7, Pfarre Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1901) 


[1903] Andreas Lindinger, Auszügler am Langlehnergut in Kochlöffeleck 6 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1903) 


Nussbaumhof 
[1449] Nußbamhof (Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 216 verweist auf das Urbar Wallsee, f.40) 


[1453] Am 24. Februar 1453 vereinbarten die Brüder Christoph II., Heinrich und Ortolph 
II., Söhne des um 1432 verstobenen Christoph Geymann I, eine Erbschaftsteilung, wobei 
Christoph u.a. der Nußbaumerhof zufiel. Es kann daher gefolgert werden, dass sich der 
Nußbaumhof bereits 1432 in Händen der Geymann befand. 1526 diente der Nuspamhoff 
zur Herrschaft Gallspach jährlich 4 Schilling Dienstgeld und 32 Pfennige Trinkgeld. 1571 
bewirtschaftete ein Hannß Nußpamer ahm Nuspaumhoff unter der Herrschaft Gallspach 
mit seiner Frau Margaretha den Hof. Am 17. August wurde ihre Tochter Salome in 
Grieskirchen getauft. Als Taufpatin fungierte Magdalena, die Frau von Lienhard 
Huebmaier am Eich unter der Herrschaft Parz. 1578 scheint ein Stefl Wöber am 


Nuspaumhof unter dem Geiman zu Galspach mit seiner Frau Anna auf. 
(OÖLA Geschlechter. Geumannurkunde 11, 1453 Februar 24; Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 49; 
Urbar puech, 1526. S. 4; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 70; Taufbuch II Nr. 116, S. 69°; Perr, BDB) 


[1636] Steffan und Justina Aigner am Nußpaumhoff in Gr[ieskirchner] pfarr 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S. [1636 Nr. 3]) 

[1637-1662] Johannes/Hanß/Hannß Buebndorfer/Puebndorfer/Puerndorffer/Böhmdorfer 
aufm Nusbaumhoff, Grieskhircher Pfarr bzw. am Egg parociae Grießkhürchen; ux.l 
Salome, ux. 2 Magdalena. Am 9. September 1671 hob Magdalena Puemdorfferin, am öckh, 
die Tochter Maria von Elias und Maria Tallinger aus der Taufe. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 9, S. 25, S. 32, S. S. 39, S. 62 und S. 85; Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch 
I, 0.8. [1642 Nr. 15]; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 1 Nr. 2) 

[1645] [1646] [1647] Abrahamb Lechner, Weber, am Nuspaumhof, ux. Elisabetha, geb. 
Neuhauser von Sulzbach. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch II, S. 226; Taufbuch IV, S. 70; Perr, BDB) 


[1663] Aberhamb Lechner, ux. Barbara, beim Nußpamhoff 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch IH, 1663, Nr. 47) 


Seite | 49 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1714-1730] Andreas Krumpstötter, Guett am Nußpaumbhof, bzw. Paur am Nußpaumb 
gueth,; ux.l Susanna, ux.2 Catharina. Am 6. Juli 1717 heiratete die Tochter Eva aus erster 
Ehe den Witwer Simon Purkhstaller vom Hannsengut zu Unterholzing. Im Urbar von 1720 


wird der Wert des Guett am Nußpaumbhof mit 700 fl beziffert. 
(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 221; Pfarre Steinerkirchen, 
Trauungsbuch I, S. 186 Nr. 700) 


[1720] Gabriel Fischtaler, Arbeiter, wohnte in der Sölden am Nußpaumhof [Zuhäusel zum 


Bauernhof], deren Wert im Urbar mit 120 fl angegeben wird. 
(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 


[1729] [1730] [1750] Stephan Schloßgangl/Schlossgängl, wohnhaft in der Sölden am 


Nußbaumhof, ux. Maria. 
(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60 und HS 61; Landschaftliches Gültbuch Band 14/4; Perr, BDB) 


[1762-1780] Stephan Prunthaler, am Nusbaumhoff. 1780 Auszügler aufm Nusbaumguth 
Pfarre Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 71 und S. 108) 


[1817] Magdalena Elendhuemer, Bäurin am Nußbaumhof zu Kochlöfflegg 
(Pfarre Steinerkirchen, Taufbuch V, S. 198 Nr. 1131) 


[1824] [1828] [1837] Paul Doppelbauer, am Nußbaumergut in Nußbaumhof Pfarr 


Grieskirchen bzw. Baur am Nußbaumhof Pf: Grieskirchen bzw. Bauer am Nußbaumergut 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1824 und 1828; Trauungsbuch IH, Thongraben S. 8; Trauungen 
Duplikate 1837) 


[1852] [1878] Andreas Doppelbauer, Bauer am Nußbaumergute Pfarre Grieskirchen bzw. 
Nußbaumer im Nußbaumhof. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1852 und 1878) 


[1908] [1910] Franz Doppelbauer, Bauer am Nußbaumerhof in Kochlöffleck 3, Pfarre 
Grieskirchen; ux. Theresia, geb. Wiesbauer. Die 1907 geborene Tochter Theresia heiratete 


1934 den Franz Stadlbauer vom benachbarten Aignergut. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908 und 1910; Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1934; 
Sterbefälle Duplikate 1904) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Aberl, Aigner, Binder, Einberger, Hansel, 
Langlehner, Nussbaumer 


Enzendorf Gemeinde Gallspach 


Der Ortsname enthält den Namen eines Gründers bzw. Kolonisten. „En(t)zo + dorf“ = Dorf 
des Enzo. Ortsnamen mit dem Suffix -dorf gehören zur 2. Phase der mittelalterlichen 
Besiedelung. Sie drückten seit dem 11. Jh. den Besitz eines einzelnen Gutes (Gehöftes) 


und bald eine aus mehreren Häusern bestehende Dorfsiedlung mit mehreren Höfen aus. 
(Trude Annemarie Wieczorek: Die Siedlungsnamen der Bezirke Grieskirchen und Eferding. Phil. Diss. 1968, 
Band I, Wien 1974, S Il-54, Nr. 181; Peter Wiesinger: Die deutschen Ortsnamen als Zeugen der 
Siedlungsgeschichte. In: „tribühne. zeitschrift für sprache und schreibung“. Wien. Nr. 1/2003, S. 17-21) 


[ca. 1380] Wernhart und Hensel, Wernharts des Tuschenperiger seligen Kinder habent ze 


lehen emphangen |...] item den zehend dacz Enczendorff in Meckhenhofer pharr. 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 265; Lehenbuch Herzog Albrecht III, UBOÖ X, S. 827 Nr. 281) 


Wernczi [Wernhard] Tuschenberger, der Vater von Wernhard und Hensel, vermutlich ein Sohn des Ulrich II. 
Jörger [urk. 1326-1385], trat zwischen 1379 und 1385 urkundlich auf und hatte 1380 das geschlozz von 
Meckenhoven zu Lehen. Hensel Tuschenperiger scheint identisch zu sein mit Henslein dem Jörger, der um 
1380 ain hub in dem gaizbach zu Lehen hatte. Die Jörger entstammen der Familie der Stiller, die im 13. Jh. 
ihren Stammsitz Still (villam in Stille et omnia, que Otakrus et Helmhardus fratres habuerunt) dem Bistum 
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Passau übergaben gegen Güter in Niederösterreich und in St. Georgen, nach dem sich Helmhardus de Stille 
ab 1255 de sancto Georio nannte. 

(Lehenbuch Herzog Albrechts HI., UBOÖ X, S. 766; Heinrich Wurm: Die Jörger von Tollet. Graz-Köln 
1955, S. 2-6, S. 11 und S. 16; Josef Zeiger: Vom Hausruck bis zur Donau - von der Sallet bis zum 
Innbach.Steyr 1986, S. 259) 


Die Enzendorfer Bauernhäuser waren zum Kloster Lambach untertänig. 


[1414] huba in Enczendorff servit 1 scaff trit., 2 metr. ordei, 15 metr. avene, 8 pullos. Et 
valet 15 urnas. In die s. Andr. 1 porcum val. 45 et 15 den. werchart, 1 rotam lini, in die s. 
Kil. 8 den. werchart, 2 pullos, tres steuras ad graciam. 

Gleichlautend, ebenfalls ohne Namensnennung der Hofstellen-Inhaber, aber mit denselben Abgaben, wurden 
drei weitere Huben in Enzendorf angeführt. Ende des 18. Jh. dienten noch immer alle vier Enzendorfer 
Bauerngüter (Frühwirt, Pangerl, Wastl, Bartl) zum Stift Lambach. 

(OO. Stiftsurbar I, S. 47 Nr. 11; betreffs neuere Datierung siehe bei Eintrag „Wies“) 

[1441] Enczendorf 

Die zu Epiphanie (6. Jänner) fällige Pausteuer war, wie in Diesting, in unterschiedlicher 
Höhe abzuliefern. Eine Enzendorfer Hube leistete 3 sol. wi[lenner] den. und 2 vasch. 
hlünr], drei andere Huben 60 wi den [Wiener Pfennige] und 2 p[ullos]. Die am sannd 
Jörigen tag fällige V ogtsteuer betrug für alle 4 Lambacher Huben je 30 Wiener Pfennige, 
für die Weinfur [...| an sannd Michels tag waren pro Hube 15 Wiener Pfennige zu 
erlegen. 

(O.O. Stiftsurbar I, S. 82 Nr. 114-117; S. 83, Nr. 151-154; S. 85 Nr. 229-232) 


[1441-1467] Enczendorff [in officio Gaspolczhofen] 

Abgaben der vier Enzendorfer Bauern (Wernhart, Hanss, Taman [Thomas], Gängel): Je 6 
Metzen Weizen, 2 Metzen Gerste, 15 Metzen Hafer; je 8 Hühner zu Mariä Geburt; je ein 
Schwein, eine Scheibe Haar und /5 Den. am Andreastag. 

(Stiftsurbar I, S. 126) 

[1463] Enczndorff 

Für den Trayd dinst und andere dinst wurden 4 Bauern in Enzendorf im ambt 
Gaspaczhofen [Gaspoltshofen] geführt. Wernhart, Urban, Tömel [Thomas] und Gangel 
[Wolfgang] dienten ein jeder 6 Metzen Weizen, 2 Metzen Gerste, 15 Metzen Hafer, 1 
Schwein am 
St. Andreas Tag, 8 Hühner am Tag Nativitatis Mariä (Mariä Geburt), 1 Scheibe Haar und 
15 Wiener Pfennige darauf. (OÖ. Stiftsurbar I, S. 162, Nr. 128-131) 


Bartl 


[1660] [1679] Bernhard Huebmer de Enzendorf bzw. auf der Pärtlhueb zu Enzendorff 
hiesiger pfarr [Meggenhofen] 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 108; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 57) 


[1667] Leonhard Huemer zu Enzendorff (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 74) 


[1667] Maria Huemberin zu Enzendorff Meggenhover Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 75) 


[1668] Ander Simer und Bärtlmee Huebmer zu Enzendorf 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 54 Nr. 284) 


[1691] Sebastian Binder, am Bärtl gueth zu Enzendorff, ux. Maria. Am 26. Oktober 1691 


Taufe der Tochter Barbara. Diese heiratete am 19. Juli 1717 den Matthias Berghammer. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 174; Trauungsbuch IH, S. 124) 
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[1717] [1743] Mathias Perckhammer sen. (1683-1749) vom Schilcheneggergut am Weyer 
aus der Pfarre Hofkirchen heiratete 1717 die Hoferbin Barbara (1691-1765), Tochter von 
Sebastian und Maria Pinder/Binder vom Bärtgütl zu Enzendorf. Ihr Sohn Georg (1727- 
1804) folgte nach dem Tod des Vaters 1749 als Hofbetreiber nach. Er heiratete Maria 
Freinberger (f 1800 bei 70 Jahre alt) vom Schneidergütl in der Pfarre Offenhausen. 

(Pfarre Hofkirchen, Taufbuch I, S. 413; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 174; Taufbuch II, S. 12; 
Trauungsbuch II, S. 124 und S. 270; Sterbebuch II, S. 2; Sterbebuch IV, S. 28; Pfarre Gallspach, 
Trauungsbuch II, S. 35) 

[1766] Matthias Perghammer jun. aufm Pärtl Güttel zu Enzendorf, ux. Barbara. Am 
21. Juli 1766 heiratete der Sohn Mathias (II.) die Witwe und Inwohnerin Rosina 
Hummelbrunner, geb. Perger, vom Thongraben. Deren Ehemann, der Häusler Matthias 
Hummelbrunner, mit dem sie seit 1756 verheiratet war, war am 6. April mit 38 Jahren 
verstorben. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 71; Trauungsbuch II, S. 80; Perr, BDB) 


[1786] [1787] [1798] Johann Auer aufn Bärtl Gut zu Enzendorf, ux. Katharina, geb. 
Simmer (f 1831 mit 79 Jahren). Am 30. Oktober 1786 Taufe des Sohnes Matthias, am 6. 
Jänner 1789 Taufe des Sohnes Kaspar, am 9. Juli 1790 Taufe des Sohnes Jakob, am 11. 
April 1793 Taufe der Tochter Magdalena, am 23. Jänner 1798 Taufe des Sohnes Johann 
Bapt. Ihr Sohn Matthias übernahm den Hof. Die Tochter Katharina heiratete 1806 den 
verwitweten Häusler Matthias Schöberl von Gfehrethäuseln Nr. 4. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 139; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 27, S. und S. 29; 
Trauungsbuch IV, S. 75) 

[1816-1842] Matthias/Matthäus Auer [Jg. ca. 1788] am Bartlgut zu Enzendorf bzw. Bauer 
am Bartlgut; ux.l (1816) Magdalena, geb. Gruber (f 1833 mit 36 Jahren), 
Inwohnerstochter aus Großkrottendorf, Pfarre Offenhausen. Am 10. Februar 1824 Taufe 
des Sohnes Matthäus. Bei der Taufe der Tochter Maria am 22. Jänner 1830 fungierte Anna, 
die Gattin des Matthias Bayrhuber, Bauer am Bauerngut zu Ednischberg Nro. 2 als 
Taufpatin. Als Witwer und Auszügler am Bartlgut zu Enzendorf heiratete er 1835 die 
22jährige Susanne Franzmayr von der Danielpoint zu Roith, Pfarre Grieskirchen. Als einer 
der Trauzeugen bei dieser Hochzeit fungierte Mathias v. [von] Payrhuber, Bauer zu 
Edtnisch Pf: Meggenhofen. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828; Trauungsbuch IH, S. 63 und Thall S. 1; Trauungen Duplikate 
1835 eggenhofen, Taufbuch VI, S. 30 und S. 32) 

[1835] [1854] Johann Kiener [Jg. ca, 1804], Besitzer des Bartlgutes, beurlaubter 
Gemeinder des k.k. Fuhrwesen-Corps; ux. (1835) Katharina, geb. Fellinger [Jg. ca. 1808] 
vom Mayrgut zu Waidring, Pfarre Ottnang. Der Bauer stammte vom Bauernschmidgut zu 
Getzing, Pfarre Aichkirchen. Der Sohn Andreas heiratete 1859 die Theresia Stöger, 
Gastwirtstochter vom Markt Gallspach. 

(Pfarre Meggenofen, Trauungsbuch IV, S. 28 und S. 29; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1854) 

[1868] [1895] [1898] Alois Steinböck, am Bartlgut in Enzendorf; ux. Katharina, geb. 
Lichtenwagner. Ihre Tochter Juliana heiratete 1892 den Johann Stöger, behausten 
Zimmermann in Schützendorf Nr. 7. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1892; Taufen Duplikate 1894, 1895 und 1898; Perr, BDB) 

[1872] Lizitationsanzeige. Bartlhaus sammt Gründen zu Enzendorf, Bez. Grieskirchen. 


Schzgsw. [Schätzungswert] 4.000 fl., 21. Juli, 28. August, 30. Sept. 9 Uhr Früh. 
(Beilage zum Linzer Volksblatt Nr. 159. 14. Juli 1872) 
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Frühwirt 


[1680] Martin Wurmb am Friewirdten Gueth zu Enzendorff, ux. Susanna. Am 
3. September 1680 heiratete ihre Tochter den Simon Wagnhueber am Gängl Gueth zu 
Diesting. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 81 Nr. 384) 


[1706-1712] Wolfgang Wurm Frühewürt zue Enzendorff bzw. Frühe Würth von 
Enzendorff Meggenhofer pfarr, ux. Susanna. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 189, S. 192, S. 197 und S. 206; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, 
S. 142 Nr. 574 und S. 166 Nr. 637) 

[1718] [1736] Paul Wurm (1693-1740), Frühwirt zu Enzendorf, bzw. amb Friewirth gietl 
zu Endtsdorf in Meggenhoferpfahr. Er heiratete 1718 Eva Stadlpaur vom Ändl in Holzing 
(f 1776 mit angeblich 93 Jahren), seine Witwe 1740 den Mathias Freinberger (f 1796 mit 
80 Jahren) aus Offenhausen. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch II, S. 128 und 225, Sterbebuch II, S. 87, Sterbebuch III, S. 86, 
Sterbebuch IV, S. 28; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 281 Nr. 872) 

[1785] [1803] [1812] Mathias Schreder/Schröder/Schröter aufn Frühwirtgütl zu Enzendorf 
Pf: Meggenhofen, ux.l Maria, geb. Auer/Obergottsbergerin (t 1797). Am 17. Juni 1785 
Taufe des Sohnes Johann Bapt., am 21. Juni 1788 Taufe der Tochter Anna Maria, am 15. 
September 1789 Taufe der Tochter Helena, am 28. November 1793 Taufe der Tochter Eva 
Maria. Ux.2 (1798) Maria, geb. Strasser vom Stumpflgütl in Sulzbach. Am 21. Dezember 
1800 Taufe der Tochter Rosina, am 7. November 1803 Taufe des Zwillingspaares 
Katharina und Matthias; am 24. Dezember 1805 Taufe des Sohnes Josef, am 14. März 
1809 Taufe des Sohnes Johann Georg, am 28. März 1812 Taufe des Sohnes Philipp. Die 
45jährige Witwe heiratete am 21. Februar 1814 den 28jährigen Bauerssohn Lorenz 
Obermayr vom Holzingergut zu Schnabling, Pfarre Pichl. Den Hof übernahm der Sohn 
Josef. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Oeck S. 1; Trauungen Duplikate 1843; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch 
VI, S. 27, S. 28, S. 29 und S. 30; Trauungsbuch IV, S. 27; Sterbebuch IV, S. 28; Pfarre Steinerkirchen, 
Trauungsbuch IV, 172; Taufbuch V, S. 218 Nr. 1164) 

[1841] [1843] Lorenz Obermayr, Bauer auf dem Frühwirthgute. Er stirbt mit 57 Jahren an 
Lungenentzündung. Seine Witwe Maria folgt ihm als Auszüglerin 1843 mit 77 Jahren 
nach. 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 31) 


[1844-1866] Josef Schreder/Schrader, Bauer am Frühwirthengut zu Enzendorf Pfarre 
Meggenhofen, ux. Maria, geb. Seinthaler (1824-1903), Bauerstochter vom Wastlguth zu 
Schnelzenberg, Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1847, 1850, 1851, 1856 und 1860; Trauungen Duplikate 1841; Pfarre 
Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 28; Sterbefälle Duplikate 1903) 

[1882] [1891] Philipp Doppelbauer, Bauer am Frühwirthgute zu Enzendorf No. 3 Pfr. 
Meggenhofen, ux. Maria, geb. Schreder. Ihre Tochter Maria [Jg. 1882] heiratete 1914 den 


Franz Holzinger, Bauer am Jaglgut in Diesting. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891 und 1914; Taufen Duplikate 1882) 


Klein Bartl / Kleinbartlsölde / Wiesenbartl 


[1873] [1882] Johann Kirchberger, Pointler, ux. Juliana 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1882; Perr, BDB) 
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Pangerl / Bangerl / Oberharthub 


[1663] [1672] Lienhart Huebmer/Huemer zu Enzendorff, ux. Sabina 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 66 und S. 70) 


[1655] Hanß Oberhuebmer zu Enzendorf (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 23) 


[1711] Pankraz Oberhuebmer, ux.1 ? Er starb 1711 als Auszügler am Pangerlgut zu 
Enzendorf. Seine zweite Frau Eva, geb. Huebmer, die er 1673 geheiratet hatte, starb 1716. 
Ihr Sohn Philipp (1674-1744) folgte auf dem Hof nach. Er heiratete 1703 Katharina 
Dallinger (1684-1760) vom Jaglgut in Diesting, Pfarre Steinerkirchen. Den Hof führte ihre 
Tochter Rosina mit ihrem Ehemann Peter Baldinger fort. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IH, S. 31; Sterbebuch H, S. 145; Sterbebuch II, S. 43; Pfarre 
Steinerkirchen am Innbach, Taufbuch I, Nr. 1098) 

[1747] Peter/Petrus Baldinger/Paltinger (1718-1794), Bauerssohn vom Mittermayr in 
Schützendorf; ux. (1747) Rosina, geb. Oberhumer (1724-1794), Tochter von Philipp und 
Katharina Oberhuemer. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch II, S. 258; Sterbebuch IV, S. 28) 


[1786-1809] Philipp Auinger sen. (f 1812) aufn Bangerl Gütl zu Enzendorf Pf: 
Meggenhofen bzw. Bauer auf dem Bangerlgut zu Enzendorf Pf. Meggenhofen; ux. (1785) 
Maria, geb. Obergottsberger (f 1837). Am 23. Juni 1786 Taufe des Sohnes Petrus, am 19. 
Jänner 1788 Taufe der Tochter Maria, am 22. Jänner 1794 Taufe der Tochter Juliana, am 
23. Oktober 1796 Taufe des Sohnes Matthias, am 26. April 1802 Taufe der Tochter 
Magdalena, am 6. Jänner 1805 Taufe der Tochter Rosina. Den Hof übernahm der Sohn 
Philipp jun. [Jg. 1799]. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, S. 139; Trauungsbuch II, Schützendorf S. 1; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 27; Taufbuch VI, S. 27, S. 28, S. 29, S. 30 und S. 206) 

[1824] [1829] Stephan Mittermayr, Besitzer des Bangerlgutes, ux.l Anna. Am 10. Juni 
1824 wurde ein tot zur Welt kommendes Kind noch im Mutterleib notgetauft. Ux.2 Maria, 
geb. Bauerecker vom Kranzelgut in Egg, Pfarre Gunskirchen. Am 26. Februar 1829 Taufe 
des Sohnes Joseph. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 31 und S. 32; Taufen Duplikate 1829; Sterbebuch IV, S. 28) 


[1852-1874] Josef Mittermair/Mittermayr (t 1903 mit 75 Jahren als verwirtweter Privater 
und Hausbesitzer im Markte Gallspach No. 107), Bauer am Pangerlgute zu Enzendorf 
bzw. Bangerl zu Enzendorf, Pfarre Meggenhofen. ux. (1852) Maria, geb. Baldinger, 
Bauerstochter vom Berndlgut zu Schmidsberg, Pfarre Pichl 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1857, 1861, 1863, 1866, 1867 und 1871; Sterbefälle Duplikate 1903; 
Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 29) 

[1907] Alois Mauernböck, Pangerl zu Enzendorf 

(Linzer Volksblatt Nr. 78. 5. April 1907, S. 7) 


Wastl / Niedernharthub 


[1665-1706] Sebastian Enzendorfer (f 23. März 1706), Sohn von Sebastian und Anna 
Enzendorfer, Paur aufm Wästl Güetl zu Enzendorf. Er war dreimal verheiratet: ux.1 (1665) 
Rosina Sturm, ux.2 (1669) Anna Baumgartner aus der Pfarre Pichl [plebis Pihelensis], 
ux.3 (1685) Magdalena Hueder (f 21. Dezember 1724). Sie heiratete als Witwe am 
29. Juni 1706 den Philipp Temmelmayr/Demmelmayr (f 1743) vom Hanslmayr guetl in 
der Pfarre Gunskirchen. Dieser ging 1725 als Witwer eine zweite Ehe ein mit Katharina 
[Jg. 1690], Tochter von Daniel und Katharina Sonnleuthner vom Schmiedbauern in 
Oberndorf, Pfarre Meggenhofen. 
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(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 168; Trauungsbuch I, S. 5 und S. 17; Trauungsbuch IH, S. 60 und 
S. 156; Sterbebuch I, S. 90 und S. 147; Sterbebuch II, S. 139; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 94 
Nr. 426 und S. 214 Nr. 756) 

[1740] Laurenz Auinger, am Wastlgütl zu Enzendorf, ux. Susanna (t 1767). Hofnachfolger 
wurde später der Sohn Johannes (f 1792 mit 67 Jahren). Dieser war schon 1753 verheiratet 
mit einer Frau namens Sabina (f 1794 mit 62 Jahren). Johannes Auinger Wastl Sohn zu 
Enzendorf ist in diesem Jahr beym Äschl zu Hiering in Diensten. Am 26. Dezember 1753 
wird die Tochter Maria in Meggenhofen getauft, welche die Mutter beym Wastl zu 
Enzendorff unter der Herrschaft Lambach zur Welt gebracht hatte. Laurenz Auinger starb 
mit 60 Jahren 1759 als Auszügler auf dem Wastlgut in Enzendorf. Trotzdem scheint sein 
Sohn Johann 1768 und 1770 als Pärtl zu Enzendorf sub Lambach auf was verwunderlich 
ist, saß doch auf diesem Hof die Familie Perckhammer. Es wird sich dabei wohl um eine 
Verwechslung bzw. um einen „Verschreiber“ handeln. Der Sohn Matthäus heiratete 1792 
die Häuslerstochter Katharina Gartner aus Sulzbach. Nachfolger von Johann Auinger war 
der Sohn Sebastian (1770-1850), welcher 1795 Maria Moser (1776-1834) vom 
Simandlgütl in Krottendorf, Pfarre Pichl heiratete. Am 19. Dezember 1796 Taufe des 
Sohnes Johann Evang., am 23. Juli 1800 Taufe der Tochter Anna, am 26. Oktober 1803 
Taufe des Sohnes Andreas, am 15. September 1807 Taufe der Tochter Theresia. 
Hofnachfolger war der Sohn Mathias Auinger (1810-1869). Dessen gleichnamiger Sohn 
starb 1860 als Beurlaubter des k.k. 8. Artillerieregiments, 26-jährig, an Hydrocephalie. 


[1866-1915] Matthias Berghammer (1842-1915), Bauer auf dem Wastgut, ux. (1866) 
Elisabeth, geb. Auinger. Ihre Tochter Theresia [Jg. 1879] heiratete 1904 den Rudolf 
Übleis, Besitzer des Hutterergutes in Diesting No. 3. Als Auszügler lebten Matthias und 
Elisabeth Berghammer im Markt Gallspach in ihrem Haus Nr. 107. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1904; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 143; Taufbuch IV, 
S. 58, S. 167 und S. 173; Taufbuch VI S. 28, S. 29, S. 30 und S. 31; Trauungsbuch IV, S. 27; Sterbebuch V, 
S. 38; Sterbebuch VI, S. 13; Sterbefälle Duplikate 1860; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 344 Nr. 
1055; Taufbuch V, S. 219 Nr. 1177) 

[1891] Sebastian Auinger, Besitzer des Wastelgutes in Enzendorf Nr. 1 Pfr. Meggenhofen, 
ux. Maria. 1891 heiratete ihre Tochter Franziska den Häusler Franz Hager vom 
Schmidgraben in der Pfarre Michaelnbach. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891) 


[1909] Maria Berghammer, Bäurin am Wastelgute in Enzendorf 1, Pf. Meggenhofen 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1909) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Niederharthub oder Wastlgut, Nr. 2: Bartlgut (später 
Bruckner), Nr. 3: Frühwirt z‘ Enzendorf, Nr. 4: Oberharthub oder Pangerl, Nr. 5: Groß- 
Zahrhuber in der Zarhub [siehe auch unter „Zahrhub“], Nr. 6: Kleinzahrhuber [siehe auch unter 
„Zahrhub“], Nr. 7: Kleinbartlsölde, Nr. 8: Haslingerpoint oder Wiesenbartlpoint 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Wastlgut, Bruckner, Frühwirt z° Enzendorf, 
Pangerl, Bartl, Wiesenbartl 


Gaisschädl (eigentlich Schwabegg) Gemeinde St. Georgen bei Grieskirchen 


Der Gaisschädl ist identisch mit der Lagestelle der abgekommenen Burg Steinbach im 
Weiler Schwabegg. Zur Herkunft des Namens Gaisschädl siehe Punkt 2.3. im Band 1 der 
Gemeindechronik: Die Burg Steinbach. 


[1411/1418] Wolfgang der Jörger hat ze lehen das Burckstal ze Schwabegk 
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[1455] Das Burkhstal zu Swabegk 


[1492] Der sitz zu Swabegk des Wilhalm Jörger sel. 
(Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 87 [5.2.4.18.]) 


[1564] Gaisschädl 
(Konrad Schiffmann: Historisches Ortsnamenlexikon des Landes Oberösterreich. Linz 1935 verweist auf das 
Urbar Tollet) 


Gallspach 


Der Ortsname ist ein Kompositum der althochdeutschen Namensform eines vermutlich 
leitenden Kolonisten Gall, Gallo, Gallus oder Geilo, Geilhart mit dem Zusatz pa(c)h. Die 
-pach/-bach/-pah Ortsnamen lösten die älteren -aha-Namen ab. Ihre Entstehung kann bis in 
die Zeit der Agilolfinger und Karolinger (8./9. Jh.) zurückreichen. Eine namensgleiche 
Ortschaft Gailsbach (Hagelstadt bei Regensburg) wurde z.B. bereits 888 als Geilunaspah 
erwähnt. Nach anderer Meinung weisen -pach/-bach/-pah Ortsnamen in Oberösterreich 
jedoch oft in die spätere 2. Kolonisationsphase, als auch schlechtere Böden in feuchten 
Niederungen besiedelt wurden. 


[ca. 1108] de geilspach (Mon. Boic. IV, Nr. XXXV) 

[ca. 1120] Gailispach (UBOÖ 1, 532 n. 6; UBOÖ I, 534 n. 12) 

[ca. 1130] Galspach (UBOÖ 1, 711n. 271) 

[ca. 1140] Galispach (UBOÖ 1, 554 n. 94 

[ca. 1151, 1167] Gailespach (UB Salzburg I, 662 n. 163) 

(Wikipedia: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Hagelstadt&oldid=161872817 < 16.4.2017 >; Peter 
Wiesinger: Die deutschen Ortsnamen als Zeugen der Siedlungsgeschichte. In: „tribühne. Zeitschrift für 
Sprache und Schreibung“. Wien. Nr. 1/2003, S. 17-21; Julius Strnadt: Peuerbach. Ein rechtshistorischer 
Versuch. XXVII Jahresbericht des Museums Francisco-Carolinum. Linz 1868, S. 195; Urbar des Stiftes St. 
Nikola in Passau aus dem 13. Jh. mit Nachträgen des 13. und 14. Jh., f. 10, Hauptstaatsarchiv München; 
Walter Aspernig: Siedlungs- und herrschaftsgeschichtliche Entwicklung von Katzbach im Norden von Wels. 
39. Jahrbuch des Musealvereines Wels 2018/19/20, S. 160) 


Der „zentrale Ort“ im Gallspach war im Vergleich zu den in einigem Abstand liegenden 
Bauerndörfern Obergallspach und Niederndorf eher klein. Rund um die Veste und das 
Haus Gallspach scharten sich bloß einige wenige, zur Herrschaft gehörige 
Wirtschaftsgebäude (Meierhof, Zehentstadel, Schmiede, Mühle, Pflegerhaus, Taverne) 
sowie die Kirche. 


Gessling / Geßling Gemeinde Kematen am Innbach 


In diesem Ortsnamen hat sich vermutlich der Personenname Gozilo erhalten. 


[1476] Stiftung des Linhard Tuchscherer an die Pfarrkirche Wels in Höhe von 12 ß von 
der halben Hube zu Gösling, Pfarre Pichl. (Meindl, Wels II, S. 77) 


Obergessl 


[1645-1669] Wolf Distinger/Diestinger/Dünstinger (f vor 1676) Gesßl bzw. zu Gessling 
bzw. aufm obern Gesßl Guett zu Gesßling, ux. Maria. Am 16. Juni 1645 Taufe ihre Tochter 
Susanna. Als Taufpatin fungierte Magdalena, Ehefrau des Jörg Mauernpöckh daselbst zu 
Gesßling. 1655 Heirat der Tochter Magdalena mit dem Witwer Wolf Kaschberger aufm 
Kapshammer Guett zu Oberholzing. 1659 Heirat der Tochter Eva mit Wolf Mittermayr aus 
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Niederndorf. Am 21. August 1675 Heirat der Tochter Sabina mit Hannß Simer vom obern 


Simbenhoff in der Pfarre Pichl. 

(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Taufbuch I, S. 1 Nr. 5; Sterbebuch I, 0.S., Nr. 44; Trauungsbuch I, S. 26 
Nr. 177, S. 45 Nr. 245, S. 56 Nr. 290, S. 67 Nr. 323 und S. 26 Nr. 177; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 31, 
S. 38, S. 55 und S. 68; Trauungsbuch I, S. 23) 


[1670] Magdalena Tinstinger zu Geslin Stainerkürcher pfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 83) 


[1680-1704] Adam Lehner/Lechner (f 1704) von Gäßling bzw. von Gösling bzw. auf dem 
Obern Gösslguett zu Gössling in Stainakhürcher Pfarr bzw. am Geslinger Guett, ux. 
Margaretha 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 110, S. 114, S. 125, S. 140, S. 150, S. 174, S. 177, S. 179; Trauungsbuch I, 
S. 71; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 81 Nr. 384 und S. 89 Nr. 411; Sterbebuch I, Nr. 624) 


[1711-1752] Wolff/Wolfgang Grueber am Geßlguet under daß Licht Ambt Welf gehöriger 
Undt[ert]han bzw. auff den oberen gässl/gessel guet, bzw. auff den obern gessel gueth, 
Stainkircher Pfarr bzw. am oberngesßlguett zu gesßling, ux. Sabina. 1726 heiratete ihre 
Tochter Maria den Matthias Lindinger, Bauer am Thanhof in Thall. Am 4. Juni 1737 
heiratete die Tochter Catharina den Jakob Kreuzroither. Am 1. Jänner 1752 verheiratete 
sich die Tochter Magdalena mit Georg Fellinger vom Käßer Guett in Mooß. 

(Richteramtsrechnungen 1713 und 1718. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 202; Trauungsbuch 


I, S. 105; Trauungsbuch II, S.16 und S. 43; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 283 Nr. 882 und S. 325 
Nr. 1003) 


[1763-1788] Georg Örlinger/Öehlinger am obern gessl gutt curo Stainerkhirchen bzw. auf 
dem obern Gesselgueth bzw. aufn obern Geßgut zu Geßling;, ux. Magdalena, obergösslin 


zu Gössling plebis Stainerkirchen 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 6; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 72 und S. 113; Trauungsbuch 
III, S. 2 und Schützendorf S. 1) 


[1798-1823] Mathias Oerlinger/Öllinger [Jg. ca. 1754], am Obergeßlgut, ux. (1798) 
Teresia, geb. Strasser [Jg. ca. 1773]. Am 22. November 1801 Taufe des Sohnes Johann. 
Am 17. August 1824 Heirat der Tochter Sabina mit Jakob Steininger, Besitzer des 
Stockwastelhauses in Obergallspach. Matthias Öllinger starb 1844 als Auszügler im Alter 


von 91 Jahren. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, Diesting S. 1; Trauungsbuch III, S. 61, Diesting S. 1 und S. 3; Sterbefälle 
Duplikate 1844; Perr, BDB) 


[1801] N. Starlinger, /Inwohner/in (Perr, BDB) 


[1822-1865] Johann Öhlinger/Örlinger/Öllinger [Jg. 1801], am Geßlgut zu Disting bzw. 
am Obern Geßlgut zu Disting, bzw. Bauer am Obergeßlgut zu Diesting, bzw. Besitzer des 
Obergeßlgutes, Diesting Nr. 6; ux.1 (1822) Anna Maria, geb. Kleemayr, Pointlerstochter 
vom Markt Gallspach. Als Witwer heiratete er am 27. April 1846 die erst 17jährige Maria 
Eder, uneheliche Tochter der Bauerstochter Anna Eder (f 1866) von Falzberg, Pfarre 
Pichl. Am 8. April 1847 Taufe der Tochter Magdalena. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, S. 61 und Disting S. 2; Thongraben S. 7; Trauungen Duplikate 1837, 
1846, 1854, 1856 und 1858; Taufen Duplikate 1827, 1829, 1837, 1839, 1840, 1844, 1847, 1852, 1859, 1865 
und 1867; Sterbefälle Duplikate 1866; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich 


gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von lt. 
Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1824] Simon Hadinger, Taglöhner und Inwohner, Diesting Nr. 6; ux. (1824) Susanne, 
geb. Auinger, Häuslerstochter vom Thongraben (Nr. 13 ?) 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Disting S. 3) 
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[1893] Josef Mair/Mayr (f 1893 mit 75 Jahren), Besitzer des Oberngeßlgutes zu Diesting 
No. 8 hiesiger Pfarre [Gallspach], geboren in Offenhausen; ux. Elisabeth, geb. Schafleitner 
(ft 1900 mit 85 Jahren). (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1893 und 1900) 


[1909] [1915] Johann Schmidmayr, Bauer am Obergeßlgute in Diesting 6, Josefa, geb. 
Maier (1842-1915). (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1909; Sterbefälle Duplikate 1915) 


[1919] Alois Mair [Jg. 1886], Bauer am Obergeßlgut in Diesting 6, Sohn des Georg Mair, 
Besitzer des Maxlgutes in Oberndorf 5, Pfarre Pichl; ux. Maria, geb. Söllinger [Jg. 1892], 
Bauerstochter vom Mairgut in Moos 3, Pfarre Offenhausen. Am 25. Dezember 1919 Taufe 
der Tochter Maria. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1919; Taufen Duplikate 1919) 


Untergessl 


[1656] Michael Hinderleithner (f vor 1657) auf der Undern Hueb zu Gesßling, ux. 
Magdalena. Im Oktober 1656 heiratete die Tochter Magdalena den Witwer Wolf Hartinger 
auff der Haßlödt in der Pfarre Grieskirchen. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 20 Nr. 138) 


[1645-1667] Georg Mauernbeckh aufn Undern Gesßl Guett zu Gesßling bzw. de Gessling 
parociae Stainerkhürchen; ux. Magdalena. Im Oktober 1658 heiratete die Tochter Susanne 
den Elias Vierhauser vom Obergottsberg. Am 18. Jänner 1667 Heirat des Sohnes Adam 
mit Margaretha Filzer zu Niderndorf, Tochter von Elias und Catharina Filzer/Filser vom 
Kirschnergut. 

(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 3 Nr. 4, S. 25 Nr. 172, S. 52 Nr. 277 und S. 25 Nr. 
172; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 62; Trauungsbuch I, S. 32) 

[1667-1702] Adam Mayrnpöckh/Mauernböck zu geslin bzw zu Gesling bzw. am 
Gesslinger Guet zu Gessling; ux.1 (1667) Margaretha. Als Witwer und Auszügler heiratete 
Adam Mauernpöck 1702 Catharina Häglmihlner [Höglmüller] vom Paurngueth zu Puech 
in Möckhenhoffer Pfarr. 


1694 heiratete die Tochter Maria den Adam Holzinger vom Feitsberger guet in der Pfarre 
Meggenhofen. 1690 heiratete die Tochter Margaretha den Johannes Moßleitner von der 
Zährhueb. 17700 heiratete die Tochter Rosina den Thomas, Sohn von Paul und Magdalena 
Tama am Wöber gietl zu Linet. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 39, S. 55 und S. 101; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 52 
Nr. 277, S. 78 Nr. 375, S. 87 Nr. 405, S. 94 Nr. 425, S. 113 Nr. 489, S. 124 Nr. 520 und S. 142 Nr. 574) 
[1702-1724] Adam Holzinger (T 1724) auf dem Gössl Gueth Stainer Khürher pfarr bzw. 
Under Gössl Stainerkhürcher pfarr, bzw. auff dem underen Gesslgueth, ux. Maria 
(t 1741). Am 13. Februar 1730 heiratete ihre Tochter Magdalena den Philipp Stadlpaur 
vom Paurn Gueth zu Pomperg. Am 12. August 1743 heiratete ihre Tochter Rosina den 
Matthias Fischthaller vom Paur Gitl in Dall [Bayr in Thal]. Nachfolger am Hof wurde 
Johann/Johannes Holzinger (f 13. Juni 1741), Untergessl zu Gessling; ux. Maria, Tochter 
von Johann und Martha Schueller am Silbergietl zu Niderau in Welser Pfarr. Die Braut 
war vor der Hochzeit beym Schneidter zu Uttendorff in Pichler pfarr in Diensten. Am 
4. September 1741 heiratete die Witwe den Daniel Neuwürth vom Mayr zu Puebendorff, 


Pfarre Steinerkirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 193, S. 195, S. 208; Trauungsbuch I, S. 101; Pfarre Steinerkirchen, 
Trauungsbuch I, S. 142 Nr. 574, S. 173 Nr. 666, S. 242 Nr. 800, S. 248 Nr. 808, S. 277 Nr. 862 und S. 289 
Nr. 904; Sterbebuch II, Nr. 165; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch II, S. 239; Perr, BDB) 


[1752] Daniel Neywierth am Gesßlguet cura Steinerkirchen 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 325 Nr. 1003) 


[1778] Jakob Holzinger (f 1783), Bauer am Untergesslgut (Perr, BDB) 
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[1785] Stephan Holziner sen., Baur aufn untern Geslgut, ux. Sabina (f 1847 mit 93 
Jahren) (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch J, S. 122; Sterbefälle Duplikate 1847) 


[1808-1857] Stephan Holzinger jun. (f 1860 mit 74 Jahren), Untergeßl bzw. Bauer am 
Untergeßlgut Pf. Steinerkirchen, ux.l (1808) Maria, geb. Lehner, ux.2. (1815) Elisabeth 
(f 1861 mit 68 Jahren), Tochter der Bauersleute Peter und Rosina Harrer vom 
Hehenbergergut in Obergallspach, Pfarre Meggenhofen. Am 18. April 1827 Taufe des 
Sohnes Philipp (aus 2. Ehe). Am 13. Oktober 1835 heiratete die Tochter Anna aus erster 
Ehe den Simon Harrer, Besitzer des Mayrguts in der Point und als Witwe und Besitzerin 
des Mayrgutes in der Point am 27. Jänner 1845 den Johann Weinzierl. Am 9. Juli 1839 
heiratete eine weitere Tochter aus erster Ehe, Maria, den Franz Stoiber, Besitzer des 
väterlichen Gutes (Pührergut). Am 4. Juni 1844 heiratete der Sohn Stefan aus erster Ehe 
die Bauerstochter Maria Lindinger vom Thomergut in Thall. Am 11. Juni 1850 heiratete 
die Tochter Juliana aus zweiter Ehe den Bauerssohn Jakob Lindinger vom Jodlmayrgut in 
Sulzbach, Pfarre Pichl. Den Hof übernahm der Sohn aus zweiter Ehe, Philipp. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Oeck S. 1; Vornwald S. 5; Niederndorf S. 13; Trauungen Duplikate 
1839, 1842, 1844, 1850, 1857, 1859 und 1865; Taufen Duplikate 1827, 1829, 1844 und 1852; Sterbefälle 
Duplikate 1860 und 1861; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV, Nr. 177; Perr, BDB; Verzeichnis Der 
Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte 
Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. 
Pfarrarchiv Gallspach) 


[1823] N. Eder, Inwohner/in [?], Einleger/in [?], Diesting 7 (Perr, BDB) 


[1855-1891] Philipp/Filipp Holzinger (f 1903 mit 76 Jahren), Bauer am Untergeßlgute, 
ux. (1859) Theresia, geb. Wimmer (1831-1911), Müllerstochter von der Dorfmühle No. 30 
in Meggenhofen. Am 4. Juni 1861 Taufe des Sohnes Johann. Dieser heiratete 1891 die 
Maria Pürstinger, unehliche Tochter der Rosa Pürstinger, vom Haus Nr. 26 in Gallspach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1859, 1870, 1880 und 1891; Taufen Duplikate 1861, 1863, 1864, 
1868, 1870, 1873, 1874, 1876, 1877, 1878, 1881, 1882, 1883, 1884 und 1886; Sterbefälle Duplikate 1903) 
[1886-1914] Johann Holzinger (1861-1923), Bauer am Untergeßlgute zu Diesting 7 bzw. 
Besitzer des Untergeßlgutes zu Diesting No. 7, ux. (1891) Maria [Jg. 1866], Tochter der 
Rosina/Rosa Pürstinger vom Markt Gallspach, Haus Nr. 26. Eine uneheliche Tochter 
Maria wurde 1886, eine weitere uneheliche Tochter Theresia 1889 geboren. Beide wurden 
infolge der Trauung 1892 legitimiert. Am 4. Juni 1892 Taufe des Sohnes Josef, am 1. 
Oktober 1893 Taufe der Tochter Elisabeth (f 1893 mit 2 Monaten), am 5. November 1894 
Taufe der Tochter Juliana, am 26. Oktober 1896 Taufe der Tochter Karolina, am 25. Jänner 
1899 Taufe des Sohnes Franz (f mit 14 Tagen). Ihre legitimierte. Tochter Maria [Jg. 1886] 
heiratete 1908 den Leopold Augendoppler jun., Gastwirt in Gallspach Nr. 26 (Sohn von 
Leopold Augendoppler sen. und dessen Ehefrau Anna, geb. Pichler, welche die 
Fleischhauerei und das Gasthaus in Gallspach Nr. 20 betrieben). Die Tochter Karoline 
heiratete 1929 den Johann Harrer [Jg. 1887], Bauerssohn vom Mair in der Point in 
Niederndorf und betrieb mit ihm das Gasthaus in Gallspach Nr. 26 (,„Wienerhof“). Die 
Tochter Theresia heiratete in erster Ehe den Hofwirt Ferdinand Lindinger (1887-1930) und 
als Witwe 1931 den Gottfried Harrer. 


[1903] Josef Salhofer (1872-1937), Bauer in Diesting 7, ux. (1903) Marianne, geb. Berer 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891, 1898, 1899, 1901, 1902, 1908 und 1931; Taufen Duplikate 
1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 1886“ eingereiht], 1889, 1890, 1892, 1893, 1894, 1896, 1898, 
1899, 1901, 1902, 1905, 1906, 1907, 1909, 1910, 1911 und 1929; Sterbefälle Duplikate 1893, 1895, 1930 
und 1937) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Obergessl, Untergessl 
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Gferet / Gfehrethäusel Gemeinde Gallspach 


Rodungsname (gevorhech, vörach = Föhrenwäldchen, Föhrenbestand; vorhe = Föhre). 


Etwa 2,5 Kilometer Luftlinie entfernt gibt es in der Gemeinde Meggenhofen am Innbach zwischen den 
Ortschaften Oberndorf und Zwisl ein weiteres Gferet. Die dortigen (alten) Hausnamen lauten: 

Nr. 1: Orthäusel/Ortwoffer/Orthofer, Nr. 2: Schusterhaus, Nr. 3: Schneiderhaus, Nr. 4: Helm, 

Nr. 5:Zimmermannhaus/Brunnhäusl/Brunnpolden, Nr. 6:Sepplhäusel/Steindlhäusel/Bruckmayrhäusl. 

Zur Unterscheidung werden die Häuser im „Gallspacher Gferet“ auch als Gferethäusel 
bezeichnet. 


(Manfred Brandl: Verzeichnis der Hausnamen der Pfarre Meggenhofen. In: Trauungsbuch der Pfarre 
Meggenhofen. Tomus IV. 1784-1864. OOLA. Meggenhofen 2006, 0.8.) 


[1580] im Ferhat [1621] am Ferhat 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 350 mit Verweis auf das Urbar Frein, fol. 22 [HS 158, OÖLA 
Neuerwerbungen]) 


Varia 


[1667] Matthias Schikhinger sen. (f vor 22. Februar 1666), gewester Leinweber am Fehert 
Gallspacher pfarr, ux. Barbara. Am 22. Februar 1666 Heirat des Sohne Matthias jun. mit 
der Witwe Anna Wagner aus Kematen. Am 21. Juli 1667 heiratete die Tochter Barbara den 
Hanß Lenzweber aus Kematen. Einer der Trauzeugen war Abraham Miterlehner zu Feherrt. 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 51 Nr. 270 und S. 53 Nr. 280 

[1667] Wolf Zährhueber im Gferet (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 13) 


[1687] Martin Weinberger am Geferet Meggenhofer pfarr, ux. Elisabeth 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 132) 


[1720] Martin Graf, Häusler am Kornhuberhaus am Gferet (Perr, BDB) 


[1720] Reichart Wagenhueber, Häusler am Enzendorfer Häusel am Gferet, ux. Magdalena 
(Perr, BDB) 


Abelpoint 


[1755] Der vom Pangerl in Enzendorf stammende Andreas Oberhuber (1704-1775), textor 
[Weber] und Pointler in Gferethäuseln [Abelgut] heiratete 1755 Catharina (1713-1783), 
Tochter von Thoma und Justina Obermayr, coloni am Irrmayr guet zu Thallhamb. 
Trauzeugen waren: Mathias Freinberger, colonus Am Früehwüthen guet zu Enzendorff et 


Petrus Baldinger, colonus am Pängerl guet alda. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IH, S. 294, Sterbebuch IH, S. 105 


[1806] Elisabeth Schöberl (f 1806 bey 73 J.), Pointlerin 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 82) 

[1806-1811] Matthias Schöberl/Schöber (f 1814 mit 66 Jahren), Häusler/Pointler und 
Witwer; ux. (1806) Katharina, geb. Auer, Bauerstochter vom Bartlgütl in Enzendorf. Am 
20. Oktober 1797 Taufe der Tochter Katharina, am 2. April 1809 Taufe des Sohnes 
Philipp, am 2. Juni 1811 Taufe des Sohnes Johann Nep. 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 82; Taufbuch VI, S. 78 und S. 79; Trauungsbuch IV, S. 75) 
[1814-1824] Matthias Holzleithner sen. (ft 1839 mit 69 Jahren), Bauerssohn aus der Pfarre 
Zell, Besitzer der Abelpoint unter dem Dominium des Stadtpfarrhofes zu Gmunden; ux. 
(1814) Katharina, geb. Auer, verwitwete Schöberl. Am 13. September 1815 Taufe des 
Sohnes Matthias, am 3. September 1818 Taufe der Tochter Maria, am 16. Juli 1822 Taufe 
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der Tochter Katharina. Ux.2 Katharina Auinger vom Bartlgut zu enzendorf Nro. 2. Am 1. 
Oktober 1824 Taufe der Tochter Theresia. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 80 und S. 81; Trauungsbuch IV, S. 76 und S. 77; Sterbebuch IV, S. 
85) 

[1841] Matthias Holzleitner jun., Besitzer des väterlichen Gütls, ux. (1841) Magdalena 


Kerschberger, von der Maurer Jodlpoint in Oed Nro. 12, Pfarre Pichl. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 77) 


[1889-1903] Johann Schmidmayr/Schmidmair, Besitzer der Aberlpoint in Gfehret No. 4, 
ux. Josefa 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1889, 1892, 1900 und 1903; Trauungen Duplikate 1892 und 1898) 


Hoisn / Maurerpoint / Jaglhäusel 


[1785-1818] Josef Luttinger (f 1818 mit 66 Jahren), auf der Maurerpoint bzw. Maurer 
und Besitzer des Hoisnpointhauses, ux.l Katharina, geb. Schregnauer/Schrögenauer (f 
1804). Am 6. Jänner 1787 Taufe des Sohnes Josef, am 11. Dezember 1788 Taufe des 
Sohnes Thomas, am 6. Jänner 1790 Taufe der Tochter Juliana, am 12. September 1790 
Taufe des Sohnes Simon. Ux.2 (1805) Magdalena, geb. Riener, Müllerstochter aus 
Geisensheim, Pfarre Pichl. Am 25. September 1807 Taufe des Sohnes Michael, am 21. 
März 181.0 Taufe der Tochter Elisabeth, am 8. November 1814 Taufe des Sohnes Martin 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 75, S. 76, S. 77, S. 78 und S. 79; Trauungsbuch IV, S. 75; Sterbebuch 
IV, S. 83) 

[1790] Jakob Wurm, Taglöhner; ux. Margareth, geb. Huemer 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 77) 


[1855] Martin Luttinger, Zimmergeselle und Besitzer des Hauses seiner Eltern; ux. (1855) 


Katharina Wurm aus Niedertrattnach, Pfarre Taufkirchen. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 79) 


Reicher! / Reicherlpoint 


[1786] [1787] [1789] Philipp Hausleitner, ux. Magdalena, geb. Klinger. Am 8. Jänner 
1786 Taufe des Sohnes Matthias, am 13. Mai 1787 Taufe des Sohnes Johann Bapt., am 11. 


Mai 1789 Taufe der Tochter Anna 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 75/77 und S. 74/76) 


[1794] Johann Wimmer, Taglöhner und Inwohner; ux. Susanna, geb. Wallner 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 77) 


[1807] Simon Stadelbauer (f 1807 im 58. Lj.), lediger Hausbesitzer und Maurergeselle 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 82) 

[1808] [1811] [1814] Andreas Freyberger/Freynberger, Pointler, auf der Reicherlpoint 
bzw. Besitzer der Reicherlpoint, ux.1 Maria, geb. Grübelbäurin. Am 20. Mai 1811 Taufe 
der Tochter Elisabeth, am 29. Jänner 1814 Taufe des Sohnes Johann Bapt. Ux.2 Maria 


Stadlbauer. Am 4. Jänner 1817 Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 78, S. 79 und S. 80) 


[1821] [1823] Georg Hattinger (f 1830 mit 37 Jahren), Besitzer der Reicherlpoint;, ux. 
Katharina, geb. Hattinger, Häuslerstochter von Lindach, Pfarre Grieskirchen. Am 19. 


November 1821 Taufe des Sohnes Joseph, am 25. Mai 1823 Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 77; Sterbebuch IV, S. 85) 
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[1831] [1840] Johann Prenneis, Bauerssohn aus Leiten, Pfarre Geboltskirchen, Taglöhner 
und Besitzer des Reichelpointhauses,; ux.l (1831) Katharina, verwitwete Hattinger, 
Alleinbesitzerin der Reicherlpoint; ux. 2 (1858) Anna, geb. Zehetner 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 83; Trauungsbuch IV, S. 77 und S. 78) 


Schustermannpoint / Gipfl 


[1785-1790] Johann Vierhauser/Fürhauser (f 1822 mit 84 Jahren), Boindler, 
Gfehrethäuseln 7, bzw. Häusler und Zimmermann am Gipflhäusel in Gfehrethäuseln No. 
7, ux.1 Eva Maria, geb. Möseneder (t 1787). Am 24. April 1786 Taufe der Tochter Anna 
Maria (T 1815). Ux.2 (1787) Magdalena, geb. Burndorfer (f 1826), Bauerstochter aus 
Niederndorf. Am 6. Dezember 1788 Taufe der Tochter Theresia, am 30. Oktober 1789 
Taufe der Tochter Eva Rosina, am 25. September 1790 Taufe des Sohnes Simon, am 2. 
September 1795 Taufe des Sohnes Johannes Evang. Das Haus übernahm der Sohn Simon. 
Der Sohn Johann Evang. Heiratete 1826 die Eva Maria Obermayr aus Wiesing, Pfarre 


Geboltskirchen und lebte mit ihr in See Nr. 5, Pfarre Steinerkirchen. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 76 und S. 77; Trauungsbuch IV, S. 75, S. 76 und S. 77; Sterbebuch 
ITV, S. 81 und S. 83) 


[1800] Sebastian Vierhauser (f 1800 mit 78 Jahren), Witwer und Auszügler 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S 81) 

[1817-1852] Simon Fürhauser/Vierhauser, Häusler und Taglöhner, Gfehrethäuseln Nr. 7 
bzw. am Schustermannhaus in Gfehret, Pf: Meggenhofen; ux. (1817) Anna Maria, Tochter 
des Andreas Kleemayr, Hufschmied zu Unterdoppl, Pfarre Steinerkirchen und dessen 
Gattin Anna. Am 26. Dezember 1819 Taufe des Sohnes Joseph. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 81; Trauungsbuch IV, S. 76; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 
1824, 1833, 1834, 1842 und 1852) 

[1827] [1830] Jakob Weinbäck (f 1830 mit 36 Jahren), /nwohner und Taglöhner beim 
Schustermann, ux. Maria, geb. Vorauer aus Obertrattnach, Pfarre Taufkirchen. Am 27. 
Dezember 1827 Taufe der Tochter Anna Maria, am 23. März 1830 Taufe des Sohnes 
Jakob.. (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 82 und S. 83; Sterbebuch IV, S. 85) 


[1919] Matthias Steininger, Besitzer des Schustermannhauses in Gferethäusl 7, Pfarre 
Meggenhofen; ux. Theresia, geb. Fuchshuber. Die Tochter Franziska [Jg. 1893] heiratete 


1919 den Karl Wenidoppler [1892], landwirtschaftlicher Arbeiter beim Hansl in Eck. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1919; Taufen Duplikate 1919) 


Stampfl / Kutscherpoint / Gutscherpoint 


[1800] Maria Kreuzroider (t 1800 mit 72 Jahren), an der Gutscherpoint 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 81 und S. 82) 

[1800] Philipp Kreuzroither (t 1803 mit 55 Jahren), an der Gutscherpoint; ux. (1800) 
Anna Königsmayr, Bauerstochter vom Silbergut an der Leitn 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 75) 

[1803-1825] Josef Schneberger (f 1836 mit 74 Jahren), Besitzer der Kutscherpoint in 
Gfehrethäuseln;, ux. (1803) Magdalena Kronlachner vom Böck in der Maur, Pfarre Pichl. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 81 und S. 82; Trauungsbuch IV, S. 75; Sterbebuch IV, S. 85) 
[1833-1847] Georg Pauzenberger/Bauzenberger, Besitzer der Stampfl- oder Kutscherpoint 
unter der Grundherrschaft Schlüßlberg; ux.1 Anna, geb. Kronlachner, Bäckerstochter aus 
Pichl. Am 22. November 1833 Taufe der Tochter Katharina, am 20. Februar 1837 Taufe 


der Tochter Anna. Ux.2 (1847) Katharina Polzinger, geb. Hartl. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 83; Trauungsbuch IV, S. 78) 
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[1898] Josef Lichtenwagner, Besitzer des Stampflpointhauses in Gfehret No. 5, ux. Maria, 


geb. Angermaier. 1898 stirbt die Tochter Caecilia mit 3 Monaten. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1898; Sterbefälle Duplikate 1898) 


Strauß / Schusterhaus 


[1785] Stephan Stöhrer, Inwohner, Gfehrethäusel 1, ux. Maria Gramer 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 75/77) 

[1786] Thomas Teisenhamer/Deisenhamer, Schneider, ux. Maria, geb. Holzinger. Am 11. 
Juni 1786 Taufe der Tochter Magdalena, am 15. Dezember 1787 Taufe der Tochter Eva. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 75/77 und S. 74/76) 

[1789] Johann Wagner (f 1792 mit 56 Jahren), Häusler und Taglöhner; ux. Theresia 
Oberhauser. Am 16. August 1789 Taufe des Sohnes Matthäus. 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 81; Taufbuch VI, S. 74/76) 

[1792] Philipp Kötl (t 1806), Häusler und Taglöhner, Bauerssohn vom Kötlgütl zu Berg, 
Pfarre St. Georgen; ux. (1792) Rosina Wagner, Witwe und Häuslerin (Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 75) 

[1807] Josef Berger, Häuslerssohn vom Orthäusel in Gfehret; ux. (1807) Rosina 
Baldinger, Häuslerstochter vom Thongraben Nr. 5. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 
76) 

[1811-1819] Andreas Wagner, Schuster in Gfehrethäusel, ux.l Rosina, geb. Baldinger. 
Am 26. August 1808 Taufe des Sohnes Andreas. Ux.2 (1811) Sabina Hadinger/Hattinger, 
Tochter von Paul Hadinger, Schmied zu Vornbuch, und dessen Ehefrau Elisabeth. Am 2. 
Mai 1812 Taufe der Tochter Magdalena, am 10. September 1815 Taufe der Tochter Maria, 
die 1848 den Schuhmacher Josef Fuchs, legitimierten Strauß, heiratete. Am 6. Mai 1819 
Taufe der Tochter Maria Anna, am 25. Mai 1825 Taufe des Sohnes Johann Bapt. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 79, S. 80 und S. 82; Trauungsbuch IV, S. 76, S. 78 und S. 79) 

[1848] Josef Fuchs, legitimierter Strauß, Schuhmacher, angehender Besitzer des 
Schusterhauses in Gfehrethäuseln unter der Herrschaft Gallspach; ux. (1848) Maria Anna, 
geb. Wagner (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 78) 


Weinrichterpoint / Kornhuberhaus am Gferet 


[1720] Martin Graf, Haus am Orth am Gfehret. Im Urbar 1720 wird der Wert des Hauses 
mit 10 fl beziffert. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60) 


[1729] Thomas Obermayr (1705-1783), Sohn von Thomas und Justina Obermayr vom 
Irrmayr zu Dallhamb , heiratet die Erbin der Weinrichterpoint in GferetheisIn, Eva Graff 
[Jg. 1706], Tochter von Martin (f vor 1730) und Eva Graff. 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch III, S. 105, Trauungsbuch III, S. 171) 
[vor 1810] Joseph Gründlinger (f 1822 als Witwer und Auszügler mit 73 Jahren), Besitzer 


der Weinrichterpoint in Gfehrethäuseln; ux. Katharina (f 1814 mit 69 Jahren) 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 82 und S. 83) 
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[1810-1821] Kaspar Auer (t 1842 mit 53 Jahren), Bauerssohn vom Bartlgut in Enzendorf, 
auf der Weinrichterboint bzw. Besitzer der Weinrichtersölden; ux. (1810) Magdalena 
Kaser, Söldnerstochter aus Steindlberg, Pfarre St. Georgen. Am 18. Jänner 1811 Taufe des 
Sohnes Josef, am 27. April 1814 Taufe der Tochter Eva Maria, am 20. August 1816 Taufe 
des Sohnes Matthias, am 28. Oktober 1819 Taufe der Tochter Katharina, am 7. September 
1821 Taufe des Sohnes Johannes Evang, am 5. Oktober 1824 Taufe der Tochter Theresia, 
am 1. Jänner 1829 Taufe des Sohnes Kaspar. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 79, S. 80, S. 81, S. 82 und S. 83; Trauungsbuch IV, S. 76; Sterbebuch 
IV, S. 85) 

[1842] [1843] Josef Auer, Besitzer des väterlichen Anwesens, Gfehrethäuseln 2; ux. 
(1842) Rosalia, geb. Mayrhuber aus der Pfarre Rottenbach. Am 24. Februar 1843 Taufe 
der Tochter Anna Maria. (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 84; Trauungsbuch IV, S. 78) 


Um 1770 waren der Strauß, der Hoisn, der Stampfl und die Reicherlpoint nach 
Schlüßlberg, die Weinrichterpoint nach Gallspach und die Abelpoint zum Stadtpfarrhof 
Gmunden untertänig. 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Nr. 1: Strauß, Nr. 2: Weinrichter/Weinrichterpoint, 
Nr. 3: Hoisn/Maurerpoint/Jaglhäusl, Nr. 4: Abelpoint, Nr. 5: Stampfl/Kutscherpoint/ 
Gutscherpoint, Nr. 6: Reicherlpoint, Nr. 7: Schustermannpoint/Gipfl 


Hiering Gemeinde Schlüßlberg 


Ein vermutlich echter -ing Name, der sich vielleicht vom Personalnamen/Eigennamen 
Huoniheri/Huonheri/Huniher ableitet. Hier soll 1155 ein (nicht belegter) Edelsitz existiert 
haben. Die mündliche Überlieferung will wissen, dass sich auf halber Strecke zwischen 
Hiering und Niederndorf die Lagestelle der einstigen „Manglburg“ befand. Tatsächlich ist 
jedoch der Freisitz der Manglburger an der Stelle der Auglmühle (Schatzlmühle) im 
heutigen Stadtgebiet von Grieskirchen zu suchen. 1568 wurde z.B. Wolf Pruckhner Miller 
auff der Mangelburg alhir zu Grieskirchen erwähnt. 

(Hubert Leeb: Beiträge zur Geschichte von Grieskirchen und Umgebung. Wels 1956. S. 89f verweist auf 
UBOO II, 277; Siegfried Rathner: Grieskirchen von A bis Z. Grieskirchen 1993, S. 43; Ortsnamenbuch OO 
5, S. 92 [5.2.6.12.]; Helmut Nimmervoll: Der Weg der Zeit. Linz 2009, S. 22; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch 
I, S. 11) 


Varia 


[1427] vermachte Hans Geymann seinem Bruder Christoph testamentarisch u.a. die Hube 
zu Hunring in der Pfarre Grieskirchen, die sein freies Eigen war. 

(OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 6; 1427 Juli 19, Hebenstreit, Geymann I, S. 81; Hoheneck III, 
S. 470) 


[1526] Die Hueb zu Huenring 
(Urbar puech gein galspach gehorig im [15]26th Jor. OÖ Landesarchiv, Musealarchiv, HS 82, S. 8') 


[1569] Jörg Neidhart zu Hienring undter dem Hrn Geyman, ux. Magdalena. Am 5. Mai 
1569 wurde der Sohn Johann, am 4. Juli 1571 die Tochter Barbara getauft. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 24° und 68) 


[1576] Wolf Steger Weber zu Hienring unter dem Geiman zu Galspach, ux. Sibilla. Am 
16. Jänner wurde ihr Sohn Dionisius getauft. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 152°) 
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[1578] Benedictus Weirer zu Hienring unter dem Geiman zu Galspach, ux. Barbara. Am 
14. Mai wurde ihr Sohn Sebastian getauft. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 58, S. 55) 
[1643] Wolff Eckher zu Hiering, ux. Margaretha 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S. [1643 Nr. 21]) 


[1651] Georg Neumair zu Hiering, Mayr am Galspöckherischen guet, ux. Appolonia. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 172) 


[1666] Hanß Wahlner zu Hüering bzw. zu Hiering (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 72 und S. 76) 


[1763] Matthias Friehwürth auf der Wolfen Boindt zu Hienering, Pfarre Grieskirchen, 
ux. Rosina (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 73) 


Aschl 


[1643] Andere Äschl zu Hiering, ux. Salome. Am 16. Mai 1643 heiratete der Sohn 
Aberhamb die Witwe Maria Märdlpaur am Aign, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, o.S. [1643 Nr. 18] 


[1649] Hans Wollinger am Aschelguet zu Hiering Grieskhich[er] Pfarr; ux. Salome 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 48) 


[1722] Simon Frauenberger Äschl zu Hiering in Grüeßkhürcher Pfarr 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 209 Nr. 747) 


[1757] Jakob Wolfsmayr, Äschl zu Hiering (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 63) 


[1801] [1805] [1811] Georg Wolfsmayr, auf dem Aschlgut zu Hiring 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 4 und S. 5) 

[1846-1889] Johann Lindinger, Bauer am Aschlgut zu Hiering, Pfarre Grieskirchen bzw. 
Bauer am Aschlgute in Hiering No. 2, ux. Maria. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1846, 1849, 1850, 1851, 1854, 1856, 1859, 1860, 1863, 1867, 1875, 
1879, 1880, 1882, 1883, 1884, 1886, 1887, 1889 und 1894; Trauungen Duplikate 1874 und 1883) 

[1900] Anna Lindinger, geb. Wildfellner [Jg. 1865], verwitwet, heiratete 1900 als 
Besitzerin des Aschlgute zu Hiering No. 2 den Bauernsohn Johann Haimbuchner [Jg. 1874] 
aus der Pfarre Gaspoltshofen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1900) 


[1904] [1910] Johann Hainbuchner, Aschl in Hiering 2, ux. Anna, geb. Wildfellner 
(Pfarre Grieskirchen, Sterbefälle Duplikate 1904) 


[1910] Josefa Hainbuchner, Bäurin am Aschlgute in Hiering 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1910) 


Bruckhof / Bruckmayr 


[1544] Sigmund Prugkmair am Pruckhof ist Zeuge in einer Verkaufsurkunde laut der 
Hans Vischer auf der Leithen, Pfarre Grieskirchen, und seine Gattin Brigitta, dem Benedikt 
Zaininger, Bürger zu Grieskirchen, eine Wiese pey der Dratnach an dem mulgraben gegen 
Dratenegkh vber mit Obrigkeit unter Hans Heinrich Geymann verkauften. 

(OOLA, Geschlechter, Geumannurkunde 31, 1544 April 28) 


[1661] Simon und Rosina Speckhmair am Prugghoff parocia Grießkhürchen 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 29) 


[1902] [1909] [1913] Michael Schmidmayr, Bauer auf dem Bruckhof in Hiering 22 bzw. 
Besitzer des Bruckhofes in Hiering, ux. Maria 
(Pfarre Grieskirchen, Sterbefälle Duplikate 1902; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1909 und 1913) 


Seite | 65 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Grabmer / Grabner / Grabmair / Obergrabmer 


[1572] Hannß Grabner zu Hienring under der Herrschaft Parz 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 95°) 


[1644] Georg Mittermayr am Grabmair guet zu Hiering, ux.1l ? ux. 2 Margarethe 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch II, S. 216) 


[1801] Paul Wildfellner, Bauer auf dem Obergrabmergut zu Hiering 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 4) 

[1826] [1833] [1835] Johann Bauer, Bauer am Grabmergut zu Hiering, bzw. Bauer am 
Obergrabmergut zu Höring, ux. Theresia 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1826, 1828, 1833, 1835 und 1838) 

[1908] [1909] [1913] Matthias Bauer, Besitzer des Obergrabnergutes in Hiering 4; ux. 
Maria, verehelichte Mitbesitzerin des Grabnergutes in Hiering 4, Pf. Grieskirchen 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908, 1909 und 1913) 

Hochsiner 


[1865] [1882] Josef Dickinger, Bauer am Hochsinnergute zu Hiering 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1865 und 1882) 

[1930] Therese Aichinger, geb. Lessihumer [Jg. 1894], Witwe nach Josef Aichinger. Sie 
heiratete 1930 in zweiter Ehe den Martin Wagner [Jg. 1892], Bauerssohn aus Doppl, Pfarre 
St. Marienkirchen an der Polsenz. (Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1930) 


Holzinger 


[1795] Jakob Wallner, Auszügler aufn Holzinger Gut Pf: Grieskirchen 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, S. 2) 


[1829-1857] Peter Weinzierl, Bauer am Holzinger Gut zu Hiering Pfarr Grieskirchen 
bzw. (1857) Auszügler am Holzingergute zu Hiering Nro. 15, Pfarre Grieskirchen, ux. 
Anna, geb. Lehner. 1845 heiratete ihr Sohn Johann die Witwe und Besitzerin des 
Mayrgutes in der Point Anna Harrer. 1857 heiratete ihr Sohn Matthias die Anna Maria 


Friedwagner vom Mayrgut im Hof in Niederndorf. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 11; Taufen Duplikate 1829, 1832, 1834 und 1837; 
Trauungen Duplikate 1857) 


[1858-1896] Josef Weinzierl, Bauer am Holzingergut Pfarre Grieskirchen bzw. Holzinger 
zu Hiering; ux. Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1858, 1859, 1863, 1865, 1870, 1874, 1877, 1880, 1882 und 1896; 
Trauungen Duplikate 1880 und 1893) 

[1907] Matthias Pointner sen. [Jg. 1879], Besitzer des Holzingergutes in Hiering 15, ux. 
(1906) Elisabeth, geb. Schmidsberger [Jg. 1873], Bauerstochter vom Lehermanngut in Egg 
3, Pfarre Meggenhofen. Der Sohn Matthias jun. [Jg. 1907] übernahm das Haus und 


heiratete 1935 die Josefa Wiesner, Bauerstochter vom Obergut in Diesting. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufen Duplikate 1907; Trauungen Duplikate 1935) 


Huebmer 


[1396] Gut zu Huenering da Ullrich] Huter aufsitzt 
(Hebenstreit, Geymann I, S. 78, Hoheneck IH, S. 26, Pfarrurbar Gallspach, 1725) 


[1569] Wolf Huebmaier zu Hienring unter dem Geyman zu Gallspach, ux. Margretha. Am 
6. November wurde ihr Sohn Sebastian getauft. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 33) 


[1574] Veit! (?) Huebmair zu Hienring unter dem Geiman. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 126) 
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[1640/41] Güttl zu Hiering da Reichard aufsitzt (Pfarrurbar Gallspach, 1725) 


[1725] Daniel Trapmeir auf dem Gut zu Hiering bzw. Huebmer guetl in der Pfarre 
Grieskirchen (Pfarrurbar Gallspach, 1725; Abschrift des Pfarrurbars durch Johann Weiss, 1890.) 


Holzing (Ober- und Unterholzing) Gemeinde Kematen am Innbach 


Lagename bzw. Rodungsname 


[1414] feodum in Obernholtzarn und feodum in Niederholtzarn 

Beide Bauerngüter erbrachten dieselbe Abgabenleistung: 4 metr. trit, 1/2 metr. ordei, 10 
metr. avene, 6 pullos. Et valet 10 urnas. In die s. Kil. 6 den. werchart, 2 pullos, tres steuras 
ad graciam. Bei den Diensten und Steuern zum Abgabentermin Mariä Geburt scheinen 
vier Bauerngüter in Holczarn auf, jedes mit dem Zusatz habet privilegium. Zwei davon 
erbringen jeweils 3 sol. Gelddienst, /O den. Vogtsteuer und 3 Hühner. Von einem Gut 
vermerkt das Urbar nur 60 den. Gelddienst, 5 den. Vogtsteuer und 2 Hühner. Bei einem 
wird Hiltgreim als aufsitzender Bauer genannt. Seine Abgabenleistung ist die höchste der 
vier: 3 sol Gelddienst, 30 den. Baugeld [Ablösung der Handrobot], 70 den. Vogtsteuer, 10 
den. Fuhrgeld sowie 3 Hühner. (OÖ. Stiftsurbar I, S. 48 Nr. 16 und Nr. 17; S. 49 Nr. 43-46) 


[1441] Obern Holtzarn; Oberholtzarn; Niederholtzarn; Holtzarn 


Unter „Vermerkcht der dienst zuo unserer lieben frauntag Nativitatis in dem ambt im 
Sültzpach phenning und hüenrr In Püchler pharr“ scheinen vier Bauerngüter auf: 
* Item obern Holtzarn Künig 7 tal neuer wi[enner] den., i.e. 5 sol. 10 den., und 4 hüenrr. 
Späterer Randvermerk: 1 hüb erib. Spätere Anderung: 4 hüenrr später in 3 geändert 
* Ibid. Peter Zwikchel 7 tal. wienner den. und 3 hüenrr. 
Späterer Randvermerk: 1 hüb erib. 
* Ibid. Üllr. im Paungarten 1 tal. neuer wienner den., i.e. 5 sol. 10 den. und 2 hüenrr. 
Späterer Randvermerk: 1 lehen erib. 
* Ibid. Chapshaimer Hilkgreim hüb 4 sol wienner den. und 3 hüenrr. 
Späterer Randvermerk: 1 hüb erib. 
Die zu Epiphanie (6. Jänner) fällige Pausteuer war von allen 4 Gütern zu erbringen (/tem 
Oberholtzarn / Ibid. im Paungarten / Item Niederholtzarn ain lechen / Item holtzarn). Sie 
leisteten jeweils 30 w[ienner] den., darüber hinaus der Bauer aus Oberholtzarn auch noch 
ein Huhn. Dagegen wurde zu Georgi (23. April) gleich von fünf Anwesen eine Vogtsteuer” 
eingehoben. Der Bauer Lienhard in Oberholtzarn 20 wienner den., Peter Zwikchel 10 
wienner den., Üll [Ulrich] Czwikl im Paungarten 5 wienner den., der Bauer 
Chapshaimer/Kapshamer vom Hiltgreymgut 10 wilenner] den. sowie Taman König 10 
[wienner] den. 
Drei Bauergüter werden im Urbar doppelt, aber jeweils mit gleicher Abgabenhöhe angeführt: Der Bauer in 


Oberholtzarn [S. 83 Nr. 156 und S. 84 Nr. 184], der Zwikchel [S. 83 Nr.157 und S. 84 Nr. 186] und der 
Bauer im Paungarten [S. 83 Nr. 158 und S. 84 Nr. 185]. Sie wurden hier nur einmal aufgezählt ! 


(OÖ. Stiftsurbar I, S. 79 Nr. 29-32 samt Anmerkungen (FN); S. 82 Nr. 119-121; S. 83 Nr. 156-158; S. 85 
Nr. 234-235 und Nr. 241) 


[1463] Oberholczarn, Niderholczarn (OÖ. Stiftsurbar I, S. 162 Nr. 138-139) 
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Leiten Gemeinde Gallspach 


Geländename. Als Leiten/mhd. lite werden abschüssige Geländeformen bezeichnet. Um 
1770 war der Silber nach Würting und der Mayr nach Parz untertänig. 


[1466] Am sand Aittentag der heiling junkchfrawnn [St. Agathatag/5. Februar] tätigte 
Bartholome Geyman zu Galspach mit den Brüdern Wolfgang, Hans, Ewstach und 
Melchart den Mülbanngern [Mülwanger] zu Neithartting einen Widerwechsel und gab 
ihnen ein Gut zu Haydach und ein Gut zu Öd, gelegen in der Varchdorffer Pfarr die sein 
freies Eigen waren. Er erhielt dafür von den Mülwangern ein Gut an der Leiten [Mair auf 
der Leiten] in der Mekchenhoffer Pfarr, die deren freies Eigen war, eine Hube zu Freiling 
in der Püchler Pfarre, Lehen vom Fürstentum zu Österreich, ein Gut zu Ober Gallspach, 
ein Rechtlehen, wovon man immer im dritten Jahr zu Lehensteuer 1 lb Pfennige gab. 
Siegler der Urkunde waren der Aussteller (Bartholomäus Geymann), sein Vetter 


Lamprecht Äschpain zu Widemspach [Wimsbach] und Jörg Tewrbannger zu Lambach. 
(Franz Wilflingseder: Neydharting. Skizzen und Quellen zur Geschichte der Herrschaft. 6. Jahrbuch des 
Muselavereines Wels. 1959/60, S. 59) 


[1555] Hanns Aygner zu Obern Galschpach, Pfarre Meckenhofen, und seine Schwester 
Margareth, Wittwe nach Michel Langsnit, Kürschners und Mitbürgers zu Grieskirchen 
„ain staffel“ - Sigmund Khatermair zu Meckhenhofen, auch für seinen Bruder Mert und 
auch für des Lienhart Müllner am Aigen, Pfarre Hofkirchen, Gatten seiner Schwester 
Anna, und Leopold Wisinger an der wiß, bemelter Pfarr [Hofkirchen], auch für seine 
Geschwister Hanns Valltan, Ursula und Anna und für seine maim [|Muhme] Margareth, 
und Khaintz Messerer, Mitbürger zu Grieskirchen, für seine Gattin Elsbeth und für seine 
Schwägerin Brigita, „der ander Staffel“ - Wolfgang auf der Silberleithen, Pfarre 
Meckenhofen, „auf dem dritten Staffel“ - Hans Khünigmair zu Langdorff Pfarre 
Meckenhofen, Veit auf der Widm, derselben Pfarr, Gillig Scheckh zu Pachman, „auf der 
vierten Staffel“ - verkaufen dem Hanns Heinrich Geyman zu Galschpach ihre erbliche 
Gerechtigkeit auf dem Lehen im Obern Galschpach, Pfarre Meckenhofen. 
Siegler: Tibold Preinhofer zu Wels. 
Zeugen: Caspar Taufkhircher, Wolfgang Erlinger, beide Bürger zu Galschpach 

. Bartlme Schneider zu Grueb, Pfarre Griesskirchen 
(OOLA. Geschlechter. Geumannurkunde 35. 1555 März 3) 


[1640] [1662] Leiten 

(Julius Strnadt: Hausruck und Attergau. Archiv für Österreichische Geschichte [AfÖG]. Band 99/1. Wien 
1908, S. 25 und S. 253; Konrad Schiffmann: Das Land ob der Enns, eine altbairische Landschaft in den 
Namen ihrer Siedlungen, Berge, Flüsse und Seen. Ergänzungsband. München o.J., S. 3083) 


Mair auf der Leiten 
[1661] Wolfgang Kürchberger [Kirchberger], auf der Leuthen, ux. Magdalena. Ihr Sohn 


Thomas heiratete am 14. Juni 1661 die Rosina Wegner vom Weghof, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 30) 


[1663] [1673] Wolff Khirchperger/Küechberger (t 1673, begraben am 6. Februar), Mair 
auf der Leiten, ux. Martha; war zuletzt als außzigler und Wütiber und gewester Mayr auf 
der Leithen bey seinen aiden [Schwiegersohn] Hannß Weinperger in der Herberg 
gewesten (Richteramtsrechnung 1674/75. Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.; MA Gallspach; Perr BDB) 


[1679] Wolf Parzer, Paur auf der Leithen, ux. Salome (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 107) 
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[1685] Stephan Einperger (f 1691), Mair auf der Silberleithen bzw. Mair zu Leiden 
heiratet am 9. Jänner 1685 Maria Kirchberger. Am 26. Jänner 1689 zweite Eheschließung 
mit Rosina Holzmann aus der Pfarre Gaspoltshofen. Als Witwe heiratete sie Hans 
Kirchberger. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 64, S. 76) 

[1692] Johann/Hanß/Hannß Kirchberger/Kirchperger (f 1741), Mayr auf der Laithen bzw. 
Mair auf der Silberleithen; heiratete am 8. Jänner 1692 die Witwe Rosina Einberger 
(t 1732) vom Mayr Gueth auf der Leithen. Noch als Auszügler ging er 1735 eine zweite 
Ehe ein mit Maria Pointhner (f 1741). 

(Pfarre Meggehofen, Taufbuch II, S. 12, S. 16 und S. 42; Trauungsbuch II, S. 1; Sterbebuch I, S. 103; Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch I, S. 113) 

[1733] Thomas Kirchberger (1708-1763). Er starb als Auszügler auf dem Mayrgut in der 
Leithen. Er war zweimal verheiratet: Ab 1733 mit Rosina Harrer (1702-1743) vom 
Hehenberger in Obergallspach und ab 1743 mit Elisabeth Hörminger von Felling. Bereits 
1749 scheint er als alter Mair auf der Leithen auf und wird 1755 als Auszügler bezeichnet. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 22 und S. 78; Trauungsbuch IH, S. 190 und S. 241; Sterbebuch III, 
S. 53; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 212 Nr. 752) 

[1751-1761] Mathias Aigner (f 1787 mit 70 Jahren), colonus am Mayrgut in der Leithen, 
ux. Apollonia (f 1797 mit 79 Jahren). 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 34 , S. 61, S. 94 und S. 124; Sterbebuch IV, S. 141) 


[1774] Johannes Kirchberger, Mayr auf der Leithen, ux. Maria. 1774 heiratete der Sohn 
Matthias die Häuslerstochter Maria Wimer, Tochter von Jacob und Maria Wimer vom 
Vornwald. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 98) 


[1786-1810] Peter/Petrus Aigner (f 1843 als Auszügler mit 82 Jahren), Bauer auf dem 
Mayrgut auf der Leithen, Pf. Meggenhofen bzw. Bauer auf dem Mayrgute No. 2 zu Leiten 
unter der löbl: Grundherrschaft Parz;, ux. (1786) Elisabeth, geb. Harrer (f 1843 als 
Auszüglerin mit 81 Jahren). Am 8. Oktober 1787 Taufe der Tochter Maria, am 22. 
Dezember 1788 Taufe des Sohnes Johann Evang., am 10. April 1791 Taufe der Tochter 
Magdalena, am 24. August 1793 Taufe der Tochter Elisabeth, am 14. Jänner 1798 Taufe 
der Tochter Rosina, am 17. Dezember 1799 Taufe des Sohnes Josef, am 29. März 1802 
Taufe des Sohnes Philipp, am 8. September 1803 Taufe der Tochter Theresia, am 29. Juli 
1805 Taufe der Tochter Katharina. Ihre Tochter Katharina heiratete 1839 den Witwer 
Johann Mündl, Bauer auf dem Kirchwegergut in Schlatt Nr. 4. Der Sohn Matthias [Jg. 
1795] heiratete 1840 die Maria Falzberger vom Grubmayrgut in Langdorf. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 4 und Niederndorf S. 4; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 205 und 534; Taufbuch VI, S. 28, S. 29, S. 205 und S. 206; Sterbebuch IV, S. 141) 
[1827] Peter Harrer, Mayr in der Leithen Pf: Meggenhofen, ux. Rosina 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1827) 

[1840-1865] Matthäus Aigner, Bauer auf dem Mayrgut unter der Grundherrschaft Parz, 
ux. (1840) Maria, geb. Falzberger vom Grubmayrgut in Langdorf, Pfarre Meggenhofen, 
unter dem Dominium der Baron Grünthalischen Stiftung. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 206; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1851, 1854, 1856, 1857, 
1858, 1860, 186, 1863, 1864 und 1865) 

[vor 1901] Franz Falzberger (1848-1901), ux. (1886) Elisabeth, geb. Anzengruber [Jg. 
1856]. Die Witwe heiratete als Besitzerin des Mairgutes auf der Leithen am 27. April 1903 


den Bauerssohn Matthias Humer [1868] aus Kroißbach, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1903; Pfarre Meggenhofen, Sterbefälle Duplikate 1901) 
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Silber Gut 


[1650] Gabriel Silber auf der Leuthen. Der Gallspacher Gemeindevorsteher Urban Eder 
kaufte 1650 bei ihm 48 Stämm zum Pruckhholz |[...] damit die wög im Marckht alhie 
ausgepösßert werden. (Richteramtsrechnung 1650. MA Gallspach) 


[1665-1677] Hans/Hannß/Johannes Kürchberger/Khürchberger auf der Sylberleuthen bzw. 
an der Leüten, ux. Barbara. Die Witwe heiratete am 19. Juli 1678 den Martin 
Einwerger/Einberger. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 6 und S. 47; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 47) 


[1679] Wolf Parzer, Paur auf der Leithen, ux. Salome (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 107) 


[1724] [1744] Bartholomäus Königmayr (f 1760 mit ca. 69 Jahren) vom Philippengut zu 
Aspetsberg; er heiratete 1724 Justina Kirchberger (1705-1772) vom Mayr auf der Leithen 
und übernahm das Silbergut auf der [in der] Leiten. Ihnen folgte der Sohn Simon (1727- 
1799) am Silbergut in der Leithen nach. Er heiratete 1752 Susanna Paltinger/Baldinger 
(1730-1795). Deren Tochter Anna heiratete 1800 den Philipp Kreuzroither von der 
Gutscherpoint in Gfehrethäuseln Nr. 5. Nachfolger auf dem Silber-Hof war der Sohn 
Andreas (1770-1843), der 1795 die Magdalena Harrer (1775-1856), Tochter von Mathias 


und Katharina Harrer vom Hehenberger in Obergallspach Nr. 19 heiratete. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 89; Taufbuch III, S. 17 und S. 36; Taufbuch IV, S. 172; Taufbuch V, 
S. 1; Trauungsbuch III, S. 153; Trauungsbuch IV, S, 75 und S. 205; Sterbebuch IH, S. 19, S. 43 und S. 75; 
Sterbebuch IV, S. 141 und S. 172; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 20 und S. 39) 


[1801-1819] Josef Kampfhofer (f 1851), Silber Gut auf der Leiten bzw. am Silbergut; 
ux.1 (1803) Magdalena, geb. Scharinger (f 1818 mit 41 Jahren), ux.2 (1819) Magdalena, 
geb. Aigner [Jg. 1791], Tochter von Peter und Elisabeth Aigner vom Mair auf der Leithen. 
Sowohl bei der Taufe des Sohnes Johann Georg, als auch des Sohnes Peter firmierte der 
Amtmann und Hofwirt zu Aisterheim, Johann Fellinger mit seiner Ehefrau Theresia als 
Taufpate. Die Tochter Maria, heiratete 1844, 43jährig, den Hutmacher August Deck/Deik 
vom Haus Nr. 55 in Gallspach. Der Sohn Johann Georg [Jg. 1805], übernahm den Hof. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1844; Taufen Duplikate 1854 und 1858; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 205 und 206; Taufbuch VI, S. 206; Sterbebuch IV, S. 141; Perr, BDB) 

[1844-1875] Johann Georg Kampfhofer (1805-1895), Bauer am Silbergut auf der Leithen 
Pf. Meggenhofen, ux. (1844) Anna, geb. Mayrhuber vom Parzergut in Obergallspach, 
unter der Herrschaft Parz, Tochter von Johann Mayrhuber und dessen Ehefrau Maria, geb. 
Wagner. Vor der Eheschließung diente Johann Kampfhofer als Gemeiner der 13. 
Compagnie des k.k. Linien Inf. Regiments Großherzog [von] Baden Nr. 59. Ihre Tochter 
Aloisia heiratete den Dienstknecht in der Fritsch Kunstmühle in Wels und später im 
Schloss Gallspach, Josef Grabner, und lebte mit ihm in Vornwald Nr. 5 (Freimüller Point). 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1844 und 1860; Taufen Duplikate 1860, 1864, 1866, 1868, 1870, 
1873, 1875 und 1888) 

[1892] [1906] Anton Kampfhofer [Jg. 1862], Besitzer des Silbergutes auf der Leiten, Sohn 
von Johann Kampfhofer und dessen Ehefrau Anna, geb. Mayrhuber; ux. (1892) Maria, 
geb. Lugmair [Jg. 1873], Bauerstochter vom Reumayrgut zu Grub, Pfarre St. Georgen bei 
Tollet. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1892; Taufen Duplikate 1892 und 1906) 


Hausnummern 1829: Nr.1: Silber an der Leiten; Nr. 2: Mair auf der Leiten 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Silber an der Leiten, Mair auf der Leiten 
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Neidhartsberg Gemeinde Gallspach 


Vom Vornamen Neidhart/Nidhart hergeleitet. Vielleicht der Name jenes Bauern, der bei 
der ersten Nennung bzw. schriftlichen Erfassung gerade auf dem Hof saß. Die -berg 
Ortsnamen weisen in die 2. Kolonisationsphase, als auch schlechtere Böden auf Anhöhen 
besiedelt wurden. Eine Grieskirchner Pfarrbeschreibung erwähnt 1637 zwei Besitzer am 
Neidhartsberg: Hans Zauner und Veit Ober was bedeutet, dass zwei Bauerngüter am 
Neidhartsberg existierten: Der größere Zaunerhof und die Sölden auf dem Neidhartsberg 
bzw. Neidhartsbergerpoint. Dass letztere nicht identisch ist mit dem Obergott beweist die 
Tatsache, dass beide Häuser (die Sölden auf dem Neidhartsberg und der Obergott) 
mehrmals zeitnah nebeneinander aufscheinen. Die Sölde am Neidhartsberg kam erst im 20. 
Jh. ab. Die Hausnummer Vornwald 10 wurde auf das Café-Restaurant Luisenhöhe 
übertragen. 


(Peter Wiesinger: Die deutschen Ortsnamen als Zeugen der Siedlungsgeschichte. In: „tribühne. zeitschrift für 
sprache und schreibung“. Wien. Nr. 1/2003, S. 17-21) 


[1427] Hanns der Gewman vermacht seinem Bruder Christoph testamentarisch u.a. den 
halben Hof auf dem Neydhartsberg, Pfarre Grieskirchen, der sein freies Eigen ist. 

(OOLA. Geumannurkunde 6. 1427 Juli 19; Hebenstreit, Geymann I, S. 81; Hoheneck III, S. 470) 

[1463] Vergleich zwischen den Geymannbrüdern Ortolph, Heinrich und Christof 
einerseits sowie Stefan und Bartolomee Geymann andererseits um ihr väterliches und 
vetterliches Erbe, worin auch der Neythartzperkch vorkommt. 

(OOLA. Geumannurkunde 12. 1463 April 25) 


[1518] Neidhartzberg (Schiffmann, Ortsnamenlexikon II, S. 202 verweist auf das Urbar Tollet) 
Sölde am Neidhartsberg / Neidhartsbergerpoint / Neidhartsbergpoint / Liesmannpoint 


[1637] Veit Ober am Neidhartsberg (Perr, BDB) 


[1645] [1646] Hanß und Barbara Prandtstöttner auf den Neithartsberg bzw. am 
Neithardtsberg in Grieskhircher pfarr 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 16; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 36 und S. 54) 


[1665] [1675] Wolfgang/Wolf König am Neithartsberg; ux.l Maria (f 1674), ux.2 (1675) 
Anna, geb. Mayr. Einer der Trauzeugen bei der zweiten Eheschließung war Elias Tallinger 
am Tüzenberg. (Pfarre Meggenhofen: Trauungsbuch I, S. 8; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 45) 


[1674-1703] Stefan König (f 1703) am Neidhartsberg bzw. am Neidersberg bzw. am 
Neudersberg; ux.l (1674) Barbara, geb. Ecker (t 1686); ux.2 (1686) Maria, geb. Leithner 
(t 1700) vom Schwaiblguet in der Pfarre Meggenhofen. Trauzeugen waren Thomas 
Braitenberger, Obermayr von Schizendorff und Hanß Obermillner am Zaunerguet; ux.3 


(1700) Salome, geb. Maurnpöckh (f 1703). Am 30. Juni 1687 Taufe des Sohnes Petrus. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 130, S. 159 und S. 180; Trauungsbuch I, S. 44, S. 49 und S. 57; Sterbebuch 
I, 0.8. [7. Mai 1686]; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 110) 


[1712] Georg Kinig/König, Kinigmair am Neidhartsberg, Parzerischer Untertan 

(Perr, BDB) 

[1718] [1720] Johann/Johannes Jacoseder/Jägerseder ( 1743 mit 57 Jahren), 
Landarbeiter, Wurzelsucher; ux.l ?, ux.2 (1723) Maria (f 1743 mit 52 Jahren). Wohnte 
zuvor (1713) im Vornwald. Im Urbar von 1720 wird die Sölden am Neidhartsberg mit 
einem Wert von 350 Gulden veranschlagt. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 
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[1723] Johann Wageder auf der Neidhartsberger Selen [Sölden], der dieses Anwesen mit 
seiner Frau Maria bewirtschaftete. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 112) 


[1729] Elias Greinecker, Taglöhner, wohnhaft in der Sölden am Neidhartsberg (Perr, BDB) 


[1750] Martin Stärl/Stödl (f 1764), Taglöhner und Inwohner am Neidhartsberg 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 68; Perr, BDB) 


[1765-1778] N. Parzer, Pointler (Perr, BDB) 


[1781] Theresia Franzmayr (f 1781), Inwohnerin (?), wohnhaft Vornwald Nr. 10 
(Perr, BDB) 


[1786] Johannes Einwerger/Einberger, ux. (1786) Maria, geb. Hapöck, Vornwald 10 
[=Neidhartsbergpoint] (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 132) 


[1787] Johann Mittendörfer, ux. Susanna, geb. Klinger, Vornwald 10 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 136) 


[1789] N. Reinthaler, Häusler, Vornwald 10 (Perr, BDB) 


[1807-1841] Michael Reinthaler (f 1847 mit 64 Jahren an Wassersucht), Besitzer der 
Neidhartsbergerpoint bzw. Pointler [Niederndorf Nr. 10]; ux.1 (1807) Theresia, geb. 
Pücher/Pucher; ux.2 (1838) Elisabeth Pointner, Tochter des Auszüglers und 
Zimmermannes Lorenz Pointner und dessen Ehefrau Maria, geb. Harrer von der 
Grabenbergerpoint Nr. 9 in Obergallspach. Am 2. März 1841 Taufe der Tochter Franziska. 
Die Witwe heiratete als Besitzerin der Neidhartsberger Point am 26. Juni 1848 den Martin 
Zauner (t 30. Mai 1853) vom Gründlingerfischergütl in Geboltskirchen. Zum Zeitpunkt 
der Eheschließung stand der Bräutigam beim Pfarrhof Rottenbach im Dienst. Am 28. 
Oktober 1853 Taufe der Tochter Elisabeth. Als Witwe und Hausbesitzerin schloss 
Elisabeth Zauner, geb. Pointner, 1854 eine weitere Ehe, diesmal mit Johann Haslinger, 
Bauerssohn vom Aignergut in Oberndorf Nr. 11, Pfarre Meggenhofen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Vornwald S. 3; Trauungen Duplikate 1838, 1848 und 1854; Taufen 
Duplikate 1841 und 1853; Sterbefälle Duplikate 1847 und 1853) 

[1823] Georg Ollinger [Jg. ca. 1778], Pointler (Vornwald 10); ux. Juliana [Jg. ca. 1787], 
Weberstochter vom Weberpeterhaus in Niederndorf. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 5) 

[1855] Martin Zauner, wh. Vornwald 10 (Perr, BDB) 

[1856-1867] Josef Haslinger, auf der Sölden am Neidhartsberg (Perr, BDB) 


[1867] Michael Lindinger auf der Neidhartsbergerpoint (f 1889 mit 57 Jahren als 
Auszugsbauer) (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1889; Perr, BDB) 


[1884] Magdalena Kliemstein, verehelichte Pointlerin, wohnhaft Vornwald 10. Sie starb 
am 17. Dezember 1884 mit 66 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1884) 


[1885] [1896] Matthäus Dirishamer, Maurer und Inwohner in Vornwald No. 10, ux. 
(1885) Maria, geb. Dirishamer (f 1896 im 66. Lj.) 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1885; Sterbefälle Duplikate 1896) 

[1897] Johann Berghammer, Maurer und Besitzer des „Liesmannhauses“ zu Vornwald 
No. 10, bzw. Besitzer des Liesmannpointhäusl in Vornwald Nro. 10; ux. Rosina, geb. 
Mayr, legit. Pichler. Am 15. Mai 1897 Taufe der Tochter Anna, am 27. Juli 1901 Taufe der 
Tochter Maria. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1897 und 1901) 


[vor 1907] Jakob Reitböck, Inwohner und Taglöhner, ux. Theresia, geb. Aichinger. Ihr 
Sohn Karl wurde 1881 geboren. Ihr Sohn Franz [Jg. 1884] wohnte als Schuhmacher in 
Gallspach Nr. 107. 1912 heiratete er die Dienstmagd Aloisia Pichler. 
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(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1912; Taufen Duplikate 1910 und 1912) 


[1907-1912] Karl Reitböck, Taglöhner und Inwohner in Vornwald 10, Sohne des 
Taglöhners Jakob Reitböck aus Schwabegg und dessen Ehefrau Theresia, geb. Eichinger; 
ux. (1904) Aloisia, geb. Samhaber [Jg. 1881]. Am 13. September 1907 Taufe der Tochter 
Pauline, am 14. Februar 1909 Taufe der Tochter Josepha, am 25. März 1912 Taufe des 
Sohnes Hermann. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1907, 1909, 1910 und 1912) 


Zaunerhof / Thallingergut 


[1634] [1637] Hanf Zauner am Neithardtsberg, ux. Barbara. Am 18. Dezember 1634 
wurde ihr Sohn Georg in Grieskirchen getauft. Taufpate war Georgj Schwarzenperger in 
der Möckhenhoffer pfarr. Hans Zauner hinterließ den Gutsnamen Zaunerhof. 

(Pfarre Grieskirchen: Taufbuch IH, 18. Dezember 1634, Nr. 140; Wurm, Pfarrgeschichte, Manuskript 
o. S. MA Gallspach) 

[1637] [1645] [1654] Hanß Obermillner/Obermüllner am Neidthardtsberg in Gr: pfarr, 


bzw. de Neidatsberg parocia Grießkürchen, ux. Barbara. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, 15. Juli 1637, Nr. 76; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 42) 


[vor 1663] Hanß Aigner, am Zaunergueth in Grießkircher Pfarr, ux. Margaretha 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch II, 0.S. [1663 Nr. 40]) 
[1663-1668] Georg Habermillner/Obermillner (?) am Neithartsberg, ux. Maria; Inwohner; 


1674 wohnte das Ehepaar in Schützendorf und 1678 am Weinberg. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 65, S. 70, S. 74, S. 91 und S. 98) 


[1676] Adam Huemer, am Neidthartsberg, wohl ein Inwohner. Ihm wird ein Kind namens 
Matthias begraben. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.8. [23.10.1676]) 


[1679 - ca. 1696] Johannes/Hannß Obermiller/Obermillner/Obermüller am Zaunner Guet 
bzw. Zauner auf dem Neidhardtperg bzw. am Zauner guet in grießkhircher Pfarr bzw. am 
Zauner guet am Neithhartsberg Grieskhürcher pfarr, ux. Eva. 1679 scheint er gemeinsam 
mit seinem Inwohner (?) Hannß Rüsslhueber auf. 1683 wurde er vom Marktgericht 
Gallspach um 1 fl gestraft, weil er den Schlüßlberger Untertan Hanns Praußmändl 
[Prausmann] geschlagen hatte. Zum Zeitpunkt der Eheschließung der Tochter Eva am 30. 
Jänner 1697 mit Stephan Schizenberger am Schneidter gietl in Tall [Winzertal] in 
grieskhircher Pfarr war Hans Obermillner bereits verstorben (seel: am Zauner gietl am 
Neydthartsberg). 1704 Heirat der Tochter Magdalena mit Wolf Mayrhoffer. 
(Richteramtsrechnung 1683. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 130 und S. 141; 
Trauungsbuch I, S. 49; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 129 Nr. 539 und S. 150 Nr. 595) 
[1703-1721] Adam Obermillner am Zauner guet vor dem Walt in Grieskhircher Pfarr 
bzw. auff den Zauner gueth an Neidhartberg. Im Gegensatz zum Ditschenberg, der damals 
in der Pfarre Gallspach lag, gehörte der Neidhartsberg zum Seelsorgebereich der Pfarre 
Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 190; Trauungsbuch I, S. 77, S. 106 und S. 105) 


[1712] Johannes Weyrer, Weber am Neuthartsberg, ux. Salome. Die beiden waren wohl 
Inwohner. Ob auch Elias Krenneckher als Inwohner einzustufen ist, bleibt offen. Er 
heiratete 1733 als Witwer am Neidthartsberg die Bauerstochter Clara Zauner aus der 
Pfarre Rottenbach. Dasselbe gilt für den 1744 aufscheinenden Stephan Dallinger. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 205; Trauungsbuch II, S. 18 und S. 37) 


[1750] leistete der Zaunerhof folgende Abgaben: 8 Maßl Waitz, 8 Metzen Korn, 3 Metzen 
Habern, 8 Metzen Lins, 3 fl Robotgeld, 1 fl Landsteuer und 26 44 kr Herrenforderung 
(OÖLA, Landschaftliches Gültbuch, Band 14/4. 1750 [Theresianisches Gültbuch]) 
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[1781] Johann Lehner auf dem Zauner guth, ux. Catharina; am 27. November 1781 Heirat 


ihrer Tochter Maria mit dem Thomas Gruber vom Aicher Gut in Schützendorf. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110) 


[1777] [1782] Mathias Lehner, am Zaunergut (Perr, BDB) 
[1800-1802] Johann Lehner, am Zaunergut. (Perr, BDB) 


[1804-1856] Andreas Lehner [Jg. 1778] am Zaunergut bzw. Bauer auf dem Zaunergut, 
ux. (1809) Agnes, geb. Hueber, Bauerstochter aus Vierhausen, Pfarre St. Georgen. Am 10. 
November 1826 Taufe des Sohnes Leopold; am 12. Mai 1829 Taufe des Sohnes Franz; am 
19. Mai 1832 Taufe des Sohnes Jakob. Am 12. Oktober 1852 heiratete ihr Sohn Andreas, 
29jährig, die 39jährige Franziska Hörzinghaider, Besitzerin des Hauses Nr. 108 im Markt 
Gallspach, Tochter des gewesenen Gastwirtes Josef Hörzinghaider und dessen Ehefrau 
Katharina, geb. Huber. Am 25. November 1856 heiratete ihr Sohn Franz die Maria 
Wiesinger vom Wegmayrgut zu Stritzing, Pfarre St. Georgen. Zum Zeitpunkt dieser 
Eheschließung war Andreas Lehner bereits Auszügler am Zaunergut. Andreas Lehner starb 
am 10. März 1862, seine Ehefrau Agnes folgte ihm am 18. Mai 1862 mit 71 Jahren nach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 5; Trauungen Duplikate 1852 und 1856; Taufen 
Duplikate 1826, 1829 und 1832; Sterbefälle Duplikate 1862; Perr, BDB; Verzeichnis jener Personen, die 
1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; 
Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, 
nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 
zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1809] N. Amesberger, Inwohner oder Bediensteter (?) (Perr, BDB) 


[1827] Rosina Lehner, Auszüglerin am Zaunergut, stirbt 82jährig am 4. Mai 1827. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1827) 


[1855-1867] Franz Lehner sen. [Jg. ca. 1829], Bauer am Zaunergute No. 11 [Niederndorf] 
bzw. Bauer am Zaunergut zu Eignesberg [!?] Pfarre Gallsbach, Sohn des Andreas Lehner; 
ux. (1856) Maria, geb. Wiesinger [Jg. ca. 1830], Bauerstochter vom Wegmayrgut zu 
Stritzing Nr. 5, Pfarre St. Georgen. Am 20. März 1858 Taufe des Sohnes Franz, am 23. 
März 1859 Taufe des Sohnes Georg, am 4. Februar 1860 Taufe des Sohnes Johann, am 30. 
Mai 1861 Taufe des Sohnes Josef, am 8. Februar 1863 Taufe der Tochter Josepha, am 1. 
April 1864 Taufe der Tochter Theresia, am 21. August 1867 Taufe des Sohnes Andreas. 
Franz Lehner sen. erwarb nach dem Weggang vom Zaunerhof das Wegmairgute in 
Obernau zu Stritzing No. 5 Pfarre St. Georgen bei Tollet. Der Sohn Franz Lehner jun. 
heiratete 1900 die Witwe Anna Aumüller, Besitzerin des Wallnergutes zu Niederndorf No. 
10 [Vornwald]. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1856 und 1900; Taufen Duplikate 1857, 1858, 1861, 1863, 1864 und 
1867; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 646; Perr, BDB) 

[Ab ca. 1867/68] Herrschaft Tollet / Friedrich Revertera-Salandra (1827-1904). Der Hof 
wurde von Verwaltern geführt. Am 12. Februar 1873 starb der ledige Wirtschaftsassistent 
am Zaunerhof Melchior Grözinger [Jg. 1848] aus Fils in Württemberg. Später (ab 1867 
nachgewiesen) war Matthias Kaisermayr (t 1882) Schaffer am Zaunerhof. Nach ihm war 
1882/83 Franz Hauenschmid am Zaunerhof in dieser Position bedienstet. Im selben Jahr 
starb der Dienstknecht am Zaunerhof, Josef Kienast und hinterließ die Witwe Magdalena, 
geb. Zauner. Diese brachte 1887 die uneheliche Tochter Theresia zur Welt. Als 
Wirtschäfterin war zur selben Zeit Theresia Zaunmiller/Zaunmüller am Zaunerhof 
angestellt. Ein Johann Zaunmüller und seine Frau Karolina, Tochter des Krämerehepaares 
Matthäus und Maria Kröswang aus St. Georgen, scheinen 1885ff als Pächter bzw. 
Ökonomiepächter auf. Weiters scheinen auf: Franz Oberleitner, Dienstknecht im Graf 
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Reverterischen Mairhofe zu Niederndorf 11, der mit Theresia, geb. Aumayr, verheiratet 
war. Diese war die ehelich erklärte Tochter des Josef Egger, Inwohner und Dienstknecht 
im Mairhof des Grafen Revertera in Tollet bei Grieskirchen, zur Ortschaft Niederndorf No. 
11. Sie arbeitete 1894 ebenfalls als Dienstmagd im gräflich Reverter’schen Mairhof zu 
Niederndorf 11. Am 1. März 1898 starb Josef Ecker, Mair im Zaunerhofe zu Niederndorf 
No. 11, mit 67 Jahren. Er war mit Theresia, geb. Krammer, verheiratet. 1902/1903 scheint 
Matthias Obermair als Pächter am Graf Revertera’schen Mairhof zu Niederndorf No. 11 
auf. 1902 war Anton Neumayr [Jg. 1879] Dienstknecht am Zaunerhof, 1905 Theresia 
Eisenführer Dienstmagd. 

(Evangelisches Pastorat Wallern: Duplicat der Sterbe-Matrik des evangelischen Pfarramtes AC. zu Wallern 


in Oberösterreich pro 1873; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1883, 1885, 1887, 1888, 1894 und 1902; 
Trauungen Duplikate 1899 und 1903; Sterbefälle Duplikate 1882, 1883, 1894, 1898 und 1905; Perr, BDB) 


Die Revertera waren ein ursprünglich in Katalonien ansässiges Adelsgeschlecht, welches 1544 im damals zu 
Spanien gehörigen Unteritalien die Herrschaft Salandra in der heutigen Region Basilicata (Provinz Matera) 
erwarb. 1614 verlieh ihnen König Philipp II. von Spanien den Titel Duca della Salandra. 1771 wanderte die 
Familie nach Österreich aus. 1845 kaufte Anton Matthias Revertera von Salandra (1785-1867) die Herrschaft 
Tollet bei Grieskirchen. (Wikipedia: Schlagwort „Revertera-Salandra“ sowie „Salandra“ [italienisch]) 


[1907] Johann Strasser, Besitzer des Zaunerhofes in Enzendorf. 
(Welser Zeitung, Nr. 35. 31. August 1907, S. 5) 


[1920] Martin Humer sen. (1864-1920), Besitzer des Zaunerhofes in Niederndorf 11, Sohn 
des Martin Humer vom Leitnergut in Kirchdorf 1, Pfarre Schwanenstadt und dessen 
Ehefrau Theresia, geb. Holzleitner; ux. Josefa, geb. Klinger [Jg. 1861], Tochter des Karl 
Klinger von der Mühle zu Fading, Pfarre Gaspoltshofen, und dessen Ehefrau Rosalia, geb. 
Hasenbauer. Martin Humer sen. war 1896 Gastwirt und Ökonomiebesitzer in Spiegelberg 


Nr. 8, in der Ortschaft Kirchdorf, Pfarre Schwanenstadt. 
(Pfarre Schwanenstadt, Taufen Duplikate 1896, Nr. 72; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1920) 


[1921] [1922] [1923] Martin Humer jun. [Jg. 1896], Besitzer des Zaunerhofes in 
Niederndorf; ux.l (1921) Marie, geb. Holzinger (1896-1922), Bauerstochter vom 
Unterkamlinger in Vierhausen, Pfarre St. Georgen. Die junge Bäuerin starb jedoch schon 
nach wenigen Monaten im Jahr 1922 an Kopfgrippe. Ux.2 (1923) Katharina Heyß [Jg. 
1901], Private in Gallspach 16, Tochter des Gastwirts Hermann Heyß und dessen Ehefrau 
Katharina, geb. Wiesinger. 

(Linzer Volksblatt Nr. 125, 4. Juni 1921, S. 2; Linzer Volksblatt Nr. 84, 12. April 1922, S. 4; Pfarre 


Schwanenstadt, Taufen Duplikate 1896, Nr. 72; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1901; Trauungen 
Duplikate 1923; Sterbefälle Duplikate 1922; Pfarre St. Georgen b. Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1921) 


[1926] Heinrich Oberroither, Besitzer des Zaunerhofes in Niederndorf 11; ux. Antonia, 
geb. Roither. Der Sohn Heinrich starb am 28. Dezember 1926 mit 2⁄2 Monaten. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1926) 

[1927] Ambros Oblasser (1887-1936), Gastwirt und Bauer, aus Schlaiten in Osttirol, ux. 
(1914) Maria, geb. Holzer. Er verunglückte beim „Holzführen“ in der Bergerleiten bei 
Rottenegg am 19.Dezember 1936. (Pfarre Gallspach, Sterbfälle Duplikate 1936) 
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Neue Welt Gemeinde Gallspach 


Neurodung des 19. Jh. (um/nach 1850). Als die Maurer und Zimmerleute gefragt wurden, 


was sie hier schafften, sollen sie geantwortet haben: „Wir bauen eine neue Welt“. 
(Wurm, Waldgeschichte, S. 229) 


[um 1870] Peter Kirchberger 

(Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das 
Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und 
Einzahlungstabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach 


[1876] [1896] Matthias Bauer, Besitzer des Hauses Vornwald Nr. 12; ux.1 Theresia (f 10. 
August 1876 bei der Geburt von Zwillingen), ux.2 (1877) Anna Maria, geb. Weinberger 


(t 1896 im 68. Lj.) aus der Pfarre Gaspoltshofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1877; Sterbefälle 1876 und 1896) 


[1891] Johann Schallmair (1891 mit 88 Jahren), verwirweter Inwohner, wohnhaft 
Vornwald Nr. 12. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1891) 


[1896-1916] Franz Humer (1861-1932), Besitzer des Pointhauses Bauer in der neuen Welt 
zu Vornwald No.12 bzw. Zimmermann und Besitzer des Pointhauses in der neuen Welt, 
Bauerssohn vom Mosergut zu Bernhardsdorf No. 3, Pfarre Gaspoltshofen; ux.1 (1896) 
Josefa, geb. Prehofer (1877-1918), von der Schusterfranzlsölde in der Augasse Nro. 9, 
Pfarre Aistersheim. Am 14. Juli 1896 Taufe der Tochter Maria, am 20. Februar 1898 Taufe 
des Sohnes Franz, am 24. Oktober 1899 Taufe des Sohnes Johann, am 22. November 1900 
Taufe der Tochter Josefa, am 10. April 1902 Taufe des Sohnes Alois, am 13. Juli 1903 
Taufe der Tochter Theresia (f mit 6 Monaten), am 4. Juli 1906 Taufe der Tochter Theresia, 
am 14. August 1907 Taufe der Tochter Pauline (f mit 8 % Monaten), am 3. Juni 1909 
Taufe des Sohnes Josef (t mit 1 Monat), am 19. Juni 1910 Taufe des Sohnes Karl, am 18. 
Juli 1912 Taufe des Sohnes Josef, am 28. April 1914 Taufe des Sohnes Heinrich, am 12. 


Mai 1915 Taufe des Sohnes Ferdinand (f 1916). Ux.2 Elisabeth, geb. Schmalvogl 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1896, 1898, 1899, 1900, 1902, 1903, 1905, 1906, 1907, 1909, 1910, 
1912, 1914 und 1915; Sterbefälle Duplikate 1907, 1909 und 19016 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Baur in der neuen Welt, Bauernmichl 


Niederndorf Gemeinde Gallspach, Grieskirchen und Schlüßlberg 


Lagename. Niederndorf liegt am Bachlauf unterhalb von Gallspach. Im 19. Jh. bestand die 
Ortschaft aus 24 Hausnummern, die in den Ortsgemeinden Gallspach, Enzendorf und 
Manglburg lagen. Die Ortschaft liegt auf einer Ebene nachan der Gemeinde Mangelburg 
und Trättenegg (sic!), durchfließt auch diese Ortschaft das Gallspacher Bächerl. 
(Josefinisches Lagebuch [Urbar 1787]. OOLA, HS 94) 


In Niederndorf soll angeblich zeitweise ein Edelsitz existiert haben. Wenn es ihn denn tatsächlich gegeben 
habe sollte, dann befand sich seine Lagestelle vielleicht auf halbem Weg von Niederndorf nach Hiering, 
wohin die Überlieferung später irrtümlich die Manglburg verpflanzte. 

(Norbert Grabherr: Historisch-topographisches Handbuch der Wehranlagen und Herrensitze Oberösterreichs. 
Veröffentlichungen der Österreichischen Arbeitsgemeinschaft für Ur- und Früjgeschichte. Band 7/8. Wien 
1975, S. 43) 


[1414] Am Sonntag nach St. Georg verkaufte Nikla ze Stainpach an Lienhart dem Vischer 
zu Drattnek den Zehent auf dem Mulhoff zu Gaylspach, Pfarre Geylspek, der ein Lehen 
von Reinprecht von Walse war. Der Mülhof wird auch 1502 bei der Erbteilung zwischen 
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Balthasar und Tristram, Söhne des verstorbenen Ortolph Geymann, erwähnt. 1513 
verkauften Hans Wiert zu Polham und Magdalena, Witwe des Fridrich Wirt zu Polham, 
dem Walthasar [Balthasar] Geymann zu Gailspach ihre erbliche Gerechtigkeit auf den 
Zehent am Mulhoff zu Gailspach. Als Siegler scheint Wolfgang Jörger zu Toled, 
Hauptmann im Lande ob der Enns auf; als Zeugen fungierten: Siegmund Pucher, 
Amtmann zu Ezleinsdorf [Etzelsdorf bei Pichl], Hanns Vischer auf der Lewten und Hanns 
Rukhendorffer. 


(OÖLA. Herrschaften. Geumannurkunden 5. 1414 April 30; Geumannurkunde 18. 1502 Mai 14 und 
Geumannurkunde 21, 1513, Juni 10) 


[1441] Item im Niderndorf Sigmund Chirchperger gibt 3 sol. 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon II, S. 209; OÖ. Stiftsurbar I, S. 79 Nr. 38) 


Varia 


[1526] Laut Urbar sind vier Niederndorfer Güter zur Herrschaft Gallspach dienstpflichtig: 
Die Pukhlhueb zu Nyderndorf, das Hewslein daselbs, die Khnodnhueb daselbs und das guet 
daselbs zu Nyderndorff da Khuenrat aufsitzt. (Urbar puech, 1526, S. 10 und S. 10°) 

[1571] Stephan Huebmaier zu Niderndorff under dem Herrn Geyman; ux. Barbara. Am 
19. Oktober 1571 Taufe der Tochter Ursula. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 74) 

[1571] [1577] [1578] Wolf Huebmayr zu Nyderndorff süzend undter dem Hrn Geyman zu 
Gallspach; ux. Margaretha. Am 16. Dezember 1571 Taufe der Tochter Margaretha. 
Taufpatin war Martha Mayrin zu Oberstainbach sizend undter dem Hrn Jörger zu Tolleth. 
Am 5. März 1577 Taufe der Tochter Ursula. Taufpatin war Ursula, Gattin des Wölfl Kinig 


zu Niederndorf. 1578 ist er Taufpate des Thomas Aschl. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 77‘; Taufbuch II, Nr. 26, S. 11) 


Vgl. dazu unter „Hiering“ eine auffallende Namensgleichheit: 1569 scheint im Grieskirchner Taufbuch Wolf 
Huebmaier zu Hienring unter dem Geyman zu Gallspach auf, dessen Ehefrau ebenfalls Margretha hieß. Am 
6. November wurde ihr Sohn Sebastian getauft. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 33) 


[1574] Thomas Velling zu Niderndorf unter dem Herrn Geiman. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 123°) 


[1578] Wolf Äschl zu Niderndorf unter dem Geiman zu Galspach, ux. Magdalena. Am 


23. Juli wurde ihr Sohn Thomas geboren. Taufpate war Thomas Huebmair zu Niderndorf. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 80, S. 60°) 


[1643] Aberhamb Paungartner, Widibär [Witwer] zu Niderndorff, am 12. Oktober 1643 
heiratete er die Barbara Khranewiter. (Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.8. [1643 Nr. 24]) 
[1646] Sebastian Thamer â Niederndorf (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 9) 


[1647] Hans Holzinger zu Niderndorf, ux. Ursula. Am 5. Jänner 1647 heiratete der Sohn 
Hans die Martha Obergottsberger zu Pomberg. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 3 Nr. 16) 


[1651] [1652] Georg Steidelberger/Steindlberger (f 1664), colonus in Niderndorf, ux. 
Maria (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 35 und S. 46; Sterbebuch I, 0.S. [1. Juli 1664]) 


[1677] Stephan Stainer zu Niderndorf Grieskürcher Pfarr, ux. Margaretha. Am 15. August 
1677 verheiratete sich ihr Sohn Paul mit der Maria Graff. 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 75 Nr. 362) 


[1682] Daniel Lederer ( 1693) in Niederndorf; ux. (1682) Sara/Sarra, geb. Scheicher 
(t 1691) aus Rüstorf, Witwe nach Paul Steinmair in Niederndorf. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [1682] [1691] und [1693]; Trauungsbuch I, S. 52) 


[1688] Wolfgang Kinder von Niderndorff, ux. Sabina (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 135) 
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[1708] Lorenz Schneeberger zu Niderndorff Gallspacher Pfarr seel:, ux. Justina. Heirat 
der Tochter Magdalena mit Georg Nimmerfall am Paunberg in Khalhammer Pfarr. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 165 Nr. 634) 

[1727] Matthias Kollnböck/Kollenpeckh, Häusler (Casper zu Niederndorf), ux. (1730) 
Susanna Kollenpeckh (Perr, BDB; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 11) 


[1887] Andreas Brunbauer, Häusler in Niederndorf, ux. Anna 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1887) 


Anerlgütl / Amergütl /Anderlgütl 


[1686-1702] Wolff/Wolfgang Roither/Roithner/Roider (t 1715 mit 55 Jahren), am Änerl 
Gütl, bzw. hat auf dem änerl guetl gehaust, ux. Sabina (f 1735 als außziglerin mit 67 
Jahren) 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 127, S. 144, S. 154, S. 161 und S. 180; Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. 
[22. November 1715]; Sterbebuch II, S. 21; Perr, BDB) 

[1716] [1720] Philipp Roither, Bauer [?] am Anderlgut;, ux. (1716) Eva, geb. Weckhler; 
zieht 1727 zu Matthias Wiener. 1720 wird der Wert des Hauses im Urbar mit 150 fl 
veranschlagt. (OÖLA, Schlüßbergerurbar, HS 60; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 95; Perr, BDB) 


[1726] [1759] Johann/Hans Käßer (t 10. April 1759), Bauer am Anderlgütl in Niederndorf 
bzw. Ännerl zu Niderndorf, ux. (1726) Sabina, geb. Roither (f 29. März 1759). Am 28. 
August 1759 heiratete der Sohn Georg. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 4 und S. 65; Sterbebuch II, S. 60) 


[1759-1795] Georg Käser/Kässer/Kaser auf dem Anerlgut zu Niderndorf, ux. (1759) Anna, 


geb. Gässl aus der Pfarre Meggenhofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 113; Trauungsbuch II Niederndorf S. 2; Sterbebuch II, S. 66) 


[1794-1819] Georg Kaser, Bauer aufn Annerlgütl zu Niderndorf bzw. am Amergütl 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 1, S. 2 und Oeck S. 1; Perr, BDB) 


[1804-1816] Simon Obermeyr [Jg. ca. 1776], wohnhaft Niederndorf Nr. 2, ux. (1804) 
Rosina Kaser [Jg. ca. 1777] (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 4; Perr, BDB) 


[1846] Matthias Striezinger, Hausbesitzer, Niederndorf Nr. 2 
(Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Perr BDB) 


[1849] Simon Obermeyer, ux. Rosina (?) 

(Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, 
nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 
zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1852-1868] Franz Mayr, am Anderl Güttl bzw. Bauer am Anerlgut hies. [Gallspacher] 
Pfarr bzw. Bauer am Annerlgut zu Niederndorf No. 2; ux. Rosina, geb. Zauner (f 1894 als 
verwitwete Auszüglerin mit 75 Jahren), Fleischhauerstochter aus Sumeding/Sumerding, 
Pfarre Pötting. Am 26. April 1852 Taufe des Sohnes Johann Nepomuk, am 1. Juli 1853 
Taufe der Tochter Anna, am 27. März 1855 Taufe des Sohnes Georg, am 8. Juni 1856 
Taufe des Sohnes Matthaeus, am 3. September 1858 Taufe des Sohnes Martin, am 25. 
September 1860 Taufe der Tochter Theresia, am 19. September 1861 Taufe der Tochter 
Elisabeth. Am 10. Juni 1884 Heirat des Sohnes Matthäus mit der Pointlerstochter Anna 


Franzmayr vom Haus Nr. 39 in Gallspach. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1852, 1853, 1855, 1856, 1858, 1860 und 1861; Trauungen Duplikate 
1884; Perr, BDB) 


[1861] [1863] Matthias Stürzlinger, Inwohner, Niederndorf Nr. 2 (Perr, BDB) 
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[1887-1895] Michael Mayr [Jg. 1849], Besitzer des väterlichen Hauses Niederndorf No. 2 
bzw. Bauer am Annerlgut, Sohn von Franz Mayr und dessen Ehefrau Rosina, geb. Zauner; 
ux. (1887) Maria, geb. Groißböck von der Deckersölde in Steindlberg Nr. 7, Pfarre St. 
Georgen. Am 22. September 1895 Taufe des Sohnes Johannes (f mit 3 Wochen), am 8. 


April 1901 Taufe des Sohnes Ferdinand. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1887, 1888 und 1890; Taufen Duplikate 1895 und 1901; Sterbefälle 
Duplikate 1895) 


Bauer / Paur (?) 


[1652] Georg Wegmayer/Stegmayer, colonus in Nidendorf, ux. Maria 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 34) 

[1654] [1657] [1665] Barbara Schegmairin [Stegmairin]/Schlemairin/Schlögmairin zu 
Niderndorff/Nüderndorff bzw. de Niderndorff 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 43, S. 47 und S. 71) 

[1661] Wolff Schlegmair zu Niederndorff (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 61) 


[1657-1684] Andreaß Khüerchberger/Khirchberger (f 1684) zu Nüderndorff bzw. de 
Niderndorf, bzw. paur zu Niderndorff in Grießkhircher pfarr; ux.l Susanne (t 26. März 
1661), ux.2 (1661) Catharina, Tochter von Johannes und Susanne Khärgl aus der Pfarre 
Pennewang. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 30; Sterbebuch I, 0.S.; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 107) 


Grabenlenz / Häusel in der Kerschbaumleiten 


[1783] Andreas Leuthner, Häusler, wohnhaft Niederndorf Nr. 9, ux. (1783) Magdalena, 
geb. Lichtenwagner (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 115; Perr, BDB) 


Huttererpoint / Weirerpoint 


[1713] Simon Huetterer zu Niederndorff in Griesßkhürcher pfarr 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 173 Nr. 662) 

[1757] Johann Huederer, Zimmermann zu Niderndorff curo Grießkürchen, ux. Maria. Am 
25. April 1757 verheiratete sich der Sohn Peter mit Anna Mitterndorfer vom Wöber gietl zu 
Puebmdorff (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 341 Nr. 1046 


[1787] Leopold Huterer/Hütterer, Pointler und Taglöhner, Niederndorf 5 (Perr, BDB) 


[1794] Laurenz Freimillner, Häusler; ux. (1794) Maria, geb. Huterer 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 1) 


[1823] N. Malzer, Häusler/Inwohner (?) (Perr, BDB) 


[1799] [1829] Johann Wildfellner, Pointler zu Niederndorf [Nr. 5], ux. (1799) Eva, geb. 
Huter. Ihr Sohn Matthias übernahm das Haus und heiratete mit 20 Jahren am 27. Oktober 
1829 die 31jährige Maria Steiner (f 1876) vom Zimmermannhaus [Niederndorf Nr. 19]. 
Am 3. Oktober 1833 Taufe des Sohnes Franz. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 3 und S. 11; Taufen Duplikate 1833) 

[1819] N. Oberhuemer, Inwohner, Niederndorf Nr.5 (Perr, BDB) 


[1829-1858] Matthias Wildfellner 

(Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach; Perr, BDB) 
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[1855-1880] Franz Wildfellner (f 1900 im 68. Lj.), Pointler in Niederndorf Nr. 5; ux. 
Maria, geb. Breitwieser (f 1907), Tochter des Häuslers Thomas Breitwieser vom Haus 
Hiering Nr. 10 und dessen Ehefrau Maria. Am 1. Februar 1871 Taufe des Sohnes Matthias, 
am 31. Mai 1874 Taufe des Sohnes Johann, am 28. Jänner 1878 Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1872, 1874, 1878 und 1880; Sterbefälle Duplikate 1907; Perr, BDB) 


Inleuthaus 

[1787] Johann Hattinger/Hüttinger/Hättinger, am Inleuthaus (Perr, BDB) 

[1808] [1811] N. Huebmer/Huber, Inwohner, Niederndorf 15 (Perr, BDB) 

[1813] [1817] N. (Michael [?]) Schreiber, Inwohner, Niederndorf 15 (Perr, BDB) 


[1826] [1835] Johann Hattinger/Hadinger, Schuster und Inwohner, Niederndorf 15; ux. 
(1826) Maria Anna, geb. Aicher [Jg. 1804] Taglöhnerstochter vom Thongraben. Er stirbt 
am 31. Mai 1835 mit 41 Jahren an Zungensucht. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, Thanngraben S. 2; Sterbefälle Duplikate 1835; Perr, BDB) 

[1838] [1839] [1844] Josef Brodböck/Brodbäck, Schuhmachergeselle, ux. Anna Hattinger, 
geb. Aicher, verw. Hattinger, Schuhmacherin. Am 30. Juni 1841 Taufe des Sohnes Joseph, 
am 15. Jänner 1844 Taufe des Sohnes Anton. Bei der Geburt des Sohnes Franz Seraph, am 
10. August 1851, wohnte die Familie bereits im Haus Nr. 118 im Markt Gallspach. [Siehe 
dazu mehr im 1. Teil der Gemeindechronik, Kapitel 8] 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1839; Taufen Duplikate 1841, 1844 und 1851) 

[1860] Matthias Öhlinger, Auszügler (f 20. Oktober 1860 mit 71 Jahren) ux. Barbara. Die 
Witwe heiratete am 6. Juli 1863 den Lambert Mosleutner (f 1876) aus der Pfarre 
Hofkirchen. Sie wird in der Pfarrmatrik als Besitzerin des Häusels Nr. I in Niederndorf 
bezeichnet. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1860; Trauungen Duplikate 1863; Sterbefälle Duplikate 1876) 
[1905] Anna Hattinger (f 8. Oktober 1905), ledige Private in Gallspach No. 1 [Schloss] 


und in Niederndorf No. 15. Tochter von Johann Hattinger und [Maria] Anna, geb. Aicher. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1905) 


Kainrädlhaus / Konradlhaus /Rößlhuberpoint 


[1784] Georg Kainrädl, Webermeister, Niederndorf 13; ux. Katharina. Am 19. Jänner 
1784 heiratete ihr Sohn Matthias die Rosina, Tochter des Maurermeisterehepaares Jakob 
und Maria Schrögenauer aus Taufkirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 117) 


[1787] [1794] [1797] Matthias Holzmann aufn Kainradl Haus zu Niderndorf [Nr. 13], ux. 
(1796) Maria, geb. Kaltenböck 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 2f und Vornwald S. 2; Perr, BDB) 

[1813] [1819] Jakob Kaltenböck, Häusler [Niederndorf 13] und Mühler [vermutlich in der 
Spitzermühle beschäftigt]; ux. (1813) Maria, geb. Aichinger 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 6; Perr, BDB) 

[1811-1849] Josef Lindner [Jg. ca. 1773], Weber/Webermeister am Konradlhaus, ux.1 
(1811) Maria Holzmann (Jg. ca. 1768, f 1827), ux.2 (1827) Magdalena, geb. Moser, 
Taglöhnerstochter von der Sandhieslsölden in Sulzbach [damals Nr. 5], Pfarre Pichl. Am 
22. Februar 1832 Taufe des Sohnes Josef, am 18. Dezember 1834 Taufe der Tochter 


Maria. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1827; Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 5 und S. 10; Taufen 
Duplikate 1832 und 1834; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
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Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1819] N. Polzinger, Inwohner, Niederndorf 13 (Perr, BDB) 


[1849-1867] Matthias Huemer (f 1883 als Auszügler mit 89 Jahren), Pointler und 
Zimmermann, ux. Anna. Ihre Tochter Juliana heiratete 1854 den Johann Stöger, Häusler 
und Zimmermann in Schützendorf Nr. 7. Ihre Tochter Magdalena heiratete den 
Michael/Matthias Fuchshuber, Häusler und Zimmermann vom Winkelmichelhaus in 
Niederndorf. Eine Näherin Maria Fuchshuber starb 1870 mit 23 Jahren im Haus 
Niederndorf 13. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1854; Taufen Duplikate 1849 und 1857; Sterbefälle Duplikate 1870 
und 1883) 

[1870] Andreas Wagner, Inwohner, ux. Theresia, geb. Peßl (t 1900 mit 76 Jahren). Am 


22. Juni 1870 Taufe des Sohnes Matthias. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1870; Sterbefälle Duplikate 1900) 


[1873] Ignaz Hinterleithner, /nwohner und Zimmermann, ux. Elisabeth, geb. Lindinger. 
Am 22. Dezember 1873 Taufe des Sohnes Johann. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1873) 


[1878] Theresia Huemer, ledige Näherin, wohnhaft Niederndorf 13 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle 1878) 


[1881] [1882] [1884] Theresia Fuchshuber, Besitzerin des Hauses No. 13 zu Niederndorf, 
Tochter des Michael Fuchshuber, Hausbesitzer und Zimmermann zu Niederndorf [No. 16]. 


Am 1. Mai 1882 heiratete sie den Matthias Steininger, Dienstknecht bei Großzahrhuber. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1882 und 1884; Taufen Duplikate 1881) 


[1882] [1885] [1886] Matthias Steininger, Pointler bzw. Kleinhäusler, ux. Theresia, geb. 
Fuchshuber, Zimmermannstochter von Niederndorf Nr. 16. Ein Sohn Heinrich starb 1883 
mit 6 Monaten. Am 16. Dezember 1883 Taufe der Tochter Maria, am 26. Februar 1885 
Geburt des Sohnes Alois, am 21. Februar 1886 Taufe des Sohnes Matthias. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1882, 1883, 1885 und 1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 
1886“ eingereiht; Sterbefälle Duplikate 1883) 

[1887-1901] Georg Auer, Maurer und Häusler, bzw. behauster Maurer in Niederndorf 
No. 13, ux. Theresia, Tochter des Maurers und Inwohners Johann Rumpfhuber und dessen 
Ehefrau Maria, geb. Stingl, vom Haus Niederndorf Nr. 13. Am 20. November 1887 Taufe 
der Tochter Maria, am 19. Dezember 1901 Taufe der Tochter Agnes. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1887, 1892 und 1901; Sterbefälle Duplikate 1892) 


[1894] [1895] Johann Rumpfhuber (f 1895 mit 75 Jahren, Maurer und Inwohner in 
Niederndorf No. 13; ux. Maria, geb. Stingl (7.1894 im 61. Lj.) 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle 1894 und 1895) 

[1897] Matthias Pugram/Bugram, Taglöhner und Inwohner in Niederndorf No. 13, ux. 
Maria, geb. Gründlinger (f 1903 mit 67 Jahren). Die beiden hatten bis 1882 die Hofmühle 
in Gallspach betrieben und wohnten später im Thongraben Nr. 9. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1897; Sterbefälle Duplikate 1903) 

[1900] Josef Eder (f 1900 im 80. Lj.), Taglöhner und Armer der Stadtgemeinde 
Grieskirchen, wohnhaft in Niederndorf No. 13; ux. Franziska, geb. Holzbauer. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1900) 

[1906] Johann Ennser [Jg. 1872, 7 1906 im 35. Lj.], Dienstknecht und Inwohner in 


Niederndorf No. 13; ux. (1901) Maria, geb. Franzmair [Jg. 1867]. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1906) 
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Kirschner / Kürschner 


[1300] Chunradt genannt Gerbel und Elisabeth. Abt Christian von Lambach gibt ihnen 
am 22. Jänner 1300 ein Lehen (feodum) in Gaylspach zu Erbrecht. Bei diesem Lehen 
könnte es sich um den Kirschner/ Kürschner Hof in Niederndorf gehandelt haben. 


Nos Christanus dei gratia Ecclesie Lambacensis abbas Notum facimus omnibus tam 
presentibus quam futuris, Quod de vnanimi consilio et assensu fratrum nostrorum 
contulimus Chunrado dicto Gerbel et uxori sue Elyzabeth omnique posteritati eorum 
feodum in Gaylspach circa honichpierpavm iure hereditario perpetue possidendum jta, ut 
omni anno dent in Natiuitate beate uirginis sexaginta denarios pro seruicio, in epyphania 
domini triginta denarios pro stevra agriculture, in festo sancti Georij x denarios pro stevra 
aduocatie. Vt autem hoc factum nostrum firmum maneat in futurum, presentes sibi dedimus 
cum nostro sigillo et sigilli nostri Conuentus munimine roboratas. Datum anno domini 
M°.CCC°. jn festo sancti vincentij in Lambaco. (UBOÖ IV, S. 328 Nr. 351) 


[1385] Ein Lehen und eine Hube in Niederndorf. Laut Pfarrurbar handelte es sich beim 
Lehen um das Kirschner/Kürschner Gut, das ca. 1566 bei der jörgerischen Erbteilung zur 
Herrschaft Neidharting fiel, die 1651 mit Wimsbach vereinigt wurde. Das Kirschnergut 
war bis 1848/49 nach Wimsbach untertänig. 

(UBOO X, S. 812; Pfarrurbar 1416 und 1725; Hebenstreit, Geumann I, S. 8) 


[ca. 1380/94] Helmel Joriger, Hermann des Joriger sun hat emphangen |...) item zwo hub 
im Gailpach. Der Lehensbesitz des Helmhart Jörger, Sohn des Hermann Jörger, von zwei 
Huben in Gallspach könnte mit obigen beiden Gütern identisch sein. 

Der Hausname dürfte vom Familiennamen Kürschner/Kirschner herrühren. Ein Spitalmeister von Wels, 
Heinrich Chürsner siegelte 1336 eine Stiftungsurkunde des Heinrich Mauttner, Bürgers zu Wels. 

Vielleicht ein Zufall: 1352 scheint mit Andre Pinter ein weiterer spitalmayster ze Wells urkundlich auf. Eine 
Pinterhub scheint 1441 in Diesting auf, bei der ebenfalls ein Familienname, nämlich Pinter, zugrunde liegen 
dürfte. Darüber hinaus führte in Oberndorf das Hiesigut auch den Hausnamen Pindterlehen. 

(Barbara Lengauer: Die Amter der Stadt Wels im Spätmittelalter. Diplomarbeit. Universität Graz 2014, 
S. 18) 

[1570] Lorenz Kürschner aufm Kürschnergut zu Niderdorff undert der Herrschaft 
Neitharting sesshaft. Seine Ehefrau hieß Anna. Am 4. Oktober wurde ihr Sohn Georg 
getauft. Als Taufpate fungierte Wolfgang Mangelburger milner auf der Mangelburg bei 
Grießkirchen under Herrn Sigmund von Polham. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 53) 


[1648-1671] Ellias Filser/Vülser am Khiersnerguet zu Niderndorf bzw. zu Niederndorff 
Grüesskkircher pfarr, ux. (1648) Catharina, Tochter von Hans und Ursula Holzinger am 
Khiersnerguet zu Niderndorff, Pfarre Grieskirchen 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 158; Trauungsbuch II, S. 262; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, 
S. 24 Nr. 165; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 85; Trauungsbuch I, S. 41) 

[1666-1710] Abraham Humber/Hueber, am Kürschner guet zu Niderndorff in 
Grießkhürcher pfarr bzw. Kürschner aus Niderndorff bzw. gewester Bauer auf dem 
Kirschner Gueth (1710); ux. (1666) Magdalena Maxdorffer 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 37, S. 59, S. 86 und S. 88) 


[1736] Joseph Hueber, Paur amb Kirschnergietl zu niderndorf Grieskircher Pfahr 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 281 Nr. 872) 


[1739] N. Humbmer, Kirschner (Perr, BDB) 


[1785] Johann Baldinger, auf dem Kirschnergütl stirbt mit 72 Jahren. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 135) 
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[1787-1796] Johann Malzer/Malzner (f 2. Jänner 1796 mit 33 Jahren an Abzöhrung), am 
Kirschnergut, ux. (1788) Magdalena Amesberger. Die Tochter Anna heiratete den 
Sebastian Wenidoppler, Bauer am Aberlgut in Eck. Die 33jährige Witwe verheiratete sich 
am 11. April 1796 mit dem 18jährigen Philipp Holzinger. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, Niederndorf S. 2; Taufen Duplikate 1830; Perr, BDB) 


[1796-1826] Philipp Holzinger, Bauer am Kirschnergut, ux. (1796) Magdalena, 
verwitwete Malzner. Am 20. Februar 1827 heiratete ihre Tochter Sabina (f 1845) den 
Franz Wenidoppler, mit dem sie den Hof weiterführte. Am 8. Jänner 1828 Taufe der 
Tochter Maria, am 28. Oktober 1830 Taufe des Sohnes Simon, am 11. Dezember 1832 
Taufe des Sohnes Stephan, am 27. November 1834 Taufe der Tochter Juliana, am 25. 
Dezember 1837 Taufe der Tochter Franziska, am 22. September 1840 Taufe der Tochter 
Elisabeth, am 19. Juli 1842 Taufe des Sohnes Matthias, am 1. Juli 1844 Taufe der Tochter 
Katharina. Die Tochter Maria [Jg. 1828] heiratete 1853 den Franz Bamesreiter, Besitzer 
des Gast- und Fleischhauerhauses Nr. 7 in Gallspach. Den Hof übernahm später der Sohn 
Simon. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828, 1830, 1832, 1834, 1837, 1839, 1840, 1841, 1842, 1844 und 1846; 
Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 3 und S. 11; Trauungen Duplikate 1843 und 1853; Sterbefälle Duplikate 
1845; Perr, BDB) 

[1858-1866] Simon Wenidoppler [Jg. 1830], Bauer am Kirschnergute zu Niederndorf, 
Sohn von Franz Wenidoppler und dessen Ehefrau Sabina, geb. Holzinger; ux. (1858) 
Magdalena, geb. Hattinger, Bauerstochter vom Mairgut zu Schappenedt, Pfarre 
Grieskirchen. Am 23. April 1863 Taufe der Tochter Juliana, am 16. August 1865 Taufe der 


Tochter Theresia. Simon Wenidoppler zog 1867 in das Haus im Mitterfeld Nr. 50. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1858; Taufen Duplikate 1861, 1863 und 1865) 


[1867-1886] Georg Ferwanger sen. (t 1886 mit 54 Jahren), am Kirschnergut bzw. Bauer 
zu Niederndorf Nr. 7, ux. Anna Maria, geb. Hainbuchner, Bauerstochter aus Ritzling, 


Pfarre Atzbach. Am 13. Mai 1869 Taufe der Tochter Theresia. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1871 und 1874;Taufen Duplikate 1869, 1880 und 1881; Sterbefälle 
Duplikate 1886; Perr, BDB) 


[1887-1913] Georg Ferwanger/Ferwagner/Verwagner jun., Bauer am Kirschnergute zu 
Niederndorf No. 7, ux. (1887) Aloisia, geb. Angermayr, Bauerstochter von Schröttenham, 
Pfarre Taufkirchen. Am 15. Dezember 1890 Taufe des Sohnes Alois. Ihre Tochter Maria 
[Jg. 1889] heiratete 1910 den Besitzer des Hofwirtshauses in Gallspach Nr. 18, Johann 


Strasser [Jg. 1883], der vom Gipflgut in Egg No. 2, Pfarre Meggenhofen abstammte. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1887, 1899 und 1910; Taufen Duplikate 18891890, 1908 und 1913) 


König / Königshub 


[1571] [1573] Wölfl Kinig zu Niederndorf bzw. Wolf König zu Niderndorf unter der 
Herrschaft Parz, ux. Ursula. Am 13. Dezember 1573 Taufe des Sohnes Stefan. Als 
Taufpate fungierte Steffan Huebmair zu Niderndorf. Am 16. Jänner 1576 war Wolf König 
Taufpate für Dionisius Steger, Webersohn von Hiering. Sowohl am 19. Oktober 1571 als 
am 5. März 1577 war Ursula König Taufpatin für eine Ursula Huebmayr. Einmal für die 
Tochter von Stephan und Barbara, das andere Mal für die Tochter von Wolf und 


Margaretha Huebmayr. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 74, S. 77‘, 116° und 152°; Taufbuch II, Nr. 26, S. 11) 
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[1643] [1646] [1647] Daniel Weinberger, zu Niderndorff bzw. alter König zu Niederndorf 
(t 1647), ux. Ursula (f 1649). Sein Nachfolger am Hof wurde Hannß Weinberger auff den 


Khünij guetl zu Niterndorf im Pürckhfridt Galspach 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 19; Sterbebuch I, o.S. [28. August 1647] und [22. Juni 1649]; Pfarre 
Grieskirchen, Taufbuch III, 14. Februar 1634 Nr. 22; Trauungsbuch I, 0.S. [1643 Nr. 24]; Trauungsbuch IH, 
25. Juli 1663, Nr. 53; Richteramtsrechnungen 1647 und 1650. MA Gallspach; Perr BDB) 


[1646-1685] Hannß Weinberger, Bauer auf dem Königsgütl in Niederndorf im Burgfried 
Gallspach bzw. auf den Künij guetl zu Niterndorf im Pürckhfridt Galspach ux. Martha. 
Hans schien bereits 1634 als Taufpate auf. Am 27. Jänner 1650 wurde er wegen 
Rumorhändl um 2 fl vom Marktgericht abgestraft. 1663 fungiert er als Trauzeuge. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 19, S. 24 und S. 21; Richteramtsrechnung. MA Gallspach) 

[1689] [1692] Daniel Purndorfer/Puemdorfer/Bubendorfer auf dem König zue Niderndorff, 
ux.] Rosina, ux. 2 Anna.. Am 23. April 1736 heiratete der Sohn Martin die Margaretha 
Remer vom Weinberg, am 30. August 1740 der Sohn Johann die Maria Kirchberger 
[Jg. 1717] von der Wimmersölde in Obergallspach. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 137; Trauungsbuch II, S. 23; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 1; 
Trauungsbuch IH, S. 226) 

[1712] [1720] Matthias Wallner, Häusler, neu gesetztes Häusl zu Niederndorf. Der Wert 
des Hauses wird im Urbar von 1720 mit 150 fl beziffert. 

(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 

[1725] Philipp Prumer, Häusler (neu gesetztes Häusl zu Niederndorf) (Perr, BDB) 


[1729] Balthasar Bubendorfer/Babendorfer, Häusler am neu gesetzten Häusel zu 
Niederndorf; ux. Maria (Perr, BDB) 


[1763-1782] Andreas Purndorffer am König gutt zu niderndorff bzw. auf dem Kinig guth 
zu Niderndorf, ux. Theresia. Am 4. November 1782 heiratete ihre Tochter Rosina den aus 
der Pfarre Ungenach stammenden Franz Pruckhmiller. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 72 und 112) 

[1781] [1787] [1788] Lorenz Purndorfer aufm Kinig guth zu Niderndorff bzw. am 
Königgütl (Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [4.8.1781]; Trauungsbuch I, S. 140; Perr, BDB) 


[1784] Johann Georg Loidl, Inwohner (?) (Perr, BDB) 


[1806-1826] Johann Bauer, auf der Königshub, Niederdorf 6; ux. Theresia. 1826 
übergaben sie den Hof an ihren Sohn Josef, der sich mit Maria Stoiber (1804-1886) aus 
Gaubing, Pfarre Steinerkirchen, verheiratete. Nach dem frühen Tod des Ehemannes 
heiratete die 24jährige Witwe 1830 den 32jährigen Bauernsohn Jakob 
Einberger/Einwercher (1799-1884) vom Wallnergut in Vornwald. Ein weiterer Sohn vom 
Königgut, Andreas Bauer, heiratete 1829 die Katharina Bucher vom Humpelgut. Der 
Altbauer Johann Bauer starb mit angeblich 90 Jahren am 27. Februar 1844 als Auszügler 
am Königgut. Seine Ehefrau Theresia folgt ihm am 6. März 1844 mit 88 Jahren in den Tod 


nach. 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch HI, Niederndorf S. 11; Pfarre Gallspach Sterbefälle, Duplikate 1830, 
1831, 1832, 1834, 1835, 1844 und 1886. OÖLA; Trauungsbuch III, Niederndorf S. 11) 


[1810 
[1821 


[1829] Andreas Bauer, Inwohner, auf der Königshub; ux. Katharina, geb. Bucher 
(Perr, BDB) 


N. Weinzierl, Inwohner/in auf der Königshub (Perr, BDB) 


] 
] N. Wimmer, Inwohner auf der Königshub, Niederndorf 6 (Perr, BDB) 
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[1830] [1846] [1849] Jakob Einwercher/Einberger (1799-1884), Sohn von Johann 
Einberger und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Amesberger; Bauer am Königgut; ux. Maria, 
geb. Stoiber (f 1886), verwitwete Bauer. Am 26. März 1831 Taufe des Sohnes Peter, am 
17. Oktober 1835 Taufe der Tochter Elisabeth, am 22. Oktober 1837 Taufe des Sohnes 


Simon, am 7. Oktober 1842 Taufe des Sohnes Johannes/Johann. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1831, 1835, 1837 und 1842; Sterbefälle Duplikate 1884 und 1886; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1883] [1887] [1898] Johann Einberger (1842-1906), Bauer am Königgute zu Niederndorf 
blieb unverheiratet. Die Wirtschaft führte ihm seine Schwester Elisabeth (1835-1914), die 


ihr Leben als Auszüglerin am Königgute in Niederndorf 6 beschloss. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1883, 1887, 1889, 1893 und 1898; Taufen Duplikate 1887; 
Sterbefälle Duplikate 1906 und 1914) 


[1907] [1908] Zäzilia Einberger, ledige Besitzerin des Königgutes in Niederndorf 6 bzw. 
Besitzerin des Königgutes in Niederndorf 6, Tochter des Simon Einberger, Besitzer des 
Stumpflgutes in Sulzbach, Pfarre Pichl und dessen Ehefrau Maria, geb. Wurm. Am 25. Juli 
1907 Taufe des Sohnes Johann (t 1909). Am 12. Mai 1908 heiratete sie den Matthias 


Binder, Bauerssohn aus Wenig, Pfarre Hofkirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1908; Taufen Duplikate 1907; Sterbefälle Duplikate 1909) 


[1908] [1913] [1914] Matthias Binder, Bauer in Niederndorf 6 bzw. Besitzer des 


Königgutes in Niederndorf 6; ux. Zäzilia, geb. Einberger. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1908; Taufen Duplikate 1913 und 1914) 


König Zuhäusel 
[1712] [1720] Matthias Wallner, Häusler, neu gesetztes Häusl zu Niederndorf (Perr, BDB) 
[1725] Philipp Prumer, Häusler (neu gesetztes Häusl zu Niederndorf) (Perr, BDB) 


[1729] Balthasar Bubendorfer, Häusler am neu gesetzten Häusel zu Niederndorf,; 
ux. Maria (Perr, BDB) 


[1787] [1792] Lorenz Purndorfer (Perr, BDB) 


[1796] Johann Georg Wimmer, Zimmermann, Inwohner, wohnhaft Niederndorf Nr. 4; 
ux. (1801) Maria, geb. Kirchberger (Pfarre Gallspach, Truungsbuch III, Niederndorf S. 4) 


[1804] N. Schreiber, wohnhaft Niederndorf Nr.4 (Perr, BDB) 
[1800] N. Dimböck/Dingböck, wohnhaft Niederndorf Nr.4 (Perr, BDB) 
[1822] N. Forstner, Inwohner/in [?], wohnhaft Niederndorf 4 (Perr, BDB) 


[1876] [1877] Johann Scholl, Inwohner und Dienstknecht, ux. Katharina, geb. Edelbauer. 
Am 11. Jänner 1876 Taufe des Sohnes Josef, am 25. November 1877 Taufe des Sohnes 
Johann. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1876 und 1877) 


Lenzenhaus 


[1778] [1786] Laurenz Setz/Sötz, Häusler (f 1786 mit 70 Jahren), ux. Maria (?) 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 135; Perr, BDB) 


[1787] Johann Dichtl, ux. (1787) Maria Sötz, Niederndorf Nr. 24 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 133) 
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[1803-1841] Philipp Sötz/Setz, Häusler, Taglöhner, Niederndorf 24, ux. (1803) Katharina, 
geb. Bernauer. Ihr Sohn Matthias übernahm das Haus und heiratete am 9. Februar 1847 die 
Maria Reitinger, Tochter des Inwohnerehepaares Andrä und Apollonia Reitinger aus 
Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, S. 135; Trauungsbuch II, S. 133; Trauungsbuch III, Niederndorf S. 4; 
Trauungen Duplikate 1847; Perr, BDB) 


[1826] N. Brunmayr, Inwohner, Niederndorf 24 (Perr, BDB) 


[1854-1876] Georg Scharinger/Scharringer (t 1904 im 79. Lj.), Dienstknecht und Häusler, 
bzw. Häusler und Taglöhner, aber auch Taglöhner und Inwohner; Sohn des Korbzäuners 
und Inwohners Josef Scharinger und dessen Ehefrau Elisabeth vom Haus Nr. 109 in 
Gallspach; ux. (1854) Maria, geb. Schmid (71898 mit 68 Jahren). Am 24. September 1857 
Taufe der Tochter Theresia, am 21. März 1865 Taufe des Sohnes Franz, am 6. April 1866 
Taufe des Sohnes Johann. Eine Tochter Aloisia kam 1870 zur Welt. Am 30. April 1876 
Taufe des Sohnes Ferdinand. Eine Tochter Anna heiratete den Dienstknecht Matthias 
Auinger. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1854, 1855, 1857, 1863, 1865, 1866, 1870, 1876 und 1890 Trauungen 
Duplikate 1854 und 1899; Sterbefälle Duplikate 1898 und 1904) 

[1867] Josef Setz, Inwohner im Haus Niederndorf Nr. 24. Er starb am 26. Jänner 1867. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1867) 


[1872] [1873] [1874] Anton Schusters, Hausbesitzer, ux. Franziska, geb. Scharinger, 
Tochter des Korbflechters Josef Scharinger und dessen Ehefrau Elisabeth. Am 23. 
September 1872 Taufe der Tochter Theresia, am 21. November 1874 Taufe des Sohnes 
Franz, am 6. Oktober 1889 abermals Taufe einer Tochter Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1872, 1873, 1874 und 1879) 

[1881-1890] Matthias Ratmair/Rathmair/Radmayr (1853-1917), Häusler bzw. behauster 
Taglöhner; ux. Theresia, Tochter von Georg und Maria Scharinger, Häusler in Niederndorf 
No. 24. Die Tochter Theresia starb 1881 bald nach der Geburt, ebenso eine zweite Tochter 
mit dem Namen Theresia 1890. Am 1. November 1882 Taufe der Tochter Maria, am 11. 
Mai 1886 Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter Maria heiratete 1901 den Josef 
Scharringer/Scharinger, Taglöhner in Ziegelleithen, Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1882, 1884, 1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate“ eingereiht], 
1889 und 1901; Sterbefälle Duplikate 1881, 1900 und 1917) 

[1883] [1891] [1896] Matthias Auinger, Dienstknecht, ux. Anna, geb. Scharinger, Tochter 
von Georg und Maria Scharinger, geb. Schmid. 1883 starb die Tochter Theresia mit 3 
Wochen. Am 16. März 1891 Taufe der Tochter Josefa, am 14. März 1896 Taufe der 
Tochter Anna. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1891 und 1896; Sterbefälle Duplikate 1883 und 
1898) 


[1902] [1903] Josef Scharinger [Jg. 1875, 7 1904], Taglöhner und Inwohner in 
Niederndorf Nro. 24, ux. (1901) Maria, geb. Rathmair [Jg. 1882]. Am 7. Juli 1902 Taufe 
der Tochter Maria (f mit 8 Wochen), am 14. August 1903 Taufe der Tochter Theresia. Als 


Witwe heiratete Maria Scharinger 1908 den Anton Schindler. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1902 und 1903; Sterbefälle Duplikate 1902 und 1904) 


[1909] Anton Schindler [Jg. 1884], Dienstknecht, wohnhaft in Niederndorf 24; ux. Maria, 


geb. Rathmair, verwitwete Scharinger. Am 22. August 1909 Taufe des Sohnes Anton. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1909) 


[1911-1920] Johann Ratmair [Jg. 1886], Schuhmacher, wohnhaft in Niederndorf 24, Sohn 
des Matthias Ratmair und dessen Ehefrau Theresia, geb. Scharinger; ux. (1911) Elisabeth, 
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geb. Holzinger [Jg. 1888]. Am 19. April 1911 Taufe des Sohnes Johann, am 
26. Juni 1912 Taufe der Tochter Maria, am 21. Jänner 1914 Taufe der Tochter Agnes 
(f mit 5 Wochen), am 3. Juli 1915 Taufe der Tochter Rosa, am 12. Dezember 1916 Taufe 
der Tochter Stephanie, am 14. Mai 1920 Taufe der Tochter Elisabeth. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1911, 1912, 1914, 1915, 1916 und 1920; Sterbefälle Duplikate 1914) 


Lukashäusel / Binderhäusel / Reitweberhäusel 


[1733] Georg Iringer/Ininger (t 1764 mit 60 Jahren), Zimmermann, am Lukashäusel in 
Niederndorf (Perr, BDB) 


[1778] Martin Hadinger, Häusler, wohnhaft Niederndorf Nr. 22; ux. (1778) Maria Stainer 
(Perr, BDB) 


[1789] Josef Brumer (f 1818 mit 57 Jahren), Häusler, Niederndorf 22 (Perr, BDB) 


[1823-1849] Jakob Bergmayr (f 1864 mit 73 Jahren) , Häusler und Bindermeister, ux. 
Maria, geb. Thanhofer, Tochter des Taglöhners Johann Thanhofer und dessen Ehefrau 
Anna aus der Pfarre St. Marien [St. Marienkirchen an der Polsenz]. Am 13. März 1831 
Taufe der Tochter Rosina, am 26. Oktober 1833 Taufe der Tochter Elisabeth, am 11. 
Jänner 1835 Taufe der Tochter Maria, am 16. Februar 1838 Taufe des Sohnes Josef. Eine 
Tochter Anna war mit dem Häusler Peter Huemer in Schützendorf (Schützengrabenhäusel) 
verheiratet. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1824, 1831, 1833, 1835 und 1838; Sterbefälle Duplikate 1864; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach; Perr, BDB) 

[1850-1872] Johann Bergmair (f 1872 mit 45 Jahren), Hausbesitzer und Maurer, ux. 
Maria, geb. Eder, Maurerstochter aus der Pfarre Krenglbach. Am 28. Dezember 1851 
Taufe der Tochter Maria. Diese heiratete 1873 den Schneidermeister Josef Burg, der als 
Inwohner im Haus Nr. 52 und später als behauster Schneidermeister im Haus Nr. 55 in 
Gallspach wohnte. Die Tochter Anna [Jg. 1856] heiratete 1886 den Schuhmacher Franz 
Kirchberger, der damals im Schloss wohnte und arbeitete. 1887 wohnten das Ehepaar im 
Haus Nr. 60 in Gallspach. 1902 scheint Franz Kirchberger als Besitzer des Hauses Nr. 75 
im Markt Gallspach auf. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1851, 1853 und 1902; Trauungen Duplikate 1850, 1873, 1886 und 1891; 
Sterbefälle Duplikate 1872) 

[1870] Matthias Bruner, Inwohner, wohnhaft Niederndorf 22. Er starb am 26. Dezember 
1870 mit 83 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1870) 


[1873] Maria Bergmair, geb. Eder, Besitzerin des Binderhäusels zu Niederndorf Nr. 22. 
Am 24. November 1873 heiratete sie den um 16 Jahre jüngeren Peter Grabner, Besitzer des 
Beutelbäckhäusels in der Ortschaft Pfarrhofberg Nr. 5, Pfarre Meggenhofen. 


[1873] Anton und Franziska Schuster, Häusler, wohnhaft Niederndorf 22 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1873) 

[1877] Matthias Lehner, Häusler, ux. (1877) Anna, geb. Eiblhuber, Häuslerstochter aus 
Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1877) 

[1886] Peter Grabner, Tischlermeister und Hausbesitzer zu Niederndorf No. 22; ux. Maria 
(f 29. Juni 1886 mit 59 Jahren), am 28. September 1886 heiratete er, 46\%jährig, die 
29%rjährige uneheliche Tochter der Maria Weinberger, verehelichte Baur in Vornwald 
No. 12. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1886; Sterbefälle 1886) 
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[1889] Ferdinand Gaubinger, Kleinhäusler und Taglöhner, ux. Maria, geb. Arminger, 
legit. Roither. Am 9. Jänner 1889 Taufe der Tochter Josefa. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1889) 

[1890-1895] Sebastian Humer, Hausbesitzer in Niederndorf No. 22 bzw. Pointler und 
Zimmermann bzw. behauster Zimmermann; ux. Maria, geb. Weickinger. 

Am 23. Dezember 1891 Taufe des Sohnes Karl, am 1. Mai 1894 Taufe des Sohnes 
Ferdinand, am 4. November 1895 Taufe der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1895; Taufen Duplikate 1891, 1894 und 1895) 

[1897] [1898] Ferdinand Fellinger [Jg. 1870], Dienstknecht beim Nußbaumer |[...] und 
Besitzer des Hauses No. 22 in Niederndorf bzw. Taglöhner und Hausbesitzer, ux. (1897) 
Maria, geb. Lehner [Jg. 1873], Bauerstochter aus der Pfarre Offenhausen, Dienstmagd 
beim Aigner in Kochlöffeleck. Am 23. März 1898 Taufe der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1897; Taufen Duplikate 1898) 

[1899] Leopold Riedl, Taglöhner und Inwohner in Niederndorf 22; ux. Maria, geb. Riedl 
(t 1899 im 48. Lebensjahr). (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1899) 


[1902] Johann Leeb [Jg. 1850], Taglöhner und Inwohner in Niederndorf Nro. 22; ux. 
(1894) Franziska, geb. Ammer. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1902; Sterbefälle Duplikate 1902) 


[1908] Ferdinand Fellinger [Jg. 1870], Hausbesitzer und Taglöhner in Niederndorf 22, 
stammte aus Zell am Pettenfirst; ux. (1897) Maria, geb. Lehner [Jg. 1873], aus der Pfarre 
Offenhausen. Am 1. Februar 1908 Taufe des Sohnes Ferdinand. Die uneheliche Tochter 
Aloisia Lehner [Jg. 1895] lebte 1914 bei der Mutter in Niederndorf 22. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908 und 1914) 


[1911] Josef Wiesmair (1842-1911), Häusler und Maurer in Niederndorf 22; ux. Theresia 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle 1911, Nr. 14) 


Mair im/in/am Hof 


[1646] [1647] Stephan Friewierth â Niederndorf ux. Anna. 1647 Heirat der Tochter Maria 
mit dem Gallspacher Maurer Konrad Huebmair, Sohn von Wolf und Barbara Huebmair, 
Haffner in Galsbach. Am 10. August 1648 Taufe des Sohnes Lorenz, am 17. November 
1653 Taufe des Sohnes Konrad. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 8, S. 9 und S. 10; Taufbuch I, S. 25 und S. 38) 

[1658] Sebastian Früewürth villicus am Hoff (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 52) 


[1685-1705] Matthias Wallner Mayr am Hoff bzw. Baur am Hoff, ux. Eva (f 1732 mit 96 


Jahren). 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 123, S. 131, S. 146, S. 152, S. 163, S. 171, S. 179 und S. 186; Sterbebuch 
II, S. 17; Perr, BDB) 


[1705] Georg Perger, Mair am Hoff Grüeßkhürcher pfarr (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 187) 


[1709-1746] Martin Wallner (f 1764 mit 85 Jahren), Mayr am Hoff bzw. Mayr in Hoff, ux. 
(1709) Magdalena, geb. Vöglhuber (Hueber von der Voglhueb). Am 3. Mai 1746 heiratete 
der Sohn Josef die Magdalena Puendorfer vom Hänsel gueth am Ekh. 1752 heiratete der 
Sohn Stephan die Catharina Huebmer vom Stainerguethl zu Paschallen, Pfarre 
Grieskirchen. 1756 wird Martin Wallner als Auszigler am Mayrguth am Hoff bezeichnet. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 199 und S. 200; Trauungsbuch I, S. 87; Trauungsbuch II, S. 42, S. 51 und 
S. 61) 
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[1751] [1778] Stephan Wallner, Mayr in Hof bzw. Mayr am Hof, ux. Catharina (f 1769 
bey 56 Jahren), geb. Huebmer. Am 30. Juni 1778 heiratete ihr Sohn Petrus die Maria 
Kinigmayr vom Obergott Gut. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 51 und S. 105; Sterbebuch II, S. 78) 

[1756-1787] Jacob Wallner, Mair im Hof bzw. aufn Mayr gut in Hof, ux.l Katharina 
(t 1769 mit 56 Jahren); ux.2 (1769) Maria, geb. Wagner. Zwischen 1802 und 1811 wird 


ein N. Wallner genannt, bei dem es sich vermutlich um den alten Auszugsbauern handelte. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 111 und S. 126; Sterbebuch II, S. 78; Perr, BDB) 


[1788-1808] Martin Frimwagner/Friedwagner (f 1842 mit 80 Jahren als Auszügler), Mayr 
in Hof, ux. Maria. Ihre Tochter Katharina brachte 1827 den unehelichen Sohn Josef und 
am 19. März 1831 den unehelichen Sohn Johannes zur Welt. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1827 und 1831; Trauungsbuch II, Niederndorf S. 2; Sterbebuch II, S. 
136; Sterbefälle Duplikate 1842) 

[1790] Johann Löw, Inwohner (?), ux. (1790) Maria Klinger 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 1) 


[1792] N. Fremd/Freund (?), Inwohner (Perr, BDB) 


[1819-1856] Sebastian Friedwagner/Frünwagner (f 1874 als Auszügler mit 80 Jahren), 
Mair in Hof; ux. (1819) Anna Maria, geb. Lindmeyr (t 1873 als Auszüglerin mit 80 
Jahren), Ebnertochter aus Unterreitbach, Pfarre Michaelnbach. Am 10. März 1829 Taufe 
der Tochter Anna Maria, am 17. Juni 1831 Taufe der Tochter Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 7; Trauungen Duplikate 1819, 1834 und 1856; Taufen 
Duplikate 1826, 1829, 1831, 1837, 1838, 1840 und 1844; Sterbefälle Duplikate 1873 und 1874; Perr, BDB; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1857] Anna Maria Friedwagner, Tochter des Auszüglers am Mayrgut in Hof Sebastian 
Friedwagner und dessen Ehefrau Anna Maria; sie heiratete am 12. Mai 1857 als Besitzerin 
des väterlichen Hauses den Matthias Weinzierl vom Holzingergut in Hiering Nr. 15 und 
führte mit ihm den Hof weiter. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1857; Perr, BDB) 


[1857-1880] Matthias/Matthäus Weinzierl (f 1900 im 74. Lj.), Bauer am Mairgute in Hof, 
ux. Anna Maria, geb. Friedwagner (f 1888 mit 58 Jahren). Am 21. Februar 1858 Taufe des 
Sohnes Matthias, am 13. Mai 1859 Taufe des Sohnes Johann, am 9. Juli 1863 Taufe der 
Tochter Maria, am 21. April 1865 Taufe des Sohnes Josef, am 3. Jänner 1867 Taufe des 
Sohnes Josef, am 10. Februar 1869 Taufe der Tochter Aloisia. Die Tochter Anna heiratete 
1893 den Johann Erdpresser, Bauerssohn aus Winkeln, Pfarre Grieskirchen und führte mit 
ihm den Hof weiter. Die Tochter Aloisia heiratete den Johann Wenidoppler, Besitzer des 
Wolfgutes in Hiering Nr. 11. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1858, 1859, 1861, 1863, 1865, 1866, 1867, 1869, 1871, 1877 und 1880; 
Trauungen Duplikate 1867, 1893 und 1894; Sterbefälle Duplikate 1888 und 1900) 

[1893-1904] Johann Erdpresser (f 1904 im 40. Lj.), Besitzer des Mairgutes in Hof zu 
Niederndorf No. 20; ux. (1893) Anna, geb. Weinzierl (1859-1932). Am 29. Juni 1896 


Taufe der Zwillinge Theresia und Anna. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1893 und 1897; Taufen Duplikate 1894 und 1896; Sterbefälle 
Duplikate 1904) 
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[1894] Johann Holzinger, Inwohner in Niederndorf 8. Er starb am 9. Jänner 1894 mit 74 
Jahren. Johann Holzinger stammte vom Untergessl ab (Sohn aus der ersten Ehe des 


Stephan Holzinger mit dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Harrer. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1894) 


Mair in der Point 


[1577] Sigmundt ein Inmahn [Inwohner] und Bruder des Maier in der Peunt unter Parz; 
ux. Elisabeth. Am 18. Dezember 1577 wurde ihre Tochter Magdalena getauft. Taufpatin 
war Magdalena Neidhartin ein Infrau des Hohensiener [1568, 1571: Lienhart Hohensehner auf 
der Hohensehn] unter dem Pfarrhof Grieskirchen gehörig. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 13° und 68; Taufbuch II, Nr. 140, S. 39‘) 


[1579] Hans Mair In der Peunt unter Parz;, ux. Martha. Am 16. Februar wurde ihr Sohn 
Wolfgang getauft. Taufpate war Wolf König zu Niderndorf. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 25, S. 81) 

[1637-1655] Wolff/Wolfgang Mittermayr sen. (f vor 1660), Mair in der Puendt zu 
Niedendorff bzw. Mayr in der Peu bzw. de Niderndorff vulgo der Mair in der Peuth 
parocciae Grießkürchen bzw. Miter mair zu Nidndorff in Grießkhircher pfarr bzw. ä 
Niderndorf; ux. Margaretha. 1655 Heirat der Tochter Sabina mit dem Witwer Paul Sattler. 


1659 Heirat des Sohnes Wolf Mitermayr jun. mit Eva Distinger vom obern Gesßl guett zu 
Gesßling. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S., 12. Mai 1637, Nr. 12; Taufbuch IH, 22. Februar 1637, Nr. 23; 
Taufbuch IV, S. 28; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 20; Trauungsbuch I, S. 13 und S. 22; Pfarre 
Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 26 Nr. 177) 

[1645] N. (Wolff [?]) Mittermayr aufm Mayr guett In der Paindt, bei 80 oder 90 Jahren. 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch II, S. 216) 

[1660-1686] Albrecht/Albert Müttermayr/Mittermayr bzw. Mittermair zu Nüdendorff 


vulgo Mair in der Peunt bzw. Albertus Mair de Niderndorff bzw. in der Paindt 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 57; Trauungsbuch I, S. 47, S. 55 und S. 60; Pfarre Steinerkirchen, 
Trauungsbuch I, S. 45 Nr. 245 und S. 100 Nr. 446) 


[1665] Maria Müter mayrin in der Baindt (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 36) 


[1696-1711] Georg Perger/Berger, Mayr in der Poindt Grieskhürcher Pfarr bzw. Mayr an 
der Poind, ux. Sabina. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 166, S. 196 und S. 201; Trauungsbuch I, S. 72) 


[1718] Johann Bucher auff der Point Krüsskircher Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 99) 


[1761] Johannes Liechtenwagner (f 1782), ux. Maria. Diese heiratete als Witwe 1782 den 
Johannes Haidinger vom Niedermayr Guth in Unter Stainbach, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 225; Trauungsbuch II, S. 111; Sterbebuch II, S. 112) 


[1782-1811] Johann/Johannes Hadinger/Haidinger/Hättinger/Höttinger (f 1831 mit 87 
Jahren), Mair in der Point, bzw. Baur auf den Mayrgut in der Point zu Niderndorf Pfarr 
Gallspach; ux.1 (1782) Maria, verwitwete Lichtenwagner, ux.2 (1805) Maria Steininger. 
Als verwittibte Auszüglerin am Mayrgut in der Point heiratet Maria Hadinger, geb. 
Steininger (f 1834) 62jährig am 20. Februar 1832 den 60jährigen Simon Harrer, Sohn des 
Matthias Harrer (1739-1787) am Hehenbergergut in der Pfarre Meggenhofen und dessen 
Ehefrau Katharina, geb. Hadinger/Hattinger (Eheschließung 1761). 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828 und 1836; Trauungsbuch II, S. 123; Trauungsbuch IH, Niederndorf 
S. 5 und S. 12; Trauungen Duplikate 1832; Sterbefälle Duplikate 1831 und 1834; Pfarre Meggenhofen, 
Taufbuch III, S. 126; Taufregister Ola, S. 117) 
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[1785] Johannes Strasser, Quartierer (Einleger); f am 2. Mai 1785 mit 60 Jahren 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 135) 


[1789] Johann Hinterleuthner [Jg. ca. 1760], Inwohner [?], wohnhaft Niederndorf Nr. 8; 
ux. (1789) Eva, geb. Stainer [Jg. [ca. 1757]. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 1) 


[1816] N. Kraxberger, Inwohner [?], Niederndorf Nr. 8 (Perr, BDB) 


[1832-1844] Simon Harrer (1774-1844), Besitzer des Mayrgutes in der Point bzw. Mayr 
in der Point. Als 60jähriger heiratete er die verwitwete Auszüglerin vom Mayr in der 
Point, Maria Hadinger. Als 64jähriger Witwer heiratete er 1835 die 25jährige Anna 
Holzinger vom Untergeßlgut, Tochter von Stephan und Anna Holzinger. Am 13. Juni 1838 
Taufe der Tochter Anna, am 27. Juni 1839 Taufe der Tochter Maria, am 10. April 1843 
Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter Maria heiratete 1864 den Dorfmüllerssohn Johann 
Wimmer (1837-1910) aus Meggenhofen. Als 34jährige Witwe und Hofbesitzerin heiratete 
Anna Harrer, geb. Holzinger, am 27. Jänner 1845 den 25jährigen Bauernsohn Johann 


Weinzierl vom Holzingergut zu Hiering Nr. 15, Sohn von Peter und Anna Weinzierl. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 13; Sterbefälle Duplikate 1844; Trauungen Duplikate 
1832, 1835 und 1845; Taufen Duplikate 1838, 1839, 1843 und 1844 Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, 
S. 252) 

[1845-1867] Johann Weinzierl, Mair in der Point; ux. (1845) Anna Maria, geb. Holzinger 
(f 1894 als verwitwete Auszüglerin im 84. Lj.), Bauerstochter von Gessling. Am 24. 
Dezember 1845 Taufe der Tochter Eva Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1845; Taufen Duplikate 1845, 1849, 1859 und 1863; Sterbefälle 
Duplikate 1894; Perr, BDB; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach); Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
[1874] Johann Holzinger, Wirthschaftsführer am Mayrgute in der Point zu Niederndorf, 


Pfarre Gallspach. 
(Landwirthschaftliche Zeitschrift von und für Oberösterreich, Nr. 11. 1. Juni 1874, S. 3 [83]) 


[1883-1908] Johann Harrer (1843-1917), Besitzer des Mayrgutes in der Point No. 8 zu 
Niederndorf, Sohn von Simon Harrer und dessen Ehefrau Anna, geb. Holziner; ux. (1883) 
Josefa, Tochter des Gottfried Stelzhammer und dessen Gattin Theresia, geb. Korntner, vom 
Schalböckgut zu Schallbach, Pfarre Hofkirchen an der Trattnach. Am 24. Jänner 1886 
Taufe der Tochter Josefa, am 18. Juni 1887 Taufe des Sohnes Johann, am 22. August 1889 
Taufe des Sohnes Gottfried, am 29. Mai 1893 Taufe der Tochter Maria. Der Sohn Johann 
betrieb später das Gasthaus in Gallspach Nr. 26. 1929 heiratete er Karoline, geb. Holzinger 
[Jg. 1896] vom Untergeßlgut in Diesting 7. Der Sohn Gottfried heiratete 1931 Theresia, 
geb. Holzinger [Jg. 1889], Witwe nach Ferdinand Lindinger, Hofwirt in Gallspach Nr. 18). 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1883, 1892, 1897, 1908, 1929 und 1931; Taufen Duplikate 1885, 
1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 1886“ eingereiht], 1887, 1889, 1893, 1898, 1900 und 1908) 
[1933] Josef Gruber [Jg. 1904], Besitzer des Mairgutes in der Point, Gastwirtssohn vom 
Haus Nr. 59 in Gallspach; ux. (1933) Maria Pointl, Hausbesitzerstochter von Gallspach 93. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1933) 


Parzergut 


[1569] Thomas Partzner zu Niderndorff unter der Herrschaft Ihrnharting 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 32°) 


[1639] Margaretha Parzerin zu Niederndorf. Verhängung von 45 kr Geldstrafe wegen 
Gottslesterung in volbezöchter weiß _(Richteramtsrechnung. MA Gallspach) 
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[1644-1674] Thamas [Thomas] Schloßgängl (y vor 1707) am Parzerguet zu Nidndorf 
bzw. Thomas Schloßgängl vulgo Parzer de Niderndorff bzw. colonus auf dem Parzer Guet 
Grieskhürcher pfarr, ux.l Anna, ux.2. Salome (f vor 1707). Am 14. September 1707 
heiratete ihre Tochter Christina den Paul Puechlehner, Inwohner und Schuhmacher in 
Niederndorf. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 3, S. 27, S. 65 und S. 153; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 35, S. 70, 
S. 71, S. 76, S. 79, S. 82, S. 85 und S. 90; Trauungsbuch I, S. 28 und S. 86) 

[1786-1820] Simon Gwichtmayr/Gwirtmayr/Quirtmayr/Quirchmayr/Gwirmayr, auf dem 
Parzergütl, bzw. am Parzergut zu Niederndorf, ux. (1795) Katharina, geb. Lechner 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 127; Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 5 und Thongraben S. 6; 
Sterbefälle Duplikate 1830) 

[1825] Josef Quirtmayr (t 11. September 1830 mit 33 Jahren), Bauer am Parzergut, 
[Niederndorf Nr. 3], ux. (1825) Theresia Furtmayr/Furchtmayr, Bauerstochter vom 
Hutherergut zu Disting. Am 17. Jänner 1827 Taufe der Tochter Maria, am 30. Juli 1830 
Taufe des Sohnes Josef. Als Witwe und Besitzerin des Parzergutes heiratete die 28jährige 
Theresia Quirtmayr am 2. Mai 1831 den 24jährigen Bauernsohn Philipp Harrer vom 
Hehenbergergut in Obergallspach, Sohn von Peter und Rosina Harrer. 

Nicht gelöst werden konnte bislang der Zusammenhang zu folgendem Eintrag: Am 21. Juli 1833 
wurde ein Mädchen auf den Namen Anna vom Kooperator Joseph Fuchs in Gallspach getauft. Als 
Vater scheint auf: Josef Quirtmayr, Bauer am Parzergut; als Mutter scheint auf: Theresia, eheliche 
Tochter des Martin Furchtmayr Bauer zu Diesting und der Maria, dessen Eheweib. Als Taufpatin 
fungierte Theresia Lindingerin Bäuerin am Burgstallergut in Burgstall Pf: Steinerkirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 8 und S. 12; Trauungen Duplikate 1825 und 1831; 
Taufen Duplikate 1827, 1830 und 1833; Sterbefälle Duplikate 183 

[1831-1849] Philipp Harrer (1807-1871), Bauer am Parzergut, Sohn von Peter Harrer 
(1767-1840) und dessen Ehefrau Rosina, geb. Elendhuemer, Bauerstochter vom 
Nußbaumhof, Pfarre Grieskirchen (f 1843 mit 74 Jahren); ux. (1831) Theresia, geb. 
Furtmayr, verw. Quirtmayr (f 1884 als Auszüglerin mit 82 Jahren) nata Furthmayr vom 
Hutterergut in Diesting. Am 21. Juli 1833 Taufe der Tochter Anna. Als Vater ist im 
Taufbuch irrtümlich der bereits verstorbene Josef Quirtmayr vermerkt. Anna blieb am 
Haus und starb ledig 1899 im 66. Lebensjahr. Der Eintrag im Sterbebuch nennt die Eltern 


richtig beim Namen. Am 4. August 1844 Taufe des Sohnes Matthias. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1831; Taufen Duplikate 1833, 1839 und 1844; Sterbefälle Duplikate 
1871 und 1899; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines 
Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich 
verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass 
ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1856] [1858] Johann Harrer, am Parzergütl (Perr, BDB) 


[1905] Heinrich Krenbauer, Pächter des Parzergutes in Niederndorf 3, ux. Elisabeth, geb. 
Trublidt (?). Am 19. März 1884 wurde ihre Tochter Maria geboren. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1905) 


Spitzermühle / Reicheneder Mühle 


Es handelte sich dabei um eine Lohnmühle (keine Hausmühle). Die Mühle war 1730 mit 
einem Wert von 900 fl veranschlagt worden (die Hofmühle dagegen nur mit 380 fl). 
Folgende Betreiber sind nachgewiesen: 1526: N. Müllner auf der Wiss, 1637 Steffan und 
Cristina Reichel, 1644 Stefan und Cristina Zwigl auf der Nidermill in Gallspach, 1646 
Albert und Sabina Reicheneder, bis 1649 Wolfgang Spüzer/Spitzer 
(f 1649), 1649 Hannß Haumüllner, Pächter (Bestandmüller), 1651-1654 Elias 
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Schitterwürth, 1654 Wolff und Anna Schmalwieser, ab 1659 Wolff Schmalwieser (f 1678) 
und Salome, geb. Judenkönig, 1681 Johannes Carl sen. (f 1694). 1694 heiratete der 
Millnerjung Georg Graf (t 1729 als Auszügler mit 62 Jahren) die Müllerswitwe Maria Carl 
(f 1732 mit 97 Jahren). Es folgten: 1702 Philipp Carl und Johann Carl jun., 1717 Zacharias 
Hofinger, 1720 Matthias und Apollonia Klinger, 1750 Matthias Klinger, 1753 Georg und 
Katharina Klinger, 1779-1783 N. (Matthias [?]) Esthofer, 1785-1787 Jakob Lindenbauer 
und Barbara, geb. Jezinger, 1795-1816/17 Johann Kaltenböck, 1816-1860 Matthias 
Weinzierl sen. und Maria, geb. Kaltenböck. Der Sohn Matthias jun. [Jg. 1816] starb 1875, 
daher scheint in diesem Jahr die ledige Tochter Juliana Weinzierl (1827-1905) als Müllerin 
an der Spitzermühle auf. Johann Weinzierl, ein Verwandter des Müllers Matthias 
Weinzierl sen., arbeitete im Mühlenbetrieb mit, erwarb 1817 das Bürgerrecht und scheint 
auch als Greißler auf. 

Als Inwohner scheinen auf: 1694 Martha Frischlin, 1809 N. Bruner, 1825 N. Kurz. Ein 
Mühljunge (Müllergeselle) in der Spitzlmühle, Franz Mittermair, wohnte 1891 mit seiner 
Ehefrau Maria, geb. König im Haus Nr. 57 in Gallspach. 

(Urbar puech gein galspach gehorig im [15]26th Jor. OÖLA Musealarchiv, HS 82, fol 16; Pfarre Gallspach, 
Taufbuch I, S. 7; Taufbuch IV Niederndorf S. 10; Taufen Duplikate 1852, 1875 und 1891; Trauungsbuch I, 
S. 8, S.27 und S. 65; Sterbebuch I, 0.S. [10. August 1649] und [26. Juli 1678]; Sterbebuch II, S. 16; 
Sterbebfälle Duplikate 1905; Pfarre Aistersheim, Trauungsbuch I, 0.S. [10. November 1640]; Pfarre 
Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 3; Perr, BDB) 

[1902] [1903] [1904] Franz Wageneder (1869-1929), Besitzer der Spitzlmühle zu 
Niederndorf No. 12, Bauerssohn vom Wimmergut in der Wimm, Ortschaft Obersameding, 
Pfarre Kallham; Sohn von Johann und Rosalia Wageneder; ux. (1902) Maria, geb. Stoiber 
(1879-1940, Bauerstochter vom Hansl in Eck. Am 26. Oktober 1903 Taufe des Sohnes 
Franz, am 13. Dezember 1904 Taufe der Tochter Maria. Der Sohn Franz, Müller in 
Niederndorf 12, heiratete 1929 die Pauline Schauer. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1903 und 1904; Trauungen Duplikate 1902; Sterbefälle Duplikate 1940; 
Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1929) 

[1903] Aloisia Streif, Auszüglerin von der Spitzlmühle in Niederndorf No. 12, in 
Taufkirchen an der Trattnach geboren, starb am 12. April 1903 im 64. Lebensjahr. Sie war 


mit dem Josef Streif, Privatier in Gallspach No. 8, verheiratet. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1903) 


Steinanderhaus 
[1787] Andreas Steiner, Häusler, Niederndorf 17 (Perr, BDB) 


[1795-1801] Leopold Scheck, Häusler [Niesderndorf Nr. 17]; ux. (1796) Susanne, geb. 
Bauer (Perr, BDB) 


[1807-1849] Matthias Kaser/Kaaser, Maurer und Häusler zu Niederndorf No. 17; ux.1 
(1813) Katharina (f 22. April 1840 mit 63 Jahren), geb. Gütlinger. Als Witwer heirate er 
am 2. Oktober 1841, 63jährig, die 40jährige Katharina Wolfmayr, Tochter des 
Pointlerehepaares Joseph und Rosina Wolfmayr aus Schalbach Nr. 10, Pfarre Pichl. Am 
22. Oktober 1837 brachte die Tochter Magdalena aus erster Ehe den unehelichen Sohn 


Martin und am 22. Dezember 1844 den unehelichen Sohn Johannes zur Welt. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1837; Trauungen Duplikate 1841; Sterbefälle Duplikate 1840; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 11. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1862] N. Humer, Inwohner, ux. Maria (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1862) 
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[1868] Paul Muggenhuber, Häusler in Niederndorf N. 17 bzw. Besitzer des Hauses No. 17 
in Niederndorf; ux. Anna Maria (f 1881 mit 52 Jahren), geb. Wallner. Am 15. Mai 1868 
Taufe des Sohnes Alois. Paul Muggenhuber starb 1897 als verwitweter Taglöhner und 
Inwohner in Niederndorf No. 17 im 79. Lebensjahr. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1868; Sterbefälle Duplikate 1881 und 1897) 

[1895] Alois Muggenhuber, ux. Anna, geb. Weiss, Weberstochter aus Hiering. Am 
1. November 1895 Taufe der Tochter Katharina. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1895) 


[1908] Josef Humer, Taglöhner und Inwohner in Niederndorf 17, ux. Franziska, geb. 
Lauber (f 1908 mit 70 Jahren). (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1908) 


[1910] Josef Nimmervoll, Holzarbeiter in Niederndorf 17, Pfarre Gallspach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1910) 


Wagner / Wagnermannhaus 


[1637, 1647] Hanß Söllner (t 30. Juli 1652), Wagner zu Nidndorff, ux. Susanne. Die 
Witwe heiratet 1653 den Sebastian Freund vom Thongraben. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S., 28. Juli 1637, Nr. 26; Taufbuch IV, S. 78; Pfarre Gallspach, 
Sterbebuch I, o.S.) 

[1776] Matthias Paur (t 1776 mit 42 Jahren), Häusler, Niederndorf 23; ux. Elisabeth 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 99) 


[1776] Andreas Girtlinger auf dem Wagnermann Haus, ux. Maria. 1776 heiratete der Sohn 
Philipp die Elisabeth Päur [Bauer], vidua auf dem Wagnermann Haus. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 102) 

[1776-1801] Philipp Gidlinger/Gütlinger sen. aufn Wagnermanhaus; ux. (1776) Elisabeth, 
geb. Pauer (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 108; Perr, BDB) 


[1813] [1814] [1822] Philipp Güttlinger jun. [Jg. ca. 1764], Häusler und Taglöhner, ux. 
(1814) Zäzilia, geb. Pöttinger [Jg. ca. 1889] 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 6; Perr, BDB) 

[1823-1846] Michael Vierzger [Jg. ca. 1790], Knecht beim Oberkamlinger, Pfarre St. 
Georgen, später durch Heirat Häusler/Pointler, Maurer; ux. (1823) Zäzilia [Jg. ca. 1789], 
geb. Pöttinger, verwitwete Gütlinger, Zimmermannstochter aus der Pfarre Grieskirchen. 
Am 9. Juli 1824 Taufe der Tochter Magdalena, am 13. Oktober 1826 Taufe der Tochter 
Theresia. Ihre Tochter Magdalena heiratete am 24. Juni 1843 als Besitzerin des väterlichen 
Hauses den Simon Hinterleitner aus Niederweng, Pfarre Grieskirhen. Die andere Tochter 
Theresia heiratete am 15. Juli 1845 den Johann Wimmer, Besitzer des väterlichen Hauses 


Nr. 88 im Markt Gallspach. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1824 und 1826; Trauungsbuch II, Niederndorf S. 7; Trauungen 
Duplikate 1843 und 1845; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1844-1893] Simon Hinterleithner (f 1893 im 79. Lj.), Häusler und Zimmermann, aus 
Niedernweng, Pfarre Grieskirchen, gebürtig; ux. (1843) Magdalena, geb. Vierzger 
(t 1905 im 81. Lebensjahr), Tochter von Michael und Cäcilia Vierzger. Am 31. Mai 1844 


Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1844; Trauungen Duplikate 1861; Sterbefälle Duplikate 1893 und 1905; 
Perr BDB) 


[1861] Matthias Stürzlinger, Inwohner; ux. Maria ( 1862 mit 53 Jahren) 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1862) 
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[1895] Leopold Aumayr, Maurer und Inwohner in Niederndorf No. 23, ux. Anna, geb. 
Wimmer. Am 4. Dezember 1895 Taufe der Tochter Anna. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1895) 


[1899] [1903] Juliana Wimmer [Jg. 1869], Besitzerin des Wagnermannpointhauses in 
Niederndorf No. 23, Tochter des Maurers und Häuslers Johann Wimmer und dessen 
Ehefrau Theresia, geb. Vierziger von Au, Pfarre Grieskirchen. Am 12. September 1899 
heiratete sie den Bauerssohn und Dienstknecht Franz Furtner [Jg. 1859] aus Viertelbach, 
Pfarre Hofkirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1899; Taufen Duplikate 1903) 


Weber / Weberpoint / Weberhaus / Weberpeterhaus 


[1578] Wolf Wielandt Wöber zu Nieder[n]dorf in die Freistat gehörig, ux. Rosina. Am 
18. November wurde ihr Sohn Wolf getauft. Taufpate war Thomas Parzner zu Niederdorf 
unter den Schifer zu Irnharding. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IL, Nr. 122, S. 71) 


[1709] [1733] Georg Kainrädl, Weber zu Niederndorf bzw. Wöber zu Niderndorff in 
Grießkhürcher Pfarr 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 86; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 265 Nr. 839) 
[1779-1802] Peter/Petrus Wallner [Jg. 1756], aufn Weber Haus zu Niderndorf [Nr. 1], 
stammte vom Mair im Hof, ux.1 Maria, geb. Kinigmair (t 1779), ux.2 (1780) Martha, geb. 
Jedinger aus der Pfarre St. Georgen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 108; Trauungsbuch III, Niederndorf S. 1) 


[1762-1786] Simon Graf/Graff, Inwohner [?], Weber zu Niderndorf 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 71 und S. 105; Perr, BDB) 


[1789] Johann Ganglmayr, aufn Weberhäusl in Feld in hiesiger [Gallspacher] Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, S. 2) 


[1797] N. Hubmer, Häusler/Inwohner [?], Niederndorf 1 (Perr, BDB) 

[1801] [1806] N. Wagner, Häusler/Inwohner [?], Niederndorf 1 (Perr, BDB) 
[1804] N. Berger, Häusler/Inwohner [?], wohnhaft Niederndorf 1 (Perr, BDB) 
[1809] N. Klinger, Häusler [?], wohnhaft Niederndorf 1 (Perr, BDB) 


[1823] Am 10. November 1823 heiratete die Weberpetertochter in Niederndorf, Juliana 
Wallner, Tochter von Peter und Martha Wallner, den Pointler Georg Olinger vom Haus 
Vornwald Nr. 10 (Neidhartsberger Point [?]). (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Vornwald S. 5) 


[1823-1846] Joseph Wallner, am Weberpeterngütl zu Niederndorf bzw. Bauer am 
Weberpeternhaus bzw. Besitzer der Weberpeter-Point, ux. (1823) Maria, geb. Seyringer, 
Bauerstochter vom Mittermayrgut in Bruckhof, Pfarre Meggenhofen. Am 14. März 1828 
Taufe der Tochter Maria. Diese heiratete am 1. Mai 1849 den Paul Muggenhuber/ 
Muggenhumer, Sohn von Philipp und Theresia Muckenhuber/Muggenhuber vom 
Weinrichtergut in Niederndorf. Die Tochter Anna Maria heiratete den Häusler Paul 
Muggenhuber von Niederndorf Nr. 17. Josef Wallner scheint ab 1851 als Auszügler am 
Weberpeterngütl auf. Er starb 1865. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 8; Trauungen Duplikate 1845 und 1849; Taufen 
Duplikate 1828, 1838, 1839, 1841, 1845, 1846, 1848, 1851, 1852, 1855, 1860 und 1862; Sterbefälle 
Duplikate 1865) 

[1850-1868] Paul Muggenhumer, Bauer in Niederndorf, Sohn von Philipp und Theresia 
Muckenhuber vom Weinrichtergut; ux. (1849) Anna Maria, Bauerstochter/Pointlerstochter 
vom Haus Niederndorf Nr. 1, Besitzerin des väterlichen Hauses, Tochter des Joseph 
Wallner und dessen Ehefrau Maria. Am 27. April 1850 Taufe der Tochter Juliana, am 
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1. Jänner 1852 Taufe der Tochter Maria, am 19. März 1858 Taufe des Sohnes Josef, am 
6. April 1860 Taufe der Tochter Theresia, am 15. Mai 1868 Taufe des Sohnes Alois. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1849; Taufen Duplikate 1850, 1851, 1858, 1860 und 1868) 


[1861] [1863] Johann Zwickl, wohnhaft Niederndorf Nr. 1 (Perr, BDB) 


[1867] Lambert Mosleitner, wohnhaft Niederndorf Nr. 1 (Perr, BDB) 


[1867] Katharina Wimmer, ledige Inwohnerin; sie starb am 27. April 1867 mit 55 Jahren. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1867) 

[1869] [1871] [1873] Josef Greinegger, Inwohner, ux. Theresia, geb. Pötzlberger, 
Schuhmacherstochter aus Gunskirchen. Am 23. Juli 1869 Taufe der Tochter Elisabeth. Die 
Tochter Katharina starb 1873 mit 14 Monaten. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1869; Sterbefälle Duplikate 1873) 

[1873-1884] Josef Zwickl, Dienstknecht bzw. Häusler, ux. Maria, geb. Öhlinger (t 1886 
mit 40 Jahren), Tochter von Matthias und Barbara Öhlinger, Inwohner in Niederndorf. Am 
20. Oktober 1875 Taufe des Sohnes Johannes, am 19. Februar 1877 Taufe des Sohnes 
Josef, am 26. November 1880 Taufe des Sohnes Franz, am 4. Jänner 1883 Taufe des 
Sohnes Johann (f am 25. Mai 1883), am 30. August 1884 abermals Taufe eines Sohnes 


Johann (f am 4. November 1884). 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1873, 1874, 1875, 1877, 1880, 1883 und 1884; Sterbefälle Duplikate 
1883, 1884 und 1886) 


[1882] Anton und Franziska Nimmerfoll, wohnhaft Niederndorf 1. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1882) 

[1893] [1902] Franz Wipplinger, behauster Weber in Niederndorf No. 1 bzw. Maurer und 
Häusler in Niederndorf Nro. 1, ux. Theresia, geb. Wagner. Ihre Tochter Magdalena [Jg. 


1878] brachte am 22. November 1911 die uneheliche Tochter Maria zur Welt. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1893; Taufen Duplikate 1902 und 1911) 


Weber im Feld / Rösslhuebergut im Feld / Rösslhueberhaus in veld / Haus in der langen Waid 


[1655] Adam Rösselhueber, Leinenweber und Ratsbürger; ux. (1655) Anna Sparrer 

(Perr, BDB) 

[1662] Hannß Rösselhueber (t 1698, bei 70 Jahr), Leinenweber und Ratsbürger; ux. 
(1662) Barbara Niederleitner (f 1704) (Perr, BDB) 


[1720] [1730] Matthias Achleuthner (f 1750 mit 70 Jahren), textor in Feld, ux.1 (1705) 
Eva Maria, geb. Rösselhueber (f 1746 mit 75 Jahren), ux.2 Anna. Am 26. April 1747 
heiratete der Sohn Josef die Schusterstochter Eva Maria Schreckhl aus Weibern. Im Urbar 
von 1720 wird das Hauß in der langen Waidt in Mühlgräben mit 70 fl Wert veranschlagt. 
(OOLA, Schlüßlbergerarchiv HS 60; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 43; Perr, BDB) 

[1740] Matthias Schaurhueber, rextor, in velt, ux. (1740) Magdalena Wagnhueber, Vidua 
in Dongrämb (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 30) 


[1747] [1750] Josef Achleitner/Achleuthner (f 1763, ertrunken mit 48 Jahren), Sohn von 
Matthias und Anna Achleuthner; ux.1 (1747) Eva Maria, geb. Schreckhl (f 1760), ux.2 
(1761) Barbara, geb. Wagner. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 43und S. 69; Sterbebuch II, S. 61 und S. 67; Perr, BDB) 

[1763] [1764] Barbara Achleuthner (f 1800), vidua et domunc: auf dem Risl Hueberhaus 


in Feld. Am 6. Februar 1764 heiratete sie den Andreas Wagner. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 74; Perr, BDB) 
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[1777] [1786] Johann Ganglmayr, Leinenweber und Häusler, Weber im Feld bzw. 
Weberhaus im Feld, ux. (1777) Sabina, geb. Wagner. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 133; Perr, BDB) 


[1786] [1787] Petrus Wagner, wohnhaft Niederndorf 14, ux. (1786) Katharina, geb. 
Uibleys/Ubleis. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 133) 


[1786] Josef Leopoldsberger, ux. Maria Wagner, Niederndorf 14 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 133) 


[1794] Johann Annerl, wohnhaft Niedernsorf Nr. 14, ux. (1794) Magdalena, geb. Wagner 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 2) 


[1806] Ander /Andreas Ganglmayr, Weber, ux. (1806) Magdalena, geb. Kaltenböck 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 5; Perr, BDB) 


[1816] N. Kraxberger, wohnhaft Niederndorf 14 (Perr, BDB) 
[1839-1841] Gertraud Heigl, Häuslerin (Perr, BDB) 


[1846-1859] Anton Nimmervoll/Nimmerfahl/Nimmerfall, Hausbesitzer bzw. Pointler; ux. 
Theresia, geb. Mayer, Bauerstochter vom sSteinergut in Niedertrattnach, Pfarre 
Taufkirchen. Am 24. Februar 1846 Taufe des Sohnes Franz, am 20. Juli 1852 Taufe des 
Sohnes Anton, am 18. Dezember 1854 Taufe der Tochter Maria. Die Witwe Theresia 
verheiratete sich 1861 mit Johann Schön, Pointlerssohn aus Unternberg. Der Sohn Anton 
heiratete 1880 die Franziska, geb. Gugerbauer (1855-1913) und übernahm mit ihr 1882 die 
Hofmühle in Gallspach Nr. 87. Der Sohn Franz heiratete als verwitweter Taglöhner und 
Inwohner in Gallspach No. 74 im Jahr 1902 die ebenfalls verwitwete Juliana Weidinger, 
geb. Parzer. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1846; Trauungen Duplikate 1902; Taufen Duplikate 1897 und 1901; 
Sterbefälle Duplikate 1913; Perr, BDB; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für 
die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
[1861] [1867] [1873] Johann Schenn/Schön, Sohn des Valentin Schön und dessen Ehefrau 
Magdalena, geb. Haslinger von der Amtmannpoint in Unternberg, Pfarre Grieskirchen; ux. 
(1861) Theresia, geb. Mayer, verwitwete Nimmerfall, Besitzerin der Point No. 14 zu 
Niederndorf. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1861 und 1873; Perr, BDB) 


[1890] Johann Gaubinger, Inwohner, ux. Anna, geb. Stumpfl. Am 10. September 1890 
Taufe der Tochter Maria. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1890) 


Weinrichter 


[1638-1650] Stefan Weinrichter (f 1650) in Niederndorf, ux. Maria, geb. Aichpaur. Am 
3. Juni 1645 Taufe der Tochter Maria, am 4. September 1646 Taufe des Sohnes Wolfgang. 
Dieser stirbt 1650 und wird am 24. Jänner. begraben. Als Nachfolger am Hof scheinen ab 
1646 Simon und Magdalena Wallner auf. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S., 14. September 1638, Nr. 42; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 16, 
S. 20 und S. 21; Sterbebuch I, 0.S. [24. Jänner 1650]; Richteramtsrechnung 1650. MA Gallspach) 
[1646-1655] Simon Wallner von Weinrichter Gueth â Niderndorf bzw. am Weinrichter- 
guet, ux. Magdalena. Am 11. Februar 1648 Taufe des Sohnes Wolfgang, am 5. November 
1650 Taufe der Tochter Maria. 1650 stirbt eine Tochter namens Eva. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 21 und S. 32; Sterbebuch I, 0.S. [26. November 1650]) 


[1673] Wolf Holzinger, am Weinrichter Guet zu Nüderndorf In wohner 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 89) 


Seite | 97 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1681-1697] Zacharias Gruber/Grueber (f 1697) auf dem Weinrichterguett zu Niderndorff 
in hiesiger [Gallspacher] Pfarr; ux.1 Anna; ux.2 Maria. Die Witwe Maria heiratete 1697 
Simon Stainer (t 1740 mit ca. 75 Jahren) aus der Pfarre Hofkirchen. 1708 heiratete die 
Tochter Catharina den Hans Leitner vom Weinberg in der Pfarre Pichl. 1713 Heirat der 
Tochter Eva, Weyrichter Tochter, mit dem Holzinger Sohn Stephan Wallner. Beide lebten 
sodann als Inwohner. 1714 Heirat der Magdalena, Tochter des Zacharias Grueber am 
Weinrichter Güetl zu Niderndorff in Gallspacher pfarr nunmehr seel: mit Thomas Löderer, 
Sohn von Wolf und Eva Löderer vom Lucas Güetl zu Roithamb in Megghofer Pfarr. Am 9. 
Juli 1736 erfolgte die Heirat der Tochter Maria, Zachario Grueber aufn Weinrichter gueth 
zu Niderndorf et ux:eius Maria amb.def:, mit dem verwitweten Taglöhner [mercenarius] 


Andreas Höffer vom Dongrämb [Thongraben]. 

Andreas Höffers 27jährige Frau Theresia war am 6. Mai 1736 nach der Geburt eines Kindes gestorben. Auch 
das Kind verstarb mit nur 4 Tagen. Doch auch die zweite Ehefrau Maria starb bald und wurde am 26. Juni 
1737 begraben. Der zweifache Witwer schloss sodann am 27. August 1737 eine weitere Ehe mit Christina 
Wenidopler vom Aberl im Eck. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 109, S. 118 S. 143 und S. 172; Trauungsbuch I, S. 72 und S. 91; 
Trauungsbuch II, S. 24 und S. 25; Sterbebuch II, S. 24 und S. 26; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 
164 Nr. 633 und S. 175 Nr. 669) 


[vor 1720] Simon Stainer. Das Weinrichterguett zu Niderndorf war 1720 mit 500 fl 
veranschlagt. Als Abgaben vermerkte das Urbar 1720: 6 fl 4 ß Landsteuer; 2 fl 6 d vor 
Käß, brodt, Trinckgelt, Ehrungen und Schreibgelt, 6 Diensthennen oder 1 fl; 70 Ayr oder 
2 B 10d; 1 B8 18 d Schnidergelt, 2 B 20 d Robathgelt; 24 Pfund Haar; 1 Pfund Stüfftgarn; 2 
fl Weinfuhrgelt, 2 B Fedeverwandlung sowie Stebhaupt ohne ains das böste. 

(OOLA, Schlüßlbergerurbar, HS 60) 

[1726-1763] Wolfgang/Wolf Stainer/Staininger (1699-1763), Bauer am Weinrichtergut, 
ux. Anna (f 1764 mit 70 Jahren). Am 12. Februar 1727 Taufe der Tochter Katharina. Am 
22. Februar 1756 heiratete der Sohn Andreas die Gastwirtstochter Susanne Steinpöck aus 
Pichl. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 61; Taufbuch II, S. 74; Sterbebuch II, S. 68) 


[1769] [1787] N. Muckenhuber, am Weinrichtergut (Perr, BDB) 

[1780] Matthias Kiener, Inwohner/Einleger [?] am Weinrichtergut (Perr, BDB) 
[1795-1817] Petrus Parzleuthner, am Weinrichtergut (Perr, BDB) 

[1804] N. Franzmayr (Perr, BDB) 

[1805-1855] Philipp Muggenhuber sen. (f 1863 mit 81 Jahren), Bauer am Weinrichtergut, 
ux.1 (1805) Theresia, geb. Heider, ux.2 Theresia, geb. Lehner/Lechner (f 1864 mit 76 
Jahren), Bauerstochter aus Anzenberg, Pfarre Grieskirchen. Am 21. Mai 1829 Taufe der 
Tochter Magdalena, am 24. Mai 1833 Taufe der Tochter Elisabeth. Die Tochter Magdalena 


heiratete 1855 den Leopold Wenidoppler, Bauer am Abelgut/Aberlgut in Eck. Der Sohn 


Philipp jun. übernahm den Bauernhof. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 5; Trauungen Duplikate 1855; Taufen Duplikate 1826, 
1829 und 1833; Sterbefälle Duplikate 1863 und 1864; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, 
Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der 
Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte 
Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. 
Pfarrarchiv Gallspach; Grabsteininschrift von 1867 in der Pfarrkirche) 


[1820] N. Lindinger, Inwohner, Niederndorf 21 (Perr, BDB) 
[1820] Rosina (?) Rudlstorfer, Inwohnerin am Weinrichtergut (Perr, BDB) 


[1859] [1860] [1868] Philipp/Filipp Mukenhuber/Muckenhuber/Muggenhuber jun. (1826- 
1867), ux. (8. Februar 1859) Maria, geb. Söllner, Bauerstochter vom Wiesingergut in 
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St. Georgen. Am 12. März 1859 Taufe des Sohnes Josef, am 10. März 1860 Taufe der 
Tochter Franziska. Der Grabstein des am 7. Juni 1867 verstorbenen Philipp Mukenhuber 
befindet sich in der Turmhalle der Gallspacher Pfarrkirche. Die Witwe Maria heiratete als 
Besitzerin des Weinrichtergutes 1868 den Bauernsohn Josef Hofinger vom Wallnergut zu 
Heidenheim, Pfarre Hofkirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1859 und 1868; Taufen Duplikate 1859 und 1860) 

[1868-1881] Josef Hofinger, Bauer am Weinrichtergut zu Niederndorf, ux. (1868) Maria, 


geb. Söllner, verwitwete Muggenhuber. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1868, 1870 und 1881; Taufen Duplikate 1875, 1878 und 1881) 


[1890-1911] Josef Muggenhuber [Jg. 1859], Besitzer des väterlichen Weinrichtergutes; 
Sohn von Phipp Muggenhuber jun. und dessen Ehefrau Maria, geb. Söllner. Ux.1 (1890) 
Elisabeth, geb. Zehentner (1869-1908), Bauerstochter vom Huemergut zu Margarethen 
Nro. 1, Pfarre Grieskirchen. Am 22. November 1891 Taufe der Tochter Maria, am 19. 
November 1892 Taufe des Sohnes Josef (f mit 14 Tagen), am 18. Mai 1894 Taufe der 
Tochter Agnes, am 13. Mai 1895 Taufe des Sohnes Ferdinand (f mit 2 1⁄2 Monaten), am 
27. April 1896 Taufe des Sohnes Johann (t 1907), am 26. November 1899 Taufe der 
Tochter Pauline (f 1906), am 21. November 1907 Taufe der Tochter Elisabeth (f mit 3 
Monaten). Ux.2 (1911) Magdalena, geb. Wiesinger [Jg. 1871], Bauerstochter vom 
Lindlmayrgut in Thalheim, Pfarre Aistersheim, Tochter von Josef Wiesinger und dessen 
Ehefrau Magdalena, geb. Enser. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1890, 1897, 1899, 1903 und 1911; Taufen Duplikate 1891, 1892, 
1894, 1895, 1896, 1899, 1906 und 1907; Sterbefälle Duplikae 1892, 1895, 1906 und 1908) 

[1893] Anna Eiblhuber (f 1893 mit 71 Jahren), verwitwete Inwohnerin und Taglöhnerin 
beim Weinrichter zu Niederndorf No. 21. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1893) 


[1909] Karl Wiesinger, Maurer und Inwohner in Niederndorf 21; ux. Theresia, geb. Hauk 
Am 8. November 1908 Taufe des Sohnes Karl (f mit % Jahr). 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908; Sterbefälle Duplikate 1909) 


Winkelmichl / Haus im Feld / Strass Häusel / Steiningerhaus 


[1778] [1781] [1785] Philipp Kirchberger, ux.1 Catharina, geb. Paschlberger (f 1785), 
ux.2 (1785) Theresia, geb. Lehner; wohnhaft Niederndorf 16. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [26.12. 1781];Trauungsbuch II, S. 132) 


[1789] [1790] Boschlberger/Paschlberger Lorenz (f 1789 mit 80 Jahren), Häusler; ux. 
Christina (Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, Niederndorf S. 1) 


[1800] Philipp Wagner [Jg. ca. 1768], Taglöhner, wohnhaft im Feld; ux.2 (1791) 
Katharina Stainer [Jg. ca. 1761]. Er war in erster Ehe kurzzeitig mit Anna Maria Wagner 
[Jg. ca. 1765] verheiratet. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, S. 3 und S. 4; Sterbebuch III, S. 4; Perr, BDB) 


[1816] [1819] N. Kirchberger, wohnhaft im Straßhäusel [Niederndorf 16] (Perr, BDB) 


[1817-1849] Matthias Huemer/Humer, Zimmermann, ux. (1817) Anna, geb. Berger, 
Tochter des Handschuhmachers Matthias Berger aus Grieskirchen und dessen Ehefrau 
Eva. Am 21. Februar 1818 Taufe der Tochter Anna Eleonore (f 1902), am 25. September 
1828 Taufe der Tochter Elisabeth. Ihre Tochter Juliana heiratete 1854 den Häusler Johann 
Stöger vom Haus Nr. 7 in Schützendorf. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, Niederndorf S. 11; Trauungsbuch III, Niederndorf S. 6; Taufen Duplikate 
1828; Trauungen Duplikate 1854; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
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Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1831] Johann Einberger [Jg. 1791] am Winklmichlhaus, Bauernsohn vom Wallnergut in 
Vornwald, ux. Maria, geb. Mauernböck [Jg. 1793], Bauerstochter vom Humergut in 
Steindlberg. (Pfarre Gallspach Trauungen, Duplikate 1831) 


[1849-1879] Michael Fuchshuber (f 1879 mit 56 Jahren), Zimmermann und Häusler, bzw. 
behauster Maurer in Niederndorf No. 16, ux. Magdalena, geb. Huemer, 
Zimmermannstochter aus Niederndorf. Am 13. Oktober 1849 Taufe des Sohnes Johann 
Evang., am 23. November 1851 Taufe der Tochter Theresia, am 30. September 1853 Taufe 
der Tochter Anna, am 30. Oktober 1855 Taufe des Sohnes Franz Xaver, am 18. Juni 1856 
Taufe des Sohnes Matthäus, am 13. September 1858 Taufe des Sohnes Michael, am 27. 
Jänner 1860 Taufe des Sohnes Josef, am 7. Jänner 1862 Taufe der Tochter Aloisia, am 3. 
April 1863 Taufe des Sohnes Matthäus, am 15. September 1864 Taufe der Tochter 
Magdalena, am 24. Jänner 1867 Taufe des Sohnes Alois. Die Tochter Anna heiratete 1881 
den behausten Maurer (Maurer und Hausbesitzer) Alois Kirchberger vom Haus Nr. 111 im 
Markt Gallspach. Die Tochter Theresia heiratete den Kleinhäusler Matthias Steininger 
vom Haus Niederndorf Nr. 13. Das elterliche Haus übernahm der Sohn Franz Xaver. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1849, 1851, 1853, 1855, 1857, 1858, 1860, 1862, 1863, 1883, 1885, 
1886 und 1891; Trauungen Duplikate 1861, 1881 und 1885; Sterbefälle Duplikate 1879; Perr, BDB) 
[1885-1891] Franz Xaver Fuchshuber (1855-1917), behauster Zimmermann in 
Niederndorf No. 16, ux. (1885) Eva Maria, geb. Schalmeiner (1862-1919), 
Taglöhnerstochter, Dienstmagd aus der Pfarre Gunskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1885; Taufen Duplikate 1885, 1886 und 1889) 


[1920] Ferdinand Steininger [Jg. 1896], Besitzer der Winklmichlpoint in Niederndorf 16; 
ux. Maria, geb. Stoiber [1897]. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1920) 


Zimmermannhaus / Weinrichter Sölde / Weinrichterhäusel / Kremplhaus 


[1706] Sebastian Freund, im Weinrichterhäusel (Perr, BDB) 


[1711] [1720] [1730] Thomas Traunpaur, Häusler, ux. Anna. Im Urbar von 1720 wird der 
Wert des Hauses mit 150 fl veranschlagt. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 


[1744] [1778] Paul Haidinger/Hädinger/Hadinger, auf der Weinrichter Söldn; ux. 
Katharina, geb. Wenidoppler. Am 27. Juni 1744 heiratete der Sohn Martin die Maria Stix 
aus der Pfarre Meggenhofen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 105; Perr, BDB) 


[1775] Andreas Staininger, Häusler zu Niederndorf No. 19, ux. Susanna, geb. Stainböckh 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 287; Sterbebuch II, S. 96) 

[1797-1810] Jakob Steiner/Stainer [Jg. ca. 1766, 7 1810 mit 45 Jahren an der Ruhr], 
Zimmermann, Häusler zu Niederndorf Nr. 19, ux. (1797) Rosina [Jg. ca. 1770], geb. 
Wildfellner. Die Witwe Rosina heiratet 1811 den Simon Krempl. Am 27. Oktober 1829 
heiratet ihre Tochter Maria Steiner, 31jährig, den 20jährigen Matthias Wildfellner von der 
Huttererpoint. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 3, S. 5 und S. 11; Taufen Duplikate 1833) 


[1811] Simon Krempl/Grempl [Jg. ca. 1776] , Häusler, Taglöhner und Zimmermann; ux.1 
(1811) Rosina, geb. Wildfellner, verw. Steiner (f 1818 mit 47 Jahren an Lungensucht) ux.2 
(1818) Magdalena, geb. Wassermayr [Jg. ca. 1792]. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IN, Niederndorf S. 5 und S. 7; Perr, BDB; Verzeichnis jener Personen, die 
1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; 
Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, 
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nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 
zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1846-1867] Sebastian Krempl (f 1874), Besitzer der Weinrichter Sölden bzw. Maurer 
und Hausbesitzer, Sohn von Simon und Magdalena Krempl; ux.1 (1846) Elisabeth Linzer, 
Schneidertochter aus der Pfarre Offenhausen, ux.2 (1848) Franziska, geb. Bachinger (f 27. 
Oktober 1854 mit 33 Jahren), Auszüglerstochter vom Hiesipaulngut in Hölking, Pfarre 
Pennewang. Am 13. Jänner 1849 Taufe des Sohnes Josef, am 3. Septmeber 1850 Taufe des 
Sohnes Mathäus, am 11. Oktober 1854 Taufe der Tochter Theresia. Ux.3 (1855) Juliana, 
geb. Friedwagner (f 1865 mit 39 Jahren), Häuslerstochter aus Pollesbach, Pfarre 
Grieskirchen. Am 17. Mai 1856 Taufe des Sohnes Alois, am 24. Juni 1857 Taufe der 
Tochter Maria, am 6. Juli 1861 Taufe des Sohnes Franz, am 29. August 1863 Taufe der 
Tochter Juliana. Die Tochter Maria heiratete den Maurer Johann Anzengruber und wohnte 
mit ihm im Haus Nr. 97 im Markt Gallspach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1846, 1848, 1855 und 1883; Taufen Duplikate 1849, 1850, 1854, 
1856, 1857, 1861, 1863 und 1880; Sterbefälle Duplikate 1854, 1865 und 1874; Perr, BDB) 

[1870] Franz Wildfellner, Pointler zu Niederndorf N. 19, Sohn von Matthias Wildfellner 
und seiner Ehefrau Maria, geb. Steiner; ux. (1870) Maria, geb. Breitwieser (Eltern: 
Thomas & Maria, geb. Grabner), Weberstochter von Hiering Nr. 10. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1870) 

[1877] Mathias Pötzlmayr (t 1877 mit 52 Jahren), Häusler, wohnhaft Niederndorf 19; ux. 
Rosina (t 1891 mit 67 Jahren) (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1877) 


[1879] Ferdinand Gumpoltsberger, Inwohner und Taglöhner, wohnhaft Niederndorf 
Nr. 19; ux. Maria, geb. Jungreithmayr. Am 24. Juli 1879 Taufe der Tochter Anna. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1879) 

[1891] [1893] Franz Bötzlmair/Pötzlmair/Pötzlmayr, Besitzer des Kremplhauses in 
Niederndorf No. 19, bzw. behauster Zimmermann in Niederndorf No. 19; ux. Theresia, 
geb. Hiegelsberger, Taglöhnerstochter aus Grieskirchen. Am 12. Februar 1893 Taufe der 
Tochter Franziska. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891 und 1893) 


[1894] Josef Rösner, Inwohner [Niederndorf Nr. 19], gewesener Packer in der 
Eisenbahnstation Grieskirchen; ux. Anna, geb. Maurer. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1894) 

[1899] Johann Leeb, Taglöhner und Inwohner in Niederndorf 19, ux. Franziska, geb. 
Ammer. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1899) 


[1901] Franz Biebel, Mühlzurichter und Inwohner in Niederndorf Nro. 19; ux. Maria, geb. 
Wolfsmayr. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1901; Sterbefälle Duplikate 1901) 


[1908] Franz Wiesinger [Jg. 1876], Maurer und Inwohner in Niederndorf 19, ux. (1900) 
Theresia, geb. Hauck [Jg. 1879]. Am 8. November 1908 Taufe des Sohnes Karl. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908) 


[1909] Franz Kirchberger, Inwohner in Niederndorf 19; ux. Maria, geb. Schmidmayr 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1909) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Weberpoint [auch Weberpeterhaus]; Nr. 2: Änderl Gütl; 
Nr. 3: Parzergut; Nr. 4: König Zuhäusel; Nr. 5: Weirer- oder Huttererpoint; Nr. 6: 
Königgut; Nr. 7: Kirschnergut; Nr. 8: Mair in der Point; Nr. 9: Mayr Getreidekasten [auch 
Kastenhäusel] [Die Haus-Nr. 9 wurde später auf das Häusel in der Kerschbaumleiten übertragen]; 


Nr. 10: Neidhartsbergerpoint [siehe Neidhartsberg und Vornwald]. Unter Niederndorf Nr. 10 wurde 
aber auch, z.B. 1786, 1832, 1835, 1837, 1858, 1861, 1888, 1890, 1891 etc., der Wallnerhof in Vornwald in 
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den Matriken geführt, während der Titschenberger unter Vornwald geführt wurde. >; Nr. 11: Zaunergut 
[siehe Neidhartsberg und Vornwald]; Nr. 12: Spitzermühle; Nr. 13: Kainrädlhaus; Nr. 14: Weber 
im Feld; Nr. 15: Inleuthaus; Nr. 16: Winkelmichelhaus oder Haus im Feld; Nr. 17: 
Steinanderhäusel; Nr. 18: Häusel in der Roith bzw. Rotthaler Point [auch Reithpeter Haus; 
oberhalb von Hiering gelegen] Dieses Haus scheint fallweise auch als Niederndorf Nr. 17 und Hiering 
Nr. 16 auf >>> siehe weiter unter „Roith“] Nr. 19: Zimmermannhaus; Nr. 20: Mayr im Hof; Nr. 
21: Weinrichtergut; Nr. 22: Lukashäusel; Nr. 23: Wagnermann; Nr. 24: Lenzenhaus. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1897, 1899 und 1907) 


Die teilweise Zurechnung der etwas abseitig gelegenen Neidhartsbergerpoint, des Zaunerhofes, des 
Wallnerhofes (eigentlich in Vornwald gelegen) und der Rotthaler Point (näher an Hiering) zu Niederndorf 
kann nicht wirklich nachvollzogen werden. Es könnte sein, dass das „Durcheinander“ im Zuge von 
Umpfarrungen entstanden ist. 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Parzergut, Huttererpoint, Königshub, 
Kirschner, Mair in der Point, Häusl in der Kerschbaumleiten, Winklmichlhaus, 
Weinrichter, Wagnermann, Mair in Hof, Spitzermühle 


Obergallspach Gemeinde Meggenhofen 


Lagename. Die Ortschaft liegt am Bachlauf oberhalb von Gallspach bzw. im oberen Teil 
des Rodungsbereiches „Gal(l)spach“. Im Lehenbuch von Herzog Albrecht II. (1380/95) 
wurden in Obergallspach noch sieben ehemals freie Eigen erwähnt, die bis in das 14. Jh. in 
die Abhängigkeit von Grundherren geraten waren. Dabei handelte es sich um die Häuser 
Nr. 1 (Aignergut), Nr. 5 (Geppelmann), Nr. 7 (Tiefenwegerhäusl), Nr. 8 (Schneidergut 


bzw. Schustergut), Nr. 9 (Grabenlenz), Nr. 10 (Tiefenwegergut), Nr. 14 (Wagnergut). 
(UBOÖ X, 779) 


Vergleicht man die Größe von Obergallspach mit dem „zentralen Ort“ Gallspach, so war 
Obergallspach, ebenso wie Niederndorf, im Spätmittelalter ein Dorf mit mit verstreut 
liegenden Gütern, während sich rund um die Veste und das Haus Gallspach bloß einige 
wenige, zur Herrschaft gehörige Bauten scharten (Meierhof samt Nebengebäuden, 
Zehentstadel, Kirche; weiters eventuell die Mühle, eine Schmiede, eine Taverne und das 
Pflegerhaus). 


[ca. 1380] obern Gaylspach 
(UBOÖ X 779 n. 154; UBOÖ X 789 n. 176; UBOÖ X 820 n. 264; Strnadt: Hausruck. S. 60) 


[1396] Koloman Sinzinger hat zu Lehen [...] einen Zehent auf des Kölbleins Gut und 
einen Zehent auf einem halben freien Aigen und den Zehent da der Smid auf siczet, item 
auf des Weczinger gut und auf zwain widem und auf der Rotenpeckhin aigen, auch den 
zehent, das alles gelegen ist ze Gailspach in Mekchenhofer pharr [...] 

(OOLA Kopienarchiv, Handschriften. Lehenbuch Albrecht IV, fol 3) 


[1396] Hube in Obergallspach da Michl aufsitzt (Eribel- oder Erdhiebelgut). 

(UBOÖ XI, Nr. 509) 

[1427] Hans Geymann vermachte seinem Bruder Christoph testamentarisch eine Hube 
und Selde im obern Gailspach, Pfarre Meggenhofen, die sein freies Eigen waren. 

(OÖLA. Geumannurkunde 6. 1427 Juli 19; Hebenstreit, Geymann I, S. 81; Hoheneck III, S. 470) 


[1518] Haberl zu Oberngailspach in Meckhenhoffer pharr 
(Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 68 [5.2.1.25.] mit Verweis auf Urbar Tollet, OÖLA, HA Tollet, Hs. 1) 
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[1521] Wolfgang Jörger übernahm um 200 Pfund fünf Güter als Pfand von den Brüdern 
Wilhelm, Wolfgang, Alexander und Alban den Geltingern zu Haiding, darunter auch den 
Haberl zu Obergallspach, Pfarre Meggenhofen. 


[1555] Hanns Aygner zu Obern Galschpach, Pfarre Meggenhofen. Er und Consorten (u.a. 
seine verwitwete Schwester Margareth Langsnit, Sigmund Khatermair aus Meggenhofen, 
Khaintz Messerer, Bürger zu Grieskirchen, Wolfgang auf der Silberleithen und seine 
Brüder sowie Wolf Partzner an der Wiß, Pfarre Meggenhofen) verkauften dem Hanns 
Heinrich Geymann ihre erbliche Gerechtigkeit auf dem Lehen im Obern Galschpach, 
Pfarre Meggenhofen. (OÖLA, Geschlechter, Geumannurkunde 35, 1555 März 3) 


[1581] Wolfgang V. Jörger erwarb von Hans Paul Innerseer als Untertanen den Hans 
Wagner im oberen Gallspach für die Herrschaft Köppach. (Wurm, Jörger, S. 278) 


[1669] Simon Gaubinger aufn Häberl Gueth in obern Galsbach 
(Wurm, Jörger, S. 53; OÖLA. Jörgerurkunden. 1521 Oktober 19; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, 
S. 16) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Nr. 1: Aigner, Nr. 2: Strauß, Nr. 3: Parzer, Nr. 4: 
Stöllnhäusel <abgekommen>, Nr. 5: Geplmann, Nr. 6: Sandlehner, Nr. 7: Tiefenweger, 
Nr. 8: Schneider-/Schusterhaus, Nr. 9: Grabenlenz/im Graben, Nr. 10: Tiefenweger, 
Nr. 11: Haider, Nr. 12: Eribel/Erdhiebl, Nr. 13: Haberl, Nr. 14: Wagner, Nr. 15: Söllner 
<abgekommen>, Nr. 16: Lehnerparzer, Nr. 17: Wiesingersölde/Zimmereckerhaus, Nr. 18: 
Hartl, Nr. 19: Hehenberger <dieses Bauernhaus war seit der 2. Hälfte des 17. Jh. bis ins 20. Jh. im 
Besitz der Familie Harrer. Im Gallspacher Taufbuch wird 1665 bzw. 1672 eine Susanna Harrerin am 
Hehenberg als Taufpatin erwähnt, 1668 Wolff Harrer am Hehenberg und 1691 bzw 1695 Georg Harrer am 
Hehenberg>. Im 18. Jh. hieß ein Bauer auf dem „Hehenberger Gut“ Matthias Harrer (1739-1787). Er war der 
Sohn des Tobias und der Christina Harrer. Seit 1761 war Matthias mit Katharina Hattinger/Hadinger aus 
Grieskirchen verheiratet. Matthias‘ Sohn Simon Harrer [Jg. 1774] heiratete 1832 auf den Mair in der Point in 
Niederndorf. Bereits 1831 hatte sein Enkel Philipp Harrer [Jg. 1807] auf das Parzergütl in Niederndorf 
geheiratet. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IH, S. 126; Taufregister Ola, S. 117; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 71, S. 
87, S. 76, S. 146 und S. 161) 


Zwei weitere Häuser lassen sich keiner der alten Hausnummern zuordnen: das 
Preinhaus/Weberhaus und die Wimmersölde/Wimmer. 


Obergott Gemeinde Gallspach 


Bauerngut auf der Anhöhe des Neidhartsberges, etwas oberhalb des heutigen Tirolerhofes. 


Schiffmann versuchte den Hausnamen von „Abergott‘“ (= Abgott, Götzenbild) herzuleiten. Wurm 
wiederum vertrat die Meinung, beim Obergottgut könnte es sich um das Gut am Wasen handeln, 
wo sich ehedem eine Richtstätte von Steinbach befunden haben soll. Dieses Gut in der Pfarre 
Meggenhofen und die Tötzlerwiese nächst Steinbach erwarb Hilleprand (I.) Jörger von Schwabeck 
und Tollet am 18. August 1481 von Jörg Kirchberger. 


Viel wahrscheinlicher ist aber, dass sich der Hausname vom Familiennamen jenes Bauern 
herleitet, der zum Zeitpunkt des Eigentumsüberganges auf Wolfgang Jörger (1589) am Hof 
saß. Der Familiennamen Obergott kam z.B. auch in Grieskirchen vor, wo in den 1560er 
und 1570er Jahren mehrmals der Grieskirchner Bürger und Tuchscherer Hannß Obergott 


(t 1573) und seine Frau Christina in den Taufmatriken aufscheinen. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 26, 39°, 57, 59‘, 63, 65, 74°, 86°, 96°, 102°117, 122°, 128) 
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[1589] Wolfgang (V.) Jörger erwarb zur Herrschaft Köppach von Joachim Landau, 
Freiherr zu Haus von der Herrschaft Neidharting u.a. den Hof des Sigmund Parzer im 
Gallspach und des Erhard Obergott vom Freistift daselbs in der Pfarre Meggenhofen. Die 
beiden Güter gehörten ursprünglich zur Herrschaft Roith und waren neben anderen ca. 
1556 bei der Aufteilung des Erbes nach dem verstorbenen Hans Jakob Jörger zu Roith zur 


Herrschaft Neidharting gefallen. 

(Konrad Schiffmann: Ortsnamenlexikon des Landes OÖ. Ergänzungsband. Linz 1940, S. 351 und 469; 
Wurm, Jörger, S. 46, FN 74; Wurm, Pfarrgeschichte, Manuskript o. S.; Franz Berger, Wilhelm Gärtner: 
Heimatkunde, 4. Heft, Ried 1911, S. 70) 


[1646] Hanß und Magdalena Fürhofer (Vierhauser) am Obergottperg. Der Sohn Elias 
heiratete 1658 Susanna Mauernbeck vom Untergessl zu Gessling, Tochter von Georg 
Mauernbeck. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 54; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 25 Nr. 172) 

[1653] Magdalena Obergottin zu Vierhausen (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 38) 

[1712] der Obergott Wolferl (Perr, BDB) 


[1716] Paul Königmayr (f 1737), Sohn von Georg und Magdalena Königmayr am 
Obergottsberg, heiratet 1716 Barbara, geb. Stainpöckh vom Pflegergut in Schwabegg 
(t 1758). Die Tochter Maria heiratete 1744 den Witwer Jakob Klemayr. Die Witwe 


Magdalena Königmair heiratete 1738 Sebastian Stadlpaur/Stadelbauer (f 1750). 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IH, S. 3; Trauungsbuch II, S. 120 und S. 214; Sterbebuch III, S. 37f; Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch II, S. 37) 


[1751-1786] Mathias Königmayr/Kinimayr [Jg. 1720] vom Obergottengut heiratete 1751 
Katharina Steinbruckner vom Bauerngut in Stadelberg, Pfarre Taufkirchen. 1752 scheint er 
irrtümlich als Mathias Stadlbauer (sic!), colonus auf dem Obergottenguet am 
Obergottsberg auf. 1758 scheint er wieder richtig als Mathias Königmayr auf dem 
Obergottsgütl in Obergottsberg anlässlich des Todes seiner dreijährigen Tochter Eva 
Maria im Sterbebuch auf. 1786 scheint Mathias Kinimayr als Wittiber und Auszügler aufn 
obergotten gutt auf. Am 30. Juni 1778 heiratete die Tochter Maria den Stephan Wallner 


vom Mayr in Hof in Niederndorf. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 186; Trauungsbuch III, S. 276 und Sterbebuch II, S. 15; Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch II, S. 105 und S. 128) 


[1776] der Obergott ist zur Herrschaft Parz untertänig. 


[1786] Johannes Baumgartner aufn Obergottengut in St. Geörger Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 128) 


[1787] Obergottsberg _(OÖLA. Josefinisches Lagebuch Bd. I. [geschlossen 1787]. HS 94) 
[1796-1858] Josef Wiltfehlner/Wildfehlner vom Gutt in Obergottsberg Pf. St: Georgen 


bzw. Bauer am Obergottengut zu Kamling Pf. St. Georgen bzw. Bauer am Obergotengut 


zu Vierhausen Pfr: St. Georgen; ux.1 Rosina, ux.2 Maria. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, S. 11; Trauungen Duplikate 1842 und 1856; Taufen Duplikate 1823, 
1827, 1831, 1832, 1835, 1841 und 1857; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 646) 


Der Obergott/Obergottsberger führte bis 1817/1823 die Hausnummer Kamling 5, später Vierhausen 10. 


[1858-1867] Johann Wildfellner, Bauer am Obergottengute Pfarre St. Georgen, ux. Maria 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1858, 1859, 1861, 1863, 1864 und 1867) 


Neben dem Haus befindet sich heute noch ein sehenswerter, völlig intakter 104 m tiefer 
Seilbrunnen. 
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Oberndorf [ im Sulzbachtal ] Gemeinde Pichl bei Wels 


Lagename. Rotte am Oberlauf des Sulzbaches bzw. im oberen Teil des Rodungsbereiches 
„Sulzbach“. 1750 waren der Hiesl, der Maxl und das Schustergütl zum Stift Lambach, der 
Moar und der Gartenbauer nach Parz untertänig. 


[1394] Lehen (ein Gut) zu Oberndorf welches Benedict Pendel innehatte, bei dem es sich 
vermutlich um das Hiesl Gut handelte. Der Urbareintrag von 1414 lautet: Ibid. [ebendort in 
Oberndorf] ein ander gut / Ibid. ain güt, habet privilegium. Abgaben und Steuerleistung zu 
Mariä Geburt: 60 den. Gelddienst, 5 den. Vogtsteuer und 4 Hühner. Im Urbar 1441 scheint 
unter „Vermerkcht der dienst zuo unserer lieben frauntag Nativitatis in dem ambt im 
Sültzpach phenning und hüenrr In Püchler pharr‘“ auf: 60 wienner den. und 6 hüenrr. 
Spätere Ergänzungen: Chershueber bzw. I lehen enhalbs gattern sitzt auf Hennsel. Die 
Vogtsteuer am Georgi Tag war mit 5 wienner den. festgesetzt. 


[1414] [1441] in Oberndorf bei dem Prünne / Ibid. bey dem prünn [vermutlich das 
Schuster Gut], habet privilegium. Abgaben und Steuerleistung zu Mariä Geburt: 7 libr. 
Gelddienst, /4 den. Vogtsteuer und 3 Hühner. Im Urbar 1441 unter „Vermerkcht der dienst 
züo unserer lieben frauntag Nativitatis in dem ambt im Sültzpach phenning und hüenrr In 
Püchler pharr“ scheint auf: 7% tal. neuer wienner den., i.e. 5 sol. 10 den. und 3 hüenrr. 
Jüngere Anmerkungen: Habet literam / Habet Schuster daselbs wurde gestrichen und 
stattdessen darunter zu einem späteren Zeitpunkt eingetragen: Hanns am Prunn. Die 
Vogtsteuer zu Georgi war mit 74 wienner den. festgesetzt. 


[1414] [1441] in Oberndorf bey dem Gatern / Item Oberndörf bey dem gatern [vermutlich 
das Maxl Gut], habet privilegium. Abgaben und Steuerleistung zu Mariä Geburt: 7 libr. 
Gelddienst, 30 den. Baugeld, 70 den. Vogtsteuer, /O den. Fuhrgeld und 6 Hühner. 


Das Urbar von 1441 war länger in Gebrauch und weist so manche Radierung (Rasur) und 
ergänzende Eintragungen auf. Unter „Vermerkcht der dienst zuo unserer lieben frauntag 
Nativitatis in dem ambt im Sültzpach phenning und hüenrr In Püchler pharr‘ scheint auf: 
10 und 5 sol. wienner den. und 6 hünrr [wurde später gestrichen und auf 4 pullos 
geändert]. Ebenso wurde später hinzugefügt: Habet literam / Habet Chershuber / Residet 
Liendl Schuster. Die zu Epiphanie (6. Jänner) fällige Bausteuer hat in Oberndorf 1441 nur 
der Bauer bey dem gattern (Chershueber) in Höhe von 30 w[ienner] den. zu entrichten. Die 
Bausteuer zu Georgi war mit 74 wi[enner] den. festgesetzt. 

(UBOO XI, n. 337; Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang 
mit Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47; OO. Stiftsurbar I, S. 49 Nr. 35, Nr. 36 und 
Nr. 37; S. 79 Nr. 21, Nr. 22 und Nr. 23 samt Anmerkungen [FN], S. 83 Nr. 130; S. 84 Nr. 175-177; betreffs 
Datierung siehe weiteres beim Eintrag zur Ortschaft Wies) 


Varia 
[1630] Wolf Purndorfer zue Oberndorf, ux. Maria. Am 20. April 1630 Taufe des Sohnes 
Georg. (Pfarre Pichl bei Wels, Taufbuch I, S. 11) 


[1633] Paul Millnerberger zue Oberndorf, ux. Maria. Am 16. Jänner 1633 Taufe der 
Tochter Eva. Als Taufpatin fungierte Martha, Ehefrau von Hans Rumpfhueber im 


Sulzbach. 
(Pfarre Pichl bei Wels, Taufbuch I, S. 18) 


[1666] Adam Roither zu Oberndorf (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 51 Nr. 271) 
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Gartenbauer/Gatterhof/Gartenhof 


[1580] Stefan, am Gartenhof, untertänig nach Köppach 
[1750] Gabriel Staininger, untertänig nach Parz 
[1788] Matthias Stainiger 

[1824] Joseph Staininger 

(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 

[1881-1893] Maria Wimmer, Bäurin am Gartenbauerngute zu Oberndorf, Pfarre Pichl 
bzw. (1886-1902) verwitwete Bäurin am Gartenbauerngute in Oberndorf bzw. (ab 1890) 


verwitwete Besitzerin des Gartenbauerngutes in Oberndorf No. 3 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1881, 1883, 1886, 1890, 1891, 1893, 1900 und 1902) 


[1906] Maria Weidinger, Mitbesitzerin des Gartenbauerngutes in Oberndorf No. 3 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1906) 


Hiesel/Pinderlehen 


[1718] [1723] Matthias Pözlberg am Pindterlehen 

[1750] Lorenz Pözlberger am Pünderlechen 

(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 


[1779] Laurenz Wimer aufm Hiesel gütel zu Oberndorf, Pfarre Pichl 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 106) 

[1909] Michael Wimmer, Besitzer des Hieslgutes in Oberndorf 2, ux. Theresia, geb. 
Wimmer. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1909) 


Mayr/Moar/Oberhof 


[1518] Wolfgang Obermayr, untertänig zur Herrschaft Tollet. Der Hof war vor 1655 nach 


Köppach untertänig ehe er zur Herrschaft Parz fiel. 
(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47 


[1630] Georg Mayr zue Oberndorf, ux. Apollonia (Pfarre Pichl bei Wels, Taufbuch I, S. 16) 


[1705] Zacharias Lechner am Mayr guet zu Oberndorf in Pichler Pfarr, ux. Rosina 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 155 Nr. 608) 


[1713] Adam Stuibmer/Stoiber, Mayr zu Oberndorff Bichler Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S 91) 


[1737] Adam Stoiber am Mayrgueth zu Oberndorff (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 26) 


[1750] [1754] Matthias Stoiber am Mayrgut zu Oberndorf Pichler Pfarr 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 333 Nr. 1026; Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte 
und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 


[1788] [1803] Sebastian Stoiber, auf dem Mayrgut in Oberndorf, Pfarre Pichl 

(Perr, BDB; Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 

[1824] Georg Stoiber 


(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 
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[1858-1890] Josef Stoiber, Bauer am Mayrgute zu Oberndorf Pf. Pichl bzw. (1887) 
Auszügler am Mairgute zu Oberndorf bzw. (1891, 1896) verwitweter Auszügler am 
Mairgute in Oberndorf No. 1; ux. Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1858 und 1881; Taufen Duplikate 1880, 1887, 1890, 1891 und 1896) 


[1893-1911] Matthias Stoiber, Besitzer des Mairgutes in Oberndorf No. 1 Pfr. Pichl. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1893 und 1909) 

Maxfl/Pachlehen 

[1718] [1728] Georg Huebmer, Paur am Mäxl gietl zu oberndorff in Pichler pfarr; ux. 
Maria 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 244 Nr. 804; Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte 
und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 47) 


[1742] Martin Huebmer am Maxl güetl zu oberdorf in Pichlerpfarr 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 295 Nr. 921) 


[1752] Philipp Wurmb amb Mäxlgüettl zu Oberndorff cura Pichl 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 327 Nr. 1012) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Mayr; Nr. 2: Hiesl; Nr. 3: Gartenbaur; Nr. 4: Schuster; Nr. 5: 
Maxl 
Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Mayr, Hiesl, Gartenbaur, Schuster, Max] 


Die Kinder dieser Anwesen besuchten bis zur Einführung des Schulbusses die Volksschule 
in Gallspach. 


Pühret Gemeinde Schlüßlberg und Kematen am Innbach 


Rodungsname der auf Birkenbestand hinweist. [ pirchach = Birkenhain ]. Ein Teil von 
Pühret gehörte früher zur Ortsgemeinde Manglburg. 


Vorweg gesagt sei: Es existiert auch in der Gemeinde Pichl bei Wels, KG Oberthambach, 
ein Pühret, auf das sich die folgenden drei älteren Nennungen beziehen dürften. 

[1414] in dem Pirhäch / in dem Pirichech — Habet privilegium 

(Schiffmann, Ortsnamenlexikon III, S. 66; OÖ. Stiftsurbar I, S. 48 Nr. 21) 


[1441] Vermerkht der Dienst zu unser lieben frauntag Nativitatis (phenning und huenrr) Item in 
dem Pirhäch 80 wi den [80 Wiener Pfennige] (OÖ Stiftsurbar I, S. 82-83) 


[1455] Pirichach 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 102; Marktgemeinde Pichl bei Wels: Pichl. Geschichte und 
Geschichten. Band I. St. Pölten 2014, S. 139) 


Dagegen beziehen sich die folgenden jüngeren Nennungen gesichert auf das Pühret bei 
Gallspach. 


[1502] Pirchat (OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 18, 1502 Mai 14) 


[1658, 30.1.] [1659, 13.5.] aufm Pyrath bzw. im Pyrath 
(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Sterbebuch I, Nr. 49 und Nr. 60) 
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Maurerhaus / Maurerpoint / Binder 
[1715] Simon Oberhueber, Maurer, auf der Pira, Parzerischer Untertan (Perr, BDB) 


[1782] Philipp Pointler (f 1782 mit 84 Jahren), Zimmermann und Häusler, Pühret No. 1 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 113) 


[1782] Martin Ziglmayr, wh. Pühret 1; ux. (1782) Maria, geb. Huebmer 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 113/14; Perr, BDB) 

[1783-1802] Georg Laninger, am Maurerhaus; ux.l (1783) Elisabeth, geb. Bointinger; 
ux.2 (1786) Magdalena, geb. Kreuzpointner 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 142; Perr, BDB) 

[1795] N. Leopoldsberger, Inwohner, Pühret No. 1 (Perr, BDB) 

[1802] [1804] N. Wenidoppler, Häusler [Pühret Nr. 1] (Perr, BDB) 


[1810] Andreas Karl Steinmez, Apothekerssohn aus Bayreuth, Tobacktrafikant in Püreth; 
ux. (1810) Margaretha Mayr, Witwe des Invalidenkorporals Heinrich Mayr und 
Tobacktrafikantin in Pühret. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbbuch IV, Nr. 158) 


[1825-1845] Johann Laninger, Pointler und Maurer, am Maurerhaus; ux. (1825) Anna 
Maria, geb. Geyrhofer, Bauerstochter vom Beyrn Gut in Thall. Am 7. Juni 1826 Taufe der 
Tochter Juliana, am 29. September 1828 Taufe des Sohnes Michael, am 16. November 
1830 Taufe der Tochter Maria, am 6. März 1834 Taufe des Sohnes Josef, am 5. April 1835 
Taufe der Tochter Anna, am 10. September 1839 Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter 
Anna heiratete 1867 den Häusler Martin Kaser vom Haus Nr. 17 in Gallspach. Ab 1871 
wohnten sie im Waidgrabenhäusel. Als 46jährige Witwe heiratete Anna Maria Laninger 
1846 den 30jährigen Maurer Johann Wenzl aus der Pfarre Bachmaning. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Pühret S. 2; Trauungen Duplikate 1846; Taufen Duplikate 1826, 1828, 
1830, 1834, 1835, 1839, 1841, 1870 und 1871; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich 
verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass 
ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1846-1870] Johann Wenzl (f 1878), Häusler [Pühret Nr. 1] bzw. Pointler und Maurer 
bzw. Besitzer der Maurerpoint [Pühret Nr. 1]; ux.1 (1846) Anna Maria, geb. Geyrhofer, 
verwitwete Laninger, ux.2 (1865) Maria, geb. Thallinger, Taglöhnerstochter aus Graben, 
Pfarre Lambach. Am 1. März 1870 Taufe der Tochter Maria. Die 50jährige Witwe 
heiratete 1879 als Besitzerin der Maurerpont zu Pühret N. I den 26jährigen Ferdinand 
Bauer, Bindergehilfe zu Kochlöffeleck. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1865 und 1879; Taufen Duplikate 1870; Sterbefälle Duplikate 1878; 
Perr, BDB) 

[1876] Josef Hochschartner, Tischler und Inwohner; ux. Franziska, geb. Greiecker, 
Häuslerstochter aus Obertrattnach. Am 11. Mai 1876 Taufe der Tochter Elisabeth. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1876) 


[1895] Johann Baumgartner (f 1895 im 73. Lj.), Auszügler am Maurerpeterhaus in Pühret 
No. 3; ux. Maria, geb. Grüblbauer. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1895) 


[1879-1906] Ferdinand Brunner [Jg. 1853], Bindermeister und Besitzer des Pointhauses 
i/d. Pühret No. 1, Sohn des Bindermeisters Johann Brunner aus Paschallern Nr. 2, Pfarre 
Grieskirchen und dessen Ehefrau Juliana, geb. Hattinger (in der Taufmatrik 1901 wird sie als 
Theresia, geb. Stelzhammer geführt); ux. 1 (1879) Maria, geb. Thallinger, verwitwete Wenzl; 
ux.2 Maria, geb. Arminger (t 1896 mit 66 1⁄2 Jahren); ux.3 (1896) Maria, geb. Holzinger 
[Jg. 1864]. Am 22. August 1897 Taufe der Tochter Maria (f 1898 mit 4 % Monaten), am 
20. Jänner 1900 Taufe des Sohnes Ferdinand (f mit 5 Monaten), am 9. September 1901 
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Taufe des Sohnes Matthias, am 30. Jänner 1904 Taufe der Tochter Juliana, am 24. Februar 
1906 Taufe der Tochter Josefa. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1896; Taufen Duplikate 1897, 1900, 1901, 1904 und 1906; 
Sterbefälle Duplikate 1896 und 1898) 


Pührergut 


[1664] [1680] Wolff Obermayr am Püret bzw. in Pyreth; am 24. Februar 1664 heiratete er 
Susanna, geb. Khasperger von Oberholzing. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 45 Nr. 245 und S. 81 Nr. 384) 

[1706] Ende März starb Gabriel Rämbl am Pyret, und wurde am 29. März 1706 begraben. 
Er hinterließ eine Witwe namens Susanne. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 158 Nr. 617; Sterbebuch I Nr. 671) 

[1706-1725] Georg Mitermayr/Mittermayr, Paur In Piereth alhiesiger [Steinerkircher] 
Pfarr bzw. auf der Püret. Sohn von Georg und Eva Mitermayr am Stockerberg in 
Offenhauserpflarre]. Am 12. September 1706 heiratete er Susanna, die Witwe nach Gabriel 
Rämbl am Pyret. 


(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 158 Nr. 617, S. 171 Nr. 654 und S. 214 Nr. 755; Pfarrurbar 
Gallspach, 1725) 


[1725] Gut auf der Pürchen (Pfarrurbar Gallspach, 1725) 


[1743-1783] Philipp Stadlbauer auf dem Pürer guet Grieskhircher Pfarr bzw. Col. Auf 
dem Pühret gutt, (f 26. Juli 1783); ux.1 Magdalena; ux.2 Barbara. Am 21. November 1768 
Heirat der Tochter Magdalena mit Mathias Wolfsmayr, Sohn von Mathias und Catharina 
Wolfsmayr auf dem Illing Güttl zu Oberholzing. Am 25. Jänner 1779 Heirat der Tochter 
Susanne mit Johannes Prändlmayr vom Langlehnergut, Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 36, S. 88, S. 92 und S. 106) 

[1779] Stephan Stadlbaur aufm Pürer Guth, ux. Barbara. Am 25. Jänner 1779 heiratete 
ihre Tochter Susanna den Johannes Prändlmayr. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 106) 


[1783-1810] Lorenz Stoiber (f 1810 mit 49 Jahren), Pührerhof, Sohn des Peter Stoiber 
und dessen Ehefrau Apollonia vom Mayrhansel Güttl in obern Danbach Pfarr Pichl;, ux.1 
(28. Oktober 1783) Barbara (t 1787) vidua [Witwe] auf dem Pühret guth, ux.2 (1787) 
Theresia Schätzlmayr; ux.3 (1794) Magdalena, geb. Strasser. Am 9. November 1804 Taufe 
der Tochter Elisabeth, am 25. September 1806 Taufe des Sohnes Franz Seraph. Dieser 
übernahm später den Hof. Am 13. März 1809 Taufe des Sohnes Georg. Der Sohn Stephan 
[Jg. 1802] aus der dritten Ehe heiratete 1842 Anna Pucher, die Besitzerin des Humpelgutes 
zu Diesting (Pumberg). 


(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 117; Trauungsbuch II, Unterholzing S. 1 und Pühret S. 2; Taufbuch 
IV, Pühret S. 1 und Disting S. 3 und S. 5) 


[1796] Sebastian Aigner, Inwohner [Unterholzing 7], ux. Katharina, geb. Rolzhamer. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Unterholzing S. 1) 


[1802] Der Pührerhof (bis dahin Unterholzing Nr. 7) wurde aus der Ortschaft Unterholzing 
ausgegliedert und nach Diesting mit der Hausnummer 10 eingegliedert. 

[1805] N. Brandlmayr, Inwohner (Perr, BDB) 

[1839-1863] Franz Stoiber [I] (1806-1868), Bauer am Pührergut, ux. (1839) Maria, geb. 
Holzinger (f 1882 mit 71 Jahren) vom Untergeßlgut, Tochter von Stephan und Maria 


Holzinger, geb. Lehner. Am 24. August 1841 Taufe des Sohnes Franz, am 6. Juni 1844 
Taufe der Tochter Maria, am 16. Juli 1845 Taufe der Tochter Anna, am 4. November 1847 
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Taufe der Tochter Elisabeth. Die Tochter Elisabeth heiratete 1869 den Peter Stoiber, Bauer 
vom Hansl im Eck. Den Pührerhof übernahm der Sohn Franz. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1839, 1842 und 1869; Taufen Duplikate 1841, 1844, 1845, 1847, 
1850, 1852, 1857, 1862 und 1863; Sterbefälle 1868 und 1882; Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
[1867-1899] Franz Stoiber [II] (1841-1912), Bauer am Pührergut zu Diesting No. 10, ux. 
(1869) Anna, geb. Wimmer (f 1905 im 62. Lj.), Müllerstochter von der Dorfmühle in 
Meggenhofen No. 30. Am 10. September 1872 Taufe der Tochter Maria, am 15. Jänner 
1874 Taufe des Sohnes Franz (f 1874), am 9. September 1875 Taufe eines weiteren 
Sohnes Franz, am 23. November 1876 Taufe der Tochter Anna, am 24. November 1878 
Taufe des Sohnes Johann, am 4. Juni 1881 Taufe der Tochter Aloisia, am 10. Dezember 
1882 Taufe des Sohnes Heinrich, am 9. Februar 1884 Taufe des Sohnes Josef (f 1884), am 
18. Oktober 1886 Taufe der Tochter Elisabeth. Die Tochter Anna brachte 1899 die 
unehliche Tochter Carolina zur Welt (f mit 10 Tagen). Die Tochter Theresia [Jg. 1870] 
brachte 1897 die uneheliche Tochter Maria zur Welt und heiratete 1902 den Franz Huemer, 
Tischlermeister von Pühret Nr. 4. Den Hof übernahm der Sohn Franz [Jg. 1875]. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1867, 1870, 1872, 1873, 1874, 1876, 1877, 1878, 1881, 1882, 1884, 
1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 1886“ eingereiht], 1889, 1897 und 1899; Trauungen Duplikate 
1869 und 1902; Sterbefälle Duplikate 1874, 1884, 1899 und 1912) 

[1909-1914] Franz Stoiber [II] [Jg. 1875], Besitzer des Pührergutes in Diesting 10, ux. 
(1909) Maria, geb. Humer [Jg. 1890], Tochter von Alois Humer, Tischlermeister und 
Hausbesitzer in Gallspach Nr. 13 und dessen Ehefrau Franziska, geb. Mallinger. Am 1. 
März 1910 Taufe des Sohnes Joseph, am 20. August 1911 Taufe der Tochter Theresia, am 
2. August 1914 Taufe der Tochter Pauline (f mit 11 Tagen), am 17. Mai 1917 Taufe der 
Tochter Maria. Der Sohn Josef heiratete am 6. Juni 1938 die Maria Stöger, Pointlerstocher 
in Schützendorf 7, die Tochter Maria den Alois Berger-Söllinger, Bauerssohn in Falzberg 
Nr. 5, Pfarre Pichl. 


(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1909 und 1938; Taufen Duplikate 1910, 1911, 1914 und 1917; 
Sterbefälle Duplikate 1914) 


Schusterhaus 


[1778] N. Arthofer, Schuster, wohnhaft Pühret2 (Perr, BDB) 


[1792] Georg Wismayr, Schuster, ux.1 (1792) Katharina, geb. Arthofer; beide wohnten in 
Pühret Haus Nr. 2. Am 29. Juli 1817 verheiratete sich ihre Tochter Maria mit dem Weber 
Andreas Wagner vom Thongraben Haus Nr. 1. Am 25. Juni 1832 Taufe der Enkelin Anna 


Maria. Ux.2 (1812) Elisabeth (f 1859), verwitwete Lehner. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Pühret S. 1; Thangraben S. 5; Taufen Duplikate 1832; Pfarre 
Steinerkirchen, Trauungsbuch IV, Nr. 166) 


[1803] N. Burndorfer, Inwohner, wohnhaft Pühret Nr. 2 (Perr, BDB) 


[1845-1883] Stephan Wiesmayr/Wiesmair, Schuhmachermeister bzw. behauster 
Schuhmacher; Schusterssohn aus Niederthan, Stadtpfarre Wels; ux.1 (1845) Anna, geb. 
Kropfberger (f 1867 mit 46 Jahren), Schuhmacherstochter aus Gallspach. Am 21. Oktober 
1850 Taufe des Sohnes Franz, am 1. August 1861 Taufe der Tochter Anna, am 12. 
November 1864 Taufe der Tochter Elisabeth. Ux.2 (1868) Katharina Reininger/Dambauer, 
Bauerstochter vom Schneidergut zu Aigen, Pfarre Geboltskirchen. 
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Die Tochter Anna heiratete den Dienstknecht Franz Aichinger, der auch als Zimmermann 
arbeitete und wohnte mit ihm im elterlichen Haus. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1845 und 1868; Taufen Duplikate 1850, 1861, 1864,1876, 1883, 
1886 und 1892) 


[1880] Josef Lehner, verehelichter Inwohner und Maurer; er starb am 19. April 1880 mit 
70 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1880) 


[1883-1894] Franz Aichinger, Bauerssohn vom Pichlergut in Sumading, Pfarre Pötting. 
Dienstknecht, Zimmermann und Inwohner in Pühret bzw. Zimmermann und Häusler in 
Pühret No. 2 bzw. Taglöhner und Häusler in Pühret No. 2; ux. (1883) Anna, geb. 
Wiesmair (1861-1904), Schuhmacherstochter von Pühret Nr. 2; wohnte mit ihr in deren 
elterlichen Haus. Eine Tochter Maria wurde bald nach der Hochzeit im Oktober 1883 
geboren. Am 4. April 1886 Taufe der Tochter Aloisia, am 5. Mai 1889 Taufe des Sohnes 
Franz (f mit 21 Wochen). Am 18. August 1892 Taufe der Tochter Theresia, am 25. 
Dezember 1893 Taufe des Sohnes Johann (f am Neujahrstag 1894), am 6. Mai 1897 Taufe 
der Tochter Anna. 1905 wurde der Häusler Franz Aichinger als Brandstifter ausgeforscht 
und am 9. Juni 1905 vom Schwurgericht Wels zu lebenslangem Kerker verurteilt. Die 
Strafhöhe wurde später auf 15 Jahre Haft vermindert. 

(Gendarmeriechronik Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1886 [irrtümlich unter „Trauungen 


Duplikate 1886“ eingereiht], 1889, 1892 1893, und 1897; Trauungen Duplikate 1883; Sterbefälle Duplikate 
1889, 1894 und 1904) 


Spachinger Sölden / Pührethaus 


[1720] Abraham Prandstötter, Arbeiter, auf der Spachingersölde in Pühret. 1722 zog er 
mit seiner Frau zum Maurer Wolf Wißhofer im Markt [Glasererhaus, Gallspach Nr. 28]. 
Im Urbar von 1720 wird der Wert des Hauses mit 80 fl angegeben. 

(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 


[1729] Thoma Störlinger, Arbeiter, auf der Spächingersölde in Pühret; ux. Catharina 
(Perr, BDB) 


[1788] [1803] Georg Moser [Jg. ca. 1743], Maurer, ux. (1803) Magdalena [Jg. ca. 1752], 
geb. Gruber, beide wohnhaft Pühret Nr. 4 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Pühret S. 1; Perr, BDB) 


[1816] Eva Maria Moser, Tochter von Sebastian Moser auf der Spainger Sölden in Pühret 
und dessen Ehefrau Katharina. Am 26. Februar 1816 heiratete die 60jährige den 65jährigen 
Matthias Wenidoppler, Sohn des Georg Wenidoppler, Bauer am Aberlgut im Eck und 
dessen Ehefrau Katharina. (Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV, Nr. 179) 


[1839] [1846] [1848] Josef Kreinecker/Kreinöcker, Pointler in der Pühret Nr. 4, (f 1860), 
ux. Theresia (t 1854) 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1848; Sterbefälle Duplikate 1854 und 1860; Verzeichnis Der 
Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte 
Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. 
Pfarrarchiv Gallspach; Perr, BDB) 


[1860-1882] Johann Huemer (f 1882 mit 49 Jahren), Häusler und Tischlergeselle in 
Gallspach No. 70 bzw. Tischler und Pointler, bzw. Tischlermeister (1865), Häuslerssohn 
aus der Pfarre Waizenkirchen; ux. (1860) Juliana, geb. Greinecker (f 1902), 
Pointlerstocher aus der Pfarre St. Thomas. Am 1. November 1861 Taufe des Sohnes Franz 


Xaver, am 23. März 1865 Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1860; Taufen Duplikate 1861 und 1865; Sterbefälle Duplikate 1882 
und 1902) 
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[1902] Franz Humer [Jg. 1861], Tischlermeister und Hausbesitzer in Pühret No. 4; ux. 
(1902) Theresia [Jg. 1870], geb. Stoiber, Bauerstochter vom Pührergut [Diesting Nr. 10], 
Tochter von Franz und Anna Stoiber. Die uneheliche Tochter Maria Stoiber heiratete 1920 
den Ferdinand Steininger von der Winklmichlpoint in Niederndorf 16. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1902) 


Zimmermannhaus / Maurerpeter 
[1790] N. Baudoppler, Häusler [?], Pühret 3 (Perr, BDB) 


[1791] Anton Jetzinger, Häusler in der Pühra, Pfarre Gallspach; ux. (1791) Theresia 
Leidlmayr. Die beiden waren wohnhaft im Haus Pühret Nr. 3. Erwerb des Gallspacher 
Bügerrechtes im Jahr 1803. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Oeck S. 1; Perr, BDB) 


[1801] Mathäus Schäringer, Taglöhner und Häusler, ux. (1801) Katharina Wiesinger 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Pühret S. 1) 


[1811] Katharina Scharinger, hinterlassene Witwe am Zimmermannhaus in Pühret, am 10. 
Juni 1811 heiratete sie den Michael Brandlmayr, Mautner, aus Thall in der Pfarre Pichl. 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch IV, Nr. 161) 


[1822] N. Wiesinger, Häusler, Pühret Nr.3 (Perr, BDB) 
[1824] N. Hintner, Inwohner [?] (Perr, BDB) 


[1821-1863] Peter Scharinger (f 1863 mit 67 Jahren), Maurer und Häusler, bzw. Pointler 
und Maurer, ux. Magdalena, geb. Lehner (f 1868 mit 75 Jahren), Tochter des 
Herrschaftskutschers zu Schlüßlberg, Andreas Lehner und dessen Ehefrau Magdalena. Am 
30. Jänner 1829 Taufe der Tochter Juliana, am 29. Dezember 1831 Taufe der Tochter 
Franziska. Ihre Tochter Maria heiratete 1847 den Taglöhner bzw. Zimmermann und 
Hausbesitzer Georg Moser vom Haus Nr. 88 im Markt Gallspach; der Sohn Josef heiratete 
1850 die Katharina Wiener, Witwe nach Josef Wiener (1820-1849), Besitzerin des Haus 
Nr. 31 in Gallspach. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1820, 1829, 1831, 1847, 1852, 1853 und 1863; Sterbefälle 1849 und 
1868; Trauungen Duplikate 1847 und 1850; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich 
verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass 
ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1870] Stefan Polzinger, Pointler, ux. Elisabeth, geb. Heidinger, Schusterstochter von 
Irrach, Pfarre Pichl. Am 3. November 1870 Taufe der Tochter Elisabeth. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1870) 

[1884] [1895] Matthias Baumgartner, Besitzer der Maurerpeter-Point in Pühret No. 3; ux. 
(1884) Maria Moser, Tochter des Häuslers und Zimmermanns Georg Moser in Gallspach 
Nr. 88 und dessen Ehefrau Maria, geb. Scharringer. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1884 und 1895) 

[1901] Maria Baumgartner, geb. Brunner, verwitwete Auszüglerin am Maurerpeterhause 
in Pühret No. 3, Witwe nach dem verstorbenen Johann Baumgartner, gewesener Auszügler 
im vorgenannten Hause. Sie starb am 9. Juni 1901 im 81. Lebensjahr. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1901) 


[1918] Franziska Scharinger (1831-1918), ledige Näherin, wohnhaft Pühret 3 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1918) 
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Hausnummern 1829: Nr. 1: Maurerhaus (später Binder); Nr. 2: Schusterhaus; Nr. 3: 
Zimmermannhaus (später Maurerpeter); Nr. 4: Spachinger Sölden oder Pührethaus; Nr. 5: 
Aberl (in Eck); Nr. 6: Hansel in Eck 


Im 20. Jh. noch gebrauchter Hausname: Binder, Maurerpeternhaus, Pührerhof 


Pumberg / Bumberg Gemeinde Kematen am Innbach 


Leitet sich vermutlich vom Personalnamen Pabo/Papo ab. Den Hausnamen Humpel 
hingegen leitet Schiffmann vom Personalnamen Hunbald ab. 

(Schiffmann, Ortsnamenlexikon II, S. 95, S. 254) 

Im 15. Jahrhundert waren die beiden Güter Baur und Humpel zum Kloster Lambach 
untertänig und dem Officium [Amt] Sulczpach zugeordnet. 


[1414] huba in Pabenperch 


Die Abgabenleistungen beider Huben in Pabenperch waren gleich: / scaff trit, 2 metr. 
ordei, 15 metr. avene, 8 pullos. Et valet 15 urnas. In die s. Andr. [Andreastag, 30. 
November] 7 porcum val 45 et 15 den. werchat, 1 rotam lini, in die s. Kil. [Kilianstag, 8. 
Juli] 8 den. werchart, 2 pullos, tres steuras ad graciam. [Übersetzung siehe bei „Diesting“] 
(OO. Stiftsurbar I, S. 47 Nr. 7) 

[1441] hub Pabenperig bzw. Pabenperg 

Als Bausteuer an Epiphanie (6. Jänner) leisteten beide Bauernhuben 3 sol w[ienner] den. 
und 2 vaschang h[ünr]. Zu Georgi (23. April) beide 30 wi[enner] den. als Vogtsteuer. Für 
Weinfuhr zu Michaeli (29. September) beide 15 wil[enner] den., wobei einer der Bauern 
namentlich als Hensel genannt wird. 

(OO. Stiftsurbar I, S. 82 Nr. 108 und 109; S.83 Nr. 144 und 145, S. 85 Nr. 223 und 224) 

[1441-1467] Pabmberg [in officio Gaspolczhofen] 

Abgaben der zwei Pumberger Bauern (Humpel, Hänsel): Je 6 Metzen Weizen, 2 Metzen 
Gerste, 15 Metzen Hafer; je 8 Hühner zu Mariä Geburt (8. September); je ein Schwein, 
eine Scheibe Haar und 15 Den. am Andreastag. (OÖ. Stiftsurbar I, S. 126) 

[1463] Pabmperg 

Für den Trayd dinst und andere dinst wird Pumberg im ambt Gaspaczhofen 
[Gaspoltshofen] geführt. Der Humpel diente 6 Metzen Weizen, 2 Metzen Gerst, 15 Metzen 
Hafer, 1 Schwein am St. Andreas Tag, 8 Hühner am Tag Nativitatis Mariä, 1 Scheibe Haar 
und 15 Wiener Pfennige darauf. Dieselben Abgaben hatte Hansel (und sein Nachfolger 
Taman) von der zweiten Hube am Pumberg zu entrichten. 

(OO. Stiftsurbar I, S. 162 Nr. 132-133) 


Baur / Bauer zu Bumberg 


[1441] Hensel von einer hub zu Pabenperg 
(OÖ. Stiftsurbar I, S. 82 Nr. 108 und 109; S.83 Nr. 144 und 145, S. 85 Nr. 223 und 224) 


[1463] Hansel in Pabmperg (OÖ. Stiftsurbar I, S. 162 Nr. 132-133) 


[1573] Wolfgang Pawer zu Pogensperg Ihn Stainerkhircher pfarr under dem Closter 
Lambach seßhaft (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 102) 


[1579] Wolf Paur zu Pomberg Stainakircher pfarr Unter das Closter Lambach gehörig 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 5, S. 76) 
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[1630] Simon [Obergott] (f vor 1647) Paur zue Pogenberg bzw. zu Pomberg, ux. Martha. 
Am 5. Jänner 1647 heiratete seine Witwe den Hanß Holzinger, Sohn von Hanß und Ursula 
Holzinger zu Niderndorf. Am 14. Juni 1650 heiratete Wolf Obergott von Pomberg (wohl 
ein Sohn von Simon Obergott) die Rosina Lehner von Langdorf. 

(Pfarre Pichl bei Wels: Taufbuch I, S. 12; Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 3 Nr. 16, 
S. 9 Nr. 60) 

[1647-1660] Hanns Holzinger zu Ponperg Stainerkhirch[er] Pfarr bzw. aufm Paurnguett 
zu Pomberg; ux.l Martha (t 1654). Am 6. Juli 1655 heiratete der Witwer Hanß Holzinger, 
aufm Paurnguett am Pogenberg Martha Frauberger, die Tochter von Hanß und Maria 
Frauberger auffm Änzenberg. 1658 Heirat der Tochter Magdalena mit Stefan Pucher von 
Oberholzing. Am 29. Oktober 1658 verheiratete er sich als abermaliger Witwer zum dritten 
Mal, diesmal mit Eva Grabmer, Tochter von Michael und Salome Grabmer, Pecken am 
Garten zu Pichl. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 28; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 18 Nr. 126, S. 23 Nr. 158, 
S. 24 Nr. 165,8. 31 Nr. 201) 

[1678-1705] Wolfgang Stadlpaur am Paurenguet zu Pongperg, (f vor 6. Juli 1705), ux.1 
Maria, ux.2 Eva. 1690 heiratete die Tochter Maria (aus erster Ehe) den Mathias 
Baltinger/Baldinger aus der Pfarre Offenhausen. 1691 heiratete der Sohn Mathias die 
Catharina Wallner am Äschel guet zu Hiering, Tochter von Hanns und Eva Wallner und 
führte des Hof weiter. 1694 heiratete die Tochter Catharina den Witwer Simon 
Wanghueber am gangel guet zu Disting. Der Sohn Martin heiratete am 6. Juli 1705 
Veronica Lechner vom Mayr Gut zu Oberndorf in der Pfarre Pichl. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 78 N. 372, S. 114 Nr. 490, S. 115 Nr. 496, S. 125 Nr. 522 und 
S. 155 Nr. 608) 

[1705-1721] Mathias Stadlpaur (f 1721) am Paurn Gueth zu Pomperg, ux. Catharina. Am 
13. Februar 1730 heiratete ihr Sohn Philipp (t 1783) die Nachbarstochter Magdalena 
Holzinger, Tochter von Adam und Maria Holzinger vom Undergesßl zu Gesßling. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 155 Nr. 608, S. 212 Nr. 752 und S. 248, Nr. 808; Sterbebuch I, 
Nr. 1045) 

[1768] [1784] Jakob Stadlbauer auf dem Paur guth zu Bognberg, bzw. Col: auf dem Baur 
gütel in Bomberg, Pfarre Steinerkirchen; ux.1 Eva (?), ux.2 Magdalena, geb. Doplinger. 
Am 27. April 1784 heiratete der Sohn Josef die Magdalena Dahlinger/Doplinger vom 
Kirchberger Gut in der Pfarre Krenglbach. Die 27jährige Witwe Magdalena heiratete am 4. 
Februar 1788 den 20jährigen Matthias Mayr. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 88 und S. 118; Trauungsbuch III, Unterholzing S. 1) 


[1788] [1791] [1794] Mathias Mayr, Bauer in Unterholzing No. 6; ux. Magdalena, geb. 
Doplinger, verwitwete Stadlbauer. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Unterholzing S. 1,Perr, BDB) 

[1806-1841] Valentin Pucher/Bucher, am Baurngut zu Pumberg; ux. (1806) Anna Maria, 
geb. Stadlbauer (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Disting S. 1) 


[1830-1846] Matthias Meyr, Bauer in Bumberg bzw. Bauer zu Bubenberg, Diesting 
Nr. 8, ux. Magdalena, verwitwete Stadlbauer. Ihre Tochter Rosina heiratete den Leopold 


Geyerhofer, Bauer am Bairngut [Thal Nr. 2]. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828 und 1830; Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, 
welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen 
Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
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[1839-1877] Jakob Lindinger (f 1877 mit 65 Jahren), Baur in Bumberg bzw. Bauer zu 
Bubenberg hiesiger [Gallspacher] Pfarr; ux. Juliana, geb. Holzinger (f 1900 im 84. Lj.), 
Bauerstochter vom Untergeßl. Den Hof übernahm der Sohn Matthias. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1839, 1840 und 1885; Trauungen Duplikate 1863; Sterbefälle Duplikate 
1877 und 1900; Perr, BDB) 

[1885] [1891] Matthias Lindinger (f ledig 1894 im 42. Lebensjahr), Besitzer des 
Baurengutes zu Bumberg. 1885 Errichtung der Hauskapelle (Vgl. Kirchenchronik Pkt. 
15.11.) (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891;Sterbefälle Duplikate 1894) 


Humpel 

[1463] Humpel in Pabmperg (OÖ. Stiftsurbar I, S. 162 Nr. 132-133) 
[1657, 18. Dezember] Sebastian Humpl zu Pamberg (Perr, BDB) 
[1663, 24. Juli] Humpel am Pognberg (Perr, BDB) 


[1683] [1694] Stephan Pucher/Bucher von Bogenberg bzw. am Humpel Guett zu 
Bogenberg, ux. Magdalena. 1694 heiratete ihr Sohn Simon die Magdalena Prunner vom 
Schaurhueber gurt zu obern Stainpach in grießkhircher Pfarr. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 87 Nr. 403, S. 89 Nr. 411 und S. 124 Nr. 519; Pfarre Gallspach, 
Taufbuch I, S. 159) 

[1695-1731] Simon Buecher, Humpel zue Bogenberg bzw. auf dem Humpel gueth zu 
Pogenberg bzw. zue Bognberg bzw. auff dem Humblgueth Stainkircher Pfarr bzw. Paur 
am Humppel Gueth zu Pammperg, bzw. Humppl zu Pomberg; ux.l Magdalena, 
ux.2 Maria. Am 10. Juni 1721 verheiratete sich die Tochter Christina mit Adam Älbel vom 
Paurn im grabm, Pfarre Steinerkirchen. Am 29. Jänner 1731 heiratete der Sohn 
Bartholomäus die Bauerstochter Magdalena Obermayr (f 1781 mit 75 Jahren) aus der 
Pfarre Pichl. Ihre Tochter Maria heiratete am 5. Juli 1757 den Hoferben Andreas Auinger 
vom Ditschenberg. Ihr Sohn Mathias Pucher heiratete am 12. September 1757 Maria 


Mallinger vom Mayr zu Doppl. 

(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Sterbebuch I, Nr. 47 und Nr. 95; Trauungsbuch I, S. 203 Nr. 735, S. 254 
Nr. 820 und S. 343 Nr. 1052; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 161 und S. 166, Trauungsbuch I, S. 66f und 
S. 101; Trauungsbuch II, S. 62) 


[1778-1807] Philipp Pucher, Humpel zu Pumberg bzw. Bauer auf dem Humpelgut zu 
Pognberg, Unterholzing No. 5; ux. ? 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 106, S. 139 und S. 140; Trauungsbuch IH, Pühret S. 1) 


1802 wurden die beiden Bauernhäuser Bauer zu Pognberg (Unterholzing Nr. 6) und der Humpel 
(Unterholzing Nr. 5) von der Ortschaft Unterholzing ausgegliedert und zur Ortschaft Diesting übertragen. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, Diesting S. 2) 

[1808-1829] Valentin Bucher, Bauer auf dem Humpelgut zu Disting, ux. Anna, geb. 
Stadlbauer. 1829 heiratet ihre Tochter Katharina den Bauernsohn Andreas Bauer vom 
Königgut in Niederndorf. Die Witwe Anna heiratete als Besitzerin des Humpelgut zu 
Diesting am 25. Jänner 1842 den Stephan Stoiber vom Pührergut, Sohn von Lorenz und 


Magdalena Stoiber. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Disting S. 2; Niederndorf S. 10; Taufen Duplikate 1829; Trauungen 
Duplikate 1842) 


[1823] N. Eder, Inwohner/in [?] oder Einleger/in [?], Diesting 9 (Perr, BDB) 


[1844] [1846] [1859] Stephan Stoiber, Bauer am Humplgut bzw. Auszügler am Humplgute 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1844; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich 
verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass 
ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
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[1857-1861] Matthias Bucher/Pucher (f 14. März 1861 mit 31 Jahren), Sohn des 
gewl[esenen] Bauers am Humplgute zu Diesting hiesige [Gallspacher] Pfarre bzw. Bauer 
am Humplgut, heiratete am 27. Jänner 1857 Katharina, geb. Stoiber vom Hanslgut in Eck, 
Pfarre Gallspach. Am 14. Dezember 1857 Taufe des Sohnes Johann (f 1873), am 14. 
November 1859 Taufe der Tochter Katharina, am 30. Mai 1861 Taufe des Sohnes Alois. 
Die Witwe Katharina heiratete am 25. November 1861 den Mathias Weixelbaumer vom 
Roithergut zu Reith in der Pfarre Lambach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1857 und 1861; Taufen Duplikate 1857, 1859 und 1861; Sterbefälle 
1861 und 1873) 

[1861-1900] Mathias Weixelbaumer sen. (f 1900 im 74. Lj.), Bauer am Humplgute bzw. 
(1895) Auszügler am Humplgut (1905); ux. (1861) Katharina, geb. Stoiber (f 1903 im 75. 
Lj.), verwitwete Pucher, Besitzerin des Humplgutes zu Diesting No. 9. Am 7. März 1865 
Taufe des Sohnes Josef (f 1865), am 28. Juni 1871 Taufe der Tochter Theresia. Der Sohn 
Matthias jun. [Jg. 1863] heiratete 1894 die Bauerstochter Theresia Fuchshuber [Jg. 1867] 
vom Jungwirthsgut in Bachmanning und erwarb mit ihr das Haus Nr. 22 im Markt 
Gallspach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1861, 1880 und 1894; Taufen Duplikate 1865, 1871, 1881, 1882, 
1884, 1890, 1894, 1895 und 1905; Sterbefälle Duplikate 1871) 

[1894-1907] Matthias Weichselbaumer jun./Weixelbaumer [Jg. 1863], Besitzer des 
Humpelgute in Bumberg zu Diesting No. 9, ux. (1894) Theresia, geb. Fuchshuber 
[Jg. 1867], Bauerstochter vom Jungwirthsgut in Bachmanning No. 10. Am 16. November 
1895 Taufe der Tochter Karolina, am 11. November 1907 Taufe der Tochter Leopoldine 


(t mit 2 Monaten) 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1894; Taufen Duplikate 1895, 1897, 1898, 1900, 1901, 1904, 1905, 
1906 und 1907; Sterbefälle Duplikate 1908) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Baur in Bumberg, Humpel in Bumberg (siehe auch 
Diesting) 


Roith (Reith) Gemeinde Schlüßlberg 


Rodungsname. Lage oberhalb von Hiering. 


Varia 
[1652] N. Petzlberger, Pfeiffer in der Reith (Perr, BDB) 
[1654] N. Huebmer, in der Reith (Perr, BDB) 


[1654-1665] Stefan Puebndorffer, Pfeiffer in der Reith; ux. Rosina (f 1681) 
(Sterbebuch I, 0.S.; Perr, BDB) 


[1692] Euras [Erasmus] in der Reith; ein Sohn Johannes wird am 9. Juli 1692 begraben. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [24.7.1692]) 


Hechenberg / Höhenberg / / Hehenbergergut / Rotthaler in der Reut / Roththalersölde 


[1385] Ein Lehen und eine Hube in Niederndorf. Laut Pfarrurbar von 1725 handelte es 
sich bei der Hube um die Hechenbergersölde. 


Eine Aufstellung der Niederndorfer Hausnamen aus dem Jahr 1829 weist zwar keine 
Hechenbergersölde mehr aus, der Hausname dürfte aber bis in das 19. Jh. nicht gänzlich 
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abgekommen sein und scheint noch 1868 in der Taufmatrik auf. Dabei handelte es sich um 
den Rotthaler in der Reuth/Roith bzw. die Roththalersölde oberhalb von Hiering. 

(Pfarrurbar Gallspach 1416 und 1725; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1868; OÖ. Stiftsurbar I, S 49 
Nr. 50; S. 79 Nr. 39, S. 83 Nr. 132 sowie S. 84 Nr. 191) 


[1414] In Gailspach zu Hoehenberg (OÖ. Stiftsurbar I, S 49 Nr. 50) 


Eine Flur bzw. geographische Lage die „Höhenberg‘“ genannt wird gibt es in Gallspach 
nicht. Der Name bezog sich vielmehr auf eine erhöhte Lage zwischen dem Sulzbach- und 
dem Gallsbachtal. Dem Hoehenberg, der im Lambacher Stiftsurbar 1414 nach dem 
Tütschenperger in Gailspach eingereiht wurde — Item Höchenperg - folgte der Eintrag: [...] 
Ibid. [ibidem = ebendort] auf dem Ekk [...). Daraus konnte geschlossen werden, dass der 
Hoehenberg in der Nähe von Ekk/Egk (Kochlöffelegg) lag. Das Anwesen — mit dem Zusatz 
habet privilegium — leistete zu Mariä Geburt Abgaben und Steuern in Höhe von 5 sol. 
Gelddienst, 30 den. Baugeld, 710 den. Vogtsteuer, /O den. Fuhrgeld und 6 Hühner. 


Im Urbar von 1441 entfiel beim Höchenperg der erklärende Zusatz in Gailspach. Dort 
konnte jedoch eine geographische Präzisierung der Lagestelle erfolgen. Nach einem 
Eintrag in Niederndorf (Item im Niederndorf Sigmund Chirchperger) folgt das Anwesen 
auf dem Hohenberg/Hehenberg (Ibid. Höhenperig), wiederum gefolgt von einem Anwesen 
am Eck (Ibid. auf dem Egk). Die Abgabe zu Mariä Geburt (8. September) betrug für den 
Bauern am Höhenperig bzw. Höchenperg 6 sol. wienner den. sowie 6 hüenr, die Bausteuer 
zu Epiphanie (6. Jänner) 30 wienner den, die zu Georgi (23. April) fällige Vogtsteuer 10 
wienner den. (OÖ. Stiftsurbar I S. 79 Nr. 39; S. 83 Nr. 132 und S. 84 Nr. 191) 


Beim Anwesen am Höhenberg bzw. Hechenberg handelt es sich um ein Bauerngut in der 
Roith oberhalb von Hiering, das später wohl in zwei Einheiten aufgeteilt wurde. Bei einem 
davon war der alte Hausname — teilweise als Zweitbezeichnung — weiter in Gebrauch 
geblieben, wie Eintragungen in den Gallspacher und Grieskirchner Matriken belegen: z.B. 
wird Juliana Ammer, Ehefrau von Matthias Ammer, Besitzer der Roththalersölden zu 
Hiering bzw. Bauer am Rothalergute zu Hiering Pfarre Grieskirchen auch als Bäuerin am 
Hehenbergergut zu Hiering bzw. Hehenbergerin zu Hiering bezeichnet. Aloisia Ammer, 
die Ehefrau des Unterweinbergers Josef Strasser war die Tochter des Josef Ammer, 


Besitzer des Höhenbergergutes in Hiering 19. 
(Pfarre Gallspach, ‚Taufen Duplikate 1868, 1871, 1908 und 1910; Pfarre Grieskirchen, Sterbefälle Duplikate 
1903) 


[vor 1797] Georg Strasser, auf dem Roithergütl, Pfarr Grieskirchen (Perr, BDB) 


[1797] [1798] Johann Weinzierl (f 1802), Rotthaler in der Roith bzw. am Rotthaler Hause 
zu Hiering. _(Richteramtsrechnung 1798; Gemeindeabrechnung 1845. MA Gallspach; Perr, BDB) 
[1812] [1829] Paul Huemer, Bauer auf dem Roitergütl zu Hunerin Pf. Grieskirchen bzw. 
Auszügler am Roidnergut zu Hiering, ux. Katharina 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 6; Taufen Duplikate 1829) 

[1813] [1822] Andrä Huemer, Roththaler (Gemeindeabrechnungen 1832 und 1833; MA Gallspach) 


[1829] [1845] Maria Huemer/Hubmer, Besitzerin der Roththalersölde zu Hiering, Pf. 


Grieskirchen bzw. verwittibte Auszüglerin in der Roththallersölde [Hiering Nr. 16]. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1829; Vollmacht der Maria Hubmer, datiert Hiering am 1. März 1845, 
zugunsten Matthias Ammer. MA Gallspach) 
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[1845-1868] Matthias Ammer, Besitzer der Roththalersölden zu Hiering, bzw. Bauer am 
Rothalergute zu Hiering Pfarre Grieskirchen; ux. Juliana. 1868 wird seine Frau Juliana 
Ammer als Bäurin am Hehenbergergut zu Hiering genannt. 

(Vollmacht der Maria Hubmer, datiert Hiering am 1. März 1845, zugunsten Matthias Ammer; 
Gemeindeabrechnung 1845. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1847, 1848, 1851, 1856, 
1858, 1860, und 1868) 

[1885] [1903] Josef Ammer, Besitzer des Höhenbergergutes/Hehenbergergutes in Hiering 
Nr. 19; ux. Magdalena, geb. Wildfellner. Die Tochter Aloisia, geb. am 4. Mai 1885, 
heiratete 1908 den Josef Strasser, Bauer am Unterweinbergergut im Thongraben 11. Der 
Sohn Martin [Jg. 1900] übernahm das Haus und heiratete 1936 die Anna Edlbauer [Jg. 


1907], Bauerstochter vom Unterbuchholzergut in Tratteneck/Trattenegg Nr. 15. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1908 und 1910; Pfarre Grieskirchen, Trauungen Duplikate 1936; 
Sterbefälle Duplikate 1903) 


Rotthaler Point / Häusel in der Roith / Reithpeter Häusel 


[1720] 1720] Stephan Hueterer am Hauß in der Reith, der Wert des Hauses wird im Urbar 
von 1720 mit 40 fl veranschlagt. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60) 

[1739] [1750] Johann Peter Schloßgangl, Taglöhner und Händler, wohnhaft in der Reith. 
ux. (1732) Sabina, geb. Hueber. (Perr, BDB) 

[1769] Simon Mosleuthner (f 1769 mit 73 Jahren, Maurer und Häusler zu niderndorf 
[Haus Nr. 17 (sic !) ]; ux. Maria (t 1774 als verwitibte Maurerin in der Reith mit 70 
Jahren) (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 79 und S. 95; Perr, BDB) 

[1769] [1770] [1795] Simon Zechetner/Zehetner auf dem Roith Peter Häusel zu 
Niederndorf, ux. (1766) Sabina (f 1796 mit 66 Jahren als /nwohnerin im Haus Nr. 37 in 
Gallspach), geb. Schlossgangl. Am 16. September 1769 Taufe des Sohnes Mathäus. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch H, S. 268; Perr BDB) 

[1770] [1774] N. (Matthias [?]) Scheckh/Scheck. Maurer, wohnhaft in der Reith; ux. 
Maria (f 1774 als verwitibte Maurerin in der Reith mit 70 Jahren). 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 95; Perr, BDB) 

[1772] [1775] N. Schlossgängl, wohnhaft Niederndorf 18 (Perr, BDB) 


[1795] Jakob Zehetner (f 1795 mit 64 Jahren), wohnhaft Niederndorf 18 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, Niederndorf S. 2; Perr, BDB) 
[1795] [1802] Matthias Stadlbauer [Jg. ca. 1745], Häusler, Niederndorf 18; ux. (1795) 


Magdalena [Jg. ca. 1745], verwitwete Zehetner. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 2; Perr, BDB) 


[1802] Josef Silber, Schuster, Häusler [?], wohnhaft Niederndorf 18; ux. (1802) Elisabeth 
Strasser. Trauzeugen: Paul Wildfellner, Bauer auf dem Obergrabner Gut zu Hiering und 
Georg Strasser, Auszügler auf dem Roithergütl, Pfarr Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Niederndorf S. 4) 

[1808] [1811] N. Neuwirth, Häusler, Niederndorf 18 (Perr, BDB) 


[1812] [1813] [1821] Michael Hadinger/Hattinger, Häusler, ux. (1812) Magdalena, geb. 
Neuwirth (Perr, BDB) 


[vor 1833] Josef Neuwirth, Häusler zu Niederndorf, ux. Magdalena. Ihre Tochter Theresia 


heiratete am 18. Februar 1833 als Besitzerin des väterlichen Hauses den Johann Gütlinger. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1833) 
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[1833-1869] Johann Gütlinger (f 1871 mit 72 Jahren), Häusler und Taglöhner; ux.1 
(1833) Theresia, geb. Neuwirth, Häuslerstochter aus Niederndorf. Am 5. Mai 1836 Taufe 
des Sohnes Johannes, am 30. April 1838 Taufe der Tochter Maria, am 7. Juli 1843 Taufe 
des Sohnes Matthias, am 16. März 1848 Taufe der Tochter Theresia. Ux.2 (1861) 
Elisabeth, geb. Jungreitmayr (f 1899 im 89. Lj.). 

Der Sohn Josef heiratete 1869 die Anna Maria Sittenthaler vom Stefelhaus Nr. 16 in 
Roitham, Pfarre Meggenhofen. Die Eheleute waren beide im Dienst. Der Bräutigam als 
Bauernknecht beim Mayr zu Oberndorf, Pfarre Pichl, die Braut beim Groißengut zu Grub 
Nr. 12, Pfarre St. Georgen. Der Bräutigam war zum Zeitpunkt der Eheschließung Besitzer 
des Hauses Nr. 36 im Markt Gallspach. [Siehe auch Anmerkung zu Niederndorf Nr. 18] 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1836, 1838, 1839, 1843 und 1848; Trauungen Duplikate 1861 und 1869; 
Sterbefälle Duplikate 1871 und 1899; Perr, BDB) 

[1874] Johann Kaser, Inwohner, ux. Barbara, geb. Bramböck. Am 31. März 1874 Taufe 
des Sohnes Franz (t 1874). (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1874; Sterbefälle Duplikate 1874) 


[1878] Matthias Lehner (f 1882), Häusler [Niederndorf Nr. 18], ux.1 Maria (f 1876), ux.2 
Anna, geb. Eiblhuemer. Am 30. September 1878 Taufe der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1878; Sterbefälle Duplikate 1876 und 1882) 

[1896-1901] Andreas Ammer, Besitzer des Roththalergütl zu Hiering No. 16 bzw. 
Pointler in Hiering Nro. 16, ux. Juliana, geb. Oberhumer. 1897 heiratete die Tochter 
Juliana [Jg. 1874] den Franz Ploberger [Jg. 1868], Dienstknecht im Schloss Gallspach, mit 
dem sie im Haus Thongraben Nr. 2 wohnte. Die Tochter Theresia [Jg. 1876/1886] heiratete 
1907 den Bauernknecht bzw. Taglöhner Johann Denk [Jg. 1882] aus Meggenhofen. Die 
Tochter Franziska wurde 1883 geboren. Sie brachte 1901 den unehelichen Sohn Josef zur 
Welt, der jedoch bereits mit 10 Wochen starb. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1897, 1899 und 1907; Taufen Duplikate 1898, 1899, 1901 und 1909) 
[1910] Johann Hagenberger, Inwohner und Taglöhner in Niederndorf 18; ux. Kreszentia, 
geb. Probst (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1910) 
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Roitham Gemeinde Meggenhofen 


Ein -ham/-heim Ortsname tritt hier in Verbindung mit einem Hinweis auf die Land- 
gewinnung in der Nachsilbe auf. Es ist somit ein Rodungsname (reut, riut = reuten, roden). 
Im Gegensatz zu den -ing Namen sind die -ham/-heim Namen jünger. Sie tauchen in jenen 


Gebieten auf, in denen man schon länger ansässig war und sich beheimatet fühlte. 


(Peter Wiesinger: Die deutschen Ortsnamen als Zeugen der Siedlungsgeschichte. In: „tribühne. zeitschrift für 
sprache und schreibung“. Wien. Nr. 1/2003, S. 17-21) 


[ca. 1380] ze Ruthaim 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon II, S. 295; Lehenbuch Albrecht III, fol. 13; Helmut Baumgartner: Die 
Verbreitung der Rodungsnamen in Oberösterreich. Phil. Diss., Wien 1965, S. 142) 


[1449] Reuthaim (Wallseer Urbar, fol. 41; Baumgartner, Verbreitung der Rodungsnamen, S. 142) 
[1502] Rewthaim (Geumannurkunde 18, 1502 Mai 14) 


[1526] Im Urbar werden sieben Newn huebn ze rewtham genannt. (Augustin-, Gartn-, 
Kunigs-, Schuester-, Dunpeckh-, Händl- und Zistlerhueb) (Urbar puech, 1526 S. 12‘ff) 


Anfang des 19. Jh. waren zur Herrschaft Schlüßlberg die Häuser Nr. 2, 3, 4, 6, 8, 10, 13, 


15, 18, 19, 21 und 22 untertänig. 

(Der Althausbestand von Meggenhofen um 1771 und ihre Herrschaftszugehörigkeit. In: Manfred Brandl. 
Taufregister der Pfarre Meggenhofen, Diözese (damals) Passau. Taufbücher Bände I-V, 1663 bis 1784. 
OÖLA. Meggenhofen 2007, S. 7) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Nr. 1: Ortmaurer, Nr. 2: Kornhuber, Nr. 3: 
Dimböck/Dingbäck, Nr. 4: Resl/Wirt z“ Roitham, Nr. 5: Schuster/Dorfschuster, Nr. 6: 
Dorfweber, Nr. 7: Schustersölde/Auböcklippl, Nr. 8: Froindt, Nr. 9: Schustermayr, Nr. 10: 
Auböck, Nr. 11: Schallböckschusterhaus/Maurerlenz, Nr. 12: Reslhaus/Reslmann, Nr. 13: 
Lukasen/Lukasgütl, Nr. 14: Lukashäusl, Nr. 15: Mörtl/Mörtllenz, Nr. 16: Steffelschuster, 
Nr. 17: Schallböckpoint/Schallböckgütl, Nr. 18: Fuchs in Roitham/Fuchsberger, Nr. 19: 
Schlierhäusl/Schlierjackl/Jagl bzw. Schliergruben, Nr. 20: Maurer am Berg/Maurersölden, 
Nr. 21: Spitzschuster/Spitzwirt <abgekommen>, Nr. 22: Zistler 


Schlatt Gemeinde Meggenhofen 


Ebenfalls ein Rodungsname. slaht = Rodung mit der Axt 


[ca. 1380] ze Slat (UBOÖ X, S. 761; Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 69 [5.2.1.33.]) 


[1518] Wolfgang Fuchs im Slat 
(Urbar Tollet. OÖLA, HA Tollet, Hs 1; Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 69 [5.2.1.33.]) 


[1640] Schlatt 


[1660] Schlodt 
(Strnadt: Hausruck und Attergau. S. 258) 


Bauer / Paur 
[1664] Simon Hueber, Paur im Schlath (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 7) 
[1671] Wolfgang Huebmer, Paur in Schlath (Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 45) 


[1679] Sebastian Dopler, Sölner am Schladt; ux. Maria 
(Pfarre Meggenhofen: Taufbuch I, S. 108) 
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[1698] [1720] Christoph Danhuber, Baur in Schlodt (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 170) 


[1740-1749] Adam Frinwagner, colonus am Bauerngut im Schlatt 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 92, Sterbebuch II, S. 3; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 313 
Nr. 965) 

[1785] Eva Grindlinger (f 1785 mit 63 Jahren), Päurin, Schlad 2 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 285) 

[1787] Simon Gründlinger/Grindlinger (f 1796 mit 36 Jahren), aufn Baurengütl im Schlatt 
Pf: Meggenhofen, ux. Maria (1757-1811), geb. Groißböck/Groisböck vom Gepl in 
Kirchberg. Am 12. Dezember 1787 Taufe des Sohnes Johann Evang. (t 1787), am 9. 
Februar 1789 Taufe der Tochter Rosina, am 16. Dezember 1791 Taufe der Tochter Eva 
Maria, am 9. Dezember 1794 Taufe der Tochter Elisabeth. Die Witwe heiratete 1796 den 
Martin Käser/Kaser (f 1819) vom Höftbergergut in der Pfarre Gaspoltshofen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 140; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 533; Taufbuch VI, 
S. 523; Sterbebuch IV, S. 285; Pfarre Steinerkirchen, Sterbebuch V, Nr. 835) 

[1789] Bernhard Grindlinger (t 1789 bey 70 Jahren), Auszügler am Bauerngut 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 285) 

[1823-1837] Jakob Auinger, am Baurngut in Schlatt Pfarr Meggenhofen bzw. Bauer auf 
dem Bauerngute, ux. Anna Maria, geb. Wimmer, Bauerstochter vom Reindlgut in der 
Ortschaft Schacher Nro. 1, Pfarre Gunskirchen. Am 8. Oktober 1823 Taufe der Tochter 
Theresia, am 4. Jänner 1826 Taufe der Tochter Eva Maria, am 9. September 1827 Taufe 
des Sohnes Matthias (f 1828), am 16. Juni 1829 Taufe des Sohnes Johann Bapt., der den 
Hof übernahm. Am 22. Februar 1837 Taufe der Tochter Anna Maria. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1824, 1831, 1833 und 1836; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 524, 
S. 525 und S. 526; Sterbebuch IV, S. 285) 

[1858] [1881] [1892] Johann Bapt. Auinger [Jg. 1829], Baur im Schlat Pf. Meggenhofen; 


ux. (1858) Anna Maria Furthmayr, Bauerstochter vom Hutterergut in Diesting No. 3. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1881 und 1892; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 535) 


[1907] Franziska Grabner, ledige Bäurin in Schladt 2, Pf. Meggenhofen 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1907) 


Gipfl / Fruewürth Guett 


[1526] Das guet Im Slatt (Urbar puech 1526, S. 11) 
Es scheint sich um den Gipfl zu handeln, dessen Untertänigkeit zur Herrschaft Schlüßlberg Ende des 18. Jh. 
ein starkes Indiz dafür ist. 


[1664] [1669] [1670] Hannß Aicher im Schlath bzw. aufn Gipfl gueth im Schlath 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 2 und S. 17; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 41) 


[1704] Christoph Kirberger/Kirchberger Güpfl am Schlodt 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 184) 


[1710] [1713] Christoph Baurhuemer auf dem Gipfelgueth bzw. von Früewürthen gitl in 
schlott (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 211; Trauungsbuch I, . 88) 


[1720] Christoph Tanzhueber, Fruewürths Guett am Schlath. Im Urbar von 1720 wird der 
Wert des Hauses mit 500 fl veranschlagt. (OÖLA; Schlüßlbergerarchiv, HS 60) 


[1744] Adam Danzhuber/Tanzhueber (1694-1771) am Gipfl in Schlatt heiratete nach dem 
Tod seines Vaters Christoph (f 1743) und der Hofübernahme die Rosina Grindlinger 
(1714-1764) vom Holzmann in der Pfarre Steinerkirchen. 
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Ihre Tochter Rosina (1746-1799) erbte den Hof und heiratete den Zacharias 
Schraumayr/Schrämayr (f 1810 als Auszügler bey 83 J:). 

(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Taufbuch I, Nr. 1937; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 12, Taufbuch 
V, S. 7; Sterbebuch III, S. 57 und S. 73; Sterbebuch IV, S. 285) 


[1800] Matthäus Schrämayr (f 1837 mit 65 Jahren), am Gipflgut, ux. (1800) Theresia 
Strasser, Bauerstochter vom Stumpflgut in Sulzbach, Pfarre Pichl. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 533) 


[1838] Andreas Grabmayr/Grammer, Besitzer des Gipflgutes in Schlad Nro: 3, Herrschaft 
Schlüßlberg bzw. Bauer am Gipflgute Herrschaft Gallspach;, ux. (1838) Anna Maria, geb. 
Anzengruber, Bauerstochter vom Trappenhof Nro. 1, Pfarre Meggenhofen. Am 13. 
Dezember 1838 Taufe der Tochter Maria, am 6. Dezember 1843Taufe des Sohnes Johann 
Evang. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 534; Taufbuch VI, S. 526 und S. 527) 


[1875] [1884] [1885] Andreas Grabner, Bauer am Gipflgute in Schlad Pf. Meggenhofen; 
ux. Anna Maria, geb. Anzengruber. Am 3. Juni 1884 heiratete ihre Tochter Juliana (1846- 


1923) den Bäckermeister Johann Strauß, Besitzer des Bäckenhause No. 7 in Gallspach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1884; Taufen Duplikate 1875, 1876 und 1885; Sterbefälle Duplikate 
1923) 


Kirchweger 


Das Kirchwegergut war nach Lambach untertänig. 


[1781] [1794] [1801] Matthäus Arminger (t 1794 mit 34 Jahren), am Kirchwegergut; ux. 
Eva Maria, geb. Gaubinger (t 1825 mit 66 Jahren) 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 34; Sterbebuch IV, S. 285) 


[1792] Georg Arminger (f 1792 bey 80 J.), Auszügler am Kirchwögergut 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 285) 


[1826] [1827] Johann Mündl/Mindl, Besitzer des Kirchwögergutes in der Ortschaft 
Schlad Nro. 4 bzw. auf dem Kirchwegergute unter der löbl: Stiftsherrschaft Lambach; ux.1 
(1826) Anna, geb. Kronlachner (f 1837 mit 39 Jahren), Bauerstochter vom Kapsamergut 
in Oberholzing Nro. 6, Pfarre Steinerkichen. Am 8. Dezember 1827 Taufe der Tochter 
Maria (f 1827), am 26. September 1829 Taufe des Sohnes Johann Evang., am 11. Mai 
1832 Taufe des Sohnes Andreas, am 12.August 1834 Taufe des Sohnes Matthäus, am 25. 
März 1836 Taufe der Tochter Anna Ux.2 (1839) Katharina, geb. Aigner (f 1839 mit 35 
Jahren), vom Mayrgute No. 2 zu Leiten in hiesiger Pfarre [|Meggenhofen] unter der löbl: 
Grundherrschaft Parz. Am 2. Dezember 1839 Taufe des Sohnes Johann Evang. Ux.3 
(1841) Barbara Angermayr, Bauerstochter vom Mauerbäckengut No. 1 zu Stritzing, Pfarre 
St. Georgen. Den Hof übernahm der Sohn Andreas aus erster Ehe. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 533, S. 534 und S. 535; Taufbuch VI, S. 525 und S. 526; 
Sterbebuch IV, S. 285 und S. 286) 

[1859] Andreas Mündl (1832-1868), ux. (1859) Juliana, geb. Wolfesberger vom 


Kadingergut in Meggenhofen, Tochter von Philipp und Theresia Wolfesberger. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 535) 


[1903] Karl Wolfesberger, Mitbesitzer des Kirchwegergutes zu Schladt No. 4 Pfr. 
Meggenhofen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1903) 
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Ramer / Rammer / Rädmayr /Rahmayrgut 
[1645] Sebastianus Ramer im Schlot Meggenhofer pfarr (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 15) 


[1678] [1679] [1681] Aannß Obermayr Rämayr am Schladt, ux. Eva, Taufe der Tochter 


Barbara am 17. Dezember 1679. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 99; Trauungsbuch I, S. 49; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 111; Pfarre 
Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 82 Nr. 389) 


[1694-1704] Wollf Obergottsperger/Obergottsberger am Rämmer guet in schlott in 


Meckhenhoffer Pfarr bzw. am Ramer guet im Schlod 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 124 Nr. 519; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 185) 


[1703] Sebastian Freundt am Rämmer guet in Schlatt in Meggenhoffer Pfarr, ux. Eva 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 147 Nr. 588) 


[1710] Johannes Perghammber/Berghammer (1687-1757), Sohn von Zacharias und Maria 
Perghammber vom Mayr auf der Straß. Am 18. Februar 1710 heiratete ihn die Erbin des 
Ramergutes Ursula Obergottsberger (1687-1753), Tochter von Wolf Obergottsberger und 
dessen Ehefrau Eva. Nachfolger als Bauer (colonus am Ramergut in Schlatt) war ihr Sohn 
Andreas [Jg. 1725] mit seiner Ehefrau Margaretha, geb. Ensberger (1727-1789). 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch U, S. 228; Trauungsbuch III, S. 87 und S. 265: Sterbebuch III, S. 18; 
Sterbebuch IV, S. 285; Pfarre Steinerkirchen, Taufbuch I, Nr. 2328; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, 
S. 18) 

[1789] [1796] Johann Berghammer/Perghammer (f 1828 mit 75 Jahren), Bauer auf dem 
Radmayrgut in Schladt Pf: Meggenhofen; ux. (1789) Helena, geb. Lehner (f 1832 mit 64 
Jahren), Bauerstochter vom Katingergut zu Meggenhofen. Am 9. Juli 1791 Taufe des 
Sohnes Jakob, am 17. April 1794 Taufe des Sohnes Johann Bapt.,.am 23. August 1796 
Taufe des Sohnes Matthäus, am 16. November 1798 Taufe des Sohnes Andreas, am 14. 
Juni 1801 Taufe der Tochter Magdalena, am 3. Oktober 1803 Taufe des Sohnes Leopold. 
Den Hof übernahm der Sohn Andreas. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Thanngraben S. 2; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 533; 
Taufbuch VI, S. S. 523 und 524; Sterbebuch IV, S. 286) 

[1840-1896] Andreas Berghammer [Jg. 1798], Bauer am Ramergut in Schladt Nr. 1, 
Pfarre Meggenhofen bzw. Besitzer des väterlichen Gutes [Ramerhof] unter der Herrschaft 
Weidenholz;, ux. (1840) Anna, geb. Payrhuber, uneheliche Tochter der Helena Payrhuber, 
Bauerstochter vom Kariglgut zu Ednischberg. Als Trauzeuge 1840 zeichnete u.a. Peter von 
Payrhuber, Bauer am Kariglgut zu Ednischberg. Am 2. April 1841 Taufe des Sohnes 
Johann Bapt., am 17. April 1842 Taufe des Sohnes Matthias, am 18. Juni 1843 Taufe des 
Sohnes Joseph. Die Tochter Maria heiratete 1873 den Bauern Peter Baldinger vom 
Mittermayrgut in Schützendorf. Der Sohn Josef heiratete 1881 die k.k. Postmeisterin und 
Gasthausbesitzerin Maria Pürstinger. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1853 und 1892; Trauungen Duplikate 1873 und 1881; Pfarre 
Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 534; Taufbuch VI, S. 526) 

[1891-1905] Theresia Berghammer, Bäuerin am Rabnergute in Schlatt No. 1, Pfr. 
Meggenhofen bzw. verehelichte Besitzerin bzw. Mitbesitzerin des Rammergutes in Schlatt 


No. 1. bzw. verwitwete Besitzerin des Rammergutes in Schladt No. 1 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1891, 1894, 1897, 1898, 1899, 1900, 1901, 1903 und 1905) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Rammer; Nr. 2: Bauer in Schlatt; Nr. 3: Gipfl in Schlatt; 
Nr. 4: Kirchweger/am Kirchweg 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Rammer, Bauer in Schlatt, Gipfl in Schlatt, 
Kirchweger/am Kirchweg [Theater im Bauernhof] 
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Schützendorf Gemeinde Gallspach 


Der Name leitet sich entweder von einem Personennamen ab (vielleicht Sizzo o.ä.) oder 
aber — was in diesem Fall wahrscheinlicher erscheint — ist der Weiler Schützendorf 
Hinweis auf eine Wehrorganisation zum Grenzschutz im Mittelalter. Dopsch hebt in seiner 
österreichischen Geschichte die Nennung von Schützen/sagittarii (Bogen- oder 
Armbrustschützen), Schützenlehen und Schützendörfer an der Landesgrenze in der 
Oststeiermark als Indiz dafür hervor und liegt damit auf derselben Linie wie Härtel. 
Gallspach lag im 12. Jh. auch im Einflussbereich des Markgrafen und späteren Herzogs der 
Steiermark, und ebenfalls in exponierter „Grenzlage‘“ von dessen Gebiet. Zweimal trat in 
räumlicher Nähe zum Schützendorf bei Gallspach in der Burg von Steinbach ein 
namentlich genannter Bogen- oder Armbrustschütze auf. 1185 war es der Schütze Otto. 
1204 kamen in der Behausung des Schützen Alram zu Steinbach (Alramus sagittarius de 
Steinpach in cuius domo Steinpach facta est hec renuntiatio |...]) die Geschwister 
Gundacker, During und Helena von Steinpach mit ihren Gefolgsleuten zusammen, um eine 
Schenkung ihres Bruders Hartnid zu beurkunden. 


Sagittarii/Schützen waren unfreie, nicht ritterliche Waffenträger, die gesellschaftlich nach den 
„ritterlichen Knechten“ rangierten, aber noch vor den Bauern und Handwerkern. Als Gegenleistung 
für ihre Waffendienstleistung erhielten sie ein abgabenfreies Dienstlehen (Schützenhof bzw. 
Schützenlehen) und waren einer Wehranlage, in unserem Fall wohl der Burg Steinbach, 
zugeordnet. Ein Aufstieg der Sagittarii in die ritterliche Gesellschaft war ihnen in der Regel 
verwehrt. Ab dem Ende des 13. Jh. setzte eine Verbäuerlichung der Schützenlehen und 
Umwandlung der Schützenhöfe in zinsende Bauerngüter ein. Die Abgeltung der Schützendienste 
erfolgte ab dann in Geld. 


Ursprünglich dürften drei Höfe in Schützendorf existiert haben, die entsprechend ihrer 
Lage der obere, der mittlere und der niedere (untere) Hof genannt wurden. 

(Reinhard Härtel: Sagittarii und Schützen in den Ostalpenländern. Mitteilungen der Gesellschaft für 
Salzburger Landeskunde Band 112/113 (1972/1973). Salzburg 1973, S. 289-320; Heinz Dopsch: 
Österreichische Geschichte 1122-1278. Die Länder und das Reich. Der Ostalpenraum im Hochmittelalter. 
Wien 1999, S. 288; UBOÖ I, 616; Zeiger, Hausruck, S. 362; Siegfried Haider: Die Traditionsurkunden des 
Klosters Garsten. Kritische Edition. Wien-München 2011, S. 220 [T191]) 


[1427] vermachte Hans Geymann seinem Bruder Christoph testamentarisch u.a. den 
nidern Hof Schiezendorff [Thoma in Schützendorf] in der Meggenhofer Pfarre, der ein 
Lehen des Reinprecht von Wallsee war. Als Siegler fungierten Hanns Gewman, Wolfgang 


der Tewerbanger und Lienhart der Ouen [Ofen]. 
(OÖLA. Geumannurkunde 6. 1427 Juli 19; Hebenstreit, Geymann I, S. 81; Hoheneck III, S. 470) 


[1446] Schützndorf (Schiffmann, Ortsnamenlexikon II, S. 390) 


[1479] Reinprecht V. von Wallsee belehnte Christoph Geymann mit Gallspach und u.a. 
mit zwei Höfen in Schützendorf. 


WIR Reinprecht von Walssee Oberster marschalh in österreich, obrister Truchsass in Steier 
Bekenn daz fu(e)r mich komen ist der Edl Cristoff Gewman und bat mich mit vleiss, daz Ich Im als 
den Eltern Gewman als dem mändlichen namen, und als Lehentrager an stat seinselbs. auch an 
stat seiner vettern weilend und Ortolfs und Hainrichs der Gewman seiner Bru(e)der Sun die 
hernachgeschribn Stükh und Gueter meiner lehenschaft, geruehte zuverleihn, Wann die Ir erb 
warn. Hab Ich angesehn sein bete und Im als dem Eltern und Lehentrager zu sein und seiner 
bemelten vettern Hanndn, die hernach benannten Stukh und gueter verlihen, Und leich Im die 
wissentlich in Kraft des Briefs Was Ich Im zu recht daran verleihn sol oder mag Alf} daz er und die 
genantn sein vettern und ze Erbn, die nun furan von mir und meinen erben in lehensweis Innhabn 
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nutzen und nyessen sullen und muegen als lehens und Lanndes zu österreich ob der Enns recht ist, 
doch nur und meinen erben an unsere lehenschaft unuergriffenlich und on schadn. Und sind das 
die Stuckh und gueter Item Von erst. Das Gslos Gailspach mit seiner zugehörung zusambt dem 
Kirchnlehen daselbs, wie Zu die Zuegetailt und gesprochen sein. Item der oberhof zu Schützndorf 
[Obermair]. Item der mitterhof daselbs |Mittermair]. Item der hof aufm Weinperg in Mekhenhofer 
pfarr gelegen samt denen zugehorungen. Mit urkund under meinem anhangenden Insigl. Geben zu 
Niderwalssee an pfinztag [Donnerstag] vor Sand philipstag. Nach Cristi gepurd vierzehenhundert 
und darnach im Newnundsybentzigsten Jar. (StA, Urk. Rep. ad III (AB. 378/4)). 


Warum der Niedere Hof 1479 nicht oder nicht mehr zum Lehensgut der Geymann zählte, 
bzw. an wen er veräussert worden war, konnte bislang nicht festgestellt werden. Alle drei 
„alten“ Schützendorfer Höfe fanden sich später bei auswärtigen Herrschaften. Im 18. Jh. 
diente der Obermayr/Bergmair (Oberhof) zur Stadtpfarre Gmunden, der Mittermayr 
(Mitterhof) nach Aistersheim und der Thomahof (Niedere Hof) ebenfalls zur Stadtpfarre 
Gmunden. 


Ein Hinweis von Reitinger, wonach hinter dem Mittermayrgut in Gallspach 1882 ein 37 m langer 
Erdstall aufgedeckt worden sein soll, führte nach kritischer Betrachtung zum Haus Obergallsbach 
Nr. 12 bei Prambachkirchen, wo in der Sandstötten des Schamberger, vulgo Oberniedermayr 
tatsächlich ein gangförmiger Erdstall mit Kleinen Nischen gefunden worden war. 

(Hans Falkenberg: Die Erdställe. Zwischenbilanz einer rätselhaften Unterwelt in Oberösterreich. OÖ. 
Heimatblätter, Jg. 36 (1982), Heft 3/4, S. 207f; Josef Reitinger: Die ur- und frühgeschichtlichen Funde in 
Oberösterreich. Linz 1968, S. 102 mit Berufung auf eine unveröffentlichte Aufzeichnung im OÖLA; Erwin 
Hainisch: Denkmale der bildenden Kunst, der Geschichte und Kultur im politischen Bezirk Eferding. Linz 
1933, S. 117) 


Schon vom Namen her auf spätere Entstehung deutet der Newmair ze Schützndorff 
[Noimer, Lattner, Salzburger Straße 22] hin. Ebenfalls in Schützendorf, allerdings bereits 
deutlich in Richtung Gallspach gelegen, war der Aichhof oder Aicherhof [ehemalige 
Arztpraxis Dr. Stelzmüller, Salzburger Straße 14]. Beide Höfe (Neumair, Aichhof) erwarb 
Balthasar Geymann am 3. April 1513 von Apollonia Greissenecker. 

(Hebenstreit. Bd. I. 1968. S. 62; Urbar puech, 1526, S. 3°) 


Varia 


[1674] Maria Habermillner zu Schüzendorf (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 91) 

[1676] Johann Friewirt in Schizendorf (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 94) 

Aicherhäusel / Mayrhäusel 

[1720] Martin Ohrlinger/Orlinger, Arbeiter, wohnhaft im Aicherhäusel, dessen Wert im 
Urbar 1720 mit 10 fl angegeben wurde. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 

[1777] [1778] [1793] N. Kirchberger, Häusler und Taglöhner. (Perr, BDB) 


[1783-1795] Heinrich Vicedom/Vizidom (f 1801 mit 65 Jahren), Schneider, wohnhaft 
Schützendorf Nr. 5; ux. (1783) Katharina, geb. Mittelmann. Ihre Tochter Clara heiratete 
1812 den verwitweten Schleifer und Hausbesitzer Franz Fischer vom Haus Nr. 60 im 


Markt Gallspach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 116; Trauungsbuch II, S. 27; Sterbebuch IH, S. 33; Perr, BDB) 


[1806-1820] Andreas Kirchberger, wohnhaft im Haus Schützendorf Nr. 5, heiratete 
Theresia Kößldorfer. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 3) 
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[1823] Johann Mairinger, Besitzer des Hauses Nr. 5 (Aicherhäusel) heiratete Anna 
Rabenberger, Häuslerstochter aus Schlüßlberg. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 6) 


[1837-1841] Katharina Auinger, ledige Hausbesitzerin in Schützendorf [Nr. 5], Tochter 
des Taglöhners Matthias Auinger und dessen Ehefrau Katharina, geb. Gartner. Am 12. 
Jänner 1840 heiratete sie, 37jährig, den um ein Jahr jüngeren Schuhmacher Johann 
Haidinger, Sohn von Jakob und Maria Haidinger aus Irrach, Pfarre Pichl. Der Bräutigam 
diente als Gemeinder der 9 Compagnie des Linien-Infanterie-Regiments No. 59 
Großherzog von Baden (ab 1852 k.k. Infanterieregiment „Erzherzog Rainer“ Nr. 59, zu 
dessen ständigem Ergänzungsbezirk neben dem Herzogtum Salzburg auch das Inn- und 
Hausruckviertel gehörte). 1842 wird Johann Haidinger als Besitzer des Aicherhäußl zu 
Schützendorf No. 5 Pfarre Gallsbach in der Matrik geführt. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1837, 1842 und 1848; Trauungen Duplikate 1840 und 1842; Wikipedia) 


[1846-1888] Andreas Frimberger/Freinberger/Freynberger [Jg. 1820], Besitzer des 
Aicherhäusel zu Schützendorf No. 3 bzw. Zimmermann und Hausbesitzer, bzw. 
Zimmermann und Häusler, Sohn des Andreas Freynberger, Taglöhner in Schützendorf 
Nr. 3 und dessen Ehefrau Maria, geb. Stadlbauer; ux. (1848) Rosina, geb. Rebl [Jg. 1828], 
Tochter des Taglöhners bzw. Zimmermannes Franz Rebl, wohnhaft mit seiner Ehefrau 
Eleonora, geb. Kuglbauer bei den Schwiegereltern im Haus Nr. 29 in Gallspach. Am 28. 
Juni 1849 Taufe des Sohnes Petrus, am 19. Oktober 1850 Taufe der Tochter Elisabeth, am 
16. Oktober 1856 Taufe des Sohnes Andreas, am 28. September 1859 Taufe des Sohnes 
Franz, am 3. Mai 1863 Taufe des Sohnes Johann. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1820, 1828, 1849, 1850, 1856, 1859 und 1863; Trauungen Duplikate 
1848 und 1881; Perr, BDB; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in 
vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1869] Franz Königsmayr, Besitzer des Hauses N. 5 zu Schützendorf. 1869 heiratete der 
55jährige die bei ihm beschäftigte 23jährige Dienstmagd Franziska Kronlachner, 
Schneiderstochter aus Grieskirchen. Das Haus verkaufte er an Johann Schaur und lebte als 
Privatier. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1869 und 1870) 


[1870] Johann Schaur, Besitzer des Hauses Nro. 5 zu Schützendorf, ux. Maria Wampl aus 
der Pfarre Geboltskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1870) 


[1873] [1875] Peter Neudorfer, Häusler, ux. (1873) Katharina Nöbauer (f 26. Mai 1875), 
Dienstmagd. Am 12. Oktober 1875 heiratete der Witwer als Auszügler zu Schützendorf 
Nr. 5 die Rosina Burg, Auszüglerin in Gallspach Nr. 86. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1873 und 1875; Sterbefälle 1875) 


[1873] Franz Gehmair, /Inwohner, wohnhaft Schützendorf 5; ux. Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle 1873) 

[1875] Matthias Holzinger sen., Häusler und Taglöhner in Schützendorf No. 5, ux. Anna, 
geb. Hofer [Jg. ca. 1838]. Ihr Sohn Matthias jun. wurde 1867 geboren. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1898; Perr, BDB) 

[1887] Anna Holzinger, Häuslerin zu Schützendorf. Als Witwe heiratete sie am 25. Juli 
1887 den 71jährigen Witwer und /Inwohner Josef Kliemstein aus Gallspach. Nach dessen 
Tod verehelichte sie sich 1891 mit dem verwitweten 64jährigen Maurer und Hausbesitzer 


Jakob Huber aus Ruhringsdorf Nr. 27, Pfarre Hofkirchen/Trattnach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1887 und 1891) 
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[1888] Andreas Freinberger, Häusler in Schützendorf No. 5, ux. Rosina 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1888) 
[1888] Franz Freinberger, angehender Besitzer des väterlichen Häusels in Schützendorf 


No. 5, ux. Theresia, geb. Pollhammer, Taglöhners- und Inwohnerstochter aus Schönau. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1888) 


[1890-1902] Matthias Holzinger jun. [Jg. 1867], Besitzer des mütterlichen Hauses in 
Schützendorf No. 5 bzw. behauster Zimmermann; bzw. Zimmermann und Hausbesitzer in 
Schützendorf Nro. 5; Sohn von Matthias Holzinger und dessen Frau Anna, geb. Hofer; ux. 
(1890) Katharina, geb. Aspetsberger [Jg. 1867]. Am 12. April 1891 Taufe der Tochter 
Maria, am 18. April 1893 Taufe der Tochter Aloisia (f 1894), am 25. Juni 1894 Taufe des 
Sohnes Heinrich, am 3. Februar 1898 Taufe des Sohnes Matthias, am 12./13. Februar 1900 


Taufe der Tochter Juliana (f 1915), am 28. Dezember 1902 Taufe des Sohnes Josef. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1890, 1891, 1893 und 1894; Taufen Duplikate 1891, 1893, 1894, 
1898, 1900 und 1902; Sterbefälle Duplikate 1894 und 1915) 


[1898] Josef Brenneis, Taglöhner und Inwohner in Schützendorf No. 5; ux. Maria, geb. 
Mittermair (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1898) 


Aichhof / Aichergut / Aicher 
[1526] Aichhoff daselbs (Urbar puech, 1526, S. 3°) 
[1644] Maria, deß Aichers zu Schützendorf uxor (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 14) 


[1646] [1648] [1672] Andreas Aicher â Schizendorf bzw. zu Schizendorf Meggenhover 
Pfarr bzw. am Aicher guet zu Schüzendorff bzw. zu Süzendorff, ux. Maria 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 17, S. 26 und S. 38, Trauungsbuch I, S. 42) 


[1652] [1672] [1673] Stephan Grueber, colonus in Schizendorf Meggenhover Pfarr 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 34, S. 86 und S. 89) 


[1706-1722] Adam Gruebmair / Gruber (1681-1750), Aicher zu schüezendorf. Vermutlich 
Sohn von Georg und Magdalena Gruber, die bei seiner Geburt am schladt wohnhaft waren. 
Als Bauer auf dem Aichergut heiratete er 1706 Barbara (1679-1746), Tochter von Hans 
und Eva Obermayr vom Rammer in Schlatt. Sohn Johann wurde 1708 geboren. Die 
Familie Gruber blieb das ganze 18. Jh. auf dem Hof. 1720 wurde im Urbar der Wert des 
Aicher Guett zu Schizendorf mit 800 fl beziffert. 

(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 119; Taufbuch I, S. 111; 
Trauungsbuch III, S. 64; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 230; Taufbuch II, S. 35) 

[1731] [1762] [1773] Johann/Johannes Gruber (f 1787 mit 79 Jahren), colonus am 
Aichergut zu Schützendorf bzw. Paur auf dem Aicher guth zu Schizendorff bzw. Aicher zu 
Schizendorff, ux. Maria (f 1804 als verwittibte Auszüglerin mit 76 Jahren). 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 50 und S. 79; Taufbuch V, S. 2; Sterbebuch IH, S. 26; Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch II, S. 71 und S. 96; Sterbebuch II, S. 141) 

[1781] [1785] Thomas Gruber, Sohn von Johann und Maria Gruber aufn Aicher gut zu 
Schützendorf, bzw. col: auf dem Aicher gut, ux. (1781) Maria, geb. Lechner/Lehner vom 
Zaunergut, Tochter von Johann und Katharina Lehner/Lechner. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110) 


[1788] [1804] [1807] Jakob Gruber (t 1819) am Aicherhof;, bzw. Bauer auf dem Aichergut 
zu Schützendorf bzw. auf dem Aichergute; ux. (1788) Maria, geb. Eder 


(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, S. 9; Thanngraben S. 3; Schützendorf S. 4; Pfarre Gallspach, Sterbefälle 
Duplikate 1819; Perr, BDB) 
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[1791-1846] Philipp Baldinger (I), Bauer am Aicherhof, ux. (1791) Barbara, geb. 
Stritzinger. Der Sohn Philipp (ID), Bauer am Aicher Gute heiratete 1821 die erst 17jährige 
Wirtstochter Anna Stöger (f 1871) vom Markt Gallspach, Tochter von Wolfgang und 
Elisabeth Stöger. Am 27. September 1827 Taufe des Sohnes Joseph, der Nachfolger am 
Hof wurde. Am 27. Februar 1831 Taufe des Sohnes Philipp (III), am 4. Juni 1833 Taufe 
der Tochter Elisabeth, am 1. Februar 1838 Tauf der Tochter Franziska, am 27. November 
1841 Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter Anna heiratete am 21. Juli 1858 den Andreas 
Obermayr vom Schwarzenbergergut. Die Tochter Franziska heiratete 1871 den 
Bauernsohn Josef Baumgartner vom Neumayrgut in Schützendorf. Sie wohnten in ihrem 
Haus Nr. 42 im Markt Gallspach. Philipp Baldinger (II) starb als Auszügler 1861 im Alter 
von 61 Jahren. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 5; Trauungen Duplikate 1871; Taufen Duplikate 1823, 
1827, 1831. 1832, 1833, 1838, 1841 und 1874; Sterbefälle Duplikate 1861 und 1871; Perr, BDB; Pfarre 
Mesgenhofen, Trauungsbuch IV, S. 646; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge 
für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
[1799] Matthias Hager (f 1799 mit 60 Jahren an Gliedersucht), Einleger [?], ein Armer, 
in Schützendorf Nr. 6 (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, Schützendorf S. 2; Perr, BDB) 


[1810] Michael Rebhann, lediger Inwohner am Aicherhof 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, Schützendorf S. 4; Perr, BDB) 

[1856] [1863] Josef Baldinger (1827-1909), Besitzer des Aichergutes; ux. (1863) Aloisia 
Payrhuber (1820-1900), Brauerswitwe und Besitzerin des Bräuhauses Nr. 16. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1863; Sterbefälle Duplikate 1909; Perr, BDB) 

[1867] Anna Baldinger, Hausbesitzerin [?] (Perr, BDB) 


[1892-1911] Andreas Doppelbauer jun. [Jg. 1855], Besitzer des Aichergutes in 
Schützendorf No. 6 bzw. Bauer am Aichergut in Schützendorf 6, Sohn des Andreas 
Doppelbauer sen., Bauer in Kochlöffeleck Nr. 3 (Nussbaumhof) und dessen Ehefrau Maria, 
geb. Baldinger; ux (1907) Josefa, geb. Brummer [Jg. 1870], Bauerstochter aus Aigen in der 
Pfarre St. Georgen. Am 15. Juni 1908 Taufe der Tochter Theresia, am 15. Mai 1911 Taufe 


der Tochter Aloisia (f mit 1 Monat). 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1907; Taufen Duplikate 1892, 1893, 1906, 1908, 1910 und 1911; 
Sterbefälle Duplikate 1911) 


Hausleiten / Hausleitnerpoint / Schneiderhaus / Schneiderpoint / Stöger 


[1712] [1714] [1725] Georg Oberhuebmer, Schuster in Schützendorf, Untertan der 
Herrschaft Aistersheim (Perr, BDB) 


[1742] Tobias Zärhuber [Jg. 1709] vom Haider in Obergallspach, heiratete 1742 die 
Witwe nach Joseph Kirchberger und Hauserbin der Hausleiten in Schützendorf, Maria, 
geb. Gruber (1695-1762). Als Witwer heiratet er 1762 Anna, geb. Zauner (1719-1775) 
vom Buchinger in Vornbuch. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 15, S. 117 und S. 177, Trauungsbuch UI, S. 234 und S. 317, 
Sterbebuch III, S. 49 und S. 84) 

[1776-1783] Josephus Frimberger/Freunberger/Freinberger/Freimberger, Hausleuthner zu 
Schiezendorf bzw. aufm Schneider Häusel, ux. Catharina, geb. Prunbeyrin, die aus 
Aistersheim stammte. 1807 heiratete ihr Sohn [?] Andreas die Maria Grüblbaur. 1819 
Heirat der Tochter Maria mit Matthias Lindinger, Besitzer des Weberhäusels in Vöglthen. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 8; Pfarre Gallspach, Taufbuch II, o.S./Ledige [24.11.1781]; 
Trauungsbuch IH, Schützendorf S. 4; Trauungen Duplikate 1826; Perr, BDB) 
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[1786] N. Zaunhueber, /nwohner/in (Perr, BDB) 


[1783-1825] Joseph Reithofer (ca. 1762-1825), Schneidermeister, aufn Hausleuthner 
Haus zu Schützendorf [Nr. 7], ux.1 (1783) Katharina, verwitwete Freinberger, ux.2 (1819) 
Klara, geb. Schön [Jg. ca. 1792], Jägerstochter aus Schlüßlberg. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, S. 3 und Schützendorf S. 5) 


[1807] [1817] Andreas Freinberger, Häusler, wohnhaft auf der Hausleitnerpoint; ux. 
(1807) Maria, geb. Grüblbaur. Vermutlich identisch mit dem 1820 und 1823 in der 
Neumayr Überlände wohnenden Inwohner N. Freinberger. (Perr, BDB) 


[1809] Peter Sabatosch, Inwohner in Schützendorf Nr. 7, Soldat beim Regiment Duca, der 


Compagnie Leowitsch; ux. Barbara, geb. Suieta. Am 2. April Taufe des Sohnes Joseph. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, Schützendorf S. 3; Perr, BDB) 


[1826] Klara Reithofer, geb. Schön, verwittibte Besitzerin des Schneiderhauses, heiratete 
am 30. Jänner 1826 den Mathias Stöger, Häuslerssohn von Niederndorf, Pfarre Weibern. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 7) 


[1826-1846] Mathias Stöger, Häusler und Taglöhner [wohnhaft Schützendorf Nr. 7]; ux. 
Klara, geb. Schön (f 1868 als Auszüglerin an der Schneiderpoint mit 80 Jahren), Tochter 
des Valentin Schön, Jäger zu Schlißlberg und desse Ehefrau Franziska. Am 22. Jänner 


1828 Taufe ihrer Tochter Clara (t 1898), am 14. Mai 1831 Taufe des Sohnes Johannes. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828 und 1831; Sterbefälle Duplikate 1868; Perr, BDB) 


[1829] Josef Pointinger, Schneider zu Schützendorf, wohnhaft im Haus Nr. 7, ux. (1829) 
Anna Maria, geb. Ettinger aus der Pfarre Wimsbach. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 7) 


[1854-1905] Johann Stöger sen., Häusler bzw. Häusler und Zimmermann bzw. Auszügler 
(1902); ux. (1854) Juliana, geb. Huemer (f 1892 mit 65 Jahren), Zimmermannstochter vom 
Haus Nr. 16 (oder 13) in Niederndorf. Am 14. Februar 1857 Taufe der Tochter Anna, am 
19. September 1859 Taufe der Tochter Theresia, am 25. September 1863 Taufe des Sohnes 
Johann. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1854; Taufen Duplikate 1857, 1859 und 1863; Sterbefälle Duplikate 
1892) 

[1892-1911] Johann Stöger jun. [Jg. 1863], Häusler und Zimmermann in Schützendorf 
No. 7 bzw. Pointler und Zimmermann; ux. (1892) Juliana, geb. Steinböck (1869-1920) 
vom Bartlhaus in Enzendorf No.2. Am 4. März 1894 Taufe der Tochter Juliana (f 1914), 
am 14. November 1895 Taufe des Sohnes Josef (t 1914), am 5. März 1900 Taufe des 
Sohnes Franz (f mit 9 Monaten). Eine Tochter Theresia starb 1900 mit 1 % Jahren. Am 22. 
September 1902 Taufe der Tochter Katharina, am 13. März 1904 Taufe des Sohnes Johann 
(7 mit 1 Jahr), am 26. November 1905 Taufe des Sohnes Karl (f 1907 mit 1 % Jahren), am 
8. Mai 1907 Taufe des Sohnes Alois, am 1. Februar 1911 Taufe der Tochter Maria. Diese 


heiratete 1938 den Josef Stoiber [Jg. 1910], Bauerssohn vom Pührergut in Diesting 10. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1892, 1894 und 1938; Taufen Duplikate 1895, 1898, 1900, 1902, 
1904, 1907 und 1911; Sterbefälle Duplikate 1900, 1905, 1907, 1914 und 1920) 


Mittermayr / Miitermayrpoint 


[1680] Hannß (Johannes) Paldinger/Paltinger/Baldinger (f 1711) Mittermayr zue 
Schüzendorff bzw. auf dem Mittermayrguet zu Schizendorff, ux. Magdalena. Nach dem 
Tod seiner Ehefrau Magdalena ging er 1687 mit der Auszüglerin vom Zauner in 
Wilhelmsberg Nr. 17, Maria Roider (f 1725), eine zweite Ehe ein. Den Hof übernahm der 
Sohn Johann/Johannes aus erster Ehe. 
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[1712] Johannes/Johann Baldinger (1684-1740), rusticus in Schizendorf. Er heiratete 1712 
Maria Stadlbauer (1687-1756) von Oberholzing, Pfarre Steinerkirchen. Der Sohn Johann 
(1713-1769) heiratete 1740 Magdalena Gugerbauer (Jg. 1715) vom Mittermayr in 
Bruckhof. Der Sohn Petrus (Jg. 1718) heiratete 1747 Rosina (Jg. 1724), die Tochter von 
Philipp und Katharina Oberhuemer vom Pangerl in Enzendorf, die mit ihm den Pangerl 
Hof weiterführte. 


[1779-1815] Simon Baldinger (7 1815), Bauer am Mittermayr Hof, Sohn von Johann und 
Magdalena Baldinger, ist. Er heiratete 1776 Elisabeth Doppler aus Unteretnisch. Ihm folgte 
bis 1846 Johann Baldinger am Mittermayrgut nach, der sich 1817 mit Katharina 
Jöringer/Jöriger, Spekmayr Tochter aus Weng, Pfarre Hofkirchen, verheiratete; ux.2 Maria. 
Am 26. Mai 1829 Taufe der Tochter Juliana, am 4. Mai 1834 Taufe der Tochter Katharina, 
am 22. Juni 1842 Taufe des Sohnes Petrus/Peter, der später den Hof übernahm. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 133; Taufbuch I, S. 174 und S. 215; Trauungsbuch I, S. 72; 
Trauungsbuch II, S. 97 und S. 258; Trauungsbuch IV, S. 75; Sterbebuch I, S. 93 und S. 154; Sterbebuch II, 
S. 87; Sterbebuch III, S. 27 und S. 70; Pfarre Gallspach Taufbuch I, S. 103, S. 109 und S. 133; Taufen 
Duplikate 1828, 1829, 1834 und 1842; Trauungsbuch I, S. 101; Trauungsbuch III, Schützendorf S.2 und S. 
5; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S 253 Nr. 819) 

[1782] Franz Pruckhmiller, /Inwohner; ux. Rosina, geb. Puerndorfer, vom Königgut in 
Niederndorf. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 112; Perr, BDB) 


[1790] Jakob Wurm, wohl ein /nwohner; ux. (1790) Margaretha Hubmer 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Schützendorf S. 1) 


[1794] Jakob Baldinger (f), /Inwohner. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, Schützendorf S. 2) 

[1817] [1868] Johann Baldinger, Bauer am Mittermayrgut. (f 1868 mit 71 Jahren); ux. 
(1817) Katharina (f 1879 mit 79 Jahren). (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1868 und 1879) 


[1868-1889] Peter Baldinger, Bauer am Mittermayrgut zu Schützendorf, ux. (1873) Maria, 
geb. Berghammer, Bauerstochter vom Ramergut in Schlatt, Pfarre Meggenhofen. Am 
5. März 1876, Taufe der Tochter Maria, am 16. Juni 1877 Taufe des Sohnes Alois, am 2. 
September 1878 Taufe des Sohnes Franz ((f 1878), am 4. Jänner 1880 Taufe des Sohnes 
Franz, am 23. März 1881 Taufe des Sohnes Peter, am 21. August 1883 Taufe des Sohnes 
Josef, am 1. November 1885 Taufe des Sohnes Karl. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1873 und 1888; Taufen Duplikate 1876, 1877, 1878, 1880, 1881, 
1883, 1885, 1886 und 1889) 

[1894] [1895] [1897] Anton Schmalvogl, Hausierer und Besitzer des 
Mittermairpointhauses in Schützendorf No. 2 bzw. Viktualienhändler und Besitzer des 
Mittermairpointhauses,; ux. Anna, geb. Oberhumer, Bauerstochter vom Humergut in 
Atzbach Nr. 37. Am 18. Februar 1894 Taufe der Tochter Christina. Die Tochter Anna starb 
1895 im 4. Lebensjahr. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1894; Sterbefälle Duplikate 1895) 


Neumayr 


[1526] Newmair zu Schützndorff (Urbar puech, 1526, S. 3°) 


[1646-1663] Sebastian Neumayr zu Schizendorff, ux. Rosina 
Am 7. September 1654 Taufe des Sohnes Johannes 
(MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 42; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 1) 
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[1678-1716] Martin Angermayr aus der Pfarre Taufkirchen, ux.1 (1678) Maria, ux.2 
(1708) Eva Gruber vom Aicher in Schützendorf. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 111, Trauungsbuch I, S. 46 sowie Trauungsbuch II, S. 75 und S. 120; 
Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 137, S. 152, S. 154, S. 168, S. 170, S.171, S. 174, S. 178, S. 181, S. 187 und 
S. 194ff, Trauungsbuch I, S. 75 und S. 76) 

[1720] [1722] Josef Geßl/Gässl, Bauer am Neumayrgut; ux. ? 

Der Wert des Anwesens war 1720 mit 700 fl veranschlagt. Der Neumayr leistete 5 fl 7ß 15 
d Landsteuer, 11 fl 1ß 18 d Dienste, 1 ß 18 d Schnidergeld, 7 fl 4 B Robathgeld, 1 fl 
Stüfftgahrn, 2 fl 4 ß Weinfuhrgelt und 4 ß Fedeverwandlung. 

Naturalabgaben: 10 Metzen Korn à 4 B, 10 Metzen Hafer à 2 B, 1 Schwein zu 1 fl 4 B, 
4 Käß zu 3 B 6d, 1 Gans zu 3 B, 4 Hahnen zu 5 B, 15 Ayr zu 5 B sowie 1 B 2 d Gelt Dienst. 
(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 


[1754] Thomas Obergottsberger, colonus am Neumayrgut zu Schützendorf; er starb bei 50 
Jahr alt am Neujahrstag 1754. Seine Witwe Magdalena (f 1758, ca. 45-jährig) heiratete 
bereits im Februar 1754 Philipp Baumgartner/Paumgartner (f 1787 mit 65 Jahren), vom 
Haslingergut am Eck, aus der Pfarre St. Marienkirchen. Als Witwer heiratete dieser 1759 
Maria, die Tochter von Mathä und Catharina Kaltenböck vom Schenauerhoff. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 11; Trauungsbuch IH, S. 289 und S. 310; Sterbebuch II, S. 19 und 
S. 39; Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [7.8.1773]; Sterbebuch II, S. 141) 

[1780] Klara Prumer (f 1780 mit 71 Jahren), Inwohnerin (?), wohnhaft Schützendorf 4 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 108) 


[1781] Martin Obergottsberger, am Neumayrgut, Schützendorf 4; ux. (1780) Maria Anna, 
geb. Standhartinger vom Polhamerguth in Aistershaim. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 109; Perr, BDB) 

[1792] Matthias Feichteis/Färteis/Fechteis, Taglöhner, /Inwohner in Schützendorf Nr. 4, 
ux. (1792) Juliana, geb. Schmidtmayr. (Perr, BDB) 

Siehe dazu Punkt auch 2.11.1.1. dieses Chronikbandes: Arbeitsplätze am Beispiel der 
Bauernmägde Maria und Katharina Schmidmayr in den Jahren 1802 bis 1855. 

[1792-1825] Mathias Baumgartner, Bauer am Neumayrgut bzw. Bauer auf dem Neumayr 
gut zu Schützendorf, bzw. am Noimergut zu Schützendorf; ux. (1792) Anna, geb. Lindinger 
(t 1845 mit 75 Jahren). 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Thanngraben S. 3; Schützendorf S. 2, S. 4 und S. 6; Perr, BDB) 


[1810] Michael Rebhann (7 1810), /nwohner (Perr, BDB) 


] 
[1810] [1813] N. Hauer, /Inwohner/in, Schützendorf 4 (Perr, BDB) 
[1816] N. Hausleitner, /Inwohner/in (Perr, BDB) 
[1818] Georg Wildfellner, /nwohner (Perr, BDB) 


[1838-1887] Kaspar Baumgartner [Jg. 1812], Bauer am Neumayrgut zu Schützendorf, 
bzw. Besitzer des Neumayrgutes zu Schützendorf;, ux.l (1838) Katharina, geb. Stoiber, 
Bauerstochter von Gaubing, Pfarre Steinerkirchen; Tochter des Bauern Johann Stoiber und 
dessen Ehefrau Theresia. Am 21. Oktober 1839 Taufe des Sohnes Johann, am 
19. Dezember 1841 Taufe des Sohnes Joseph, am 12. Jänner 1844 Taufe des Sohnes Paul, 
am 14. Oktober 1845 Taufe des Sohnes Franz. Ux.2 (1850) Anna Maria (1829-1909), 
Tochter des Bauern Michael Lindinger vom Thomagut in Thal und dessen Ehefrau Anna 
Maria/Anna, geb. Groisböck. Am 30. November 1851 Taufe des Sohnes Andreas, am 
4. Jänner 1853 Taufe des Sohnes Johann, am 6. Jänner 1854 Taufe der Tochter Maria, am 
13. Februar 1856 Taufe der Tochter Elisabeth, am 27. November 1857 Taufe des Sohnes 
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Matthias, am 13. April 1859 Taufe des Sohnes Ferdinand. Die Tochter Anna wurde 1862 
geboren, der Sohn Alois 1864, der Sohn Matthäus 1865, der Sohn Georg 1867, die Tochter 
Katharina 1868, eine weitere Tochter Katharina 1869 und der Sohn Michael 1871. Der 
Sohn Josef heiratete 1871 die Franziska Baldinger vom Aichergut. Die Tochter Maria 
heiratete am 16. Juni 1874 den Franz X. Lindinger, den Hoferben vom benachbarten 
Obermayrgut in Schützendorf. Der Sohn Andreas heiratete 1888 die Maria 
Schobersberger/Schobesberger, ledige Besitzerin der Point in Vornwald No. 2. Die Tochter 
Anna heiratete den Heinrich Aumüller vom Wallnergut in Vornwald. Nach dessen Tod 
ging sie als Besitzerin des Wallnergutes in Vornwald 1900 eine zweite Ehe ein mit Franz 
Lehner. Den Neumayr Hof in Schützendorf übernahm Georg Baumgartner. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, Schützendorf S. 4; Taufen Duplikate 1829, 1838, 1839, 1841, 1844, 1846, 
1847, 1851, 1852, 1853, 1854, 1856, 1857, 1858, 1862, 1864, 1865, 1867, 1868, 1869, 1870, 1871 und 1881; 
Trauungen Duplikate 1838, 1850, 1854, 1857, 1871, 1874, 1883, 1888 und 1900; Sterbefälle Duplikate 1909; 
Perr, BDB) 

[1894-1909] Georg Baumgartner (1867-1930), Besitzer des Neumairgutes in Schützendorf 
No. 4 bzw. Auszügler; ux. (1894) Maria, geb. Höchwartner [Jg. 1868], Bauerstochter vom 
Wagnergut in Schamesberg [Parz Nr. 19], Pfarre Grieskirchen. Am 17. März 1906 Taufe 
der Zwillinge Josefa (f mit 1 Monate) und Maria (f mit 15 Monaten). Ihre 1895 geborene 
Tochter Theresia heiratete 1919 den Franz Payrhuber und betrieb mit diesem den Hof 
weiter. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1894 und 1909; Taufen Duplikate 1896, 1897, 1899, 1900, 1901, 
1902, 1903, 1904, 1905 und 1906; Sterbefälle Duplikate 1906, 1907 und 1930) 

[1919] [1920] Franz Payrhuber, Besitzer des Neumayrgutes in Schützendorf 4, Bauerssohn 
vom Humergut in Meggenhofen [Jg. 1892]; ux. (1919) Theresia [Jg. 1895], geb. 
Baumgartner. Ihr Sohn Heinrich war bereits vor der Eheschließung im Jahr 1918 zur Welt 
gekommen. Die Zwillinge Josefa und Josef starben 1920 mit wenigen Wochen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1919;Taufen Duplikate 1918 und 1920; Sterbefälle Duplikate 1920) 
Neumayr Überlände 


[1779] [1787] Josef Harer/Harrer (f 1787 mit 56 Jahren), wohnhaft Schützendorf Nr. 3; 
Inwohner zu Schüzendorf,; ux. Maria, geb. Mittermayr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 106; Sterbebuch II, S. 141; Perr, BDB) 


[1788] Philipp Gruber, wohnhaft in Schützendorf Nr. 3, ux. (1788) Maria Anna Gwirmayr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 1) 


[1788] Joseph Kornhuber, wohnhaft in Schützendorf Nr. 3, ux. (1788) Magdalena, geb. 
Kirchberger (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IN, Schützendorf S. 1; Perr, BDB) 


[1802] N. Lutinger, Inwohner/in (Perr, BDB) 

[1804] N. Mitterndorfer, Inwohner/in (Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, Schützendorf S. 3) 

[1805] N. Brunner, Inwohner/in (Perr, BDB) 
] 


[1813] [1819] Matthias Wildfellner [Jg. ca. 1768], Weber und Häusler, wohnhaft im Haus 
Nr. 3 in Schützendorf, ux. (1813) Magdalena Mayrdoppler [Jg. ca. 1782]. Am 22. 
September 1819 Taufe ihrer Tochter Katharina. 1822 stirbt der Sohn Matthias im Alter von 
7 Tagen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 4; Taufen Duplikate 1819; Sterbefälle Duplikate 1822) 
[1820] [1823] N. Freinberger, Inwohner (Perr, BDB) 


[1822] Elisabeth Baldinger, Austräglerin (f 1822 mit 65 Jahren) 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1822) 
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[1848] Andreas Freynberger sen., Taglöhner in Schützendorf Nr. 3, ux. (1848) Maria, geb. 
Stadlbauer. Ihr Sohn Andreas jun. heiratete 1848 die Rosina Rebl. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1848) 


[1872] Josef Baumgartner, Inwohner, ux. Franziska 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1872; Sterbefälle 1872) 


[1839] [1841] Kaspar Baumgartner (Perr, BDB) 


[1892] Franz Egger, Zimmermann und Inwohner in Schützendorf No. 3, ux. Anna, geb. 


Hasengruber. Am 7. Jänner 1892 Taufe der Tochter Agnes. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1892) 


Obermayr / Bergmair 


[1675-1705] Thomas Praitenberger auf dem Obermayr guet zu schizendorff bzw. 
Obermayr ze Schyzendorff, ux. Barbara. 1716 wurde der Hof von Stephan Praitenberger 
[Jg. 1679] bewirtschaftet. Als Witwer heiratete er in diesem Jahr Catharina Kirchberger 
(1695-1760) von der Silberleithen. Diese wiederum ging als Witwe 1738 eine zweite Ehe 
ein mit Johann Wagner von Steindlberg, Pfarre Hofkirchen. Dieser wiederum vermählte 
sich als Witwer 1760 mit Magdalena Obergottsberger (Jg. 1737), Tochter von Thomas und 
Magdalena Obergottsberger vom benachbarten Neumayr in Schützendorf. 


[bis 1776] Johannes Wagner (f 1776 mit 76 Jahren), Col. auf dem Obermayr guth zu 
Schüzendorff, ux. Magdalena. 1777 fungierte Magdalena Wagnerin, Wittib auf dem ober 
mayr gut zu Schüzendorf als Taufpatin für das uneheliche Kind Maria von Philipp 
Hausleitner in Schützendorf und Magdalena Klinger vom Markt, Haus Nr. 50. 1777 
heiratete die Witwe Magdalena Wagner den Bauerssohn Mathias Lindinger vom Damergut 


in Danhof. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 111, Trauungsbuch II, S. 116, S. 215 und S. 312; Pfarre Gallspach, 
Taufbuch I, S. 92, S. 110, S. 117, S. 130 und S. 159; Taufbuch II, 0.S./Ledige [12.3.1777], Trauungsbuch I, 
S. 60, S. 68 und S. 75; Trauungsbuch I, S. 102; Sterbebuch II, S. 100; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch 
I, S. 304 Nr. 949) 


[1777-1800] Mathias Lindinger aufn Obermayr gütl zu Schützendorf bzw. Obermair zu 
Schützendorf, ux. (1777) Magdalena Wagner (f 1801) 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 105 und S. 137; Trauungsbuch IH, Schützendorf S. 2 und S. 3; 
Sterbebuch IH, Schützendorf S. 3) 

[1798-1849] Philipp Lindinger, Bergmair bzw. Bauer zu Schützendorf (f 1850 mit 74 
Jahren); ux. (1798) Eva Maria. Am 4. Oktober 1818 Taufe des Sohnes Joseph. Sohn Simon 
war 1830 Taufpate für den unehelich geborenen Sohn Johannes seiner Schwester 
Elisabeth. Diese heiratete am 28. August 1832 den verwitweten Tischlermeister Joseph 
Schiller [Jg. 1795] vom Haus Nr. 70 im Markt Gallspach. Am 9. Mai 1833 Taufe der 
Tochter Theresia Schiller, am 19. Mai 1834 Taufe des Sohnes Anton, am 8. Oktober 1837 


Taufe des Sohnes Gottfried. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 3; Trauungen Duplikate 1833; Taufbuch III, S. 137; 
Taufbuch IV, Schützendorf S. 6; Taufen Duplikate 1830 und 1834; Sterbefälle Duplikate 1850; Perr, BDB; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, 
in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 
1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1794] Josef Gruber, Inwohner/Einleger [?] (f 1794), in Schützendorf 1 (Perr, BDB) 


[1836-1869] Josef Lindinger (1818-1868), Bergmair bzw. Bauer am Obermayrgut zu 
Schützendorf hiesige [Gallspacher] Pfarr, ux. (1836) Elisabeth, geb. Sulzböck 
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(1816-1894), Bauerstochter vom Sulzböckgut zu Hundshagen, Pfarre Bachmaning. Am 
1. Juni 1838 Taufe des Sohnes Johann, am 7. April 1840 Taufe des Sohnes Josef, am 
3. November 1842 Taufe des Sohnes Franz Xaver, am 18. Oktober 1845 Taufe der Tochter 
Elisabeth, am 15. April 1847 Taufe der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1836 und 1850; Taufen Duplikate 1838, 1839, 1840, 1842, 1844, 
1845, 1847, 1851, 1853, 1854, 1857, 1859, 1862, 1865, 1867, 1868 und 1869; Sterbefälle Duplikate 1868 
und 1894; Perr, BDB) 

[1869-1897] Franz X. Lindinger (f 1897 im 56. Lj.), Bauer am Obermayrgut in 
Schützendorf 1; ux. (1874) Maria, geb. Baumgartner vom Neumayrgut zu Schützendorf. 
Am 9. Jänner 1875 Taufe des Sohnes Matthias (f 1875), am 27. Juni 1877 Taufe des 
Sohnes Franz, am 12. April 1879 Taufe der Tochter Maria, am 7. August 1880 Taufe des 
Sohnes Josef, am 18. Juli 1883 Taufe des Sohnes Matthäus, am 19. März 1887 Taufe des 
Sohnes Ferdinand, am 25. Dezember 1888 Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter Maria 
übernahm später den Hof und heiratete 1902 den Johann Mayrhuber. Der Sohn Josef 
wurde Fabriksarbeiter und heiratete 1919 Rosa Ströll, Monteurstochter aus Lichtenegg bei 
Wels. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1874 und 1902; Taufen Duplikate 1875, 1876, 1879, 1880, 1881, 
1883, 1887, 1988 und 1920, Nr. 22; Sterbefälle1875 und 1897; Perr, BDB) 

[1902-1917] Johann Mayrhuber (1870-1940), Obermair zu Schüzendorf, Bauerssohn vom 
Brunthallergut in Thalheim No. 1, Pfarre Aistersheim; ux. (1902) Maria, geb. Lindinger 
[Jg. 1879], Besitzerin des Obermairgutes in Schützendorf No. 1. Am 21. April 1903 Taufe 
der Tochter Maria, am 22. Dezember 1904 Taufe der Tochter Pauline, am 20. Mai 1907 
Taufe des Sohnes Johann, am 20. Juni 1911 Taufe der Tochter Zäzilia, am 3. Juli 1913 
Taufe der Tochter Theresia, am 24. Februar 1917 Taufe der Tochter Josefa. Die Tochter 
Zäzilia heiratete 1934 den Besitzer des Hauses Nr. 49, Leopold Augendoppler [Jg. 1884], 


Gastwirts- und Fleischhauerssohn vom Haus Nr. 20. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1902 und 1934; Taufen Duplikate 1902, 1903, 1904, 1907, 1911 und 
1917; Sterbefälle Duplikate 1940; Linzer Volksblatt Nr. 78. 5. April 1907, S. 7) 


Reicherlhaus 


[1888] Franz Freinberger (f 1889 mit 29 Jahren), Häusler und Zimmermann in 
Schützendof 11, ux. Elise/Elisabeth, geb. Gugerbauer von der Törtzlmühle, Pfarre St. 
Georgen. Ihr Sohn Matthias [Jg. 1888] war Feldwebel im k.k. Inf. Reg. No. 14, 2. 
Ersatzkomp., als er 1914 die Köching Anna Schwarz heiratete. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1914, Taufen Duplikate 1888; Sterbefälle Duplikate 1889) 

[vor 1890] Andreas/Andrä Freinberger/Freiberger (Perr, BDB) 


[1890] Rosina Freinberger, Inwohnerin im Haus Schützendorf 11, starb 1890 mit 63 
Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1890) 


[1890] Elisabeth Freinberger, verwitwete 28jährige Besitzerin des Reicherlhauses zu 
Schützendorf No. 11. Am 20. Jänner 1890 heiratete sie den Leopold Bundorfer/Burndorfer, 
Pointlerssohn aus Franzing, Pfarre Pichl. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1890) 


Schmalwieserhäusel 


[1877] [1878] [1880] Georg Kienast, Häusler und Schuhmacher, wohnhaft in 
Schützendorf Nr. 13; ux. Anna, geb. Obermüller, Maurerstochter aus der Pfarre Pram. Am 
1. September 1878 Taufe der Tochter Franziska, am 25. März 1880 Taufe der Tochter 
Mathilde. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1878 und 1880) 
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Schützengrabenhäusel / Freinerhaus / Germ / Grabenpeterhäusel 


[1790] Matthias Baldinger, Häusler und Taglöhner; ux. (1792) Elisabeth, geb. Höftberger 
(Perr, BDB) 


[1791] Maria Baldinger, wohnhaft in Schützendorf Nr. 9, starb 1791 mit 65 Jahren. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, Schützendorf S. 1) 


[1791] Philipp Baldinger, wohnhaft in Schützendorf Nr. 9, heiratete 1791 Barbara 
Stritzinger. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 1) 


[1800] [1820] Michael Huebmer (f 1831 mit 69 Jahren), Häusler in Schützendorf 
[Haus Nr. 9]; ux.1 (1800) Barbara Baldinger (t 1831), ux.2 Maria, geb. Rumerstorfer [Jg. 
ca. 1784] (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 5; Sterbefälle Duplikate 1831; Perr, BDB) 


[1806] N. Dirisamer, Inwohner/in in Schützendorf Nr. 9 (Perr, BDB) 
[1819] N. Ehgartner, Inwohner/in in Schützendorf Nr. 9 (Perr, BDB) 


[1819] Anna Maria Stehrer (t 1819 mit 65 Jahren), Inwohnerin in Schützendorf 9 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1819; Perr, BDB) 


[1832] Maria Humer, geb. Rumerstorfer, verwitibte Besitzerin des Schützengrabenhäusels, 
heiratete am 2. Juli 1832 den Jakob Gumpinger, Häuslerssohn aus der Leimgrube Pfarre 
Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Schützendorf S. 7) 


[1846] Michael Huemer, Häusler in Schützendorf 9; ux. Maria Rumerstorfer 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1820; Perr, BDB) 


[1851-1897] Peter Humer (t 1897 im 75. Lj. als /Inwohner im Grabenpeterhäusel), 
Häusler, ux. Anna, geb. Bergmayr/Bergmair (f 1902), Tochter des Häuslers und Binders 
Johann Bergmayr/Bergmair und dessen Ehefrau Anna Maria vom Lukashäusel in 
Niederndorf. Am 12. November 1851 Taufe des Sohnes Johann Evangelist, am 25. April 
1854 Taufe der Tochter Anna, am 14. Jänner 1856 Taufe der Tochter Maria, am 
15. August 1857 Taufe der Tochter Theresia, am 6. Dezember 1858 Taufe des Sohnes 
Petrus, am 25. September 1861 Taufe der Tochter Elisabeth, am 1. Jänner 1863 Taufe der 
Tochter Aloisia, am 23. September 1865 Taufe des Sohnes Franz, am 16. September 1867 
Taufe des Sohnes Matthäus. Die Tochter Juliana heiratete 1888 den Häusler und 
Zimmermann Franz Grüblbauer vom Thongraben Nr. 6, Sohn des Häuslers und 
Zimmermannes Matthias Grüblbaur und dessen Ehefrau Josefa, geb. Lindinger. Die 
Tochter Aloisia heiratete 1884 den Dienstknecht Johann Schöffmann. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1851, 1853, 1854, 1857, 1858, 1860, 1861, 1863, 1865 und 1867; 
Trauungen Duplikate 1888; Sterbefälle Duplikate 1897 und 1902) 

[1871] Matthäus Mayr, Häusler, ux. Aloisia, geb. Humasberger, Pointlerstochter aus 
Trattnach, Pfarre Taufkirchen. Am 14. Juli 1871 Taufe der Tochter Anna. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1871) 


[1898-1912] Johann Schöffmann [Jg. 1852], Häusler und Taglöhner bzw. Dienstknecht 
und Besitzer des Grabenpeterhäusl zu Schützendorf Nro. 9, ux. (1884) Aloisia [Jg. 1863], 
Tochter von Peter Humer, Besitzer des Grabenpeterhäusl zu Schützendorf No. 9 und 
dessen Ehefrau Anna, geb. Bergmair. Eine legitimierte Tochter Katharina wurde am 
18. Mai 1883 geboren. Die Tochter Theresia kam am 1. Oktober 1886 zur Welt. Am 
18. Juli 1898 Taufe der Tochter Anna (f mit 5 Wochen), am 8. Oktober 1899 Taufe des 
Sohnes Ferdinand, am 23. Februar 1902 Taufe der Tochter Pauline, am 


26. Februar 1903 Taufe der Tochter Franziska (f 1904). 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1912; Taufen Duplikate 1898, 1899, 1902, 1903 und 1912; 
Sterbefälle Duplikate 1898 und 1904) 
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Spitzgrabenhäusel 


[1873] Matthäus Mayr, Zimmermann und Häusler, ux. Aloisia, geb. Hungsberger. Am 28. 
Juni 1873 Taufe des Sohne Matthäus (f 1873). 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1873; Sterbefälle Duplikate 1873) 


[1883] [1885] Franz Neudorfer, Schindlmacher, Pointhausbesitzer in Schützendorf 12; ux. 
Anna, geb. Sinzinger. Das Haus übernahm der Sohn Johann. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1904) 


[1904-1909] Johann Neudorfer [Jg. 1877], Pointhausbesitzer in Schützendorf No. 12 bzw. 
Taglöhner und Hausbesitzer zu Schützendorf No. 12 bzw. Pointler in Schützendorf 12 bzw. 
Häusler und Maurer; ux.l Anna, geb. Sinzinger, ux.2 (1904) Rosa, geb. Kronlachner 
[Jg. 1883]. Am 7. März 1883 Taufe des Sohnes Josef, am 14. März 1885 Taufe des Sohnes 
Alois, am 1. April 1905 Taufe des Sohnes Adolf, am 8. Mai 1906 Taufe der Tochter Anna 
(t 1907 mit 11 Monaten), am 3. November 1907 Taufe des Sohnes Franz, am 21. Juni 


1909 Taufe der Tochter Rosa (t mit 3 Wochen). 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1883, 1885 und 1904; Taufen Duplikate 1905, 1906, 1907 und 1909; 
Sterbefälle Duplikate 1907 und 1909) 


Thoma / Thomayr / Thomagut / Dama 


[1681] Georg Freinberger/Frimberger auf dem Thomayrguet zu schizendorff 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 119) 

[1696] Johannes Hausleitner/Hausleuthner rusticus in Schizndorf, ux. Maria. Am 6. April 
1696 Taufe ihres Sohnes Georg (1696-1761). Er übernahm als colonus auf dem Thamergut 
zu Schützendorf bzw. Damer in Schützendorf den elterlichen Hof. Georg Hausleitner war 
dreimal verheiratet. Ab 1721 mit Magdalena Paltinger/Baldinger (1687-1738) vom 
benachbarten Mittermayr in Schützendorf, ab 1738 mit Katharina Prumer (t 1741) aus der 
Pfarre Grieskirchen und ab 1741 mit Eva Hueber (1703-1771) aus Oberndorf, Pfarre 
Mesgenhofen. Als Hoferbe folgten Philipp Hausleuthner (f 1796 im Auszug), ux. (1778) 
Magdalena Klinger von der Spitzermühle und Sohn Thomas (1742-1813), der ab 1785 mit 
Elisabeth Gaubinger (f 1826 mit 69 Jahren) verheiratet war. 

Nach Thomas Hausleithner führte von 1810-1841 Mathias Hausleitner/Hausleithner 
(f 1841 mit 64 Jahren), mit seiner Frau Maria, geb. Spitzer, Bauerstochter aus 
Unterholzing, Pfarre Steinerkirchen (Hochzeit 1810) den Hof. Ihre Tochter Elisabeth 
heiratete den Sebastian Doplmayr und führte mit diesem den Bauernhof weiter. Eine 
weitere Tochter namens Maria blieb ebenfalls am Haus und verstarb 1896 als ledige 
Auszüglerin mit 76 Jahren. Die „Altbäuerin“ und Auszüglerin Maria Hausleithner 
heiratete, 57jährig, im Jahr 1846 den 34jährigen Bauernsohn Johann Haslinger vom 
Aignergut in Oberndorf, Pfarre Meggenhofen. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 17; Taufen Duplikate 1828; Sterbebuch IH, S. 46; Trauungsbuch II, 
S. 143 und S. 216; Trauungsbuch II, S. 228; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Schützendorf S. 4; 
Trauungen Duplikate 1846; Taufen Duplikate 1828; Sterbefälle Duplikate 1826, 1841 und 1896) 
[1846-1870] Sebastian Dopplmayr (f 1897 im 80. Lj.), [eingeheirateter] Bauer am 
Thomagut, ux. Elisabeth (f 1890 mit 63 Jahren), Tochter des Mathias Hausleithner, 
Bauers am Thomagut zu Schützendorf und dessen Ehefrau Maria. Am 2. September 1846 
Taufe des Sohnes Franz, am 18. Dezember 1847 Taufe des Sohnes Johann, am 8. Februar 
1850 Taufe des Sohnes Joseph, am 9. Mai 1852 Taufe der Tochter Anna Maria, am 18. 
Jänner 1857 Taufe des Sohnes Paul. 
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Am 2. Dezember 1858 Taufe der Tochter Elisabeth, am 14. Jänner 1861 Taufe der Tochter 
Theresia, am 24. Februar 1865 Taufe des Sohnes Matthias, am 22. Juli 1870 Taufe der 
Tochter Anna. Ein Sohn Alois starb 1887 mit 20 Jahren. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1846, 1847, 1850, 1852, 1854, 1857, 1858, 1861, 1865, 1867 und 1870; 
Sterbefälle Duplikate 1887, 1890 und 1897; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge 
für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 
[1900] [1906] [1910] Matthias Doppelmair, lediger Besitzer des Thomergutes in 
Schützendorf No. 8. Den Hof erbte seine Adoptivtochter Maria [Jg. 1903], die 1933 den 


Franz Obermayr [Jg. 1900], Bauerssohn vom Straußgut in Obergallspach Nr. 2 heiratete. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1900, 1906 und 1910; Trauungen Duplikate 1933) 


Thomahäusel 


[1780] Michael Hausleitner (f 1797 mit 51 Jahren), ux. Magdalena (?). Wohnte im 
Thomahäusel Schützendorf 10. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, Schützendorf S. 2; Perr, BDB) 


[1797] Johann Schmalwieser (ca. 1757-1810), wohnhaft in Schützendorf Nr. 10; heiratete 
1797 Magdalena, geb. Hausleuthner (39 J.). 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 2; Perr, BDB) 


[1810] N. Hausleitner, /nwohner/in (Perr, BDB) 
[1824] N. Aichinger, Inwohner/in (Perr, BDB) 


[1825] Peter Hausleithner, Hausbesitzer und Taglöhner, dermahlen Gemein[er] Soldat bey 
den 18" Fousilier [Füselier] Kompagnie von Erzherzog Rudolf, 142. Linien Infanterie 
Regiment; er heiratete, 3ljährig, am 11. Jänner 1825 die 25jährige Magdalena Eichinger, 
Inwohnerstochter aus der Pfarr Steinerkirchen. Diese heiratete als Witwe und Besitzerin 
des Hauses No. 10 zu Schützendorf am 4. Februar 1833 den Andreas Bauchinger aus der 
Pfarre Hohenzell. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Schützendorf S. 6; Trauungen Duplikate 1825 und 1833) 


[1833] [1834] Andreas Pauchinger/Bauchinger/Buchinger, Häusler, ux. (1833) 
Magdalena, geb. Aichinger, verwitwete Hausleithner. Am 9. August 1833 Taufe des 
Sohnes Laurenz, am 19. Juli 1834 Taufe der Tochter Magdalena. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1833; Taufen Duplikate 1833 und 1834) 

[1841] [1842] Jakob Leßl, Maurer und Häusler, ux. Theresia, geb. Zehetner, 
Taglöhnerstochter aus Marchtrenk. Am 5. März 1842 Taufe des Sohnes Petrus. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1842; Sterbefälle Duplikate 1841) 

[1863] [1868] Johann Mayr, Häusler und Taglöhner in Schützendorf No. 10, ux. Theresia, 
geb. Fellinger, Weberstochter aus Stürzling, Pfarre Pennewang. Am 12. Jänner 1863 Taufe 
des Sohnes Jakob, am 22. März 1868 Taufe des Sohnes Johann. Die Tochter Rosina 
[Jg. 1869] heiratete 1895 den Johann Berghammer. Johann Mayr starb 1887 als /nwohner 
im Haus Schützendorf Nr. 10. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1863; Trauungen Duplikate 1895) 

[1870-1906] Johann Pichler, Schuhmachermeister bzw. behauster Schuhmacher in 
Schützendorf No. 10 bzw. Schuhmacher und Kleinhäusler,;, ux. Magdalena, geb. 
Mair/Mayr, Häuslerstochter von Schützendorf Nr. 10, eheliche Tochter des Johann Mayr 
und der Theresia, geb. Fellinger. Magdalena Mair brachte die uneheliche Tochter Rosina 
in die Ehe mit. Ihre eheliche Tochter Maria Anna [Jg. 1870] heiratete 1891 den 
Schneidergesellen Johann Wimmer [Jg. 1867], der beim Schneidermeister Burg in 
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Gallspach Nr. 55 beschäftigt war und mit ihr später als Schneidermeister und Krämer im 
eigenen Haus Nr. 24 lebte. Die Tochter Theresia [Jg. 1877] heiratete 1897 den 
Dienstknecht Johann Lehner. Die Tochter Anna [Jg. 1880] heiratete 1901 den Dienstknecht 
bzw. Holzknecht Anton Neumayr [Jg. 1879]. Die Tochter Elisabeth [Jg. 1881] heiratete 
1908 den Franz Spanlang [Jg. 1861], Wirtschafter im Pfarrhof Gallspach und Besitzer des 
Schernbergergutes in Niederwödling 4, Pfarre Grieskirchen. Die Tochter Aloisa [Jg. 1889] 
heiratete 1912 den Schuhmacher Franz X. Reitböck, der in Gallspach im Haus Nr. 107 
wohnte. Weitere Kinder: 1875 wurde die Tochter Magdalena geboren, 1884 der Sohn 
Josef, 1887 der Sohn Alois (f 1887 mit 17 Wochen), 1890 die Tochter Franziska und 1896 


abermals eine Tochter Anna. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1891, 1897, 1908 und 1912; Taufen Duplikate 1870, 1875, 1879, 
1880, 1881, 1884, 1887, 1889, 1890, 1892, 1896, 1899, 1902, 1906 und 1912; Sterbefälle Duplikate 1887, 
1892 und 1894) 


[1904] [1909] Anton Neumayr [Jg. 1879], Holzknecht und Inwohner in Schützendorf No. 
10; ux. (1901) Anna, geb. Pichler [Jg. 1880], Tochter von Johann und Magdlena Pichler. 
Am 22. Mai 1904 Taufe des Sohnes Anton, am 6. Jänner 1909 Taufe der Tochter Johanna. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1904 und 1909) 


[1915] Maria Lindinger (1836-1915), ledige Taglöhnerin und Häuslerin, wohnhaft in 
Schützendorf 10. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1915) 


[1916] Johann Greifeneder; ux. Maria, geb. Lindinger (1861-1916), Häuslerin in 
Schützendorf 10. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle 1916) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Obermayrgütl; Nr. 2: Mittermayr, Nr. 3 Neumayr Überlände 
(Zuhaus, [1746 Noimber Haus]), Nr. 4: Neumayr; Nr. 5: Aicherhäusel; Nr. 6: Aichergut; 
Nr. 7: Hausleitnerpoint (1781 Schneiderhäusel, 1868: Schneiderpoint, 1892: 
Schneiderhaus);, Nr. 8: Thomagut; Nr. 9: Freinerhaus oder Germ (1832 
Schützengrabenhäusel, 1897 Grabenpeterhäusel);, Nr. 10: Thomahäusel; Nr. 11: 
Reicherlhaus; Nr. 12: Spitzgrabenhäusel (?); Nr. 13: Schmalwieserhäusel (?) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Obermayr/Bergmair, Mittermayr, Thomahäusel, 
Thomagut/Thomayr/Damer, Germ/Freinerhaus, Reicherl, Neumayr/Noimer Uberlände, 
Neumayrgut/Noimer/Lattner, Aicherhäusl, Aichergut, Stöger/Stoiber/Hausleitnerpoint. 


Anmerkung: Ein Schloss oder eine Burg bzw. Spuren davon wird man in Schützendorf, Gemeinde 
Gallspach, vergeblich suchen. Trotzdem scheint in manchen Publikationen auf, dass der böhmische Adelige 
Wilhelm v. Rosenberg / Vilém z Rožmberka (f 1592), Oberstlandeskämmerer und Oberster Burggraf von 
Böhmen, am 10. März 1535 auf Schloss Schützendorf in Oberösterreich (Gallspach) geboren wurde. Dabei 
muss es sich jedoch um irgendein Schloss in Böhmen (heutige Tschechische Republik) gehandelt haben, 
vielleicht um Deutsch Schützendorf / Německý Sicndorf in der Gemeinde Dobrenz / Dobronin im Bezirk 
Iglau / Okres Jihlava o.ä. 


Schwarzenberger Gemeinde Gallspach 


Vermutlicher Flurname. Schwarzenberg = Berg der mit Nadelwald bestanden ist. 


Der Schwarzenberger ist ein abseits gelegener Hof oberhalb der Ortschaft Wies. Im 18. Jh. 
wurde ihm die Hausnummer Wies 7 zugewiesen. 


[1518] auf dem Swartzenperig (Urbar Tollet. OÖLA, HA Tollet, Hs 2) 


Seite | 138 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Verwaltungsmäßig war der Schwarzenbergerhof dem Amt Meggenhofen der Herrschaft 
Köppach zugeteilt. Der Schwarzenberger schien 1578 als Vogtuntertan des Christoph (II.) 
Jörger (f 1578) und des Helmhart (VIN.) Jörger (f 1594), auf. Der Schwarzenberger zu 
Schwarzenberg in der Meckenhofer Pfarr diente Helmhart Jörger, dem Vogt der 
Hofkirchner Pfarre, jährlich einen Vogtzins von 12 Schilling und 4 Hennen. 


2. August 1578. Vermerckht das Einlegen der Stifft Sannt Jörigen sambt der Kirchen das. 
In Hofkircher Pfarr am Haußrugg. |...] Dise Vogtei ist nach absterben Herrn Christoffen 
Jörger freyherrn auf seine Sön und in der brüderlichen vertaillung Herrn Helbmhardt 
Jörger alf den eltisten erblich gefallen, die Im hinfüro zuegeschrieben wird. |...] 
Meckenhofer Pfarre: [...] Schwarzenberger zu Schwarzenberg 12 f, 4 Hennen. 


Nach einer Beschreibung der Gallspacher Burgfriedsgrenzen von etwa 1600/1620 lag der 
Hof außerhalb des Gallspacher Burgfrieds im Landgericht Starhemberg (Haag). Die Erben 
nach Helmhart Jörger teilten den Besitz. Köppach fiel an Helmhart Jörgers Tochter Anna 
Magdalena, die sich mit Franz Albrecht von Harrach vermählte. Dieser verkaufte Köppach 
seinem Schwager David Ungnad von Weißenwolf. 

(Wurm, Jörger, S. 272; Kulturring Schwarzenberg im Mühlkreis. 350 Jahre Schwarzenberg. Festschrift zum 
1. Internationalen Schwarzenberger-Treffen. 1988. S. 6; Norbert Grabherr: Burgen und Schlösser in 
Oberösterreich. Linz 1976, S. 368) 


[1637] [1663] Georg Schwarzenperger in Möckhenhoffer pfarr bzw. Georgius 
Schwarzenberger, ux. Maria 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, 0.S., 15. Juli 1637, Nr. 76; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 4) 


[1676] Wolfgang Obermayr (f 1724), ehelichte am 18. Juli 1676 Eva Nußbaumer (f 1715) 
aus der Pfarre Grieskirchen. 1702 Heirat des Sohnes Thomas (1680-1727) mit Justina 
Enzberger/Ensberger vom Zistler in Kirchberg, Pfarre Meggenhofen. Der Sohn Simon 
(1692-1774) folgte als Bauer nach. 1715 heiratete er Maria Steinböck (ca. 1696-1757) vom 
Pflegergut in Schwabegg. Deren Hofnachfolger war Mathias Obermayr (1734-1810). Er 
war zweimal verheiratet: ab 1758 mit Eva Hattinger (f 1773) vom Niedermayrgut zu 
Steinbach, Pfarre Grieskirchen und ab 1775 mit (Anna) Maria Wimmer (f 1815 mit 65 
Jahren) vom Hartl in Obergallspach. Die Tochter Katharina heiratete 1805 den Joseph 
Niedermayr, Bointler zu Vierhausen, Pfarre St. Georgen. Ihr Hofnachfolger war Johann 
Baptist Obermayr (1783-1862), der seit 1804 mit Juliana Kaser (1784-1857), Tochter von 


Georg und Anna Kaser vom Anderl Gütl in Niederndorf, verheiratet war. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 102 und S. 112; Taufbuch II, S. 4, Taufbuch II, S. 82; Taufbuch V, 
S. 15; Trauungsbuch I, S. 42; Trauungsbuch IH, S. 19, S. 114, S. 308, S. 341 und S. 344; Trauungsbuch IV, 
S. 640; Sterbebuch I, S. 107, S. 147, S. 156 und S. 164; Sterbebuch III, S. 34 und S. 81; Sterbebuch IV, S. 
332; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1829; Trauungen Duplikate 1856) 


[1858] [1867] Andrä/Andreas Obermayr (1826-1903), Bauer am Schwarzenbergergut in 
Wies 7, Sohn von Johann Bapt. Obermayr und dessen Ehefrau Juliana, geb. Kaser; ux. 
(1858) Anna (f 1863), geb. Baldinger, Bauerstochter vom Aichergut in Schützendorf, 
Tochter von Filipp Baldinger und dessen Ehefrau Anna, geb. Stöger. Der Witwer heiratete 
1864 die Maria Anna Obermayr, geb. Pointner (1819-1885) und 1885 als Doppelwitwer 
die 32jährige Maria Gaubinger aus Vierhausen, Pfarre St. Georgen, die bereits als Köchin 
beim Schwarzenberger beschäftigt war. Der Sohn Franz [Jg. 1889] heiratete 1918 die 


Elisabeth Aumüller [Jg. 1892] vom Wallnergut in Niederndorf 10. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 646; Trauungen Duplikate 1885; Sterbebuch VII, S. 63; 
Sterbefälle Duplikate 1903; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1918; Franz Humer, Bürgermeister: 
Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 
1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungstabelle der Gemeinde Gallsbach für das 
Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach) 
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Als Besonderheit des Schwarzenbergerhofes sei erwähnt, dass er noch bis in die 1990er 
Jahre durch einen hydraulischen „Widder“ mit Trinkwasser versorgt wurde. Diese 
Pumpvorrichtung befand sich in einer Mulde unterhalb des Gehöftes. Vor einigen 


Jahrzehnten wurde auch der Mair auf der Leiten auf dieselbe Art mit Wasser versorgt. 
(ÖVP Gemeinde Journal. Nr. 4. Oktober 1992, S. 9) 


Sulzbach Gemeinde Pichl bei Wels 


Sulzbach = Salzwasserbach 


[1389] pey dem Sultzbach (UBOÖ X, S. 580, Nr. 748) 


[1402] im Sulzbach 
(Walter Aspernig: Quellen und Erläuterungen zur Geschichte von Wels. 1. Teil [1300-1355]. In. Jahrbuch 
des Musealvereines Wels 1998/1999/2000. Wels 2003, S. 27£f) 


[1414] officium Sulczpach (OÖ. Stiftsurbar I, S. 46) 


Früheste Nennungen von Bauernhöfen betreffen die Chershub (1400, 1414), Sulzbach 
Nr. 30, und die Tanczhub (1441), Sulzbach Nr. 1 unter dem Stift Lambach sowie die Hueb 
am Sulzpach (1421), Sulzbach Nr. 6 und die Mühle am Sulzbach (1421), Sulzbach Nr. 7 
unter der Herrschaft der Vogtei Wels. Ebenfalls in das 15. Jh. zurück reichen Nennungen 
von vier Starhemberger Gütern zu Sulzbach (1444 bzw. 1469), heute Sulzbach Nr. 17, 18, 
19 und 28 sowie des Keferhubergutes/Maicheferhub (1449), Sulzbach Nr. 24 unter den 


Hohenfeldern. 

(Marktgemeinde Pichl bei Wels [Hg.]: Geschichte und Geschichten. 2 Bände und Anhang mit 
Häuserverzeichnis. St. Pölten 2014. Häuserverzeichnis S. 40-43; OÖ. Stiftsurbar I, S. 46 Nr. 5, S. 78 Nr. 14, 
S. 82 Nr. 124) 


Thal Gemeinde Gallspach 


Tal = Flurname (ein Tal ist länger und breiter als ein Graben). Die Hube im Tal diente 
bereits im 14./15. Jh. zum Kloster Lambach. 


[1414] Huba in dem Tal 
(Lambacher Urbar. OÖ. Stiftsurbar I, S. 47, n. 10; betreffs neuere Datierung siehe Eintrag zur „Wies‘“) 


Huba in dem Tal servit 1 scaff trit., 2 metr. ordei, 15 metr. avene, 8 pullos. Et valet 15 
urnas. In die S. Andr. 1 porcum val. 45 et 15 den. werchart, I rotam lini, in die S. Kil. 8 
den. werchart, 2 pullos, tres steuras ad graciam. 


Übersetzung: Die Hube im Tal dient 1 Schaff Roggen, 2 Metzen Weizen, 15 Metzen Hafer, 8 Hühner oder 15 
Krüge [Schmalz?]. Am St. Andreastag (30. November) jeder 1 Schwein zu 45 Denaren und für 15 Denare 
Handrobot, 1 Ballen Leinen; am St. Kilianstag (8. Juli) um 8 Denare Handrobot, 2 Hühner und drei Steuern 
nach Gnaden. (Lambacher Urbar. OÖ. Stiftsurbar I S. 47, Nr. 10) 


[1441] Item im Tal hueb 

Von einer Hube war am sannd Jörigen tag (23. April) die Vogtsteuer von 10 wienner den. 
fällig. (OÖ. Stiftsurbar I, S. 83, Nr. 150) 

[1441-1467] Im Tall [in officio Gaspolczhofen] 

Abgaben des Bauern im Tall: 4 Metzen Weizen, 1 Metzen Gerste, 10 Metzen Hafer; 3 
Hühner zu Mariä Geburt (OÖ. Stiftsurbar I, S. 126) 


[1526] Das Eyerlguet Im tall [vielleicht das Bauernhaus Bayr in Tal] diente zur Herrschaft 
Gallspach. (Urbar puech 1526, S. 11) 


Seite | 140 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Anmerkung: Dagegen handelt es sich beim guet zu tall da Krewss aufsizt, welches 1526 ebenfalls zur 
Herrschaft Gallspach diente, um das Bauernhaus Kroiß am Thal in der Ortschaft Hausleiten, Gemeinde 
St. Georgen bei Grieskirchen. (Urbar puech 1526, S. 9) 


Bauer / Baur / Bayr / Payr 


[1669-1681] Wolf Paschlberger/Waschlberger Paur im Thall ux. Barbara 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 110 und 119; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 57 Nr. 292) 


[1691] Hanß Parzer, Inwohner Pey dem Payrn ihm thal megkhenhofferpfarr 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 63) 


[vor 1702] Reichart Prähofer, ux. Maria (beide f vor 1702). Die Söhne Simon [Jg. 1674], 
Wolf [Jg. 1680] und Andre [Jg. 1686] heirateten 1702, 1704 und 1709. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch III, S. 18, S. 38 und S. 81) 


[vor 1743] Sebastian Fischtaller, ux. Sabina. Ihre Söhne Matthias und Sebastian 
verheirateten sich 1743. Matthias am 12. August und Sebastian am 13. August, Letzterer 
mit Magdalena, Tochter von Philipp und Catharina Prumer vom Fuxberger in Roitham. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch II, S. 239) 

[1747] Payr in Thall (Pfarre Meggenhofen: Taufbuch IV, S. 8) 


[1750-1787] Matthias Fischthaler/Fischtaler (f 1798 mit 77 Jahren), colonus auf dem 
Bayrgut in Thal bzw. Payr im Thall, ux. (1743) Rosina, geb. Holzinger [Jg. 1716] vom 
Gässl zu Holzing [Untergessl in Gessling], Tochter von Adam und Maria Holzinger. Ihr 
Sohn Matthias jun. (f 23. April 1787) heiratete am 3. März 1783 die Maria, geb. 
Ipoldseder. Als Witwe heiratete sie 1787 den Franz Geyrhofer. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch III, S. 239; Sterbebuch II, S. 6; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, 
S. 344 Nr. 1055; Taufbuch I, S. 287 Nr. 1972; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 104, S. 114 und S. 139; 
Sterbebuch II, 0.8. [zwischen S. 143 und S. 144]) 

[1787] Franz Geyrhofer (ca. 1760-1822) am Bayergütl in Thal, ux. (1787, 19. Juni) Maria 
Fischtaller [Jg. ca. 1761], geb. Ipoltseder. Die Tochter Anna Maria heiratete Johann 
Laninger, Pointler und Maurer vom Haus Pühret Nr. 1. Nachfolger am Hof wurde Leopold 
Geyrhofer. Ihre Tochter Anna Maria heiratete den Maurer und Pointler Johann Laninger 
vom Maurerhaus, Pühret Nr. 1. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch H, S. 140; Taufen Duplikate 1834) 


[1823] Anna Fischthaler (f 1823), Inwohnerin (Perr, BDB) 


[1824-1874] Leopold Geyrhofer sen. (f 1875 mit 72 Jahren), Besitzer des Bayrn guts in 
Thall bzw. Bauer am Bairgute im Thall, ux. (1824) Rosina, geb. Mayr (f 1845 mit 47 
Jahren), vom Pogenberg (Pumberg), Tochter von Matthias und Magdalena Meyer. Am 28. 
August 1825 Taufe der Tochter Katharina. Diese blieb ledig und zeitlebens am Haus, wo 
sie 1901 starb. Am 14. Februar 1828 Taufe des Sohnes Josef, am 1. August 1830 Taufe der 
Tochter Theresia (f 1895), am 15. März 1833 Taufe der Tochter Maria, am 14. August 


1836 Taufe des Sohnes Leopold, am 23. Mai 1840 Taufe des Sohnes Johann. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Thall S. 1; Taufen Duplikate 1825, 1826, 1828, 1830, 1833, 1836, 
1840, 1852 und 1860; Trauungen Duplikate 1860 und 1874; Sterbefälle Duplikate 1845, 1875, 1895 und 
1901; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines 
Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1883] [1884] Leopold Geirhofer/Geyrhofer jun. (f 1888 mit 51 Jahren), Bauer am 
Beirgute in Thall No. 2 (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1883; Sterbefälle Duplikate 1888) 


[1900] [1901] Johann Geyrhofer, lediger Auszügler am Bairgut in Thall No.2. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1901) 
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[1901] Maria Geyrhofer [Jg. 1881], ledige großjährg erklärte Tochter der verstorbenen 
Bauerstochter Franziska Geyrhofer [diese wiederum Tochter der Maria Geyrhofer] vom 
Bairgute in Thall No. 2, heiratete am 30. April 1901 als Hofbesitzerin den Alois 
Mauernböck [Jg. 1873], Bauerssohn vom Wölflgut aus der Pfarre Taufkirchen an der 
Trattnach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1901) 

[1902] [1920] Alois Mauernböck (1873-1937), Besitzer des Bairgutes in Thal Nro. 2, ux. 
(1901) Maria, geb. Geyrhofer. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1902; Sterbefälle Duplikate 
1937) 


[1914] Johann Geyerhofer (1840-1914), lediger Auszügler am Bayerngute in Thal 2. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1914) 


Thallinger / Dallinger 


[1702] [1733] Simon Dallinger (f vor 1734) rusticus im Thal Möckhenhofer Pfarr, ux. 
Barbara (f vor 1734). Am 20. April 1733 heiratete ihrer Tochter Catharina den 
verwitweten Ambimann Johannes Walner. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 143 Nr. 576; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 66; Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch II, S. 17) 

[1733-1743] Johann Kränzl/Gränzl, Thallinger im Thal (ý 1743), seine Witwe Maria, 
Auszüglerin auf dem Thallingergut in Thal folgt ihm 1753 in den Tod nach. Die Tochter 
Magdalena heiratete 1741 den Martin Huedterer, Sohn von Lorenz und Maria Huedterer 
am Huedterer guet zu Disting. 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch II, S. 146; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 286 Nr. 896 und 
S. 289 Nr. 905; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 17) 

[1755] [1768] Tobias Trapmayr/Trappner/Drapner (f 1778 mit 69 Jahren; begraben am 
15. Juni) auf dem Dallinger gütl Lambachischer Unterthan bzw. am Dallinger güettl curo 
Meggnhofen bzw. auf dem Dallinger gutt in Tholl Meggenhoffer Pfarr; ux. Rosina. Die 
Witwe heiratete am 17. August 1778 Johannes Hayder, Sohn von Sebastian und Maria 
Hayder vom Mayrgut zu Paschallern. 


(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 70; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 343 Nr. 1052 und 
S. 346 Nr. 1060; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 61, S. 73, S. 85 und S. 106) 


[1778-1786] Johann Hayder (f 1786 mit 53 Jahren), Bauer; ux.1 Rosina Trappmayr, 
Peurin auf dem Thallinger guth (f 1785 mit 64 Jahren); ux.2 (1785) Maria Fischtaller 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 139; Sterbebuch II, 0.S. [vor S. 144]) 

[1786-1834] Philipp Lindinger (1768-1853), am Thallingergut bzw. Bauer auf dem 
Thallingergut in Thall, ux.l (1786) Maria Hayder, geb. Fischtaler (1750-1787); 
ux.2 (1787) Anna Kaser [Jg. ca. 1765]. Am 29. März 1835 starb der Sohn Johann, 
33jährig, an Lungensucht. Am 27. Oktober 1840 heiratete die zu diesem Zeitpunkt 
32jährige Tochter Elisabeth aus der 2. Ehe, den 26jährigen Matthias Mallinger vom 
Mayrgut in Doppl, Pfarre Steinerkirchen. Philipp Lindinger scheint 1824 als „Richter der 


Gemeinde Enzendorf“ auf. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 139 und S. 140; Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 4; Trauungen 
Duplikate 1840; Sterbefälle Duplikate 1835) 


[1787] Martin Hambler, Knecht, Einleger [?], t 1787 mit 70 Jahren 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, 0.S. [vor S. 144]) 


[1787] Georg Jedinger, ux. Rosina, geb. Berghamer (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 139) 


[1841-1860] Matthias Mallinger (f 1886 mit 73 Jahren), Bauer am Thallingergut, ux. 
Elisabeth (f 1893 im 86. Lj.), Tochter von Philipp und Anna Lindinger, Bauersleute vom 
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Thallingergut. Am 2. März 1841 Taufe des Sohnes Joseph, am 5. Juli 1843 Taufe des 
Sohnes Matthias, am 21. Jänner 1844 Taufe des Sohnes Johannes, am 13. Oktober 1849 
Taufe des Sohnes Franz Xaver, am 1. Februar 1853 Taufe der Tochter Maria. Matthias 


Mallinger war 1860 Taufpate für den Pöttinger-Sohn Franz Seraph. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1841, 1843, 1844, 1847, 1849, 1853 und 1860; Sterbefälle Duplikate 
1886 und 1893) 


[1876-1910] Johann Bapt. Mallinger (1845-1937), Bauer am Thallingergute hies. 
[Gallspacher] Pfarre bzw. Bauer am Thallingergute in Thall; ux. (1877) Maria, geb. 
Feichtengruber/Feuchtengruber (f 1893 mit 43 Jahren), Bauerstochter vom Zahrhubergut. 
Am 11. März 1878 Taufe der Tochter Maria, am 18. September 1879 Taufe des Sohnes 
Matthias, am 24. Jänner 1881 Taufe des Sohnes Johann (f 1907), am 1. Oktober 1882 
Taufe des Sohnes Ferdinand, am 1. Juni 1885 Taufe des Sohnes Josef, am 29. September 
1887 Taufe der Tochter Theresia. 


(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1876 und 1890; Taufen Duplikate 1878, 1879, 1881, 1882, 1883, 
1885, 1887, 1890, 1893 und 1905; Sterbefälle Duplikate 1893) 


Thanhof /Thannhof / Tannhof / Thoma am Thannhof 


Lagename. Der Bauernhof lag/liegt am oberen Ende des Thanngrabens in geringer 
Entfernung vom Tannholkz. 


Der Thannhof war im 18. Jh. zur Herrschaft Parz, im Amt Meggenhofen untertänig. Seit 
1726 ist er im Besitz der Familie Lindinger. Im 18. Jh. gehörten zum Thanhof 40 Joch 
Grund [1 Joch = 5.755 m?], wovon 31 Joch Äcker, 5 Joch Wiesen und 3 Joch Waldungen 
waren. 


An Abgaben wurden 1768 geleistet: Ganzer Zehent; Robotleistungen: Pro Jahr I Tag 
Scheiterführen, alle 3. Jahr 2 Tage mit Schindeln fahren, alle 3. Jahr I Tag Brunn Röhren 
transportieren, pro Jahr 3 Tage diverse Materialfuhren, pro Jahr I Tag Getreidefuhren. 


Sammlungen: Herr Pfarrer in Gallspach und der Schulmeister. 
(Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 192; Altes Grundbuch. OÖLA Hs 122, fol 52) 


Wie und wann der Thannhof zur Herrschaft Parz gefallen ist, konnte noch nicht ermittet werden. Auch nicht, 
ob das Bauerngut zuvor nach Köppach diente. Denn ebenfalls nach Parz untertänig waren 1750 der Moar und 
der Gartenbauer in Oberndorf/Sulzbachtal. Beide Anwesen gehörten zuvor (1. Hälfte des 17. Jh.) aber zur 
Herrschaft Köppach. 

Auf dem Sitz zu Parz (Wasserschloss) saßen seit dem 13. Jh. die Lerbühler/Lehrböller. 1331 war er freies 
Eigen des Dietmar der Lerbühler. 1379 musste jedoch Göschel [Gottschalk ?] der Lerbühler sein freies Eigen 
von Herzog Albrecht III. zu Lehen nehmen. Im Jahr 1400 verkaufte Leuthold Lerbühler Parz an Hans 
Oberhaimer/Oberheimer (f 1435), der es von Herzog Albrecht IV. zu Lehen nehmen musste. Die 
Oberheimer gehörten zur Dienstmannschaft der Wallseer. 1468 erbaute Koloman Oberhaimer die St. Anna 
Kapelle oberhalb des Sitzes Parz. Andreas von Polheim (f um 1420), der Sohn von Gottfried Polheim 
(f 1371) und dessen Ehefrau Brigitte von Marsbach erwarb 1398 die Feste Tegernbach mit dem 
dazugehörigen Landgericht und den Markt Grieskirchen von seinem Schwager Kaspar von Starhemberg und 
dessen Sohn Georg. 1514 Kauf der Herrschaft Parz durch Sigmund Ludwig von Polheim von Koloman 
Oberheimer (nach anderen von Hans Pürchinger) und Vereinigung der beiden Herrschaften Tegernbach und 
Parz.. 


[1636] Leonhardt Brandlmair/Prändlmayer (f vor 1656), auffn Dannhoff bzw. am 
Thanhoff; ux.1 Maria, ux.2 Margaretha (f vor 1660). 1655 heiratete die Tochter Barbara 
den Witwer Simon Ecker beym Gadern zu Moß. Am 4. Juni 1658 Heirat des Sohnes Hanß 
Prändlmaier mit Magdalena, der Witwe des Wolfgang Zahrhuber vorm Waldt. 
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[...] filius legit: Leonardi Prändlmaiers Margareth con:pp.mm. am Thanhoff parrocia 
Meggenhofen cum Magdalena vidua postuma Wolfgangi Zährnhuebers pm vorm Waldt. 
Testes: Hanf Obermair zu Schizendorff. Thomas Enzendorffer auf der Wif. 


Am 12. November 1659 Heirat der Tochter Anna mit Sebastian Kaschberger vom 
Kapshammer Guett zu Oberholzing. Am 12. Juli 1660 Heirat der Tochter Maria mit 
Wolfgang Lindtner jun., Sohn des Gallspacher Bürgers und Hufschmieds Wolfgang 
Lindtner/Lintner und dessen Ehefrau Maria, verwitwete Sadler. Einer der beiden 
Trauzeugen war der Zimmermann Simon Freymüllner, der mit Salome Sadler verheiratet 
war. 


(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 7; Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 18 Nr. 128, S. 25 
Nr. 169, S. 31 Nr. 198; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 28) 


[1655] Barbara Donmairin (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 44) 


[1661] Hannß Aicher am Thanhoff in Meggenhoffer pfarr,. uxl. Barbara (?). Am 
22. Jänner 1661 heiratete er als Witwer Rosina Söldner aus Gaubing, Pfarre Pichl. 
(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 32 Nr. 202) 


[1686] Paul Aicher am Danhoff, ux. Susanne (f vor 1688). Am 1. Oktober 1686 heiratete 
der Sohn Johannes die Regina Sidtendaller/Sittenthaler vom Mair guet zu ober doppl. Am 
26. August 1687 heiratete ihre Tochter Maria den Martin Feischl am gaißschedl in Sanct 
Jörger Pfarr. (Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 100 Nr. 446 und S. 102 Nr. 450) 


[1680-1711] Joseph Rößlhuber/Rißlhuber (f 1731 mit etliche 90 Jahr alt) auf den Danhof 
bzw. Bauer/Rusticus am Dannhoff bzw. auff dem Dannhoff gueth Möggenhover Pfarr; 
ux.l Barbara (f 1680); ux.2 (1680) Susanne, geb. Wallner (f 1683) aus Vornwald; ux.3 
(1684) Eva, geb. Holzinger (f 1686); ux. 4 (1686) Maria, geb. Loebmer/Lobmair/Luegmair 
(f 1704). 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 113; Trauungsbuch I, S. 54, S. 55, S. 62 und S. 70; Sterbebuch I, S. 60; 
Sterbebuch II, S. 23; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 157, S. 163, S. 169, S. 176, S. 180 und S. 203) 

[1715] Daniel Rösslhuber [Jg. 1692], Bauer am Thanhof; ux. (1715) Susanna, geb. 
Luechhoffer/Lughofer vom Krempl guett zu Pöchling, in der Pfarre Hofkirchen 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 1; Trauungsbuch II, S. 111; Perr, BDB) 


[1726] Matthias Lindinger (ca. 1693-1768) Bauer am Thanhof, Sohn von Paul und 
Susanna Lindinger vom Mayrgut in der Reith, Pfarre Grieskirchen; ux. (1726) Maria, geb. 
Grueber (1707-1772, vom Obergessl, Pfarre Steinerkirchen) 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 70 und S. 72) 

[1768-1821] Laurenz/Lorenz Lindinger (1746-1828) aufm Thamerhoff in Thanhoff; 
ux.1 (1768) Maria, geb. Baldinger (1742-1787), vom Mittermayrgut in Schützendorf; ux.2 
(1787) Magdalena, geb. Lechner (1756-1841) 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I//Ledige [24.11.1781]; Trauungsbuch I, S. 140; Trauungsbuch III, Disting S. 1) 
[1787] Susanna Egger, Quartiererin (Einleger), Thal 3; Sie starb am 23. Dezember 1787 
mit 79 Jahren. (Sterbebuch II, o.S. [vor S. 144] Perr, BDB) 


[1821-1867] Michael/Michl Lindinger (1802-1862), ux. (1824) Anna Maria, geb. 
Groißböck (ca. 1800-1868), vom Gepplgut in Kirchberg, Pfarre Meggenhofen. Beide 
waren bereits im Auszug, als am 5. Juli 1858 die Tochter Theresia den Ferdinand 
Holzinger, Bäckerssohn aus Aistersheim und Besitzer des Bäckenhauses Nr. 23 in 
Gallspach heiratete. Die Tochter Anna Maria heiratete 1850 den Kaspar Baumgartner vom 
Neumayrgut in Schützendorf. 
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Eine weitere Tochter Anna Maria scheint in der Taufmatrik als Ehefrau des Stefan 
Holzinger, Bauer am Jaglgut in Diesting auf. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1850 und 1858; Taufen Duplikate 1862, 1864 und 1867; Perr, BDB; 
Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu 
leisten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1824] Thomayr _ (Francisceischer Kataster, Hofmappe) 


[1857-1874] Josef Lindinger (1835-1879), Bauer am Thomagut, ux. (1857) Anna Maria 
Einberger/Einwercher (1834-1899), Bauerstochter vom Wallnergut, Tochter des Johann 
Einberger/Einwercher, Auszügler am Wallnergut zu Niederndorf und dessen Ehefrau 
Maria. Am 7. September 1858 Taufe des Sohnes Johann, am 17. Februar 1860 Taufe des 
Sohnes Josef, am 22. Juli 1861 Taufe des Sohnes Franz Seraph, am 16. September 1862 
Taufe der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1857, 1868, 1871 und 1874; Taufen Duplikate 1858, 1861, 1862 und 
1883; Sterbefälle Duplikate 1899) 

[1889-1910] Franz Seraph Lindinger (1861-1930), Bauer am Thomagute zu Thall No. 3, 
Sohn von Josef Lindinger und dessen Ehefrau Anna Maria, geb. Einwercher/Einberger; 
ux. (1889) Maria, geb. Kampfhofer (1871-1946), Bauerstochter vom Kollmannsgut in 
Steindlberg Nr. 2, Pfarre St. Georgen. Am 1. Dezember 1889 Taufe der Tochter Maria 
(f mit 2 Monaten), am 25. Oktober 1896 Taufe der Tochter Karolina, am 15. Oktober 1900 
Taufe der Tochter Josefa, am 6. November 1902 Taufe der Tochter Katharina, am 
6. September 1894 abermals Taufe einer Tochter Maria (f 1908), am 31. Juli 1909 Taufe 


der Tochter Theresia. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1889 und 1891; Taufen Duplikate 1861, 1889, 1896, 1900, 1902, 
1903 und 1909; Sterbefälle Duplikate 1890 und 1908) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Thallingergut, Nr. 2: Bayrngut, Nr. 3: Thomagut 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Thallinger, Bayr/Payr/Paur in Thal, Thanhof/ 
Danhof/Thomer in Thal 


Thongraben Gemeinde Gallspach 


Der Name leitet sich her von Tanngraben, was auf entsprechenden Baumbestand hinweist. 
Der Thongraben zieht von der „Postkurve“ in weitem Bogen hinauf bis hinter die Höfe am 
Weinberg. Der einst darin verlaufende Fahrweg ist heute im oberen Teil (Grabmer Roll, 
Gstaudert) kaum noch erkennbar. Im unteren Teil ist der Thongraben verbaut und mit dem 
Ortszentrum zusammengewachsen. Früher lag er außerhalb des Marktgatters. Etwa in der 
Mitte des Thongrabens zweigt nach links der Wolfengraben (Wimmer Roll) ab, der bis zur 
Anhöhe beim alten Pfarrhof (heute Styriastraße) hinaufführte und heute nur noch im 
untersten Bereich als „Graben“ erkennbar ist. Vom Beginn der 1950er bis in die 1970er 
Jahre diente der Wolfengraben als offizieller Ablagerungsplatz und wurde mit Müll aller 
Art, Bauschutt etc. aufgefüllt. Obenauf wurde eine Lage Humus ausgebreitet, so dass ein 
Ortsfremder oder später Geborener heute nichts mehr von der ehemaligen Mülldeponie 
ahnt, die hier unter dem Rasen schlummaert. 

1639 scheint der Thangrämb zum ersten Mal urkundlich auf. Ende des 18. Jh. zählte man 
im Thongraben 13 Hausnummern. 


Eine etwas andere Deutung des Ortsnamens bietet die Schulchronik der Volksschule 
Gallspach: 
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Zum Pfarrhof führen beiderseits tiefe Hohlwege, der eine heißt Wolfengraben. Am 
Ausgangspunkte befindet sich der Tongraben (Vorkommen von Töpferton), der vor 40 
Jahren noch bewaldet war. Einige Häusergruppen, die sich teils noch gegen den Weinberg 
fortsetzen, bilden die gleichnamige Ortschaft Tongraben. 


(Schularchiv Gallspach: Nachschlag zum Heimatbuch. Erweiterungsarbeit. Handschriftliche Eintragungen 
vor Oktober 1929 in einem Registerbuch unter Buchstabe „F“) 


Mehr dazu siehe unter Kapitel 13.1. Der Häuserbestand des Marktes, in welchem unter 
lit.h) die Häuser im Thongraben und ihre Bewohner aufgelistet werden. 


Titschenberg (Ditschenberg) Gemeinde Gallspach 


Es spricht vieles dafür, dass der Name von einem Personalnamen wie Tutzo oder Tutsch 
abgeleitet wird. Die ab und zu gewagte Deutung, Titschenberg leite sich von 
„Teutschenberg“ (= Berg der Deutschen) ab entbehrt jeder Grundlage. Ebenso ist es 
anzuzweifeln wenn Konrad Schiffmann glaubt, im Ortsnamen Tutschenperig einen 
slawischen Ursprung zu erkennen. Im Gegensatz zum Hof am Neidhartsberg wurde der 
Titschenberg zu den Häusern von Vornwald gezählt. 

Ein gleichnamiges Dorf (erwähnt 1430 als Tuczenperg) liegt in der Pfarre Rottenbach. Vermutlich nach 
diesem Ort nannten sich ab der ersten Hälfte des 14. Jh. Starhemberger Dienstleute, wie z.B. 1323 Helmhart 
der Tuschenperger. 1379 und 1385 trat Wernczl [Wernhard] der Tuschenberger auf, bei dem es sich 
vielleicht um Wernhard, den Sohn von Ulrich (ID. Jörger handelte, der das Starhemberger Lehen Moos bei 
Offenhausen inne hatte. 

(Wurm, Jörger, S. 22; Konrad Schiffmann: Das Land ob der Enns, eine altbairische Landschaft in den Namen 
ihrer Siedlungen, Berge, Flüsse und Seen. München 0.J. S. 225; Christian Crusius: Topographisches Post- 
Lexicon aller Ortschaften der k.k. Erbländer. Wien 1819, S. 359; Wiesinger, Hohensinn, Ortsnamenbuch OÖ 
5, S. 52 [5.1.7.8.]) 


[1414] Tütschenperger. Der Ditschenbergerhof war im 15. Jh. (wahrscheinlich aber 
bereits im 13./14. Jh.) dem Kloster Lambach untertänig und wurde dem Amt Sulzbach 
zugezählt. Jeweils zu Mariä Geburt (8. September) waren folgende Dienste und Steuern 


fällig: 60 den. Gelddienst, 30 den. Bausteuer, und 70 den. V ogtsteuer. 
(OÖ. Stiftsurbar I, S. 49 Nr. 49; zur Datierung siehe beim Eintrag zur Ortschaft Wies) 


[1441] Der Tütschenperig im Gailspach [in Grieskircher pharr] gab zú unser lieben 
frauntag Nativitatis [Mariä Geburt] 60 Wiener Pfennige. Ein späterer Randvermerk 
„Panhalm“ verweist wohl auf einen Hofstelleninhaber. 

An Epiphanie (6. Jänner) war die Pausteur in Höhe von 30 Wiener Pfennig, zu unserer 
lieben frauntag Nativitatis 40 Wiener Pfennige und an sannd Jörigen tag (Georgi, 23. 


April) Vogtsteuer in Höhe von 10 Wiener Pfennig. 
(OÖ. Stiftsurbar I, S. 79 Nr. 37 samt Anmerkung (FN); S. 83 Nr. 131; S. 84 Nr. 190) 


[1525] Dorothea Jörger erwarb von Pankraz Innerseer zu Pettenbach das Gut Aigen am 
Tutschenberg in der Pfarre Gallspach. Unklar ist, wieso 1548 Hans IV. Jörger (1503-49) 
neuerlich von Pankraz Innerseer, Pfleger zu Parz, die Grundobrigkeit über das 
Tutschenbergergut in der Pfarre Gallspach erwarb. . 

(Wurm, Jörger, S. 60 und S. 127; OOLA, Jörgerurkunden, 3. Jänner 1525; OOLA, Jörgerurkunden, 
23. Februar 1548) 

[1570] Wolf Ditschenberger unter der Herrschaft Partz, ux. Martha. Am 29. Juni 1570 
wurde ihr Sohn Petrus getauft. Als Taufpate fungierte Wolf Hueber, Bürger von 
Grieskirchen. Es ist fraglich, ob sich dieser Eintrag auf den Titschenberg oberhalb von 
Gallspach bezieht. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 48°) 
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[1574] Mertt Dütschenperger am Dütschenperg unter Tolleth. Am 28. September 
fungierte er in Grieskirchen als Taufpate für den Sohn Cristoff von Hans Walner vor 


Stainpeckher Walt unter Parz seshaft und dessen Ehefrau Agatha. (Pfarre Grieskirchen, 
Taufbuch I, S. 130°) 


[1638] Ludwig Dittschenberger, wurde am 22. März 1638 begraben, bey 80 Jar 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 


[1653] Elias Thallinger/Tallinger /Dallinger (f 1694), Bauer auf dem Ditschenberger Gut 
bzw. am Titschenberg bzw. am Ditschenperger in galsböckher Pfarr, bzw. aufm 
Ditschenberg Parochie in Galspach, ux.l Anna; ux.2 (1654) Maria (t 1682), Tochter von 
Wolfgang und Margaretha Enßberger aufm Enßberg [Pfarre Steinerkirchen]; ux.3 (1682) 
Salome, geb. Angermair. Am 10. April 1655 Taufe des Sohnes Johann. Weitere Taufen: 
28. Juni 1656 Barbara (sie heiratete 1679 den Georg Wagnhuber vom Thongraben); 28. 
Februar 1658 Susanna (sie heiratete am 6. Juli 1688 den Paul Schäffer auf dem Schäffer 
guet zu Moß in der Pfarre Meggenhofen); 9. März 1660 Wolfgang (t 1676); 7. Jänner 1662 
Georg; 29. Juli 1663 Simon; 10. März 1665 Johann Stephan; 9. November 1671 Eva (sie 
heiratete am 28. Februar 1696 den Jacob Filßer aus der Pfarre Meggenhofen) 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 15 Nr. 112, S. 106 Nr. 462 und S. 128 Nr. 532; Pfarre 
Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.; Perr, BDB) 


[1660] Hannß Hasslinger, /Inwohner am Tüzenberg 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [31. Jänner 166]) 


[1679] Georgius Wagnhueber Inwohner am Ditzenberg Galspacher pfarr 
(Pfarre Meggenhofen: Taufbuch I, S. 107) 


[1689] Magdalena Dallinger (1668-1732), die Tochter von Elias und Maria Dallinger, 
heiratete Simon Wallner (f 1722) vom Mayr am Hoff und übernahm mit ihrem Mann den 
Ditschenbergerhof ihrer Eltern. Nach dem Tod von Simon Wallner ehelichte die Witwe 
Magdalena Wallner, geb. Dallinger, am 15. Juni 1722 den Philipp Auinger (1689-1767), 
einen Bauernsohn vom Weinberg. Trauzeugen waren der Hofwirt Johann Greimelmayr 
und der Amtmann Wolfgang Hueber. Am Hof verblieb ein Philipp Dallinger, der am 20. 
Februar 1731 mit 53 Jahren begraben wurde. Im Urbar von 1720 wurde das Guett am 
Titschenberg mit einem Wert von 1.100 fl veranschlagt. 

(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS. 60; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 12; Perr, BDB) 


[1720] Martin Wallner auff den Tischberger gueth (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 104) 


[1733] Philipp Auinger vermählte sich 1733 in zweiter Ehe mit Maria Magdalena 
Stainpöck vom Pflegergut in Schwabegg, die ihm 1735 den Hofeben Andreas/Ander (I.) 
Auinger (t 1790) gebar. Dieser heiratete am 5. Juli 1757 Maria Pucher, Tochter von 
Bartholomäus und Magdalena Pucher vom Humpelgut in Pumberg. Ihm sollten weitere 


Hofeigentümer mit dem Taufnamen Andreas folgen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch IH, Niederndorf S. 1; Perr, BDB) 


[1795-1829] Josef Auinger [Jg. ca. 1773], Bauer am Titschenberg zu Vornwald; er 
heiratete am 30. Juni 1795 die 23jährige Theresia Lachmayr. Die junge Bäuerin starb 
jedoch bereits nach vier Ehewochen am 27. Juli 1795 (Todesursache: Epidemisch), worauf 
der Witwer nach weiteren sieben Wochen, am 14. September 1795, die 20jährige Maria 
Holzinger heiratete. Ihr Sohn Andreas (Taufe am 4. Oktober 1807) führte den Hof weiter. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 1; Niederndorf S. 11; Taufbuch IV, Niederndorf S. 3; 
Sterbebuch III, Vornwald S. 2) 

[1844-1874] Andreas (II.) Auinger [Jg. 1807], Bauer am Titschenbergergute, ux. Anna 
(1821-1894), Tochter des Bauern Andreas Lehner und dessen Ehefrau Agnes, geb. Huber 
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vom Zaunergut. Am 18. März 1844 kam der Sohn Josef noch unehelich zur Welt. Seine 
Legitimierung erfolgte durch nachfolgende Eheschließung am 17. Februar 1846. Am 
13. November 1846 Taufe der Tochter Maria, am 12. März 1849 Taufe der Tochter Anna, 
am 20. Juni 1850 Taufe des Sohnes Johann, am 24. Dezember 1851 Taufe der Tochter 
Francisca, am 12. Dezember 1854 Taufe des Sohnes Stephan, am 4. Juli 1856 Taufe des 
Sohnes Andreas, am 2. Juni 1860 Taufe der Tochter Aloisia, am 4. Februar 1863 Taufe der 
Tochter Elisabeth, am 1. Februar 1867 Taufe des Sohnes Matthias (f 1886 mit 19 Jahren). 
Die Tochter Maria heiratete 1874 den Bauern Andreas Kleemayr vom Kleinweinbergergut, 
Thongraben Nr. 11. Den Hof führte der Sohn Andreas (III.)weiter. 


(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV Niederndorf S. 3; Trauungen Duplikate 1846 und 1874; Taufen Duplikate 
1821, 1846, 1849, 1850, 1851, 1854, 1856, 1860, 1863und 1867; Sterbefälle Duplikate 1886 und 1894) 


[1892-1911] Andreas (II.) Auinger (1856-1916), Besitzer des Titschenbergergutes, Sohn 
von Andreas und Anna Auinger; ux. (1892) Theresia, geb. Höftberger (1868-1929), 
Bauerstochter von Gotthaming Nr. 5, Pfarre Haag/Hausruck. Am 20. Mai 1893 Taufe der 
Zwillinge Josefa und Alois, am 14. September 1894 Taufe des Sohnes Andreas, am 
19. März 1896 Taufe des Sohnes Franz, am 2. Dezember 1897 Taufe des Sohnes Josef, am 
18. Juli 1900 Taufe des Sohnes Hermann. Der Hoferbe Andreas (IV.) heiratete 1929 die 


Anna Kopler. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1892 und 1899; Taufen Duplikate 1893, 1894, 1896, 1897, 1898, 
1900, 1902, 1904, 1905, 1906, 1909 und 1911; Perr, BDB) 


Der Titschenbergerhof befindet sich seit 1722 im Besitz der Familie Auinger, allerdings 
wurde der am Hof haftende Familienname vor zwei Generationen nur durch Adoption, 
nach dem Tod des präsumtiven Hoferben Hermann Ammer, weitergegeben. Hermann 
Ammer (geb. 22. Jänner 1928, Taufe in der Pfarrkirche Wallern) war der unehelicher Sohn 
von Elisabeth Ammer [Jg. 1899], später verehelichte Alzinger. Er wurde 1944 von seinem 
leiblichen Vater Andreas (IV.) Auinger adoptiert. Elisabeth/Elise Ammer war die 
uneheliche Tochter der Anna Ammer, Bauerstochter aus Margarethen Nr. 2, Pfarre 
Grieskirchen. Sie betrieb ab 1938 die Jausenstation „Luisenhöhe“ oberhalb von Gallspach. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, Nr. 79, S. 207; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 44, S. 52, S. 188 und 
S. 199; Taufbuch IV, Vornwald S. 3; Taufen Duplikate 1828, 1844, 1849, 1850, 1851, 1854, 1856, 1860, 
1863, 1867, 1894 und 1903; Trauungsbuch I, S. 52, S. 61, S. 79, S. 91, S. 104 und S. I11f; Trauungsbuch II, 
S. 18 und S. 62; Trauungen Duplikate 1846, 1856, 1859, 1860, 1868, 1869 und 1874; Sterbebuch II, 17; 
Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, Nr. 111, S. 15; Pfarre Wallern an der Trattnach, Taufen 
Duplikate 1899; OOLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Elise Alzinger, 
Gastgewerbe. Schachtel 380, 1938/IV5, ZI. 282) 


Vierhausen Gemeinde St. Georgen bei Grieskirchen 


Die Ortschaft war ursprünglich eine Siedlung mit vier Häusern. 
[ca. 1380] vier hub ze Virhausen (Lehenbuch Albrecht II., f. 25; UBOÖ X, S. 838 Nr. 308) 
[1660] Vierhausen (Schiffmann, Ortsnamenlexikon, Ergänzungsband, S. 155) 


In der 2. Hälfte des 18. Jh. waren die Häuser Schlierleitner, Anerl und Zimmermann in der 


Point nach Würting, die Häuser Bauer, Oberhartl und Unterhartl nach Tollet untertänig. 
(Franz Berger, Wilhelm Gärtner: Heimatkunde, 4. Heft, Ried 1911, S. 70) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Schlierleitnerhäusel, Bauer, Annerl/Ändl, Oberhartl, 
Hauslannerlhaus, Unterhartl, Oberkamlinger, Unterkamlinger, Vogelhubergut 
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Vöglthen(n) Gemeinde Gallspach 


Flurname. „Vogeltenne“ oder Vogelweide“ nannte man den Abwurfplatz für Jagdfalken. 
Das Gelände musste eben und völlig baumlos sein sowie ein bestimmtes Ausmaß besitzen, 
wobei als mittlere Fläche etwa 1.000 Quadratmeter erforderlich waren. Im Haus des 
Falkners, dem Hochhaus, das sich meist neben oder unterhalb der Vogeltenne befand, war 
das Gehege der Jagdfalken untergebracht. In Gallspach wurde das Haus Kirchengasse 
Nr. 4 im 18. Jh. als Hochhaus bezeichnet. Vielleicht ist dieses identisch mit dem 1526 
genannten Oberhaus. Manche Vogltenne degenerierte zu einem Vogelfangplatz oder 
Vogelherd, wo mittels Netzen, Leimruten oder sogenannten Fellbäumen Jagd auf essbare 
Singvögel, wie z.B. Kranebitsvögel/Wacholderdrossel, gemacht wurde. Eine Besiedlung 
des Geländes erfolgte erst im 2./3. Jahrzehnt des 18. Jh. Die drei Häuser galten als zum 
Markt gehörig und wurden entsprechend nummeriert (Nr. 113 [Haus im Winkel], Nr. 114 
[Parzer], Nr. 115 [Steiner]). >>> Näheres siehe unter 13.1. „Der Häuserbestand des 
Marktes in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts“ in diesem Band. 


Bis 1965 gab es am Vöglthen nur diese drei Häuser. Seither hat eine kontinuierliche 
Bautätigkeit, vor allem Richtung Gallspach, eingesetzt und man kann heute den Vöglthen 
als fast gänzlich verbaut bezeichnen. 


[ca. 1600] Geimannischer Vöglden 

(Heinrich Wurm: Pfarrgeschichte Gallspach. Manuskript. MA Gallspach. Wurm zitiert das Pfarrarchiv 
Grieskirchen, Bd. X, Fasc. B Nr. 4; Norbert Grabherr: Falkenjagd, Vogeltennen und Hochhäuser in 
Oberösterreich. OÖ. Heimatblätter, Jg. 13. Heft 4, 1959, S. 382ff; Zauner, Vöcklabruck, S. 378f; 
Herrschaftsurbare 1720-1729 sowie 1730-1739, OÖLA. SA. HS 60 und 61; Landschaftliches Gültbuch, Band 
14/4, 1750, OÖLA,; Josefinisches Lagebuch. 1. Teil, 1787. OÖLA, HS 94; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 
225; Sterbebuch I, S. 103) 


| Vornbuch Gemeinde Meggenhofen 


Rodungsname, der auf Buchenbestand hinweist. 

[1526] Die Hueb zu Puech da Wolfgang aufsizt und die oberhueb daselbs dienten zur 
Herrschaft Gallspach. (Urbar puech gein galspach Gehörig, 1526, fol. 14. OÖLA, Musealarchiv HS 82) 
[1540] Die obere Hueb vorn Puech (Hoheneck, Genealogie III, S. 555) 


[1646] Simon Puecher vorm Puech in Meggenhoffer pfarr 
(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Taufbuch I, S. 4, Nr. 39) 


[1646] Georg Aigner vorm Puech (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 18) 

[1679] Johannes Guggerbauer vorm Buech, ux. Ursula (Pfarre Meggenhofen: Taufbuch I, S. 107) 
[1679] Georg Pointl, Weber vorm Buech, ux. Margarethe 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch I, S. 110) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Nr. 1: Schusterhäusel <abgekommen>, Nr. 2: 
Simandlhaus/Gaberl <abgekommen>, Nr. 3: Schneiderlipplhaus, Nr. 4: Weberhaus, Nr. 5: 
Buchinger, Nr. 6: Greiml, Nr. 7: Asengut <abgekommen>, Nr. 8: Bauer, Nr. 9: 
Zimmermeisterhäusel/Meisterhaus, Nr. 10: Mayrgütl/Mayr in der Windsaag <abgekommen> 
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Vornwald Gemeinde Grieskirchen 


Lagename für alle jene Häuser, die „vor dem (Steinbacher) Wald“ (aus Gallspacher Sicht) 
gelegen waren. Die Häuser am Steinbacherwald stellten die heutige Ortschaft Vornwald 
dar. Um 1637 gehörten davon alle acht Häuser zur Pfarre Grieskirchen. 


[1568] vor dem Waldt (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 1 und 43°) 
[1592, 1647] vorm Waldt (Strnadt, Hausruck, S. 247; Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Varia 


[1568] Wolff Talinger vor dem Waldt sitzend unter der Vogtey zu Welss, ux. Margaretha. 
Am 5. Mai wurde ihre Tochter Maria getauft. Als Taufpatin fungierte Margaretha, ein 
Hausfraw des Hanß Waldners vor dem Waldt auch unter der Vogtey zu Welß sitzend. Der 


Sohn Johannes wurde am 3. April 1570 von Hannß Wallner aus der Taufe gehoben. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 1 und S. 43°) 


[1634] Aberhamb Khönig sen. am Stainpöckher walt Griesk. pfarr fungierte am 30. Mai 
1634 als Trauzeuge bei der Hochzeit des Georg Kuznperger. Er scheint bis 1649 auf. 1647 
starb ein Abrahamb König bey 18 Jahr, vielleicht sein Sohn. 

(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S., 30. Mai 1634, Nr. 10; Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.8. 
[10. Dezember 1647]) 

[1634] Georg Khönig am Stainpöckher walt, ux. Maria. Am 4. August 1634 wurde die 
Tochter Rosina getauft. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch III, 4. August 1634, Nr. 98) 


[1639] Hanß Khönig, Sohn von Steffan und Martha Khönig am Walt heiratete 1639 die 
Witwe Ursula Haypuecher. (Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, o.S., 9. Februar 1639, Nr. 3) 
[1645] Wolfgang Wagnleittner von Stainpöckher Waldt, ux. Margaretha 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 16) 

[1646] Georg Neumair vorm Waldt, ux. Apollonia. Am 18. April 1646 Taufe des Sohnes 
Wolfgang. Taufpate war Georg Aigner vorm Puech. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 18) 


[1646] [1647] Simon Auer textor [Weber] vorm Stainpäkher Waldt; ux.1 Magdalena 
(t 1646, über 50 Jahre alt), ux.2 Barbara, geb. Zainer aus der Pfarre Meggenhofen. 


Die Trauerzeiten nach dem Ableben eines Ehepartners waren oft sehr kurz. In diesem Fall wurde die erste 
Gattin am 23. März 1646 beerdigt, die Wiederverheiratung des Witwers erfolgte am 3. Juli desselben Jahres. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 21; Trauungsbuch I, S. 8; Sterbebuch I, o.S. [23. März 1646]) 


[1646] Simon Wörzlhueber vorm Stainpöckher Waldt. Er starb 1646 mit ca. 60 Jahren. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [27. März 1646]) 

[1647-1664] Wolff Lehner (f 1664) vor dem waldt, bzw. vom Waldt bzw. vorm 
Stainbeckhen waldt; Taglöhner; ux. Veronica (t 1654). Am 31. August 1650 Taufe der 
Tochter Sabina; am 23. Juli 1655 Taufe der Tochter Maria; am 8. August 1661 Taufe des 
Sohnes Johann (dessen Gattin hieß wahrscheinlich Regina, die 1699 als Wittib und 
Inwohnerin beym Freimiller amb Waldt starb). 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 31, S. 45 und S. 54; Sterbebuch I, 0.S. [26. Oktober 1664]) 

[1648] Roman Perger, Inwohner oder Häusler vorm Wald (Perr, BDB) 


[1659] Hans Haslmair, Inwohner/Mieter (inquilinus) am Steinbacher Wald; ux. 
Margaretha. Am 23. Juni 1659 Taufe der Tochter Maria. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 55; Perr, BDB) 
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[1670] [1671] Johannes/Hans Gatermayr, Inwohner, ux. (1670) Margareta Wallner vom 
walth (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 41; Taufbuch I, S. 85; Perr, BDB) 


[1670] Sabina Mayr vorn Walt (Perr, BDB) 


[1672] [1673] [1674] Wolf Kückhendorfer, Häusler vom Walt, ux. Eva 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 89, Perr, BDB) 


[1675] [1677] Hans Heisenberger (T 1677), vom Waldt, ux. (1675) Maria Pötzelsberger 


aus Oberndorf, Pfarre Pichl. Die Witwe heiratete 1677 den Adam Schloßgangl. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 45; Sterbebuch I, 0.S. [1677]; Perr, BDB) 


[1676] Anna Weinbergerin vom Waldt stirbt. (Perr, BDB) 


[1677] Adam Schloßgangl vom Wald. Am 21. Juni 1677 Heirat mit Maria Heissenberger; 
am 25. April 1678 Taufe der Tochter Maria; am 3. Jänner 1681 Taufe des Sohnes 
Sebastian; am 29. Februar 1683 Taufe des Sohnes Johann. Adam Schloßgangl starb 1684 
und wurde am 5. Februar begraben (Perr, BDB) 


[1678] [1678] [1689] Sebastian Danhoffer Häusler vom Wald. Am 25. Jänner 1678 Heirat 
mit Maria Reichmayr von Diesting; zweite Eheschließung am 9. September 1687 mit 
Barbara Mittermayr aus Vierhausen; am 28. Juli 1689 Taufe der Tochter Maria (Perr, BDB) 


[1680] [1685] Simon Hueder/Hueter Vor dem Waldt, bzw. Vorn Waldt, ux. Anna 
(f 1731 mit 79 Jahren) (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 109 und S. 120; Sterbebuch II, S. 12) 


[1687] Andreas Sammber, ein Heißler [Häusler] von Waldt in hießiger [Gallspacher] 
Pfarr (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 59) 


[1689] Johann Danhofer vorm Waldt, ux. Barbara (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 139) 
[1689] Wolf Graf, am Wald, 1693 ux. Maria Leitner (Perr, BDB) 


[1709] [1719] Simon Hueterer, Zimmermann vorn Waldt 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 87 und S. 101) 


[1712] Barbara Huemer vorn wald auff dem Hansen gietl, verheiratete sich 1712 mit 
Philipp Hadinger. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 90) 


[1736] Michael Wimmer, Auszügler im Vornwald [Binder/Anzenberger ?], t 1736 mit 71 
Jahren (Perr, BDB) 


[1750] N. Wimmer, Pointler im Vornwald (Binder/Anzenberger [?] (Perr, BDB) 
[1754] N. Aigleitner, Häusler, am Steinbacher Wald (Perr, BDB) 
[1761] Rosina Schlossgangl (f 1761 mit 52 Jahren), Inwohnerin im Vornwald (Perr, BDB) 


[1764] Georg Ininger/Iringer, Zimmermann, im Vornwald, f 1764 mit 60 Jahren 
(Perr, BDB) 


[1767] N. Engl, Knecht und Häusler, vorm Wald (Perr, BDB) 


[1775] Martin Gehberger, Wirtiber und Schuster Vorm Waldt. Am 2. Mai 1775 heiratete er 
Maria Maniggeder vom Wurmb Gut zu Steinbach. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 100) 


[1775] Mathias Hemplhueber Schuster Vorn Waldt 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 100) 
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Binder / Anzenberger 


[1654] Wolf Binder vor dem Walt. Begräbnis am 29. März 1654. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 

[1648-1676] Raimund Äzenberger/Azenberger/Enzenberger (T 1676) vorm Walt, ux. 
Ursula (f 1680). Am 11. März 1648 Taufe des Sohnes Wolfgang; am 5. Dezember 1650 
Taufe des Sohnes Nikolaus und am 1. September 1651 Taufe der Tochter Katharina. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 33; Sterbebuch I, 0.S. [29.2.1676]; Perr, BDB) 


[1674] Hannß Enzenberger/Anzenberger, Häusler vorm Wald; ux. Maria 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [6.12.1674]) 


[1671] Wolf Hohleitner Binder vorm Waldt (Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.8. [26.11.1671]) 


[1676-1693] Wolf Azenberger/Enzenberger Vorm Waldt, Häusler; ux. (1676) Eva 
Khayenperger. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 98; Perr, BDB) 


[1720] [1730] Michael Wimber, Arbeiter und Häusler [?]; ux. Maria (?). Im Urbar wird 
1720 der Wert des Hauses mit 35 fl veranschlagt. 

(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60 und 61; Perr, BDB) 

[1732] [1750] Jacob Wimber (t 1780), Häusler, Anzenbergerhaus bzw. Enzenbergerhaus; 
ux. Maria Wagenhuber (f 1778) 

(Herrschaftsurbar 1730-1739, Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 61; Landschaftliches Gültbuch, 
geschlossen 1750, OÖLA, Band 14/4; Perr, BDB) 

[1769] Maria Wimer (f 1769 bey 65 Jahr), Häuslerin Vorn Waldt; Witwe nach Michael 
Wimber (?) (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 78) 

[1774-1809] Matthias Kirchberger [Jg. ca. 1734], Häusler und Taglöhner, Sohn von 
Johannes und Maria Kirchberger vom Mayr auf der Leithen, Pfarre Meggenhofen; ux.1 
(1774) Maria, geb. Wimer, ux.2 (1791) Katharina Bachinger [Jg. ca. 1755]. Der Sohn 
Philipp aus erster Ehe heiratete 1798 die Katharina Strasser vom Ensergut auf der Wiß. 


(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 98; Trauungsbuch II, Vornwald S. 1; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 640; Perr, BDB) 


[1791] N. Wimmer/Wimer, Häusler im Vornwald No. 8 (Perr, BDB) 
[1802] N. Schloßgangl, wohnhaft Vornwald 8 (Perr, BDB) 
[1818] [1826] N. Kirchberger, Häusler [Vornwald 8] (Perr, BDB) 


[1819] Matthias Pachinger, Häusler/Inwohner [?], ux. Eva Maria, geb. Bergmair 
(Perr, BDB) 


[1823] N. Scharringer, Inwohner (?) (Perr, BDB) 
[1823] N. Obermayr, Häusler/Inwohner (?) (Perr, BDB) 
[1826] N. Fuchshuber, Inwohner/in (?) (Perr, BDB) 


[1833] [1837] Philipp Kirchberger, Pointler in Vornwald, bzw. Besitzer des Pointhauses 
Nr. 8, Taglöhner; ux. Katharina, geb. Strasser. Am 7. Mai 1833 heiratet ihre Tochter 
Theresia den Andreas Malzer vom Schusterhaus in Brandhof Nr. 8, Ortschaft Dingbach, 
Pfarre Grieskirchen. Am 13. Juni 1837 Heirat der Tochter Rosina als Besitzerin des 
väterlichen Hauses mit Johann Hartlmeyr vom Sagfeilerhaus Nr. 5 in Strötting, Pfarre 
Hofkirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 7 und S. 8; Trauungen Duplikate 1833 und 1837; Perr, 
BDB) 


Seite | 152 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1837-1869] Johann Hartlmayr sen. (f 1870 als Auszügler mit 71 Jahren), Häusler bzw. 
Pointler, ux. (1837) Rosina, geb. Kirchberger (f 1869 mit 61 Jahren), Pointlerstochter von 
Vornwald. Am 26. Februar 1838 Taufe der Tochter Theresia, am 28. August 1840 Taufe 
der Tochter Maria, am 21. September 1842 Taufe der Tochter Katharina, am 24. 
November 1844 Taufe des Sohnes Johannes/Johann am 24. März 1848 Taufe der Tochter 
Anna. Das Haus übernahm der Sohn Johann. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1837 und 1869; Taufen Duplikate 1838, 1840, 1842, 1844 und 1848; 
Sterbefälle Duplikate 1869) 

[1869-1875] Johann Hartlmayr/Hartlmair jun. (f 1898 im 54. Lj.), Pointler bzw. 
Hausbesitzer, Binder, ux. (1869) Theresia, geb. Stelzhammer (1837-1909), Bauerstochter 
vom Hanslsteinergut zu Stein Nr. 1, Pfarre Geboltskirchen. Am 8. November 1872 Taufe 
der Tochter Maria, am 16. Jänner 1874 Taufe des Sohnes Josef, am 19. März 1875 Taufe 
der Tochter Anna, am 16. August 1879 Taufe des Sohnes Johann. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1869 und 1899; Taufen Duplikate 1872, 1874, 1875 und 1879; 
Sterbefälle Duplikate 1909) 

[1899] [1900] Josef Hartlmair (1874-1937), Faßbinder und Besitzer des Binderhäusel in 
Vornwald No. 8, Sohn von Johann und Theresia Hartlmair; ux. (1899) Anna, geb. Wurm 
[Jg. 1877], Pointlerstochter aus Stritzing, Pfarre St. Georgen. Am 20. Jänner 1900 Taufe 
der Tochter Maria. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1899; Taufen Duplikate 1900; Sterbefälle Duplikate 1937) 

[1911] Johann Wurm (1840-1911), Taglöhner in Vornwald 8, Witwer nach Josefa, geb. 
Wurm. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1911) 


Freimüller Point / Linningerhaus 


[1645] [1668] Hans Fraunmiller/Freymüllner, ux. Margaretha/Margaritha, von 
Stainpöckher Waldt bzw. am Stainbacherwaldt, Pfarre Gallspach. 1645 war Frau 
Freymüllner Taufpatin für die Tochter Maria von Stephan und Maria Weinrichter. Am 
3. Juli 1646 vermerkt das Sterbebuch: defuncta est Margaretha Fraumillerin, alt 43 Jahr, 
sepulta in Galspach. 1668 Heirat des Sohnes Simon Freymüllner mit Salome, Tochter von 
Peter und Maria Sattler/Sadler, cives in Galspach. Einer der Trauzeugen: Simon Wallner 
am Waldt, Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 16; Trauungsbuch I, S. 26; Sterbebuch I, 0.S.) 

[1646] [1668] [1674] Simon/Sigmund/Seimundt Freymüller (f 1676), Zimmermann, vom 
Walt, ux. (1658) Salome, geb Sattler (Begräbnis am 6. November 1704). 1674 Taufe des 
Sohnes Paulus. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 90; Trauungsbuch I, S. 58; Sterbebuch I, 0.S.; Perr, BDB) 

[1650] Maria Linninger, Häuslerin am Steinpecker Wald (Perr, BDB) 


[1699] Regina Lehner, verwitwete Inwohnerin, beym Freymiller amb Wald 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [1. September]); Perr, BDB) 


[1720] [1731] Sigmund Huederer/Hueterer, Taglöhner und Inwohner am Liningerhaus 
vorm Wald. 1720 wird im Urbar der Wert des Liningerhauses mit 65 fl veranschlagt. 
(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Perr, BDB) 


[1731-1771] Peter Gehberger/Gesperger, Sartor ante Sylva (Schneider in Vornwald) bzw. 
Schuster und Greißler am Zinningerhaus vorm Wald, vorm Wald [Vornwald 4]; ux. Eva. 


(Landschaftliches Gültbuch, geschlossen 1750, OÖLA, Band 14/4; Perr, BDB; Pfarre Gallspach, 
Trauungsbuch II, S. 15) 


[1797] Thomas Hubmer, aufn Freinmillner Haus Vornwald 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Vornwald S. 2) 
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[1797] [1811] Matthias Fuchshuber [Jg. ca. 1756], wohnhaft Vornwald 5; ux. (1797) 


Magdalena, geb. Hubmer [Jg. ca. 1755] 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 5 und Vornwald S. 2) 


[1826-1844] Johann Fuchshuber (7 1866, 66 J.), Pointler, Besitzer der Freymüllerpoint; 
ux.l Anna Maria (f 17. Februar 1834, 35 J.), Tochter von Michael und Magdalena 
Eibelhuber, Pointler in Vornwald bzw. Söldner in Vornwald. Am 26. Oktober 1826 Taufe 
der Tochter Eva Maria, am 7. Februar 1830 Taufe des Sohnes Matthias. Als Taufpate 
fungierte Matthias Fuchshuber, Auszügler zu Vornwald. Am 5. September 1831 Taufe des 
Sohnes Michael, am 17. Februar 1834 Nottaufe eines namentlich nicht genannten Kindes. 
Ux.2 (22. Juli 1834) Maria Anzengruber, Bauerstochter vom Ortmergut zu Haidenham 
Nr. I, Pfarr Hofkirchen. Am 18. April 1837 Taufe der Tochter Anna Maria, am 18. April 
1840 Taufe der Tochter Anna, am 24. September 1842 Taufe der Tochter Theresia, am 
11. Dezember 1844 Taufe des Sohnes Sebastian. Ux. 3 (1856) Theresia, geb. Tiefenthaller. 
1830ff wurde in der Taufmatrik als Hausnummer Vornwald 5 angegeben. Diese Nummer gehörte aber zum 
Wallnerhof, auf dem die Familie Einberger/Einwercher saß. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1826, 1830, 1831, 1834, 1836, 1837, 1842 und 1844; Trauungen 
Duplikate 1834 und 1856; Sterbefälle Duplikate 1834) 

[1868-1887] Johann Mayrhofer (f 1887 mit 65 Jahren), gewesener Dienstknecht, Besitzer 
der Point No. 5 bzw. Häusler [1880ff auch Vornwald Nr. 4 in der Matrik]; ux.1 (1868) 
Theresia Fuchshuber, geb. Eiblhuber (f 1884 mit 70 Jahren), Besitzerin der 
Freimüllerpoint in Vornwald; ux.2 Juliana, , ux.3 (1884) Anna Maria Zauner vom 
Spitzerleithner Gut in Tollederau No. 27. Am 15. Februar 1880 Taufe der Tochter Juliana, 
am 9. August 1882 Taufe des Sohnes Alois, am 26. Mai 1887 Taufe des Sohnes Ferdinand. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1868 und 1884; Taufen Duplikate 1880, 1882 und 1887; Sterbefälle 
Duplikate 1884 und 1887) 


[1888] [1895] Josef Grabner, Inwohner in Vornwald No. 5 bzw. Pointler in Vornwald 5; 
ux. Aloisia, geb. Kampfhofer (1852-1915) vom Silbergut auf der Leithen, Alleinbesitzerin 
des Hauses No. 5 in Vornwald. Ihr Ehemann Josef Grabner war 1888 Dienstknecht in der 
Fritsch Kunstmühle in Wels und 1892 Dienstknecht im Schloss Gallspach. Am 13. April 
1888 Taufe der Tochter Karolina, am 13. August 1892 Taufe der Tochter Karolina 
(T 1895). (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1888 und 1892; Sterbefälle Duplikate 1895 und 1915) 


Fuchsberger / Neues Haus vorn Wald / Neues Fuxberger Haus 
[1693] [1698] [1725] Georg Hubmer/Hueber vor dem Wald, ux. Barbara 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 155, Perr, BDB) 


[1730] [1732] Balthasar Buembdorfer, Arbeiter, Häusler vorn waldt, ux. Maria. Ihre 
Tochter Maria heiratete 1732 den Leinenweber Philipp Hoffinger aus der Pfarre 
Gaspoltshofen (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S.16; Perr, BDB) 

[1732] Philipp Hoffinger, Leinenweber, ux. (1732) Maria Puendorffer/Buebendorffer 


(Herrschaftsurbar 1730-1739, Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 61; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, 
S.16; Perr, BDB) 


[1750] Matthias Parzer (t 1757), Tagwerker, Pointler vorn waldt 

(Landschaftliches Gültbuch, geschlossen 1750, OÖLA, Band 14/4; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 59) 
[1770] [1773] Georg Huebmer auf dem Fuxbergerhaus Vorn Waldt, ux.1 Magdalena 
(f 1770 mit 65 Jahren), ux.2 Apollonia, geb. Wisbauer vom Polhamer Wald. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 92; Sterbebuch II, S. 80 und S. 89) 

[1777] Michael Irringer (f 1777) vulgo der alte Wolf, Quartierer beyn Fuxberger vor walt 
alt etliche 70 Johr (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 74) 
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[1781-1809] Matthias Huebmer, Sohn von Jakob und Maria Huebmer von der Wisinger 
Boint [Wiesingersölde im Vornwald], Häusler im Vornwald Nr. 3; ux. (1781) Anna, 
Tochter von Matthias und Maria Hadinger vom Hochsiner güttel, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110; Perr, BDB) 


[1792-1847] Josef Platzer/Blatzer sen. (f 1861) am Fuchsbergerhaus [Vornwald Nr. 3] 
bzw. Besitzer der Fuchsenpoint, Pointler, ux. (1792) Rosina, geb. Hubmer. Am 23. August 
Taufe der Tochter Maria, am 26. Oktober 1797 Taufe des Sohnes Martin, am 7. Februar 
Taufe des Sohnes Josef. Dieser heiratet am 11. Februar 1828 die Häuslerstochter Maria 
Lehner (f 1847 mit 39 Jahren an Blutsturz), Häuslerstochter aus der Pfarre St. Georgen. 
Am 15. Mai 1848 zweite Eheschließung mit Rosina Wimmer, Bauerstochter vom Hieslgut 
in Oberndorf, Pfarre Pichl. Am 15. April 1832 Taufe des Sohnes Anton, am 25. Oktober 
1834 Taufe des Sohnes Martin, am 22. April 1838 Taufe der Tochter Maria, am 11. Juli 
1843 Taufe des Sohnes Josef, am 20. April 1847 Taufe der Tochter Juliana. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 1 und S. 6; Trauungen Duplikate 1848; Taufbuch III, S. 
230, S. 234 und S. 238; Taufen Duplikate 1828, 1832, 1834, 1838, 1843 und 1847; Sterbefälle Duplikate 
1847 und 1861; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines 
Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich 


verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass 
ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1806] N. Wisbauer, Inwohner/in, Vornwald3 (Perr, BDB) 


[1863] Anton Platzer, Hausbesitzer, ux. (1863) Maria Uebleis aus Bergern, Pfarre 
Wallern. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1863) 


[1868] Franz Holzbauer, ux. Maria, Inwohner (?) 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1868) 


[1883-1887] Matthias Roither (t 1887 mit 66 Jahren), Pointler in Vornwald No. 3, ux. 
Magdalena, geb. Arminger (f 1893 als Auszüglerin mit 67 Jahren). Die legitimierte 
Tochter Maria [Jg. 1862] heiratete den Dienstknecht Ferdinand Gaubinger, die Tochter 
Magdalena den Taglöhner Johann Hinterhofer. Als Witwe heiratete Maria Gaubinger 1898 
den Johann Rehberger [Jg. 1846], Häusler in Thongraben No. 10. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1884; Taufen Duplikate 1883, 1885, 1886, 1889 und 1900; 
Sterbefälle Duplikate 1887 und 1893) 

[1886] Ferdinand Gaubinger, Inwohner, Dienstknecht in Niederndorf 6, ux. Maria, 
legitimierte Tochter des Mathias Roither und der Magdalena, geb. Arminger. Am 
1. Dezember 1886 Taufe des Sohnes Johann. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 1886“ eingereiht]) 
[1889-1899] Johann Hinterhofer [Jg. 1864], Maurer und Hausbesitzer in Vornwald No. 3, 
ux. (1889) Magdalena [Jg. 1867], geb. Roither, Hausbesitzerstochter von Vornwald No. 3. 
Am 4. April 1890 starb der Sohn Josef mit 10 Wochen. Am 9. März 1891 Taufe des 
Sohnes Heinrich, am 12. Juli 1892 Taufe der Tochter Anna, am 25. Juni 1894 Taufe der 
Tochter Maria (f 1894 mit 4 ' Monaten), am 16. September 1895 Taufe des Sohnes 
Johannes, am 12. März 1897 Taufe der Tochter Josefa. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1890, 1891, 1892, 1894, 1895, 1897 und 1899; Trauungen Duplikate 
1898; Sterbefälle Duplikate 1890 und 1894) 

[1903] Anton Hagn [Jg. 1872], Taglöhner und Inwohner in Vornwald Nro. 3, ux. (1902) 
Aloisia, geb. Peuerböck [Jg. 1879]. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1903) 
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Hattinger Sölde / Pfeifenmacherhaus 


[1689-1702] Georg Hadinger (f 1730) vorm Waldt bzw. vor dem Wald, ux. Catharina 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 139, S. 151 und S. 166; Sterbebuch II, S. 11) 


[1704-1754] Joseph Brait Wiser/Praitwiser/Breitwieser (f 1754 mit 72 Jahren), textor 
(Leinenweber) vorm Waldt bzw. am Hattinger Seln Vorn walt, ux.1 (1704) Anna Maria, 
geb. Roither (f 1732 mit 57 Jahren), ux.2 (1732) Katharina, geb. Furthner (t 1783) von der 
Dözlmühl [Tetzlmühle]. Der Sohn Martin (f 1806 mit 73 Jahren) aus der 2. Ehe heiratete 
1767 die Rosina Freinberger/Freunberger (1743-1783) vom Schneider in Holzackern 
(Huemerpoint) und 1783 die Elisabeth Stelzhamer (1744-1812) vom Starlingergut in Stadl, 
Pfarre Hofkirchen. Katharina Praidwiser, vidua ante Sylva heiratete am 8. Oktober 1754 
den Schuster (sutor) Mathias Wenzlhueber, der vom Mayr in der Windsaag in der Pfarre 
Meggenhofen stammte. 1775 war er Trauzeuge bei der Hochzeit des Martin Gehberger mit 
Maria Manigaderer. Im Urbar von 1720 wurde der Wert der Hädingersölden vorn Waldt 
mit 160 fl angegeben. 

(OOLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Landschaftliches Gültbuch, geschlossen 1750, OOLA, Band 14/4; 
Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 196, S. 198 und S. 205; Trauungsbuch I, S. 115; Trauungsbuch II, S. 15, S. 
58 und S. 100; Sterbebuch II, S. 14; Pfarre Meggenhofen, Trauungbuch IH, S. 329 und S. 362; Sterbebuch 
IV, S. 112) 

[1738] [1747] Philipp Hadinger/Hädinger, domuncularius [Häusler] ante Sylva; 
ux.l Catharina (f 1735 mit 69 Jahren), ux.2 (1738) Apollonia Brandstötter vom Schmied 
zu Dobl, Pfarre Steinerkirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 26 und S. 44) 


[1775] [1784] [1820] Martin Gehberger, Häusler, Wittiber und Schuster Vorn Waldt 
[Vornwald 4]; ux. (1775) Maria, geb. Manigaderer vom Wurmb Gut zu Stainbach. Ihre 
Tochter Magdalena heiratete am 27. Februar 1797 (18jährig); den 22jährigen Josef 
Bergmayr. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 100; Trauungsbuch II, Vornwald S. 2; Perr, BDB) 


[1786] [1801] Mathias Lichtenwagner, Inwohner, Vornwald No. 4; ux. Magdalena (?) 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 138; Perr, BDB) 


[1797-1849] Michael Eiblhuber (ca. 1777-1853), Pointler Vorn wald bzw. Uhrmacher, 
wohnhaft Vornwald Nr. 4; ux.l (1797) Magdalena, geb. Bergmair/Bergmayr [Jg. ca. 
1778]; ux.2 Magdalena, geb. Gehberger. Am 13. Mai 1821 Taufe des Sohnes Peter. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Thangraben S. 5 und Vornwald S. 2; Taufen Duplikate 1821; 
Sterbefälle Duplikate 1853; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1838-1879] Josef Eibelhuber (f 1899 im 81. Lj.), Pfeifenmacher, Pointler/Häusler (1885 
Auszügler, 1899 Auszügler am Pfeifenmacherhaus), ux. (1838) Juliana, geb. 
Oberhubner/Oberhuber/Oberhumer (f 1886 mit 69 Jahren), Schusterstochter aus 
Hausleithen, Pfarre St. Georgen. Am 17. Jänner 1840 Taufe des Sohnes Josef, am 10. März 
1843 Taufe des Sohnes Franz, am 27. Juni 1845 Taufe der Tochter Magdalena, am 
11. September 1853 Taufe der Tochter Maria, am 19. Jänner 1855 Taufe des Sohnes 
Sebastian. Der Sohn Josef heiratete am 23. November 1867 die Katharina Lugmayer, 
Häuslerstochter und Hausbesitzerin vom Markt Gallspach Nr. 9. Die Tochter Juliana 
heiratete 1879 den Johann Mair aus der Pfarre Weitersfelden. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1838 und 1867; Taufen Duplikate 1840, 1843, 1845, 1853, 1855 und 
1885; Sterbefälle Duplikate 1886 und 1899) 

[1880-1911] Johann Mair/Mayrhofer, Häusler und Maurer in Vornwald No. 4, ux. Juliana, 
geb. Eiblhuber, Tochter von Josef Eibelhuber, Pfeifenmacher in Vornwald No. 4 und 
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dessen Ehefrau Juliana, geb. Oberhuber. Die Tochter Juliana [Jg. 1880] brachte 1899 den 
unehelichen Sohn Franz zur Welt. Sie heiratet 1903 den Maurer und Inwohner in 
Holzackern, Matthias Baldinger, der den Buben legitimierte. Die Tochter Franziska 
[Jg. 1888] heiratete 1911 den Dienstknecht Martin Kerschhuber [Jg. 1883], Pointlerssohn 
vom Spenedergut in Sulzbach 12, Pfarre Pichl bei Wels. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1888, 1899 und 1911) 


Jäger / Jägerhaus 


[1652] Wolf Wallner (f 1670) vom Wald, Jäger; (1665 steht er als Wolff Jäger vom Walt 
im Sterbebuch); ux. Maria (f 1661). Am 9. April 1652 Taufe der Tochter Maria, am 7. Mai 
1654 Taufe des Sohnes Wolfgang. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S. [19. März 1661, 24. Juli 1665 und 30. Jänner 1670]) 


[1677-1724] Thomas Wallner (f 31. Dezember 1724), Jäger bzw. Hofjäger Von walt; ux.1 
(1677) Maria Kainradl (7 1679), ux.2 Martha Seelgruber, ux.3 Maria Ruetter. Im Urbar 
von 1720 wurde der Wert des Jägerhauses mit 100 fl beziffert. 


(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.; Herrschaftsurbar 1720-1729. Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 60; 
Perr, BDB) 


[1707] Abraham Wiesbauer, Inwohner im Jägerhaus (Perr, BDB) 


[1725-1736] Georg Harrer (f 1736), Taglöhner am Jägerhäusel vorn Wald, ux. (1725) 
Maria Wallner. 

(Herrschaftsurbar 1720-1729. Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 60; Herrschaftsurbar 1730-1739, 
Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 61; Perr, BDB) 


[1738] Sebastian Holzmann (Herrschaftsurbar 1730-1739, Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS Nr. 61) 


[1736-1772] Josef Pöckh (f 1772 mit 80 Jahren), Tischlerssohn aus Grieskirchen, 
Taglöhner, wohnhaft im Jägerhaus Vornwald 6; ux.1 (1736) Maria Harrer, vidua ante 
Silva, ux.2 Magdalena (f 1757) 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 24; Sterbebuch Tom. II, S. 58 und S. 87; Perr, BDB) 

[1779] Simon Römer/Remer (f 1779), Häusler; ux. (1753) Maria, geb. Wagner. Simon 
Römer scheint 1745 als Pfarrhofsknecht auf. Ihre Tochter Elisabeth heiratete 1779 den 
Michael Laninger vom Gangl Gut zu Diesting. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 106; Perr, BDB) 

[1779-1815] Michael Laninger, Pointler, ux. (1779) Elisabeth, geb. Römer. Ihre Tochter 
Magdalena heiratete den Seilermeister Matthias Korntner vom Haus Nr. 63 im Markt 
Gallspach. Am 21. Mai 1832 Taufe des Enkels Alois. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1832; Perr, BDB) 

[1781] Matthias Wanglhueber/ Wagenhueber (?), Jäger vorn Waldt 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110) 


[1783] Matthias Pachinger (t 1783), Inwohner, wohnhaft Vornwald Nr. 6 (Perr, BDB) 
[1799] N. Renner, Inwohner, wohnhaft Vornwald Nr.6 (Perr, BDB) 
[1803] N. Edlbayr, Inwohner (?), wohnhaft Vornwald Nr. 6 (Perr, BDB) 


[1811-1846] Georg Moser/Mooser [Jg. ca. 1778], Zimmermann, Pointler bzw. Häusler, 
ux. (1811) Elisabeth, geb. Laninger [Jg. ca. 1783]. Ihre Tochter Eva Maria brachte am 
19. April 1836 die uneheliche Tochter Agnes zur Welt. 
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Am 16. November 1840 heiratete die Tochter Eva Maria den Andreas Wimmer vom Haus 
Nr. 5 in Gallspach, Sohn des Gastwirtes und Grüßlers Martin Wimmer und dessen Ehefrau 
Magdalena, geb. Mallinger von der Fischermühle zu Unternberg Nr. I, Pfarre 
Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 3; Trauungen Duplikate 1840; Taufen Duplikate 1832 und 
1836) 


[1846] [1849] [1860] Johann Färberbäck/Ferblbäck/Frübenbäck [ca. Jg. 1778], Besitzer 
des Jägerhauses, ux. (1849) Magdalena [ca. Jg. 1812], geb. Diensthuber aus der Pfarre 
Weibern. Als Witwe und Hausbesitzerin heiratete sie 1860 den verwitweten Maurer und 
Häusler Stefan Breitenberger. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1849 und 1860; Perr, BDB; Verzeichnis jener Personen, die 1846 
bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; 
Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, 
nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 
zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 

[1867] [1884] Stefan Breitenberger (f 1887 mit 69 Jahren), Häusler bzw. Pointler, 
Vornwald 6; ux. Magdalena (f 1884 mit 72 Jahren). 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1884 und 1887; Perr, BDB) 


[1904] Anna Breitenberger (f 1904 mit 55 Jahren), ledige Besitzerin des Jager- 
Privathauses in Vornwald No. 6; ehelich erklärte Tochter des Stefan Breitenberger, Maurer 


und Häusler in Grieskirchen und dessen Ehefrau Anna, geb. Mallinger. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1904) 


[1909] Jakob Auracher (1839-1909), Häusler und Taglöhner in Vornwald 6; ux. (1884) 
Magdalena, geb. Diensthuber. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1909) 

[1910] Karl Eder, Häusler in Vornwald 6; ux. Maria, geb. Pauzenberger 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1910) 

[1917] Georg Thaller [1869], Maurer, wohnhaft Vornwald Nr. 6; ux. (1899) Maria, geb. 


Parzer [Jg. 1874]. Am 5. Dezember 1917 Taufe des Sohnes Siegfried. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1917) 


Mittermayr / Mittermayrsölde / Waldmichlpoint 


[1648] Hanß Mittermeyr, viduus [Witwer] vorm walt bzw. am Stainpekher Walt (f 1654). 
ux.] Margaretha. Nach der Beerdigung der ersten Gattin am 19. Februar schloss der 
Witwer am 28. Juli 1648 eine zweite Ehe mit Barbara, Tochter von Sigmund und 
Margaretha Froindt/Freund aus Roidthaimb [Roitham], aus der Meggenhover Pfarr. 1667 
heiratete eine Barbara Mittermayr (Witwe [?]) den Philipp Khüechberger. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 13 und S. 38; Sterbebuch I, 0.S. [19. Februrar 1648] und [15. März 
1654]) 

[1720] Philipp Hädinger (t 1751 mit 70 Jahren), Arbeiter und Häusler; ux.1 Barbara, geb. 
Huemer (f 1738), ux.2. Apollonia. Im Urbar von 1720 wurde der Wert des Hauses mit 155 
Gulden veranschlagt. (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60 und 61; Perr, BDB) 


[1748-1788] Matthias Prohofer/Prehofer (f 1788), Pointler im Vornwald bzw. Vornwald 
No. 2; ux. (1748) Maria, geb. Mayr. 

(Landschaftliches Gültbuch, geschlossen 1750, OÖLA, Band 14/4; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 87; 
Perr, BDB) 


[1796] N. Prehofer, Häusler auf der Mittermayrsölde in Vornwald 2. (Perr, BDB) 


[1806] [1807] Johann Zaininger (t 1807 mit 45 Jahren), Häusler [Vornwald Nr. 2], ux. 
Theresia, geb. Prehofer (Pfarre Gallspach, Sterebuch III, Vornwald S. 6; Perr, BDB) 
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[1807-1822] Martin Watzinger; ux. Theresia, Witwe nach Johann Zaininger. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 3) 

[1839-1856] Josef Zauner (f 1845), Pointler, wohnhaft Vornwald 2, ux. Theresia 
(t 1856), geb. Pauhofer. Das Haus übernahm der Sohn Michael. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1842; Sterbefälle Duplikate 1845 und 1856; Verzeichnis jener Personen, 
die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv 
Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen 
Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen geistlichen Herrn, dass ist von It. Novemb: 1846 bis Ende July 
1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach; Perr, BDB) 

[1846-1870] Michael Zauner (f 1892 mit 73 Jahren), Besitzer der Mittermayrsölden, 
Pointler bzw. Pointler und Maurerpolier; ux.l (1846) Maria, geb. Bauer/Baur (f 27. 
Jänner 1848 mit 23 Jahren an fieber), Tochter einer Taglöhnerin aus Wallern. Am 9. Jänner 
1848 Taufe des Sohnes Paul. Ux.2 (1848) Maria, geb. Kerschberger, Pointlerstochter vom 
Maurerjodlhaus in der Öd Nr. 12, Pfarre Pichl. Am 29. Oktober 1849 Taufe der Tochter 
Elisabeth. Der Sohn Paul heiratete 1870 die Theresia Zauner, Besitzerin des Hauses Nr. 37 
in Gallspach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate1846, 1848 und 1870; Taufen Duplikate 1848 und 1849; Sterbefälle 
Duplikate 1892) 

[1888] Maria Schobersberger, ledige Besitzerin der Point in Vornwald No. 2, uneheliche 
Tochter der Elisabeth Schobersberger, verehelichte Willinger. Am 24. Jänner 1888 
heiratete sie den Bauerssohn Andreas Baumgartner vom Neumayrgut in Schützendorf. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1888) 


[1888-1903] Andreas Baumgartner, Söldner bzw Pointler bzw. Besitzer des 
Waldmichlpointhauses in Vornwald No. 2, ux. Maria, geb. Schobesberger (1857-1919). 
Am 12. Dezember 1888 Taufe der Tochter Maria, am 19. März 1893 Taufe des Sohnes 
Josef (t 1893 mit 6 Monaten). 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1888 und 1893; Trauungen Duplikate 1903; Sterbefälle Duplikate 1893 
und 1919) 

[1920] Johann Bauer [1889], Schneider, Krämerssohn aus St. Georgen; ux. Maria, geb. 
Baumgartner [Jg. 1888], Näherin und Besitzerin der Waldmichlpoint in Vornwald 2. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1920) 

Schwaibl / Ederhaus 


[1708] Matthias Schützenberger (f 1708), Häusler vorn Wald; ux. Sabina (f 1711) 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 

[1709] [1720] [1730] Wolf Huederer/Hueterer (f 1742 mit 61 Jahren), Häusler, vor dem 
Waldt bzw. Eder Heußl vorn Waldt, ux. (1709) Magdalena Schyzenberger/Schützenberger. 


Im Urbar von 1720 wurde der Wert des Eder Heußl vorn Waldt mit 40 fl beziffert. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 86; OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Herrschaftsurbar 1730-1739, 
Schlüßlbergerarchiv, OÖLA, HS 61) 


[1743] Matthias Wagnhueber (t 1758), Taglöhner, am Schwaiblheusl Vorn Waldt bzw. 
Schwaibl vorn Waldt, ux.1 ?, ux.2 (1743) Sophia, geb. Handschuhmacher (f 1791). Die 
Witwe heiratete am 30. April 1759 den Thomas Cronlachner/Kronlachner (71777) vom 


Petergut zu Cronlach, Pfarre Taufkirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 36 und S. 64; Sterbebuch II, S. 55 und S. 60; Perr, BDB) 


[1794] Matthias (?) Wildfeller [Jg. ca. 1768], Häusler (Perr, BDB) 
[1796] [1798] N. Standhartinger, Häusler (Perr, BDB) 
[1803] N. Wimmer/Wimer, Häusler in Vornwald Nr. 1 (Perr, BDB) 
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[1805] Simon N., Zimmergeselle, wohnhaft im Schwabenhäusel vorn Wald (Perr, BDB) 


[1823-1849] Franz Obermeyr (f 1856 mit 58 Jahren), Häusler und Zimmermann bzw. 
Besitzer des Schwaibel Hauses [Vornwald Nr. 1]; ux.1 (1823) Katharina Wagner, Tochter 
des Häuslerehepaares Philipp und Katharina Wagner vom Markt Gallspach; ux.2 (1835) 
Susanna (t 1856), geb. Waldenberger aus Breitwies Nr. 2, Pfarre Meggenhofen. Am 
14. Mai 1830 Taufe des Sohnes Franz, am 22. April 1834 Taufe der Tochter Magdalena. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1826, 1828, 1830 und 1834; Trauungsbuch II, Vornwald S. 8; 
Trauungen Duplikate 1823; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1857-1880] Johann Friedwagner (f 1887 mit 55 Jahren), Häusler, ux. Maria, geb. 
Niedermair, Häuslerstochter aus Holzhäuseln, Pfarre Meggenhofen. Am 23. April 1857 
Taufe des Sohnes Johann Nep., am 3. Februar 1861 Taufe des Sohnes Matthias, der 
Universitätsprofessor wurde. Am 18. September 1863 Taufe der Tochter Theresia, am 
16. September 1866 Taufe des Sohnes Franz, am 1. März 1869 Taufe der Tochter Maria 
(D), am 23. Oktober 1871 Taufe der Tochter Maria (ID), am 21. November 1877 Taufe des 
Sohnes Josef (t 1877), am 27. Jänner 1880 Taufe des Sohnes Alois. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1857, 1861, 1863, 1866, 1869, 1870, 1877 und 1880; Sterbefälle 
Duplikate 1877 und 1887) 

[1881] Katharina Friedwagner, verwitwete Inwohnerin, wohnhaft in Vornwald Nr. 1. Sie 
starb am 17. März 1881 mit 85 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1881) 


Wallnerhof 


[1568] Wolf Waldner vorin Waldt sitzent unter der Herrschaft der Vogtey zu Wels, 
ux. Margarethe. Am 9. Oktober 1568 wurde ihre Tochter Magdalena getauft. Als Taufpatin 
fungierte Magdalena Felner, Bürgersgattin aus Grieskirchen. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 12) 

[1568] [1570] [1574] Hans Walner bzw. vor Stainpeckher Walt unter Parz seshaft bzw. 
vorn Stainpeckher walt unter Parz[er] Herrschaft, ux.1 Margaretha, ux.2 Agatha. Am 28. 
September 1574 wurde der Sohn Cristoff (aus 2. Ehe) getauft. Als Taufpate fungierte Mert 
Dütschenberger am Dütschenberg. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 43° und S. 130°) 


[1635] [1642] Steffan Wallner am Wallt, Pfarre Grieskirchen; ux. Barbara. Am 21. 
Oktober 1642 heiratete der Sohn Georg die Martha Khernstöckher aus der Pfarre Wallern. 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.S. [1635 Nr. 8 ] und [1642 Nr. 39]) 


[1646] [1647] [1648] Wolf Wallner [sen.] am Stainpöckher Walt bzw. vorm Walt bzw. 
Wolff vorn Waldt, ux. Magdalena. Am 16. Mai 1646 heiratete ihr Sohn Hanß die Salome 
Äschl aus Hiering; am 27. Mai 1648 heiratete ihr Sohn Wolf jun. die Barbara Tallinger, 


Tochter von Hanß und Magdalena Tallinger zu Tüsting. 
(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch I, S. 6 Nr. 40; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 35; 
Sterbebuch I, 0.S. [16. März 1647]; Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, S. 233) 


[1654] [1669] Wolf Wallner [jun.] vorm walt, ux.1 Barbara, ux.2 Margaretha 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 40, S. 70 und S. 79 


[1663] Sigmundt Wallner am Stainpöckher Walt 
(Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch III, 0.8. [25. Juli 1663], Nr. 40) 
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[1678] Simon Wallner am Walnergueth Vorn Walt, ux. Magdalena. Am 2. Mai 1678 
heiratete ihr Sohn Johann die Sabina, Tochter von Philipp Silbesreither, Kayl. Holzwender 
beym Saltz Pfannen zu Yschl [Ischl im Salzkammergut] und dessen Ehefrau Rosina. 

(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 77 Nr. 368) 


[1689-1715] Wolfgang Walner/Wallner vor dem Waldt, bzw. am Stainbacher Wald bzw. 
vom Stainpekher Walt bzw. in Steinbeckher wald bzw. auf dem Wallnergguet 


Grüeßkhürcher pfarr, ux. Eva. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 139, S. 143, S. 151, S. 156, S. 165, S. 172, S. 208 und S. 223) 


[1732] [1736] Martin Einberger am wallner guet vorn walt 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 14 und S. 24) 

[1783-1797] Thomas Hubmer, am Wallnergut, Bauerssohn aus Kickendorf, Pfarre 
Grieskirchen; ux. (1783) Magdalena, geb. Wenzlhuber, Tochter des Schusters Matthias 


Wenzelhuber und dessen Ehefrau Katharina vom Vornwald Nr. 11. 
(Pfarre Gellspach, Trauungsbuch II, S. 115; Perr, BDB) 


[1786] Johann Einberger/Einwercher ist Bauer am Wallnergut in Vornwald [Niederndorf 10]; 
ux.1 (1786) Maria, geb. Haböck, ux.2 (1789) Elisabeth, geb. Amesberger. Der Sohn Jakob 
aus der 2. Ehe heiratet am 23. Juni 1830 die verwitwete Besitzerin des Königgutes in 
Niederndorf, Maria Bauer. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Niederndorf S. 11; Perr, BDB) 


[1786] Katharina Einwercher, Wallner Vorn Wald, f am 4. Mai 1786 mit 71 Jahren. 
Vielleicht die Mutter des Johann Einwercher. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 135) 


[1831-1846] Johann Einberger (f 1868 mit 78 Jahren), Bauer vom Wallnergut zu 
Vornwald, bzw. Bauer am Wallnergut zu Vornwald Pfarre Gallsbach; ux. (1831) Maria, 
geb. Mauernböck (f 1859), Bauerstochter vom Huemergut in Steindlberg Nr. 5, Pfarre St. 
Georgen. Am 31. Jänner 1832 Taufe des Sohnes Matthias, am 27. August 1835 Taufe der 
Tochter Theresia, am 13. Juni 1837 Taufe der Tochter Magdalena. Am 9. Juni 1857 gab es 
eine Doppelhochzeit. Zwei ihrer Töchter heirateten zwei Brüder vom Thomagute in Thall 
Nro. 3. Magdalena den Michael Lindinger und ihre Schwester Maria den Josef Lindinger. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Vornwald S. 8; Niederndorf S. 11; Trauungen Duplikate 1837 und 
1857; Taufen Duplikate 1832, 1835, 1837, 1838, 1843 und 1847; Sterbefälle Duplikate 1859 und 1868; Perr, 
BDB) 

[1857-1886] Michael Lindinger (f 1889 mit 57 Jahren), Bauer am Wallnergut in 
Vornwald, ux. Magdalena, Tochter des Johann Einberger/Einwercher, Auszügler am 
Wallnergut und dessen Ehefrau Maria. Am 18. August 1858 Taufe des Sohnes Ferdinand 
(t 1873), am 10. Juli 1860 Taufe der Tochter Theresia. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1858, 1860, 1861, 1862, 1864, 1867, 1868, 1871, 1873, 1875, 1876, 
1877, 1878, 1881, 1882, 1884, 1885 und 1886 [irrtümlich unter „Trauungen Duplikate 1886“ eingetragen]; 
Trauungen Duplikate 1866; Sterbefälle Duplikate 1873) 

[1888] Anna Baumgartner, Besitzerin des Wallnergutes in Vornwald; Tochter von Kaspar 
Baumgartner und Anna Maria, geb. Lindinger, Bauersleute vom Neumairgut in 
Schützendorf. Am 7. Februar 1888 heiratete sie den Heinrich Aumüller, Bauerssohn vom 
Jagergut in Jagersberg No.l, Pfarre Pichl. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1888) 


[1889-1898] Heinrich Aumüller (f 1898 mit 35 Jahren), Bauerssohn vom Jager in 
Jagersberg No.l, Besitzer des Wallnergutes in Vornwald zu Niederndorf No. 10, ux. Anna, 
geb. Baumgartner [Jg. 1862] vom Neumairgut in Schützendorf. Am 17. September 1889 
Taufe des Sohnes Franz, am 29. November 1892 Taufe der Tochter Elisabeth, am 18. Juli 
1894 Taufe der Tochter Anna (f 1894 mit 4 Monaten), am 4. Februar 1896 Taufe des 
Sohnes Josef (f 1896 mit 3 Monaten), am 22. Juli 1897 Taufe des Sohnes Roman (t 1920), 
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am 29. März 1899 Taufe des Sohnes Heinrich (t 1903). Die Tochter Elisabeth heiratete 
1918 den Franz Obermayr [Jg. 1889], Bauerssohn vom Schwarzenbergergut, Wies 7. Die 
Witwe Anna, geb. Baumgartner, heiratete 1900 den Bauernsohn Franz Lehner. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1889, 1890, 1892, 1894, 1895, 1896, 1897 und 1899; Trauungen 
Duplikate 1894, 1900 und 1918; Sterbefälle Duplikate 1894, 1896 und 1898) 

[1899] Anna Aumüller [Jg. 1862], verwitwete Besitzerin des Wallnergutes zu Niederndorf 
No. 10. Sie heiratete am 15. Oktober 1900 den Franz Lehner [Jg. 1858], Sohn des Franz 
Lehner, früheren Besitzer des Zaunergutes zu Niederndorf 11, später Besitzer des 
Wegmairgutes in Obernau zu Stritzing No. 5 Pfarre St. Georgen bei Tollet und dessen 
Ehefrau Maria, geb. Wiesinger. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1899; Trauungen Duplikate 1900) 


[1900-1909] Franz Lehner, Bauer am Wallnergut in Vornwald zu Niederndorf Nro. 10 
bzw. Besitzer des Wallnergutes in Niederndorf 10, ux. Anna, geb. Baumgartner, 
verwitwete Aumüller. Am 25. Jänner 1902 Taufe des Sohnes Josef. (Pfarre Gallspach, 
Trauungen Duplikate 1900; Taufen Duplikate 1901, 1902, 1906 und 1909) 

[1920] Franz Obermayr [Jg. 1889], wh. Niederndorf 10, Bauerssohn vom 
Schwarzenbergergut in Wies 7; ux. (1918) Elisabeth, geb. Aumüller [Jg. 1892]. Am 6. Juni 
1920 Taufe des Sohnes Franz. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1920) 


Wiesinger / Wiesingersölde / Primbsen Hauß / Brandlmayr 
[vor 1658] [ Wolf Zärhueber; ux. Magdalena (Perr, BDB) 


[1658] Magdalena Zahrhuber/Zörhuber, Witwe nach Wolfgang/Wolf Zahrhuber vorm 
Wald, der am 22. Jänner begraben worden war. Sie heiratete am 4. Juni 1658 den Hanß 


Prändlmair, Sohn von Leonhard und Margaretha Prändlmair am Thanhof. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.; Trauungsbuch I, S. 27; Perr, BDB) 


[1659] [1662] Hanß Praendlmair am Stainpacherwalde, ux. Magdalena 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 55): 


[1696-1743] Georg Hadinger/Haidinger/Hädinger, Zimmerknecht, Prändlmayr am Wald; 
ux. Barbara, geb. Praidwiser 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, o.S. [3. Juli]; Trauungsbuch II, S. 35; Perr, BDB) 

[1720-1779] Jakob Huebmer (f 1779 mit 84 Jahren), 1730 wohnhaft Primbsen Hausstadt 
vorn Wald, 1736 Heisler vorn Walt, 1737 ante Sylvam, 1758 aufn Prändlmayr Haus Vorn 
Wald; ux.l Maria, geb. Haidinger, ux.2 (1737) Maria, geb. Kirchberger (f 1785, als 
Brändlmayrin in Vornwald Nr. 7, 70 Jahre alt) vom Erdrieblgütl in Obergallspach. Am 10. 
April 1758 heiratete der Sohn Georg die Witwe Magdalena Parzer von der Fuxhueber 
Paindt Vorn Waldt. 

1730 ist das Anwesen im Herrschaftsurbar als Wißinger Sölden und Primbßen Haußstatt vorm 
Waldt eingetragen. . 

(Herrschaftsurbar 1730-1739, Schlüßlbergerarchiv, OOLA, HS Nr. 61; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, 
S. 106 und S. 138; Trauungsbuch II, S. 24, S. 25 und 63; Perr, BDB) 

[1782] Matthias Humer, Brandlmayr; ux. Maria Anna Heidinger. Am 6. August 1782 
Taufe des Sohnes Laurenz, der im alter von 7 Tagen stirbt. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 2; Sterbebuch II, S. 114) 

[1781-1811] Jacob Huebmer/Hummer auf der Wisinger Boint, ux. Maria. Am 20. 
November 1781 heiratete ihr Sohn Mathias die Anna Hädinger, Tochter von Matthias und 


Maria Hädinger auf dem Hochsinner güttl Pfarr Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110; Perr, BDB) 
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[1806-1847] Matthias Zistler, Pointler, ux. (1806) Maria, geb. Huebmer, Tochter des 
Taglöhners Matthias Huemer und dessen Ehefrau Anna aus Gallspach. Am 7. Jänner 1819 
Taufe ihres Sohnes Sebastian. 1823 wurde die Tochter Anna Maria geboren (t 1897 im 74. 
Lj.), am 10. September 1828 Taufe der Tochter Theresia, am 2. Dezember 1831 Taufe des 
Sohnes Franz. Der Sohn Sebastian übernahm das Haus und heiratete am 30. Juni 1840 
Anna Maria Standhartinger aus Gatring, Pfarre Pram. Am 19. Juli 1842 Taufe des Sohnes 
Josef, am 9. Februar 1844 Taufe der Tochter Maria, am 17. August 1847 Taufe des Sohnes 


Sebastian. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1819; Taufen Duplikate 1819, 1828, 1831, 1842, 1844 und 1847; 
Sterbefälle Duplikate 1897; Verzeichnis jener Personen, die 1846 bereit waren, Geldbeiträge für die 
Unterhaltung eines Kooperators zu leisten. Pfarrarchiv Gallspach; Verzeichnis Der Pfarrholden von 
Galsbach, welche sich verbindlich gemacht, in vierteljährigen Raten, nachbenannte Geldbeiträge, für einen 
geistlichen Herrn, dass ist von 1t. Novemb: 1846 bis Ende July 1849 zu entrichten. Pfarrarchiv Gallspach) 


[1840-1886] Sebastian Zistler (t 1886 mit 67 Jahren), Pointler, wohnhaft Vornwald Nr. 7. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1886; Perr, BDB) 


[1873] N. Höftberger, Bauer, Vornwald Nr. 7; ux. ? Am 22. Juli 1873 starb die Tochter 
Maria mit5 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1873) 


[1919] Andreas Jungreithmayr, Häusler in Vornwald 7; ux. Juliana (1862-1919), geb. 
Berger (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1919) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Schwaibl (später Ederhaus); Nr. 2: Mittermayrsölde 
(Waldmichlpoint); Nr. 3: Fuchsbergerhaus; Nr 4: Hattinger Sölde; Nr. 5: Freimüller Point; 

Nach Zusammenlegung der beiden Häuser Nr. 4 und Nr. 5, wodurch die Freimüller Point „verschwand“, 
wurde die Hausnummer Vornwald Nr. 5 dem Wallnergut zugeteilt. Der Wallnerhof wurde z.B. aber auch 


1832, 1835, 1837, 1858, 1861, 1888, 1890, 1891, 1894, 1898, 1920 etc. unter Niederndorf Nr. 10 in den 
Matriken geführt. 


Nr. 6: Jägerhaus; Nr. 7: Wiesingersölde (später Brandlmayr); Nr. 8: Binder (später 
Anzenberger); Nr. 9: Ditschenberger [siehe auch Titschenberg]; Nr. 10: Sölde am 
Neidhartsberg bzw. Neidhartsbergerpoint < abgekommen > 

Zu Beginn des 20. Jh. war die Hausnummer 10 einem Objekt im Bereich der Vornwaldsiedlung zugeordnet. 
Die Hausnummer wurde in der Zwischenkriegszeit auf das Café-Restaurant Luisenhöhe übertragen) [siehe 
auch „Neidhartsberg“]; Nr. 11: Zaunerhof [siehe „Neidhartsberg“]. 

Die Hausnummern Vornwald Nr. 10 und Nr. 11 scheinen parallel dazu vereinzelt auch unter „Niederndorf“ 
auf. Aber auch das Waidgrabenhäusel scheint fallweise unter der Hausnummer Vornwald Nr. 10 bzw. 


Vornwald Nr. 11 auf [siehe dazu Kap. 13.1. lit d) Der Häuserbestand des Marktes in der 2. Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. 

[1803] Michael Gruber, Häusler und Zimmermannsgeselle vom Haus Vornwald Nr. 10 heiratete 1803 Maria 
Winhager. Als Witwe und Besitzerin des Waidgrabenhäusels heiratete sie 1822 den Georg Olinger/Ölinger, 
Schmidtknecht beim Oberschmidt Andreas Lambacher. Dieser heiratete am 10. November 1823 die 
Weberpetertochter in Niederndorf, Juliana Wallner, Tochter von Peter und Martha Wallner. Am 24. 
November 1827 wurde ihr Sohn Franz Xaver getauft. Das Waidgrabenhäusel wurde nun in der Matrik unter 
Vornwald Nr. 11 geführt. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 4 und S. 5; Taufen Duplikate 1827 und 1897; Perr, BDB) 


Nr. 12: Pointhaus in der „neuen Welt“ zu Vornwald [siehe „Neue Welt‘] 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Eder, Fuchsberger, Mittermayr, Wallner 
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Weinberg Gemeinde Gallspach 


Flurname, der an den im Mittelalter im Hausruckviertel verbreiteten Weinbau erinnert. 


[1427] Hanns der Gewman vermachte seinem Bruder Christoph testamentarisch u.a. auch 
den Hof am Weinperig in der Pfarre Grieskirchen, der ein Lehen des Reinprecht v. Wallsee 
war. 

(OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 6. 1427 Juli 19; Hebenstreit, Geymann I, S. 81; Hoheneck III, S. 
470) 

[1463] Vergleich zwischen den Geymannbrüdern Ortolph, Heinrich und Christof sowie 
deren Cousins Stefan und Bartolomee Geymann um ihr väterliches und vetterliches Erbe, 
worin auch der Weinperkch vorkam. (OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 12. 1463 April 25) 


[1479] Reinprecht V. von Wallsee belehnte Christoph Geymann u.a. mit dem hof aufm 
Weinperg in Mekhenhofer pfarr gelegen samt denen zugehorungen. (StA, Urk. Rep. ad III [AB. 
378/4]) 


Großweinberger / Grafengut / Oberweinberger 


[1526] Der weinperghoff bey galspach (Großweinberger oder Grafengut) diente jährlich 
zur Herrschaft Gallspach 18 Metzen Korn, 9 Metzen Hafer, 1 Schwein oder 12 Schilling, 
4 Diensthennen, 1 Vaschanghenne, 1 Stifthenne, Käse oder 4 Schilling, Eier oder 
1 Schilling, 32 Pfennig Trinkgeld und 6 Pfennig für Brot. Außer Korn und Hafer konnten 
alle Naturallieferungen auch in Geld geleistet werden. (Urbar puech, 1526, S. 4) 


[1573] Hann} Weinperger ahm weinperg Grießkhircher pfarr under Der Herrschaft 
Gallspach, ux. Katharina. Am 2. Jänner 1573 wurde ihre Tochter Margareta getauft. 

Die Zuordnung zum Großweinberger ist nicht gesichert. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die 
Nennung auf den Kleinweinberger bezieht. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 98°) 

[1573] Hanns Tollinger am Weinperg bei Galspach unter dem Herren Geiman, 
ux. Elisabeth. Am 5. Dezember 1573 wurde ihre Tochter Katharina getauft. 

Die Zuordnung zum Großweinberger ist nicht gesichert. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die 
Nennung auf den Kleinweinberger bezieht. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 116) 

[1574] Caspar und Margaretha Dallinger Weinperger am Weinperg bei Galspach unter 
dem Geiman. 

Die Zuordnung zum Großweinberger ist nicht gesichert. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die 
Nennung auf den Kleinweinberger bezieht. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 127°) 

[1644-1689] Martin Graf/Graff/Grav/Kraff aufn Weinberg bzw. am Weinberg, ux. Barbara 
(beide f vor 1690). Am 18. Oktober 1644 Taufe der Tochter Maria, am 17. Jänner 1646 
Taufe des Sohnes Andreas, am 21. September 1648 Taufe des Sohnes Matthäus, am 
9. August 1650 Taufe der Tochter Susanna, am 24. November 1653 Taufe der Tochter 
Katharina, am 7. September 1658 Taufe des Sohnes Wolfgang (er war 1693 am Wald 
ansässig). Die Tochter Susanne heiratete am 13. September 1689 den Johannes Huember 
vom Schneider gietl am gferet in der Pfarre Meggenhofen. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 14, S. 17, S. 26, S. 31 und S. 38; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, 
S. 111 Nr. 477) 

[1677-1699] Christoph Auinger (f 1704), Bauer am Weinberg bzw. Weinberger. Am 
11. Oktober 1677 Heirat mit Eva Roidter. Am 21. Dezember 1679 Taufe der Tochter Eva; 
Weitere Taufen: 7. März 1681 Sohn Gregor [I] (t 168%); 7. April 1684 Sohn Gregor [II] 
(7 1684); 11. April 1686 Sohn Wolfgang; 2. April 1689 Sohn Philipp; 13. März 1691 
Tochter Magdalena; 31. Oktober 1693 Sohn Adam Wolfgang; 20. Februar 1695 Tochter 
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Anna Walburga; 28. Juli 1699 Tochter Anna Martha. Die Witwe Eva heiratet 1704 den 
Paul Fellner. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 99, S. 106, S. 116, S. 118, S. 138, S. 144 und S. 173; Sterbebuch I, 0.8. 
[1. April 1704]; Trauungsbuch I, S. 81) 

[1691-1700] Wolf/Wolfgang Obermillner am Weinberg bzw. Weinberger, ux.l Eva 
Pucher (f 1695) von Pumberg; ux.2 (1695) Maria, geb. Egger, Zimmermeisterstochter von 
Hiering, Pfarre Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 148; Trauungsbuch I, S. 63 und 65; Sterbebuch I, 0.S. [23.April 1695]) 


[1695] Georg Obermillner (t 1695, begraben am 6. Juni), auszigler am Weinberg 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 


[1704-1748] Paul Fellner (t 1748 mit 72 Jahren), rusticus bzw. auff dem Weinberger guet 
bzw. Bauer am Großweinberger bzw. aufm grafen guth in Weinberg bzw. auf dem obern 
Weinbergerguet, ux.l (1704) Eva, geb. Roidter, verwitwete Auinger (f 1740 mit 98 
Jahren); ux.2 (1740) Katharina Gaubinger von der untern Hueb in Felling. Maria, eine 
Tochter aus zweiter Ehe, heiratete am 14. Februar 1763 den Philipp Lindinger, Sohn von 
Matthias und Maria Lindinger vom benachbarten Damer gueth [Thanhof]. Das Grafen 


Guett am Weinberg wurde im Urbar 1720 mit einem Wert von 500 fl veranschlagt. 
(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 81 und S. 97; Trauungsbuch II, S. 
10, S. 17, 18, S. 29, S. 31 und S. 72; Perr, BDB) 


[1730] Veit Fellner/Kellner, Bauer am Großweinbergergut; ux. Catharina (Perr, BDB) 


[1748] [1754] [1761] Johann Aicher, Bauer auf dem Großweinbergergut bzw. Grafengut 
(Thongraben 12); ux. (1748) Katharina, geb. Fellner (f 1783). Er scheint noch 1787 als 
Auszügler am Weinberg, Pfarre Gallspach auf. Die Tochter Maria heiratete den Philipp 
Lindinger und führte mit ihm den Hof weiter. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 58; Perr, BDB; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 75) 


[1763-1780] Philipp Lindinger (f 1787) aufn Weinberger gutt, Gallspacher Pfarr, bzw. 
auf dem grossen Weinbergerguth, Sohn von Matthias und Maria Lindinger vom Thomergut 
in Thal, Pfarre Meggenhofen; ux. (1763) Maria Fellner (f 1784). 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 5; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 72 und S. 80; Sterbebuch II, 
S. 68, S. 110 und S. 142; Perr, BDB) 

[1787-1806] Martin Mayr [Jg. ca. 1767], Großweinberger, Thongraben 12; ux.1 (1787) 
Elisabeth, geb. Lindinger [f 1800 mit 35 Jahren]; ux.2 (1801) Rosina, geb. Obermair [Jg. 
ca. 1772] 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 130 [Tanngraben fol. 22], Trauungsbuch II, Thanngraben S. 3; Perr, 
BDB) 

[1793] Johann Brunner [Jg. ca.1753], Inwohner, ux. (1793) Rosina, geb. Klinger 
[Jg. ca.1771] (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III, Thanngraben S. 2) 


[1801] [1824] Johann Möseneder, Bauer vom Großweinbergergut (f 1853 als Auszügler 
vom Großweinbergergute mit 78 Jahren); ux. Theresia, geb. Mayr (?). 1827 Heirat ihres 
Sohnes Simon mit Elisabeth, geb. Messerer. Ihre Tochter Anna Maria brachte am 


16. September 1833 die uneheliche Tochter Theresia zur Welt. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Thongraben S. 6; Taufen Duplikate 1833; Sterbefälle Duplikate 1853; 
Perr, BDB) 


[1810] N. Hötzinger, Inwohner beim Großweinberger. (Perr, BDB) 


[1827] Simon Möseneder, Besitzer des väterlichen Gutes, ux. Elisabeth, geb Messerer 
vom Meindlmayrgut zu Schrötenham, Pfarre Grieskirchen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1827) 
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[1835] Philipp Pfisterer, Besitzer des Großweinbergerguts, ux. Anna Maria, geb. 
Maringer. Am 1. Jänner 1835 Taufe der Tochter Theresia. (Pfarre Gallspach, Taufen 
Duplikate 1835) 


[1839-1846] Matthias Wallner, Großweinberger bzw. Bauer am Großweinberger; ux. 
Rosalia, geb. Kofler/Köfler. Am 2. Oktober 1838 starb ein notgetauftes Kind nach der 
Geburt, am 11. April 1840 starb abermals ein notgetauftes Kind nach der Geburt. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1838 und 1840; Sterbefälle Duplikate 1838 und 1840; Perr, BDB) 
[1846] Mathias Kaltenbrunner, Großweinberger (Perr, BDB) 


[1848-1883] Matthias Strasser, Großweinberger bzw. Bauer am großen Weinbergergut; 
ux. Elisabeth (f 1898 mit 75 Jahren, zuletzt wohnhaft im Haus Nr. 117 im Markt), geb. 
Malzer, Tochter von Johann und Elisabeth Malzer vom Aichergut in Dingberg, Pfarre 
Grieskirchen. Am 1. Mai 1848 Taufe des Sohnes Johannes (f 1851), am 23. April 1852 
Taufe der Tochter Anna, am 27. Juli 1855 Taufe der Zwillinge Franz Xaver und Andreas, 
am 15. Dezember 1856 Taufe des Sohnes Paul, am 14. Jänner Taufe der Tochter Elisabeth, 
am 20. März 1861 Taufe des Sohnes Franz, am 11. Juni 1863 Taufe des Sohnes Johann. 
Der Sohn Josef heiratete 1883 die um zehn Jahre ältere Besitzerin des benachbarten 
Kleinweinbergergutes, Maria Kleemayr. Der Sohn Johann [Jg. 1863] heiratete 1894 die 
Maria Kaser aus der Pfarre Meggenhofen und siedelte sich in Grieskirchen an, wo er eine 
Gastwirtschaft führte und einen Realitätenhandel betrieb. 1919/20 war er für einige Monate 
Bürgermeister von Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1848, 1852, 1855, 1856, 1859, 1861, 1862 und 1865; Trauungen 
Duplikate 1859, 1868 und 1883; Sterbefälle Duplikate 1851; Perr, BDB) 

[1892] Josef Strasser (f 1902 im 46. Lj.) und Maria, geb. Auinger, verwitwete Kleemayr, 
Besitzer des Kleinweinbergergutes in Thangraben No. 11. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1892) 


[1897] [1903] Georg Huemer [Jg. 1859], Besitzer des Oberweinbergergutes zu 
Thongraben No. 12, Bauerssohn vom Schernhammergut in Wiesing Nr. 10, Pfarre 
Geboltskirchen; ux. (1894) Theresia, geb. Huemer (1860-1920), Bauerstochter vom 
Petermairgut in Holzing No. 8, Pfarre Geboltskirchen. Am 3. Juli 1897 Taufe der Tochter 
Maria, am 9. August 1903 Taufe des Sohnes Matthäus. Dieser heiratete 1938 Marianne, 
geb. Schuster, adoptierte Scharinger [Jg. 1910] aus Tirol. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1897 und 1903; Trauungen Duplikate 1938; Sterbefälle Duplikate 1920) 
Kleinweinberger / Lehner / Lechner Gut / Wimmer / Unterweinberger 


[1519] Laurencius Mitnawer/Mittenauer (f 1544 oder später), Vicar der St. Johannes 
Pfarrkirche zu Wels, Benefiziat bei der Kapelle auf dem Freithof und Hohenfelderscher 
Kaplan, tauschte mit Balthasar Gewman zu Galspach sein Gut Weibmair guetl gelegen am 
Weinperg bey Gallspach gegen dessen Guetel die Wielanndsöd, Pfarrer Grieskirchen. 
(OOLA. Geschlechter. Geumannurkunde 23. 1519 Februar 25; Karl Eder: Studien zur 
Reformationsgeschichte Oberösterreichs. Band I: Das Land ob der Enns vor der Glaubensspaltung. Linz 
1932, S. 439; Meindl, Wels II, S. 96f) 

[1526] Der wimbmer aufm weinperig diente zur Herrschaft Gallspach in Geld 15 ß und 
Trinkhgelt 32 d. (Urbar puech, 1526, S. 4°) 


[1647-1678] Wolf/Wolff Lehner (f vor 1679/1661 [?]), am Weinberg Galsbacher Pfarr 
bzw. am Weinperg bzw. Paur am Weinperg; bzw. Wolf Weinberger; ux.1 ? ux.2 (1647) 
Maria Neumair, Tochter von Sebastian und Barbara Neumayr aus der Pfarre Meggenhofen. 
Am 25. April 1655 Taufe des Sohnes Wolfgang. Wolf Lehner könnte identisch sein mit 
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jenem Wolf Weinberger am Weinberg, der am 2. April 1661 begraben wurde. Am 30. 
Oktober 1678 heiratete der Sohn Wolf die Regina Kapshamer aus der Pfarre Meggenhofen. 
Auch hier wiederum ein Beispiel für eine nicht unübliche kurze Trauerzeit. Fand die Beerdigung 
der ersten Gattin am 27. Februar 1647 statt, so wurde bereits am 3. Juli desselben Jahres neuerlich 
Hochzeit gehalten. Ohne Frau/Bäuerin wäre der Betrieb des Hofes auf Dauer nicht möglich 
gewesen. Ehen waren daher in der Regel Zweck- und Versorgungsgemeinschaften und keine 
Verbindung, die unbedingt auf liebevolle Zuneigung aufgebaut sein musste. Zumindest eine 
„anständige Begegnung“ der Eheleute war aber erstrebenswert. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 25, S. 29, S. 38 und S. 46; Trauungsbuch I, S. 10 und S. 15; Sterbebuch I, 
0.8. [27. Februar 1647] und [2. April 1661]; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 78 Nr. 375) 
[1649-1683] Wolf Lindinger/Lininger, Bauer (1671 Inwohner/Auszügler) am Weinberg; 
ux.1 Veronica, ux.2 (1670) Ursula Mittermayr (f 1671); nach dem Tod der 2. Frau lebte er 
als /nwohner am Weinberg und ist bis 1683 nachgewiesen. Am 30. Dezember 1649 Taufe 
der Tochter Catharina. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 30; Sterbebuch I, o.S. [7. April 1650]) 


[1655] Simon Diestinger, Inwohner am Weinberg, ux. Catharina; 1655 Taufe der Tochter 
Barbara. Taufpatin war Barbara Donmairin [vom Thanhof] 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 44) 

[1663-1675] Wolf Wiesinger am Weinberg; ux. (1663) Eva Steindlberger. Inwohner (?) 
(Perr, BDB) 


[1672] [1675] Johannes/Hanß Wiesinger/Wüssinger am Weinberg, ux. Marta 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 92) 


[1709-1758] Andreas Römer/Remer/Reimmer (t 1758 mit angeblich 88 Jahren); am 
Lehnergut bzw. auf den underen weybergerguet bzw. rusticus in Weinberg, bzw. Klain 
Weinberger; ux. Margaretha (f 1758). 1720 waren für das Lehnergut 450 fl als steuerlicher 
Veranlagungswert festgelegt. An Abgaben vermerkte das Urbar: 9 Metzen Korn, 4 1% 
Metzen Hafer, 1 Schwein, 4 Käß und Brodt, 6 Hennen, 60 Ayr. Am 16. August 1735 
heiratete die Tochter Maria den Zimmermeisterssohn Joseph Wagner aus Grieskirchen. 
Am 23. April 1736 heiratete die Tochter Margaretha den Martin Puendorfer vom König zu 
Niederndorf. Nachfolger am Hof war ihr Sohn Urban Römer (f 1766 mit 44 Jahren, 
begraben am 29. Jänner), col: auf dem Kleinen Weinberger guth. Am 1. Jänner 1766 war 
sein Sohn Johannes mit 5 Tagen gestorben. Urban Römer heiratete zweimal: 1756 die 
Maurerstochter Margareta Razelsberger ex Districtu Passau und 1762 Katharina, Tochter 
von Georg und Katharina Wenidobler vom Aberl in Eckh. Ein Sohn Martin starb 1758. Der 
Sohn Simon aus erster Ehe heiratete am 28. August 1753 die Maria Wagner aus der Pfarre 
Meggenhofen. Die Witwe Katharina Remer, geb. Wenidobler aufm Klein Weinberger guth 
heiratete am 14. April 1766 den Bauernsohn Paul Spizer vom Peder Güttel zu Oberdobl in 
der Pfarre Steinerkirchen. 


(OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 22, S. 23, S. 71 und S. 79; 
Taufbuch I, S. 197 und S. 205; Sterbebuch II, S. 59 und S. 71) 


[1766] [1773] Paul Spitzer/Spizer (f 1800 mit 70 Jahren), Kleinweinberger, bzw. Bauer 
auf dem Kleinweinberger Gütl, Sohn von Andreas und Maria Spizer; ux. (1766) Katharina, 
geb. Wenidobler, verwitwete Remer/Römer. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 79; Sterbebuch II, Thanngraben S 2. Perr, BDB) 

[1800] [1824] Matthias Spitzer [Jg. 1773], Kleinweinberger (Perr, BDB) 


[1822-1867] Josef Kleemayr (f 1872 mit 70 Jahren, Bauer am Kleinweinbergergut; ux. 
(1822) Katharina (f 1861 mit 64 Jahren), Tochter von Josef und Maria Auinger vom 
Titschenbergergut. Am 7. April 1826 Taufe der Tochter Juliana, am 7. Mai 1827 Taufe des 
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Sohnes Leopold, am 16. Juni 1828 Taufe des Sohnes Johannes, am 25. Dezember 1830 
Taufe des Sohnes Josef, am 19. Juni 1834 Taufe des Sohnes Jakob. Den Hof übernahm der 


Sohn Andreas. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1826, 1827, 1828, 1830, 1834, 1836, 1840 und 1841; Sterbefälle 
Duplikate 1861; Perr, BDB) 


[1861] [1863] Josef Obermayr, Inwohner am Kleinweinberger (Perr, BDB) 


[1874] Andreas Kleemayr (f 1882 mit 47 Jahren [verbrannt]), Besitzer des väterlichen 
Hauses, ux. (1874) Maria, geb. Auinger [Jg. 1846), Bauerstochter vom Titschenbergergut. 
(Pfarre Gallspach Taufen Duplikate 1846; Trauungen Duplikate 1874; Sterbefälle Duplikate 1882) 


[1883] Maria Kleemayr, geb. Auinger, Besitzerin des Kleinweinbergergutes, am 22. Mai 
1883 heiratete sie den um zehn Jahre jüngeren Josef Strasser, vom Großweinbergergut. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1883) 


[1883-1902] Josef Strasser sen. (f 1902), Bauer am Kleinweinbergergut bzw. Besitzer des 
Kleinweinbergergutes zu Thangraben No. 11, ux. (1883) Maria, geb. Auinger, verwitwete 
Kleemayr. Am 30. November 1885 Taufe des Sohnes Josef jun. 


(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1883 und 1887; Taufen Duplikate 1885, 1888, 1889, 1890, 1891, 
1893, 1894, 1896 und 1902) 


[1906] Maria Strasser, verwitwete Besitzerin des Weinbergergutes zu Thongraben No. 11. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1906) 


[1908] [1911] [1913] Josef Strasser jun. [Jg. 1885], Besitzer des Unterweinbergergutes in 
Thongraben No. 11 bzw. Bauer am Weinbergergut; ux. (1908) Aloisia, geb. Ammer 
[Jg. 1885], Tochter des Josef Ammer, Höhenberger zu Hiering No. 19, Pfarre 
Grieskirchen bzw. Besitzer des Höhenbergergutes in Hiering 19 und dessen Ehefrau 
Magdalena, geb. Wildfellner. Am 29. Juni 1908 Taufe der Tochter Anna, am 6. Februar 
1910 Taufe der Tochter Maria, am 14. Jänner 1911 Taufe der Tochter Aloisia, am 27. 


Jänner 1913 Taufe der Tochter Hedwig, am 4. Juni 1914 Taufe des Sohnes Hermann. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1908; Taufen Duplikate 1908, 1910, 1911, 1913 und 1914) 


Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Grafengut oder Großweinberger, Lehnergut oder 
Kleinweinberger 


Wies Gemeinde Gallspach 


Flurname. Die Ortschaft gehört heute noch zur Pfarre Meggenhofen. 


[1414] an der Wiz ain gut (OÖ. Stiftsurbar I S. 49, Nr. 38°; Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 90 [5.2.5.9.]) 
[1441] an der Wis (OÖ. Stiftsurbar I S. 79 Nr. 24; S. 84 Nr. 178; Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 90) 


® Das älteste Stiftsurbar des Klosters Lambach umfasst die Ämter Hagenberg, Wang, Glatzing, Tann, 
Oberkirchen und Sulzbach. Lange wurde angenommen, dass es aus dem Jahre 1414 stammt. Demnach wäre 
es unter Abt Jakobus Gruebel angefertigt worden. Genauere Untersuchungen paläografischer Natur am Urbar 
[Stiftsarchiv Lambach, HS 37] ergaben jedoch eine Entstehungszeit von ca. 1350. Die im Amt Sulzbach 
verwalteten Klostergüter lagen verstreut in den heutigen Gemeinden Pichl bei Wels, Gallspach, 
Gaspoltshofen, Geboltskirchen, Kematen am Innbach, Wallern an der Trattnach und Neumarkt-Kalham. Die 
Vogtei über das Kloster Lambach war 1313 von Herzog Friedrichvon Österreich (ý 1330) an die Wallseer 
verpfändet worden, die diese bis zu ihrem Aussterben 1483 innehatten. 

(Christoph Stöttinger: Weltliches Klosterpersonal im Spätmittelalter - das Fallbeispiel Lambach. In: 
Musealverein Wels [Hg.] 35. Jahrbuch 2006/2007/2008. Wels 2011, S. 232f) 
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[1555] Wolfgang Partzner an der Wiß. Als seine Kinder werden Sigmund, Mert, Taman, 
Sebastian, Anna Magdalena und Margareth genannt. 
(OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 35. 1555 März 3) 


[1638] Hannß Dallinger an der Wiß ex Meggenhofen 
(Pfarre Pichl bei Wels, Trauungsbuch I, S. 1) 


Baur/Bauer 


[1680] Eva Kürchbergerin auf der Wiß (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 109) 


[1686-1702] Mathias Küeberger/Kürchberger/Kyrberger Baur an der Wiß Meggenhofer 
pfarr bzw. Baur von der Wisß bzw. Bauer auf der Wiß, ux. Maria 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 127, S. 144, S. 158, S. 161, S. 168 und S. 180) 


[1785] Bartholome Distinger [Jg. ca. 1753], Inwohner in Wiß 2, ux. (1785) Maria 
Pisenberger [Jg. ca. 1759] (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 640) 


[vor 1817] Peter Jungreitmayr (f 1839 mit 86 Jahren), ux. Elisabeth (f 1830 mit 76 
Jahren) 

(Pfarre Meggenhofen, beigelegte Anzeige eines Sterbefalls, Pastorat Wallern, 17. Juni 1830; Sterbebuch IV, 
S. 337 und S. 338) 

[1817] Philipp Jungreitmayr, Besitzer des Bauerngutes auf der Wies, Sohn von Peter und 
Elisabeth Jungreitmayr; ux. (1817) Susanna Lehner, Bauerstochter vom Häuselwimmergut 
zu Kirchham, Pfarre Wels. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 642) 


[um 1870-1891] Josef Huber sen., Pointler, Besitzer des Baurenhauses auf der Wies No. 2 
Pfr. Meggenhofen, war davor Besitzer des Pflugmacherhäusels in der Gassen Nro. 13, 
Pfarre Hofkirchen/Trattnach; ux. Franziska, geb. Berger. Am 1. Juli 1890 heiratete der 
Sohn Josef Huber jun. die Maria Kaisermair, Maurerstochter aus der Pfarre Steinerkirchen 


und übernahm das elterliche Haus. 

(Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das 
Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungs- 
tabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, 
Trauungen Duplikate 1890) 


[1909] Michael Kahr, Besitzer des Baurengutes auf der Wies 2, Pf. Meggenhofen. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1909) 


Bindermannhaus 


[1749] Joseph Kränzl, Bindermann auf der Wies 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 48) 


[1788] Andreas Kranzel (f 1807 im 53. Lj.), Häusler und Maurer, Wies 1; ux.1 Theresia, 
ux.2 Maria, geb. Jedinger (f 1819 mit 75 Jahren, Bauerstochter von Aigen, Pfarre St. 
Georgen. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 640; Sterbebuch IV, S. 332 und S. 334) 


[1829] Johann Feneberger (f 1829 mit 48 Jahren), Maurer, Besitzer des 
Bindermannhäusels auf der Wies Nr. 1, Pfarre Meggenhofen; ux. Anna (f 1838 mit 53 
Jahren), geb. Jedinger. Als Witwe und nunmehrige Alleinbesitzerin des Bindermannhauses 
heiratete sie 1830 den Philipp Zehetmayr [Jg. ca, 1789], Inwohner und Zimmermann aus 
Aistersheim. Ihre Tochter Eva Maria heiratete am 11. November 1834 den Matthias 
Minihuber/Minichhuber (sen.), Taglöhnerssohn aus der Pfarre Pichl und erbte das Haus. 
Deren Sohn Matthias Minichhuber jun. heiratete 1862 die Häuslerstochter Eva Maria 


Baldinger, Besitzerin des Hauses Thongraben No. 5. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1834 und 1862; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 643; 
Sterbebuch IV, S. 336 und S. 337) 
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[1834] Philipp Zehetmayr (f 1834 mit 73 Jahren), armer verwittibter Inwohner beym 
Bindermann. (Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 337) 


[um 1870] Johann Hager 

(Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das 
Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungs- 
tabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach) 


Ennser 


[1679] [1682] Stephan Vierhauser am Enserguet auf der Wiß 

(Ortsnamenbuch OÖ 5, S. 90 [5.2.5.9.]) 

Der Hausname des Bauernhauses Enser auf der Wies geht zurück auf den Familiennamen „Enzer“. 
Ein Wolf Enzer/Embser (geb. um 1623, ț 15. Juli. 1676 in Meinheim) ging als Exulant nach Süddeutschland 
und arbeitete dort als Zimmermann in Meinheim, im Dekanat Heidenheim, wo er auch starb. Als sein Vater 
scheint Hans Enzer aus der Pfarre Meggenhofen/OÖ. auf. Der Familienname Enzer scheint im 17. Jh. auch in 
anderen Ortschaften der Pfarre Meggenhofen auf (z.B. in Roitham auf dem inzwischen abgekommenen 
Spitzschusterhaus / Spitzwirthaus in Roitham Nr. 21). 

(Gerhard Beck: Österreichische Exulanten in den Evang.-Luth. Dekanatsgebieten Oettingen und Heidenheim, 
Nürnberg 2002, S. 175, Nr. 731) 


[1711] [1717] [1724] Mathias Enser, Zimmermann, auf der Wies, ux. Eva (f 1742) under 
Roith gehörig (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch MI, S. 89, Sterbebuch II, S. 112; Perr, BDB) 


[1745] Johann Reindaller am Ensergueth auf der Wis (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 41) 


[1768] Joseph Reinthaller (1725-1768) Enser auf der Wies. Er war der Sohn von Josef 
(t 1770) und Rosina (f 1751) Reinthaler. 1752 heiratete er Maria Strasser vom Stumpflgut 
in Sulzbach, Pfarre Pichl. Ihre Tochter Maria [Jg. 1755] heiratete 1775 Georg, den Sohn 
von Georg und Apollonia Pachner vom Stockhamer Haus in Grieskirchen. Das junge 
Ehepaar lebte 1777 als Inwohner im Bindermannhaus auf der Wies Nr. 1. Die Tochter 
Magdalena [Jg. 1762] heiratete 1300 den Maurer Jakob Mallinger vom Maurerhaus, Wies 
Nr. 4. Josef Reinthaler ging 1763 eine zweite Ehe ein mit Susanna Puchroither (1738- 
1800) von Paschallern, Pfarre Grieskirchen. Die Witwe heiratete 1763 Mathias Strasser 
(1738-1779). 

(Pfarre Pichl, Taufbuch II, S. 101; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 129; Taufbuch V, S. 13; 
Trauungsbuch III, S. 278 und S. 344; Sterbebuch III, S. 69) 

[1798] Philipp Kirchberger [Jg. ca. 1773], vom Anzenbergerhaus in Vornwald, ux. 
Katharina [Jg. ca. 1767], Tochter von Susanne und Matthias Strasser auf dem Ensergut zu 
Wif. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 640) 


[vor 1819] Simon Muggenhuber (t 1823 mit 75 Jahren), am Ensergut auf der Wies Pf: 
Meggenhofen,; ux. Magdalena, geb. Strasser (f 1833 mit 72 Jahren). Der Sohn Johann 
[Jg. ca. 1796] heiratete 1833 die Theresia Auinger, Besitzerin des väterlichen 
Wastlhäusels. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Vornwald S. 4; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 642 und 
S. 644; Sterbebuch IV, S. 335) 

[1819-1874] Peter Muggenhuber sen. [Jg. ca. 1799], Bauer am Enser Gut zu Wies Pf: 
Meggenhofen bzw. Bauer am Enser Gut auf der Wies Pf. Meggenhofen, ux. Magdalena 
[Jg. ca. 1799], Tochter von Martin und Maria Weiß, Auszügler vom Kreuzmayrgut zu 


Schnappling, Pfarre Pichl. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Schützendorf S. 8; Trauungen Duplikate 1836, 1870, 1873 und 1874; 
Taufen Duplikate 1819, 1824, 1829 und 1842; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 642; Franz Humer, 
Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das Verwaltungsjahr 1867, 
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1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungstabelle der Gemeinde 
Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach) 


[1830] Matthias Wiesmayr (f 1830 mit 71 Jahren), lediger armer Quartiermann beym 
Enser auf der Wies. (Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 336) 


[1880-1901] Peter Muggenhuber/Muckenhuber jun., Bauer am Ensergute auf der Wies; 


ux. Josefa 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1880, 1882, 1884, 1885, 1887, 1888, 1890, 1891, 1895, 1897 und 1901) 


Maurerhaus 


[1803] Katharina Kirchberger (f 1803), Witwe und Auszüglerin, Wies Nr. 4 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 332) 


[1800] Jakob Mallinger, Maurer, Besitzer des Maurerhauses, (f 1823 mit 80 Jahren); ux. 


Magdalena Reinthaler (f 1830 mit 68 Jahren) vom Enser. 
(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch IV, S. 640; Trauungsbuch IV, S. 640) 


[1821] [1833] Matthias Mallinger (f 1836 mit 36 Jahren), Schuster und Häusler; ux. 
(1821) Elisabeth, geb. Rauch, Zimmermanns- und Häuslerstochter aus Parzham, Pfarre 


Wallern. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 642; Sterbebuch IV, S. 337) 


[1841-1873] Mathias Roither, Häusler und Schuster, ux. Elisabeth 

(Pfarre Meggenofen, Sterbebuch IV, S. 338; Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und 
Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA 
Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungs-tabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs- 
Jahre 1873. MA Gallspach) 


Wastl / Wastlhaus / Bauernwastl / Häuslwastl 


[1815] [1831] Sebastian Auinger (t 1838 mit 82 Jahren), Häusler und Taglöhner, Wies 6, 
ux.1 Katharina, geb. Hausleitner (f 1814 mit 52 Jahren), ux.2 (1815) Zäzilia Holzmayr (f 
1822 mit 36 Jahren), Weberstochter aus Steinbach, Pfarre St. Georgen, ux.3 (1823) 
Susanna, geb. Roidner (f 1826 mit 51 Jahren) vom Fuchsbergergütl zu Roitham. Die 
Tochter Theresia aus erster Ehe erbte das Haus und heiratete 1833 den Johann 


Muggenhuber vom Ennsergut. 
(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 642, S. 643 und S. 644; Sterbebuch IV, S. 332, S. 335 und S. 
337) 


[1820] Josef Holzmeyr (f 1820 mit 72 Jahren), verwittibter Weber und Inwohner, Wies 6 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 334) 


[um 1870] Simon Knoll 

(Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das 
Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungs- 
tabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach) 


[1871] [1873] Johann Muggenhuber, Häusler zu Wies Nr. 6, ux. Theresia 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1871 und 1873) 


[1897] Johann Evang. Rösner [Jg. 1867], Maurer und Besitzer des Häuselwastlhauses zu 
Wies No. 6; ux. (1897) Theresia, geb. Steiner [Jg. 1864] 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1897) 
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Weber / Weberhäusel / Wirt auf der Wies 


[vor 1787] [1802] Thomas Holzinger (f 1802 mit 73 Jahren), Auszügler am Weberhaus, 
Wies Nr. 5; ux. Magdalena (f 1806 im 55. Lj.) (Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 332) 


[1787] [1807] Paul Holzinger (f 1825 mit 67 Jahren), Weber auf der Wif bzw. am 
Weberhaus, ux.l (1807) Maria, geb. Wagner (f 1808 mit 38 Jahren), von Gfehrethäusel 
Nr. 1; ux.2 (1813) Katharina, geb. Mallinger, ledige Maurerstochter von Wies. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 74/76; Trauungsbuch IV, S. 641; Sterbebuch IV, S. 332 und S. 336) 
[1825] Matthäus Polzinger (f 1835 mit 55 Jahren), Weber und Häusler bzw. Mitbesitzer 
des Weberhäusels auf der Wies. ux.l (1825) Katharina [Jg. ca. 1777], geb. Mallinger, 
verwitwete Holzinger, Alleinbesitzerin des Weberhäusels auf der Wies Nro. 5, ux.2 (1834) 


Maria Zacherl [Jg. ca. 1793] vom Maurerhäusel zu Holzackern. (Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IV, S. 643 und S. 644) 


[1822] Thomas Deisenhammer (f 1822 mit 65 Jahren), Schneider und Inwohner beim 
Weber zu Wies, ux. Maria (f 1824 mit 62 Jahren als verwittibte arme Inwohnerin) 

(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 335 und S. 336) 

[1835] Joseph Polzinger [Jg. ca. 1805], Besitzer des Weberhäusels auf der Wies, 
Weberssohn aus Wenig, Pfarre Hofkirchen; ux. Katharina, geb. Hartl [Jg. ca. 1806]. Als 
Witwe und Besitzerin des Weberhauses No. 5 zu Wies unter der Grundherrschaft Parz 
heiratete sie 1847 den Georg Pautzenberger, Besitzer der Stampfl- oder Kutscherpoint in 
Gfehrethäuseln Nr. 5. (Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 78 und S. 644) 


[um 1870] Johann Riemmer 

(Franz Humer, Bürgermeister: Subrepartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach für das 
Verwaltungsjahr 1867, 1871, 1872, 1873, 1874. MA Gallspach; Derselbe: Repartitions und Einzahlungs- 
tabelle der Gemeinde Gallsbach für das Verwaltungs-Jahre 1873. MA Gallspach) 


[1913] Josef Schönleitner, angehender Gastwirt in Wies 5, ux. (1913) Franziska, geb. 


Petershofer, Köchin beim Gastwirt Erkner in Pram. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1913) 


Hausnummern 1829: Nr. 1: Bindermannhaus/Schernfangerhäusel; Nr. 2: Bauer auf der 
Wies; Nr. 3: Enser; Nr. 4: Maurerhaus; Nr. 5: Weber auf der Wies; Nr. 6: 
Bauernwastlhaus/Häuslwastlgütl; Nr. 7: Schwarzenberger (älter: am Schwarzenberg) [siehe 
Schwarzenberger] 


Im 20. Jh. noch gebrauchte Hausnamen: Bindermannhaus, Bauer auf der Wies, Enser, 
Maurerhaus, Weber auf der Wies/Wirt auf der Wies, Bauernwastlhaus, Schwarzenberger, 
Baur in der neuen Welt [siehe Neue Welt] 


Zarhub / Zahrhub Gemeinde Gallspach 


Die Ortschaft gehört zur Pfarre Meggenhofen, die Häuser werden zu Enzendorf gezählt. 


[1477] Czerrhub (Schiffmann, Ortsnamenlexikon I, S. 566 verweist auf das Urbar Windhag fol. 31) 


Großzarhuber 


[1660] Christoph Zährhueber auf der Zährhueb, ux. Margaretha. Am 4. September 1660 


heiratete ihre Tochter Margaretha den Witwer und Weber Michael Haydinger im Griebl. 
(Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 31 Nr. 200) 
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[1666-1690] Georgius Moßleuthner/Mooßleuthner auf der Zährhueb bzw. an der 
Zährhueb, ux.l Susanna (f vor 1691), ux.2 Rosina. Die Tochter Maria heiratete 1684 den 
Witwer Simon Huetterer am Huetterer Guett zu Disting. Der Sohn Johannes heiratete 1690 
Margarethe Mauernpöckh vom Untergesselguet. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch I, S. 10 und S. 21; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 86, S. 92 und S. 98; 
Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 89 Nr. 411, S. 92 Nr. 420, S. 113 Nr. 489) 

[1713] In diesem Jahr gab es in beiden Bauernhäusern der Zarhub in den Familien 
Moßleuthner, Pachinger und Hauer Pesttote zu beklagen. Mehr dazu siehe Teil 2/15.17. 
und Teil 3/10.1.5. dieser Gemeindechronik Gallspach. 


[1738] Philipp Stoiber (f 1768 mit 63 Jahren), Hafnersohn von Weilbach, Pfarre Pichl, 
heiratete am 14. Oktober 1738 die Margarethe Falzberger (f 1741), Witwe des Joseph 
Falzberger, gewesten Zärhubers, der am 10. Juli beerdigt worden war. 1742 ging Philipp 
Stoiber als Bauer (colonus) am Zarhubergut eine zweite Ehe ein mit Maria (T 1787), 
Tochter von Stephan und Eva Perger vom Untermoosleitner, Pfarre Pichl. Am 26. Oktober 
1772 Heirat der Tochter Susanne mit dem Hofmüllerssohn Johannes Esthofer. Nachfolger 
am Hof wurde Sohn Joseph (1745-1811) aus der zweiten Ehe. Er heiratete 1778 Elisabeth 
Reumayr von Weinberg, Pfarre Offenhausen. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch II, S. 171, Taufbuch V, S. 12; Trauungsbuch IH, S. 216, S. 230b und 
S. 350; Sterbebuch II, S. 71 und S. 106; Sterbebuch III, S. 67; Sterbebuch IV, S. 28; Pfarre Steinerkirchen am 
Innbach, Sterbebuch V, Nr. 833; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 97; Trauungsbuch IH, Schützendorf 
S. 1) 

[1825] Jakob Feichtengruber, Bauer am Zahrhubergut unter der Herrschaft Dietach;, ux. 
Katharina, geb. Wallner/Kaltenberger (f 1825 mit 50 Jahren an Kindbettfieber). Am 3. 
Februar 1825 Taufe des Sohnes Jakob. Den Hof übernahm der Sohn Matthias. 

(Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 31; Sterbebuch IV, S. 29) 


[1846-1895] Matthias Feichtengruber/Feuchtengruber (Jg. 1820, 7 1903 als Auszügler), 
Bauer zu Enzendorf N. 5 bzw. Bauer am Zahrhubergut, Pfarre Meggenhofen Auszügler am 
Großzahrhuber Gute zu Enzendorf No. 5; ux. (1846) Theresia, geb. Payrhuber vom 
Huemergut bey der Lacken No. 14 unter der Herrschaft Parz in Meggenhofen, Tochter 
von Sebastian Bayrhuber und dessen Ehefrau Maria, geb. Gaubinger. Am 20. November 
1877 heiratete die Tochter Maria den Johann Mallinger, Bauer am Thallingergut in Thal. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1866, 1877 und 1895; Taufen Duplikate 1864, 1866, 1881, 1882, 
1890, 1892 und 1893; Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IV, S. 28; Sterbefälle Duplikate 1903) 
[1889-1914] Josef Stoiber, Bauer am Zahrhubergut, bzw. Großzahrhubergut zu Enzendorf 
No. 5 bzw. Zahrhuber in Enzendorf; ux. Juliana. 


(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1889, 1892, 1894, 1896, 1898, 1900, 1902 und 1909; Linzer Volksblatt 
Nr. 90. 9. Mai 1914, S. 9) 


Kleinzarhuber 


[1836] Matthias Petermayr, Tischler und Pointler, Enzendorf 6; ux. Theresia 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IV, S. 31) 


[1883] [1886] Johann Steinbrecher, Besitzer der Kleinzahrhubersölden zu Enzendorf, 


Pfarre Meggenhofen. bzw. Besitzer des Kleinzahrhuberhauses in Enzendorf. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1883 und 1886) 


[1902] Ferdinand Leeb, verehelichter Besitzer der Klein Zarnhuber-Point zu Enzendorf 
Nro. 6, Pfarre Meggenhofen. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1902) 
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Im 20. Jh. gebrauchte Hausnamen: Großzarhuber (Enzendorf Nr. 5), Kleinzarhuber 
(Enzendorf Nr. 6) 


2.7. Haus- und Hofnamen 


Teilweise sind Haus- und Hofnamen in der Umgangssprache heute noch gebräuchlich und 
dienen als Bezeichnung für Anwesen, deren Besitzer als Landwirte tätig sind. Man 
bezeichnet mit ihnen sowohl das Anwesen bzw. die Hofstelle als auch den jeweiligen 
Eigentümer. Die Palette der Bildungen war außerordentlich vielfältig. So lange das 
Gebäude, das den Namen des Erstbesitzers trug bzw. den Namen, der dem Erstbesitzer 
gegeben wurde, stand und bewohnt wurde, so lange bestand auch der alte Hausname. Jeder 
Besitzerwechsel unterlag diesem „Gesetz“. Der neue Inhaber des Hofes übernahm den 
Namen des Vorgängers. Sobald das Gebäude jedoch nicht mehr existierte, erlosch auch der 
Hausname. Der Besitzer eines Hofes, der abgebrannt war und wieder aufgebaut wurde, 
führte in der Regel den ursprünglichen Namen nicht mehr weiter. Im Gegensatz zu Höfen 
änderten sich bei kleineren Häuser die Hausnamen häufiger. Die Bildung der Haus- und 
Hofnamen erfolgte nach verschiedenen Kriterien: 


1) Lagenamen 


Diese Namen gaben eine genaue topographische Beschreibung der Umgebung, in der sich 
das Anwesen befand, z.B.: Pichler, Strasser oder Leitner. Der Vorname des Hofbesitzers 
wechselte zwar mit dem neuen Besitzer, der Lagename blieb allerdings erhalten. Zu den 
Lagenamen kann man auch Rodungsnamen zählen, wie Roithner, Brandner oder 
Gschwandtner. Infolge von Katastrophen (Seuche, Hungersnot, Krieg) konnte es 
geschehen, dass Höfe unbesetzt waren, im Laufe der Zeit baufällig wurden und die 
dazugehörigen Felder verwilderten. Solche verlassenen, verödeten Siedlungen konnten in 
den Besitz von Nachbarn übergehen oder von der Grundherrschaft als Weideland 
verwendet werden. Solche Anwesen oder Gründe wurden dann mit dem Suffix -eder oder 
-edt bezeichnet. 


2) Berufsbezeichnungen 


Oft sprechen diese Namen für sich selbst: Ölmann, Müller, Wirt, Schuster, Binder, Weber 
oder Maurer. Häufig sind sie als Komposita zu finden - zum Beispiel Fess! für den 
Fassmacher, Frauscher für den Frauenschuhmacher oder mit einem Vornamen 
(Binderveitl, Wagnersepperl, Maurerpeter) oder einer zweiten Berufsbezeichnung 
verbunden (Kramerbauer, Binderbauer). Bei gängigen Berufen (z.B. Weber) hängte man 
gerne eine nähere Ortsbezeichnung an (z.B. Weber in der Weberleiten, Binder in der 
Pirath) um eine Unterscheidung von Berufskollegen (z.B. Weber auf der Wies, Weber im 
Feld, Binder im Thongraben) herzustellen. 


3) Vornamen 


Gerade zu Beginn der Hausnamenbildung war der Vorname ausschlaggebend. Konstant 
blieb eine Vulgobezeichnung dann, wenn der Vornamen allein zur Namenbildung 
verwendet wurde (Bartl [Bartholomäus], Gangl [Wolfgang], Jagl [Jakob], Wastl 
[Sebastian], Lindl [Leonhard], Jodl [Georg], Pangerl [Pankraz] Tomerl oder Thomer 
[Thomas]). Um Häuser unterscheiden zu können, wenn sich der Hausname vom gleichen 
Vornamen (dasselbe galt auch für Familiennamen) herleitete, setzte man als 
Unterscheidungsmerkmal eine Ortsbezeichnung hinzu, z.B. Wastl zu Enzendorf bzw. 
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Wastl zu Unterdoppl oder König zu Niederndorf bzw. König zu Oberholzing oder Parzer 
zu Niederndorf bzw. Parzer in Vögltenn/Vöglthenn. 

(Pfarre Meggenhofen, Trauungsbuch IH, S. 60; Pfarre Steinerkirchen, Trauungsbuch I, S. 81 Nr. 386 und 
S. 303 Nr. 947; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 127) 


Ein frühes Beispiel für das Nebeneinander zweier Namen („Alias Namen“) stammt aus 
dem Taufbuch Grieskirchen: Den 30 Martij [1579] ist getauft worden Wolfgang. Sein 


Vater Hans Weidinger alias Steinpeckh hinterm perg Unter den Geiman zu galspach |...]. 
(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 42, S. 85) 


Zwei Eintragungen vom 9. Mai 1660 bzw. von 23. Mai 1662 seien stellvertretend für alle 
Vulgo-Bezeichnungen angeführt, als Thomas Schloßgängl vulgo Parzer de Niderndorff als 
Trauzeuge fungierte für den Witwer Paulus Stainmair aus Niederndorf und seine Braut 
Sara Schreiher aus der Pfarre Rüstorf bzw. als Hanß Harrer vulgo Hehenberger, par. 
Meggenhofen als Trauzeuge fungierte bei der Hochzeit von Hanß Weberndorfer und Maria 
Krautlehner. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 28 und S. 31) 


4) Übernamen 


Darunter sind jene Namen zu verstehen, die sich auf typische Eigenheiten des 
Namenträgers bezogen. Entweder wurde auf ein auffälliges äußeres Merkmal angespielt, 
oder es wurde eine charakteristische Eigenart verraten (z.B. auffälliger Gang [Hupfer, 
Humpel], Haarfarbe). 


5) Herkunftsnamen 
Gaben einen Hinweis auf die Herkunft eines Hofbesitzers (z.B. Eferdinger, Taufkircher) 


6) Namen, die die Größe eines Besitzes kennzeichnen 


Dazu gehörten Namen wie Huber oder Lehner. Manche Namen wiesen auf den Besitz von 
kleinen Häusern hin, z.B. Söllner oder Häusler, die nur mit einem nichtagrarischen 
Zuerwerb existenzfähig waren. 


7) Namen, die auf das Villicationssystem zurückgehen 


Im 12. Jh. kam es zu einer Veränderung der Bewirtschaftungsform. An Stelle des 
Eigenbetriebes der Grundherrschaft trat die Meiereibewirtschaftung. Diese Meiereien 
waren wirtschaftliche Zentren der jeweiligen Grundherrschaft. Darauf gehen Namen 
zurück wie Maier, Meier, Nömayr [Neumeier], Obermaier. 


8) Namen, die auf die Rechtsstellung des Namenträgers zurückführen 


Dazu zählten Namen wie Aigner, Stifter (Person, die binnen Jahr und Tag von ihrem Haus 
„abgestiftet‘“ werden konnte) oder Erbler (deren Hof vererbrechtet war). Ebenso wie bei 
den bäuerlichen Anwesen hielten sich auch im Markt Gallspach an den Häusern 
entsprechende Hausnamen, für die ähnliches galt. Der Hausname Taufkircherhaus weist 
auf die Herkunft des namengebenden Mitgliedes dieser Bürgerfamilie hin und hielt sich 
auch dann noch, als diese Familie schon längst aus dem Markt fortgezogen war. 
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2.8. Bauerngüter auswärtiger Herrschaften in und um Gallspach im 18. Jh. 


Auch in der Umgebung von Gallspach waren nicht alle Bauernhäuser zur Herrschaft 
Gallspach bzw. später zur Herrschaft Schlüßlberg untertänig, sondern einige dienten mehr 
oder weniger weit entfernten Grundherrschaften. 


Hausname Herrschaft Lage ee 
Aberlpoint/Abelpoint Stadtpfarre Gmunden Gferedt 4 
Aigner Wilhering Kochlöffeleck 5 
Bauer / Paur Aistersheim Wies 2 
Bayr Roith Thal 2 
Bindermannhaus Roith Wies 1 
Ditschenberger Innersee, Köppach (Tollet) Ditschenberg 9 
Ennser/Enser/Enzer Roith Wies 2 
Frühwirtengut Stift Lambach Enzendorf 3 
Ober-Geßl Lichtamt Wels Diesting 6 
Unter-Geßl Lichtamt Wels Diesting 7 
Hausleitnerpoint Aistersheim Schützendorf 7 
Kirschner Wimsbach Niederndorf 7 
König Steinhaus Niederndorf 6 
Mair im Hof Steinhaus Niederndorf 20 
Mair in der Point Steinhaus Niederndorf 8 
Mittermayr Aistersheim Schützendorf 2 
Obergott Köppach Neidhartsberg 9 
Obermayr Gütl Stadtpfarre Gmunden Schützendorf 1 
Pangerl Stift Lambach, Steinhaus” Enzendorf 4 
Partlgut Stift Lambach Enzendorf 2 
Schwarzenberger Köppach, Tollet””” Wies 7 
Silber Gütl Würting Leithen 1 
Thallinger Stift Lambach Thal 1 
Thoma in Schützendorf Stadtpfarre Gmunden Schützendorf 8 
Thomer am T(h)annhof Parz Thal 3 
Wastlgut [Neidhartshub] Stift Lambach Enzendorf 1 
Zahrhuber Dietach Zarhub/Enzendorf 5 
Zaunergütl Parz Niederndorf 11 


» Vornwald 9 


® Kamling 5, später Vierhausen 10 bzw. Vornwald 11 


FE) 


Bängerl zu Enzendorf sub Stainhaus 
29 Vgl. Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 15 [1777]: Mathias Obermayr aufn Schwarzenbergergutt et 
uxor Maria prius Wimmerin sub Toleth 


Seite | 176 


Vgl. Pfarre Meggenhofen, Taufbuch V, S. 12 [1777]: Jacobus Wurm, solutus, in Servitijs bey dem 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


2.9. Bäuerlicher Traditionsbetrieb am Beispiel des Thannhofes 


Nur wenige Bauernhäuser aus der Umgebung Gallspachs werden seit mehreren 
Generationen von direkten Nachkommen ein und derselben Familie bewirtschaftet. Am 
Beispiel des Thannhofes befindet sich das Bauernhaus seit 1726, nunmehr in der 
8. Generation im ununterbrochenen Eigentum der Familie Lindinger. 


Generation Familie Lindinger- Mannesstamm Ehegattinnen 
(1.-8. Generation) 


Matthias Lindinger oo Maria Gruber 
Heirat 4. Juni 1726 


erwarb den Thannhof, Pfarre Meggenhofen, unter der Herrschaft Parz, 1726 
von Joseph Rißlhuber (Rößlhuber), der bereits 1694 mit seiner Ehefrau Maria 
als Baur im Dannhoff aufscheint und am 29.11.1731 mit über 90 Jahren starb. 


1 Sohn von Paul und Susanna Tochter von Wolfgang und Sabina 
Lindinger, die das Mairgut in Reith, Gruber, die das Obergessl Gut in 
Pfarre Grieskirchen bewirtschafteten. Gessling, Pfarre Steinerkirchen 


geb. 1693/94 bewirtschafteten. 
T 8.4.1768 geb. 20.2.1707 
f 25.12.1772 


Lorenz Lindinger 1.00 Maria Baldinger 
Heirat am 22. November 1768 


geb. 16.7.1746 stammte vom Mittermayrgut in 
t 12.9.1828 Schützendorf 


geb. 1742 
f 1787 


2.00 Magdalena Lechner 
Heirat am 11. Juni 1787 


geb. 1756 
f 8.1.1841 


Michael Lindinger oo Anna Maria Groißböck 
Heirat am 17. Februar 1824 


geb. 29.9.1802 stammte vom Gepplgut in Kirchberg, 
3 8 
f 4.10.1862 Pfarre Meggenhofen 


geb. 1799 


Hofübernahme am 21.2.1821 + 20.1.1868 
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Generation Familie Lindinger- Mannesstamm Ehegattinnen 
(1.-8. Generation) 


Josef Lindinger oo Maria Einwercher 
Heirat am 9. Juni 1857 


geb. 11.1.1835 stammte vom Wallnergut in 
t 29.10.1879 Vornwald 
Hofübernahme als Alleineigentümer geb. 1224 
f 15.2.1899 
1856 
Franz (I.) Seraph Lindinger oo Maria Kampfhofer 
Heirat 12. Februar 1889 
5 geb. 22.7.1861 stammte vom Kollmanngut in 
Taufe 22.7.1861 Steindlberg, Pfarre St. Georgen 
t 12.9.1930 geb. 1871 
f 28.6.1946 
Franz (II.) Seraph Lindinger oo Maria Mauernböck 
Heirat am 1. Juni 1937 
6 geb. 23.7.1892 stammte vom Pangerl in Enzendorf 
T 28.1.1972 (Oberharthub) 
geb. 1908 
f 10.8.1994 
Franz (II.) Lindinger oo < unverheiratet > 
mit seinen Brüdern Leopold und Gottfried 
7 geb. 1938 
T 21.8.2022 
Andrea Lindinger oo < derzeit noch unverheiratet > 
8 geb. 1991 


Nichte von Franz (II.) Lindinger 
und seinen Brüdern 


(Matriken der Pfarren Meggenhofen, Steinerkirchen und Gallspach; Persönliche Mitteilungen von Franz (III.) 
Lindinger und von Andrea Lindinger an den Verfasser) 
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2.10. Bäuerliche Untertanenverhältnisse 


2.10.1. Die Lage der Bauern 


Obwohl drei Viertel der Bevölkerung bis in das 19. Jh. auf dem Land lebte, galten 
Landbewohner in den Augen der Städter bzw. sogenannter „feiner Leute“ oft als dumm, 
ungeschlacht, schmutzig und hinterhältig. Bauern waren das Ziel des überheblichen 
Spottes der anderen Stände. Man sagte ihnen enorme Fresslust, plumpe Einfalt oder auch 
betrügerische Pfiffigkeit nach, je nachdem wie man es gerade brauchte. Sogar zwischen 
den Marktbewohnern und den Bauern des Umlandes gab es immer wieder Animositäten. 
Das alles hinderte die Bauern aber nicht, von einem gewissen Selbstbewusstsein erfüllt zu 
sein. 


Das entscheidende Merkmal des traditionellen bäuerlichen Familienbetriebes war seine 
Eigenschaft als Produktionsgemeinschaft. Er basierte auf der Zusammenarbeit mehrerer 
Personen. Im Zentrum der Produktionsgemeinschaft stand das bäuerliche Ehepaar. Seine 
Kinder waren die wichtigsten Hilfskräfte. Geschwister, Eltern und sonstige Verwandte 
spielten in der Arbeitskräfteergänzung eine bedeutende Rolle. Die genealogische Familie 
war freilich ein im Ablauf des Familienzyklus in ihrer Größe wechselnder 
Personenverband. In Hinblick auf die Bewirtschaftung eines im Umfang gleichbleibenden 
Grundbesitzes, des spezifischen Charakters ihrer Produktionsmittel, war aber ein relativ 
konstanter Arbeitskräftestand erforderlich. So musste über den Kreis der verwandten 
Personen hinausgegangen und zusätzliches Personal aufgenommen werden. Kinder bzw. 
Verwandte waren also gegen fremde Personen austauschbar. Knechte und Mägde wurden 
in der Regel nur dann aufgenommen, wenn keine Söhne und Töchter zur Verfügung 
standen, welche die erforderlichen Arbeiten verrichten konnten. Ein wesentliches Merkmal 
der bäuerlichen Familienwirtschaft beruhte im Kern auf der lohnlosen Arbeit der 
Familienmitglieder. Als Lohn winkte ihnen ihr künftiges Heiratsgut oder Erbe. 


Bei größeren Bauern ergab sich dann ein Gesindeüberhang, wenn Kinder bis zur Heirat zu 
Hause blieben, weil ansonsten Gesindedienst für sie einen sozialen Abstieg bedeutet hätte. 
Viele Töchter heirateten ohne vorangehende Gesindedienstphase. Auch Söhne, die eine 
Erbtochter ehelichten oder den Hof eines kinderlosen Bauern übernehmen konnten, 
verließen das Elternhaus nicht um als Knecht zu dienen. Manche Großbauern wollten 
selbst dann nicht auf Knechte und Mägde verzichten, wenn ausreichend Söhne und Töchter 
auf dem Hof waren. Anders stellte sich die Situation bei den Kleinhäuslern dar. Hier diente 
der zukünftige Erbe häufig auswärts als Knecht und kehrte erst später in das Elternhaus 
zurück, um die Erbschaft anzutreten. Vom Hof weichende Erben mussten ausbezahlt 
werden. Am Hof bleibende Geschwister des jungen Bauern wurden in der Regel nach der 
Hofübergabe zum Gesinde gezählt. Sie schieden nicht aus der Hausgemeinschaft aus, 
erhielten aber auch keine Abfertigung. Als Gegenleistung waren sie durch den Hof 
mitversorgt, bei Schwestern sogar deren allfällige uneheliche Kinder. Als Beispiel sei der 
ledig gebliebene Bauerssohn Sebastian Muggenhuber vom Weinrichtergut in Niederndorf 


erwähnt, der zuhause geblieben war und dort 1841 mit 77 Jahren verstarb. 
(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1841) 


Ein Stammhalterdenken ist erst gegen Ende des 18. Jh. bemerkbar. Zuvor war häufig eine 
Wiederverheiratung von Witwen, die bereits herangewachsene Kinder hatten, festzustellen. 
Durch die neuerliche Heirat gelangten Bauernhöfe und Kleinhäuser häufig an den zweiten 
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Mann und nicht an ein Kind (z. B Titschenberg 1722). Da in Oberösterreich bei 
Besitzwechsel Abgaben in Form des Freigelds zu zahlen waren, hatte die Grundherrschaft 
starkes Interesse an der Weitergabe von Höfen durch Wiederverehelichung der Witwe. Sie 
konnte dann häufiger mit solchen Leistungen rechnen als bei Übernahme durch eines der 
Kinder. Für die Bauern des 17. und 18. Jh. brachte die Wiederverehelichung einer Witwe 
nicht die Veränderung, die wir heute aus der Perspektive moderner Erbhofideologie 
erkennen. Nur eine Position innerhalb der Hausgemeinschaft musste ausgewechselt 
werden. Sonst blieb alles beim Alten. Die Übergabe der Witwe an den Sohn bedingte 
hingegen eine Neuformierung des Familienverbandes. Der Sohn musste heiraten, seinen 
Geschwistern eine Abfertigung auszahlen und für die Mutter ein Ausgedinge einrichten. 
Mit der Zunahme des Ausgedinges („Auszug“ oder „Austrag“ bzw. Altenteilsregelung) als 
Form der Versorgung verwitweter Bauern und Bäuerinnen im 19. Jh. verlor die 
Wiederverehelichung von verwitweten Bäuerinnen an Bedeutung. 


In jenen Fällen, in denen ein Hof einem Sohn spät übergeben wurde wenn er bereits an die 
40 Jahre oder älter war und vielleicht auch schon erwachsene uneheliche Kinder hatte, war 
nicht selten Eheunlust von ‚„Jungbauern“ festzustellen. In solchen Fällen übernahm eine 
Magd oder eine unverheiratete Schwester die Hausfrauenstelle als Haushälterin. 


Es kamen auch Fälle vor, in denen ein noch sehr rüstiger, voll arbeitsfähiger Bauer den 
Hof einem eher noch sehr jungen Sohn übergab und sich ins Ausgedinge zurückzog um 
den Sohn dadurch vor der Militärdienstzeit zu „retten“. Es gab nämlich die Bestimmung, 
dass verheiratete und bereits die Wirtschaft führende Leute vom Militärdienst gänzlich 
befreit waren. Verehelichte sich daher ein Jungbauer im Zusammenhang mit der 
Hofübergabe, dann ersparte er sich das Einrücken oder konnte aus dem Militärdienst 
ausscheiden. 


(Ernst Bruckmüller: Die Grundherren, die Bauern und die Revolution. In: Hans Kudlich und die 
Bauernbefreiung in Niederösterreich. Katalog zur Ausstellung im NO. Landesmuseum Wien, 1983, S. 66) 


Ein ähnlich gelagerter Fall war in Gallspach jener des Bauernsohnes Josef Bauer von der 
Königshub in Niederndorf Nr. 6. Ihm übergaben die Eltern Johann und Theresia Bauer ihr 
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seit dem 16. Jh. viele Grundherren daran, das für die Untertanen geltende Recht zu 
vereinheitlichen und vor allem die Pflichten der Untertanen gegenüber Gott und der 
Herrschaft zu betonen. Die nun geschriebenen Weistümer wandelten sich tendenziell von 
Dorfordnungen (in Zusammenwirken von Herrschaft und Gemeinde erstellte 
Aufzeichnungen von Rechten und Pflichten der Bauern und der Strafbestimmungen für 
verschiedene Delikte) zu von den Herren einseitig erlassenen Vorschriften und Verboten, 
die auf Sozialdisziplinierung der Landbevölkerung abzielten. 
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Trotzdem übten die Gemeinden auch im 17. und 18. Jh. noch selbständig gewisse 
Herrschaftsrechte aus. Vor allem in Fragen des Flurzwanges, der Nutzung des 
Gemeinschaftsbesitzes (Weide, Wald, Brunnen) und der Friedenswahrung besaß die 
Genossenschaft der Nachbarn, vertreten durch ihre Funktionäre (Richter, Geschworene), 
eine Ahndungs- und Zwangsgewalt, in die sich die Herrschaft für gewöhnlich nicht 
einmischte. Der Richter übte die Polizeigewalt in der Gemeinde allerdings nicht aus 
eigener Machtvollkommenheit aus, sondern im Auftrag und in Vertretung des Herrn bzw. 
höchsten Herrschaftsbeamten. Seit dem zweiten Drittel des 17. Jh. verloren die Taidinge, 
soferne sie überhaupt noch regelmäßig abgehalten wurden, allmählich ihren Charakter und 


wurden 1786 durch das Josefinische Gesetzbuch endgültig aufgehoben. 

(Thomas Winkelbauer: Herren und Holden. Die niederösterreichischen Adeligen und ihre Untertanen im 16. 
und 17. Jahrhundert. In: Adel im Wandel. Politik. Kultur. Konfession. 1500-1700. Katalog zur NÖ 
Landesausstellung, Rosenburg 1990, S. 75-76) 


Neben dem Ehafttaiding (Gerichtsding) gab es im Mittelalter eine zweite Art Gerichtstag: 
das Bautaiding (Bauding, Stift, Baustift). Der Unterschied zwischen den beiden lag im 
Verhandlungsgegenstand. Wurde beim Ehafttaiding die niedere Gerichtsbarkeit ausgeübt 
und Recht in Zivil- und Strafrechtssachen für Leiheninhaber und sonstige Personen 
gesprochen, so beschäftigte sich das Bautaiding unter der Leitung des prepositus mit den 
Hofstellen, weshalb nur Leheninhaber erscheinen mussten. Dort überprüfte man jährlich 
ihre Wirtschaftsführung und wurden Abstiftungen von und Einsetzungen auf Hofstellen 


vorgenommen. Der Ablauf entsprach etwa dem des Gerichtsdings. 
(Dollinger, Bauernstand, S. 354-359) 


3.2. Der Burgfried 


Ebenso wie im Dorf der Dorffriede, existierte um eine Burg der Burgfriede. Die Burg 
oder das feste Haus stellte einen immunen Sonderfriedensbezirk dar, eine Freiung, in deren 
Sphäre nur das Land als Ganzes eingreifen Konnte. Der Friede begann auch hier bei allen 
Häusern mit dem Dachtrauf, der Falllinie des vom Dach rinnenden Regens. Das 
Burgfriedsrecht umfasste daher einen zu einer Burg oder einem adeligen Haus gehörenden 
geschlossenen Niedergerichtsbezirk, der aus dem zuständigen Landgerichtssprengel 
herausgelöst war und in dem der Landrichter keine Amtshandlung vollziehen durfte. 
Vielmehr übte der Grundherr im Burgfried die Polizeigewalt aus. Unterstanden Häuser im 
Burgfried aber anderen Herren, so hatte der Herr des Burgfriedens das Dachtraufrecht zu 
beachten. Oft war der Burgfried durch Anvogtung der in diesem Bezirk sitzenden fremden 
Holden zu Geschlossenheit gelangt. Als Burgfried wurde vielfach jenes Gebiet bezeichnet, 
welches von der Gesamtheit der Burgrechtsgründe gebildet wurde. Burgrechtsgründe 
waren die zu den bürgerlichen Hausstätten unmittelbar gehörigen Gründe, welche die 
Bürger unter dem Rechtstitel des Burgrechtes besaßen. Das Burgrecht war eine Form der 
freien Leihe gegen niedrigen Zins und für bürgerliche Siedlungen das typische Besitzrecht. 
Da das Burgrecht nicht ständisch gebunden war, konnten sowohl Adelige als auch Bürger 
zu Burgrechtsinhabern werden. Selbst Bauern war dies nicht verwehrt. Derjenige, der 
einen Grund zu Burgrecht nahm, unterwarf sich weder der Vogtei des Grundherrn noch 
wurde ein Herrschaftsverhältnis begründet. Mit der Übernahme wurde der Leihenehmer 
nur zur Zinszahlung verpflichtet. Da Bauern aber nicht voll handlungsfähig waren mussten 
sie sich, wenn sie etwas zu Burgrecht übernahmen, dennoch einen Vogt suchen. 
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Das Burgrecht bezeichnete auch die Parzelle, auf dem das Haus des Orts- bzw. 
Marktbewohners stand samt dazugehörigen Gründen. Wer ein Burgrecht innehatte, musste 
dafür Abgaben entrichten, die im Laufe der Zeit ebenfalls „Burgrecht‘“ genannt wurden. 
Innerhalb des Burgfriedens hatte der Grundherr das Recht, einen Übeltäter festzunehmen, 
zu verhören und in leichteren Fällen abzuurteilen. Die Gerichtsverhandlung fand 
ursprünglich unter freiem Himmel, z.B. unter einer Gerichtslinde, statt, wurde später aber 
häufig in der Herrschaftskanzlei bzw. im Marktgericht abgehalten. Schwere 
Kriminaldelikte, vor allem solche, die mit der Todesstrafe bedroht waren, konnten nicht 
vor Ort gerichtet werden, sie mussten an das Landgericht überantwortet werden. 


Schon 1343 existierte um die Veste Gallspach ein Burgfried. Er umfasste die Hofgründe, 
das Dorf (später den Markt) und die Burgrechtsgründe, ferner das Kirschnergut und das 
dazugehörige Inhaus in Niederndorf. Der Zusatz im Burgfried deutete an, dass solch ein 
Haus etwas außerhalb der geschlossenen Siedlung lag. Der Gallspacher Burgfried blieb bis 
1810 bestehen und wurde erst nach dem Anschluss des Hausruckkreises an das Königreich 
Bayern aufgelöst. Aus der Pfarrgründungsurkunde 1343, alten Grenzbeschreibungen und 
einem Stich aus dem 18. Jh. ist ersichtlich, dass der gesamte Burgfried ausgezeigt, d.h. mit 
einem Holzzaun umgeben war. 


(Alfred Hoffmann: Die OÖ. Städte und Märkte. Linz 1932, S. 82-85; Gruber, Markt und Grundherrschaft, 
S. 20-22 und S. 27; Strnadt, Hausruck, S. 254ff; UBOO. VI, 448, S. 452-453) 


Das Gerichtswesen des Mittelalters teilte man in die sogenannte hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit. Der hohen Gerichtsbarkeit vorbehalten blieben die causae maiores, 
Malefiz- und Landesgerichtshändel. Darunter fielen unter anderem Mord, Notzucht, 
Falschmünzerei, Zauberei, Brandstiftung, Unzucht wider die Natur, Plünderung, Diebstahl, 
Entführung oder versuchter Selbstmord. Totschlag als extremste Form der 
Körperverletzung galt als „ehrbares“ Verbrechen, das durch ein Blutgeld zu sühnen war. 
Die Rechtsprechung bildete von der Karolingerzeit bis in das 12. Jh. das wichtigste 
Vorrecht der Grafen. Der Graf selbst war oberster Richter in seinem Gau und sprach 
persönlich Recht an den drei echten Thingen des Jahres, die an bestimmten Gerichtsorten 
(dincstat) abgehalten wurden. Das Urteil wurde von Schöffen, freien Bauern, vom Grafen 
ernannten Leuten, verkündet. Die Schöffen wurden in Bayern bald von den Dingleuten 
abgelöst. Diese waren ebenfalls vom Grafen ernannt, waren aber auf diese Tätigkeit 
spezialisiert. Später saßen auch unfreie Bauern und Amtleute auf der Gerichtsbank. Für 
dieses Recht mussten die Bauern eine Gerichtsabgabe in Form von Hafer, Hennen, Hähnen 
und Haferbrot leisten. Ab dem 12. Jh. bestand die Tendenz der Grafen, ihr Richteramt an 
Berufsrichter (iudices) zu übertragen, die in Bayern sowohl für die hohe als auch für die 
niedere Gerichtsbarkeit zuständig waren. Die hohe Gerichtsbarkeit lag im 12. Jh. in den 
Händen der Formbacher, später hatten sie ihre Erben, die Schaunberger, inne. Gallspach 
gehörte im Mittelalter zum Sprengel des Landgerichtes Starhemberg (Haag/Hausruck). 
Diesen Gerichtssprengel samt hoher Gerichtsbarkeit verliehen die Schaunberger im 13. Jh. 
an die Starhemberger. Da die Inhaber der Hochgerichte an der niederen Gerichtsbarkeit 
wenig Interesse zeigten, überließen sie die Rechtsprechung über die causae minores ab 
dem 13. Jh. ihren Vasallen. 


Die Hochgerichtsbarkeit war ursprünglich im Wesentlichen eine Sühnegerichtsbarkeit, die 
auf dem Prinzip der Buße beruhte und in erster Linie darauf bedacht war, die eine Partei 
für das angetane Unrecht zu entschädigen und auf Aussöhnung hinzuwirken, um 
Privatfehden zu vermeiden und den Frieden zu bewahren. Ab dem 12. Jh. wurde die 
Hochgerichtsbarkeit immer mehr zur Blutgerichtsbarkeit. Aufgabe des Richters war es nun 
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in erster Linie zu bestrafen. Die Rechtsprechung wurde blutiger und exemplarisch. 
Charakteristische Lebensstrafen waren das Verbrennen, die Vierteilung, das Radbrechen, 
das Henken am Galgen und die Enthauptung durch das Schwert. Leibesstrafen waren oft 
sehr grausam, wie etwa das Abschneiden von Zunge oder Ohren, das Abschlagen einer 
Hand oder eines Fingers, das Auspeitschen mit Ruten oder das Brandmarken. Im Zivilrecht 
war der Landrichter zuständig für die Prozesse, in denen es um Streitigkeiten über große 
Güter und um die Freiheit oder Unfreiheit einzelner Personen ging. 


(Dollinger, Bauernstand, S. 53ff; Julius Strnadt, Materialien zur Geschichte der Entwicklung der 
Gerichtsverfassung und des Verfahrens, Wien 1909, S. 212; Gruber, Markt und Grundherrtschaft, S. 21-23) 


3.2.1. Gallspacher Burgfriedsgrenze 


Aufgrund der Landgerichtsgrenzbeschreibungen in den Starhemberger Urbaren von 1595, 
1620 und 1660 sowie dem Urbar der Herrschaft Parz von 1662 lässt sich der Burgfried 
ziemlich genau lokalisieren. Von Schützendorf, das innerhalb des Burgfrieds lag, führte die 
Grenze zum Fürhauser Holz hinauf. Der Schwarzenbergerhof lag bereits außerhalb im 
Landgericht Starhemberg. Durch den Wald verlief die Grenze auf der Anhöhe bis zum 
Tetzler Gatter bei Vornwald. Der Obergott und der Wallnerhof lagen außerhalb im 
Landgericht Starhemberg, der Zaunerhof (Hof am Neidhartsberg) und der Titschenberger 
lagen im Burgfried. Durch die Flur des Wallnerhofes ging die Grenze an den Steinbacher 
Wald heran, ehe sie hinabführte in das Tal des Leiten- oder Gallsbaches. Zwischen 
Niederndorf und Hiering wurden als besondere Grenzmarkierung eine Mallacke bzw. der 
Möllprun hervorgehoben. Auf der jenseitigen Talseite verlief die Gemarkung bergwäfrts. 
Der Holzinger lag außerhalb im Landgericht Parz, der Huebmer aufm Eck (Hansl im Eck) 
im Burgfried. Von dort führte die Burgfriedsgrenze durch das Feld bis zum Schneider auf 
der Pirchen (Pühret), der noch im Landgericht Parz lag. Etwa parallel zum Fahrweg Pühret 
- Gferet verlief die weitere Grenze. Der Geimanische Vöglden und der Pfarrhof lagen im 
Burgfried ebenso wie der sogenannte Prun ober Gallspach. Der Thannhof wiederum lag 
außerhalb im Landgericht der Burgvogtei Wels. Zum Welser Gerichtssprengel gehörten 
auch die Häuser von Enzendorf und Schlatt. Gferet dagegen lag im Burgfried. Hier zog die 
Grenze hinab zum Bach bei Schützendorf, wo die Grenzbeschreibung ihren Ausgang 


nahm. Leiten und Wies lagen außerhalb im Landgericht Starhemberg. 
(Strnadt, Hausruck, S. 247, 253, 258, 261 und 263). 


Ebenfalls aus dem 17. Jh. stammt eine sehr genaue Beschreibung des zuvor skizzierten 
Grenzverlaufes. 


Der Anfang wird genommen über Schützendorf im Feld von der wißn an wo der Palken ist 
zwischen des Mayr auf der Leiten und Thoman zu Schützendorf Gründe, in einen graben 
hinauß biß an das holtz hindurch auf ainen fahrtweg, so vom Schwarzenperg hergehet, auf 
selbem weeg biß an den Obergotsperg, gehet zur linken hanndt das Starhembergisch 
Landtgericht, so ietzt herr von Polhaim hat, daran, und ligt der Obergotsperg in bemeltem 
Landtgericht, da gehet man auf der rechten hanndt durch des Obergotsperger Garten 
durch in das feldt hinumb gegen den Neidhartsperg, welche häuser im Gallspachischen 
Burgfried ligen, von dannen auf den Titschenperg, so auch im Burgfridt ligt, daselbst bei 
der Roßschwemb durch den Gattern in des Titschenperger feldt forth und kombt man zu 
ainer Strassen, allda drey Gättern sein, wirdt der mittler der Tezlergattern genanndt, alda 
gehet noch das Starhembergisch Landtgericht herzu, der aine gattern gehet in das wallner 
feldt, dadurch gehet man und im selben feldt mitten auf ainem rain hin zum Gattern an 
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den Stainpeckherwaldt, alda stosst das Tegernpeckher Landtgericht an und ligt der 
Wallner im Burgfridt. Von bemelten gattern neben dem Stainpeckherwald den Gangsteig 
forth biß an ainen graben, daselbst gehet man zur linken hand auf ainen weg durch das 
holz hindurch in der hieringer feldt auf ainen rain zwischen des Aschl und Khurzengraber 
zu hiering feldt auf ihrem grundt geradt hinab bis zu der Mallackhen, da steht ain grosse 
aichen und Kerschpaumb, von der mallacken geradt durch die wisen hinauß an das 
Niederndorfer Hofholz, zwischen solchem holz und der Reuther feldt neben dem ghag auf 
dem anger hinauß in das Hochholz genannt, da gehet ain weg hindurch zum Holzinger, der 
ligt im Parzerischen Landgericht. Gehet man nach seinem gattern und Liechtzaun hinumb 
biß zum Gangsteig zur rechten Hand, so auf das Kollefflegg zugehet, da khombt man zu 
dem Egg Gatter in das feld zum guett das Kollefflegg genannt, da gehet der Burgfrid dem 
Bauern durch den ofen, auf der andern seit ist das Tegernpeckher oder Parzerisch 
Landtgericht anrainend. Von gemeltem guett über die gassen in das feld nach dem ghag 
hinab und forth hinauß biß zum Schneiderhaus auf der Pirchen genannt, so im 
Parzerischen Landtgericht liget, da ist ain gattern, alda gehet das Burgvogtei Wels 
Landgericht herzu, so auch herrn von Polhaim gehört, daselbst scheidt sich der 
Gallspachische Burgfridt und gehet von gemeltem gattern zurück an das Geßlingerholz 
neben dem Gallspachischen Hofholz durch den Gatern zurück an das Geßlingerholz und 
dem fahrtweg nach auf der linken hand für den pfarrhof für im weg zwischen des 
Thonmair ghag und Gallspachischem hoffeld hinumb in der weinperger feld, daselbst 
weiter nach dem ghag in dem weg durch das Pirchet, die Hochstraß genannt zu dem 
Geimannischen Vögeltenn, von demselben zur rechten hand in dem feld den fartweg zu 
gegen dem Holz, das feichtet zu durch den gatern in der Schlatter feld, alda widerum das 
Starhembergisch Landtgericht, so ietzt herr von Polheim hat, herzugehet, von gemeltem 
gattern fürwerts hin auf einem Rain zu des Steffelpaurn an der wiß landtackher so auf der 
rechten hand und in dem Gallspachischen Burgfridt ligt, von dannen auf dem rain 
zwischen gemeltes Steffelpaurn und Mairs auf der Leuthn Landtacker hinab in der 
Schützendorfer waidt, das das Starhembergisch Landtgericht an das ghag der waid 
herzugehet, von gemelter waidt hinumb zum Häusl im Schützengraben, welches im 
Burgfriden ligt und von demselben durch die Gassen auf Schützendorf, das ist der ganze 


Zirk. 
(Heinrich Wurm: Pfarrgeschichte Gallspach. Manuskript. MA Gallspach. Wurm zitiert das Pfarrarchiv 
Grieskirchen, Bd. X, Fasc. B Nr. 4) 
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4. Die Entwicklung des Marktes Gallspach | 


4.1. Was ist ein Markt? 


Der Begriff „Markt“ kann sowohl im topographischen als auch im wirtschaftlichen oder 
rechtlichen Sinn gebraucht werden. Vereinfacht gesagt ist er eine bestimmte Örtlichkeit 
(topographisch), auf der Anbieter und Nachfrager zusammentreffen (wirtschaftlich) und 
einen besonderen erhöhten Rechtsschutz (rechtlich) genießen. Märkte und Städte waren 
daher seit dem Mittelalter Zentren des wirtschaftlichen Lebens, auf denen auch 
hochwertige Artikel feilgeboten wurden. Dafür war ein besonderer Schutz notwendig, den 
Landesfürsten oder Stadtherren garantierten. Es war meist nicht so, dass sich Zentren des 
Handelsverkehrs einfach aus wirtschaftlichen Eigengesetzlichkeiten gebildet hatten. 
Dahinter agierte in der Regel als treibende Kraft für die Etablierung eines Marktortes eine 
Gründerpersönlichkeit. 

(Stephan Lueginger: Struktur und Gestalt von Marktorten, dargestellt an Beispielen aus Oberösterreich und 


der Steiermark. Linz 1990. S. 20ff; Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 10 und S. 30-31; Norbert 
Angermann u.a. [Hg.]: Lexikon des Mittelalters. Band VI. München 1993, S. 307-314) 


4.2. Marktgründer 


Bis in das 15. Jh. konnten Ritter weder Städte noch Märkte besitzen. Erst unter König 
Albrecht II. änderte sich die Situation und gelangten vereinzelt Ritter auf der Basis von 
Pfandschaft, Pacht oder Lehen in den Besitz von Marktorten, deren Abgrenzung von einer 
Stadt bis dahin prima vista einfach war: Städte (z.B. Eferding, Wels, Vöcklabruck) waren 
ummauert. Im heutigen Bezirk Grieskirchen traf dies nur auf Peuerbach zu, das 1381 als 
stat bezeichnet wurde. Erst später kam es zu Stadterhebungen von Marktsiedlungen, ohne 
dass eine Stadtmauer vorhanden war bzw. als Folge errichtet wurde (z.B. Grieskirchen). 


Spätmittelalterliche Marktverleihungen schufen nicht immer neues Recht. Oft zeichneten 
sie nur hergebrachtes Recht schriftlich auf. Daher kann vom Vorhandensein einer ältesten 
Erwähnung nicht immer auf das Gründungsdatum bzw. Erhebungsdatum geschlossen 
werden. Die Anregung zur Erteilung eines Privilegs geschah meist durch interessierte 
Adelige bzw. Personengruppen [Sippen], die als Bittsteller auftraten und als solche auch in 
der jeweiligen Urkunde vermerkt wurden. (Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 41-43) 


Die mittelalterliche Raumordnung war primär herrschaftlich geprägt. Einrichtungen des 
Marktwesens, die bei jedem halbwegs geordneten Warenaustausch notwendig sind, waren 
daher ebenfalls herrschaftlich geprägt und den zentralen Plätzen der Herrschaftsausübung 
zugeordnet. Das Haus des Herrn, an das alle Hoheitsrechte gebunden waren, oder eine 
Burg als Mittelpunkt der Herrschaft wurde so zum zentralen Ort schlechthin. Auch 
Marktorte minderen Rechts waren stets an zentrale Orte gebunden, wobei auf dieser Ebene 
sehr häufig herrschaftliche und kirchliche Mittelpunkte, wie in Gallspach, zusammenfielen. 


Das Aufkommen neuer Pfarrorte schuf die Voraussetzung für das Entstehen von Markt- 
und Kirchtagsrechten. Wenn auch eine Pfarre vorerst eher für kirchliche Angelegenheiten 
zuständig war, bildete sie doch allein durch die Tatsache, dass die Pfarrangehörigen 
regelmäßig bei der Pfarrkirche zusammenkamen und im Laufe der Zeit zu einer 


Seite | 218 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


festgefügten Gemeinschaft zusammenwuchsen, einen natürlichen Mittelpunkt. Jeder 
Pfarrsprengel erhielt den Pfarrbann. Dieser Pfarrbann ging zurück auf den Sakralfrieden, 
einen Bezirk an einer Kirche oder einem Friedhof, an dem auch Handel erlaubt war und 
der auch als Rechtsplatz, als Gerichts- und Versammlungsort oder als Zufluchtsstätte galt. 
(Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 32-33) 


In Gallspach ist zu unterscheiden zwischen zwei verschiedenen Entwicklungsstufen. Wer 
für das Entstehen eines ersten minderberechtigten Marktes als Initiator verantwortlich 
zeichnete ist nicht bekannt. Im Zusammenhang mit der Errichtung einer eigenen Pfarre in 
Gallspach durch Eberhard v. Wallsee (abgehandelt im 2. Teil der Gemeindechronik) wurde 
1343 neben einem herrschaftlichen Haus, einer Veste und einem Burgfried auch ein 
Marckht erwähnt, der damals bereits bestanden hatte. Fest steht aber, dass Stephan (II.) 
Geymann als treibende Kraft hinter der Aufwertung Gallspachs vom minderberechtigten 
zum privilegierten Marktort stand. (UBOÖ VI, 448) 


4.3. Stationen der Marktwerdung 


4.3.1. Der Gäumarkt 


Auffallend ist, dass die im Spätmittelalter privilegierten Märkte schon vor der besonderen 
Rechtsverleihung häufig als Märkte bezeichnet wurden. Den privilegierten Märkten gingen 
also nicht selten ältere Gäumärkte voran, die auf den lokalen Warenaustausch beschränkt 
waren. Diese Gäumärkte im Besitz von Grundherrschaften entwickelten sich im 14. und 
15. Jh. zu Konkurrenten der privilegierten Märkte und Städte, die deshalb bei Herzog 
Albrecht IH. intervenierten. Er erließ 1372 ein Verbot des Kaufmannshandels auf den 
Landmärkten (Gäumärkten) ob der Enns in den Dörfern und bei den Kirchen und erlaubte 
nur Waren als solicher choste die man ezzen und trinken sol. Nur Lebensmittelhandel und 
Weinausschank waren hier gestattet, auf den ländlichen Kirchtagen auch Krämerwaren. 
Solche Kirchtage waren neben den immer wieder bekämpften Sonntagsmärkten bei den 
Pfarrkirchen die maßgeblichen Marktveranstaltungen der Gäumärkte. Von ihnen 
unterschieden sich gefreite Jahrmärkte auf denen auch Fernhandelsgüter angeboten 
werden durften und die eine besondere Privilegierung voraussetzten. Gefreite Jahrmärkte 
außerhalb der privilegierten Marktorte kamen jedoch äußerst selten vor. 1394 verbot 
Herzog Albrecht IH. allen, die nicht in den Städten saßen, den Handel auf dem Land. 
Trotzdem behaupteten die nicht privilegierten Marktveranstaltungen auch noch im 15. Jh. 


ihre Stellung. 

(Alfred Hoffmann: Die oö. Städte und Märkte. Jahrbuch des oö. Musealvereines. Band 84. Linz 1932, S. 
139ff; 

OÖUB VIII Nr. 628; Zauner, Vöcklabruck, S. 115-116) 


Ein Gäumarkt war somit ein minderberechtigter, bäuerlicher Wirtschaftsplatz. Der 
wirtschaftliche Austausch spielte sich im Anschluss an den sonn- und feiertäglichen 
Gottesdienst ab. Maßgebliches Unterscheidungskriterium von Gäumärkten und 
privilegierten Märkten war die Tatsache, dass der auf Gäumärkten betriebene 
Warenaustausch ein anderer war als auf privilegierten Märkten und in Städten, wo auch die 
bürgerliche Hantierung, der Kaufmannshandel stattfand. Darunter verstand man den 
Handel mit Salz, Tuch, Getreide und Eisen, also zollpflichtige Waren. Auf einem 
Gäumarkt gab es somit nicht das gleiche Warenangebot wie auf einem privilegierten. 
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Verbote und Einschränkungen wurden aber nicht immer beachtet. In einer 
Beschwerdeschrift der Städte hieß es u.a.: [...] Item so ist meniger jarmakt und chirchteg 
auf dem gey pey der pharrkirichen im lannd ob der Enns und besunder am Hawsrukch und 
im Atergey, die den steten grossen schaden pringent und darumb vast in abnemen chomen 
sind. |...] 


[...] /tem, das prelet, phaffen, hofflewt und annder lewt auf dem lannd ob der Enns 
gesessen wein furen und das lannt damit verlegent, damit der stet wein damit verlegt 
werden, das sy der nicht vertreiben mugen und arwaittent auch mit aller ander 
kawfmanschafft. |...] 

(Zauner, Vöcklabruck, S. 116 FN 208 verweist auf: Stadtarchiv Steyr, Mittelkasten 16 Nr. 1955, Art 13, 4 
[1425]) 


Die Städte bemühten sich 1426 vorerst jene Märkte auszuschalten, die kein Privileg des 
Landesfürsten besaßen. [...] Item es sind auch menig merckht im lanndt ob der Enns, die 
nicht panmerkcht [privilegierte Märkte] sind, die nu mit wein und allerlay ander 
kaufmanschaft aribaiten, das von alters auch nicht gewesen ist. |...] 

(Zauner, Vöcklabruck, S. 113, FN 194) 


Im Namen der Bewohner minderberechtigter Märkte waren in der Folge einige 
Grundherren im 15. Jh. bestrebt, eine Aufwertung ihrer Gäumarktorte zu erreichen und 
waren oft erfolgreich. In Gallspach nutzte Stephan (II.) Geymann seinen Zugang zum 
Landesfürsten, dessen Pfleger er auf der wichtigen landesfürstlichen Herrschaft Kammer 
war, um eine Privilegierung des Gallspacher Marktes zu erhalten. 1.066 Goldgulden und 
1.275 Pfund Pfennige hatte er Herzog Albrecht V., dem späteren König Albrecht II., 
dargeliehen, die aus den Einkünften von Kammer samt Zinsen zurückgezahlt werden 
sollten. 


Grundsätzlich können in Gallspach zwei Marktformen unterschieden werden: Den wohl 
älteren Jahrmarkt, der zu festen Terminen bis zu sechsmal pro Jahr abgehalten wurde und 
der in erster Linie den Fernhandel ansprach. Hier konnte sich der Landbewohner, der über 
die Grenzen seiner engeren Heimat nicht oder nur äußerst selten hinauskam, mit Gütern 
eindecken, die sonst nicht zu bekommen waren. Hier traten aber auch die Händler als 
Aufkäufer von landwirtschaftlichen Produkten auf. Der privilegierte Wochenmarkt 
hingegen diente wohl nur der Nahversorgung und scheint in den Aufzeichnungen des 17. 
und 18. Jh. kaum auf. Das lässt entweder vermuten, dass diese Veranstaltungen nichts 
Aufschreibenswertes darstellten oder aber, dass schon im 18. Jh. die Wochenmärkte 
verschwanden. Nach gegenwärtigem Stand der Untersuchungen kann angenommen 
werden, dass die Wochenmärkte im letzten Drittel des 18. Jh. endgültig abkamen. Sie 
wurden ohnedies nicht ganzjährig durchgeführt, sondern nur zwischen Ostern und 
Allerheiligen regelmäßig abgehalten. Bei Durchsicht des Marktarchives fällt auf, dass nur 
die Jahrmärkte dokumentiert wurden. Eine der wenigen direkten Hinweise auf die Existenz 
eines Wochenmarktes stammt aus dem Jahr 1719 ([...] worauf er alher an Wochen Markht 
gangen). (Verhörrs-Prothocoll, 7. September 1719. MA Gallspach) 


Auch in der Zeit der Markterweiterungen durch die Anlage des Neumarktes ab 1710 und 
der St. Georgs Gasse/St. Georgenergasse ab 1720/25 kann die Existenz des 
Wochenmarktes noch als sicher angenommen werden. Die älteste schriftliche 
Jahrmarktserwähnung findet sich in der Gallspacher Gemeindeabrechnung von 1638/39. In 
diesem Jahr (1639) fanden die Jahrmärkte statt am Allermannfaschingtag (erster Sonntag 
in den Fasten/Sonntag Invocabit bzw. Faschingsonntag), am St. Peterstag (29. Juni), am 
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Bartholomäustag (24. August) und am Katharinatag (25. November). Vergleicht man die 
Erlöse aus dem Standgeld, so führte der Bartholomäusmarkt mit 2 fl 32 kr knapp vor dem 
Markt am Allermannfaschingtag mit 2 fl 30 kr. Der Petersmarkt mit 1 fl 30 kr und der 
Katharinenmarkt mit 15 kr dürften deutlich schlechter besucht gewesen sein. Vom 
Bartholomäusmarkt sind in der Marktabrechnung die Namen der Marktfahrer vermerkt: 
Hannß Stathaubt aus Timelkam, Sebastian Lizenfellner, Wolf Sturmb, Hans Julj und Peter 
Tif[..]rell aus Offenhausen, Maria Prunnerin, Wirtib von Grießkhirchen, Hann Wimmer 
und Matheuß Wimmer aus Aistersheim, Christoph Gräz aus Pram, Hannß Humbel aus 
Gunskirchen und Abrahamb Zetlhamber aus Peuerbach. Insgesamt waren also offiziell nur 
elf auswärtige Händler anwesend. 


Im Vergleich dazu wurden die Grieskirchner Jahrmärkte seit 1459 am Sonntag Oculi 
(3. Fastensonntag), am Pfingstmontag, am Sonntag nach Martini und seit 1655 auch am 
Sonntag nach Laurenzii (10. August) abgehalten. Die Märkte wurden ein- und ausgeläutet 
und begannen im Sommer um 7 Uhr, im Winter eine Stunde später. Ein ausgestecktes 
Fähnlein (Schaub) war das Zeichen, dass die feilgebotenen Waren eine Stunde nur von der 
Bürgerschaft zu deren Notdurft und Hantierung gekauft werden durfte. Erst nach Ablauf 
dieser Stunde war der Markt allen Marktbesucher frei zugänglich. Bis in die 1770er Jahre 
wurden auf den Grieskirchner Jahr- und Wochenmärkten auch Garnmärkte abgewickelt. 
Die Bäuerinnen brachten das aus Flachs gesponnene Garn zum Markt, wo es die Weber 
ankauften. Jährlich gab es darüber hinaus drei Schweinemärkte. Auch bei diesen war die 
erste Marktstunde den Stadtbürgern vorbehalten. Ein im Großen und Ganzen ähnliches 
Procedere der Marktabwicklung wird man in Gallspach annehmen dürfen. 

(Zeiger, Hausruck, S.183) 


Am 5. August 1772 wurde eine Verlegung der Jahrmärkte von Sonn- und Feiertagen auf 
Werktage verordnet. Ein entsprechendes Schreiben der Landeshauptmannschaft wurde am 
20. August 1772 in Gallspach präsentiert. 


Von der Kayl. Königl. Landeshaubtmannschaft pp 


Nachdeme wissentlicher massen von Ihrer Kayl: Königl. Apost: May: an Sonn und 
Feyrtägen alle Abhaltung deren Märckten Verbotten, und dahero von Allerhöchst 
deroselben anbefohlen worden, die vorhin an Sonn und gebottenen Feyrtagen gehaltene 
Märckte auf die Wercktäge zu übertragen und mann in dessen Verfolg zu Erleichterung 
deren die Jahrmärckte und Kirchtage besuchenden Krämer und Handwercksleuten die 
Tage deren künftighin gehalten werden wollenden Jahrmärckten und Kirchtagen 
besonders im Druck kund zu machen für nothwendig findet: 


Als wird sammentlichen obrigkeiten und denen Beamten unter deren gerichtsbahrkeit 
vorhin einige Jahrmarkte oder Kirchtäge gehalten worden, hiemit anbefolchen, daß selbe 
deß ehestens sich berichtlich äussern sollen, an welchen Tägen sie vorhin ihre 
Jahrmärckte oder Kirchtäge gehalten haben, und an welchen sie solche für das künftige zu 
halten wünschten, um hiernach die weitere vorkehrung treffen zu können, wobey sich von 
selbsten verstehet, daß aus gegenwärtigen Circulari nicht etwann ungegründet zu 
schlüssen, als ob bis zu obgedachter Kundmachung deren künftigen Marckts und 
Kirchtägen die Feilhabung an Sonn und Feyrtägen erlaubet wäre, sondern es ist sich an 
Sonn und Feyrtägen von Bauung aller Marckten und Feilhabung bey Straf zu enthalten, 
und diese lediglich an denen Marcktägen nach der dießfahls ergangenen vorschrift vor 
zunehmen. [...] (Gedruckte Schriften 1770-79. MA Gallspach) 
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4.3.2. Der privilegierte Markt 


Durch landesfürstliche Privilegien wurden den Gäumärkten die gleichen Handelsrechte 
verliehen wie sie den Stadtbürgern zukamen. Die so privilegierten Siedlungen stiegen zu 
vollberechtigten Marktorten auf. Die Gleichstellung betraf jedoch nur das Recht, 
Kaufmannshandel, die bürgerliche Hantierung zu treiben. Dazu bedurfte es jedoch 
kaufmännischer Kenntnisse und eines entsprechenden Betriebskapitals. Dann konnte ein 
Marktbürger z.B. in den Textil-/Leinwandhandel einsteigen. Andere Vorrechte von Städten 
fehlten. Das Marktrecht zog Anbieter, Händler und Konsumenten an und verschaffte in 
erster Linie der Herrschaft, in zweiter aber auch der Bevölkerung ein Zusatzeinkommen. 


Das wichtigste Element des Marktrechtes war der Marktfrieden, der den Ort, das 
Wirtschaftsgeschehen und die Marktbesucher unter Friedensbann, also unter 
königlichen/landesherrlichen Schutz stellte. Diese fürstliche Freiung, auch Marktbann, 
Panfridt oder Marktfriede genannt, erlaubte es Händlern und Handwerkern, hier ihre 
Waren vorübergehend zu lagern, ohne große Gefahr des Diebstahls oder Raubes. Auch die 
zum und vom Markt Reisenden wurden von diesem Schutz erfasst. Während der 
Marktzeiten herrschte im Markt eigenes Recht und eigenes Gericht. Dadurch entstand ein 
Sondergerichtsbezirk mit einem eigenen Marktrichter, der, am Beispiel Gallspachs 
gesehen, die niedere Gerichtsbarkeit ausübte. Weiters bestimmte das Marktrecht die 
Einhebung des Marktzolles bzw. des Marktgeldes. Der Marktzwang bedeutete ein 
Handelsverbot außerhalb des Marktbezirkes. (Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 31) 


Neben der Verleihung bürgerlicher Handelsrechte begegnet man während des 
Spätmittelalters einer besonderen Form des landesfürstlichen Marktprivilegs, der 
Verleihung eines Wochenmarktrechtes. Während die Übertragung von Handelsfreiheiten, 
wie Niederlagsrecht, Straßenzwang, Stapelrecht, Meilenrecht im Allgemeinen nur an 
landesfürstliche Städte erfolgte, erhielten Wochenmarktprivilegien hauptsächlich die 
Zentren adeliger und geistlicher Grundherrschaften. Im Land ob der Enns ist ab 1426 
mitunter von einem Bannmarkt die Rede. Zu den ober- und niederösterreichischen 
privilegierten Märkten bzw. Bannmärkten gehörte auch ein aus dem Landgericht 
ausgeschiedener Niedergerichtsbezirk. Beide Haupttypen des Marktprivilegs wurden in der 
zweiten Hälfte des 15. Jh. durch die allgemeinere Form der landesfürstlichen 
Markterhebung abgelöst. Im Jahr 1500 gab es in Oberösterreich südlich der Donau nur 26 
Marktorte. Rechtlich unterschieden sie sich nur dadurch von den Städten, dass sie offiziell 
nicht über die Grenzen des Landes hinaus Handel (Fernhandel) treiben durften. Diese 
Einschränkung ließ sich aber leicht umgehen, indem fremde Fernhändler und Lagerherren 
unter den Marktbürgern Vertreter anheuerten, die sie in regelmäßigen Zeitabständen 
aufsuchten und mit diesen den Warenaustausch abwickelten. Mit Hilfe dieser Beziehungen 
betrieben die Marktbürger auch den Handel mit Stoffen und Kleidung. Die Städte wollten 
diese Einnahmequelle natürlich für sich und verlangten, die Ausländer müssten gezwungen 
werden, ihre Stoffe in den Städten zu verkaufen. Herzog Albrecht V. verbot aber nur den 


Gewandschnitt der Gäste auf den Jahrmärkten (1426). 

(Zauner, Vöcklabruck, S. 112-113; Herbert Knittler: Städte und Märkte (Bd. 2), S. 59ff. In: Alfred 
Hoffmann, Michael Mitterauer [Hg.]: Herrschaftsstruktur und Ständebildung. 3 Bände, Wien 1973; Michael 
Mitterauer: Markt und Stadt im Mittelalter. Stuttgart 1980, S. 265ff; Gruber, Markt und Grundherrschaft, 
S. 31; Alfred Marks: Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel im Lande ob der Enns von den Anfängen 
bis in die Zeit Maria Theresias. Jahrbuch des oberösterreichischen Musealvereins. Band 95. 1950, S. 249) 
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Damit die Städte und Marktorte, die im 1. Drittel des 15. Jh. stark unter den Belastungen 
der Hussittenkriege litten, abwechselnd und regelmäßig in den Genuss von Markterträgen 
kommen konnten, führte Herzog Albrecht V. (ab 1437 König Albrecht II.) eine Art 
Planwirtschaft für Jahr- und Wochenmärkte ein, so dass Städte und Märkte abwechselnd in 
den Genuss der Markterträge kamen. Damit sollte verhindert werden, dass zu nahe 
beieinanderliegende Marktorte am selben Tag ihren Markt abhielten. Die 
Jahrmarktstermine wurden so gewählt, dass Kaufleute die Jahrmärkte benachbarter Orte 
nacheinander besuchen konnten. Der Gallspacher Mittwochs-Wochenmarkt hatte als 
nächsten „Konkurrenten“ jenen von Peuerbach (Bestätigung des Marktrechtes durch Graf 
Johann von Schaunberg im Jahr 1417), während der Wochenmarkt in Grieskirchen im 
16. Jh. an Montagen stattfand. 


Da sich Jahrmärkte oft mit kirchlichen Festen, etwa Patrozinienfeiern verbanden, dehnte 


sich ein begrenzter kirchlicher Schutz von Pilgern auch auf Marktbesucher aus. 

(Johannes Seidl: Studien zur Städtepolitik Herzog Albrechts V. von Österreich (als dt. König Albrecht II.) 
1411-1439. Diss. Masch: Wien 1995; in der Tageszeitung „Die Presse“ erschien dazu am Samstag 6. Juli 
1996 in der Beilage „Spectrum“ S. X ein kurzer Bericht von Monika Berthold: Salz, Wein, Jahrmarkt: 
Wirtschaftspolitik eines frühen Habsburgers; August Falkner: Peuerbach. Die Stadt. Linz 1995, S. 18-22) 


Die Bürger eines Marktes genossen ein eigenes Burgrecht, das ius urbanus/ius civile, das 
innerhalb eines geschlossenen Rechts- und Friedensbereiches, dem Burgfried lag. Damit 
waren sie vom unmittelbaren Zugriff des Landrichters befreit. Auch mussten sie für ihre 
Häuser und Hofstätten keine Naturalabgaben, sondern einen reinen Gelddienst, den 
Burgrechtspfennig leisten. Das Burgrecht in einer bürgerlichen Siedlung war vergleichbar 
mit der freien Erbleihe im bäuerlichen Bereich. Die jährliche Abgabe haftete am 
Grundstück und nicht an der Person. So wie für die Bauern auf dem Land wurde auch für 
die Marktbürger das Freigeld eingeführt und allmählich erhöht. 

(Gruber, Markt und Grundherrschaft, S. 41) 


Die Verleihung der bürgerlichen Handelsrechte durch das Wochenmarktprivileg eröffnete 
auch den Gallspachern die Möglichkeit, die bürgerliche Hantierung zu betreiben. Das aus 
diesem Privileg erfließende Marktrecht hatte innerhalb der Burgfriedsgrenzen Gültigkeit. 
Weil der Markt der Grundherrschaft gehörte, waren jedoch die Freiheiten der Marktbürger 
geringer, als sie der Landesfürst den Bewohnern seiner Städte zugestand. In einem 
herrschaftlichen Markt war sehr vieles an die Zustimmung des Grundherrn gebunden. Das 
hieß, die Marktbürger konnten relativ wenig selbständig gestalten. Pranger, Brunnen, 
Gefängnis, Waschstatt mussten z.B. dort errichtet werden, wo es der Herrschaft genehm 
war. Ebenso die Fleischbank, die Brot- und Krämerläden, die von ihr mit Steuern belegt 
wurden. Marktbürger waren trotzdem rechtlich bessergestellt und teilweise von Lasten 
befreit, die bäuerliche Untertanen erbringen mussten. Im Gegensatz zu den Bauern hatten 
die Bürger auch ein gewisses Maß an Autonomie der Obrigkeit gegenüber. So hatten sie 
das Recht, sich einen Richter und Rat zu wählen und bei der Steuereinhebung 
mitzuwirken. Diese, wenn auch bescheidenen Mitspracherechte, verbunden mit der 
Möglichkeit Handel treiben zu können, machten den Ort für eine Ansiedlung interessant. 


Eine Aufstellung aus dem Jahr 1497 führte jene Städte und Märkte an, die in 
Oberösterreich eine gemeinsame Steuer an die landesfürstliche Kammer abführten, und 
gegen die auf dem Augsburger Generallandtag wegen Nichtbezahlung Beschwerde geführt 
wurde. Bei der Aufstellung handelte es sich um einen ständischen Anschlag, zu dem die 
Gesamtheit der Märkte, sowohl die des Urbars als auch privater Herrschaften, gezogen 
wurden. Die Aufzählung der Marktorte erfolgte nach Landesvierteln und wies für das 
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Hausruckviertel u.a. auch Gallspach aus. In der weiteren Umgebung Gallspachs besaßen 
vor 1500 nachweislich nur Neumarkt (1220), Peuerbach (1281), Neukirchen am Walde 
(1300), Grieskirchen (1327), Schwans [später Schwanenstadt] (1361), Lambach (1365), 
Wolfsegg (1389) und Haag am Hausruck (1394) den Charakter von Marktorten. 

(Knittler, aaO., S. 61, FN 90 verweist auf OOLA, Enns, Sch. 4 n 4. vermerkcht den anslag auf die 
panmaerkcht die der briuilegia so die vonn stein jetz erobert zugeniessen vermainen vnd sich darein 
verwilligt anno etc. 97, Zauner, Vöcklabruck, S. 113-114) 


4.3.3. Entwicklungsstufen des Marktes Gallspach 


Der Markt Gallspach begann sehr klein mit nur wenigen Häusern. Ein Teil der Bewohner 
beherrschte ein Handwerk, betrieb aber außerhalb der Marktzeiten auch noch eine 
Landwirtschaft oder verdingte sich mit Gelegenheitsarbeiten. Der Mix an Berufen 
ermöglichte es, dass die Besucher des Marktes mit Lebensmitteln (Müller, Bäcker, 
Fleischhauer), Getränken (Wirt), handwerklichen Produkten des täglichen Bedarfes 
(Schuster, Schneider, Weber, Schmied) und Dienstleistungen (Bader, Brunnmeister) 
versorgt werden konnten. Die Entwicklung des Marktes Gallspach lässt sich zwischen 
1340 und 1790 in sieben Abschnitte einteilen. 


1. Gäumarkt (14. Jh. - 1439): In der allerersten Phase der Marktentwicklung befanden 
sich neben der Kirche, der Veste, dem herrschaftlichen Meierhof und einigen 
Nebengebäuden (Zehentstadel, Pflegerhaus) im unmittelbaren Marktbereich keine 
nachweisbaren Häuser. Der Pfarrhof befand sich in einiger Entfernung oberhalb des 
Ortes. In einigem Abstand vom Burgort lagen die Bauernhäuser in Schützendorf, 
Weinberg, Niederndorf, Neidhartsberg, Ditschenberg, Vornwald, Wies und Leiten, die 
teilweise der Herrschaft Gallspach untertänig waren. 


2. Privilegierter Markt (1439 - 1526): Nach der Verleihung eines Wochenmarkt- 
privilegs entstand neben der Kirche, der Veste und dem Meierhof eine Infrastruktur für 
die Marktfahrer. Dazu wurden Burgrechte an sich ansiedelnde Handwerker vergeben. 
Das Urbar von 1526 verzeichnete 19 abgabepflichtige Anwesen und 13 Burgrechte. 
Rechnet man noch einige herrschaftliche Gebäude und zwei Meierhöfe hinzu, so 
bestand der eigentliche Markt neben dem Schloss und der Kirche aus etwa 25 
Behausungen, die locker verstreut entlang der Straße Richtung Niederndorf lagen. Ein 
herrschaftlicher Zehentstadel und das Pflegerhaus lagen in leicht erhöhter Lage 
oberhalb des Hofplatzes. Das ergab eine fiktive Einwohnerzahl von etwa 150 Personen. 
Damit lag der Ort voll im Trend der Zeit. Für die Stadt Wels nimmt man im 
ausgehenden 15. Jh. etwa 1.000 Einwohner an. Die Stadt Linz besaß um 1450 maximal 
1500 Einwohner die bis 1.500 auf 2500 anwuchsen. Es gab in Österreich aber auch 
Mini-Städte, die über 200 Bewohner nicht hinauskamen. Die größte Siedlung 
Oberösterreichs war Steyr, das 1543 mit 6.416 Bewohnern eindeutig an der Spitze und 
im heutigen Österreich hinter Wien und Schwaz in Tirol auf Platz drei lag. Erst im 
Verlauf der zweiten Hälfte des 16. Jh. kam es in Gallspach zur Ansiedlung einiger 
Spezialisten. Die Überlieferung spricht von Stickern, Spitzenklöpplern und 
Leinenwebern, so dass sich die Anzahl der Häuser bis 1620 auf ca. 50 bis 60 erhöhte. 


(Alois Niederstätter: Das Jahrhundert der Mitte. An der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit. Wien 1996, 
S. 19-25) 
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3. Erster Höhepunkt und Niedergang (1526 - 1640): Ausbau bzw. Verdichtung des 
Hausbestandes auf etwa 50 Hausnummern durch Ansiedlung weiterer Handwerker. 
1626 und in den Folgejahren verloren viele Marktbewohner ihre Existenzgrundlage. 
1633 waren nur 24 Häuser bewohnt, die Situation im Markt wurde als „katastrophal“ 
bezeichnet. 


4. Neubeginn und Konsolidierung (1640 - 1710): Neustart und Konsolidierung der 
Wirtschaftslage. Weitere Verdichtung des Markthäuserbestandes. Ein Vormarkt und 
der Thongraben als „Vorort“ mit 10 Häusern bildeten zusammen mit dem alten Markt 
eine Einheit von etwa 70 Hausnummern. 

5. Erste hoheneckische Markterweiterung (1710 - 1720): Erweiterung des Marktes 
durch Anlage des Neumarktes. Weitere Verdichtung des Vormarktes. Der Markt zählte 
etwa 90 Hausnummern. 


6. Zweite hoheneckische Markterweiterung (1720 - 1750): Nochmalige Erweiterung 
des Marktes durch Anlage der St. Georgsgasse. Bau der Häuser im Vöglthen. Anlage 
der Teichhäuser. Der Markt Gallspach zählte über 110 Hausnummern. 


7. Letzter Höhepunkt (1750 - 1790): Letzte Verdichtung des Häuserbestandes in der 
St. Georgsgasse. Der Markt Gallspach zählte nun 120 Hausnummern. Diese 
Häuserzahl sollte sich bis zum Beginn des 20. Jh. nicht wesentlich ändern. Im 
Vergleich dazu zählte die Stadt Grieskirchen etwa 210 und der benachbarte Pfarrort 
Meggenhofen nur 30 Hausnummern. Die um 1780/90 festgestellte Einwohnerzahl von 
etwa 1.000 sank im Laufe des 19. Jh. um zirka 40 %. 


Einwohnerzahlen von Gallspach (16. Jh. bis zum Anfang des 19. Jh.) 


Jahr Gallspach gesamt Markt Gallspach Schützendorf Vornwald 
Einwohner | Häuser | Einwohner | Häuser | Einwohner | Häuser | Einwohner | Häuser 
1526 ca. 150 19 
1600 ca. 300 40 
1750 ca. 600 88 
1772 ca. 900 116 
1782 1020 142 
(Pfarre) 
1787 Für die Steuergemeinde Gallspach (inklusive Häuser in Niederndorf, 
Vornwald und Thongraben) sind 142 Häuser ausgewiesen. 
1800 1083 
(Pfarre) 
1809 1113 194 994 
(Pfarre) 
1811 1009 187 623 118 62 10 60 11 
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4.3.4. Das Marktprivileg 


Das erste Marktprivileg (Markterhebungsurkunde) König Albrechts II. war mit 4. Mai 
1439 datiert. Ausgestellt wurde es an einem Montag nach S. Philippi und Jacobi tag 
[= 1. Mai]) in Preßburg/PreSporok/Pozsony (heute Bratislava), wo sich der König mit 
seiner Frau, dem Gefolge und seiner Kanzlei gerade aufhielt. Leider blieb diese 
Originalurkunde nicht erhalten. Sie wurde vielleicht bei Ausstellung der Bestätigung 
eingezogen. Daher ist auch nicht mehr nachvollziehbar, welcher der Kanzleibediensteten 
für die Ausstellung der Urkunde zuständig war. Während des Aufenthaltes in Preßburg 
Anfang Mai 1439 erfolgten Kanzleiunterfertigungen jeweils durch einen der folgenden 
Personen: Marquard Brisacher, Petrus Kalde, Wilhelm Tacz oder Caspar/Gaspar Sligk. Für 
die Registraturvermerke war Johannes Richter zuständig. 


Glücklicherweise nimmt sowohl die Bestätigungsurkunde von 1442 als auch die 
Marktordnung von 1607 eindeutig Bezug auf die Erstausstellung bzw. nennt das genaue 
Datum. 


Wir Friedrich von gotes gnaden Römischer Kunig zu allen zeyten Merer des Reichs 
Herrzog ze Österreich ze Steyr ze Kernden und ze Krain Grave zu Tirol cc. bekennen Als 
weilend unser lieber Vetter Kunig Albrecht unserm getrewen Stephan Gewman und den 
Leuten zu Gailspach einen ewigen Wochenmarkht geben hat all wochen am Mittichen 
daselbs zuhaben nach lautt des briefs darumb usgegangen und uns furpracht. Also haben 
wir durch fleizzige bete des benanten Stephans und williger dienst willen so er uns erzeigt 
hat und hinfur tun sol und mag Im und den benanten Leuten zu Gailspach den gemelten 


wochenmarkht gnediclich vernewet und bestettigt. Vernewen und bestettigen In den auch 
von römischer kuniglicher macht in kraft diezs briefs und meinen daz Si den nach innhaltt 
des egenanten unßs Vetters Brief haben und des geprauchen sullen von allermeintlich 
ungehindert. Mit urkund diß Briefs. Versigilt mit unserm kuniglichen anhangundem Insigil. 
Geben zu Insprukg an sand Thamans Abend des heiligen Zwelfpoten nach kristi gepurd 
vierzehenhundert Jar und darnach in dem Zweyunduierzigisten Jar. Unsers Reichs Im 
Dritten Jare. 


Die Neuausfertigung erfolgte vermutlich aufgrund des Herrscherwechsels. Ausstellungsort 
war diesmal Innsbruck. Sowohl Albrecht als auch sein Nachfolger Friedrich betrieben die 
Verleihung von Privilegien bzw. deren Bestätigung nicht umsonst. Der Antragsteller — im 
Falle Gallspachs war dies Stephan (II.) Geymann — musste dafür zahlen, wurde dafür aber 
namentlich als Besitzer des Privilegs genannt. Die „Konzessionsbeschaffung“ brachte nicht 
nur ihm, sondern auch den Marktbewohnern wirtschaftlichen Vorteil. 

(Günther Hödl [Bearbeiter]: J.F. Böhmer, Regesta Imperii XII. Albrecht II. 1438-39. Wien-Köln-Graz 1975, 
S. 214 Nr. 917/1; OOLA. Geschlechter. Geumannurkunde Nr. 10, Innsbruck 1442, Dezember 21; Joseph 
Chmel [Bearb.]: Regesta chronologico-diplomatica Friderici III. Romanorum Imperatoris [Regis IV.]. Wien 
1838-1840, n. 1331) 
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4.4. Der Handel der Adeligen 


Die spätmittelalterliche Krise hatte — in Verbindung mit dem Bevölkerungsrückgang — zu 
einem Preisverfall für agrarische Produkte, insbesondere Getreide geführt. Daraus 
resultierte ein Absinken der Feudalrenten und eine Verschärfung der Einkommenssituation 
des Adels. Eine der Gegensteuerungsmaßnahmen war die verstärkte Ablösung der 
Naturalabgaben in Gelddienste und der forcierte Ausbau eines fiskalisch abschöpfbaren 
Binnenmarkts. Begünstigt durch Schwächephasen des Fürstentums kam es im späten 
15. Jh. zur Entfaltung grundherrschaftlicher Mittelpunkte des Tausch- und Produktions- 
prozesses, einer allgemeinen Begünstigung des außerstädtischen Handwerks und Handels 
durch die Feudalherren sowie zur Errichtung von Zöllen und zur Einhebung von Abgaben 
von der Gewerbeproduktion. 


Der Chance, sich den lokalen und regionalen Markt zur ökonomischen Expansion 
dienstbar zu machen, entsprachen auch Ansätze zur Änderung der Erzeugung innerhalb der 
Grundherrschaften. So traten an die Stelle der einkommensunelastisch nachgefragten 
Nahrungsmittel, vor allem des Brotgetreides, einkommenselastische Produkte (z.B. 
Fleisch). Zur Viehwirtschaft kam auch die Fischzucht, für die verstärkt Teichanlagen 
errichtet wurden. 


Mit der Zunahme der Bevölkerung im Laufe des 16. Jh. und dem Anstieg der 
Getreidepreise bei Nachhinken der Preise für gewerbliche Produkte und Löhne - eine 
Entwicklung, die sich mit Inflationsschüben zufolge des reichen Edelmetallangebotes 
verzahnte - erwuchs eine Situation, die Adel und Grundherrschaft vor neue Probleme 
stellte. Die sogenannte „Preisrevolution“ verursachte einerseits ein Absinken des Wertes 
der Feudalrenten bei gleichzeitiger Bereicherung des internationalen Warenangebotes, 
besonders mit Gütern des gehobenen Bedarfes. Das heißt, gesteigerten Konsumanreizen 
stand eine verringerte Kaufkraft gegenüber. Auf der anderen Seite brachte die zur 
spätmittelalterlichen Situation entgegengesetzt verlaufende Preisbildung eine 
wirtschaftliche Stärkung der Bezieher von Agrareinkommen, etwa der Getreidebauern. 
Von etwa 1500 bis 1600 betrug der Anstieg der Getreidepreise in Deutschland, gemessen 
am Silberpreis, das 2,5fache. Eine Steigerung der Erträgnisse aus den Grundherrschaften 
führte im 16. Jh. zu Überschüssen, die auf den Markt gelangten. Die grundherrschaftliche 
Eigenwirtschaft entwickelte sich somit zur „kapitalistischen Wirtschaft“ und es bildeten 
sich „Wirtschaftsherrschaften“. Die Verfügungsgewalt des Grundherrn über die 
elementaren Produktivkräfte (Boden, Kapital, Arbeit) führte aber zu einer Entwicklung, die 
auf Kosten der Untertanen ging. Der negative Höhepunkt der steigenden sozialen, 
wirtschaftlichen und rechtlichen Belastungen wurde schließlich im letzten Jahrzehnt des 
16. und zu Beginn des 17. Jh. erreicht. Im bäuerlichen Bereich führte dies zu den Unruhen 
der Jahre 1595/96. Nur dem weitblickenden Handeln der kaiserlichen Hofkanzlei und dem 
Widerstand der berufenen und privilegierten Vertreter der Wirtschaft und des Handels war 
es zu danken, dass damals der Bauernstand nicht ruiniert oder in Kleinbetriebe zerschlagen 
wurde. 


Man wird wohl kaum fehlgehen, wenn man die Hauptphase der feudalen Expansion, sei es 
im Wege der Ausweitung der Eigenbetriebe, sei es durch Steigerung der Renten in die Zeit 
nach 1590 datiert. Die Blüte der dominikalen Gewerbebetriebe war eine verhältnismäßig 
kurze. Sie endete etwa 1620. Eine überhitzte Gründerwelle, starke interlokale Konkurrenz, 
bei kleinen Herrschaften auch der Mangel eines gesicherten Absatzrayons und die 
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Depression als Ganzes mit ihren kriegerischen Begleitumständen haben hier 
unternehmerische Initiativen, wenn diese auch auf Zwangsrechten aufbauten, rasch 
erstickt. 


Zentrum der Wirtschaftsherrschaft Gallspach war das Schloss mit seinem Meierhof, der 
direkt von der Herrschaft bewirtschaftet wurde. Daneben erstreckte sich der Marktort mit 
einigen Gewerbebetrieben. Im 16. Jh., vor allem in den 1560er Jahren, wandten die 
Grundherren ihre Aufmerksamkeit verstärkt den Bräu- und Wirtshäusern (Tavernen) zu, 
die generell vom Ungeld befreit waren. Sie wurden so zu Konkurrenten der Städte, die 
1581 in einem Beschwerdememoral sowohl die Eröffnung neuer Tavernen im Lande als 
auch neuer Bräuhäuser anprangerten, die über den Eigenbedarf hinaus produzierten. 
Verstärkte Anstrengungen zur Einrichtung gewerblicher Betriebe im Rahmen der feudalen 
Ökonomie sind u.a. auch hinsichtlich Schmieden, Mühlen und Ziegelöfen zu bemerken. 
Beim Aufbau ihrer Wirtschaftsherrschaften lagen den Obrigkeiten folgende Gedanken 
zugrunde: 

e Arrondierung des Untertanenbestandes, um die räumliche Streuung zu überwinden. 


e Stärkung der Zwangsgewalt über die Untertanen. 


e Ausübung marktpolizeilicher Gewalt zwecks Überwachung des Gewerbes zum 
eigenen wirtschaftlichen Nutzen. 


e Schaffung besonderer Einnahmequellen wirtschaftlicher Art durch die Errichtung 
von Mühlen (Mühlenzwang), Ziegelbrennereien, Kalköfen, Brauerein etc. 


Das Bierbrauen ging im 16. Jh. allmählich in Adelshand über. Unter dem Vorwand 
des adeligen Eigenbedarfes konnte eine Brauerei auch ohne landesfürstliche 
Bewilligung entstehen. Ab der Mitte des 16. Jh. erkannten die Brauer die Wirkung 
der Hefe auf den Brauvorgang. Bis dahin war - trotz Reinheitsgebotes - das 
Gelingen des Gebräus eher Zufall. Nun, da man wusste, dass der Gärungsprozess 
durch Hefe künstlich hervorgerufen werden konnte wurde es möglich, obergäriges 
und untergäriges Bier nach Wunsch herzustellen. Zu Beginn des 17. Jh. trat das 
Bier auch in Österreich seinen Siegeszug an und überflügelte den Wein, der bis 
dahin unter den alkoholischen Getränken führend war. Verstärkt wurde der Trend 
durch die Trinkgewohnheiten der herumziehenden Heere des 30jährigen Krieges 
und der gleichzeitigen Zerstörung norddeutscher Brauzentren. Schon 1558 und 
1561 hatten die Städte erreicht, dass die Neuerrichtung von Bräuhäusern untersagt 
wurde. 


e Ausnützung des Tavernenzwanges, der Wirtshäusern vorschrieb, nur Bier und Wein 
der eigenen Herrschaft auszuschenken. Darüber hinaus durften Herrschaften aber 
den Wein ihrer eigenen Weingärten auch außerhalb der Tavernenbetriebe 
verkaufen, wogegen die Städte wiederholt mit Beschwerden zu Felde zogen. Die im 
Umkreis von einer Meile ansässigen Untertanen waren verpflichtet, ihre 
Familienfeste und Abhandlungen in der herrschaftlichen Taverne abzuhalten. 1510 
verbot Kaiser Maximilian den Handel der Adeligen bei ihren Schlössern mit Wein, 
Getreide und anderen Waren und ordnete an, sie müssten diese Güter auf den 
regulären Märkten anbieten. Er bestätigte aber das alte Recht, dass die Adeligen 
ihren Bau- und Speisewein mautfrei transportieren dürften. 1564 beschwerten sich 
die Städte erneut, dass Prälaten, Herren, Ritter, Pfarrer und Pfleger ausgedehnten 
Weinhandel betrieben, denn kaum die Hälfte ihres Eigenbau-, Zehent- oder 
Bergrechtweines würden sie selbst verbrauchen. 1568 untersagte eine 
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landesfürstliche Resolution die Errichtung neuer Tavernen, dies wurde aber 
weitgehend ignoriert. 


Sicherstellung wirtschaftlicher Überschussgüter durch Ausnützung von 
Anfeilzwang bzw. Vorkaufsrechten (Fürkauf). Die Untertanen mussten ihre 
Güter/Produkte der Herrschaft zum Kauf anbieten, die somit entscheiden konnte, ob 
sie die bäuerliche Mehrproduktion abschöpfen wollte. Dadurch konnte der 
Grundherr die Preise niedrig halten und dann als Zwischenhändler (besonders 
beliebt waren Kälber und Leinwand) große Gewinne einstreichen. Nur dann, wenn 
die Herrschaft den Kauf ablehnte, war es den bäuerlichen Produzenten erlaubt, 
ihren Überschuss ab Hof oder auf den Märkten frei zu verkaufen. 1533 und 1548 
wurde den Prälaten und Adeligen erlaubt, bei ihren Getreidekästen nicht nur 
Getreide, sondern auch Vieh, Schmalz und Garn direkt zu verkaufen. Zwar befahl 
die Polizeiordnung von 1542 den Adeligen, grundsätzlich ihre Erzeugnisse, Dienste 
und Zehente auf die Jahr- und Wochenmärkte zu bringen, sie erlaubte aber 
ebenfalls, die Eigenproduktion an Getreide und Wein bzw. was ihnen an solchen 
Gütern gezinst oder als Zehent gegeben wurde, direkt zu verkaufen. 


Die Herrenwirtschaft war somit der größte Konkurrent der untertänigen 
Bauernwirtschaften. Politische Entscheidungen verfolgten — so wie heute auch — 
nicht immer eine klare Linie. So erlaubte die Fürkaufsordnung von 1571 der 
Obrigkeit nur bei eigenem Bedarf Getreide zu kaufen, dabei aber keinen Gewinn zu 
suchen oder Missbrauch zu üben. Trotzdem verpflichtete 1582 eine kaiserliche 
Resolution die Untertanen, alles was sie an Lebensmitteln zu verkaufen hatte, den 
Herrschaften anzubieten. Die Obrigkeit durfte aber nur so viel nehmen, als sie zum 
Eigenbedarf benötigte. Das übrige sollten die Bauern ohne Hindernis auf die 
Märkte bringen können. Metzgern war schon 1510, Müllern und Bäckern etwas 
später gestattet worden, für den Bedarf ihrer Betriebe direkt bei den Produzenten 
einzukaufen. Nachdem die Anfeilung von Viktualien, die eine massive 
Wettbewerbsverzerrung darstellte, ein Hauptbeschwerdepunkt der Untertanen Ende 
des 16. Jh. war, wurde festgelegt, dass nur dann Untertanen zur Anfeilung 
verpflichtet wären, wenn ihre Bauerngüter in einem Umkreis von 1 Meile um das 
herrschaftliche Schloss lagen. 


Eine Sicherung aller arbeitsfähigen bäuerlichen Überschusskräfte zu Gunsten der 
Herrschaft war durch den Gesinde- und Waisendienst ermöglicht. Vermöge einer 
landesfürstlichen Resolution von 1582 wurden die bäuerlichen Untertanen dazu 
verhalten, der Herrschaft ihre Kinder 2 bis 3 Jahre als Dienstboten zur Verfügung 
zu stellen, wofür diese nur einen geringen Lohn und die Kost erhielten. Da man 
aber nicht alle Bauernkinder beschäftigen konnte, mussten sich die, welche in den 
herrschaftlichen Meierhöfen nicht benötigt wurden, von dieser Verpflichtung 
freikaufen. Ursprünglich waren es die Waisenkinder allein, welche ihre Dienstjahre 
bei der Herrschaft abdienen mussten, später zog man alle Kinder bzw. Jugendlichen 
dazu heran. Die aus dem Waisendienst entspringende Verpflichtung begründeten 
die Herrschaften mit dem obervormundschaftlichen Recht und der Verpflichtung, 
sich der Versorgung der elternlosen Kinder anzunehmen. 


Auch am einträglichen Leinwandhandel beteiligten sich die Herrschaften. Aus den 
ihnen zufließenden Naturalabgaben floss ihnen Rohstoff (Flachs, Garn) zu, mit dem 
sie ihre untertänigen Weber versorgten und sie in Lohnarbeit Leinen in solcher 
Menge herstellen ließen, die über ihren Eigenbedarf hinausging. Mit dem 
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Überschuss beteiligten sie sich am Handel. Auch durch den Anfeilzwang konnten 
sie von ihren Grundholden auf billige Weise große Mengen von Leinen erwerben, 
der ebenfalls in den Handel floss. Weiters besaßen sie auch die für den 
Veredelungsprozess notwendigen kostspieligen Anlagen von Bleichen und 
Mangen, über die kapitalarme Weber normalerweise nicht verfügten. Im 
Bewusstsein ihrer Stärke setzten sie sich auch über Vorschriften hinweg und 
kümmerten sich wenig um Beschau- und Mautvorschriften. 


Im Jahr 1550 formulierten die Städte Oberösterreichs in einer Beschwerdeschrift ein 
Idealbild traditioneller Rollenverteilung, welches von der Annahme ausging, dass die 
Beschränkung des Einzelnen auf die durch seinen „Stand“ gezogenen Grenzen Schutz 
gegenüber der Entstehung sozialer Konflikte bieten könne. Freilich war dahinter deutlich 
die Idee erkennbar, den ökonomischen, für einzelne Teilnehmer ruinösen Wettbewerb 
schon in den Anfängen zu unterbinden. Neben Anweisungen an Prälaten, Pfleger und 
Bauern wurde festgehalten, dass die Herren sich mit ihren ansehenlichen herrschaften, 
rännten, gülten, einkhomen, oberkhaitten und gerechtigkhaitten, die (niederen) Adeligen 
gleichermaßen sich mit ihren einkhomen und was sy mit ritterlichen thatten und 
khriegsyebungen erobern begnügen sollten, während als Metier der Bürger gewerb, 
handtierung und khaufschlag zu gelten hatte. Bezug genommen wurde dabei auf eine 
Entwicklung, die durch die Zunahme von Landkauf und Herrschaftserwerb von Bürgern 
einerseits, das Eindringen des Adels in die Städte und in bürgerliche Erwerbszonen 
andererseits gekennzeichnet war. Ähnliche Äußerungen, denen zufolge das mittelalterliche 
Lebensideal, das den Adeligen vorweg als Krieger und Ritter verstand und seiner 
wirtschaftlichen Betätigung fremd, ja abweisend gegenüberstand, finden sich im Laufe des 
16. Jh. allenthalben. Aber schon damals galt: „Geld stinkt nicht“ und daher betätigten sich 
viele Adelige weiter mit standesuntypischen aber gewinnbringenden bürgerlichen 


Hantierungen, wie z.B. dem Leinwandhandel. 

(Gerhard Winner: Adeliger Stand und bürgerliche Hantierung. Historisches Jahrbuch der Stadt Linz. Linz 
1959, S. 73ff; Grüll, Der Bauer, S. 121, 193f, S. 227, S. 235f; Herbert Knittler: Adel und landwirtschaftliches 
Unternehmen im 16. und 17. Jahrhundert. In: Adel im Wandel. Politik. Kultur. Konfession 1500-1700. 
Ausstellungskatalog zur NÖ. Landesausstellung 1990. Wien 1990, S. 45-55; Marks, Leinengewerbe und der 
Leinwandhandel, S. 242) 


4.5. Der Handel der Bauern 


Im Spannungsfeld Markt — Herrschaft — Direktvermarktung (Ab-Hof-Verkauf) hatten die 
Bauern insofern schlechte Karten, als die Herrschaft jederzeit den Anfeilzwang ins Spiel 
bringen konnte. Die Städte wiederum sprachen sich dafür aus, dass die Bauern ihre 
Eigenfechsung nur in Städten und Märkten feilbieten durften. Teilweise widersprechende 
Rechtsvorschriften ließen die Situation oft unübersichtlich erscheinen. Es gab jedoch auch 
welche, die zugunsten der Bauern erlassen wurden. 


Schon Kaiser Maximilian I. hatte „Nichtbürgern“ ausdrücklich nur den Handel mit Wein, 
Leinwand und Ochsen untersagt. Dadurch hatten Bauern die Möglichkeit, ihre 
landwirtschaftlichen Produkte außerhalb von Städten und Märkten an den Mann zu 
bringen, was Kosten sparte und sich für sie auf die Preisgestaltung vorteilhaft auswirkte. 
1528 erhielten sie ausdrücklich die Erlaubnis, ihr Getreide, selbstproduziertes Vieh, 
leinenes und wollenes Tuch, Käse und Schmalz unmittelbar bei den Häusern zu verkaufen 
und auch 1540 wurde ihnen der Verkauf ab Hof gestattet. Damit waren die Bauern im 
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Absatz und Einkauf ihrer Produkte von den Städten und Märkten weitgehend unabhängig 
geworden. Aus der Erlaubnis von 1518, wonach Bauern mit Fuhrwerken gestattet war 
„Gegenladungen“ zu kaufen und diese zur nächsten Niederlage zu bringen, entwickelte 
sich daraus in den folgenden Jahrzehnten ein richtiger Handel und führte 1581 zu einer 
bitteren Beschwerde der Städte. 


Die Bauern besaßen weiter die Möglichkeit, Stoffe und sonstige kleinere Artikel für ihren 
Bedarf im eigenen Haus zu erwerben, denn spätestens seit dem Ende des 15. Jh. zogen 
ausländische Krämer und Hausierer mit ihren Gewürzen und anderen Waren herum. 
Dagegen hatte zwar Kaiser Maximilian 1510 ein Verbot erlassen, das nicht zu greifen 
schien. 1564 beschwerten sich die Städte nämlich, dass das Hausieren zu einer richtigen 
Landplage geworden sei und im Beschwerdememorial an den Kaiser beklagten sich die 
Städte 1581 u.a. über die vielen Hausierer und Krämer. Sie warfen auch den Geumetzgern 
vor, sie betrieben regelrechten Handel mit Unschlitt und Häuten und fast alles gehe im 
Fürkauf außer Landes. 


Insgesamt scheint in der Mitte des 16. Jh. die Tendenz bestanden zu haben, die 
Marktveranstaltungen immer häufiger zu umgehen. 1564 klagten die Städte, dass sich der 
Handel auf dem Geu mit Leinwand, Getreide, Vieh, Schmalz und Unschlitt von Jahr zu 
Jahr mehr verbreite und die Wochenmärkte an Bedeutung verlören, weil die Bauern kaum 
noch Waren brächten. 

(Zauner, Vöcklabruck, S. 457f; Winner, Adeliger Stand und bürgerliche Hantierung, S. 74ff) 


4.6. Marktfrieden - Marktgerichtsbarkeit 


Durch die landesfürstliche Marktverleihung wurde die sogenannte „landesfürstliche 
Freyung“ erteilt. Um Fremde und Einheimische daran zu erinnern, dass mit der 
Marktfreiheit auch strenge Pflichten zu Ordnung und Ruhe verbunden waren und 
Missetätern strenge Strafen drohten, wurden vor Beginn der Marktzeit als Marktzeichen 
und Symbol des Marktfriedens die „Freibäume“ oder „Freiheitsstangen“ aufgestellt. Auch 
ein hölzerner, rechter Männerarm, der in seiner Faust ein Schwert aufrecht hielt, wurde am 
Pranger oder an der Rathausfassade ausgehängt. 


An Markttagen kamen Kaufleute und Händler im Markt zusammen. Es bildete sich eine 
Gliederung der Marktzeit in Verkaufszeit, Zahlzeit, Ankunfts- und Abfahrtszeit. Alle diese 
Perioden standen unter dem Marktfrieden. Verstöße gegen den Marktfrieden (meist 
Streitigkeiten, Diebstahl, Raufhändel, Betrug, unerlaubtes Waffentragen) wurden durch das 
Marktgericht geahndet. 


[1713] Beeden Wachtern und Diener wegen Aufsteckhung der Freyheits Stangen zu den 
4 Jahrmärkten [bezahlt] 3 f 22 d 


[1717] Dem Diener und dessen gehilfen, welche die Freyheits Stangen, alle Marckhtzeith 
aufsezen, und wider hinweckh bringen müessen vor ihr Bemiehung iedes Mahl 
7 kr [bezahlt]. 


[1730] Der Gerichtsdiener erhielt für das Aufsetzen der Freiheitsstangen bei den 
Jahrmärkten je 28 d. 
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[1768] Ein neuer Fahn zur Freyung wurde um 1 fl 3 B 14 d Macherlohn in Auftrag 
gegeben. 


[1803] Für einen neu gemachten Arm samt Schwert zur Freyung in Marktszeiten werden 
dem Bildhauer in Grieskirchen 2 fl 21 kr bezahlt. Für Malereien und 


Vergoldungen erhält Philipp Aichinger 1 fl 30 kr. 
(Richteramtsrechnungen 1712/13, 1716/17, 1730, 1768 und 1803) 


Der Pranger, der am alten Marktplatz unterhalb des Hofwirtshauses gestanden haben 
dürfte, bestand aus einem Pfahl und einer Art Überdachung rund um die Schandsäule. Er 
musste in regelmäßigen Abständen repariert werden. 


[1691] Der Schmied Thomas Mayr hat zwei Ring an den Pranger gelegt. 


[1696] Den Ersten Febr. hat der zimer Maister ein Neues Zimmer vmb den Branger 
gemacht darna andtert Halbtag gearbeitet darvor bezahlt 3 ß 18 d. Mehr ein 
dachwercher so ihm geholfen 1 2 Tag Lohn zahlt 1 ß 18 d. Mehr der Michael 
Sadler so 6 Neue Klampffen Zu den Pranger gemacht iede 4 kreuzer vnd zwo 
außgebessert davor 3 kreuzer: machet zusammen 3 ß 18 d 


[1722] Der Zimmermeister welcher den Pranger gepfelzt warbei ain tag gearbeith erhielt 
dafür 26 20 kr 


[1722] Der Schmied erhält vor ain Neues Pandt zum Pranger und ain altes geschweisn 
1ß 1Okr. 


[1722] Für die Mitarbeit von Püergern so den Pranger aufgehoben und Sezn helffen zum 
Trunkh und Prodt bezahlte die Gemeinde 2 ß 16 kr. 


[1730] Der Diener Bärtl hat den Pranger verfesstiget und Stidl geschlagen. 

[1762] Zwei Maurer und ein Tagwerker besserten den Pranger aus. Da Kalk benötigt 
wurde ist davon auszugehen, dass zumindest ein Teil des Prangers gemauert war. 
1777 wurde wieder Kalk zur Reparatur des Prangers gekauft. Ein Maurer und ein 
Tagwerker arbeiteten 1 ⁄2 Tage an der Ausbesserung. 


[1771] Der Maurer Sepp hat vor Ausbesserung des Brangers empfangen 3 fì. 


[1789] Der Pranger wurde um 5 fl verkauft. Leider ist in der Marktrichterrechnung nicht 
vermerkt, wer ihn erworben hat. 
(Richteramtsrechnungen 1690/91, 1695/96, 1722, 1730, 1762, 1771, 1789. MA Gallspach) 


Das Vorhandensein eines Prangers lässt schließen, dass in der Marktgerichtsbarkeit die 
peinlichen und Schandstrafen, die am Pranger vollzogen wurden, eine gewisse Rolle 
spielten. Eine Besonderheit war das Bagsteintragen für straffällig gewordene Frauen. Sie 
mussten in bestimmten Fällen den am Pranger aufgehängten Stein mit einem Gewicht von 
ca. 10 kg den Markt hinauf und hinunter tragen. Unter den Instrumenten, derer sich die 
Marktgerichtsbarkeit bediente, war auch die Schandgeige oder Fiedel. Ein versperrbarer 
Holzrahmen, in dessen größere Öffnung der Kopf kam und in zwei kleinere die 
Handgelenke. Darin sperrte man meist zänkische Personen und band sie am Pranger fest. 
War ein streitbares Paar solcherart nebeneinander am Pranger fixiert Konnten sie nicht ins 
Raufen kommen sondern sich bestenfalls beschimpfen. Sehr zum Gaudium der neugierigen 
und schadenfrohen Gaffer. Schandfiedeln oder Schandgeigen wurden in erster Linie für 
weibliche Diebe bevorzugt, Doppelfiedeln auch für zänkische Ehepartner. 1643 gab das 
Marktgericht Gallspach beim Tischler Paull Kleubnstain ain Fidel darin die weibs 
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Perssohnen eingesperrt in Auftrag, wofür dieser 24 kr verrechnete. Gleichzeitig wurde die 
alte Fidel repariert. (Richteramtsrechnung 1642/43. MA Gallspach) 


So fremd uns manches aus früheren Jahrhunderten auch sein mag, so problematisch ist es Menschen der 
Vergangenheit und ihre Handlungen aus ihrer Zeit herauszulösen und unter Gesetz und Urteil der Gegenwart 
zu stellen, so als hätten damals wie heute ein und dieselben Rahmenbedingungen geherrscht, was Recht, Sitte 
oder gesellschaftliche Normen betrifft. Die Erregungskultur der gegenwärtigen Gesellschaft, die oft nichts 
und niemanden gelten lässt, der nicht nach ihren Regeln gedacht, gehandelt oder gewirkt hat, verkennt dabei, 
dass sie nur das Ergebnis eines Reifungsprozesses ist, der lange vor ihr begonnen und Stufen der Erkenntnis 
erklommen hat und dass sie selbst nicht den Abschluss dieser laufenden Entwicklung hin zum Besten 
darstellt. (Nach Martin Kolozs: Wo die Erregungskultur irrt. In: Die Presse, 23. Dezember 2019) 


Ruhe und Ordnung zu bewahren war eine der wichtigsten Pflichten in einer 
Bürgergemeinde. Störungen eines friedlichen Nebeneinanders ergaben sich meist durch 
Raufereien, nächtliches Lärmen, Verbreiten unwahrer Gerüchte, Beleidigungen; 
öffentliches Fluchen oder Gotteslästerungen. Solche Delikte wurden regelmäßig vor dem 
Marktgericht verhandelt. Leider wurde das Protokollbuch mit Fällen der späten 1630er 
Jahre bis in das Jahr 1697 entsorgt, so dass auf Eintragungen in den 
Marktrichterabrechnungen sowie Einzelschriftstücke zurückgegriffen werden muss, 
woraus im Folgenden einige exemplarische Beispiele die Gallspacher Marktgerichtsfälle 
dokumentieren sollen. 


Jahr |Datum | Strafe Beschuldigte/r Delikt 

27.12 : ; t 

1638 z 45 kr Margaretha Parzerin zu Niederndorf Mae ale a 
; in vollbezöchter weiß 

weil er 4 Bürgers- 

weiber iniuriert 


1638 |29.12 |45 kr Jacob Stiedl, Holzkramer bey Gmundten 


1638 29.12 45 kr Davidt Graußgruber, Hannßen Filßers weil er im Markt bei 
; Schmidt Lehr Junge der Nacht geschossen 
1 f130 | Sebastian Mayerhofer, Herrn Aschers wegen Schleg und 
1639 16.3. a 
kr Mayr Iniurien 


Elias Hädel/Hödl, Bürger und 
1639 |16.3. 45 kr Schuechmacher. Seit 1636 Ehemann der |Raufhändel 
Maria, geb. Kherzl (beide f 1680) 

Lorenz Morin, von Grieß aus der Steyr- 


wegen Raufhandel 


1639 |16.3. |1fl march, Ledererknecht bei Georg d Ininri 
Neumayr alhier [in Arbeit] en 
1639 15.8 1 f130 | Stephan Sagmeister, Kürschner aus wegen 
`` jkr Grieskirchen Gotteslästerung 
wegen 
1639 26.8. |2 fl Wilhalmb Huemer von Obergallspach Gotteslästerung und 
Raufhandel 


Hannß Weinberger auff den Khünij guetl 


1650 27.1. |2 fl zu Niterndorf im Pürckhfridt Galspach 


wegen Rumorhändl 


weil er mit Hannß 
Weinerberger Händl 
gehabt 


% Reichs- Hannß Obermayr Inwohner zu 


1650 27.1. | aler Schützendorf 


Ein unabsichtlich losgegangener oder im Übermut abgefeuerter Schuss mit Folgen brachte 
im Winter 1646 vier Männer vor das Marktgericht. Was geschehen war schildert 
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anschaulich ein Geständnis vom 3. Februar 1646 in dem [...] Hannß Mayr an der Straß, 
vnnd Sebastian Neumayr zu Schizendorf, beede Meggenhover Pforr, dann Sigmundt 
Freymüllner seines Hanndtwerchs ein Zimmer Junger im Purckfridt Galßpach, alle drey 
noch Ledig stanndts Bekhennen, demnach den 30. Jenner Ao 1646 wie Abrahamb Lechner 
Weber am Nußpambhoff, in der Hofftafern im Morckht Galßpach Hachzeit gehabt, vnnd 
wier darauf gangen, auch vmb vnnßer geldt zu Trinckhen angefangen, Vnter wehrenter 
Zeit aber, in der Nacht zwischen 9 oder 10 Vhr, ainer ainen schueß getahn, vnnd des 
Abraham N. Pflegers Tochter Maria, am Gaißschedl, so gegen vnnß yber am Tisch 
gesessen, am Fueß vnter dem Tisch Muettwilliger weiß gestraifft, des wegen das 
Marckhtgericht zusamen geloffen, vnnd vnnß Mitzöchern in verhafft genomben: damitt nit 
grosßers Vnhaill damals wegen der Vbrigen verhandten Leuth in der Stueben entsprossen, 
weillen aber wüer Etlich Tag gelaugnet, vnd doch die Worheit nit Verbergen khünen, Vnnd 
doch vnnßeren Mit Zöcher Wolf Wallner solches freywillig bekhennt, vnd demnach des 
Morckhts Galspach Vralte Freyheit vnd herkhumen, wer darinnen mit ainer Wehr, oder 
Püx auf den Andern schießt vnnd schlegt, das derselbe dem Morckhtgericht 32 fl straff 
verfallen, auch die Herrschaft Alß Grundtobrigkhait dos Ihre zusuechen hat, So ist doch 
auf vnnser Vattern, ganzen Freindt vnnd Nachtbarschafft flehentliches Bitten, (da es Ja in 
Trunkh beschechen:) somit von Ir Gnaden Herrn Herrn von Waldbergen vnnder gemainem 
Morckht Erhalten worden, dos wier mit nachlaß des vbrigen Jeden auf ain Taller straff, 
dißmals zugeben begnad worden, doch auf hohe Bitt, vnd der Herrschafft vnnd Morckht 
gegen andere Verbrechern, an Ihrer grundobrigkhait vnd gerechtigkheit ohne schadten 
oder Nachthaillig, Geloben hierauf bey vnnseren Ehren dergleichen vnd andere vngebüer 
nit mer zu Ewig Zeiten zuuerieben, auch gegen Niemandts ainige Rach zusuechen, deß zu 
wahrem Vrkhundt, weillen wier mit kheinem Petschafft versechen, Haben wir mit fleiß 
Erbetten, die Erboren Wolff Mayr an der Straß, vnnd Sebastian Neumayr zu Schizendorf, 
vnd Wolf Mayr in der Peunt, dos sie zu mehrer Zeugnuß Ir Petschafft hier vntergestellt 
haben doch Ihnen Irrer Fertigung ohne schadten, Beschechen zu Galspach den 3 February 
Ao 1646. 


Ein wörtlich fast gleichlautender, ebenfalls am 3. Februar 1646 ausgestellter Schein für 
Wolff Wallner vorm Wald weist diesen als den Unglücksschützen aus. Er kam nicht ganz 
so glimpflich davon wie die anderen drei, musste letztendlich aber statt der angedrohten 
32 fl Geldstrafe nur 8 Taler [12 fl] zahlen. (Schriften 1600-1699, MA Gallspach) 


Keinen Spaß verstand das Marktgericht auch im Falle des Grieskirchner Bürgers und 
Glasers Wolff Perger, der sich 1666 bei seiner muemben der Stumbvollin, alta in abwesen 
ihres Ehemanns haimblicher weiß aufgehalten, vnd von ir verlaugnet worden. Auch im 
Verhalten der beiden wurde eine Störung der Ruhe gesehen und Wolff Perger noch in der 
selben Nacht (27. Jänner) auf Befehl des Herrn von Waldberg arretiert und 10 Tage lang 
eingesperrt. Erst als seine Vettern Geörg Perger vnd Wolffen Khranmayr Leinweber, vnd 
bedte burger zu grüeßkürchen für ihn einstanden, wurde er nach Unterzeichnung eines 
Revers wieder freigelassen. (Schriften 1600-1699, MA Gallspach) 


Holz sammeln im fremden (z.B. herrschaftlichen) Wald war offensichtlich 
genehmigungspflichtig. Eine Erlaubnis der Dienerin an verschiedene Personen wurde 
unterschiedlich ausgelegt und war der Grund, warum die beiden Frauen Starlinger 
[Elisabeth, Frau des Bäckers Abraham Stärlinger] und Lustinger 1645 bei Waldberg vorstellig 
wurden. Dienstleute des Bäckers Leitner hatten — nach ausdrücklicher Erlaubnis der 
Dienerin — eine größere Menge Wied oder Holzstäbe vom Wald in den Ort hereingetragen. 
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Die klagenden Frauen hingegen hatten weniger gesammelt und waren gestraft worden. 
Wegen dieser Ungleichbehandlung schrieb Tobias Waldberg an seinen Marktrichter: 


Meinem Richter zu Galspach Hansen Rueber Zuezustellen. 


Lieber Richter die Stärlingerin und Lustingerin entschuldigen sich Auf eine solche weiß, 
daß die Lustingerin nur ain Tag, die Stärlingerin Aber nur ain Biertl herrein tragen lassen, 
die dienerin hette aber des Leutner Peckhen leuten gar vill herein zu tragen erlaubt, 
warumb selbe nit gestrafft werde, also wollet Sie dienerin fürfordern und fragen waß Sie 
Zuerlauben von meinem weckhzugeben, und den Leuthner Peckhen alß dan in gleiche 
straff ziehn, da es sich also befindet, laß aber jeden die straff auf 6 ß damit Sie es ein 


andermall bleiben lassen, und andere ein Exempl daran nemben. |...] 
(Schreiben Waldbergs vom 12. Oktober 1645. Schreiben 1600-1699. MA Gallspach) 


Salomon/Sallomon Grueber, Pürger und Fleischhacker hatte am 9. November 1675 die 
ganze Nacht hindurch mit dem Damair [Thoma] zu Schützendorf, dem Schuster am Fehert 
[Gferet], [Thomas] Hoisen und Paull Auher getrunken und gespielt und hernach mit 
vermutlich einquartierten Soldaten Händel verursacht und Gott geflucht und gescholten. Er 


wurde auf Befehl der Herrschaft um 3 fl gestraft, wovon 1 Drittel in die Marktlade floss. 
Der Ratsbürger Salomon Grueber (f 1712) ist ab 1669 im Markt nachweisbar. In diesem Jahr heiratete er 
Sabina Früewürth [t 1704]. Am 25. Dezember 1675 Taufe des Sohnes Hans Stephan. In zweiter Ehe war er 
ab 1705 mit einer Frau namens Justina verheiratet. Nach dem Tod des Gatten war diese 1715 als /Inwohnerin 
bei Eva Pändl im Meindlhaus [Nr. 3] und zog dann aus dem Markt weg. Das Haus erwarb 1713 Ferdinand 
Fink, der mit Magdalena Hack verheiratet war. Fink verzog 1716 nach Eferding 

(Richteramtsrechnung 1674/75. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 39; Taufbuch I, S. 83; 
Perr, BDB) 


Wegen übler Nachrede wurde der Bürger und Bader Hannß Luegschweizer am 29. April 
1676 vor den Richter und die Räte geladen wo ihm vorgeworfen wurde, daß er so 
grauentliche Schmach und Spodtrödten auf der gassen wider den richter außgegossen. Die 


Strafe lautete auf 3 fl, wovon wieder 1 fl an die Marktlade ging. 
(Richteramtsrechnung 1675/76. MA Gallspach) 


Der Gallspacher Arrest war sicherlich keine Hochsicherheitszelle. Als am 8. Mai 1676 
Thama Pändl, Purger und Ledterer alhier, so mit dem Richter in seiner Wohnung Händl 
angefangen, ungebührliche rödten wider den Richter gethan, vom Richter in aresßt 
geschafft wurde ist dieser aber nach Hauß gegangen und dem richter nicht Pärrieren 
wollen. Überraschenderweise wurde er für diese Widersetzlichkeit nur um 3 fl abgestraft. 


Als Marktrichter fungierte 1676 der Hofwirt Stephan Reichmayr. 
(Richteramtsrechnung 1675/76. MA Gallspach) 


Nur erahnen kann man, was hinter dem Vorfall vom 1. Juni 1676 steckte. An diesem Tag, 
es war ein Montag, ging der Gallspacher Bürger und Fleischhauer Salomon Grueber vom 
Grießkhircher Wochen marckht mit Paullussen Starckher allhier im Quartier liegenten 
Corporallen herauf [Richtung Gallspach]. Als sie sich Niederndorf näherten zog Grueber 
den Rock des Korporals an und ging zum Haus des Andreas Küechperger zu Niederndorff 
hinzue. Dort gab er sich für einen Soldaten aus und begehrte, man soll ihm den weg 
weissen nach offenhausen. Zurück scheint der Korporal Paulus Starckher geblieben zu 
sein, der sein Glück bei der Bäuerin versucht haben dürfte. Wie sonst konnte es sein, dass 
durch diesen an sich harmlosen Scherz deß Ander Küechperger seine Haußwürthin 
ungelegenheit verursacht wurde. Die Strafe für Grueber lautete auf 1 fl 4 ß, wovon der 
Marktlade 4 ß zuflossen.  (Richteramtsrechnung 1675/76. MA Gallspach) 
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Teurer wurde es am 18. August 1676 für den Sohn des Abrahamben Päschl am 
Päschlberg, der anlässlich deß Pauern in der Roith Hochzeit in dem Grichtshauß den Säbl 
gebleßt und in den Thierstock der oberen Stubn gehauth, sonsdt aber niemandt nicht ybls 
zuegefieget. Er fasste für seinen Übermut eine Geldstrafe von 4 fl 4 ß aus, wovon an die 
Marktlade 1 fl 4 B gingen. (Richteramtsrechnung 1675/76. MA Gallspach) 


1683 wurde des Pauren Sohn zu Strizing um 6 ß gestraft, weil er nach Alkoholkonsum im 
Markt beim Heimgehen geschrien und Gott gelästert hatte. Von der Strafe erhielt die 
Gemeindelade 2ß. _ (Richteramtsrechnung 1682/83. MA Gallspach) 


Auch am 2. September 1707 war Schimpfen und Fluchen die Ursache für eine 
Gerichtsverhandlung. Dabei war Thoma Müeßpöckh, der Herrschafft Köppach 
Underwürfig am Sanct Partholomij Marckht weegen seines unerhörthen Schelden und 
Fluechen, vor gricht gefordert unnd in arrest gefierth worden, yber welches Ihme zur 
Straff seiner vermessenen Gottslesterung 3 fl zur Straff auferlegt worden; In ansehung 
aber seiner Armuethey und dessen hohen Bitten, weillen Er nur ein Armer mann auf ain 


gulden gelassen [verringert] worden. 
(Verhörrs-Prothocoll Bey Gemainen Marckht Gallspach 1698-1726. MA Gallspach) 


Als Täter und als Opfer stand am 31. August 1683 Matthias Aicher, ein Weber Knappe 
[Webergeselle] vor Gericht. Einmal weil er des Pierers Sohn mit einem Stock geschlagen 
hatte. Am selben Tag wurde auch Georg Klemayr gestraft, so er dem Mathias Aicher beim 
Fleischhacken ain Floschen [Ohrfeige] geben des halben er in Arrest khumben, so dan er 
in Dienner Hauß gescholten und droht. Beide wurden um je 1 fl 4 ß bestraft, wovon 
jeweils 4 ß die Marktlade erhielt. Die Arrestzelle scheint sich demnach im Dienerhaus 
befunden zu haben. Das Dienerhaus Nr. 2 existiert heute längst nicht mehr. Es stand am 
Rande des Schlossgartens zwischen dem ehemaligen Trafik-Kiosk und dem ehemaligen 
Postamt gegenüber der Lotte-Kiener-Kapelle. (Richteramtsrechnung 1682/83. MA Gallspach) 


Ein Gerichtsprotokolleintrag aus dem Jahr 1707 schildert in kurzen aber anschaulichen 
Worten, wie sich ein Besäufnis zweier St. Georgener beim Wirt Matthias Kleemayr im 
Rueberhaus (Hauptplatz 9) zu einer Rauferei auswuchs, die wiederum den 
Marktgerichtsdiener auf den Plan rief der die Streithähne auf Anordnung des 
Marktgerichtes in den Arrest einlieferte. 


Den iezt Besagten dito [25. Mai 1707], werden Vor alhiesiges Markht Ghrt: gefordert 
Paullus Fux ain leinweeber undder der Herrschafft Tholleth, dann Thomas Heniksberger 
ain Undthon [Untertan] der Herrschafft Würthing, beede bey Sanct Geörgen, welche beede 
biß auf Mitternacht bey Mathias Khlemayr gethrunkhen Indessen aber miteinander 
rauffent worden, warzue der Markht=ghrt dienner khomben und aufhöbn wollen, weillen 
sye aber widerspenßtig und nit pariert haben, alß hat Er Umbs Marckhtghrt Geschickht, 
worauf Eß Erschienen, und beede In Arrest gefierth. 


Der Wirt wurde als Zeuge vorgeladen und gab an, daß sye woll miteinander umbgerissen 
haben, aber nicht in Ernst geraufft, Erbieth sich hingegen, und gelobt bey dem 
Marckhtghrt an, Vor beede guett zustehen, auch wen was anderst solt hervor khomen, yber 
khurz oder lang, Er darvor stehn wolle. Daraufhin wurden sie vom Marktgericht wieder 
entlassen, ihnen wurde aber ain zimblichen Verweiß geben, daß sye also bey Nächtlicher 
weill rebeller, und daß Marckht ghrt: vexirn wollen; wofern es mehr geschehete, Ihnen 
waß anderst gezaigt würde. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 
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4.7. Der Wochenmarkt 


Das Gallspacher Marktprivileg bezog sich auf einen Mittwoch-Wochenmarkt. Da die 
Abhaltung eines Marktes davon abhing, ob genügend Anbieter und Kunden erschienen, 
fanden Märkte von vorneherein während der Winterszeit und während Perioden mit 
Schlechtwetter nicht oder nur selten statt. Beschickt wurde der Wochenmarkt vor allem 
von Kleinhändlern. Wegen der geringen Zahl bewohnter Anwesen war Gallspach im 15. 
und 16. Jh. bestenfalls ein Marktort von regionaler Bedeutung, auf dem in erster Linie 
landwirtschaftliche Produkte angeboten wurden. Unbewiesen blieb bislang die 
Überlieferung, dass Gallspach bereits in der 2. Hälfte des 16. Jh. einen erhöhten 
Bekanntheitsgrad als Produktionsort von Spitzen, Spitzenklöppeleien und Leinwand 
erworben hatte. Entsprechende schriftliche Unterlagen vor 1600 sind nicht vorhanden. 
Sieht man von kurzen Abschnitten des 18. Jh. ab, als nachweislich die Leinwanderzeugung 
stark hervortrat, behielt Gallspach diese eher untergeordnete Stellung als Marktort auch bis 
zum Abkommen der Wochenmärkte. Etwas anders war die Situation im benachbarten 
größeren Grieskirchen, das sich zeitweise als Spezialmarkt vor allem für Garne 
positionierte, wohin die Bäuerinnen der Umgebung das aus Flachs gesponnene Garn 
brachten und an die Weber verkauften. 


Geöffnet wurde der Markt, nach Abhaltung eines Gottesdienstes, in den Sommermonaten 
um 7 Uhr, sonst eine Stunde später. 


4.8. Die Jahrmärkte 


Ursprünglich wurde ein Jahrmarkt einmal jährlich abgehalten und fiel meist auf den 
Kirchweihtag (in Gallspach der Bartholomäustag am 24. August). Es fanden daher das 
kirchliche Fest und der Markt am selben Tag statt. Bereits im 17. Jh. wurden in Gallspach 
mehrere Jahrmärkte abgehalten. Im Unterschied zum Wochenmarkt, der meist morgens 
begann und zu Mittag endete, dauerte ein Jahrmarkt zumindest bis zum Abend. An 
manchen Orten konnte er auch mehrere Tage dauern und hatte dann die Funktion einer 
Messe. Weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt war etwa der Linzer Ostermarkt, 
welcher 14 Tage dauerte und der Linzer Bartholomäimarkt im August, der während vier 
Wochen stattfand. Ebenfalls mehrtägig angelegt waren die Welser Jahrmärkte. Die 
Gallspacher Jahrmärkte dauerten dagegen immer nur einen Tag. Im Gegensatz zum 
Wochenmarkt muss die Anwesenheit einer größeren Anzahl an Händlern und Anbietern 
angenommen werden. Sicherlich tauchten bei diesen Gelegenheiten Händler/Kaufleute auf, 
deren Kontakte weiter reichten als jene der Wochenmarktbesucher. Ob sich dabei aber 
Handelsbeziehungen über die Landesgrenzen hinaus aufbauten, kann aus den spärlich 
erhalten gebliebenen Unterlagen allerdings nicht geschlossen werden. Von den 
anwesenden Kaufleuten und Händlern wurde Standgeld, Meß- und Zimentgeld [Gebühr 
für das Eichen diverser Maße] entrichtet, das vom Gemeinde- oder Gerichtsdiener 
einkassiert und in einer metallenen Büchse gesammelt wurde. 


(Zeiger, Hausruck, S. 182-183; Günter Kalliauer: 1000 Jahre Welser Märkte. In: Oberösterreich 
Kulturzeitschrift. 1983, Heft 1, S. 31-38) 
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Damit Geschäft und Religion unter einen Hut zu bringen waren, wurde der Markttag 
immer mit einem Gottesdienst eröffnet. Im 18. Jh. erhielt der zelebrierende Priester - 1744 


und 1747 war es z.B. der Graf von Oedt - je 1 Gulden aus der Marktkassa. 
(Richteramtsrechnung 1744 und 1747. MA Gallspach) 


Es konnte vorkommen, dass ein Jahrmarkt verschoben werden musste, meist wegen 
Schlechtwetters. 1729 war dies gleich zweimal, beim Bartholomäusmarkt [...] und weillen 
weegen des Eingefahlnen groben Wetter, der Marckht auf 14 tag hindan geschoben 
worden und beim Katharinamarkt der Fall [...] weillen auch dieser Marckht weegen des 
groben Wetters halber umbgelegt worden und auf 8 Tag hindan verschoben |...]. Wurde 
ein Jahrmarkt verschoben, gab es für das Lesen der Messe für den Priester am 
Ausweichtermin nur einen halben Gulden. Das war z. B. 1784 der Fall, als gleich alle vier 
Jahrmärkte umgelegt (verschoben) werden mussten. 


Item ist denen 4 Jahr Märkten den Herrn Frühmesser für jede hl. Meeß 1 fl und zu denen 4 
umgelegten a` 30 kr bezalt worden [in Summe] 6 fl. Dem Schulmeister [insgesamt] 45 kr, 
denen Minister Dienern [Ministranten] [insgesamt] & kr. 

(Richteramtsrechnung 1728/1729 und 1784. MA Gallspach) 


Erst nach dem Ende des Gottesdienstes war es den Marktfahrern erlaubt, ihre Produkte 
anzubieten. In Gallspach dürfte es ähnlich wie in Grieskirchen üblich gewesen sein, dass 
die angebotenen Waren während der ersten Stunde nur von der Bürgerschaft gekauft 
werden durften und erst anschließend der Markt allen auswärtigen Interessenten offen- 
stand. 


Wesentlicher Bestandteil der Jahrmärkte war der sogenannte „Viehmarkt“, auf dem Pferde 
und Rinder in größerer Stückzahl angeboten wurden. Trat einmal eine Viehseuche auf, 
dann führte das zu Verkaufsbeschränkungen. 


[1714] Dem Richter sein Deputat wegen der Roßmauth .... 4 f 


[1764] Am Katharina Markt ging nur eine geringe Viehmaut ein (es wurden nur Pferde 
aufgetrieben) weillen wegen Besezung deß gefährlichen Viech Umbfahl kain Horn 
Viech hereingelassen worden. 


[1767] Zum Standgeldeinnehmen wurde eine blecherne Bixn um 2 B 20 d angekauft. 
[1787] Dem Gerichtsdiener für die Standgeld und Zetl abnehmen jedesmal 42 kr [bezahlt]. 
Von 7 Märckten ist der Betrag 4 fl 54 kr. 


[1793] Dem Standgeldeinnehmer [bei den Jahrmärkten] bezahlt I fl 12 kr. Den Vüch 
Mautzetln abnehmern bezalt 3 fl. 
(Richteramtsrechnungen 1713/14, 1764, 1767, 1787 und 1793. MA Gallspach) 


Nur wenige Unterlagen des 17. und 18. Jh. geben Auskunft über die Einnahmen aus den 
Jahrmarkts-Standgebühren bzw. die Stückzahl der aufgetriebenen Tiere. 


Markttag Jahr/Summe 
1639 1640 1648 1650 mn 
Allermannfaschingtag 2fl 30kr 2fl 20kr 2fl 3ß 20kr 2B 26kr 4 kr 
St. Peterstag, 29. Juni 1fl 30kr 1fl Ikr 2fl 3fl 1 kr 2d 8 kr 
Bartholomäustag, 24. August 2fl 32kr 2fl 31kr 2f1 2B 22kr 2fl 34kr 2d 6 kr 
Katharinatag, 25. November 15kr 2fl 16kr 2fl 2B 16kr 3fl 12kr 2d 3 kr 
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Markttag Jahr/Summe 
1676 1683 1688 1692 
Erster Sonntag in den Fasten 6B 12d |) incl. 1fl 4ß 6d 1f1 1B 20d |) incl. 1fl 2B 12d 
St. Peterstag 1fl 4B 24d ) Leder- 1fl 3ß 15d 1fl 3ß 4d ) Leder- 2fl 24d 
Bartholomäustag 1fl 3B 12d yie 2fl 2B 10d 2fl 3B 12d iie 1fl 28 
Katharinatag 1f128 |) schau 1fl 4B 8d 1fl4d |)schau | kein Eintrag 
) ) 
Markttag Jahr/Summe 
1694 1696 1697 1706 Roßmaut 
1706 
Erster Sonntag in den Fasten 1fl 18 10d |6ß 2d 4B 20d 6ß 12kr 4B Akr 
St. Peterstag 1f1 18 kein Eintrag |1fl 10d kein Eintrag kein Eintrag 
Bartholomäustag. 1f1 4ß kein Eintrag |78 1f1 4B 6ß Akr 
Katharinatag 1fl 18 1fl 26 4B 6B 28kr 1B 26kr 
1714 1715 Viehmaut 1716 1718 
Markttermin Anzahl der Anzahl der Anzahl der | Anzahl der 
® i 1715 i i 
Tiere Tiere Tiere Tiere 
57 Rösser eringer eringer 34 Pferde 
Fantenmarki 21 Rinder Viehauftrieb |" po Tier | Viehanftrieb | 16 Rinder 
122 Rösser 41 Rösser 5ß10kr 104 Rösser 54 Pferde 
Petersmarkt 161 Rinder 31 Rinder 4ßAkr 149 Rinder 161 Rinder 
4 Geißen 
94 Rösser 72 Rösser 1fll1ß18kr |81 Rösser 87 Pferde 
Bartholomäusmarkt 106 Rinder 97 Rinder 1fl4ß25kr |? Kühe 105 Rinder 
1 Bock 
Katharinamarkt 91 Rösser 62 Rösser 1 fl 8 kr 45 Rösser keine 
39 Rinder 35 Rinder Sß2kr 50 Kühe Angaben 


(Richteramtsrechnungen der jeweiligen Jahrgänge 1639ff. MA Gallspach) 


Bedauerlicherweise gibt es zu obiger Aufstellung keine näheren Angaben hinsichtlich der 
Rasse von Pferden und Rindern. Fest steht, dass die Rinder im 18. Jh. noch weitaus kleiner, 
leichter und wendiger waren als ihre heutigen Artgenossen. Was deren Milchleistung 
betrifft, so kann als Faustregel angenommen werden, dass - je nach Rasse - fünf bis zehn 
Stück nötig wären um die durchschnittliche Leistung einer einzigen neuzeitlichen ‚„Turbo- 


Kuh“ zu erreichen. 


Bis 1786 blieb es bei diesen vier Jahrmarktsterminen. Ab 1787 scheint der Kreuzmittwoch 


als fünfter Jahrmarktstag und ab 1805 der Osterdienstag als sechster Jahrmarktstag auf. 
(Richteramtsrechnungen 1720-1786, 1787ff und 1805ff. MA Gallspach) 
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4.9. Marktbürger 


Nur langsam setzte sich die Schriftlichkeit am Beginn der Neuzeit soweit durch, dass zu 
Beginn des 16. Jh. auch Marktbewohner namentlich greifbar werden. Zuvor kam man 
meist ohne Schriftlichkeit aus. Für das Rechts- und Geschäftsleben war die Schrift nur ein 
Mittel um der „Vergesslichkeit“ zu entgehen. Was innerhalb eines Ortes oder einer 
Herrschaft von Bedeutung war, musste Handschlagqualität haben und wurde bestenfalls 
auf minderwertigen Papierstücken notiert. Solches Gebrauchsschriftgut, das man sicherlich 
in mehr oder weniger großer Zahl produzierte, wurde immer wieder aus den Herrschafts- 
oder Gemeindearchiven ausgemustert und verschwand. Rechnungen, Listen oder 
Notizzettel des täglichen Lebens oder Geschäftsverkehrs aufzufinden ist daher meist nur 
zufällig möglich. 


Auf den Bauernhöfen der Umgebung tauchten schon im 15. Jh. erste Hofstellen- oder 
Rechtsinhaber namentlich auf. So z.B. Nikla ze Stainpach, der am 30. April 1413 (Sonntag 
nach St. Georg) Lienhart dem Vischer zu Drätnek den Zehent auf dem Mulhoff zu 
Gaylspach, Pfarre Gaylspek verkaufte. Dieser Hof war ein Lehen des Reinprecht von 
Wallsee. Ob es sich dabei um die Spitzermühle handelte oder einen in deren Nähe 
gelegenen Bauernhof, lässt sich nicht mehr feststellen. 

(OOLA, Geschlechter. Geumannurkunde 5, 30. April 1413; Hebenstreit, Geymann I, S. 80) 


Der erste namentlich bekannte, im Burgfried ansässige Bewohner war Vlrich Mullner, 
dem Walthesar [Balthasar] Geyman zu Gailspach am 27. November 1505 die Bartlmull zu 
Gailspach in purkchfryd zu Erbrecht verlieh, d.h. ihm einen Erbrechtsbrief ausstellte. Der 
Name „Bartlmühle‘“ weist wohl auf einen Vorinhaber namens Bartholomäus, Barthold, 
Berthold o.ä. hin.” Der Zusatz in purkchfryd stellte klar, dass der genannte Müller Ulrich 
auf einer Mühle innerhalb der Burgfriedsgrenzen saß, die aber nicht direkt im Markt 
gelegen war. Durch leichte Veränderung der Schreibweise oder Kippung des Buchstaben 
machte der Schreiber aus einem „W“ ein „B“, daher Wärtl(er)müll = Bärtl(er)mühle). 
Ählich gelagert ist es auch bei der Schreibweise des Namens Babara = Warwara oder 
Balthasar = Walthesar/Walthasar, wie z.B. 1505, als Balthasar Geymann als Walthesar 
Geymann geschrieben wurde. Im Urbar 1526 scheint die Mühle als Wärtl(er)mühl auf und 
wurde von einem Hanns Müllner innegehabt. Da in diesem Urbar gleichzeitig die zweite 
Mühle im Burgfried, der Müllner auf der Wiss aufscheint, dürfte es sich bei der 
Wärtlermühl/Bartlmüll um eine Vorläuferin der Hofmühle gehandelt haben, während die 
Mühle auf der Wiss die spätere Spitzermühle gewesen sein dürfte. 1637 scheint ein Steffan 
Reichel mit seiner Ehefrau Christina als Müllner auf. 1644 wird ein Steffan Zwigl mit 
seiner Frau Cristina auf der Nidermill in Gallspach erwähnt. Namensgebend für die 
Spitzermühle war in erster Linie Wolfgang Spitzer/Spüzer (f 1649), der in den 1640er 
Jahren (bis 1649) die Mühle betrieb. Zuvor war er auf der Mühle am Innbach in Etnisch 
tätig. 1640 wurde er molitor im Etnisch genannt. Bis ins 20. Jh. war der Zweitname jedoch 
auch Reichender Mühle. Ein Albert Reicheneder molitor in Galspach und seine Frau 
Sabina scheinen 1646 anläßlich der Hochzeit ihrer Tochter Regina auf. 1649 war Hannß 
Haumüllner Bestandmüller [Pächter]auf der Spitzermühle, ihm folgten Elias Schitterwürth 
(1651-1654) und Wolff Schmalwieser (1654-1678). Dieser wurde auch als molitor auf der 
Reichenedt bezeichnet. Es folgten Johannes Carl sen. (f 1694) und bis 1717 Georg Graf 
(t 1729 mit 62 Jahren). 1694 hatte er als Miller Jung [|Müllersbursche/Müllersgeselle] die 
Maria Carl (f 1732 mit angeblich 97 Jahren als witib an der Spizer mill) geheiratet. Er 
arbeitete mit den Carl-Söhnen Johannes jun. und Philipp™ im Betrieb zusammen, scheint 
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aber schon 1713 als Auszügler auf der Mühle auf. 1717 wurde die Spitzer- oder 
Reicheneder Mühle an Zacharias Hofinger/Hoffinger verkauft, der seine Mühl und 
Behausung, die Spizermühl genannt, 1720 an Matthias Klinger (f 1752 mit 56 Jahren) 
weiter veräußerte, welcher sie mit seiner Ehefrau Apollonia (f 1753 mit 59 Jahren) betrieb. 
Mit ihm arbeitete Sebastian Klinger, der 1730 Anna Maria Obermayr geheiratet hatte. 1750 
wurde erwähnt, dass die Spitzermühle 2 Gänge hatte. Es folgten ab 1753 Georg Klinger 
(7 1774 mit 41 Jahren) mit seiner Frau Katharina, geb. Furthner (von der Dözlmühl), Jakob 
Lindenbauer mit seiner Frau Barbara, geb. Jezinger (ab 1785) und Johann Kaltenböck 
(1795-1817). Von ihm übernahm Matthias Weinzierl (f 1856 mit 72 Jahren als Auszügler) 
die Mühle und führte sie fort. Als zweites Wirtschaftsstandbein betrieb er eine Greißlerei. 


Beide Mühlen existieren heute nicht mehr. Die Hofmühle, Haus Nr. 87 wurde vor 1916 
stillgelegt, die letzten Reste der Spitzermühle 1995 abgetragen. 


» Die „Hofmühle“ war im 15. Jh. Teil des Gallspacher Wirtschaftsbetriebes, zu dem auch die „Hofschmiede“ 
und die „Hoftaverne“ gehörten. So wie die drei Betriebe im Urbar von 1526 aufscheinen, wurden sie zu 
diesem Zeitpunkt wohl nicht mehr in Eigenregie der Herrschaft geführt. 


“9 Philipp Carl (f 1728 mit 50 Jahren), erwarb 1702 das Bürgerrecht, heiratete im Jahr darauf und scheint die 
Mühle geleitet zu haben. Nach dem Verkauf des Betriebes veränderte er sich beruflich und wurde Krämer. 
1717 zog er mit seiner Frau Maria Elisabeth, geb. Emstorfer (t 1739 mit 63 Jahren) zum Maurer Wolf 
Wißhofer, 1718 zum Färber Michael Premb, ehe sie 1720 das neu erbaute Carlhaus auf dem Hofplatz 
bezogen. 

(OÖLA, Geschlechter. Geumannurkunde 19, 1505 November 27; Urbar 1526, fol. 16; Hebenstreit, 
Geymann I, S. 62; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 7; Trauungsbuch I, S. 8, S.27 und S. 65; Trauungsbuch II, 
S. 10 und S. 55; Sterbebuch I, 0.S. [10. August 1649]; Pfarre Aistersheim, Trauungsbuch I, 0.S. [10. 
November 1640]; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 3; Perr, BDB) 
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5. Der Markt Gallspach im Jahr 1526 | 


Eine glückliche Fügung wollte es, dass ein Urbar aus dem ersten Drittel des 16. Jh. 
erhalten blieb und uns heute noch relativ genaue Auskunft geben kann über den 
Hausbestand im Markt und die Zusammensetzung der Ortsbürger. Im Urbar puech gein 
galspach gehorig im |15]26th Jor vermerkte ein anonym gebliebener Schreiber die 
Dienste, welche Ortolf Geymann 1526 als Herrschaftsinhaber u.a. aus dem Markt bezog. 
Dabei tauchen weitere Gallspacher Bewohner namentlich auf. 


Ge] 
Vermerkht den Dienst zu galspach im Margkh 


fol. 15': 

Wiert daselbs vom purgkhrecht tafern und zapfrecht gibt für als gelt 12 lbd 
Steffan Fleischhakherer von der behawsung und zwaien purgkhrechtn 

Dient Järlich gelt 12 fd 
Wolfgang schuester von des fuchsn hawss und purgkhrecht 

Dient Järlich gelt /ßd 
lat[us] 141b3ßd 


Wendet man die Systematik späterer Urbare an, dann begab sich der Schreiber auf einen 
fiktiven Gang durch den Markt und zählte die Häuser in der Reihenfolge auf, wie sie auf 
seinem Rundgang am Wege lagen. In diesem Fall begann die Häuseraufzählung des noch 
sehr locker verbauten Marktes am Marktplatz bei der Hoftaverne (Haus Nr. 18, heute 
Linzer Straße 8). Das Haus Stefan Fleischhakhers war das Fleischer- und Wirtshaus 
Nr. 20, die später so genannte Sturmbische Behausung (heute Linzer Straße 12). Der 
namengebende Besitzer Sturmb (Sturm), nach dem das Anwesen noch zu Beginn des 18. 
Jh. genannt wurde, war wohl der zwischen 1634 und 1638 aufscheinende Hans Sturmb. 
Das Fuchs Haus in dem Wolfgang Schuester wohnte, stand demnach im Bereich des 
späteren Baderhauses Nr. 21 (heute Linzer Straße 14). 


fol. 16: 

Hanns gegen dem schuester über 

Dient von dem hawss und purgkhrecht Jarlich /ßBd 
Sigmund Ekhpeker von der behawsung so Pangratz Innen gewesn ist 

und vom purgkhrecht dient Järlich gelt 1lbd 


Hanns Müllner Dient von der Wutlermüll (Wärtlermül) zusambt des 
Hännsl Weber taill 

Dient Järlich gelt Ilbd 
Kobbund Hanns von der behawsung so Einwerger Innen ist gewesen und 

von dem purgkhrecht 

Dient Jarlich gelt 12ßd 
lat[us] 41b3ßd 


Der Urbarschreiber ging nun auf der gegenüberliegenden Straßenseite zurück Richtung 
Schloss. Das Haus des Hanns lag - laut Urbar - dem Fuchs Haus des Wolfgang Schuester 
gegenüber, also etwa auf Höhe des späteren Hauses Nr. 53 (ehemaliges Cafè Wien, heute 
Linzer Straße 11). Auch hinsichtlich der Behausung des Sigmund gibt uns der Schreiber 
einige Hinweise. So hieß der Vorbesitzer Pangratz. Die Lage des Hauses dürfte an einer 
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Straßen- oder Platzecke gewesen sein. Der Begriff Ekhpeker heißt wahrscheinlich nichts 
anderes als „Bäcker am Eck“. Man muss davon ausgehen, dass die Häuserzeile in der 
heutigen Linzer Straße erst allmählich im Entstehen war und 1526 nur zwei Häuser auf 
dieser Seite des Marktplatzes im Urbar erfasst wurden. Dazwischen muss man sich Gärten 
oder Angerflächen, Holzhütten oder Stadel [Scheunen] vorstellen. Auch mindestens ein 
Entwässerungsgraben durchzog den Marktplatz. Der „Eckbäcker“ lag folglich im Bereich 
des Hauses Nr. 58, das 1555 als Taufkircherhaus erwähnt wurde oder des Hauses Nr. 59 
(heute „Kirchenwirt“, Linzer Straße 1), wo die Straße bzw. der Marktplatz in den Hofplatz 
einmündete, auf dessen gegenüberliegender Seite am Bach die Wutler, Wärtler- oder 
Bärtlmühle lag, die der Müller Hanns betrieb. Ob der hier auch genannte Hänsel Weber 
in der Mühle wohnte und/oder als Müller bzw. Leinenweber arbeitete oder gearbeitet hatte, 
kann nur vermutet werden. 


Bei den folgenden, auf den Seiten 16' und 17 beschriebenen Häusern birgt jeder Versuch 
einer Lagebestimmung einen gewissen Unsicherheitsfaktor. Vermutlich folgte der 
Urbarschreiber auf den folgenden Blättern der Straße in den später so genannten 
„Vormarkt“ Richtung Niederndorf und Grieskirchen, wo demnach Hanns Kobbund als 
Nachfolger des Einwerger und der Pachenmair ansässig waren. Als äußersten Punkt 
erreicht er auf halbem Weg nach Niederndorf den Müllner auf der Wiss und begibt sich 
sodann wieder bachaufwärts bis zum Schmid. Dabei passiert er das Haus des Liendlein, 
in dem nun aber Sigmund wohnte. Das Häuslein bei der Fleischbank in dem Florian 
Schneyder wohnte dürfte in Bachnähe oder gar am Bachufer gelegen sein, der im 
Vormarkt relativ nahe an die Straße herankam. Die Fleischbank war jener Ort, an dem der 
Fleischhauer tätig war und seine Waren anbot. Der Bachlauf war dazu ideal, bot er doch 
die Möglichkeit, manch tierische Abfälle rasch zu entsorgen. Die angeführte Schmiede 
befand sich etwa dort, wo heute die Hoheneckstraße in die Linzer Straße einmündet (Haus 
Nr. 48; Hoheneckstraße 2). Sie wurde ab dem 18. Jh. untere Schmiede genannt, nachdem 
im Zuge der Markterweiterung und Absiedelung eines Meierhofes eine zweite bürgerliche 
Schmiede, die Schmiede auf dem Hofplatz den Betrieb aufgenommen hatte. 


fol. 16°: 


Pachenmair vom Haws und ainem purgkhrecht 

Dient Järlich gelt SB2d 
Mer von Zwaien purgkhrechten 

Dient Er Järlich 7/ßd 
Müllner auf der Wiss [Spitzermühle] 

Dient Järlich gelt 12ßd 
Des Liendleins [Leonhard] behawsnung So yetz Sigmund Innen ist 

Dient Jarlich davon gelt /ßBd 
Florian Schneyder vom Hewslein bey der Fleischpankh 

Dient Jarlich 60d 
Schmid von seinem Hawss 

Dient Järlich gelt 7ßd 
lat[us] Sib2d 
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fol. 17: 


Jorig bey dem prun In des pukhgram hawss 

Dient Järlich gelt 6ßd 
Anna des Sigmund Vellinger in penybanger phar [Pennewang] Ellichen 
Tochter Dient Järlich von dem hewslein so sy von taner [dem] prunmaister 


Erkhauft hat gelt 32d 
[?] 7 Hennen darfür 10d 
Eyspawr Dient von des alten Richter Haws und zwaien purgkhrechten 
Jarlich gelt 12 fd 
Pader vom pad und ainer wisn Dient Järlich gelt 10ßd 
lat[us] 3lb-ß12d 


Nachdem der Urbarschreiber in weitem Bogen durch den Vormarkt geschritten war, 
schloss er die Runde ab und wendete sich der Häuserreihe unterhalb der Kirche zu. Grob 
gesagt scheinen hier die Häuser vom später so genannten Haus im Winkel (Winkelhaus, 
Nr. 17, Linzer Straße 6) bis zum später sogenannten Meindl Haus (ehemaliges Lotte- 
Kiener-Haus, Haus Nr. 3 bzw. Hauptplatz 11) auf. Der beschriebene Brunnen, für dessen 
Instandhaltung der Prunmaister verantwortlich zeichnete, war sicherlich der Obere Brunn 
der im 17. Jh. mehrmals genannt wurde. Zumindest drei Quellen gingen auf dem Niveau 
des heutigen Ortszentrums auf. Eine am Ausgang des Pfarrergrabens, unter dem späteren 
Brauhaus, eine andere unterhalb des Pfleghauses (Hauptplatz 7) und schließlich eine dritte 
beim Meindl Haus. Im Gegensatz dazu befand sich der untere Brunn im Bereich des 
„Vormarktes“ in der Nähe der heute abgekommenen Häusern Nr. 44 und 45 sowie dem 
späteren Schlosserhaus Haus Nr. 31 (Linzer Straße 28). Das Oberhaus in dem Hanns 
wohnte könnte identisch sein mit dem späteren Hoch-Haus Nr. 9 (Kirchengasse 4), das alte 
Richter Haus vielleicht mit dem Auetterer Haus (Hauptplatz 10). Probleme bereitet das 
Haus des Pader vom Pad, das nicht so recht in diese Umgebung passen will. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit handelte es sich dabei um das im frühen 18. Jh. so genannte Alte Bad, 
welches in Bachnähe lag (später Haus Nr. 49, Hoheneckstraße 6). Unter Umständen gab es 
aber einen noch älteren Standort eines Badhauses. Eher zu verneinen ist die Annahme, es 
könnte sich um das Badehaus aus einer Schlossbeschreibung um 1630 handeln, welche auf 
dem Damm zwischen den Schlossteichen lag [...] darauf es ein Badhaus, so allein zum 
Schloß zu gebrauchen [...], weil es sich hierbei um ein Badehaus der Herrschaft gehandelt 
haben dürfte, zu dem das „gewöhnliche“ Volk keinen Zutritt hatte. 

(Baumert-Grüll, Burgen und Schlösser, S. 80f). 


fol. 17": 


von dem oberhawss da hanns Innen ist Dient Järlich und vom purgkhrecht 

gelt 6ßd 
Dem prunmaister das Er an der behawsung gepessert hat so auf den 
zwaien Feldern ist hab Ich Im ortolff geyman zuegesagt sein Leben lankh 

nichs davon ze dienen aber nach seinem absterben frey wider haimher 
fallen an aller seiner Erben widersprechen. 

Mer soll Er dienen von dem graben so Er zu dem Hewslein genützt hat so 

er der Anna ze kawffn geben hat 


gelt 4ßd 
Diettrich von seiner behawsung 

Dient Jarlich gelt 32d 
lat[us] I11b3ß2d 
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Versucht man einen Anhaltspunkt zur Lokalisierung weiterer Häuser aus den vergebenen 
Burgrechten zu gewinnen, von denen 1526 dreizehn existierten, wird man nur teilweise 
fündig. Man geht sicher nicht fehl in der Annahme, dass im 15. Jh. die dreizehn 
Burgrechtsinhaber den ursprünglichen Kern des Marktes bildeten. Diese 13 Burgrechte 
befanden sich schon 1526 in nur neun Händen, wovon sich sieben ziemlich sicher 
lokalisieren lassen. Da der Markt 1526 insgesamt 19 untertänige Häuser zählte, verfügten 
die übrigen Häuser über kein Burgrecht bzw. hatten vier das ihre bereits verloren oder 
abgegeben. Im 18. Jh. bestanden von den Burgrechten nur noch acht, die dann vielfach 
aber zu anderen Häusern gehörten. Von diesen acht deckte sich nur noch das Burgrecht der 
Sturmbischen Behausung (1730) ziemlich sicher mit jenem des Fleischhackerhauses 
(1526) sowie u.U. das Burgrecht des alten Richthauses (1526) mit dem Auettererhaus 
(1730). Legt man dieser doch relativ genauen Beschreibung des Marktes einen modernen 
Ortsplan zugrunde, dann hat es den Anschein, als ob bereits im Jahr 1526 die 
Marktgrenzen abgesteckt waren. Bis in das 17. Jh. hinein stellte sich der Markt als im 
Großen und Ganzen langgezogener Ort dar, dessen Häuser entlang der Straße nach 
Niederndorf und Grieskirchen lagen. Bevorzugt waren die Anwesen in leicht erhöhter Lage 
(z.B. im Bereich des heutigen Gemeindeamtes, Hofwirt, Häuser in der unteren Linzer 
Straße). Als äußerste Grenze für diesen Straßenort sind 1526 das spätere Häusl vnderm 
perg (Meindl Haus, Lotte-Kiener-Haus) und der Pachenmair genannt. Letzterer ist im 
Bereich der Pruennerischen Hauses (Haus Nr. 34, Linzer Straße 30) zu lokalisieren. In den 
Jahrzehnten danach erfolgte eine kontinuierliche Verdichtung der Häuserreihe. Da einige 
Gewerbe die Nähe des Baches brauchten, geriet die Häuserreihe aber vereinzelt in 
Unordnung. 


Etwas weniger ins Detail ging der Schreiber des Urbars bei den im Nahebereich von 
Gallspach angeführten Bauerngütern. Nur bei zwei Bauernhäusern war es dem Schreiber 
wert, den jeweiligen Hofinhaber namentlich zu erwähnen: Den Wimbmer (Wimmer) 
daselbs aufm Weinperig und Khuenrat (Konrad), der auf dem Guer daselbs zu Nyderndorff 
aufsitzt. 


Ab 1568 wurde über Weisung des Sigmund von Polheim mit der Matrikenführung in der 
Pfarre Grieskirchen begonnen. Da Teile der Herrschaft Gallspach im 16. Jh. zum 
Pfarrsprengel Grieskirchen gehörten, tauchten auch einzelne Bauernnamen auf. Während 
die 1568 aufscheinenden Elisabeth und Hanßs Vischermüller, sowie Wolfgang und Rosina 
Schenperger, sytzent unter dem Geyman zur Herrschaft Trattenegg gehörten, waren 
Leonhart und Dorothea Schneltzenberger zu Schneltzenperg Untertanen der Herrschaft 
Gallspach, ebenso wie die 1578 eingetragenen Wolf Aschl und seine Ehefrau Magdalena 
aus Niederdorf unter der Herrschaft des Geymann anlässlich der Geburt ihres Sohnes 
Thomas. 

(Urbar puech gein galspach gehorig im 26th Jor. [1526]; OÖLA. Musealarchiv. HS 82; Pfarre Grieskirchen, 


Taufbuch I, S. 1-3 und 12; Ignaz Zibermayr: Die Vereinigung des Schlüsselbergerarchivs im Landesarchiv 
Linz. Wien 1910) 


Noch einige Male traten im Verlaufe des 16. Jh. Gallspacher Bürger urkundlich hervor. 
Diese geringe Schriftlichkeit erklärt sich vermutlich damit, dass unter den Geymann die 
Schriften über die Gemeinde nur im herrschaftlichen Archiv verwahrt wurden und mit 
diesem großteils verschwanden. Diese These wird dadurch gestützt, dass unmittelbar nach 
dem Weggang der Geymann aus Gallspach die im Marktarchiv verwahrten schriftlichen 
Aufzeichnungen einsetzen. Nur die Bestätigungsurkunde der Markterhebung aus dem Jahr 
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1442 und die Marktordnung des Jahres 1608 blieben aus der Geymann-Ära in Gallspach 
liegen. 


1552 verkaufte Pangratz Rewter zu Galspach dem Jorg Khuenpawrn dasselbst zu 
Galspach die Behausung im Markt vnder dem Perg gegenüber dem Schloss. Als Siegler 
scheint Hans Heinrich Geymann auf, Zeugen waren die drei Gallspacher Bürger Lienhart 


Schneider, Hanns Zistler und Khuenz Fleischhakcher. 
(OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 33, 1552 Februar 2) 


Die Lage des Hauses vnderm perg, gegenüber dem Schloss, wurde bereits zuvor als 
Meindl Haus Nr. 3 (Hauptplatz 9, abgetragenes Lotte-Kiener-Haus) am Rande des 
Hofplatzes lokalisiert. Es lag gegenüber dem Schloss und gleichzeitig am Fuße eines 
Berghanges, der vom alten Pfarrhof zum Schloss und zum Hofplatz herabführte. Kaum in 
Frage kämen die etwas höher gelegenen Häuser Nr. 4 und 5. Gar nicht in Frage kommt das 
Haus Nr. 6 (heute Hauptplatz 8), das noch im 17. Jh. als Hofkasten diente und das daneben 
liegende Haus Nr. 7 (heute Hauptplatz 7), das frühere Pfleghaus. Zwei der als 
Urkundszeugen angeführten Bürger stellen eine Verbindung her in das Gallspach des 
Jahres 1526. Lienhard Schneider war vermutlich der Nachfolger des Florian Schneider im 
Häuslein an der Fleischbank, Khuenz Fleischhakcher der Nachfolger des Stefan 
Fleischhacker im späteren Haus Nr. 20. 1584 verlieh Hans Christoff Geyman zu Galspach 
und Tratnegkh, kais. Rat, dem Hanns Eder ein Erbrecht auf dem Heusl vnderm perg. Ob es 
sich dabei um dasselbe Haus handelte, das 1552 urkundlich aufschien oder um eine 
Liegenschaft in Unternberg bei Trattenegg, lässt sich nicht klar feststellen. Der Hinweis 
auf die Vererbrechtung spricht eher für eine bäuerliche Behausung und nicht für ein Objekt 
innerhalb der Marktgrenzen, weshalb der Variante Unternberg/Trattenegg der Vorzug zu 
geben ist. (OÖLA. Geschlechter. Geumannurkunde 38a, 1584 Juli 5) 


1555 traten Caspar Taufkhircher und Wolfgang Erlinger, beide Bürger zu Galschpach, 
als Zeugen in einer Verkaufsurkunde über ein Erbrecht auf dem Lehen im Obern 
Galschpach, Pfarre Meckenhofen, unter Hanns Heinrich Geymann zu Galschpach auf. Ob 
Caspar Taufkircher verwandt mit der Steyrer Kaufmannsfamilie Tauffkircher war, ist nicht 
bekannt. Das Haus am alten Marktplatz (Haus Nr. 58, heute Linzer Straße 3) hieß noch zu 
Beginn des 18. Jh. Taufkircherhaus. Hier ist der seltene Fall gegeben, dass die Spuren 
einer Bürgerfamilie in das 16. Jh. zurückverfolgt werden können. Ein Siegmundt 
Taufkhircher — wohl ein Nachkomme des Caspar Taufkhircher — verkaufte 1640 sein Haus 
an den Fleischhauer Balthasar Lechner und zog aus Gallspach weg. Ob der Grund für den 
Weggang die schlechte wirtschaftliche Situation war oder gar konfessionelle Ursachen 
dahinter steckten, lässt sich nach den vorliegenden Unterlagen nicht erschließen. 

(OOLA. Geschlechter. Geumannurkunde 35, 1555 März 3; Richteramtsrechnung 1639/40. MA Gallspach) 


1572 kam es in Grieskirchen zu einer Taufe in der Gallspacher Familie Kickendorffer. 

Den 13. Aprilis Ist getauft worden Anna. Ihr Vater Steffan Khikhendorffer ein Maurer zu 
Gallspach. Ihr mueter Ursula. Auß der Tauff hebt es Barbara Des Wolfn Puebendorfers 
webers zu Gallspach eheliche Hausfrau. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 84‘) 


Als Taufpatin fungierte am 4. Juli 1574 Margaretha, die Ehefrau von Lothar 
Staufsmörkher, Bader und Bürger zu Galspach für die Tochter des Ehepaares Caspar und 
Margaretha Dallinger, Weinperger am Weinperg bei Galspach unter dem Geiman, die den 
Namen Margaretha erhielt. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 127‘) 
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Am 16. Juni 1577 ließ Hannß Summer, Bürger undt Schuechmacher zu Gallspach under 
dem Herrn Geiman seine Tochter Rosina in Grieskirchen taufen. Die Mutter hieß Anna. 
Aus der Taufe hob das Neugeborene Margaretha, die Ehefrau des Siegmund Werman, 
Bürger und Leinenweber in Grieskirchen. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch II, Nr. 78, S. 24) 


1577 wird auch ein Thoma bei dem Eisstadl zu Gallspach mit seiner Frau Katharina 
erwähnt, die Ende September dieses Jahres jedoch nicht mehr lebten. Ihre Tochter Ottilie 
war auswärts in Dienst und brachte eine uneheliche Tochter zur Welt, die auf den Namen 
Ursula getauft wurde. (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch Uneheliche. 1577, S. 3. Pfarrarchiv Grieskirchen) 


6. Das Bürgerrecht | 


Eines der bestimmenden Elemente im Markt waren die Bürger. Ein Zuzugsrecht in den 
Markt hatte nicht jedermann. Wer Bürger werden wollte musste gewisse Voraussetzungen 
erfüllen, damit ihm das Bürgerrecht verliehen wurde. In der Hierarchie des Marktes 
bildeten der Ortsgeistliche und einige wenige Herrschaftsbeamte eine Art Oberschicht. Die 
nächste Sprosse auf der sozialen Rangleiter besetzten die Bürger, von denen wiederum nur 
eine Minderheit „ratsfähig‘“ war. 


Voraussetzung für den Erwerb des Bürgerrechtes war - nach altem Herkommen - das 
Vorhandensein einer bestimmten Summe Geldes, womit eine Liegenschaft im Mindestwert 
von 32 fl und das Bürgerrecht erkauft werden konnte. Zu den wertvolleren Häusern 
gehörten manchmal auch landwirtschaftliche Flächen, wie z.B. aus einer Aufstellung 
hervorgeht, die 1731 beim Verkauf des Reicheneder Hauses [Haus Nr. 8, Hauptplatz 6] 
durch den Bürger und Schneider Johann Gottfried Milleithner an das Schneidermeisters- 
ehepaar Josef Alexander und Magdalena Schmalvogl erstellt wurde. 


Specifikation 

Der Kauffschilling, umb das Reicheneder Haus zu Gallspach und die darzue gehörige 
Grundstückh, wie nemblichen solche von Johann Malleuthner als gewesten Besitzer 
derselben Verkaufft worden, als 


Das Haus sure 110 fl 
Den Stadl onanan. lofl 
Die Gründ zu. 106 fl 
Unnd die Wissen. ....... 103 fl 

Summa 329 fl 


Schlisslberg den 1' Xber: Anno 1731 
Herrschaffts Canzley alda. 
(Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Die Vorbedingung des Hausbesitzes im Markt war bereits im 17. Jh. für Handwerker durch 
die Hinterlegung von 32 fl in der Marktlade bzw. des Nachweises einer gleich hohen 
Bürgschaft gemildert worden. Ins Detail gehende schriftliche Hinweise über das Procedere 
des „Bürgerwerdens“ liegen frühestens aus dem 17. Jh. vor. Gefordert wurde von 
Aufnahmewerbern weiters die eheliche Geburt sowie die ordentliche Lösung des früheren 
Untertanenverhältnisses durch Vorweisung eines Entlassungsscheines und bei 
Handwerkern zusätzlich eines Lehrbriefes. Ob ledige Bewerber binnen einer bestimmten 
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Frist heiraten mussten, nachdem sie das Bürgerrecht erworben hatten, geht aus den 
Unterlagen im Marktarchiv nicht hervor. Häufig aber lagen Verehelichung und Erwerb des 
Bürgerrechts in einem zeitlichen Nahebereich. 


[1645] [...] Der Pinder khumbt gestern Ihr hettet ihm aufgetragen Er solle burger werden, 
Er hette aber auf ain Jahr bestandt gemacht, nach der Zeit wolte Er burger werden und 
sich ankhauffen. Ich habe Ihme vermelt Ich wolle mit euch reden, Ihr werdet wissen, waß 
ihm von Euch von anfang wegen des Burkhrecht aufgetragen worden, damit er etwa nit 
ubereilet werde, Ich vermaine alß ein Mitburger weil Er sein gewerb hie treibt, solte Er 
sich denoch derweil einverleiben künen weil es meines ermessens der Alte brauch alhie ist, 
khünd euch mit edtlich uns reden und mich die Antwortt wissen lassen. 

Galspach den 12. October Ao 1645 


Tob: Waldberg 
(Schreiben Waldbergs an den Gallspacher Marktrichter Hans Rueber. Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Bürgerrecht: Den 21. Dezb: Anno: 1698 


Heünt dato seint vor Uns Richter unnd Raths Verwandte khumben unnd Erschinen Die 
Erbaren Wolf Risselhueber Seines Handwerkhs ein Leinweber, Hannß Aicher seines 
Handwerkhs ein Zimerman Und Steffan Bruner alhier sich umb das Bürger Recht 
gehorsamblich angemelt. Solliche Freiheiten ihnen gnediglich gütl: Mith Zuthaillen damit 
sie sich als andere Bürger dessen mit aller Freiheiten zu gebrauchen Macht haben. 
Solliches Ihres gehorsamen ersuchens haben wir vor billich geacht Ihnen auch das 
Burgerrecht gütl: verwilliget wie sie dan auch daß Bürgerliche Glib wie gebreichig 
Richter und Raths Verwandte gelaistet. Zu bevor aber obgetachte Bürger der Herrschaft 
Gallspach das angerekhte oberichkheitliche glib mit vorhergehenten gehorsamen 
ehrsuechen und Bewilligung geraicht. Seint also Vor disß nach vor Wirkhliche Purger an 
und auf genumben wordten. Werden also hinfiran wie andere Burger handeln und wandln. 
Was sich von Rechts wegen gebirt Entgegen sie auch was andere Burger sonsten zu laisten 
schultig sich auch zu tain erbotten. Sollen auch von gemain Markh auß in allen 
Rechtlichen vorfalenten Sachen von Rechts wegen gehalten und gesezt werthen. 

Besehen: Vom Markhgericht Gallspach Amb St: Thomas Tag des heil: Abostl: des 


sechzehenhundert acht und neizigisten Jahr. 
(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Buerger Recht den 4. May ad 1710 


An heundt dato sein Vor Unnsß Richter und Rats Verwandte khumben und erschinnen die 
Ehrwahren Mathias Wiltfellner, Leinweber und Bartholome Wallzogen Crämer, bede in 
Neuen Markht und sich umb daß Pürgerrecht gehorsamblich angemeldt ihnen solche 
Freyheith gütlich mitzuthaillen damit sye sich dessen alß andere bürger zu gebrauchen 
Macht haben, welches gehorsambes ersuchen, auf dem Von hochgnediger Herrschafft pp 
ergangenen Consens würde vor billig geachdet hierauf auch daß Pürgerrecht gütl. 
verwilliget. wie sye dan hochgnd: Herrschaft pp daß oberikheitliche glib gehorsambl: 
abgelegt, Sodan auch den Marckhtrichter und Rats Persohnen, wie gebreichig das 
bürgerliche glib geläßet, sein also disem nach Vor wierkhliche Bürger an und auf 
genumben worden, Mögen also hinfür wie andere Bürger Handlen und wandlen, waß sich 
von Rechts wegen gebirt und gelingt entgangen sye auch waß andere Bürger in billichen 
Sachen ze Laisten Schuldig sich auch zuthain erboten. Dargegen sye auch von gmain 
Markht aus in allen Rechtlichen Vorfallendten Begebenheiten gehalten und geschüzt 
werden sollen. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 
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Da sich jeder Bewerber bei der Herrschaft anmelden bzw. vorstellen musste, behielt sich 
die Herrschaft bei der Aufnahme von Neubürgern das letzte Wort vor. Dadurch konnte die 
Herrschaft als Oberinstanz Entscheidungen der Richter und Räte abändern oder aufheben. 
Durch einen Treueeid hatte sich ein Neubürger sowohl der Marktgemeinde als auch der 
Herrschaft zu verpflichten. Besiegelt wurde die Aufnahme eines neuen Bürgers in der 
Regel durch einen geselligen Umtrunk mit Richter und Rat, wofür der Neuling drei 
Ächtering Wein (ca. 4 Liter) als Einstand spendieren musste. Beim Verlassen des Marktes 
musste das Bürgerrecht in ebenso förmlicher Weise zurückgelegt werden. Ein ordentlicher 
Abschied war unbedingt notwendig, weil ohne einen solchen eine Neuansiedelung in 
einem anderen Ort nicht möglich war. 


Jeder Aufnahmewerber musste auch 2 fl Aufnahmegebühr (Auffahrt, Bürgerrechts- 
gebühr) zur Marktlade erlegen. Es gab jedoch Jahre, in denen die Auffahrt geringer ausfiel, 


wohl als Anreiz für einen Zuzug. 1640 etwa war nur 1 fl für Neubürger fällig. 
(Richteramtsrechnung 1639/40. MA Gallspach) 


Im Falle des Fassbinders Abraham Nußbaumer genehmigte die Herrschaft 1710, da er 
schon einmal als Bürger in Gallspach ansässig war, ebenfalls die ermäßigte (halbe) 
Auffahrt. 


Abrahamb Nußbaumer Pinder, welcher tarhin vor etlichen Jahrn alhir ansessig und sein 
Puergerrecht ausstandten weillen er aber ain zeithen dan der Puergerschaft abgesindert, 
und sein Püergerrecht Verfallen, Nunmehr aber widerumben sich bey der Püergerschaft 
heißlichen nidergesezt, auch voriges Bürgerrecht widerumben gehorsamblich gebeten, ist 
ihme solche mit Consens hoch gned: Herrschaft pp von ainer ganzen gmain und 


Puergerschaft gegen erlag des halben Püergerrecht als 1 fl widerumben verlichen worden. 
(Verhörrs-Prothocoll) 


Als 1714 die Gemeinde dem Neubürger Matthias Wiser die Bürgerrechtsgebühr stundete, 
machte sie die Rechnung aber ohne Johann Georg Adam von Hoheneck. In einer 
eigenhändigen Notiz forderte er von den Rechnungsführern, solches Bürgerrecht also 
gleich cassirn oder Gleichwohl aus aigen Säkhl bezalln, khönfftig hin aber würdt khein 
ausständiges Bürger Recht von denen Neyannehmendten Nimmermehr Pahsirt werden, 


sondern will Richter und Gmain Vorgeher Porgen mögen sie selbe bezallen. |...] 
(Richteramtsrechnung 1714/15 mit Anmerkung von Johann Georg Adam von Hoheneck vom 8. April 1716. 
Schriften 1715. MA Gallspach) 


Dazu dürfte es nicht gekommen sein, denn 1719 wurden Richter und Räte ernstlich 
angehalten, die Ausstände bei den Bürgerrechtsgebühren endlich einzutreiben und keine 
neuen Bürger ohne Bezahlung der Gebühren aufzunehmen. 


[...] wird Richter und Rath Ihnen angelegen sein lassen, daß Jahr hindurch nicht nur die 
außständigen bürger Recht und außständt einzubringen alß auch dann bey annehmendten 
bürgern ohne bezahlung der Gebühr daß bürger Recht nicht zu Verleichen |...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 
22. April 1719. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Das Procedere der Bürgerrechtsverleihung war im 18. Jh. nicht anders als 100 Jahre zuvor. 
Ein Problem war, dass sich oft Personen im Markt ansiedeln wollten, die wenig 
finanzkräftig waren und sich deshalb bei der Bürgerschaft rasch verschuldeten. Immer 
wieder kam es vor, dass sogar die Taxe für die Bürgerrechtsverleihung nicht beglichen 
werden konnte. Eine Anmerkung auf der Richteramtsabrechnung des Jahrganges 1714/15 
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bezog sich auf den bereits erwähnten Fall des Matthias Wiser. Darin wurde nochmals 
festgehalten, dass in Zukunft keine Neubürger mehr angenommen würden, wenn zuvor die 
Gebühr nicht bezahlt wurde. Sollte es trotzdem zu Stundungen kommen müssten der 
Richter und der Gemeindevorgeher dafür aufkommen. 


[...] 3 © ist vorhin schon verbothen worden kheinen das Bürgerrecht zu verleyhen, Er hab 
dan sein ohne deme geringes Bürgerrecht bezalt | Taxe 2 fl ] umb sovill weniges hette den 
Matthias Wis(s)er, der bloß auß Gnaden an genohmen worden, und nicht er sondern nur 
sein Tochter das Haus erkhauft, und nicht einmahl hier angesessen, nicht geborgt werden 
sollen, als werden die Rechnungsführer solches Bürgerrecht also gleich ein cassiern oder 
gleichwohl aus aigen Säkhl bezalln, khönfftig hin aber würdt khein ausständiges Bürger 
Recht von denen Neyannehmendten Nimmermehr Passirt werden, sondern will Richter und 


Gmain Vorgeher Porgen mögen sie selbe bezallen. 
(Richteramtsrechnung 1714/15, MA Gallspach) 


Die Eintreibung der ausständigen Beträge wurde nicht immer konsequent genug verfolgt, 
denn Johann Georg Adam von Hoheneck sah sich gezwungen, eine eigenhändige 
Anmerkung auf die Richteramtsrechnung 1721/22 zu setzen. 


Hierauf würd diese Rechnung ratificirt und anbey alles Ernst anbefolchen die außständige 
Interehse und Bürgerrechten ehistens ein zu cahsirn, und deßgleichen nicht mehr 
ausstehen zu lassen. 

Erstlichen sein die vor Paull Meißl 2 fl - Staininger Wöber 2 fl 2 B 6 d, Jacob 
Lichtenberger 1 fl und Michael Sadler Schmidt 2 fl 3 ß 6 d ausständtige Bürger Rechten 
und Inte: [Interesse/Zinsen] alß eine Verlohrne schuld in Ausstandt ab zu thuen und 
khönfftiger Jahrs Rechnung in ausgabe zu bringen. 

Galspach den 13. Jenner ao: 1723 


Johann Georg Adam Freyh: v: Hohenekh 
(Richteramtsrechnung 1722. MA Gallspach) 


Manche Bürger ließen sich jahrelang Zeit bei der Begleichung offener Abgabenbeträge, 
seien es Strafen, Steuern oder Bürgerrechtsgebühren. „Wo nichts ist da kann man auch 
nichts herausholen“, galt schon damals. Daher sah sich Hoheneck 1729 gezwungen, mit 
Arreststrafen zu drohen. 


[...] /m Anderten Weillen Vorkhombt, das ain Und andere Purger noch von ainigen Jahren 
hero Straffen, Verrechnungs Rest, und andere dergleichen Posten zu Gemainen Markht 
schuldig sein, des Gemainen Markhts Nuzen aber Erfordert, das alle geföhl Jährlichen 
Richtig bezalt werden, also werden die Jenige Purger, welche dergleichen Ney 
Angewachsene Ausständt haben, Dieselbe alsogleich Paar Erlegen, als im widrigen sye 
mit arrest zur Bezallung angehalten werden würdten. |...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 
16. Dezember 1729. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Es konnte aber auch sein, dass Aufnahmewerber zur Bürgerschaft zwar finanziell in der 
Lage waren sich ein Haus zu kaufen, jedoch gerade keines zum Erwerb verfügbar war. In 
solch einem Fall behalf man sich mit der Hinterlegung von 32 fl in die Marktlade. Im Falle 
des Krämers Matthias Derflinger erlaubte die Herrschaft 1751 die Besicherung des 
Betrages durch Hinterlegung entsprechender Waren. 
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N:N: Richter und Rath Meines Marckhts Gallspach zurzustöllen. Gallspach 


Hiesiger Burger Jacob Oberndorfer ist mit einem Kauffmanns Diener Mathias Derflinger 
seinen Pass vorweisend hirhero kommen, und sich unterthänig erbittend, daß ich Ihme in 
meinen Marckht Gallspach häußlich aufnehmen wolte, weillen aber dermallen kein 
anständtiges failes Hauf Vorhanden; So erbiettet er sich bis Er sich würcklich ankaufen 
würde zway und dreyssig Gulden zur Gemainer Marckhts Cassa zu erlegen: weillen Er 
aber dermallen mit sovillen Baaren geldt nicht versehen, hingegen aber mit genuegsamen 
waare, die Er anstatt parr gelt auf etliche wochen zum Versaz Einsözen wolte, versehen, 
also bittet Er ihme unter solcher Condition, und daß Er sich khünfftig ankaufen und 
anheurathen wolte, aufzunehmen, und zu verwilligen, daß er Mathias Derfflinger 
angenohmen werden derffte; welches ich Ihme auch verwilliget, daß Er in nächsten Vier 
wochen die Versprochenen 32 fl zur Marckhts Laad Erlege, oder sich würcklich ankauffe. 
Und also daß Er biß dahin in Gemainen Marckht gedultet werde. 

Schlisslberg den 22 ten Xbris anno 1751 

Johann Georg Adam Freyh: von Hohenekh 


Fünf Jahre später wiederum hatte die Holzbäurin offensichtlich Probleme, für ihr Haus 
einen Käufer zu finden. Der Herrschaftsverwalter Wolfgang Joseph Weissenberger 
forderte daraufhin vom Marktrichter Treml eine objektive Aufstellung über den Wert der 
Liegenschaft, um die Veräußerung zu beschleunigen. 


Herrn Johann Treml Wohlbestellten Marktrichter zu Galspach einzuhändigen. Galspach 


Gelobt sey Jesus Christus 
Viellgeehrter Herr Markt Richter, 


Die Holzpäurin zu Galspach hat sich mehrmallen wegen ihrer bey dem Schlisslberger 
daselbst zu fordern habenter Schuld beklagt, und weillen sye über alles nach Suechen 
keinen Käufer zu bekommen vermag, also währe sye in Gedanken das Haus selbst 
widerumben zu Rückh zu nehmen, dero wegen haben Se. Hochfreyhl: Gnaden anbefolchen, 
das Morgen als Freytag der Marckt Richter, Gemein Vorgeher, Und noch 2 Andere 
Unpartheyische Männer, Als etwann der Bestandtmann Titschenberger, oder auch 
främbde Undterthanen, wemb er Markt Richter nehmen will, alle Grundtstückh, den 
Garten, und das Haus, in einen treulichen Unpartheyischen Anschlag bringen, Und 
Nachgehends hierüber zu der Herrschafts Canzley den Bericht Erstatten solle deme alhin 
Nachzu kommen ist. 

Signatum Schlisslberg den 21: bris 1756 

Wolf: Jos: Weissenberger, Verwalter 


Das Bürgerrecht erwarben manche Personen zwei- oder mehrmals, wenn sie nach einem 
Wegzug später wieder nach Gallspach zurückkehrten. Das Procedere der Aufnahme war 
ihnen dann bereits bekannt. Ein besonderer Fall wurde im Jahr 1783 an das k.k. Kreisamt 
des Hausruckviertels in Lambach gerichtet und von dort nach Gallspach weitergeleitet. Der 
seit 1764 verschwundene Gallspacher Franz Schmalvogl war wieder auf der Bildfläche 
erschienen und ersuchte um Erlaubnis, sich wieder im Markt häuslich ankaufen zu dürfen. 
In Westfalen war er preußischen Werbern in die Hände gefallen - über die näheren 
Umstände ist nichts bekannt - und hatte offensichtlich im Heer Friedrichs des Großen 
gedient und sich in Preußen auch verehelicht. Franz Schmalvogl aus Preussen beurlaubt 
gmeiner unterth: begründete Sein Ansuchen folgendermaßen: 
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[...] Da ich Franz Schmalvogl von Hochgräfl. Hohenekh: Markt Gallspach Lands 
Öesterreich ob der Enns gebürtig laut meinem Urlaubs Pass det ® 23. 8bris 1783 aus 
Franonfurth [Frankfurt] an der Oder bereits vor 19 Jahren in Westfalen durch die 
Preussische Werber mit Gewalt hinweck genohmen worden bin; Nachdeme ich nun 
gesünnet wäre mich im Markt Gallspach häuslich nieder zu lassen, indeme meine Ehe 
wirthin [Ehefrau] auch bald hiehero gekommen wirdet; Alß gelanget an ein löbl: Kreis amt 
pp. meine gehorsamstes Bitten, Hochdieselbe pp. gernher mir die Erlaubnis zu ertheilen, 
daß ich mich häuslich im Markt Gallspach Ankaufen dürfe, indeme ich Freyes Geld über 
100 fl im Markt Peyrbach Ähnliches Gut zu erhollen habe, so auch das Markt Gricht 
Gallspach ohnehin schon weis auch diesfahls die Verbscheydung an das Markt Gricht 
ergehen zu lassen, daß Sie mich Aufnehmen dürfen, deme ohne Verlaub des löbl: Kreis 
Amt wirde ich nicht aufgenohmen. Womit mich zu hohen Hulden und gnaden unterthänig 
gehorsamst Empfehle. |...] 


< Bearbeitungsvermerk > 


Das Marktgericht Galspach hat sich mit Peyrbach wegen zu erhebenden 100 fl in 
Correspondenz zu setzen, jedenfals aber nach bestehenden Verordnungen die Anstiftung 
die Imigranten nach Möglichkeit zu unterstützen. 

Pr. Kayl. Königl. Kreis Amt des Hausruk Viertls. 

Lambach den 20" 9bris 1783 


J. Jacob Stängl, Secret. 
(Schriften 1780-89. MA Gallspach) 


Die Geschichte fand ein wohlgefälliges Ende. Schmalvogl wurde wieder in die Gallspacher 
Bürgerschaft aufgenommen. 


Auch unter der Herrschaft von Ferdinand Maria von Imsland (ab 1796) änderte sich wenig 
am Aufnahmevorgang für Neuzuzügler, auch nicht, als Gallspach 1810 bairisch wurde. 


Einzige Änderung war 1797 die Erhöhung des Bürgerrechtsgeldes von 2 fl auf 2 fl 40 kr. 
(Richteramtsrechnung 1797. MA Gallspach) 


[1804] 

Anheute zu Ende gesezten datto sind vor Richter und Rath erschienen, nehmlich 
Itens Andreas Stöger ein Fleischhauer 

2tens Franz Fischer ein Schleifer 


Mit gehorsamster Bitte, ihm gleich wie anderen Bürgern das Bürgerrecht grosgünstig zu 
verleihen, ob welcher Bitte wir solges auf vorhin Bey der Hochfreyherrl: Paron 
Imslandischen Herrschaft Schlisberg abgelegten Gelübde, hiemit willfahren, und ihnen das 
Recht ertheillen, sie für wirkliche Bürger an- und auf zunehmen, mithin gleich anderen 
Bürgern dieses Landes sonderbar in hiesigen Markte Gallspach Gewohnheit nach zu 
Handlen und zu Wandlen verliehen und berechtigt. Folglichen all diesen, worüber sie das 
gebräuchliche Gelübd abgelegt, was anderen Bürgern zu thun und zu vollziehen, 
gehorsamst und schuldigst nach zu leben sich anerbieten und versprächen, - wo hingegen 
auf ergebenen Fall allmöglichster Schutz und Assistenz geleistet werden solle. 


Actum Markt Gallspach auf dem Rathhause den Lezten Dezember 1804. 
(Schriften 1804. Wortgleiche Inhalte - abgesehen von den Namen der Neubürger - liegen auch in den 
Bürgerrechtsverleihungen vom 31. Dezember 1800, 1801, 1802, 1803 und 1805 vor. MA Gallspach) 
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[1814] 
Unter Endes gesezten Datum ist vor der Markts-Vorstehung erschienen, und hat um die 
Aufnahme als Bürger nachgesucht, nehmlich: 


Sebastian Aschauer, ein Maurer. 

Auf gehorsamste Bitte ihme gleich wie andern Bürgern das Bürger-Recht zu verleichen, ob 
welche Bitte wie solches vorhin bey der Hochfreyherrlich Baron Imslandischen Herrschaft 
Gallspach abgelegten Gelübde, hiemit willfahren, und ihme das Recht ertheilen, ihn wie 
einen rechtlichen Bürger an und auf zu nehmen, mithin gleich andern Bürgern dieses 
Landes sonderbar in hiesigem Markte Gallspach Gewohnheit nach zu handeln und zu 
wandeln verlichen und berechtigen. Folglich zu allen disem worüber er das gebräuchliche 
Gelübd abgelegt, was andern Bürgern zu thun und zu vollziehen obligt gehorsamst und 
schuldig nachzuleben, sich anerbietet und verspricht. Wogegen auf ergebenen Falle all 
möglichsten Schutz und Assistenz geleistet werden solle. 

Actum Markt Gallspach auf dem Rathhause den lezten September 1814. 


Ferdinand Maria 
Edler Panier und Reichsfreyherr 


von Imsland etc. mpria 
(Verzeichniß Ueber Bürger Rechts Verleichungen vom Etats Jahr 1813/14. Schriften 1814. MA Gallspach) 


[1814/15] 

In diesem Jahr wurde nach herkömligen Ritus das Bürger Recht verliehen und haben dafür 
die gewöhnliche Taxe pr 2 fl 40 kr C.M.W.W. (= 3 fl 12 kr C.M.R.W.): Karl Berr [f 1859], 
ein Krämer, Kaspar Fetzmann, Krämer. 


Das Bürgerrecht wurde unter den gewöhnlichen Formalitäten verliehen, und hat dafür die 
vorgeschriebene Taxe bezahlt Karl Perr ein Krämer .... 3 fl 12 kr R.W. 
(Amts Rechnung der Markt Commune Gallspach Vom Jahr 1814/15. MA Gallspach) 


Nach Beendigung des französisch-bairischen Intermezzos suchten in den Jahren 1816/17 
überdurchschnittlich viele Personen um das Bürgerrecht an. Im Detail waren es 2 Maurer, 
5 Krämer, 1 Lederer, 3 Handelsmänner, 1 Wirt und Gastgeb, 1 Müller, 1 Fleischer, 2 
Hausbesitzer, 1 Taglöhner, 1 Tischler. Für die Verleihung des Bürgerrechtes mussten die 


Bewerber 3 fl 26 kr Aufnahmegebühr zur Marktlade erlegen. 
(Verzeichniß Uiber Bürger Rechts Verleihungen von Rechnungsjahr 1816/17. Schriften 1817. MA 
Gallspach) 


Als „Austrittsgebühr“ (Abfahrt) erlegte ein Bürger 1 fl, ein Inwohner 2 ß zur Marktlade. 
Auch beim Ausstand gebührten Richter und Rat drei Ächtering Wein. Das Weggehen 
musste die Herrschaft ausdrücklich billigen, denn nur wer einen von der Herrschafts- und 
Gemeindekanzlei gesiegelten Entlassungsschein (Abschied) besaß, konnte später 
Aufnahme in einer anderen Bürgerschaft finden. Kam es doch einmal zu 
Unregelmäßigkeiten, dann konnte das zur Verweigerung des Entlassungsscheines führen, 
wie z.B. 1735 im Falle des Georg Stöger, der schon vor Erlangung der obrigkeitlichen 
Bewilligung aus dem Markt weggezogen war. 


[...] Nachdeme Vorkombt das Georg Stöger Burgerl: Crammer zu Gallspach sich ohne 
Mein Wissen und ohne Vorhero Erlangten obrigkeitl: Consens sich schon Würckhlich 
anderwärtig angekaufft habe beynebens auch Seine Cram Wahren wo nicht alle doch 
gröste Thaill den Johann Zellinger auch Burgern zu Galspach Schuldig sein solle also 
würdt N: Richter und rath Meines Marckts Galspach hiemit anbefolchen das Sye Ihme 
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Stöger alle seine Wahren alsogleich und zwar noch heunt in das Verbott Legen und in 
solang nichts davon hinweg bringen lassen Bis er nicht Vorhero mit gedachten Zellinger 
Vollständige Richtigkeit Pflege und Ehe bevor Er sich anderwärtig ankauffe Meine 
obrigkeitl: Verwilligung, und ainen ordentlichen Entlasschein erhalte.|...] 


(Johann Georg Adam von Hoheneck: Schreiben an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 10. Juni 
1735. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Wenn besondere Umstände es erforderten, konnte es auch bei der Abfahrt zu einer 
Ermäßigung kommen. 1717 musste der Jäger Johann Pettinger nur die halbe Abfahrt 
zahlen, weil er als Bürger nie ein bürgerliches Gewerbe betrieben hatte. Als 1718 der 
Schneider und Krämer Joseph Aumayr sein Bürgerrecht aufgab und nach Verkauf seines 
Hauses am Neumarkt an Paulus Meißl nach Trattnach zog wäre er verpflichtet gewesen, 
1 fl Abfahrt zu geben. Diese wurde ihm wegen seiner wenigen Hab von hochgnediger 
Herrschaft pp auf sein underthenig und gehorsamb bitten auf die Helfte nachgelassen, so 
dass er nur noch 4 ß entrichten musste. Auch der Krämer Leopold Prasch vom Neumarkt 
wurde 1721 so nach Verkauffung seiner behausung von hier und in Payrn gezogen auf sein 


hoches Bitn und anzeigung seiner Armuth solche Abfahrt gelassen auf 2 f. 
(Richteramtsrechnungen 1716/1717, 1717/1718 und 1721. MA Gallspach) 


Ein förmlicher Rauswurf wurde 1713 für den Leinenweber Matthias Wiltfellner 
(Wildfehlner) vom Neumarkt angeordnet. Der Grund dafür wurde im herrschaftlichen 
Schreiben nicht angeführt, dürfte jedoch in finanziellen Schwierigkeiten gelegen sein. 
Deutlich wurde man im selben Schreiben auch bezüglich der Witwe Gruber, der noch die 
Chance eingeräumt wurde, sich durch Stellung eines Bürgen vor dem Zwangsverkauf ihres 
Hauses zu retten. 


[...] Andertens nachdeme die Fexungszeit herzuenahet und mithin der Termin, welcher von 
Gnediger Herrschaffts Weegen, der verwittibten Grueberin gegeben worden, verstrichen, 
also solle Richter und Rath in G’dtiger Herrschaffts nahmen Ihr auftragen, in denen 
negsten 14 Tagen einen tauglichen Stüfften zu stöllen, als in widrigen nach Verfließung 
solches Termin daß Haus zu Guetten denen Creditoriby und armen kindter Ex officio 
verkhaufft werden solte. |...] 


[...] Drittens würdt dem Matthias Wiltfellner hirmit und zwar zum letzten mall ein Termin 
von 8 tag gegeben in welcher er den Marckht Räumben und sich anderwertig hin begeben 


solle. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 30. Juni 1713. Schreiben 
1710-1719. MA Gallspach) 


Klare Worte fand Hoheneck auch hinsichtlich der Gebrüder Gall, die ohne offiziellen 
Abschied das Weite gesucht hatten, der eine sogar unter Zurücklassung seiner Frau. 


[...] Neuntens: Der sogenannte Junge Gall ist vor einiger Zeit mit seinem Bruedern dem 
Baader gesellen auß dem Marckht mit Hinterlassung seines Weibs haimblich entwichen, 
iezo aber wie angezaigt worden, hier widerum erschinen; weillen aber dergleichen 
heimliches entweichen nicht gestatten kan, oder will: der Baader Gesell auch seiner 
Profession und Handtwerch nachgehen kann und soll: Als soll Er, wan er im Marckht 
betreten wierd alsogleich fortgeschafft, und an sein Handwerch gewisen werden. 
Nachdeme aber sein Brueder wie Verlauttet: sehr vill Schuldten gemacht, und unterlassen 
hat, also wird Ihme obrigkeitlich auferlegt, sich mit seinen Schuldnern, wo er überall Geldt 
oder Warr aufgenohmen, zu vergleichen und seine Geldter richtig zustellen, wie Er dan 
sonsten in solang bey dem Marckht nicht gedultet werden solle. 
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Signatum Schlisslberg den 20 ' Xbris Anno 1751. 
Johann Georg Adam Freyh: von Hoheneckh 


(Schreiben Hohenecks vom 20. Dezember 1751 an die Sambentliche Bürgerschafft meines Marckhts 
Gallspach. Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 


Nicht immer waren Anordnungen des Freiherrn von Hoheneck endgültig und er erbarmte 
sich letztendlich oft wieder seiner Untertanen. So muss es auch in diesem Fall gewesen 
sein, denn Matthias Wiltfellner, der seit 1710 das Bürgerrecht besessen hatte, blieb bis zu 
seinem Tod 1747 im Markt wohnhaft und machte schließlich sogar eine bescheidene 
Karriere. 1721 wurde er zum Ratsdiener ernannt. 


[...] Eß ist dennenselben Erinnerlich waß Seine hochfreyherrl: Gnaden wegen 
Vorschlagung eines anständigen Raths Dienners Jüngsten anbefolchen hat, Weillen aber 
biß dato Von gedachter Bürgerschafft Niemandt Vorgeschlagen worden, Als wird 
überbringer dises Mathias Wildfehlner Bürger daselbsten ex officio hierzue ernennet, 
deme Richter und rath ordtnungsmässig Vorzustöllen hat, Selber diennet biß zu einer 
Neuen Richter wahl, bey welcher gelegenheit Entweders widerumben dieser oder ain 


anderer Vorgeschlagen und Erwöhlet werden kann. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft in Gallspach vom 7. August 
1721. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Der Hauptvorteil des Bürgerrechtes bestand in der Berechtigung, neben einer erlernten 
handwerklichen Tätigkeit auch noch die bürgerliche Handtierung betreiben zu dürfen, 
worunter man den Handel mit Kaufmannswaren (Salz und Eisenwaren) sowie das 
Leutgeben (Ausschenken) verstand. Dafür wurde keine besondere Ausbildung verlangt. 
Seit der Mitte des 18. Jh. wurden auch Handwerke auf bestimmte Häuser radiziert, d. h. 
grundbücherlich eingetragen, wodurch das jeweilige Handwerk Bestandteil eines Hauses 
war und einen wesentlichen Teil seines Wertes bildete. Beim Verkauf ging die Befugnis 
zur Ausübung eines Gewerbes auf den Käufer über. Ab 1859 ging die Bedeutung dieser 
Realgewerbe zurück wegen des leichteren Zuganges zu vielen Gewerbearten. 


Die Gewerbebetriebe waren meist klein und nicht jeder Meister konnte sich einen Gesellen 
leisten. Oft ist eine verschobene Generationsabfolge feststellbar. Beim Tod eines Meisters 
musste dessen Witwe wieder heiraten um den Betrieb weiterführen zu können. Ihre Wahl 
fiel dabei meist auf einen tüchtigen jüngeren Gesellen des gleichen Handwerks, der 
dadurch Handwerksmeister werden konnte. Starb die „alte“ Meisterin nach Jahren, 
heiratete ihr Witwer dann häufig eine viel jüngere Frau oder zumindest eine, die 
altersmäßig zu ihm passte. Z.B. heiratete 1794 der 24jährige Glaserer Josef Prunner die um 
zwanzig Jahre ältere Glasermeisterswitwe und Besitzerin des Hauses Nr. 74 Elisabeth 
Bruckner/Prucker. Als diese starb ging der Witwer eine zweite Ehe mit der 24jährigen 
Juliana Schobesberger ein. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 8 und S. 22) 


Neben den „vollberechtigten‘“ Bürgern gab es auch Inwohner, die zur Miete wohnten und 
als Handwerker oder Taglöhner tätig waren. Das Inwohnerrecht erlaubte zwar nicht die 
volle Beteiligung an der kommunalen Verwaltung, war aber zumindest Voraussetzung für 
die Ausübung eines Gewerbes. Beim Zuzug in den Markt betrug deren Auffahrt bloß 2 ß. 
Als Austrittsgebühr (Abfahrt) erlegte ein Inwohner ebenfalls 2 ß zur Marktlade. Besondere 
Umstände konnten in Ausnahmefällen zu einer Ermäßigung führen. 1640 musste ein 
Inwohner-Ehepaar nur 15 kr, ein alleinstehender Inwohner nur 7 kr 2 d zahlen. Die 
Richteramtsrechnung von 1725 führt zwei Beispiele an, in denen nur die halbe Auffahrt 
verlangt wurde. Thomas Paindtinger, ein Tagwerker, zog in diesem Jahr zum Wendlberger. 
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In Ansehung seiner langen Unpässlichkeit zahlte er nur die helfte Auffahrt I ß. Also auch 
Gallus Rözer welcher zum Baader einzogen, in Erwegung daß sein weib ain hiesiges 
Bürgerkindt, Und er sich däto mit keinen Gewinns versehen können [zahlt er nur] 1 f. 
(Richteramtsrechnung 1640 und 1725. MA Gallspach) 


Ein Quittungsvordruck mit handschriftlichen Einsetzungen aus dem Jahr 1711 weist aus, 
dass die Bürgerschaft am 27. Juli dieses Jahres beim Landschaffts Einnehmer-Ambt in Linz 
14 fl für die mit 7 Kreuzern angeschlagenen Diensth-Leuth und Handwercks-Gesellen 
Kopf-Steur entrichtete. (Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Inwohner des Marktes Gallspach wurden auch mit einer besonderen Steuer, der 
Winkelsteuer belegt, wie 1721 aus einem Schreiben der Schlüßlberger Rentamtskanzlei 
hervorging. [...] Ansonsten Ist Eine Specification denn sich in Marckht befindliche 
Inwohner zu Verfassen und negsten tagen ein zu schickhen, dabey mueß ihnen bedeuthet 
werden, das sich selbe mit ihrer Winkhlsteuer auf das Verflossene Jahr Gefast halten, zu 
Welcher ein Casirung negst ein Gehendte Woch End eine Tagsazung gegeben werden 
würdet. [...] 

(Rentamtskanzlei Schlüßlberg: Schreiben an das Marktgericht Gallspach vom 13. Februar 1721. Schriften 
1720-29. MA Gallspach) 


1772 wurden an Winkelsteuern im Markt insgesamt 1 fl 7 B 10 d, im Jahr 1779 dagegen 
2 fl eingenommen. (Richteramtsrechnung 1773 und 1779. MA Gallspach) 


Inwohner zogen häufig innerhalb des Marktes um. Dafür wurde in der 2. Hälfte des 18. Jh. 
ein sogenanntes Umfahrtgeld in Höhe von 2 B eingehoben., z.B. 1779 von Johann 
Wimmer, dem Taglöhner Michael Schreiber und dem Schuhmachergesellen Matthias 
Zisterer. (Richteramtsrechnung 1779, MA Gallspach) 


Wer weder Bürger noch Handwerker war gehörte zur sozialen Unterschicht, zum 
gesellschaftlichen Unterbau des Marktes, wo er mit eingeschränkten Möglichkeiten lebte. 
Dies betraf vor allem Lohnarbeiter (Taglöhner) und Gesellen, so ferne sie nicht zu den 
Inwohnern gezählt wurden, Dienstboten, Lehrlinge und arme Leute. Als 1718 Maria 
Wuermberin Ledtiges Dienst Mensch die von Lambach schwangeres Leibs alhero [nach 
Gallspach] kumben alda bey einen halben Jahr sich aufgehalten, und bein Schmalvogl 
nidter gelegen aus dem Markt wegzog, gab es für sie ebenfalls eine Ermäßigung bei Auf- 
und Abfahrt auf die Hälfte. Allerdings war sie wegen ihrer Schwangerschaft Zu Lambach 
schon abgestrafft geweß |Unzuchts-/Fornicationsstrafe] und das hatte sie ein Mehrfaches 
gekostet. (Richteramtsrechnung 1717/1718. MA Gallspach) 


Als hervorstechendstes Charakteristikum der Unterschichten - insbesondere des sehr gut 
dokumentierten 18. Jh. - kann die Eigentumslosigkeit bezeichnet werden. Ihr Einkommen 
reichte lediglich dazu aus, knapp um das Existenzminimum herum ein Dasein in äußerster 
Dürftigkeit zu fristen. Man würde sie heute alle zu den „Bedürftigen“ oder working poor 
people zählen. Rücklagen für Notzeiten konnten kaum je gemacht werden. Die Existenz 
des Einzelnen war daher ständiger Gefährdung ausgesetzt. Da Angehörige des 
textilverarbeitenden Gewerbes (z. B. Leinenweber), des Baugewerbes (z. B. Tischler, 
Zimmerleute), aber auch Schuster, Wagner oder Seiler zu den wirtschaftlich schwächsten 
Branchen zählten und oft nur von der Hand in den Mund lebten, waren deren Arbeitskräfte 
den Unterschichten zuzurechnen. Das Prinzip der Nichtsesshaftigkeit und die bescheidenen 
Verdienstmöglichkeiten waren für die geringe soziale Geltung der Klein- und 
Wanderhändler maßgeblich. Ein Großteil dieser Leute stammte vom Lande und benötigte 
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zur Existenzsicherung einen Nebenerwerb. Welsche Limoniverkäufer, Tiroler 
Wanderhändler, Glasträger etc. kamen in regelmäßigen Abständen immer wieder einmal 
durch Gallspach. Die Behörden betrachteten diese Hausierer mit scheelen Augen, da es hin 
zum Hehler nur ein kleiner Schritt schien und auch Diebe, Räuber und Mörder, wie es 
hieß, zu den Bändel und anderen Krämereyen item sogenannter kurzer Waren sich 
begeben. Es gab auch ausländische Händler, die irgendwann einmal im Lande hängen 
blieben. Einer davon dürfte Antonius Magin gewesen sein, dessen Frau Agnes mit ca. 73 
Jahren verstarb und am 11. April 1646 in Gallspach bestattet wurde. Als ihr Gatte wurde 
im Sterbebuch der Pfarre Anton Magin Mercator et Italus in Aurolzmünster vermerkt. 


Hinsichtlich der Taglöhner gilt, was bereits im Zusammenhang mit dem bäuerlichen 
Umland gesagt wurde. Höchst unterschiedlich war die Lebenssituation der 
Hausdienstboten. Es gab gute und schlechte Posten. Bedienstete bei der Herrschaft 
unterschieden sich wiederum erheblich von Dienstboten in Gewerbehaushalten. 
Grundsätzlich war die fehlende Begrenzung der Arbeitszeit, ein Mangel an Privatsphäre 
sowie eine üblicherweise mäßige Entlohnung ein Indiz dafür, dass auch das häusliche 
Dienstpersonal den Unterschichten zuzurechnen war. Außerdem unterlag es der 
Hausgewalt des Hausherrn dem sogar ein Züchtigungsrecht gegenüber den Dienstboten 
zustand. 


Im 18. Jh. wurde der Kampf gegen Bettelei und Vagabondage verschärft. Armut galt 
überwiegend als Eigenverschulden und als ein Zeichen von sittlichem Tiefstand. Nur 
langsam änderte sich diese Einstellung und man erkannte in den Armen auch die Opfer 
individueller Schicksalsschläge und plötzlicher Wirtschaftskrisen. Bereits die kleinsten 
Rezessionen im Gewerbe, Missernten, Hungersnöte und Brandkatastrophen führten zu 
einer raschen Zunahme der Armenzahlen und zu einer verstärkten Wanderbewegung der 
existenzgefährdeten Bevölkerung. Arbeitsmigranten und vazierende [herumziehende] 
Handwerksgesellen zehrten ihre Ersparnisse rasch auf, um entlassene oder invalide 
Soldaten kümmerten sich Heimat- oder Aufenthaltsgemeinde höchst unvollkommen. Eine 
außereheliche Schwangerschaft konnte ein Grund für sofortige Entlassung sein. Mutter und 
Kind standen dann vor dem Nichts. Uneheliche Kinder galten als unehrlich geboren und 
wurden den geächteten Minderheiten gleichgestellt, zu denen Schinder, Henker sowie 
Angehörige des Fahrenden Volk zählten. Durch kleine Diebstähle zur Deckung des 
notwendigen Lebensbedarfes, Wildern, Schmuggeln oder Auflehnung gegen die 
Bedrückung grundherrlicher Beamter glitt man leicht in die Schicht der Kriminellen ab. 

Der Staat begegnete diesen Randexistenzen überwiegend mit drakonischen 
Strafdrohungen: Verurteilung zur Schanzarbeit, Einweisung in Zuchthäuser, Deportation 
an die Süd-Ostgrenze. Die Verhängung der Schubhaft mit anschließender Abschiebung in 
die Geburtsgemeinde wurde regelmäßig praktiziert. Eine umfassende Disziplinierung und 
sittliche Besserung war jedoch mit solchen Maßnahmen nicht zu erreichen. Auch mit dem 
traditionellen Almosengeben war an eine Lösung des Bettelproblems nicht zu denken. Die 
Trennung in wahre (arbeitsunfähige) Arme und murwillige (arbeitsscheue) Bettler führte 
ebenfalls nicht zum Ziel. Erst die Industrialisierung des 19. Jh. eröffnete einem Teil 


langfristig dauerhafte Überlebenschancen. 

(Hannes Stekl: Österreichs Unterschichten im 18. Jahrhundert. In: Amt der NÖ. Landesregierung [Hg.]: 
Adel-Bürger-Bauern im 18. Jahrhundert. Katalog zur Ausstellung des Landes Niederösterreich. Schallaburg 
1981. Wien 1981, S. 44-50; Ernst Bruckmüller: Die Grundherren, die Bauern und die Revolution. In: Hans 
Kudlich und die Bauernbefreiung in Niederösterreich. Katalog zur Ausstellung im NÖ. Landesmuseum 
Wien, 1983, S. 57-75; Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, S. 10) 
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7. Die Marktordnung von 1607 | 


Das Zusammenleben der Marktbewohner erforderte von Beginn an eine genaue rechtliche 
Regelung. Rechtsgrundsätze wurden anfangs mündlich überliefert und den regelmäßig 
abgehaltenen Versammlungen unter freiem Himmel (Ehafttaiding) gewiesen. Das lokale 
Gewohnheitsrecht wurde dabei von alten, erfahrenen Gemeindemitgliedern formelhaft 
erfragt und in einer Art Wechselrede den Untertanen erklärt. So sollten die Bewohner mit 
der Ordnung des Gemeinwesens vertraut gemacht werden. 


Im 16. Jh. wurden die alten überlieferten Rechtssätze teilweise unverständlich und verlor 
das alte Herkommen seine Kraft. Es kündigte sich ein neues Recht an, welches auf dem 
römischen basierte. Daher kam es nun oft zu einer schriftlichen Neufassung. Solche 
Marktordnungen des 16. und beginnenden 17. Jh. haben zwar ihre Wurzeln in den alten 
Taidingen, der Form nach sind sie aber keine Weistümer mehr, sondern eher schriftliche 
Verträge zwischen den Untertanen und der Herrschaft. 


Die rechtliche Stellung der Marktbürger war in der Regel besser als jene der Bauern, weil 
sie die Möglichkeit hatten, einen Marktrichter, einen Gemeindevorgeher und Gemeinderäte 
zu wählen, die als Bindeglied zwischen der Einwohnerschaft und der Herrschaft, die häufig 
durch einen Herrschaftsbeamten (z. B. Pfleger) repräsentiert wurde, fungierten. Vor 1600 
gab es in Gallspach keine schriftliche Zusammenfassung der Ordnung im Markt, wie sie 
z.B. Grieskirchen seit 1564 besaß. Zumindest bietet die Marktordnung von 1607 keine 
Anhaltspunkte für ein Vorgängerpapier. 


Die Marktordnung enthielt nicht nur die Rechte der Marktbewohner. Auch aus Sicht der 
Herrschaft war die Verschriftlichung des Verhältnisses zu den Untertanen wünschenswert. 
Nun wurde vor allem die steuerliche Leistung der Gemeindebürger festgeschrieben. Dazu 
gehörte neben der Grundsteuer auch die Landsteuer sowie die fallweise eingehobenen 
Türken- und Fürstensteuern, das Garnisons- oder Wochengeld, das Kanzleigefälle, die 
Siegel- und Fertigungstaxen sowie die Schreibtaxen. Die Aufgaben der vier Gemeinderäte 
(Vierer) wurden ebenfalls fixiert. Vor allem Aufgaben der Feld-, Wald-, Wasser- und 
Feuerpolizei mussten übernommen werden. Dazu kam die Erhaltung der Wege, Zäune, 
Stege, Brücken und Brunnen. 


Das Dokument der Gallspacher Marktordnung ist ein großformatiges, aus acht 
Pergamentblättern bestehendes Werk. Datiert mit 1. Mai 1607 ist die Marktordnung die 
älteste Urkunde des Gallspacher Marktarchivs. Sie ist eine Vereinbarung zwischen der 
Herrschaft und den Marktbürgern, welche in 24 Artikeln sowohl von der Herrschaft 
vorgegebene als auch gewohnheitsrechtlich überlieferte Rechtssätze enthält. 


Eine Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage, die einherging mit Steuer- bzw. Ab- 
gabenerhöhungen, hatte Anfang des 17. Jh. zu einer allgemeinen Kapitalschwäche der 
Marktbewohner geführt. Diese begründeten ihr Ersuchen um Errichtung des 
Vertragswerkes daher vor allem damit, dass sie wegen des Freygeldts von Anligundt: unnd 
Varunden stuckhen [Liegenschaften und bewegliche Sachen] von Jedem Hundert, Zöchen 
[zehn] Gulden beschwärung Haben, Also das Sy sambt den Irrigen In schulden Last 
gerathen seien. Darüber hinaus argumentierten sie für eine Belastungsreduktion [...] Weill 
auch sonnderlichen Jetziger Zeit Die Unnderthonnen mit Ristgeld [Steuer zur Finanzierung 
des Türkenkrieges] unnd Anndern Lanndts Anlagen Hochbedranngt sein |...]. Tatsächlich 
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enthält die so genannte Marktordnung einige Erleichterungen für die Bürgerschaft. Es sind 
darin aber auch die wichtigsten Pflichten aufgezählt, der die gantze Burgerschafft unnd 
Gemain So in meinem Gefreiten Marckht alda zu Galspach sesß unnd wonhafft sein |...] 
meinen unnderthonnen unnd Inwohnern, Auch allen dennen So Zu Galspach Hausen, unnd 
Konfftig Alda Wohnnen werden unterworfen sein sollten. 


Mit dem Tod von Hans Christoph Geymann im Jahr 1600 war ein „Patriarch“ aus dem 
Leben geschieden, dessen Fußstapfen seinen Nachkommen noch länger zu groß waren. 
Gallspach fiel vorerst im Erbwege an seinen Sohn Hans Bernhard und nach dessen frühen 
Tod (1605) an Hans Ludwig Geymann (f um 1638). Der Besitzerwechsel schien den 
Bewohnern ein günstiger Zeitpunkt gewesen zu sein an die Herrschaft heranzutreten und 
zwecks größerer Rechtssicherheit die Ausfertigung einer Marktordnung zu erbitten. 


7.1. Die Bestimmungen der Marktordnung 


Artikel 1 weist darauf hin, dass schon der Römische König Albrecht II. am 4. Mai 1439, 
auf Ersuchen von Stephan Geymann, einen Mittwochs-Wochenmarkt gewährt hatte. Aus 
der Formulierung kann geschlossen werden, dass dieses, von der königlichen Kanzlei in 
Preßburg ausgestellte ältere Marktprivileg 1607 noch im Original vorlag, weil es heißt, 
dass [...] Ein geferttigter Brieff, yber den Wochenmarckht zu Galßpach, welcher Albegen 
[immer] /n der Wochen am Mitwochen soll gehalten Werden, vorhannden sei. Heute 
existiert nur noch ein etwas jüngeres Dokument, mit dem König Friedrich IV. (später 
Kaiser Friedrich IH.) am 20. Dezember 1442 in Innsbruck das Wochenmarktrecht 
Albrechts II. bestätigte. Durch solch ein Privileg wurde den Anbietern und Aufkäufern auf 
dem Weg vom und zum Markt sowie während der Dauer der Marktveranstaltung gehobene 
Sicherheit garantiert. 


Aus dem Artikel 2 geht hervor, dass in Gallspach schon imerdar (vermutlich seit dem 
15. Jh.) ein Marktrichter amtierte, der als verlängerter Arm der Grundherrschaft die 
Polizeigewalt ausübte und für die Regelung der Wirtschaft und des Zusammenlebens im 
Markt zu sorgen hatte. Zu seinen Aufgaben gehörte auch die Organisation des Taidings, 
das jährlich am St. Thomas Tag [21. Dezember] stattfand. Nach einem gemeinsamen 
Gottesdienst fragte ein Vorsprecher in formelhaften Sprüchen nicht nur nach den 
Gemeindegrenzen, sondern auch nach den Rechten und Pflichten der Untertanen und der 
Herrschaft, worauf er stets ganz formelle Antworten erhielt. Anschließend wurden die 
Waagen, Gewichte und Maßstäbe überprüft. Nach der Regelung von Rechtsstreitigkeiten 
stellten der Richter und die Räte ihre Ämter zur Verfügung, worauf die wahlberechtigen 
(männlichen) Marktbürger zur Wahl schritten. Großer Wert wurde darauf gelegt, dass 
mindestens zwei Kandidaten aufgestellt wurden. Länger als zwei Jahre hintereinander 
durfte niemand das Richteramt ausüben, doch behielt der abtretende Richter noch ein 
weiteres Jahr lang Sitz und Stimme im Rat. Eine spätere Wiederwahl war jedoch möglich. 
Das Wahlergebnis wurde der Herrschaft mitgeteilt, die den Gewählten in der Regel 
bestätigte und Öffentlich angelobte. 


Marktrichter sind namentlich erst nach dem Weggang der Familie Geymann bekannt. 1635 
scheint der Wirt und Fleischhauer Hanns Sturmb vom Haus Nr. 20 [Linzer Straße 12] 
auf, dem der Wirt (und fallweise Handelsmann) Hanns Rueber (t 1670) vom Haus Nr. 5 
[Hauptplatz 9] nachfolgte. 1639/40 findet man auf dieser Position den Hofwirt Hanns 
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Khämblinger (f 1651) vom Haus Nr. 18 [Linzer Straße 8] und 1643 den Lederer/Gerber 
Sigmundt Scherrer (f 1647) vom Haus Nr. 47 [Linzer Straße 19]. 


Als die Marktordnung 1607 niedergeschrieben wurde, bestand der Markt Gallspach aus 
etwa 50 Häusern. In der bürgerlichen Hierarchie ganz oben standen jene Personen, die zu 
Marktrichtern gewählt wurden. Zu ihrer Unterstützung sah Artikel 3 vor, dass ein Rat aus 
vier tauglichen Bürgern zu wählen sei (Vierer). Als deren Sprecher wurde ein Gmain- 
Vorgeher gewählt, der für den Kontakt mit der Obrigkeit zuständig war und alle Notturfft 
bey der Herrschafft unnd dem Gricht erledigte. Für den Rat und den Gemeinde-Vorgeher 
galt, genauso wie für den Richter, dass dise Persohnnen Yber zway Jar mit dem Ambt nicht 
beschwert Sonndern anndere auch dartzue gebraucht werden, Damit die Jungen burger 
auch etwaß Erfahren unnd Lehrnnen Khünen. In der Regel war die gleichzeitige Wahl von 
Vater und Sohn sowie von Brüdern nicht möglich. Erst 1639/40 tritt mit dem Bäcker- 
meister Sebastian Heglhamber ein Gemeindevorgeher namentlich auf. 1643 hatte der 


Leinenweber Franz Neumayr und 1648 der Bäcker Wolff Leitner dieses Amt inne. 
(Richteramtsrechnungen 1639, 1643, 1648. MA Gallspach) 


Im Artikel 4 wurde angeordnet, dass eine Marktlade anzufertigen sei, in der alle 
Privilegien, Urkunden, Protokoll- und Rechnungsbücher des Marktgerichtes und der 
Bürgerverwaltung aufbewahrt wurden. Es handelte sich dabei um eine feste Truhe, die sich 
nur mit Hilfe zweier verschiedener Schlüssel öffnen ließ, die sich in Verwahrung des 
Richters und des Gemeindevorgehers befanden. Jeden 21. Dezember musste der 
versammelten Bürgerschaft die in der Lade aufbewahrte Marktordnung Punkt für Punkt 
vorgelesen werden. 


Artikel 5 bestimmte, dass bei jedem Verkauf und bei der Abhandlung von 
Verlassenschaften pro 100 Gulden (fl) ein Gulden als zweckgebundene Abgabe zur 
Erhaltung von Wegen und Brunnen der Marktlade zufloss. Das Erhalten der Wege und 
Brunnen fiel ebenfalls in die Kompetenz des Gemeindevorgehers, dem aber gemäß 
Artikel 22 noch ein gewählter Ratsbürger als Verordneter beigegeben wurde. Aufgabe der 
beiden war es, dass sie [...] Auff Weeg, Steeg unnd Prin Ir fleissiges Aufsechen Haben 
sollen, damit dieselbigen bey Guettem Pau Erhalten werden, unnd wo die Notturfft der 
besserung erfordert, sollen sy Hierinen bey Straff nicht nachlässig oder säumig sein. |...] 


Im Artikel 6 wurde der Erwerb des Bürgerrechtes, im Artikel 7 das Verlassen des Marktes 
auf Dauer geregelt. 


Artikel 8 regelte die Aufteilung der eingehobenen Strafgelder zwischen der Herrschaft und 
den Bürgern im Verhältnis °/ : V3. Neben den Standgeldern der Marktfahrer brachten die 
Bußgelder das meiste Geld in die Gemeindekasse. Meistens wurden sie wegen Raufereien, 
Ehestreitigkeiten, Verstößen gegen die Handwerksordnung oder Moralvorschriften 
(außerehelicher Geschlechtsverkehr oder uneheliche Geburt) eingehoben. 


Der Grundherr verzichtete im Artikel 9 auf das Freigeld bei beweglichen Sachen das, wie 
bereits ausgeführt, gemäß Art. 5 von der Bürgerschaft zweckgebunden für den Wege- und 
Brunnenbau zu verwenden war. Hans Ludwig Geymann setzte damit einen kleinen Akt des 
guten Willens, eingedenk dessen, dass es wegen dieser unbeliebten Abgabe noch zu 
Lebzeiten seines Vaters Hans Christoph Geymann in den Jahren 1595-97 zu Unruhen ge- 
kommen war. 
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Artikel 10 legte fest, dass bei der jährlichen Bürgerversammlung am St. Thomas Tag die 
Gemeindeabrechnung abzuschließen war. Gemäß Artikel 18 mussten darin sämtliche Ein- 
nahmen und Ausgaben detailliert aufgeführt und belegt werden. Die Richtigkeit der 
Angaben garantierten Marktrichter und Gemeindevorgeher mit ihrer Unterschrift und 
ihrem Siegel, ehe sie die Abrechnung der Herrschaft zur Kontrolle und Genehmigung 
vorlegten. 


Einige Artikel befassten sich mit Steuern und Abgaben, die auch den Gallspachern des 
17. Jh. nicht erspart blieben. Artikel 12 betraf die Landsteuer, die seit 1527 dem 
Grundherrn aufgrund seiner Besitz- und Einkommensverhältnisse vorgeschrieben wurde. 
Grundlage für die Berechnung bildete die Landschaftseinlage. Dabei handelte es sich um 
ein „Steuerbekenntnis“ der Grundherrschaft, welche die Einkünfte aus den untertänigen 
Gütern aufgeschlüsselt dargestellt und an die Landschaft ob der Enns gemeldet hatte. Mit 
Bewilligung der Landstände hob der Grundherr seinerseits die Steuer nach einem von ihm 
aufgestellten Verteilungsschlüssel von den Untertanen ein und führte sie an die ständische 
Kassa ab. Diese Steuer diente zur Deckung der Kosten der landesfürstlichen Hofhaltung, 
des Staatshaushaltes und der Kriegsausgaben. Die Berechnungsgrundlage für die Leistung 
der Bürger basierte auf dem Wert des jeweiligen Liegenschaftsbesitzes sowie sonstiger 
Vermögenswerte und Lohneinnahmen. Um eine gewisse Sicherheit zu gewährleisten 
verpflichtete sich der Grundherr den Steuersatz nur dann hinaufzuheben, wenn /m 
Ganntzen lanndt die Steur erhöchert wuerde. 


Auf den Fall, dass unerwartet weitere außerordentliche Steuern auf die Bürger zukämen, 
ging Artikel 14 ein. In diesem Fall sollte guette Ordtnung und gleichhait gehalten werden, 
unnd der Anschlag [die Steuerfestsetzung] In beisein des Richters unnd Ratts Persohnnen 
Auch Gemainem vorgeher gemacht unnd Angelegt werden. Dazu kam es regelmäßig in 
Kriegszeiten, wenn außerordentliche Kriegssteuern (Kopf-, Türken-, Vermögens-, 
Leibsteuer) zur Bestreitung der Militärkosten, hauptsächlich zur Abwehr der Osmanen, 
eingehoben wurde; wie zum Beispiel 1530, als jeder über 12 Jahre alte Landbewohner vier 
Kreuzer und Geistliche pro Pfund ihres Einkommens sechs Kreuzer zahlen mussten. Sehr 
häufig wurden außerordentliche Kriegssteuern zwischen 1696 und 1746 eingehoben. Maria 
Theresia legte im Kopfsteuerpatent vom 15. Jänner 1746 erstmals die Steuer nach 
Gesellschafts- bzw. Einkommensklassen (Adel, Offiziere, Klerus, Bürger, Handwerker, 
Bauern etc.) fest. Im Klassensteuerpatent von 1765 wurde die Bevölkerung in 24 
Steuerklassen unterteilt. 

(OOLA. Landschaftsarchiv. Archivband 664, Nr. 100; OOLA. Patentsammlung. HS 90, Nr. 891/2) 


Da die Steuereinschätzung aus dem 16. Jh. bis in das 18. Jh. in Kraft blieb, lieferten die 
Grundherren die Steuern auch nur auf dieser Schätzbasis ab. Inzwischen hatte sich aber die 
Zahl der Untertanen beträchtlich vermehrt, die merkbare Steuerüberschüsse in die Hand 
der Grundherren fließen ließ. Auch kam es vor, dass Herrschaften auf die Untertanen unter 
dem Titel „Rüstgeld“ ein Mehrfaches der beschlossenen Steuer überwälzten. Im 17. und 
18. Jahrhundert betrug das Rüstgeld 20 Schilling (= 2 '/2 Gulden) je Haus oder Feuerstätte 
und wurde ursprünglich jährlich veranschlagt; doch wurden schon bald von den Ständen 
mehrmals Rüstgelder pro Jahr eingehoben und die Marktbewohner von der Herrschaft 
entsprechend darüber informiert, wie z. B. 1716: [...] Es ist sambentlicher Burgerschaft 
dero Marckhts Galspach hiemit an zu deuten. Es ist sambentlicher Bürgerschaft 
anentfohlen was massen mit Ende des abgewichenen Jahrs zu Weinachten von löblicher 
Landschafft ain Virtl Ristgelt zu undterhaltung der gartgeher angelegt worden. Und 
obwohlen hoch gedacht Gnedige Herrschaft p. Verhofft die Bürgerschaft würdte auf 
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dasselben bey löblicher Landschafft Ein geraicht undterthäniges Memorial von solcher 
anlag befreyet werden, weestweeg auch mit Eincahsirung Ermeltes ain viertl Ristgelts 
bishero Inne gehalten, Nachdeme aber solche befreyung abgeschlagen und hoch Gnädige 
Herrschaft p. bemässiget Ist solch 14 Ristgelt negster tage erlegen zu lassen, also hette die 
selbe zwar Ursach solches Ristgelt von Jedem Bürger nach mass seines ordinari 
Reichendten Ristgelts Ein zu fordern. Damit aber die sambentliche Bürgerschaft 
ainesthails sehe, wie sehr Ihr gnädige Herrschafft p. angelegen sein lasset sie in allen 
fällen zu Enthöben, und wo nur Immer Möglich, absonderlich bey disen ohne dem 
schwären zeiten, sie mit Mehrern anlagen zu verschonnen, andterthails aber auch spürren 
khönne, was eine guete Würthschaft bey den Marckht dem Gemainen Nuzen diennen 
khönne, also hat hochgnädige Herrschaft p. nach Gemachter Reportition dahin 
angetragen, daß alle und jeder Burger ander aber, in sonderheit vor dissmahl von disen 
Virtl Ristgelt befreyet sein sollen, hingegen aber, weillen der weillen der Paurschaft auch 
zu beschwörlich fallen würdte dise Ristgelte zue tragen alleinig zu bestreiten, und vor den 
Marckht zu bezallen, also würdt der ab Gang an Ersagten "4 Ristgelt, als welchen denen 
pauren nicht zue Repartirt hat werden khönnen mit 15 fl - ß - d aus der Gemain Cahsa zu 
nehmen und gegen Quittung zu bezallen hiemit Verwilliget, welche Quittung in der Richter 
Ambts Rechnung als eine Richtige Ausgab Pahsirt werden würdt, mithin aber hiesige 
Bürgerschaft gegen all andrumb liegendte Stöte und Märckhte umb ain Virtl Ristgelt 
wenig(er) als selbige zu bezallen hat. 

Signatum Schloß Galspach undter hoch Gnädiger Herrschaffts Secret insigl den 1. Aprill 
ad 1716. 

Herrschaffts Canzley alda. 

(Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Angesichts des mühsamen Einsammelns war die Herrschaft 1717 bereit die Bürgerschaft 
davon zu befreien, wenn aus der Marktkassa 15 fl Abfindungssumme bezahlt würden. 

[...] Wan nun hoch Gnädige Herrschafft p. die Gesambte Bürgerschafft In ansehung der 
Mühe samen Zeit von solchen Virtl Ristgelt widumb befreyt haben will, sondern gleich ad. 
1715 aus Gemainen marckhts Cahsa einen beytrag von 15 fl zu bezallen und in der 1716 
Jährig Richter Ambts Rechnung als eine Richtige Ausgab einzubringen Gnädig Verwiligt 
worden, also Wohle Richter und Rath solche 15 fl gegen ordentliche Bescheinung von der 
Administration nebst dem Wachgelt und der darzue gehörigen Specification durch den 
Gmain vorgeher oder jemandt auch Vertrautten heunt nachmittag hirhero überschickhen. 
R sn der Herrschaftskanzlei an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 19. Jänner 1717. Schriften 
1710-1719. MA Gallspach) 


Nicht zur Disposition standen allfällige Robotleistungen die - wie von Alter Gebreichig 
gewest - gemäß Artikel 15 weiterhin vollumfänglich geleistet werden mussten. Dasselbe 
galt auch für das im 16. Artikel geregelte Wach(t)geld, bei dem es sich um einen in Geld 
abgelösten Dienst handelte, der fuerohin von Jedem Hauß zuer Herrschaft geraicht werden 
musste. Ursprünglich war es wohl so gewesen, dass die Herrschaft Marktbewohner bei 
Bedarf zur Bewachung gewisser Einrichtungen, wie den Zehentstadel oder zur Torwache 
im Schloss herangezogen hatte. In den Jahren 1714, 1716 und 1717 kassierte die Gemain 
pro Haus 6 kr Wachgeld und musste davon ihrerseits 6 fl an die Herrschaft abführen. Ab 
1724 betrug das Wachgeld pro Haus 24 kr. 1730 wurden an die Herrschaft 6 fl 5 B 18 kr, 
1730 bereits 7 fl und 1744 insgesamt 8 fl 5 ß 18 d abgeführt. Die Steigerung resultierte aus 
der Vergrößerung des Marktes. 
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1639 scheint der Wächter Sigmundt Rißelhueber auf, bei dem Maria Lechnerin als sein 
Weib wohnte. Die beiden waren vermutlich nicht getraut. Eine eheähnliche 
Lebensgemeinschaft war während des 30jährigen Krieges unter Soldaten nichts 
Ungewöhnliches. Ursache könnte eventuell auch der gerade amtierende Gallspacher 
Pfarrer Georg Trefel gewesen sein, der mit der Bevölkerung oft im Streit lag. 1672 wird 
der Torwärtl Stephan Zimmerl anlässlich seines Begräbnisses erwähnt. 

(Richteramtsrechnung 1639/40, 1671/72, 1713/1714, 1715/16, 1716/17, 1723/24, 1724/25, 1726/1727, 
1728/29, 1730, 1744 und 1764. MA Gallspach) 


Artikel 17 verlangte von den Bürgern, dass sie zwei Fleisch- und Brotbeschauer 
bestimmten, die wöchentlich die Ware hinsichtlich Qualität und Gewicht zu überprüfen 
hatten. Im Falle eines Verstoßes, [...] Das Sy [die Bäcker] zu gerings [leichtes] prott 
Hetten, sollen sy [die Beschauer] solches dem Richter Antzaigen, welcher alsdann michs 
[dem Grundherrn] berichten solle, da mit gegen Innen gebuerliche Straff fuergenomben 
werden Khann, welches dann Inn gleichem mit dem Fleischhackher auch Beschechen, 
unnd in sonderhait Auf Gewicht und Waag Achtung geben sollen, Damit Guette Ordtnung 
Erhalten wierdt. 


Aus dem Jahr 1847 liegt eine detaillierte Instruction für die Besorgung der Fleischbeschau 
vor. 


$ 1 In jeder Pfarre, in welcher sich Fleischbeschauer oder Gewerbe, welche sich mit 
Fleischverkauf abgeben, befinden sich nach Nothdurft eine oder mehrere 
Fleischbeschauer, welche in diesen Geschäften die nöthigen Kenntnisse und Erfahrungen 
besitzen, und als rechtliche unbestechliche Männer bekannt, sind aufzustellen. 


$ 2 Jeder Fleischhauer, Viehhändler oder wer immer Schlacht- oder Stechvieh zum 
Schlachten oder schon geschlachtetes Vieh zum Verkaufe widmet, hat dasselbe vorher der 
Beschau durch den aufgestellten Fleischbeschauer zu unterziehen. Auf 
Privatschlachtungen hat sich jedoch diese Beschau nicht auszudehnen. 


$ 3 Über jedes beschaute Vieh oder Fleisch wird zu Legitimation und zwar für jedes Stück 
Vieh besonders ein Beschauzettel nach dem beyliegenden Formulare ausgestellt wornach 
erst das Vieh geschlachtet oder das Fleisch verkauft werden darf. 

$ 4 In Hinsicht des Schlachtens hat jeder Fleischhauer den Tag und die Stunde desselben 
sogleich bey der Beschau anzugeben und die politische Obrigkeit hat sich durch ihre 
polizeylichen Organe bey dem Schlachten die Überzeugung zu verschaffen, daß das 
nämliche Vieh geschlachtet wird, welches zur Beschau gestellt wurde, Bey dieser 
Schlachtung ist der Beschauzettel abzunehmen und den Fleischbeschauern zu übergeben. 

$ 5 Der Fleischbeschauer hat über alles zur Beschau gebrachte Vieh, oder Fleisch ein 
Protokol nach dem beiliegenden Formular zu führen, in solchen die fortlaufenden 
Nummern der Beschauzettel zu beobachten und dieselben dahin genau und richtig 
einzutragen. Mit Ende jeden Monats ist dieses Protokol mit den Beschauzettlen belegt der 
politischen Obrigkeit zu übergeben. 


$ 6 Ist das beschaute Vieh zum Verkaufe gewidmet, und kann hiebey nicht bestimmt 
werden, an wen solches verkauft oder übergeben wird, so wird auf dem Beschauzettel 
angemerkt zum unbestimmten Verkaufe. Jeder Fleischhauer oder Viehhändler hat den 
Kauf eines derleyigen Stücks Vieches - wenn der Kauf in Orte geschieht, unter Vorlage des 
mit dem unbestimmten Verkaufe versehenen Beschauzettels anzueignen, damit ihm ein 
neuer Beschauzettel ausgestellt werden könne. Jede dießfällige Unterlaßung wird so zu 
behandeln seyn, als wenn das erkaufte Viech nicht beschaut wäre. 
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$ 7 Ergeben sich bei der Beschau in Hinsicht auf den Gesundheitszustand des Vieches, 
oder auf die Genußbarkeit des Fleisches Anstände, oder dießfalls auch nur ein Bedenken 
oder Zweifel, so hat der Fleischbeschauer sogleich die Anzeige zu machen, damit durch 
die Untersuchung anderer Sachverständiger eine unerläßliche und beruhigende 
Entscheidung erzielt werde. 


$ 8 Die Vieh- und Fleischbeschau, so wie die Ausfertigung der Beschauzettel und das 
Einschreiten der polizeylichen Organe bei dem Schlachten geschieht unentgeltlich. Die 
Anforderung oder Annahme einer noch so geringen Gebühr oder eines Geschenkes von 
dem mit dem dießfälligen Amtshandlungen, beantragten oder ein allenfälliges 
Einverständniß mit den Partheyen so wie die Verletzung der Amtspflicht des 
Fleischbeschauens wird strenge geahndet und bestraft werden. 


$ 9 Derjenige, welcher Vieh zum Öffentlichen Verkauf geschlachtet oder geschlachtetes 
Fleisch zum Verkaufe ausstelt, ohne sich über die vorgeschriebene Beschau desselben mit 
dem Beschauzettel ausweisen zu können, wird nach $ 153 II. Theil des St.g.B. behandelt, 
und nebst Verlust des nicht beschauten Fleisches oder des daraus gelösten Geldes mit 25 
bis 200 fl CMWW bey der zweiten Übertrettung mit dem doppelten Betrage und bey der 
dritten Übertrettung mit Gewerbsverlust bestraft. 


$ 10 Sind die aufgestelten Fleischbeschauer und besonders die polizeylichen Organe 
verpflichtet, die Nachsicht zu pflegen, ob nicht unbeschautes Fleisch verkauft werde. Jede 
dießfällige Wahrnehmung ist sogleich zu Kenntniß ihrer polizeylichen Obrigkeit zu 
bringen. Sie hat auch dort, wo es nothwendig ist, für eine angenommene polizeyliche 
Assistirung bey der Beschau zu sorgen. 


$ 11 Über die gehörige Kontrolle bey diesen Geschäften, so wie über die genaue 
Befolgung der vorstehenden Instruktion haben die Dist: Coate strenge zu wachen. 


Vom k:k: Hausruckkreisamt Wels am 19 ' Februar 1847. 

Josef Meixner 

k:k: Regierungsrath und Kreishauptmann 

(Schriften 1849. MA Gallspach) 

Das lukrative Weingeschäft gab die Herrschaft nicht aus der Hand. Im Artikel 19 wurde 
nämlich festgelegt, dass - wie von Alters her - die Anlieferung und der Weiterverkauf des 
Weines im Markt (Weinfuerlag) über die herrschaftliche Hoftaffern abgewickelt würde. Im 
Gegenzug erhielt die Gemeinde im Artikel 20 die Befugnis eingeräumt, den übrigen 
Wirten des Marktes die Getränkesteuer (Zapfenmaß) vorzuschreiben und von ihnen 
einzuheben. 


Die Gefahren durch unkontrollierte Brände waren früher sehr groß. Dem trug Artikel 21 
Rechnung und regelte die Feuerbeschau. Von den Bürgern wurde verlangt, dass an Tagen 
vor Jahrmärkten und hohen Feiertagen der Richter, der Gemeindevorgeher und die Räte 
alle Feuerstätten besichtigen und eventuelle Missstände ahnden mussten. 1719 wurde 
angeordnet, dass [...] sie Bürger auf die Feyrstät und Rauchfang achtgeben und die jenige 
welche mit gefährlichen Feyrstötten versehen, selbe also gleich ändern und Reparieren 


lassen. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 
22. April 1719. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Damit die Marktbewohner nachts ruhig schlafen konnten wurde im Artikel 11 bestimmt, 
dass auf Kosten der Gemeinde eine Nachtwache unter der Aufsicht des Marktrichters zu 
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organisieren sei. Zum Dienst als Nachtwächter wurden nur Ehrliche Leith zugelassen. Der 
erste namentlich aufscheinende Nachtwächter war 1640 der Färber Hannß Wißmair 
(t 1674), der im Färberhaus Nr. 59 („Kirchenwirt“, Linzer Straße 1) wohnte und dort auch 
seine Werkstätte betrieb. 1650 starb Abraham Pründl, gewester Wachter alda bey dem 
Markt Galspach. _(Richteramtsrechnung 1640. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, S. 15) 


Ferner hatte die Bürgerschaft gemäß Artikel 23 einen Gerichtsdiener anzustellen, dem 
aus der Gemeindekasse ein Jahressalär von 10 fl sowie von der Herrschaft eine Wohnung 
zustand. Darüber hinaus fiel ihm bei Rechtsgeschäften wie Kauf oder Todfallsinventur 
jeweils 1 ß zu. Erstmals wird 1638 mit Steffel Hoffpaur ein Gerichtsdiener namentlich 
erwähnt. 1649 scheint Johannes Schinagl als Lictor [Amtsdiener] auf. Er war mit Regina 
Niderhamer verheiratet, 

(Richteramtsrechnung 1639. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 14) 


Der letzte und 24. Artikel widmete sich dem Verhalten der Untertanen, von denen 
jederzeit Gehorsam gegenüber der Herrschaft sowie den Honoratioren erwartet wurde. Bei 
mehrmaligem Verstoß drohte Unbotm äßigen die Ausweisung aus dem Markt und der 


zwangsweise Verkauf ihrer Liegenschaften. 
(Marktordnung. Orig. Perg. 8 Blätter 1607. MA Gallspach; Johannes Seidl: Städte und Landesfürst im frühen 
15. Jahrhundert. Linz 1997) 


7.1.1. Text der Marktordnung 


Ich Hannß Lüdtwig Geymann zu Galspach unnd Trättnegg Auf Schwartzgrueb Bekhenne Hiemit für 
mich Alle meine Erben unnd Nachkhombente Besitzer meines Guetts unnd Herrschafft alda zu 
Galspach Das fuer mich Erschinen unnd Khumen sein Meine unnderthonnen Als Richter ain gantze 
Burgerschafft unnd Gemain So in meinem Gefreiten Marckht alda zu Galspach sesß unnd wonhafft 
sein, Mit Unnderthening unnd gehorsamben Mindt: unnd schrifftlichen fuerbringen, Wie das Sy 
bishero mit Raichung des Völligen Freygeldts von Anligundt: unnd Varunden stuckhen von Jedem 
Hundert, Zöchen Gulden beschwärung Haben, Also das Sy sambt den Irrigen In schulden Last 
gerathen. die Bürgerlichen Gewerb Hierdurch sambt des Marckhts Uralten Freyhaiten da Es also 
Lennger verbleiben Wuerdt, Weill auch sonnderlichen Jetziger Zeit Die Unnderthonnen mit 
Ristgeld unnd Anndern LanndtsAnlagen Hochbedranngt sein, Abnemben mechten, Mich Hierauf 
unnderthenig Unnd gehorsamblichen Mündt: unnd schrifftlichen Angerueffen Unnd gebettten 
Innen Hierinen Lynderung Unnd Gnadt zu Ertzaigen. So woll Auch Innen Bürgerliche Ordtnung 
unnd Manzucht gnedig mitzethaillen unnd Aufrichten zu lassen. 


Wann Ich dann Mergedachter meiner Bürger unnd Unnderthonnen Gehorsambst Bitt Angesechen, 
Auch sonnderlichen betracht, damit an guetter ordnung, Sitten, unnd gebrauch Weillen solches 
meinem Marckht, auch Ainer Ganntzen Gemain unnd Bürgerschaft zu Mehrem Nutz unnd 
Aufnemben geraicht, nichts Erwinden, Sonndern vilmehr gnedige Befuederung beschechen solle. 


Also Hab Ich Al} Rechter Erb: unnd Grundtherr der Herrschaft Galspach unnd des Marckhts 
daselbst Fuer mich meine Erben unnd nach Khumbende Besitzer gedachter Herrschafft, Auf Ewig 
mehrgedachten meinen unnderthonnen unnd Inwohnern, Auch allen dennen So Zu Galspach 
Hausen, unnd Konfftig Alda Wohnnen werden, Dies Nachvolgunde gnad Frayhait unnd Ordnung 
gegeben, Thue das hiemit wissentlich wolbedächtlichen, Unnd In craft dieses Gnadenbriefs Auch 
zu der Zeit da Ichs zu Thun Rechten fueg unnd Macht gehabt, Wie solches Hernach von Articl zu 
Articl volgt. 


Erst unnd Anfencklichen Weill der Marckht Galspach Ein befreitter Marckht. Inmassen dan vom 
Römischen Khönig Khönig Albrecht Ein geferttigter Brieff, yber den Wochenmarckht zu Galßpach, 
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welcher Albegen: In der Wochen am Mitwochen soll gehalten Werden, vorhannden, Datiert am 
Mantag Als Florians Tag deß Aintausent Vierhundert Neun und dreissigsten Jarrs Dannenhero 
Nun solche Wochen Marckhtfreyhait woll In der Acht zu halten Damit fürohin der Wochenmarckht 
mit mehrern zuenembe, und die Bürgerlichen Gewerb befürdert werden, dartzue Nun dan meine 
unnderthonnen Burger unnd Innwohner des Marckhts Galspach sich Hierinnen Gehorsamblichen, 
Getreu Ertzaigen. Die Marckht Freyhait Defendieren, befürder, und Alles so darwider sich 
befinden wuerdte oder mechte, Verhindern sollen. 


Anndern. So hatt Es Im Marckht Imerdar ainen Marckht Richter gehabt, welches Hinfüro noch sein 
solte, unnd damit Nun Aber ainem Allein solche Geschwer nicht auferlegt werde, solle Es fürohin 
mit Ersetzung des Richters Ratts Personnen Unnd Gemainem Vorgesez solcher Burgerschaft an 
Sant Thomastag vor den Heilligen Weihnacht Feyrtagen Ain zusamben Khunfft In des Richters 
Behausßung oder Waß Sy fuer Ain gelegenes Ortt Haben Khünen, Halten sollen, unnd zu dem 
Alten Richter noch ain Taugliche Persohn, so auß dem Ratsmitl sein solle, In die Wall nemben, 
Alßdan solle ain Ganntze Bürgerschafft unnd Gemain Auf dise zwo persohn Doch jeder 
Absonnderlich unnd In der Gehaimb damits Khainer von dem Anndern Hörtt, wemb Er sein Stimb 
Vermaint, Ir Wal geben, die mann bey dem Rattstisch aufzaichen unnd Hernach verschlossener so 
der Alte Richter, unnd Neben Ime der Gemain Vorgeher verferdigen müessen, mier bemelten tag 
oder den Negsten Hernach uber Antwortten, Alsdann soll von mier alß Grundtherrn nach 
Befindung der Wall, unnd Tauglichkhait der Persohnen die Confirmation solches Richters 
beschechen, es solle Aber Khainer (Es sey dann sonnderliche Ursachen verhannden) uber zway 
Jarr nicht Richter bleiben, der Alte Richter aber, wann er seines Richterambts Entlassen solte 
demnach Ain Jarrs Im Ratt bleiben, unnd sein Stöll nach dem Neuen Richter Haben, unnd Wan nun 
der Richter von mir Bestätt ist, soll Ihme die Ganntze burgerschafft das Glait zu seinem Hauß 
geben, Alsdann Innen von der Burgerlatt zum Truncks zur gedechtnus zwen gulden Gewilligt sein. 


Dritten sollen zu dem Richter Noch Vier Tauglich Personnen Erwölt werden, Die neben dem 
Richter sich als Ratts Personnen Gebrauchen lassen sollen. Also auch mueß auß der Gemain ain 
Teiglicher Verornnt werden, der Anstatt der Gmain alle Notturfft bey der Herrschafft unnd dem 
Gricht fuerbringt, doch sollen dise Persohnnen Yber zway Jarr mit dem Ambt nicht beschwert 
Sonndern anndere auch dartzue gebraucht werden, Damit die Jungen burger auch etwaß Erfahren 
unnd Lehrnnen Khünen, unnd was Also bey Gricht In Hanndlungen zuerfelt, das sollen sy mier 
zuer Satisfaction fuerbringen. 


Viertten sollen Sy Bey Gemainem Marckht Ain ordentliche Ladt Haben, welche mit Zwayen 
SchlisiIn verspörrt sein mueß, denn Ainen Schlisl sollte der Richter, unnd den Anndern der Gemain 
Vorgeher Haben, Damit Khainer on denn Anndern In die Ladt kan, Darinen Sy dieses Gnaden 
unnd Marckhtpuech. Auch waß sonnst Gemainem Marckht gehörig, Haben, Unnd Albegen an sant 
Thomastag von Articl zu Articl Ainer Ganntzen Burgerschafft fuerlesen Lassen sollen, Damit sich 
jeder vor schaden Hietten, unnd darnach Richten khan. Auch sollen Sy ain Prothocoll Haben, 
Unnd was also fuerfelt, Einschreiben, unnd miers zu der Jarrs Raittung, wie hernach gemelt Wiertt, 
fuerbringen. 


Fünnften unnd damit Sy auch Bey Gemainem marckht, und zu Irer burgerladt einkhomen, unnd 
darvon Järlichen bey Gemainem Marckht Wög, Stög, Prin, unnd waß deme Also Anhengig, zu 
underhalten Haben, so soll Innen von Allen Verwanndlungen, Es sey In Kheuffen Oder Tottfällen 
doch allain von den Anligunden stuckhen zu Irer Ladt, vom Hundert Gulden Ain gulden gelassen 
werden, da aber das Anligund stuckh nicht gar auf hundert gulden, sondern darunder Im Werths 
wäre, so solle darvon geraicht werden was sich pro rato Gebuerth. 


Sechsten welcher sich Im Marckht ankhauffen Unnd burger werden will, derselb soll mir Als 
Grundtherrn Zum Leib fuergestölt werden, Hernach solle Er zu Burgerrecht In die Ladt geben 
zwen Gulden, Unnd dem Richter Rattspersohnen unnd Gemainvorgehern Auf den Tisch Erlegen, 
umb Dryächtering Wein, es soll auch Khainem zu Hanndtiern Erlaubt sein, Biß er burger wierdt, 
Hernach wann er burger Worden ist, unnd ain Hanndtwerch khann, Mag er Neben seinem 
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Hanndtwerch auch die Burgerliche Hanndtierung Treiben, welcher Aber Burger wierdt und Khain 
Aigenthumb Hat, derselb solle Inn die Lath zwen unnd dreissig Gulden erlegen, oder sich so hoch 
verbürgen, Untzt er sich Ankhauffen Thuett. 


Sibenten. Wenn Ein Burger wider Auß dem Marckht weckh will, derselb solle Gleichermassen In 
die Ladt zur Abfahrt Ain gulden, unnd dem Richter, Ratts Personnen, unnd Gemainem vorgeher 
Umb Dreyächtering Wein Auf denn Tisch Erlegen. Der Abschidt solle Ime von mier, oder auf 
meinen Bevelch von dem Richter gegeben werden. Ain Inwohner aber, der Khain burger gewest ist, 
der soll zur Auffahrth Zwen schilling unnd Zuer Abfahrth Auch zwen schilling pfenning In die Ladt 
Erlegen, den Abschiedt mag Ime von dem Richter, doch mit meinem Wissen gegeben werden, unnd 
solle Auch Kainer weitter von deme so er auß der Obrigkhait bringt, Nichts zu geben schuldtig 
sein. 


Achten sollen mier Von Allen Straffen so sich Im Marckht zuetragen, die Zwaittaill verbleiben, 
unnd den Drittentaill sollen Sy In die Ladt zu Empfachen Haben. 


Neunten Hab Ich Auß sonndern Gnaden, Unnd Auß Hievor Im Anfanng bewegunden Ursachen das 
Freygeldt So Sie vor von Aller Varnus geraicht worden, auf Ewig gentzlichen Aufgehebt, Also das 
mann nun unnd Hinfueron von aller Varnus, wie die Namen Haben, unnd Im Lanndt Oesterreich 
ob der Enns fuer Varundte hab geacht werden mag, khain Freygeldt darvon zu geben schuldig sein 
solle. Von den Anligunden stuckhen aber solle mier, wie hoch nun sich solches Erstreckht, Es sey 
in Kheuffen, Todtfällen, verwexlungen, unnd Allen verwanndlungen von Jedem Hundert Gulden 
Zechen Gulden geraicht werden, Wann es sich aber nicht gar auf Hundert Gulden Erstreckht, soll 
darvon gegeben werden, was Prorato gebuehren wierdt. 


Zechenten sollen Alle Inventurn unnd Abtaillungen von der Herrschafft Auß Verricht werden, 
Darbej aber der Richter sein mag, wie dann auch alle Kheuff vor der Herrschafft beschechen, 
Auch alle briefliche Urkunden durch mich als Erb unnd Grundtherrn geferdigt, und mier darvon 
das Gebreichig ferttig geldt geraicht werden solle. 


Aindlifften sollten Auch die Burger die Nachtwacht woll bestöllen Damit solche Fleisig, unnd 
durch Ehrliche Leith Verricht wiert, dieselben sollen Sy von Gemainem Marckht Ohne entgelt der 
Herrschafft Besölden, oder solche von Hauß zu Hauß verrichten, wie dann der Richter auf solche 
Wacht sein fleissiges Afsechen Haben soll. 


Zwölfften bleibt Es Bey der Lanndsteur wie dieselb Hievor bey der Herrschafft Eingenomben 
worden, unnd solle Auch khain Staigerung beschechen. Es were dann sach das Im Ganntzen lanndt 
die Steur erhöchert wuerde, Solche Landtsteur sollen Sy albegen In der Wochen vor Ostern Zu der 
Herrschafft Richtig machen, Wie mann Inn dann dieselbanderst nicht anzu khünden schuldig sein 
soll, die Inleith betreffent solle Jeder der Geheyrath, fünf schilling, wann er aber allein ist, zwen 
schilling fünfzechen Pfenning Järlich Richtig machen. 


Dreyzöchenten sollen Sy denn Diennst vermüg Irer Erbbriefe darbey Sy gelassen werden, Järlichen 
und zu unnser Frauen tag, Auch ohnne Merers ansagen zuer Herrschafft Erlegen. 


Vierzechenten da Aber Ausser Steur und dienst sonnst Anndere Lanndtsanlagen Auf die 
Unnderthonnen gelegt wurde, so solle hierinen guette Ordtnung und gleichhait gehalten, unnd der 
Anschlag In beisein des Richters unnd Ratts Persohnnen Auch Gemainem vorgeher gemacht unnd 
Angelegt werden. 


Fünftzechenten solle Es der Robolth Halber wie von Alter Gebreichig gewest, Noch also darmit 
gehallten werden. 


Sechtzechenten solle das Wachgelt, Wie von Alters hero Gebreichig gewest, noch fuerohin von 
Jedem Hauß zuer Herrschaft geraicht werden. 


Sibentzechenten sollen Auch zwo Taugliche Personn verornt werden, welche wochentlichen das 
Prodt unnd Fleisch beschauen, unnd das prodt wegen sollen und da Sy die Peckhen Unrecht 
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Befunden, Das Sy zu gerings prott Hetten, sollen sy solches dem Richter Antzaigen, welcher 
alsdann michs berichten solle, da mit gegen Innen gebuerliche Straff fuergenomben werden Khann, 
welches dann Inn gleichem mit dem Fleischhackher auch Beschechen, unnd in sonderhait Auf 
Gewicht und Waag Achtung geben sollen, Damit Guette Ordtnung Erhalten wierdt. 


Achtzechenten solle der Richter Unnd neben Ime der Gemain Vorgeher Alle Empfanng unnd 
Ausgaben fleissig Einschreiben, unnd Alle Jarr zu sant Thomastag Raittung thuen, dieselb Aber 
mier zur Ratification fuer bringen, damit mann Wissenschaft Haben khann, waß bey der burger 
ladt verhannden ist. 


Neuntzechenten verbleibt Es mit der Hoftaffern Im marckht Galspach wie von Alter das von der 
Herrschafft auß die Wein Fuerlag beschechen solle. 


Zwantzigisten Hatt die Herrschafft Albegen Die zapfenmaß von der Lanndschaft auß Im bestanndt 
gehabt, welches also beschechen wierdt, da Aber ain gantze Burgerschafft unnd Gemain denselben 
gern zu Gemainem Marckhts Im Bstanndt, oder Aber da Jeder Wierth sein Zapfmasß Innsonderhait 
Im bestanndt Haben Wolten, soll Innen solcher von der Herrschafft auß (doch Außer der 
Hoftaffern) da mann Annderst khann denn Bstanndt schliessen, verlassen werden. 


Ainundzwaintzigisten solle der Richter sambt Rattspersonnen und Gemainem Vorgeher, zu denn 
Marckht unnd Heilligen Zeiten, Albegen den Tag zu vor, Im Marckht Herumbgehen, Die Feurstats 
fleissig besichtigen, unnd Wann Sy bey Ainer oder Anndern Feuerstath ettwaß Nachtailigs 
Befinden, solches mier zu verer Verordtnung Berichten und Antzaigen. 


Zwenundzwaintzigisten solle zu dem Gmainem vorgeher noch Ainer verornt werden, welcher Auff 
Weeg, Steeg unnd Prin Ir fleissiges Aufsechen Haben sollen, damit dieselbigen bey Guettem Pau 
Erhalten werden, unnd wo die Notturfft der besserung erfordert, sollen sy Hierinen bey Straff nicht 
nachlässig oder säumig sein, Waß Aber auf machung solcher Weeg sonnderlichen Im Marckht fuer 
Uncosten Auflaufft, das solle von Gemainem Marckht betzalt, Allein solle Innen Auf Ir Bittliches 
Ersuechen nach gelegenhait, von der Herrschafft Pruckhholtz gewilligt werden. 


Dreiundzwainzigisten sollen Ain Gantze Burgerschafft unnd Gemain den Grichtsdienner selbst 
besolden, von der Herrschaft aber solle Ime daß Hauß, darinen albegen Ain Grichtsdienner gewest 
ist, zuer Wohnung gelassen werden, von Jder Inventur Oder Khauff solle ime, damit er sich desto 
leichter Erhalten khann, Ain schilling pfenning gewilligt sein. 


Schlisslichen will Ich mich gegen meinen Burgern unnd Unnderthonnen Im Marckht Galspach 
Gentzlichen Versechen Sy werden sich gegen mier Auf diese Innen Erzaigte Gnadt unnd Freyhait 
Unnderthenig und Gehorsamblichen Ertzaigen unnd verhalten, Auch wider dise Hierinen 
begriffene Artiggl nicht Hanndlen, oder Etwaß weiders, zu wider meiner Herrschafft Recht und 
Gerechtigkheit, bey verhiettung der Straff und Ungnadt zu Thuen sich nicht unnderfachen. 

Alles Getreulich unnd ohngeuerdte, deß zu wahrem Urkhundt Hab Ich dises Gnaden und 
Marckhtpuech miet meiner Aignen Hanndt underschriben und mein Angeborn Innsigl Hier 
angehanngen, beschechen den Ersten Monnatstag May, nach Christi, unnsers Erlösers und 
Sälligmachers gebuerth, Im sechtzechenhundert unnd sibennten Jarr. 


Hannß Ludwig Geymann. 


<anhängend ein Teil eines schwarzweiß geflochtenen Siegelbandes. Das Siegel selbst fehlt, 
war aber im 19. Jh. noch vorhanden. > (Original-Pergament, 8 Blätter. MA Gallspach) 


Im 19. Jh. begann sich die Wissenschaft verstärkt für alte Weistumsbücher wie die 
Gallspacher Marktordnung zu interessieren. Der Historiker Dr. Hans Lambel reiste im 
Sommer 1871 auf der Suche nach derartigen Dokumenten auch durch das Hausruckviertel 
und suchte die einzelnen Kommunevorstehungen auf. Dabei kam er, nachdem er schon in 
Grieskirchen fündig geworden war, auch nach Gallspach. In seinem Bericht an die 
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kaiserliche Akademie der Wissenschaften berichtete er: Ein Ausflug nach Galschbach |...] 
brachte das Marktbuch des Ortes von 1607 ein, das ich in Verwahrung des Herrn Markt- 
vorstandes Franz Wimmer in der Marktlade fand. Drei Jahre später ersuchte die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften sogar um Übersendung des Marktbuches zwecks genauerer 
Einsichtnahme. Dieser Bitte entsprach die Marktgemeindevorstehung am 22. Juli 1874. 

(Hans Lambel: Bericht über die im August und September 1871 in Ober-Österreich angestellten Weisthümer- 


Forschungen. Wien 1871, S.10 und 18; Kaiserliche Akademie der Wissenschaften: Schreiben vom 15. Juli 
1874 und vom 26. Juli 1874. Schriften 1874. MA Gallspach) 


7.2. Marktrichter und Gemeindevorgeher 


Die meisten Rechtsfälle wurden vom Richter und Rat behandelt, die in regelmäßigen 
Abständen Gerichtssitzungen abhielten. Da der Rat aber nur zu gewissen Terminen 
zusammentrat war der Richter die ständig amtierende Marktobrigkeit, vor der 
Bagatellsachen auf Parteienwunsch auch außerhalb von Rechtstagen verhandelt werden 
konnten. In einem Protokollbuch wurden die gerichtsanhängigen Fälle aufgezeichnet. 1639 


verfertigte der Buchbinder Geörg Parzhamber für die Gemeinde solch ein Prothocollbuch. 
(Richteramtsrechnung 1638/39. Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Zweitwichtigster Mann nach dem Richter war in Gallspach der Gemeindevorgeher. Hob 
bereits der Besitz des Bürgerrechtes dessen Inhaber von anderen Bewohnern (Inwohner, 
Dienstboten) ab, so bildete die Zugangsmöglichkeit zu öffentlichen Ämtern (Richter, 
Gemeindevorgeher, Rat) nochmals eine soziale Rangverbesserung. Die lokalen Amtsträger 
profitierten von ihrer Position, weil diese mit Ansehen verbunden war und durch die 
Herrschaftsnähe weitere Aufstiegsmöglichkeiten bot. Alle Marktbewohner mussten ihnen 
Respekt erzeigen. Allerdings erforderte die Erfüllung der Amtspflichten beträchtlichen 
zeitlichen Aufwand, der nur von Personen erbracht werden konnte, die nicht die volle 
Arbeitskraft für den Erwerb ihres Lebensunterhaltes einsetzen mussten. Da die öffentlichen 
Ämter bestenfalls gegen eine geringe Aufwandsentschädigung ausgeübt wurden, war 
schon von vornherein einem beträchtlichen Teil der Bürgerschaft der Zugang zu solchen 
Funktionen verwehrt. Auf diese Weise bildeten sich im Markt Eliten, die „ratsfähigen“ 
Familien. Frauen waren grundsätzlich von der Ausübung öffentlicher Ämter 
ausgeschlossen, auch dann, wenn sie das Bürgerrecht besaßen. 


Neben dem Taiding am St. Thomas-Tag war ein wichtiger Versammlungstag der Sonntag 
nach dem Georgi-Tag (23. April). Wurde von den Ratsbürgern (Ratsverwandten) ein 
Richter gewählt, erfolgte - nach Genehmigung durch die Herrschaft - die Präsentation des 
Gewählten an die versammelte Bürgerschaft. Der abtretende Richter musste dem neuen in 
beysein hiesigen Hofschreibers und eines ehrsamben Raths daß Ambt nebst der Bürger 
Lad und darin vorhandenen paren Gelt sambt allen ybrigen Briefsachen ordentlich und 


richtig [...] yberanthworden. 
(Schreiben Hohenecks an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 28. Jänner 1711. Schreiben 1710- 
1719. MA Gallspach) 


Am St. Thomastag 1649 fiel die Wahl zum Marktrichter wieder auf den Hofwirt Hanß 
Kämblinger. Nach einigen Tagen erhielten Richter, Rat und Bürgerschaft die Zustimmung 
ihres Grundherren Tobias von Waldberg zum Votum. 
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Einem Ersamen Richter vnnd Rath, sambt der Gemain meines Marckhts Galspach zue 
zuestellen: 


Einem Ersamen Richter vnnd Rath sambt der Gmain meines marckhts Galspach hiermit 
anzuzaigen, daß ich derselben mit schrifftlich aingeraichte Richterwahl empfangen Vnnd 
Vernummen, wem Sie nun mehr Verfallen vollig Verglichen, thue ich ihnen die 
Vorgenomene Richter wahl, so auf Hanßen Kämblinger Hoffwierth gangen, solcher 
gestalten Confirmieren Vnnd bestättigen, daß auf den Fall Er Kämblinger an seinem 
Zuestandt krankh werr ainer so tauglich vnder ihnen benendt werde, solches Richter Ambt 
Vnder dessen Zuuerwalten. Die raths Persohnen so abermal neben der Gmain Vorgehern 
erwöllet, laß ich mir für dißmal auch gefallen, Vnnd lebe der hoffnung, Sie werden 
samentlich sehen, daß alle Ehr Vnnd guete Manßzucht erhalten auch die weeg im Markht 
echist [ehest] außgebessret wer[den]. 

Galspach den 5 Jener Anno 1650 


Thob. Waldbergen 


Ohne namentliche Nennung des gewählten Marktrichters war das Bestätigungsschreiben 
Waldbergs vom Dezember 1653. Es enthielt aber ganz klar, was Waldberg sich von seinen 
untertänigen Marktbürgern erwartete. 


Meines Marckhts Galspach Richter vnnd Rath zuezustellen. 


Einem Ersamen Richter und Rath sambt der Erbarn Gmain des Markts Galspach hiermit 
anzuzaigen, da ich derselben mit in gehorsamb schrüftlich eingeraichte Richter vnnd Raths 
Wahl Empfangen vnnd vernomben: laße mir solche für dißmall gefallen, wann nur neben 
der gueten Mannszucht, sonnderlich bey den Jungen aufwachsenden Leuten, Erhaltung der 
Brünn auch Weeg vnnd Steeg sambt der Straßen, durch den iezt Erwehlten Richter vnnd 
Rath mit Uebung eines Erbarn Wanndels bey der Gmain erhalten werden: Weillen aber 
die andacht gegen Gott daß allererst, Alß solle Richter, Rath, Gmain Vorgeher, vnd 
Fleisch vnd Brotbeschauer mit den ihrigen, fleißiger Hörung der Gotsdiennst ain guetes 
Exempel geben, damit sodann die Vbrigen auch darzue möchten gehalten werden. Sowoll 
sollen sie meine vor funffzehen Jar den 30 July 638 Ihnen: Decretum zugeferttigte puncto, 
bey ieder An: vnnd abtrettung des Richter Ambts die Gmain vnuerbrüchig zuhalten, 
vorlesen laßen, damit sich Kainer mit der Vnwißenheit Entschuldigen Könne, So ich mich 
genzlich zugeschehen verlasße, Vnnd darauf alß obrigkeit dise Wahl nach ordnung 
Confirmire. 

Galspach den 30 xbris Ao 1653. 

Thob. Waldbergen 

<Siegel mit Umschrift „Tobias von Waldberg‘“> 

<Wappenbild: Wappenschild und als Helmzier ein Adler auf fünfzackiger Krone, nach 


rechts blickend> 
(Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Anlässlich der Bestätigung einer Richterwahl durch die Herrschaft wurde der Richter von 
der Gmain und Burgerschafft nach Hause geleitet, wo es auf Kosten der Gemeindekassa 
einen kleinen Umtrunk gab, wie Hanss Kämblinger 1639 unter die Ausgaben eintrug. 


Den 14. February Ad. 1639 Alß ich von der Herrschaft Galspach Meinem Gnedigen 
Herrn, Herrn Tobias von Waldtperg auf Galspach p. Zum Richterambt Confirmirt, 
Uraltem Gebrauch nach, ain ganze Gmain und Burgerschafft, dem Richter das Glaidt zu 
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Hauß geben. Die gewilligten 2 fl auf ganze Gemain und Burgerschaft nit erraichen mögen, 
dißmall in Allem aufgangen 5 fl 40 kr. (Richteramtrechnung 1638/39. MA Gallspach) 


Marktrichter Sigmundt Scherrer merkte dazu in seiner Richteramtsrechnung an: Erstlichen 
den 9. January Ao 1643 von Ir Genaden Herrn Herrn Tobias von Waldtpergen Herrn Zu 


Galßpach, Ich Zum Richter Confirmirt, damallen in Prodt vnnd Wein aufgangen 4 fl 10 kr. 
(Richter Amts Raittung 1642/43, MA Gallspach) 


Thomas Pändl hinterließ dazu vierzig Jahre später eine ähnliche Notiz: Ist den Gebrauch 
nach bey Convermirung aines Richters, dem Richter und Ratsbefreundte zum Thrunkh 


verwilliget wordten 2 fl. 
(Richter Amts Raittung Ad 1683 [1682/83], MA Gallspach) 


Es gab aber auch Jahre, in denen anlässlich der Bestätigung der Richterwahl für einen 
kleinen Personenkreis eine Ratsmahlzeit aus der Gemeindekasse finanziert wurde. Für 
diese Richter Zöhrung wurde 1725 pro Person 4 B, insgesamt 4 fl 4 B, ausgegeben. Neun 
Personen waren zur Mahlzeit geladen. (Richteramtsrechnung 1724/25. MA Gallspach) 


Ähnliches kann aus den Abrechnungen für 1744, 1764 und 1776 entnommen werden. 
Anlässlich der Richterwahl 1744 wurden aus der Marktlade 2 fl für die Ratsfreunde und 
6 fl 4 ß 20 d für die gesamte Bürgerschaft bewilligt. Anlässlich der Richter- 
Confirmationszehrung am St. Thomas Tag 1744 und 1764 wurden aus der Marktlade 
à 4 B, gesamt 5 fl 4 B gezahlt. 


[...] /st anheuer am Fest deß Hl. Thomo, wie alle Jahr, bey der Richters waahl für den 
herrschäftlichen Comissario, Richter, Marckhtschreiber und 8 Raths Freindt à 4 ß gndig. 


[...] Wird anheuer am St. Thomas tag bey gehaltener Ehrhaft die passierte Zöhrung auf 11 
Personen à 4 ß anher gesezt mit 5 fl 4 f. 
(Richteramtsrechnungen 1744, 1764 und 1776. MA Gallspach) 


1775 gab es bei der Confirmierung des neuen Richters für jeden Bürger eine Maß Bier und 
um einen Kreuzer Brot. (Richteramtsrechnung 1775, MA Gallspach) 


In einer Aufstellung (Specivication) verzeichnete der Preu Maister Johann Trembl exakt, 
welche Marktbewohner und Bewohnerinnen 1765 bei ihm auf Kosten der Gemeindekasse 
(Bürgerlade) Bier und Brot konsumierten. Männer tranken bei dieser Gelegenheit mehr 
Bier, Frauen verzehrten mehr Brot. 


Es ist mermallen Von Der Hochgnediger Herschaft bey dieser Richter 
Convermation ein Trunkh Vor die Burgerschafft gnedtig Verwilliget 
worden und zwar auf iden Bürger ain mas Bier und ain Xrs: Brodt Die 
mas Bier zu 14 d. 


Vor die Bürger 


Öckher Schneider 
Tuschl Baur 
Reidter Fleischagn: 
Caspar Räzer 
Georg Auer 

Jacob Kornexl 
Better [Peter] Graf 


AAAA na nK 
N NNNNNNAa&aA 
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Hödlsperger Fleischagn: 4 2 
Johann Räzer 4 2 
Hörzing Haider 4 2 
Johann Wimmer 4 2 
Lorenz Zeller 4 2 
Mathias Schmalvogl 4 2 
Joseph Heimb 4 2 
Heillinger Wöber 4 2 
Better in Klampferhaus [Peter Hutter] 4 2 
Zimmerman in Wöber Bärdl Haus 4 2 
[Abraham] Friewierdt Bindter 4 2 
Johann Fischer Wöber 4 2 
Bärtolme Breisl 4 2 
Mauer Dammerl 4 2 
Obern Dorfer 4 2 
Rödlhueber bein Gadern 4 2 
Städl Bindter 4 2 
Franz Stöckhl 4 2 
Spizer Millner 4 2 
Georg Reisinger 4 2 
Stefan Walter 4 2 
Egidi Lichenwanger 4 2 
Wöber in Lödter Haus 4 2 
Adam Ober Bauer 4 2 
Unter Schmit 4 2 
Lorenz Fischer 4 2 
Betten Macher 4 2 
Georg Friewierdt 4 2 
Angermair Bökh 4 2 
Georg Brummer 4 2 
Michl Niederauer 4 2 
Joseph Malzer 4 2 
Matthias Hoflehner 4 2 
Dit! Dap [Ditldap] 4 2 
Jacob Kizwenger 4 2 
Schneeberger Sailler 4 2 
Josepf Reidtl 4 2 
Domer Schleifer 4 2 
Philipp Aichinger 4 2 
Fischer Schleifer 4 2 
Georg Sandtmair 4 2 
Joseph Kinzwenger 4 2 
Dischler 4 2 
Gadi Krammer 4 2 
Martin Milleitner 4 2 
Glasserer 4 2 
Schniermacher 4 2 
Hofbeyring 4 2 
Schobesberger 4 2 
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Grueberin 
Löschnkohl [Y 1800 mit 97 Jahren] 
Wöger Schuster 
Lidauer 

Stöger Fleischagn: 
Antonj Sadler schmit 
Joseph Friewierdt 
Sadler 

Wallner 

Stöckhl 

Johann Reisinger 
Weidtinger Arzt 
Schäringer 

Baul Lichtenwanger 
Huetter 

Wuermb 


NZENZSZESENZENZNZEN ZZ ZEN ZEN ZN ZZ SZNS 
NNNNNNNNNNNNNNNNNY 


Vor die Inwohnete Bürger 

Hasl Roither Lödter 
r Lödter 
Ander Schmalvogl 
alter Hächl Macher 
alter Wiener 
Joseph Aumair 
Ökstler 
Schnöller 
Grieslernigl 
Gallus Rözer 
Georg Mileutner 
alter Sadler schmit 
Jacob Wierzl schmit 
alter Dischler 
Lödter zu Richter 
Johann Aumair 
alt Färber 
Diener 4 

Vor die ain schichtige Inwohnete Weiber ain halb Bier 1 Xr Br 
alte Sandtmairing 2 
Glastragerin 


INENZSZETZETZEZTZNZNZZETZETZEN ZZ ZZ SZN 


dt 


Schlislbergering 

alte Battering 

alte Hödlspergering 
alte Wimmer 

alte Mairhuebering 
alte Harrering 

alte Saillering 

alte Brandt Stödtnering 
alte Bardt Bindering 
Wögering 


DU U WU U U WU UUULUS D,DD, DD, UIID, DIT, yYRDYT,Y, DT DD UND NND UND MN 


NNNNNNNNNNNN 


Schneider Hänsling 
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Wöber Bärtling 2 3 
alte Kupfer Schmidting 2 3 
alte Kohlbergering 2 3 
alte Weisgärbering 2 3 
alt Batterin 2 3 
Summa 7 fl 39 kr 
Johann Trembl, Preu Maister alda. (Schriften 1760-1769. MA Gallspach) 


Der Brauch des Trunkes anlässlich einer Bürgermeisterwahl hielt sich bis in das 19. Jh. 
Noch 1818 wurde dieser beim Bräuer Ludwig Treml verabreicht. 


Den I. Jänner dem Ludwig Treml für zur Bürgermeisterwahl abgegebenes Bier wie 
gewöhnlich bezahlt 10 fl. (Richteramtsrechnung 1818. MA Gallspach) 


Die Bestätigung des neu gewählten Richters durch die Herrschaft erfolgte öffentlich vor 
versammelter Bürgerschaft. In der Hoheneckerzeit (18. Jh.) geschah dies im Schloss, 
wohin die Bürger, z.B. 1733 schriftlich beordert wurden. 


N: Richter Rath und Sambentlicher Burgerschaft in Meinem Marckht Gallspach 
zuezustöllen. Gallspach 


Weillen Seine hochfreyherrl: Gnaden Unser gnädiger Herr heunt den Neuen Erwölten 
Marckhtrichter Vorzustöllen Entschlossen also wird N: Richter Rath und samentlichen 
Burgerschafft anbefolchen das Sie umb zehn Uhr früehe in den Schloß Erscheinen und daß 
weitere Erwarthen. 

Schlisslberg den 17. Jenner anno 1733 und(er) hochgnädiger herrschaffts Förtigung 
Herrschaffts Canzley alda 

(Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Wenn eine Richterwahl anstand, wurde von der Herrschaft ein Schreiben an die 
Bürgerschaft gesandt, welches ihr öffentlich vorgelesen wurde. Solche Schreiben 
enthielten im Wesentlichen immer wieder dieselben mahnenden Passagen, die von der 
Hartnäckigkeit der Gallspacher zeugten, mit der sie obrigkeitliche Vorschriften ignorierten. 
In der Einleitung wurde stets der herrschaftliche Kommissär vorgestellt, der als 
Abgesandter der Herrschaft weitgehende Verfügungsgewalt hatte. Er fungierte als 
Wahlbehörde und hatte darauf zu sehen, dass die Wahlberechtigten ihre Wahlstimmen auf 
einen tauglichen, und den Markht vor einen Richter anstendtigen Bürger zu geben, wie dan 
in widrigen ernstlichen die Stimmen so den abtrettenten Richter, oder einen so wissentlich 


hierzu undauglich vor ungiltig gehalten würdten. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft vom 20. Dezember 1717. 
Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Damit keine Formfehler geschahen gab es eine „Wahlanleitung“, die sogenannte Richter- 
Instruction, die in der Marktlade verwahrt wurde, wie aus einem Schreiben von 1724 
hervorging. 


[...] Fünftens wierd auch die original Richter Instruction auf der Laad herauß genohmen, 
und Umb selbe bey der Richter Confirmation ablesen zu können, zu solchen actu 


mitgebracht werden. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach vom 
18. Dezember 1724. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 
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Die einzelnen obrigkeitlichen ‚„Ermahnungspunkte“* konnten in solch einem 
„Schimmeltext“ sowohl dem Inhalt als auch der Anzahl nach (3 bis 10) variieren. 
Besonderer Wert wurde seitens der Herrschaft vor allem daraufgelegt, dass die 
Burgerschafft ain Solchen Marckhtrichter Erwöllen und Vorschlagen, der Ainen Auf 
Erbaulichen gueten Wandel führet, ain gueter Hauswürth, und zu ainen solchen ambt 
qualificiert und Tauglich ist. Mit anderen Worten hieß das: [...] Da nun auch Sie 
sammentliche Burgerschaft gemäß ihrer Markts Freyheit anheur mehrmahlen zu einer 
neuen Richters-Wahl schreiten, als wirdet dieselbe dahin ermahnet, den Bedacht dahin zu 
nehmen, daß dieselbe ein sowohl mir anständig, als auch hiezu Taugl: und ihnen selbst 
zum besten kommendes Subject erwöhlen. 

(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach vom 


20. Dezember 1734; Schreiben von Johann Georg Ehrenreich von Hoheneck an Richter, Rat und 
Bürgerschaft von 19. Dezember 1766. Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


In Jahren ohne Richterwahl wurde zum Taiding ebenfalls ein herrschaftlicher Kommissär 
abgesandt, der dann bloß die üblichen Ermahnungen sowie Rechte und Pflichten den 
Bewohnern vorzutragen hatte. 1711 war das Johann Mäderer, 1729 der Hofschreiber 
Johann Paul Stelzhamber und 1740 Franz Xaver Säxinger. 


[...] Nachdeme Gewöhnlicher Jederzeit nach altem Gebrauch und Gewohnheit an dem 
heyl. Thomastag die sambentliche Burgerschafft bey den Marckhtgericht erscheinen 
müssen und ihnen ihre Markhts Freyheit durch den herrschaftl. von Gnediger Herrschafft 
deputirten Commissarius vorgelesen wirdt. Zu dem Ende gegen werthiger Johan Mäderer 
also deroselben dahin ab Geordnet wirdt |[...] Weillen Vermög ihrer obangezogenen 
Marckhtsfreyheit iedesmall ein angestelter Richter 2 Jahrlang in solchem ambt stehen 
solle, und nach dieser Verfliessung ein ander tauglicher aus denen Raths Verwandten 
Erwölet werden solle, weillen nun der Jezige Richter Simon Wollzogen Erst ain Jahrlang 
ein solches ambt versiecht, also wirdt vor dissmall weither khein wall nicht vor Genohmen, 
sondern gedachter Simon Wollzogen noch fuhrer [für] negsten Tag von hoch Gnediger 
Herrschafft p. Confirmirt werden wirdt. |...] 

(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg. 21. Dezember 1711. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


[...] Nachdem zue khönfftigen Pfingstag als am Fest Tag des heyl. Apostls Thoma sich die 
sammentliche Purgerschafft zu Gallspach gewöhnlicher massen zu versamblen, Und vor 
deroselben der Richter seine Rechnung über Gemaines Markhts Einkhommen bis zur 
hochgnädigen Ratification zu publiciern hat. Als wird von hochgnädiger Herrschaft Wegen 
deroselben Hofschreiber Johann Paull Stelzhamber als herrschaftl: Commissarius 
Solcher Versamblung bey zu wohnen auf bestimbten Tag dahin abgeordnet werden, deme 


gesambte Purgerschafft davor gebüehrent zu Erkhennen wissen wird. 
(Schriften 1720-1729. MA Gallspach) 


Manchmal dürfte es ziemlich fidel und/oder heftig bei Bürgerversammlungen zugegangen 
sein. Warum sonst hätte Hoheneck 1740 verlangt, dass seine Untertanen nüchtern zum 
Taiding und zur Richterwahl am 21. Dezember erscheinen. 


[...] Nachdeme Morgen als am Fest Tag des heilligen Apostels Thoma, zu folge gemaines 
Marckts Freyhaiten, die Bürgerschaft Meines Marckts Gallspach mehrmallen 
gewöhnlicher Massen Ihre zusammen Khonfts zu halten, und Anheur die Richterwall 
Vorzunehmen Pflegen, Also wird zu derselben Mein Hofschreiber Franz Xaver Säxinger, 
als herrschaftl: Wahl commissarius abgeordnet, Umb solcher zusammen khonft und wall 
bey zu wohnen, deme sammentliche Bürgerschaft davor gebührendt zu Erkhennen und zu 
respectiren wissen werden, dabey - wie schon vorhin befolchen - Ihnen Bürgern Ernstlich 
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Eingebunden wird, das Sie sammentlich mit gezimendten respect, auf den Rathhause, und 
kainer Bezöcht oder Räuschiger Erscheine, Seine Stimme mannierlich gebe, kainer vor 
geschlossener wall, von den Rathhause hinweg gehe, die Beschwärden mannierlich ohne 
Schmähen und Poldern vorbringe, und Jeder Sich als ein Ehrbahrer Bürgers Mann 
daselbsten aufführe. Deme Sie Gehorl: nachkhommen werden. Geben auf meinen Schlos 
Schlißlberg den 20. Xbr: 1740 


Johann Georg Adam Freyh: von Hohenekh mpria. (Schriften 1740-1749. MA Gallspach) 


1723 war der Verwalter geschäftlich in Linz, daher musste als sein Vertreter der 
herrschaftliche Schaffner den Vorsitz beim Taiding führen. 


[...] Nachdeme gewöhnlicher Massen sich Morgen die Purgerschafft zu versamblen 
Pfleget, der Verwalter aber in Unaufschieblich Wichtigen Geschäften nacher Linz 
Verschickhet worden, Alß wird anstatt dessen hiesiger Herrschafts Schaffner Gregori 
Edangler anbefohlen Ermeldter Versamblung von gnädiger Herrschaffts wegen bey zu 
wohnen, den Bärthlme Preyßl Burger und Raths Verwandten daselbst aber Anbefohlen die 
Marckhts Rechnung der Gemainde Vorzuleßen, und sollen alle bey dißer Versamblung 
Vorkhommendte gringe Clagen oder Beschwärden Von Richter und Rath abgethann und 
Verglichen, Waß aber von einer Wichtigkheit währe an hochgnädige Herrschaft verwißen 


werden. Vor Ainß. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg vom 18. Dezember 1723. Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Im Kriegsjahr 1742 unterblieb ausnahmsweise die Richterwahl und die damit verbundenen 
Ämterwechsel, wohl aber fand die Bürgerversammlung am 21. Dezember statt und musste 
die Richteramtsrechnung erstellt und der Bürgerschaft publiziert werden. 


[...] Nachdeme aber Vor guet und Rathsamb gefunden das bey disen forthwährendten 
Kriegszeiten, Umb absonderlich Tag und Stündlich zu Erwarten habendten 
Einquartierungen Vor dismall die Marckts Ämbter nicht verwächselt, sondern sowoll 
Richter Und Rath als auch der gemain Vorgeher Und alle andere Ämbter noch weiters ain 
Jahr Unveränderter bey Ihren Ämbtern Verbleiben sollen. Also werden Sie hiemit von 
obrigkheits weegen auf das Neye noch auf das zurkhönftige Jahr confirmirt Und die 
Sonsten gewöhnliche wall Vor dises Jahr Undterlassen, Und auf das könftig von Gott 
hoffendte 743igste Jahr verschoben. 

Undter dessen aber ist die Anheur geführte Richter ambts Rechnung zu Erlegen Und 


gewöhnlicher massen der Burgerschafft zu Publicieren. 
(Schreiben Hohenecks an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft vom 20. Dezember 1742. Schriften 1740- 
1749. MA Gallspach) 


Ähnlich wie bei der Einsetzung des Marktrichters lief die Bestellung des 
Gemeindevorgehers, der Räte oder Beschauer ab, wie ein Beispiel von 1753 zeigt. 


[...] N: Richter und Rath meines Marckhts Gallspach wierd hiemit anbefohlen, daß sie 
Sonntag den l4ten huius gleich nach dem Gottes dienst die sammentliche Ehrsamme 
Burgerschaft anstatt des herrschaftl: Schloß in die Rathsstuben versamlen, und Ihnen die 
Ersezung der Erledigten, und von der Herrschaft Benannten Ämbtern vorlese und dieselbe 
publiciere und bestimme: Nemlichen daß hochgnädige Herrschafft zu einen Gemainen 
Vorgeher den Andreas Schmalvogl bestimmet und erwöhlet habe. Andertens: Daß S: 
Hochfreyherrl. Gnaden zu denen beeden erledigten Rathsfreundten den Antonj Jezinger 
Färbern, dann den Joseph Reindl Zeugmachern, Item zu Fleisch Beschauern den Jacob 
Kindswenger und Mathias Tuschelpaur Erwöhlet haben, die Richter und Rath der 
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gemeinen Burgerschafft vorstellen, und sye zugleich ermahnen sollen, daß sye Ihr Ambt 
getreulich und wie sichs gebühret, zum Nuzen des gemainen Marckhts Verrichten, und 


Vorstellen solten. Deme Sye fleissig nachzukommen angelegen seyn lassen sollen. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg vom 12. Jänner 1753. Schriften 1750-59. MA Gallspach) 


Der Marktrichter war zwischenzeitlich immer wieder Adressat herrschaftlicher Schreiben 
in denen er aufgefordert wurde, alle möglichen Missstände abzustellen. 1690 erhielt 
Marktrichter Thomas Pändl z.B. folgendes Schreiben des Herrschaftsverwalters 
Bartholomäus Preißl. 


Dem Ehrnvesten Thamma Pändl H. Marckhrichter einzuhendtigen. 


Ehrnvester Sondters Lieb Geehrter Herr Richter es Scheint, daß an Zucht und 
Puergerlicher ohrtnung, auch Forcht und Ehr gottes abnemen will, Weillen thails auf zwo 
ansag zur Herrschafft mit Erscheinen, noch weniger ihre gaben entrichten, auch zu Mittag 
und abents, wen man zu Ave Maria Leith von den haußsessigen Leithn selbstn wenig 
Beowacht, welches die Jungen Leith ersehen, so ohne dem Liedterlich und Schlimb sein 
Nachtlicher zeith, ihre ausschweiffung und zusamben Kunfftn haben, darbey nigst Guettes 
woll aber Leichtferdtikheith giebedt, dardurch der Zorn Gottes dennen Eltern aber schant 
und Spodt darneben anwaxen wuerdte, welches nun Kaineswegs zu gedulden, Sondern die 
Puergerschafft dahin zu vermahnen ist, daß sye sich zuer Bessern Andacht, und der 
herrschafft Schuldigen gehorsamb Befleisßen, auch ieder haußvadter und Muetter auf sein 
Kind und gsindt guetter obsicht trachten, damit solche zu rechter zeith Bey hauß und 
anhaimb Behalt, oder auf Betreten gebierendt abstraffen. In widerigen Mieste von 
Herrschafft wegen, ein anders einsagn gebraucht, so wohl die haußsesigen welche zu 
solchen zuesegn, Alß die Jenige Junge leith welche solches Veribn Zuer Bestraffung 
gezogen werdten. 


Anderten Beschiecht auch der Herrschafft, wie sich dan nit weniger die Benachbarten 
Pauern auch Beclagn, durch die gaiß solcher schatn daß die ghacker [Gehage] ganz 
rueiniert und mit grosßen uncosten außgepesert, und glichsamb miesßen neu gemacht 
werden, und welches nach weniger zu gedulten wo auch die Gaiß selbsten nit hinkhumben 
kinnen, die Leith ohne scheich in wisßen, Gartten, und Ghackhern, die herwachsendte 
Sproß abschneitn dar durch nun das gwax Verhindtert und nigts Saubers mehr in die hech 
waxn khan, Nun werdten zwar von gnd herrschafft die Gaif wer sie ohne schatn [Schaden] 
halten will gar gern verwilliget und vergundt, doch sollen solche ohne Schatn gehalten 
werdten, wie dan dem diener gemeß anbefolchen, guetter obsicht zu tragn, wo er der 
glichen von leithn und gaißn Bekhumben Kan, Sonsten die herrschafft gezwungen wuerdte 
solche genzlich abzuschaffen so dan die Unschuldige mit dem Schulding wierdten leithn 
miesßen, derentwegen aber ein halter bestelt, iedter aber zum Zuedrib solle gehalten 
werdten. 


Dritten thain sich thails ohnne Erlaubnus der Herrschafft und zwar Ehe von der 
Herrschafft das ihrige auf gearbeith wierdt sich die holzdragn undterfangen welches aber 
von der Herrschafft nit gestattet, sondern verbotn ist, wan gnd. herrschafft das ihrige 
Zusamben Buzen lasßen, sollen sie sich anmelten, und umb erlaubnuß Bitten welches 
sothan den diener wenn es erlaubt, zu wissen gemacht die andtern aber gepfendt werdten 
sollen. 
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Hierbey volgt auch des Fleischhacker memorial darauf unsers Bedterseits gneding und 
hochgebiettundten Herrn Herrn Verabschaidtung dessen willen und Befelch nun der herr 
wierdt nachzukhumben wisßen, unnß auch Sambentlich in Schuz gottes ergeben. 

Schloß Galspach den 23. Aprill 1690 


Irs herrn dienst eldter Bärtlme Preißl, Verwalter. 
(Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Johann Georg Adam von Hoheneck griff immer wieder in verschiedene Rechtsfälle ein, 
wenn sich Untertanen direkt an ihn wandten. 1751 gab es z.B. Erbschaftsstreitigkeiten 
zwischen den Gebrüdern Mülleuthner. 

[...] Achtens: Die zway gebrüeder Mülleuthner haben miteinander geerbt, wovon der aine 
Brueder das dermallen herauß bezahlte quantum allein eingenohmen, der andere Brueder 
aber nichts empfangen wovon sich Strittigkeit eraignet; also wird dem andern Bruedern 
auferlegt, die halb empfangene Erbschafft mit seinem Bruedern gleich zu thaillen, und zu 
erwarthen, wan der übrige Thaill bey der Herrschaffts Canzley Weydenholz erfolgen, und 
ieder Erb seinen gleichen Erbthaill haben können wierd: dann sich der gleichen 
Feindseeligkeiten unter Leiblichen Brüedern nicht leiden will. |...] 


(Schreiben Hohenecks vom 20. Dezember 1751 an die Sambentlichen Bürgerschafft meines Marckhts 
Gallspach. Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 


7.3. Finanzverwaltung durch den Marktrichter 


Zu den wesentlichen Aufgaben des Marktrichters gehörte die Führung einer einfachen 
Einnahmen- und Ausgabenrechnung im Zusammenhang mit seinen Amtsgeschäften. Als 
Abrechnungszeitraum diente dabei jeweils eine am 21. Dezember (St. Thomas Tag) 
beginnende einjährige Periode, wie aus den Aufschriften der Deckblätter ersichtlich ist. 


Mein Hannßen Khämblinger derzeit Markhtrichters zu Galspach p. Empfang und 
Außgaben, von St. Thomas des heilligen Apostels Ad. 1638 biß widerrumb St. Thomas Tag 
dises zu Endt Lauffendten 1639. 


Erstlichen den 22. xber 1638 Sezt In den Empfang von Hannß Stuebers gewesten 
Marktrichters, so in seiner vortigen Raittung ybersehen, ain halbs Järiges Interesse olß 
48 krs vnnd in seiner Raittung in Mann schuldig herrin verblieben 39 1⁄2 krs: dahero noch 
verblieben 8 krs 2 dz. 


Nach Abschluss eines Rechnungsjahres wurde die mehrseitige „Richteramtsrechnung“ der 
Herrschaft vorgelegt, von dieser geprüft und schließlich deren Richtigkeit vom 
Herrschaftsinhaber oder dessen Pfleger bestätigt bzw. beanstandet. 


Die Raitung ist bei mir fürgelegt und nach Übersehen von mir ratificiert worden. Galspach 
den 6. Jener Ad. 1640. Tob: v. Waldberg. 
(Richteramtsraitung [Richteramtsrechnung] 1638/39. Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Dieweillen wider diße gefüehrte Ambts=Raittung keine erhebliche Bedenckhen 
vorkhomben, Alß ist auch obhe hirmit obrigkheitlichen ratificirt: auch er Marckhtrichter 
Stephan Reichmayr auf ain Jahr verers bestettiget worden. 


Herrschafft Galschp: den letzten Dez: Ao: 1676. Johann Schranekhgg Verwalter. 
(Richter Ambst Raittung bey gemainem Marckht Galspach, 1675/76, MA Gallspach) 


Weillen nun wider hingegenwertige Richterliche Ambtsrechnung, so man der gesamten 
gemain öffentlichen abgelesen, nichts bedenkhliches Vorkhommen, Als ist solche von 


Seite | 278 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Pflegambts wegen ratificirt und hiemit, doch allerseits ohne Nachteil und Schaden, 
gefertigt und undterschriben worden. Geschechen an St: Thomas tag, den 21ten Decemb: 


Ad 1697: Johann Carl Khroyß Pfleger alda. 
(Richter Ambts Rechnung. Bey dem hochfreyherrl: Erhardt: Markht Gallspach. 1696/97, MA Gallspach) 


Daß diese Rechnung sowohl dem Calculo als sonsten in allem Richtig und Pässirlich 
Erfunden mithin von mir Ratificirt worden. Beurkhundte mit Meiner hirundter Gestölten 
Handtschrift und Pöttschaffts Förtigung. Geschehen zu Galspach den Letzten Xbris ad: 


1714. Johann Georg Adam von Hohenekh. 
(Richteramtsrechnung 1713/14, MA Gallspach) 


Dann ging man zu Tisch, wo für den Herrschaftsbeamten ein Essen aus der Gemeindekasse 
finanziert wurde. 

So eben Titl Herrn Pfleger zu Schlislberg für Bublizierung 6 Gmein Markts Rechnungen 
und Aufnahme derselben, nehmlich von Jahr [1]798 bis inclusive [1]803. Bezalt 4 fl. 
(Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


1804 war man dazu im Brauhaus bei der Witwe Treml. 


Der Frau Elisabeth Tremlin für das Mittag Mahl des Titl. gestrengen Herrn Pflegers zu 


Schlisiberg als Herr Comissair bey der aufnahme deren Rechnungen [bezahlt] 1 fl 5 kr. 
(Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 
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7.3.1. Gegenzeichner der Richteramtsrechnungen 


Jahr Gegenzeichnung durch Datum 
1638/39 Tobias von Waldberg 6. Jänner 1640 
1639/40 Tobias von Waldberg ohne Datum 
1642/43 Tobias von Waldberg 3. Jänner 1642 ” 
1647/48 Tobias von Waldberg 7. Jänner 1650 
1649/50 kein Vermerk 
1675/76 Johann Schranekhgg, Verwalter | 31. Dezember 1676 
1682/83 ea a SERELNDE | A Dezaniber 1683 
Sigmundslust 
1687/88 kein Eintrag 
1691/92 kein Eintrag 
1693/94 kein Eintrag 
1695/96 kein Eintrag AD nn 
unvollständig 
1696/97 Johann Carl Khroysß, Pfleger |21. Dezember 1697 
1705/06 Hannß Georg Wenser, Pfleger |14. Februar 1707 
1706/07 Hannß Geörg Wenser, Pfleger |ohne Datum 
1707/08 unleserlich 13. Jänner 1709 
Im MA Gallspach 
1712/13 kein Eintrag liegt nur eine Zweit- 
schrift auf 
1713/14 a Adani yon 31. Dezember 1714 
Hoheneck 
Johann Georg Adam von 
1715-1749 Hoheneck 
1754-1757 Georg Leo von Hoheneck 
1758, i 
1760-1763 Georg Brix von Hoheneck 
5 “+ 1770 nachträglich 
ek Georg Ehrenreich v. Hoheneck ER 


9 richtig 1643 


“) Ehemann von Johanna v. Waldberg 


= Johann Georg Ehrenreich von Hoheneck bemängelte am 28. September 1770 im Zuge der Ratifizierung 
der Richteramtsrechnung 1769, dass dem Marktrichter noch 1 fl extra bezahlt werde, wo er doch ein 
genügendes Salario beziehe und solche Arbeit zu seinen Pflichten gehöre. Dies sei daher zu ändern. 

(Richteramtsrechnungen der jeweiligen Jahrgänge. MA Gallspach) 
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7.3.2. Beilagen zu den Richteramtsrechnungen 


Als Beilagen wurden den Richteramtsrechnungen bei größeren Aufträgen/Projekten 
detaillierte Ausgabenaufstellungen beigefügt. Nur ganz wenige davon blieben erhalten, 


z.B. jene von den Ausgaben für die Reparatur des Dienerhauses 1697. 


AIß die Holz zu dem Dienner Hauß sein gefierth worden, denen Fuehrleithen umb 
Pier und Proth bezahlt 

Der Wachter Wolf und sein Brueder haben die Aichern zu den Undterlögen zu dem 
Dienner Hauß abgehackht, ieder ein Taglohn zahlt mit 8 krz., zusammen 

Den Paurn zu Gessling, so die Aichen zu dem Dienner Hauß gefirt haben, umb 
Pier und Prott bezalt 

Mehr dem Wachter Wolfen und sein Bruedern so die Aichen zu den Undterlögen 
geschnidten, Jeden ain halbes Tageslohn zalt, zusammen 

Mathias Egger Zimmermaister hat bey dem Dienner Hauß 7 Tag gearbeith, den 
Tag 18 krz. zusammen zalt 

Item Ihme für die schreiff [Schrauben] zalt 

Dem Simon Hueter Zimmer Gesölen, so 5 72 tag gearbeith, den tag 15 krz: taglohn 
zalt, trifft 

Georg Zauner Zimmer gesöl 5 tag 

Marthin RameßEder 7 tag 

Denen Zimmerleithen Vier [für] den schrauf wein zalt 

Dem Wachter Wolfen, so den Zimmerleithen bey dem Dienner Hauß geholfen: 
5 1⁄2 daglohn bezalt, den Tag 10 krz. 

Der Maurer Alhier hat in dem Dienner Hauß mit den Pachofen, Rauchfang, und 
was sunst vonnödten gewöst. 7 tag gearbeith, den tag 15 krz: zusammen zalt 

Dem Wachter Wolfen so laimb gezächt, und dem Maurer zuegeraicht. 5 tag, den 
tag 10 krz: zusammen 

Dem Hafner, so den Khacheloffen in Dienner Hauß aufgesözt, und die Khächel 
darzue geben, auch ein Neues häfen und einen Rohr in den offen gesözt, 
guetgemacht 

Mehr dem Philipp König, so laimb gezächt, und den Hafner zue geraicht. I 2 
taglohn zalt 

Ich [Thomas Pändl] hab zu dem Diennerhauß 3 Viertl Clafter lög schindtl geben 
Simon Wolzogen wegen zu dem Dienner Hauß geben 130 laten nögl, zalt 

Michael Satler, Schmidt, so zu dem Dienner hauß 2 Pankheisen gemacht, zalt 
(Beilage zur Richteramtsrechnung 1697. MA Gallspach) 
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7.4. Liste der Marktrichter 


1634-1635 Hans Sturmb (Sturm) 1728 - 1730 |Johann Lorry 
1635-1636 Steffan Schober 1730 - 1731 |Johannes Trembl 

1637 - 1638 Hanss Rueber 1732 - 1734 |Johann Lorey 

1638 - 1640 Hanss Khämblinger 1735 - 1737 |Johann(es) Trembl 
1643 Sigmundt Scherrer 1737 - 1738 | Johann Niederauer 
1645 Hans Rueber 1738 - 1739 |Johann Lorry 

1648 Stefan Schober 1739 - 1740 |Johannes Trembl 

1650 Hanß Khämblinger 1740 - 1741 |Johann Lorry 

1676 Stephan Reichmaier 1743 Johann Lorry 

1682 Thomas Pändl 1744 Christoph Säxinger 
1683 Hannß Bartlme Preyßl 1747 - 1750 |Johannes Trembl 

? ? 1752 Johann Lorry 

1690 Thomas Pändl 1754 - 1755 |Johannes Trembl 

1692 - 1694 Thomas Pändl 1757 - 1760 |Matth. Michael Mittlmann 
1697 Thomas Pändl 1762 - 1766 |Johann Trembl 

1706 - 1708 Hannß Adam Schmalvogl 1767 - 1769 |Matth. Michael Mittlmann 
1711-1713 Simon Wollzogen 1772 - 1774 |Johann Josef Trembl 
1713 - 1715 Johann Bartholomäus Preißl 1778 Lorenz Pirstinger 
1715-1716 Simon Wollzogen 1779 - 1783 | Josef Kindswenger 
1716 - 1718 Johann Bartholomäus Preißl 1786 Joseph Sauter 

1718 - 1720 Andreas Achleithner 1793 Joseph Sauter 

1720 - 1722 Bartholomäus Preißl 1794 - 1810 | Josef Aymold 

1722 - 1724 Andreas Achleithner 1810 - 1812 | Alois Philipp Seiberl ”) 
1724 - 1725 Josef Harrer 1822 - 1826 | Ludwig Treml 

1726 - 1727 Cristoph Säxinger 1827 - 1832 _| Franz Stöger 


”) Patrimonialgerichtshalter 


7.5. Liste der Gemeindevorgeher (Gemainer Vorgeher bzw. Gmain Vorgeher) 


1639 - 1640 |Sebastian Heylhamber | 1743 Johann Maußer 

1643 Vränz Neumair 1744 Johann Bärtholome Preißl 
1648 Wolff Leitner 1747 - 1749 |Johann Georg Kumpfhofer 
1650 Abraham Urban Eder 1750 - 1752 | Thomas Aigner 

1676 Thomas Pändl 1752 - 1754 | Antonij Jetzinger 

1683 Thomas Mayr 1754 - 1755 _|Johann Andreas Schmalvogl 
1692 - 1694 | Wolff Fryewürth 1755 - 1756 | Thomas Aigner 

1696 - 1697 | Wolff Fryewürth 1757 - 1759 | Thomas Kinig 

1699 Carl Harrer 1762 - 1763 | Wolfgang Zauner 

1706 - 1708 | Wolff Fryewürth jun. 1763 - 1764 | Matthias Tuschlbaur 

1713 - 1714 | Josef Harrer 1765 - 1767 |Johann Caspar Mosser 
1715-1716 |Johann Erasmus Preißl |1768 - 1769 |Joseph Mallzer 

1716-1718 |Christoph Säxinger 1771-1774 |Joseph Mallzer 

1719 - 1722 | Johann Lorry 1779 - 1780 | Johann Klinger 

1723 - 1725 _| Johannes Trembl 1795 - 1797 | Franz Xaver Bischofreiter 
1727 - 1728 | Johannes Niederauer 1798 - 1804 | Matthias Aichinger 

1729 - 1730 | Bärtholome Wohlzogen |1810-1817 |Carl Dirmhirn, Communevorstand 
1732 Johannes Roither 1818 - 1821 |Johann Friedpichler, Marktvorsteher 
1734 Georg Prandstötter 1833 - 1836 | Paul Obersinner, Marktvorstand 
1736 Joseph Schmalvogl 1837 - 1848 | Josef Wurm 

1739 - 1741 |Johann Maußer 


(Richteramtsrechnungen und sonstige Unterlagen im MA Gallspach) 
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8. Gegenreformation — Bauernkrieg — 30-jähriger Krieg 


Im Auf und Ab der Ortsgeschichte markieren die Jahrzehnte von 1610 bis 1640 den 
absoluten Tiefpunkt. Dass es so weit kam, dafür zeichneten mehrere Gründe 
verantwortlich. Ende 1610 schädigte der Durchzug des „Passauer Kriegsvolkes“ das Land 
Oberösterreich schwer. Diese Episode wurde bereits im 1. Teil abgehandelt. Nach 
Überwindung dieses Desasters, gerade als sich ein zarter wirtschaftlicher Aufschwung 
bemerkbar machte, probten einige protestantische Adelige den Aufstand gegen die 
landesfürstliche Macht in Person von Erzherzog Ferdinand. Als Gegenleistung für die 
Waffenhilfe erhielt Herzog Maximilian I. von Bayern von seinem Habsburger Nachbarn 
die Pfandschaft über Oberösterreich, die bis Mai 1628 währte. Das hieß im Klartext, dass 
der Bayernherzog seine Kriegsauslagen samt Zins und Zinseszins aus dem Land 
herausholen konnte. Schon im Juli 1620 übernahmen die Bayern das Land und sicherten 
ihre Herrschaft durch ein Landsknechtsregiment von 3.000 Mann und 2 Kompanien Reiter 
von 200 Mann ab, für deren Unterhaltskosten die Bevölkerung zur Kasse gebeten wurde. 
Widerstand wurde den einziehenden Bayern nur wenig entgegengesetzt, z. B. in 
Aistersheim, wo sich der Pfleger Franz Kessel mit einer Bauernbesatzung im Schloss 
verschanzte, was eine Erstürmung notwendig machte. Das büßten die Widerständler mit 
dem Verlust des Lebens. Am 31. Juli 1620 gewährte Herzog Maximilian den 
Ständeabgeordneten in Grieskirchen eine Audienz, am 4. August zog er in Linz ein und 
nahm dort am 20. August die Huldigung der Landstände entgegen. 


Gleichzeitig wurden überall im Lande Soldaten angeworben für den im Reich wütenden 
Krieg. Bis die Neuangeworbenen aus dem Land geführt werden konnten mussten auch sie 
vom Land verpflegt werden. Von Oktober 1621 bis Jänner 1622 waren dies 3.000 Mann, 
im Sommer 1622 weitere 1.000 Reiter, im Juni 1623 nochmals 1.500 Fußknechte und 200 
Reiter. Schon 1622 reichte das schlechte Geld nicht mehr für die Bestreitung des 
Garnisonsgeldes aus. Ab März 1621 hatte jede Feuerstelle zur Deckung der bayerischen 
Truppenunterhaltskosten wöchentlich 6 kr zu leisten. Binnen weniger Monate setzte eine 
rasante Geldverschlechterung ein. Minderwertiges Geld gelangte in Umlauf, für das aber 
niemand Waren verkaufen wollte. Gutes Geld hingegen wurde gehortet. Der Dukaten stieg 
binnen zweier Jahre im Wert von 3 1⁄2 (1620) auf 14 Gulden (1622). Auch der Reichstaler, 
der 1619 noch mit 2 % Gulden notierte, wurde 1622 mit 9 Gulden gehandelt. Die neu 
eingeführte Guldenier-Münze hingegen, die im März 1621 noch um 2 Gulden ausgegeben 
wurde, stürzte im Wert fast ins Bodenlose. Schon im Dezember 1622 hatte sich ihr Wert 
auf 1 fl halbiert, im Juni 1623 war der Guldenier nur noch einen halben Gulden wert und er 
fiel bis Ende 1623 auf den lächerlichen Wert von 10 Kreuzern (1 fl = 60 kr). In der Folge 
verarmten viele Leute total. Die Inflation entwertete auch den Sold des Militärs und die 
Soldaten bekamen kaum noch etwas auf den Märkten zu kaufen. Ab Herbst 1622 ordnete 
der Statthalter Herberstorff an, dass sie von ihren Quartiergebern, die selbst an allem 
Mangel litten, voll verköstigt sowie mit Licht und Holz versorgt werden mussten. Einem 
Erlass der Statthalterei zufolge hatte ein Reiter täglich Anspruch auf 2 Pfund Fleisch 
(1 Pfund = 560 Gramm), 2 Pfund Brot und 2 Maß Bier (1 Maß = 4 Seidel = 1,415 Liter). 
Für das Pferd erhielt er wöchentlich 1 Metzen Hafer sowie Heu und Stroh. Erst als es 1624 
dem Land unmöglich war das Garnisonsgeld aufzubringen, führte dies zu einer 
Verringerung der Besatzungstruppen.  (Stieve, Bauernkrieg H, S. 16-19) 
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Nicht leichter wurde die Lage nach der 1624 von Kaiser Ferdinand II. verfügten 
Ausweisung der protestantischen Prediger und Schulmeister aus Oberösterreich. Die 
Bauernunruhen der Jahre 1626 und 1632 sowie die Gegenreformation taten ihr Übriges. 
Diese hatte in einem ersten Anlauf bereits in den 1590er Jahren eingesetzt. Ihre 
Stoßrichtung ging dahin, die Bevölkerung wieder zum katholischen Glauben zu drängen. 
Wo dies nicht gelang, sollten „Unkatholische“ auswandern. Beneficium emigrandi nannte 
man die Bewilligung, mit der ihnen gestattet wurde, den Wohnsitz in ein Territorium zu 
verlegen, wo ihnen erlaubt war, nach ihren religiösen Überzeugungen zu leben. Wer aus 
Glaubensgründen auswandern wollte, durfte sein Eigentum zwar veräußern, musste aber 
vom Erlös eine 10%ige Abfahrtsgebühr entrichten. Für den Anfang des 17. Jh. nimmt 
Zinnhobler an, dass in Oberösterreich ungfähr 85 % des Adels, 75 % der Stadt- und 
Marktbewohner und 50 % der Landbevölkerung protestantisch waren. 


Erste Auswanderungswillige wandten sich der freien Reichsstadt Regensburg, der 
Drehscheibe für alle Emigrationswilligen aus Oberösterreich und der Grafschaft Ortenburg 
im Wolfachtale (bei Vilshofen in Niederbayern) zu, von wo sie meist weiterzogen u.a. in 
die Grafschaft Oettingen an der bayerisch-württembergischen Grenze oder nach 
Schützingen in Baden-Württemberg (heute Teil der Gemeinde Illingen im Enzkreis). In 
Ortenburg nahm Graf Friedrich Casimir (1591-1658) kurz vor Ostern 1626 etwa hundert 
Glaubensflüchtlinge aus den Pfarren Peuerbach, Grieskirchen, Neumarkt, Scharten und 
Wallern, darunter 42 Kinder, auf. Diese Zahl erhöhte sich bis Ende 1626 um weitere 100 
Zuzügler. Bei Durchsicht der Exulantenliste konnte festgestellt werden, dass sich keine 
Gallspacher unter diesen ersten Auswanderern befanden. Der Ortenburger Bürger Wolf 
Marschallinger und seine Gattin Agatha verliehen jedoch an Untertanen der Herrschaften 
Parz und Gallspach bedeutende Geldsummen, worüber zwischen 1618 und 1628 
Schuldscheine ausgestellt wurden. Da für die vielen Obdachlosen auf Dauer in Ortenburg 
keine entsprechenden Wohnungen zur Verfügung standen, überließ ihnen der Graf in dem 
östlich von Ortenburg gelegenen Waldgebiet Grund und Boden, den sie rodeten und die 
Ortschaften Vorderhainberg und Hinterhainberg gründeten. Nach der Überlieferung 
führten diese Oberösterreicher dort den Mostobstanbau ein. Verwandtschaftliche 
Beziehungen und die relativ geringe Entfernung führten dazu, dass Ortenburg mit dem 
gleichnamigen Markt, welches als „evangelische Oase“ galt, auch in den folgenden Jahren 


zu einem vielbesuchten Ziel oberösterreichischer Protestanten wurde. 

(Franz Berger: Beiträge zur Geschichte von Grieskirchen. Ried 1916, S. 52; Exulantenliste Ortenburg in der 
Ausstellung „Ortenburg“ im Foyer des Stadtamtes Grieskirchen. Juni 2010; http://www.ortenburg.de/ 
allgemeines/Geschichte2.htm; < 12. Februar 2005 >) 


Welche Auswirkungen das Versilbern von Grund und Boden, aber auch von 
Wertgegenständen auf die Wirtschaft hatte, zeigt ein Vermerk, der sich auf diese Jahre 
bezog: Anno 1623 wurden die Diamanten in Deitschland und Hollandt überaus wohlfeill, 
weill nicht allein zu der Zeit eine Menge aus Ost-Indien gekommen, sondern es geriethen 
Fihl Reiche und Vornehme Leithe in Österreich, Mähren, Böhmen und Oberdeutschland 
durch die Erschröcklich 30 Jehrige Eiserst Bluedige Kriege in Solche Bedirfdigkeit, daß 
sie ihre Geschmeide und Gleinodien in Solchen Triebseligen zeiten verkaufen und Brodt 
darfihr Nehmen Nur Lewen mochten. (Obauer in: Thalheim, Heimatbuch 2, 1988) 


Nicht alle Exulanten lassen sich aber nur als „Glaubensflüchtlinge“ bezeichnen. Das 
Festhalten am evangelischen Bekenntnis war für manche sicherlich nicht der einzige 
Auswanderungsgrund. Oft waren wirtschaftliche Gründe eine Ursache für das Verlassen 
der Heimat. Dazu könnte z.B. Katharina Hofferin in Galspach zählen, die 1635 in 
Grieskirchen Lorenz Schreiblinger aus Augsburg heiratete oder Maria, die Witwe des 
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Bürgers Andere Pruner in Gallspach, die sich 1640 in Grieskirchen mit Matthias 
Schneider aus Lach in der Pfalz vermählte. Manche Auswanderungswillige beugten sich 
vorerst zum Schein dem Konversionsdiktat, behielten ihren Glauben aber als 
„Geheimprotestanten“ bei, bis sich eine günstige Auswanderungsmöglichkeit ergab. Dazu 
wurden vereinzelt Söhne als „Kundschafter“ in süddeutsche Gegenden entsandt, wo 
kriegsbedingt Höfe übernommen werden konnten oder eine große Nachfrage nach 
Fachkräften bestand. Eine schleichende Emigration aus Oberösterreich nach 
Süddeutschland hielt bis in die letzten Jahrzehnte des 17. Jh. an. Nicht immer wird in den 
Matriken die Herkunftspfarre aufgeführt, oft begnügten sich die Schreiber mit der 
allgemeinen Angabe „ein Ländler‘“ oder „aus dem Ländlein ob der Enns“. Gesichert ist 
jedoch die Gallspacher Herkunft bei folgenden Personen mit vermutlich religiös bedingtem 
Migrationshintergrund: 


e Anna Temler von Gaschbach (sic!), eine halbe Meile von Grieskirchen. Sie war 
verheiratet mit dem abgedankten Soldaten Hans Lohner aus dem Etschland. Am 27. 
Dezember 1630 wurde ihre Tochter Gertraud in Fürth getauft. 


e Maria Lehner, Tochter des Hans Lehner aus Gallspach heiratete am 10. Oktober 
1641 in Ortenburg Johannes Judinger. 


e Regina Brunner, Tochter des 1643 bereits verstorbenen Abraham Brunner, 
Ratsbürger von Gallspach, verheiratete sich am 29. August 1643 in Nürnberg mit 
dem Tuchhändler Georg Stölzlein. 


e Maria Rätter, Tochter des Sebastian Rätter, Bürger und Tuchscherer aus Gallspach 
und dessen Ehefrau Susanne heiratete am 7. Jänner 1645 in Regensburg den 
verwitweten Bürger und Taglöhner Veith Rueß. 


e Am 2. März 1649 wurde die ledige Susanna Zeiglinger 70jährig in Regensburg 
begraben, als deren Vater Wolff Zeiglinger, Bürger und Leinenweber vom Marckh 
Galsbach vermerkt ist. 


e 1676 starb der Zimmermann Wolf Enzer in Meinheim (Dekanat Heidenheim), 
dessen Vater in der Pfarre Meggenhofen gelebt hatte, zu der auch die Ortschaft 
Wies gehört(e). Hier ist der Hausname Ennzer/Ennser noch heute lebendig. 


e Am 22. April 1687 wurde Stefan Horhuber erwähnt als Bürger in dem adeligen 
Flecken Gallspach im Land ob der Enns anlässlich der Hochzeit seines Sohnes 
Sebastian mit Apollonia Oberbauer in Schützingen. Zu diesem Zeitpunkt war 
Stefan Horhuber allerdings bereits verstorben. 


Verglichen mit anderen nahegelegenen Gemeinden wie Grieskirchen (230), Tauf- 
kirchen (70), Neumarkt (60) oder Kallham (60) hält sich die bisher nachgewiesene Zahl 


namentlich bekannter Gallspacher Exulanten in einem sehr überschaubaren Rahmen. 

(Eberhard Krauß: Österreichische Exulanten in Schwaben und Franken am Beispiel Schützingen. In: 
Jahrbuch der Gesellschaft für Geschichte des Protestantismus in Österreich. Band 116. Wien 2001, S 132- 
162; Eberhard Krauß, Manfred Enzner: Exulanten aus dem oberösterreichischen Hausruck- und Traunviertel 
in Franken. Nürnberg 2014, S. 193 und 500; Hans Krawarik: Exul Austriacus. Konfessionelle Migration aus 
Österreich in der Frühen Neuzeit. Wien-Berlin 2010, S. 133 und 147; K. H. Deckinger: Mitteilungen über die 
während des dreißigjährigen Krieges und nach demselben in Schützingen (OA. Maulbronn — Württemberg) 
eingewanderten Protestanten aus Oberösterreich nach den Kirchenbüchern von Schützingen. In: Jahrbuch der 
Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus in Österreich. Nr. 10. Wien 1889, S. 150; H[ermann] 
Clauß: Oesterreichische und salzburgische Emigranten in der Grafschaft Oettingen. Nördlingen 1909, 
S. 13ff; Walter Lehnert: Die oberösterreichischen Exulanten im ehemaligen Brandenburg-Ansbachischen 
Oberamt Stauf-Landeck. Neustadt a.d. Aisch 1962, S. 16ff; Rudolf Zinnhobler: Oberösterreich zwischen 
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Reformation (1521) und Revolution (1848) - Erträge kirchengeschichtlicher Forschungen seit 1932. Jahrbuch 
des Oberösterreichischen Musealvereins - Gesellschaft für Landeskunde. Band 128. Linz 1983, S. 109-138; 
Pfarre Grieskirchen, Trauungsbuch I, 0.8. 24. Juni 1635, Nr. 22 und 30. Jänner 1640, Nr. 20; Georg 
Heilingsetzer: Wellen der Emigration aus Oberösterreich im 17. Jahrhundert. In: Herbert Zeman [Hg.]: 
Jahrbuch der Österreichischen Goethe-Gesellschaft. Band 104/105-2000/2001. Münster 2004, S. 186f) 


Im Oktober 1625 verbot ein Religionspatent die Abhaltung protestantischer Andachten 
kategorisch, forderte die Ablieferung aller kerzerischen Bücher und stellte fast alle 
Marktbürger vor die Entscheidung katholisch zu werden oder auszuwandern. Eine 
entsprechende schriftliche Erklärung wurde allen Marktbürgern abgefordert, ob sie bis 
Ostern 1626 die katholische Lehre anerkennen oder auswandern wollten. 


Als Präventivmaßnahme - überall im Lande gärte es - ließ Herberstorff deshalb alle 
Waffen einsammeln. Einer der Sammelorte im Hausruckviertel war das Schloss Gallspach. 
Die Gallspacher Rüstkammer war daher, als die Bauern im Mai 1626 losschlugen, 
wohlgefüllt und eines ihrer ersten Ziele. Am Abend des 19. Mai 1626 erreichten 
Bauernhaufen Grieskirchen, wo die Bürgerschaft unter Drohungen aufgeboten wurde. In 
einem Bericht des Magistrates von Grieskirchen an die Untersuchungskommission in Linz 
vom 19. März 1627 heißt es: [...] Soviel die Bürger wissen, die noch leben [...] so wars den 19. 
Mai 1626, dass die Waldbauern |...] bei etlich Tausend in der Nacht ungefähr um zehn Uhr allhero 
unverhoffter und unbewusster Weis sein ankommen, und uns also eilends überfallen, wie dann das 
Zulaufen die ganze Nacht gewähret. Und sobald sie in die Stadt sein hineingekommen, sein sie 
alsbald mit Gewalt in die Häuser gelaufen, und der Burgerschaft |...] aufgebothen, dass die Burger 
mit ihren besten Wehren [Waffen] sich sollten fertigmachen und mit ihnen halten und laufen |...]. 
Wie sie dann auch in den umliegenden Schlössern, als Trattneck und Galsbach ebenermassen auch 
also geübt haben. |...] 


Nachdem ein Großteil der fliehenden Stadtbesatzung, 16 Gemeine und ein Leutnant, am 
Parzerberg erschlagen worden war erklärten sich die Bürger samt ihrem Bürgermeister 
Ludwig Schrögenauer notgedrungen bereit, ins Bauernlager in der Weiberau zu 
übersiedeln, wo ein Großteil von ihnen bis zum Schluss des Aufstandes an der Seite der 


Bauern blieb. Sie flohen erst, als deren Sache endgültig verloren schien. 

(Franz Kurz: Beiträge zur Geschichte des Landes Österreich ob der Enns. Bd. 1. Leipzig 1805, S. 457; 
Berger, Beiträge, S. 51; Siegfried Rathner u.a.: Grieskirchen von A bis Z. Ein Lexikon zur Stadtgeschichte. 
Grieskirchen 1993, S. 4; Franz Berger, Beiträge zur Geschichte Grieskirchens, Ried 1916, S. 50f; 
Grieskirchner Anzeiger Nr. 5. Juli 1976, S. 2) 


Am Morgen des 20. Mai zog ein Bauernhaufen von Grieskirchen nach Gallspach hinüber 
und erzwang die Herausgabe der gesamten, im Schloss gelagerten Waffen. Auch in Parz 
und Trattenegg wurde ähnlich vorgegangen. Widerstand wurde in Gallspach offensichtlich 
nicht geleistet. Es gibt keinerlei Hinweise dafür, dass der Markt durch die Anwesenheit der 
Bauernsoldaten größeren Schaden genommen hätte. Im Gegenteil, anfangs waren sie 
gegenüber Zivilpersonen eher milde. Auch das Niederbrennen des Schlosses, wobei 
wenigstens ein Eckturm verbrannt sein soll, ist nicht belegt. Große Plünderungen konnten 
nicht erfolgen, dazu war der Markt zu unbedeutend. Schlimmstenfalls vergriff man sich an 
ess- und trinkbaren Vorräten, doch auch das ist nicht bewiesen. Zumindest am Anfang 
sympathisierte nicht nur die evangelische Bevölkerung mit den bäuerlichen 
Glaubensbrüdern, auch Hans Paul und Hans Ludwig Geymann findet man des Öfteren in 
der Nähe der Drahtzieher der Bauernrevolte. Die Gallspacher Marktbürger dürften sich 
aber - gezwungenermaßen - ähnlich wie die Grieskirchner, den Bauern angeschlossen 
haben und in deren Lager in der Weiberau gezogen sein. 

(Felix Stieve: Der oö. Bauernaufstand des Jahres 1626, Band I. Linz 1904, S. 79) 
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Wirklich schlimm wurde es für den Markt Gallspach erst, als die Sache der Bauern 
verloren war und die siegreichen kaiserlichen und herzoglichen Truppen nach Beendigung 
der Kämpfe auf den Plan traten. Am Abend des 22. November 1626 gelangte das Gros der 
bei Wolfsegg gegen die Bauern siegreichen Truppen Pappenheims, Herberstorffs und 
Löbls über Aistersheim nach Gallspach und bezog hier Nachtquartier. Tags darauf zogen 
die Kaiserlichen von Gallspach nach Wels. Das Wetter war seit zwei Tagen so kalt und 
schlecht geworden, dass man das Fußvolk nicht mehr biwakieren lassen konnte. Die 
Pappenheimer verblieben in der Folge im Raum Grieskirchen - Aistersheim. Der Stab 
Pappenheims und 1 Kompanie sowie 3 Fähnchen Bayern (150 Landsknechte) wurden nach 
Grieskirchen und Parz gelegt, 1 Kompanie und 3 Fähnchen Bayern lagen in Aistersheim 
im Quartier. Was folgte war die systematische Ausplünderung einer bereits verarmten 
Region. Das Sündenregister der Soldaten liest sich wie der Index eines Strafgesetzbuches, 
wobei Raub, Mord, Körperverletzung, Vergewaltigung und Brandstiftung in einer fiktiven 
Kriminalstatistik obenauf standen. /n Papenheims Umkreis findet sich gar kein Vieh, hieß 
es in einer zeitgenössischen Zusammenstellung. Alle Fischbäche wurden ausgefischt, die 
Felder zertreten, Saatgetreide geplündert. Die Versorgung mit Nahrungsmitteln war 
äußerst angespannt. Zerstörungen an den Gütern Gallspacher Untertanen, wie sie in einem 
herrschaftlichen Bericht von 1628 erwähnt wurden, gingen auf das Konto der bayerisch- 
österreichischen Soldateska unter Herberstorff, Pappenheim, Löbel und Kurtembach. Viele 
Bürger waren zwar unter diesen Umständen bereit zu Konvertieren und in den Schoß der 
katholischen Kirche zurückzukehren, allein sie waren oft derart verschuldet, dass sie ihre 
Häuser aufgeben mussten und gezwungen waren, als Dienstboten ihr Auslangen zu finden. 
Nicht wenigen gelang auch dies nicht und sie vergrößerten das Heer umherziehender 
Bettler, schlossen sich den Jenischen an oder versuchten ihr Glück beim Militär. 

(Stieve, Bauernaufstand I, S. 336; Bauernaufstand II, S. 195, 205, 246) 


Am 20. Mai 1627 verlangte die in Linz versammelte Reformationskommission von den 
unkatholischen Adeligen, Bürgern, Handelsleuten und Inwohnern von Städten und 
Märkten, binnen eines Monats das Land zu verlassen oder zum katholischen Glauben zu 
konvertieren. Endlich wurde im Februar 1628 das Garnisonsgeld auf 4 kr gesenkt und am 
5. Mai 1628 das Land ob der Enns aus der bayerischen Pfandschaft gelöst. 

(Stieve, Bauernaufstand II, S. 244) 


Obwohl der 30jährige Krieg weit entfernt von Oberösterreich tobte, blieb auch Gallspach 
nicht von den Kriegsauswirkungen verschont. 1630 standen Truppen Wallensteins in 
Oberösterreich und mussten verpflegt werden. Aus diesen Tagen hat sich der Spruch 
erhalten: Ob Feind im Land, ob Freund im Land, verheerend ist Soldatenhand. 
Khevenhüller berichtete am 23. Jänner 1632 an die Verordneten, dass sich Soldaten auf 
eigene Faust einquartieren wo sie Tag und Nacht prassen und zöhren und die Bauernschaft 
Tractieren und mit Schlegen behandeln und Leute aus den Märkten verjagen. 


(Günter Khinast: Beiträge zu einer Geschichte des Landes ob der Enns unter dem Landeshauptmann Hans 
Ludwig von Kuefstein. Dissertation. Innsbruck 1965, S. 204f und S. 300) 


Angesichts derartiger Zustände und zur Milderung der prekären Situation stellte 
Landeshauptmann Hans Ludwig Kuefstein (1582-1656) im Jänner 1632 dem Markt 
Gallspach eine Art „Frei- oder Schutzbrief“ aus mit dem er versuchte, weitere 
Einquartierungen zu verhindern um den Wert von Schloss und Markt nicht weiter zu 
senken. Darin gab er sich als Eigentümer von Schloss und Markt Gallspach aus und 
ersuchte um Verschonung von Einquartierung und Gewaltausübung. 
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Ich Hannß Ludwig Herr von Khuefstain Freyherr zu Breytenstain, Herr auf Spitz, auf 
Feinfeldt vnd Zäsing, Erbsilber Cammerer beeder Erzherzogtumb Österreich vnter vnd ob 
der Ennß, der Röm. Khayl. Mayj. Ghaimber Rath, Cammerer vnd Landtes Haubtman in 
Österreich ob der Ennß; Entbiete N: alles vnd Jedes ober: vnd Niedern bevelches Hobern 
[Befehlshabern], vnd Gemainen Soldaten Zu Roß vnd Fueß so in disem Erzherzogtumb 
Österreich ob der Ennß, disen Winter vber einquartiert worden, oder sonnst durch 
marschieren möchten, main diennst vnd grueß in guetem willen zuvor, Vnd gib 
denenselben Zuvernehmben, daß gegenwerdiges Schloß Galßpach sambt dem darbei 
Eigenten marckht, mir aigentumblich zuestendig, Wann dann yeztbemeltes Schloß 
Galßpach, sambt dem marckht, vnd dennen darzue gehörigen Vnterthanen ohne den, der 
Persöhnlichen Einquartierung befreyt, Alß gelangt an obbemelte alle vnd yede, Mein 
gebierliches ansihnen, Sy wollen nit allain sich daselbst ainicher einquartierung, biß auf 
meine vorrere einwilligung vor sich selbst nit anmaßen, Sonndern auch alles gewalts bei 
dennen Vnterthonnen genzliches enthalten. Wie nun solches neben denn es Zu ihrer Khail. 
Mayj:s diensten geraicht, ganz billich beschiecht: Alß bin Ichs auf den fahl der parition 
der gebirr nach, Zu beschulden erbietig, ein widriges aber, werde Ich, alles erzaigten 
Gwalt, der Notdurft nach Zu anten nit vnterlassen. Geben auf dem Khayl. Schloß Lynnz, 
den dreizehenten Monatstag Januari, im Sechzehenhundert Zwyvnddreisigisten Jahr. 


H: Lud. v Khuefstain Frh. 
Landeshauptmann < Siegel fehlt > 
(Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Der Noch-Eigentümer der Herrschaft und des Marktes Gallspach, Hans Ludwig Geymann, 
war schon 1626 — wie er den Ständen gegenüber argumentierte — durch die 
Bauernrebellion ganz ruiniert und überließ daher den Ständen seine noch verwertbaren 
Liegenschaften, die diese weiterverpfändeten bzw. zwangsverwalteten. Schließlich wurde 
über die Geymanngüter 1632 die Krida verhängt. Zu allem Übel wurde der Markt 
Gallspach in diesem Jahr auch noch von den aufständischen Scharen des Prädikanten 
Jakob Greiml heimgesucht, die sich hauptsächlich aus Besitzlosen rekrutierten und die auf 
Unterstützung durch die in Böhmen eingedrungenen schwedischen Truppen hofften. Unter 
den später hingerichteten Rädelsführern befand sich auch der Lehrer Sigmund 
Niedermüller aus 
St. Georgen. Nach der Niederschlagung des ,„Greiml-Aufstandes“ und dem 
Auseinanderlaufen der letzten Bauernhaufen folgten wiederum die kaiserlichen Truppen 
unter Tilly und Traun, die überall negativ in Erscheinung traten. Nach Gallspach wurden 
100 Mann ins Quartier gelegt. Ob Kuefstains „Schutzbrief“ unter diesen Umständen 
wirkte, ist nicht überliefert. Zur Unterstützung des Marktes Peuerbach, wo ab März 1633 
die Lamboi’schen Reiter im Quartier lagen, musste der Markt Gallspach über Anordnung 


des Oberpflegers Gundacker Hugl zumindest 16 1⁄4 Metzen Hafer beisteuern. 

(Hebenstreit, Geymann II, S. 136 und 262 Nr. 614; OÖLA, Ständisches Bescheidprotokoll 1630, fol 135; 
Julius Strnadt: Peuerbach. Ein rechtshistorischer Versuch. Linz 1868, S. 532ff; Franz Kurz: Beyträge zur 
Geschichte des Landes Oesterreich ob der Enns. Band 2. Linz 1808, S. 217; Michael Pühringer, Geschichte 
von Grieskirchen, S. 102f; Strnadt, Peuerbach, S. 537 FN 1) 


Im März 1633 wurden die Pfleger verpflichtet, die Untertanen anzuweisen, sich beim 
katholischen Pfarrer zum Religionsunterricht einzufinden. Nach Gallspach wurde, 
nachdem Hans Ludwig Geymann Gallspach im April 1633 verkaufte, vom Stift St. Nicola 
Karl Zann als Pfarrer entsendet. Zu seinen Aufgaben gehörte es u.a., unangekündigte 
Visitationen in den Häusern durchzuführen um unkatholische Bücher aufzuspüren, ein 
Register der Kommunikanten anzulegen und Ungehorsame anzuzeigen. Sehr viel dürfte er 
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nicht zu tun gehabt haben, denn im Markt waren nur noch 24 Häuser bewohnt. Zann 
resignierte noch 1633. 


Der halb verödete Markt war trotzdem noch attraktiv genug, um quartiersuchendes Militär 
anzulocken. Der obriste Wachtmeister und Hauptmann Julius von Budden richtete sich 
1633 ohne Einquartierungsbefehl mit 245 Mann ganze drei Wochen hier ein und verlangte 
von den verbliebenen Bewohnern - unter Androhung von Plünderung und Brandschatzung 
- alle Annehmlichkeiten. Diesen blieb nichts anderes übrig, als sich mit dem Hauptmann 
zu arrangieren (ranzionieren). Mit freiwilligen Zuwendungen in Geld und Leinwand 
konnte das Ärgste abgewendet werden. Anschließend tauchte die Truppe in einem der 
zahllosen Feldlager unter. Zurück blieb die ansehnliche offene Rechnung von 718 Gulden 
und 2 Schilling, die niemals beglichen wurde. Eine Klage von Richter Vnd Rath deß 
Marckhts Galspach vom Oktober 1633 an die Landstände legte den Sachverhalt dar: 


[...] Demnach herr Julius von Budden Vnter Crainerischen Regiment bestellten Obristen 
Wachtmaister Vnd Hauptman in die drey wochen lang in Vnserm Khlainen Armen 
Märckhtl Galspach mit 245 Mann in Quartier gelegn, haben Wier auf beruert herrn 
Wachtmaister, dero Officier Vnd Soldaten Zu verschonung Vnd nit hinwecknembung, deß 
Vnserigen yber die Portiones, wie beyliegendes Verzaichnis No. 1 vermag, 718 fl 2 f 
raichen vnd geben müessen, Weilen wier dann hierdurch in grosse Armueth gerathen, die 
truekhene Herrenforderung richtig Zumachen, Vilweniger dergleichen Vncosten so noch 
täglich mit durch Zügen Vnd Nachtleger der Werber Vnd anders durchraisßen beschehen, 
Zuerschwingen lenger Vnmüglich: Ja Vnder Vnß Vmb daß liebe Almosen mit dem Bettlstab 
bewerben, an Euer Gnad: Vnser armen außgesaugeten Burgerschafft durch Gott 
gehorsambes bitten Euer Gnad: die wollen Vnserer genädigen Grundtobrigkeit zu 
Galspach durch Rathschlag anfuegen, daß Sie Vnß ausßer der Neuen Contribution 
hilffsmitl Vnser Praetension der 415 f 1 ß 2 d Vermüg außzugs an anderen Herrngeföllen 
abrechnen. Vnd abzehen lasßen, daß wierdt Gott Vmb Euer Gnad: Vnsers andächtigen 
gebetts wegen, anderwerts vergelten, Vnd Wie wollen Euer Gnad: Vnß hierüber Zu 
genädig gewehrlichen Bschaidt in gehorsamb befolchen habe. 


Die Klage brachte nichts ein. Die Verordneten (Abt Georg von Wilhering, Heinrich von 
Starhemberg, Hans Christoph von Thürheim) und Landesanwalt Anton Gebhardt teilten 
dazu bloß mit, dass sie keine Hilfe wüssten, da es sich um keine festgelegte Quartierlast 
sondern um eine „Erpressung“ handle und die Täter über alle Berge wären. 


Weillen dise Pretension, von kheinem ordinari dargab, sondern wie fürkombt, von lautter 
durch die soldatesca, In gelt vnd Leinwath, herauß prestes contribuoen herüchen thuet, 
auch kein regreß nit mehr vorhanden, So wissen zwar die herrn Verordneten, den 
Supplicanten bey so beschaffener sachen, nit zuhelffen. Sie wollns ab bey Irzig publicirtem 


Landtag vnder andern granaminiby mit einkommen lassen. 
(MA Gallspach. Schriften 1600-1699) 


In einem weiteren Schreiben vom Dezember 1633 klagte der Rest der Bürgerschaft in 
bewegten Worten, dass durch die vielen Einquartierungen viele Gallspacher völlig ruiniert 
seien und ersuchte um Verschonung vor weiteren Einquartierungen, da sonst die übrigen 
als Bettler den Markt verlassen müssten. 
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An Ir Genaden Herrn Herrn Hainrich Wilhelbm Herrn von Starchemberg, Herrn auf 
Wildtperg, Riedegg vnd Lobenstain etc.etc. 


N: vnnd N: Einer armen Burgerschafft Vnnd Gemain im Clainen ersaigerten Märckhtl 
Galspach, Vnumgenkhlich gehorsamb vnnd demuetigistes bitten, Wie hierinnenmelter 
begriffen. 

Hoch vnd wollgeborner Herr Herr, Gnedig vnnd hochgebiettundter Herr Herr 


In dem Clainen armen Märckhtl Galspach, darinen nit mehr dann 24 hauß bewohnt sein, 
vnnd das verschine [abgelaufene] /632iste Jahr, anfanngs durch die Rebellen, dann die 
hernach vnndterschiedlich einquartierte Khays. Soldatesca alles verhört und verzöhrt 
worden, sein noch den I2ten Decembris dises Jahrs, 3 Compagnien auf 200 Mann starckh 
zu Fueß einforieret worden, vnnd biß an den Neunten tag alda verblieben, Welche 
sintemallen auf derselben, von denen vmbligenden orthen, khaines khreizer werth dahin 
contribuirt oder eingeliefert worden, den armen Burgern vnnd Inwohnern alda, also den 
garauß gemacht, das sich thails derselben schon von hauß begeben vnnd vndterhalten 
lassen, Ja noch mehrer vnnd vast die maisten, wann verrner noch ein einquartierung 
beschehen solte, an den Petlstab vnnd sambt weib vnnd Khind ins Ellend getriben wurde. 
Also vnnd bei solcher verrern Vnmieglichkhait vnnd lauterer Armuthei, sein wir 
nothwendig getrungen, Eur Genaden, solches gehorsamblich vorzutragen vnnd in demueth 
zum höchsten zu bitten, Vnnser in ansehung der großen noth, lautern Armueth, vnnd 
Vnnvermügenheit (Zumallen auch der Pfleger aldort sein bestes mit der darschiesßung 
schon erthan, vnnd vnnß bei demselben kheiner hilff mehrzugetrösten haben) mit 
verrnerrer einquartierung Zuverschonen. Diser hochen genaden heten wir vnnß nit allein 
hoch zuerfreyen sonndern auch mit dem teglich eifferig vnnd Inbrünstigen gebett, In 
demuetigkeit gehorsamiß zuverdienen Thuen hieryber Eur Genaden Vnnß Zu genedig 
gewehr vnnd erfreylichen resolution ganz demuetig vnnd gehorsamblichen bevelchen. 


Euer Genaden Gehorsamb vnnd demuetige N: vnnd N: eine arme Burgerschafft vnnd 
gemain, im Clainen ersaigerten Märckhtl Galspach. 


Auf dem Adressblatt fügte Heinrich Heinrich Wilhelm v. Starhemberg die kurze aber 
positive Antwort an: Bey der Supplicanten wissentlicher Armueht, sein sie vor dißmahl der 
Soldaten Quartier entvbriget vnd befreyet. Linz den 23 xbris 1633. 


Heinrich Wh. v. Starhemberg 
(Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Die damaligen erwachsenen Rest-Einwohner des Marktes Gallspach lassen sich anhand 
diverser Unterlagen im Marktarchiv sowie der Pfarrmatrikel von Gallspach und 
Grieskirchen relativ gut rekonstruieren, wobei jedoch Kinder, Gehilfen und Dienstboten in 
dieser Aufstellung nicht enthalten sind. 


Aicher Abraham & Salome Neumair Georg & Rosina 

Aicher Veit & Elisabeth Pruner Andre & Maria 
Aistersheimer Wolff & Barbara Reicheneder /Riecher Albrecht & Christina 
Edter Abraham Urban & Christina Rösselhueber Abraham & Sybilla 
Filser Hans & Maria Rösselhueber Georg & Anna 

Früwirt Stefan & N. Rueber Hanß & Barbara 

Heinisch Hieronimus & Magdalena Sadler Peter & Maria 

Höglhamer Sebastian & Sophia Scherer/Scherrer Sigmundt & Martha 
Holzinger Abraham & Sybilla Schober Alexander & Maria 
Holzinger Sigismund & Regina Schober Stefan & Regina 

Huebmer Wolff & Barbara Stallinger Abraham & Elisabeth 
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König Hanß & Margareta Stummvoll Hanß & Regina 
Khrelle Hans & Magdalena Sturm Hanß & Barbara 
Kuznperger Georg & N. Taufkhircher Sigmund & N. 
Kuznperger Sebastian & Magdalena Teschlmair Abraham & N. 
Lederer Alexander & Barbara Teschlmair Jacob & Barbara 
Leitner Wolff & Apollonia „Verwalter“ N.” & Christina 
Meindl Christoph & N. 

Millach Hanß &N. ® Hans Ludwig Pruner (?) 


Das Gros der abwanderungswilligen bzw. zur Abwanderung gezwungenen Marktbewohner 
war bereits weg, als Tobias Waldberg 1638 die Herrschaft und den Markt erwarb. Bei 
Durchsicht der Unterlagen im Marktarchiv fielen nur wenige der Restbewohner auf, die in 
den Anfangsjahren seiner Grundherrschaft Gallspach verließen: 1639 Hannß Meindl vom 
späteren Haus Nr. 3; 1640 Wilhelm Wallner, der seine Behausung (im Thongraben) der 
Obrigkeit heimsagte, 1640 Hannß Weinholzer, Schneider und Inwohner beim Hafner 
Wolff Hueber/Huebmer, der mit seiner Frau wegzog und 1650 Stefan Früewürt, 
Leinenweber und Inwohner bei Sebastian Altenhofer, der mit seiner Frau Barbara, geb. 
Dürr (Eheschließung 1644), ohne Abschied verschwand. Da nirgends ein Hinweis auf die 
Beweggründe dieser Personen aufscheint, Gallspach zu verlassen, bleiben diese im 
Dunkeln bzw. können diese nur vermutet werden. 


(Richteramtsrechnung 1639/40 und 1649/50, MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 7; Perr, 
BDB) 


8.1. Soldaten in Gallspach 


Militärische Präsenz im Markt Gallspach gab es vermutlich nicht erst im 17. Jh., sondern 
schon früher, jedoch liegen darüber keine Nachrichten vor. Nachdem bereits 1426 Herzog 
Albrecht V. ein „allgemeines Aufgebot“ gegen die nach Oberösterreich eingedrungenen 
böhmischen Hussiten angeordnet hatte, erließ er am 28. April 1431 - nach dem Vorbild der 
Aufgebotsordnung im Reich - eine Landesdefensionsordnung, die den Schutz vor den 
Hussiten gewährleisten sollte. Je neun Bauern mussten einen zehnten Mann, den stärksten 
und tauglichsten, ausrüsten und verpflegen. Zum Zwecke der Rekrutierung wurde das 
Land ob der Enns in vier Viertel eingeteilt (Mühlviertel, Machlandviertel, Traunviertel, 
Hausruckviertel). Die Ausgewählten mussten sich an bestimmten Plätzen sammeln. Im 
Jahr 1481 wurde das allgemeine Aufgebot gegen die in Niederösterreich eingedrungenen 
Ungarn erlassen, wenngleich die Stände grundsätzlich nur zur Verteidigung der eigenen 
Landesgrenzen gewillt waren und einen aus Staatsräson geführten Krieg außerhalb des 
Landes nicht unterstützen wollten. Erst nach Eroberung der Stadt Buda in Ungarn durch 
die Türken (1541) wurde diese Haltung endgültig aufgegeben. 


Im 16. Jh. wurde das Landesaufgebot mehrmals erlassen: 1502, 1529, 1537, 1566 und 
1594 gegen die Türken, 1503 und 1504 gegen die Bayern, 1509 gegen Venedig, 1519 
gegen Böhmen. 1530 beschloss der Linzer Landtag eine Defensions-Ordnung. Als 
Aufgebot wurde jeder zehnte Mann, wenn nötig auch jeder fünfte Mann pro Herrschaft 
herangezogen. Wer nicht davon betroffen war musste 4 Schilling pro Woche für den 
Unterhalt der Eingezogenen bezahlen. 1523 stellte die Herrschaft Gallspach für den 
Türkenfeldzug 3 Pferde. 1594 wurde von den 0.ö. Ständen zur Ausrüstung des 30. Mannes 
pro Haus " fl vorgeschrieben. Verglichen mit Niederösterreich, wo pro Haus 2 fl 4 B 
verlangt wurden, war dies noch eine relativ milde Belastung. 1596 waren bis Martini (11. 
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November) pro Haus 12 ß Rüststeuer abzuführen. Das Garnisons- oder Wochengeld betrug 
3 kr pro Woche und Feuerstätte. Auch später kam es fallweise zur Verfügung des 


Landesaufgebotes, z.B. 1731 wegen einer Bauernrebellion im benachbarten Salzburg. 
(Pillwein, Hausruck, S. 29-30; Hebenstreit, Geymann I, S. 62; Rudolf Walter Litschel: Lanze, Schwert und 
Helm. Beiträge zur oberösterreichischen Wehrseschichte. Linz 1968, S. 27-30) 


Im 17. und 18. Jh. waren nachweislich regelmäßig Truppen oder einzelne Soldaten im 
Markt und in der Umgebung Gallspachs einquartiert. Immer wieder erschienen auch 
Werber, um junge Männer für das Heer zu rekrutieren. In den Abrechnungen der 
Marktrichter fand ihre Anwesenheit in Form kurzer Einträge ihren Niederschlag. Als 1755 
6.000 Rekruten von den Ländern Böhmen, Mähren, Schlesien, Niederösterreich, 
Oberösterreich, Steiermark, Kärnten und Krain benötigt wurden, musste pro 150 Häuser 
ein Rekrut gestellt werden. Mit dem 1770/71 eingeführten Rekrutierungssystem der 
Konskription wurden den verschiedenen Regimentern „Werbbezirke‘“ zugewiesen, wo sie 
ihre Rekruten zwangsverpflichten konnten. Auf Basis einer Volkszählung wurden die 
Berufe der männlichen Bevölkerung festgestellt und ermittelt, wer 
gesellschaftlich/wirtschftlich als „entbehrlich“ anzusehen war und somit dem Heer 
zugeführt werden konnte. Höher gestellte Schichten entgingen damit der Rekrutierung zu 
den Soldaten. Zur Zeit Maria Theresias und Josefs II. befanden sich im Hausruckviertel 
u.a. Werbbezirks-Herrschaften in Aistersheim, Erlach, Irnharting, Gallspach, Köppach, 
Parz, Schmiding, Schlüßlberg, Starhemberg, Tollet und Würting. 


[1640] Den 30. September als Etliche, Bevelches halbern sambt andern Soldaten auf der 
Werbung alher khumben, gegen aufweisung khayl: Patent von Gmainem marckht den 
Bevelchshabern zwo kandel wein, 8 Pfenning Prodt geben [um] 22 kr. Auf die Gmainen 
Soldaten in Prodt geben 6 kr. (Richteramtsrechnung 1639/40, MA Gallspach) 


[1643] Den 19. Januory ainem Leidtenamb, Führer, Forierr, Corporal, Zwen 
Trumelschlager mit 40 Knechten vnnd 10 weibern in Prodt vnnd wein bezahlt 2 fl 6 krz. 
(Richteramtsrechnung 1642/43, MA Gallspach) 


[1643] Den 27. Januory alß die Zeitungen mit sich brachte, dos der Feindt RegensPurg zu 
nahen soll, den Geörg Pöschel maurer nach Ried zum Postmaister geschickht, ob dem so 


wehre oder nit, fuer seine bemüehung ain Kandl wein, Trinkhgeldt 10 Krz thuet 22 krz. 
(Richteramtsrechnung 1642/43, MA Gallspach) 


1643 wurden in Grieskirchen Landsknechte des Regiments Montecuccoli einquartiert, in 
Kematen und Offenhausen Soldaten des Leibregiments Erzherzog Wilhelms. Die 
ursprünglich angewiesenen Quartierorte waren aber nicht ausreichend und es wurde 
schließlich schier kein lährer Ort oder Plaz mehr gefunden. Eine Kompagnie des 
Regiments Callenberg wurde nach Gallspach verlegt. (Khinast, Dissertation, S. 441-442 und 447) 


[1648] Den 17. December ist Hanß Stumbvol und Balthauser Lechner Fleischhacker alhir, 
nach Lintz, wögen der ankhumbendten Völker, auf die Zörung und waß sie bey mir [Stefan 
Schober] verzört haben, geben 2 fl4ß4 kr. _ (Richteramtsrechnung 1647/48, MA Gallspach) 


Einige Nachrichten liegen aus dem Jahr 1650 vor. Am 17. Jänner 1650 zogen zwei Reiter, 
die von ihrer Truppe überstellt wurden, sowie der Kurier des Rittmeisters Boltsohn, 
namens Michael Hanß Hüetl, welcher in Neumarkt lag, durch den Ort. Die drei erhielten 
Zehrung um 25 kr. Am 5. Februar 1650 inspizierte der Commissarius Herr von Ortstätten 
das Truppenquartier und speiste mit Herrn von Polheim und einem Leutnant im Gasthaus 
von Hans Rueber [später Haus Nr. 5, heute Gemeindeamt] zu Mittag, während die Leute 
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des Commissarius beim Marktrichter Khämblinger in der Hoftaverne zu Gast waren. Am 
17. März 1650 lagen Truppen des Herrn von Polheim im Ort. Am 19. April 1650 langte 
spätabends ein Reiter des Walterischen Regiments von Lambach kommend im Markt an. 
Da ihn die Dunkelheit überrascht hatte wurde er samt Ross untergebracht und verzehrte um 
9 kr. Der Leutnant des Herrn von Polheim, Heinrich Almann, schickte Steffan Früewürt 
mit sachen und gfliegl nach Wels, wofür ihm die Gemeinde 6 kr zahlte. 

(Richteramtsrechnung 1649/50, MA Gallspach) 


Da vielen Soldaten im Tross Frauen und Kinder nachfolgten, scheinen in den 
Pfarrmatrikeln bis zur Zeit der Franzosenkriege immer wieder Eintragungen über 
nachziehende Familienangehörige auf, die während des Winterquartiers und teilweise 
darüber hinaus im Markt wohnten. Bei Taufen stellten sich oft die wohlhabenderen 
Marktbürger als Paten zur Verfügung. Z.B., als am 2. Februar 1663 die Tochter Susanna 
des Soldaten Leonhart Horwarth und dessen Gattin Catharina getauft wurde, war dies die 
Hofwirtin Susanna Meindl. Am 14. März 1663 fungierten als Paten für den Sohn 
Christoph Maximilian des Soldaten Johannes Grosser und dessen Ehefrau Maria 
Elisabetha der herrschaftliche Verwalter Christoph Riedl und der Bierbräu Stephan 
Schober. Am 15. Juni 1682 wurden für die Tochter Maria Johanna des Militärangehörigen 
Peter Marsekhoff und seiner Frau Elisabetha gar Maria Johanna Spindlerin in Vertretung 
für Maria Johanna Castnerin, verwitwete von Waldberg als Patin aufgeboten sowie die 
Hofwirtin Regina Frauenlob und weiters Sabina Gruber, die Frau des Fleischhauers und 
Ratsbürgers Salomon Grueber und der Hofschreiber Johann Caspar Hausgnoß. 


Etwas weniger vornehm zu ging es bei der Taufe der Tochter Ursula des miles Gregorius 
in Galspach, die 1634 in Grieskirchen stattfand. Dabei fungierte Ursula Reipöckh in letig 
standt in Gr.[Grieskirchner] pfarr als Taufpatin. Für die Taufe der Tochter Maria des 
Soldaten Johannes Mayr und dessen Ehefrau Martha stand 1655 Magdalena Hattinger aus 
der Pfarre Taufkirchen zur Verfügung. Für die Tochter Eva, des Soldaten Michael 
Gilmair und dessen Ehefrau Maria, fungierte 1675 eine Barbara Schaur als Patin. Keine 
Mutter wurde in die Taufmatrik eingetragen, als Johannes Liss 1675 seine Tochter Anna 
Catharina zur Taufe brachte. Die Patin Anna Starkin wird dort als militissa bezeichnet. 
Bei der Taufe des Sohnes Georg von Jakob Prohasca, miles under dem Rebenglauischen 
Regiment et uxor Catharina ist unter dem 23. April 1704 der Soldat Michael Hortner, 
under des Dorsenfang Compagnie Guetensteinischen Regiment als Patrinus vermerkt. 
Christian Trabes, Dragoner under dem Robatinischen Regiment und seiner Frau Victoria 
stand 1721 bei der Taufe des Sohnes Georg, Georg Seyberl aus demselben Regiment zur 
Verfügung. Im April 1766 war der Jäger Johann Heinrich Doberer, bei der Taufe des 
Sohnes Johann Heinrich von Ferdinand Schratner, Soldat vom Plunkettischen Infanterie 
Regiment und dessen Ehefrau Elisabeth, Taufpate. Ende Oktober 1784 war der Soldat 
Johann Rosenfellner unter dem löbl: Regiment Pelegrini mit seiner Lebensgefährtin 
Margareth Humel in Leiten einquartiertiert. Am 29. Oktober ließen sie ihren Sohn Johann 
Bapt. in Meggenhofen taufen. Als Taufpater stand der abgedankte Soldat Johann Trinker 
zur Verfügung. Als 1809 vom Gallspacher Kooperator Karl Attwenger das Soldatenkind 
Josef getauft wurde, fungierte als dessen Pate der Soldat Leopold Reithofer vom 
Regiment Jordis. Der Kindesvater Peter Sabatosch diente gerade beim Regiment Duca in 
der Compagnie Leowitsch. Mit seiner Ehefrau Barbara, geb. Suieta, wohnte er zu diesem 
Zeitpunkt in Schützenorf im Haus Nr. 7. Keine Taufpatin findet sich z.B. beim 
Taufeintrag von Felicitas, Tochter des aus Würzburg stammenden Corporals Johannes 
Hörlinger und dessen Ehefrau Magdalena (1686). 
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Ebenso nicht bei Maria Elisabeth, der unehelichen Tochter der Eva Herz und des Soldaten 
Laurenz Ramel von der Reventlauischen Compagnie (1704) sowie von Elisabeth, der 
unehelichen Tochter der Eva Maria Achleuthner und des Dragonersoldaten Wolf Weyerer 
vom Lücatenischen [?] Regiment (1727). 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 45, S. 68, S. 93, S. 111, S. 113, S. 114, S. 128 und S. 183; Taufbuch II, 
S. 72 und S. 252; Taufbuch IV, Schützendorf S. 3; Trauungsbuch I, S. 27 und S. 56; Pfarre Grieskirchen: 
Taufbuch III, 13. Oktober 1634, Nr. 124; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 205; Perr, BDB) 


Auch geheiratet wurde. Am 9. Februar 1650 vermählte sich z.B. Jakob Greter/Gredtner, 
ein Reiter des Regimentes Walther von der Bolzonischen Compagnie mit Esther 
Friedlpauer, Tochter des verstorbenen Sebastian Friedlpaur und dessen Ehefrau Maria, 
aus der Gallspacher Pfarre. Als Trauzeugen fungierten zwei Reiterkollegen: Elias Andres 
von Trautenau in Schlesien und Hans Pistal aus Neustadtl in Böhmen sowie der 
Marktrichter Hanß Kamblinger und der bürgerliche Krämer Christoph Wiener. Auch als 
Salome, die Tochter des Gallspacher Schuhmachers Elias Hödl und dessen Ehefrau Maria 
am 22. Jänner 1663 den Soldat Georg Holzer aus Brunham (bei Hofkirchen an der 
Trattnach) heiratete, fungierten zwei Militärkollegen, die Soldaten Valentin Stuber und 
Hanß Zauner, zusammen mit den Gallspacher Bürgern Michael Hasenhütl, Lederer und 
Wolf Rösslhuber, Schneider als Trauzeugen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 16 und 33) 


Christian Hoffmann, miles Viduus, ging 1659 die Ehe mit der Witwe Catharina Beham 
ein. Trauzeugen waren u.a. Simon Heißl, miles, vorübergehend wohnhaft in der Pfarre 
Meggenhofen, Christoph Behammer de Praußing, silesia miles und Martin Müller de 
Kyslag Suevia. Am 26. März 1685 vermählte sich Jacob Presta Wezj under dem 
Margraffen badischen Regiment, abgedankhter Soldat auß Mehrn mit Elisabeth 
Schirmpach, von obgesagten Regiment hinderlassene Wüttib. Die Zeugen seindt Paull 
Berger Gfreitter und Christian Weinholdt Von obbemeldten Regimendt. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 27 und S. 56) 


Nur kurz waren dagegen die Eintragungen bei einem Todesfall. Lapidar hieß es z.B. am 
6. Juni 1682 als die Gattin eines Soldaten zu Grabe getragen wurde: Den 6. dito ist Eva 
Khromerin begraben worden, ein Soldaten Frau. Nicht einmal der Name des Ehemannes 
wurde erwähnt. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch I) 


Im Marktarchiv fanden sich noch weitere Notizen mit Bezug auf das Militär. 


[1683] Den 23 Jenner so mich [Marktrichter Hannß Bartlme Preißl] Herr Haubtmann 
Antoni in die Hofftavern rueffen lassen und wegen seiner alhier ligendten Soldaten ihres 
Verhaltens halber gefragt alda, bezalt ain Kandl Wein [um] 2 ß 4 d. 

(Richter Amts Raittung 1682/83, MA Gallspach) 


Am 31. Dezember 1695 schickte der Marktrichter einen Boten zu den Lamböckherischen 
Soldaten nach Grieskirchen und zahlt den Botenlohn von 8 d. Am selben Tag zahlte er den 


Offenhauser Soldaten einen nach Grieskirchen gehenden Boten mit 8 d. 
(Richteramtsrechnung 1695/96, MA Gallspach) 


Vom Dezember Jahr 1697 stammt ein Schreiben der Landschaftverordneten, in dem sie 
den Richter, den Rat und die Marktbürger davon in Kenntnis setzten, dass mit 
Einquartierungen zu rechnen sei. Solche fanden nach einem festgelegten Plan statt, wofür 
die Quartiergeber in normalen Zeiten eine fixe Entschädigung vom Land erhielten. 
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Denen Ehrsamben und Weißen H. Richter vnnd Rath des Marckhts Gallspach Vnsern 
sonders guetten Freindten. 


Vnnßern Grueß in Guetten willen zuuor, Ehrsamb vnd weise, sondes guete Freundt. 


Demnach der an Heunth eingelangten nachricht nach, die von Seiner Kay.May. diesen 
Winther über in hiesigem Landt zu quartieren angewisene acht Compagnien vom Löbl. N. 
Croixischen Rgt. zu Pferdt Morgen oder ybermorgen auß Böhaimb in diss Landt 
Einruckhen, vnd volgents Ihre Standtsquartier beziechen werden. 


AIß erfordert die Nothwendigkeit, daß Ihr die jenige Manschafft woryber Euch von der 
Freystatt fürgehenten Musterung ein geförtigte Lista Zuegeschickht zu werden wierdt, bey 
der Ankhunft guettwillig Einnehmen, ratione der Verpflegung aber, die sachen 
dergestalten beobachten sollet, daß Ihr nemblich auff die aufgezaigten Pferdt Portiones 
vnd zwar Jede derselben ain achtl, oder in gewicht Sechs pfundt habern, Sechs pfundt heu 
vnd ain Scheibl Strohe, ratione der Mundt Portion aber, außer des in Liecht, Holz vnd 
Ligerstatt, verstandtenen serviz anderst nichts zuraichen habt, Zum Wür sovil, alß Ihro 
Kayl. May. durch daß in der Außförtigung stehente Reglement allergnädigst anbefelchen, 
auß der Einnemberambts Cassa selbst bezahlen, wegen der Pferdt Portiones aber, Euch 
billich dingen nach Vergnuegung leisten werden. Im Fahl aber Ihr mit Euren Soldaten 
Euch selbst verstehen, vnd diser mit der Haußmanßkost so guett Ihrs habt, vor Lieb 
nemmen, Euch aber dargegen Monnathlich zwey Guldten in handten lasßen wolte, So 
haben Wür dessen khein bedenkhen, Verpindten Euch doch nit hierzu, sondern da Ihr Euch 
also mit einander guetlich verstehet, werdet Ihr solches also gleich vnd lengstens vor 
außgang dises Jahr bey Vnsern khriegs Cassierambt anzumelden vnd sodann von selben 
wegen der dargehenten haußmanßkost Monnathlich auf der Verpflegung zwey Gulden 
Zuempfangen haben. Solte auch verrers sich Eraignen, daß die Einquartierte Miliz bey 
Euch schulden machen, vnd Ihr hernach an der Verpflegung destwegen praetension vnd 
abzug suechen wolte, So Ermahnen wür Euch destweg vorhinein, daß Ihr Euch hievon ain 
vor allmahl entschuldigen, auf dises Vnser verbott bewerffen, widrig fahls aber mit derley 
Forderungen nit gehöret werden sollet. 


Wuerde es aber Sich Eraingner daß der Kayl. ordinanz vnd diser Vnnser darnach 
Eingerichten Quartiers Intimation zuwider, von mehr besagter Miliz Euch ein mehrers 
zuegemuett, oder wohl gor mit gewalt erzwungen vnd abgepresst wuerde, So habt Ihr 
solches also gleich vnd ganz vngesaumbt an Vnnß zu bringen, dan erlittenen schaden zu 
liquidiern vnd hingegen aller Assistenz So verlässlich zuerwartten, alß im Widrig Wo Ihr 
dise Clagen in tempore nit vorbringen wuerdet, Wär von solcher Assistent vnß billich 
Entschuldig wuerden, welchen Ihr dan in ain vnd nachzugeleben wissen werdet. 

(Schriften 1600-1699, MA Gallspach) 


Um die Quartiervergütung geltend machen zu können, legten die Quartiergeber 1698 eine 
entsprechende Bestätigung über empfangene Leistungen während der Einquartierungszeit 
von drei Soldaten vor, die einer von ihnen, Simon Lindtner, unterzeichnete. 


Quartiers Rechnung 


Vermög der hochlöbl: herrn Herrn verortneten diß Erzherzogthumb Österreich ob der Enß 
pp in allhiesßigen Marckht Galßpach Zuegeferttigte intimation sein alhero drey gemaine 
Reidter inß Quattier Beschrieben wie dan auch von den Löbl. St. Croixschen Nunmehr 
aber Prinz Lotringischen Regiment Zu pferdt von desß herrn Rittmeisters Bourgogne 
Compag. den 18. diß Manaths January des 1698igesten Jahrs alß Simon Lindtner, Veicht 
Gubany und Jacob Dietrich Jedweder sambt einen pfertt alhier das Quattier bezogen 
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welche Manschafft von obigen dito inclusive mit der Haußmanß Cost die drey Pfertt aber 
ieden def Tags ain achtl Habern, 8 pfundt Heu ain schaub Stro verpflegt worden. 


Brüngt also in Manath January 14 Täg an Haber deß Tags vor die 3 pferdt 6 Mäsßl: 
514 Mez 

Heu deß Tags 24 pfundt: 336 pfundt 

An Stro desß Tags 3 Scheub macht solcher 14 Tag 42 Schaub. 


Dan ist auf erhaltenen Bevehl das Hinfüro und Zwar mit anfang deß Manat Febers an Statt 
der 2 Mässl Habern deß Tags 8 pfundt auf ain pfertt, macht also das Manath Febers, Marzi, 
Aprill, Mey und biß 11 Juni inclusive diesßes jahres solchene Benanten Zeit her, Bringt 131 
Täg deß tags vor die 3 pfertt 24 pfundt Habern in gwicht 3144 pfundt. 

Item auf das Manath Febers, Marzi, Aprill, Mey und biß 11 Juni inclusive disses Jahres 
solchene benante Zeit her, bringt es 131 Täg deß Tag auf die 3 pfertt 24 pfundt bringt daß Heu 
3144 pfundt. 

Dan deß Tags drej schaub Stro Bringt also disßer 131 Tag an scheuben stro 393 Scheub. 


Zusamben der Habern von 18 Jenner biß 11. Junj disßes schwebenten 698igisten Jahrs an der 
Mäßerei 64 Mezen 2 Mäßl. 


Item das völlige Heu von 18 Jenner bif 11 Juni al} 145 täg 3480 pfundt. 
Dan auch solcher völliger Quatiers Zeit an Stro 435 Scheub. 


Daß Mier solchene beschriebene Zeith auf drej Mundt die Haußmanß Cost genossen auch 
obbeschriebenen Habern Heu und Stro Empfangen Bezeigt diß Mein alhier Commentierter 
Reidter hierundter gestelte aigene Handtschrifft und Pettschafft. 

Act: Galspach den 11 Junj ao [1]698. 


L. S. Simon Linttner 
(Schriften 1600-1699. MA Gallspach) 


Gefährlich nahe rückten kriegerische Aktionen im Spanischen Erbfolgekrieg in den Jahren 
1703/04 dem Markt Gallspach. Österreich, England, Holland, Dänemark und Preußen 
standen gegen Frankreich, Bayern und Köln im Krieg. Im März 1703 wurden in 
Oberösterreich 6.000 Wehrfähige ausgehoben und in Kompanien zu 500 Mann als 
Landmiliz unter dem Kommando von Oberleutnant Gückel, eingeteilt. Jede 5. Feuerstätte 
hatte einen Mann zu stellen und zu bewehren. Innerhalb eines Streifens von 2 Meilen zur 
Grenze wurden alle Grenzbewohner gemustert, an der Grenze selbst wurde ein 
permanenter Wachdienst eingerichtet. 


Reguläre Militärcorps standen unter dem Kommando von Feldmarschallleutnant Graf 
Leopold Schlick/Šlik (1663-1723). Es waren dies die Infanterieregimenter Alt-Daun, Max 
Starhemberg, Liechtenstein, Solari, Jung-Daun, Württemberg, Lothringen und 
Kriechbaum. Unter Generalfeldwachtmeister Graf Solari standen Einheiten der 
Infanterieregimenter Negrelli, Guido Starhemberg, Solari, Herberstein, Guttenstein, Bagni, 
Daun und ein Bataillon unter Oberstleutnant d' Albon. An Kavallerie verfügte Schlick über 
die Kürassier Regimenter Jung-Hannover, das Dragonerregiment Schlick, die Raaber 
Husaren und über Husaren der Regimenter Deak und Ebergenyi. Ende Februar 1703 kam 
Verstärkung durch polnische und sächsische Hilfskontingente unter Matthias Johann 
Freiherr von der Schulenburg (1661-1747) hinzu, so dass sich die Gesamtstärke von 
Schlicks Truppe zusammensetzte aus 14.300 Mann zu Fuß, 4.600 Reiter und 744 
Scharfschützen aus dem Hausruck- und Traunviertel. Seine Artillerie verfügte über 
dreipfündige Regimentsstücke, sechspfündige Kartaunen und einige sächsische 
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Zwölfpfünder. Am 1. März 1703 sammelten sich alle österreichischen Truppen bei 
Neumarkt. 


Ende Juli 1703 wurde Schlick durch Feldmarschallleutnant Christian Detlev Graf 
Reventlau/Reventlow (1671-1738) abgelöst. Ihm unterstellt war das dänische 
Dragonerregiment Dietmarsch sowie ein dänisches und münsterisches Infanteriebataillon. 
Im August 1703 verfügt Reventlau über etwa 8.000 Mann. Ende Oktober 1703 wurde 
Reventlau abgelöst vom General der Kavallerie Johann Franz v. Gronsfeld (1640-1719). 
Ihm unterstellt waren nur noch 2.500 Mann Infanterie und 850 Reiter, da ein Großteil der 
Truppe vorher nach Italien abgestellt worden war. Am 7. Jänner 1704 vereinigte Gronsfeld 
seine Truppe bei Neumarkt mit einem dänischen Kontingent (drei Infanterieregimenter und 
ein Dragonerregiment) unter Generalleutnant Adam Friedrich v. Trampe (1650-1704). Die 
Landmiliz stand im Jänner 1704 unter dem Befehl von Kommissär Johann Georg Adam 
von Hoheneck. 


Am 13. Jänner 1704 kam es zu schweren Kämpfen bei Riedau. 182 Mann des 
Infanterieregiments Solari, 111 Mann des Infanterieregiments Alt-Daun, etliche Husaren 
und 470 Mann der oberösterreichischen Landmiliz unterlagen den etwa 5.000 Mann des 
bayerischen Kurfürsten. Am 14. Jänner erließ Kurfürst Max Emanuel eine unerfüllbare 
Kontribution, so dass die Landbevölkerung zu den Waffen griff. Etwa 4.000 Bayern 
rückten am 18. Jänner 1704 von Eferding über Wallern - Kematen - Geboltskirchen nach 
Bayern ab, weil sie sich in Oberösterreich zu sehr bedroht fühlten. Am 23. Jänner 1704 
fand ein schweres Gefecht bei Haag statt. Hier blieben die Österreicher unter Oberst 
d' Arnan und den Grenzhauptleuten Schmidtbauer und Willinger siegreich. Am 27. Jänner 
1704 zogen sich durchgehende befestigte Linien von Vöcklabruck über Wolfsegg nach 
Aistersheim - Neumarkt - Peuerbach bis Wesenufer an der Donau. Das dänische 
Hauptquartier war in Aistersheim eingerichtet. Die Dänen waren zuständig für die 
Verteidigung des Frontabschnittes Vöcklabruck - Haag. Das Hauptquartier der 
Kaiserlichen lag in Wels. Am 14. Februar 1704 kam es zu zwei kurzen aber erbitterten 
Gefechten der Bayern mit einer Kompanie Landmiliz unter Grenzhauptmann Martin Füger 
(Fieger) bei Erlach, die mit einer totalen Niederlage der Landmiliz endete. Bayerische 
Dragoner unter Oberst Wendt stürmten das Schloss Erlach und plünderten es, ebenso wie 
den Ort Kallham, wo sie 200 Menschen niedermachten. Der 80jährige Benefiziat von 
Kallham wurde in der Kirche vor dem Altar wund geschlagen. Den bei Erlach 
verwundeten und gefangen genommenen Grenzhauptmann Füger warfen sie in ein 
brennendes Haus und überließen ihn seinem Schicksal. Verantwortlicher bayerischer 
Befehlshaber war Generalfeldwachtmeister Graf Tattenbach. Als Folge der Ereignisse von 
Erlach und Kallham wurden sämtliche wehrfähige Bewohner im Traun- und Hausruckkreis 
aufgeboten, die sich an den zentralen Orten Wels, Schwanenstadt, Grieskirchen und 
Eferding zu stellen hatten. Im März 1704 zogen die Dänen nach Ungarn und Schlesien ab. 
Hoheneck, der mittlerweile zum Landesverteidigungs-Oberkommissär avanciert war, 
stellte ein oberösterreichisches Land-Dragonerregiment auf. Namentlich bekannt ist von 
den Eingezogenen mit gewissem Gallspachbezug nur einer: Anton Kroys, von dem es im 
April 1704 in der Taufmatrik der Pfarre heißt: [...] de tempore Fendrich under dem 
Landtpann |[...]. Er war der Sohn von Johann Carl und Maria Caecilia Kroysß. Der Vater 
war von 1688 bis 1699 Gallspacher Herrschaftsverwalter und in den Kriegsjahren 
Verwalter des Stiftes St. Nikola in Grieskirchen. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 184 und S. 188) 
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Ende Mai 1704 gab Gronsfeld das Oberkommando an Feldmarschallleutnant Graf Türheim 
ab. Per 6. Juli 1704 verfügt er noch über 2.276 Mann Infanterie, 600 Mann Kavallerie und 
Hohenecks Land-Dragonerregiment. Durch den Sieg von Prinz Eugen bei Höchstädt am 
13. August 1704 wurde der Spanische Erbfolgekrieg für Oberösterreich beendet. 

(Litschel, Lanze, Helm und Schwert, S. 65ff) 


Im Kriegsjahr 1704 wurden vier an der Hausruckfront gefallene Soldaten am Gallspacher 
Friedhof beerdigt. 


Den 5. Februarius Anno 1704 ist ein Mann begraben wordten Mit namen Bartholomäus 
Roither. Ist vor Haag blessiert worden und daran gestorben. 


Den 2. Mey ist ein Soldat mit namen Johann Gosträu auß Pemb [Böhmen] gebüerttig von 
Königs Gräzer Herrschafft von der Kompanieg Dörsßenfang vom Guetten Stainischen 
Regiment allhier begraben wordten. 


Am 29. Mey ist ein Soldat undern Haubtman Dorschenfang Kumpenieg Guettenstainischen 
Regiment begraben wordten mit namben Johannes. |...] 


Den 31. Mey ist ein Soldat undtern Haubtmann Ibach alt Daunischen Regiment begraben 


worden mit Namben Johann Heinrich Richart ein Pemb [Böhme]. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 


Überdurchschnittlich viele männliche Bürger Gallspachs starben in den Kriegsmonaten 
zwischen Februar und Mai 1704: 


13. Februar 1704 Matthias Hoffinger Bürger und Leinenwebermeister 

16. März 1704 Carl Harrer Bäcker, Ratsbürger und Kirchenprobst 
? März 1704 Hannß Hädinger Bürger und Maurer 

24. März 1704 Hannß Hödl Ratsbürger und Schuhmacher 

29. März 1704 Andreas Tallinger Bürger und Schneider 

1. April 1704 Christoph Auinger am Weinberg 

5. April 1704 Georg Wimber im Dangrämb 


22. April 1704 
27. April 1704 
1. Mai 1704 
7. Mai 1704 
11. Mai 1704 
11. Mai 1704 
26. Mai 1704 
30. Mai 1704 


Hannß Gädringer 
Joseph Mittermayr 
Petter Jäcolitz 
Thomas Mayr 
Wolff Rösßlhueber 
Jacob Friewierdt 
Hannß Humber 
Adam Neywierdt 


Taglöhner am Gstötten (Thongraben) 
Bürger und Leinenweber 


Bürger und Bader 


Ratsbürger und Hufschmied 
Bürger und Leinenwebermeister 


Leinenwebermeister 
in Dangraben 
Bürger und Bäcker 


Im gleichen Zeitraum Februar bis Mai 1704 starben nur 6 Frauen (gegenüber 15 Männern). 
Die überhöhte Sterblichkeit von erwachsenen männlichen Ortsbewohnern dürfte auf eine 
ansteckende Krankheit zurückzuführen sein. In einigen Fällen starben aber auch 
vermutlich pflegende — Ehepartner/innen innerhalb kurzer Zeit bzw. zeitnah nach dem 
jeweils vorverstorbenen Partnern bzw. Partnerinnen: Am 29. März Maria Harrer, Bürgerin 
und Pökhin, am 5. April Magdalena Hoffinger, Bürgerin und Leinenweberin und am 4. 
Oktober Anna Mittermayr, Leinwebermeisterin. Der am 31. Mai verstorbenen Barbara 
Rösslhueber, Ratsbürgerin und Leinenweberin, folgte der Ehemann Hannß Rösslhueber am 
11. September ins Grab. Dem am 5. April verstorbenen Georg Wimber in Dangrämb war 


die in der Matrik namentlich nicht genannte Ehefrau am 14. März vorausgegangen. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.) 
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Am 28. März 1706 zahlte der Marktrichter einem Leutnant vom Glöcklbergischen 
Regiment um 3 ß 2 kr Brot und Trunk. (Richteramtsrechnung 1706/07, MA Gallspach) 


Ein Bittschreiben der Bürgerschaft von 1707 an die Verordneten der Landstände Umb 
gnedige nachsehung invermelt Schuldiger Proviant getraydts und Fourage gibt Einblick in 
die Truppenverpflegung jener Tage. 


[...] Vermög zu hochlöbl. Landtschafft Einnember amt ingst [jüngst] gelegte Verrechnung 
wegen ao: 704 Von ainichen Herrschafften für die Kaiserl. Soldatesca zum Markht 
galspach gelieferten Proviant getraydts, und darüber beschehene ausgab Verbleiben noch 
in rest 72 !/; Mezn Korn, Landtmaß und 23 °/s Mezn Habern Schelher [Haferkleie] aine 
Masse, Item 40 Centen und 44 Pfund Heu, 376 Schaub Stroh So zu erstatten sein. 

Nun ist Euer Hochwürden und gnaden hochgrafl. Gnaden und gnaden pp. ganz gnedig 
wisent, was gestalten von hiesigen Markht aus in solchen Verschidnen 704'" Jahr zu der 
benöttigten Lantsgräniz Defension vor andern mehr orthen effter und alle zeith doppelter 
Mannschafft ist aufgezogen und sich ausser des erfolgten Brots mit yberig Nahrung selbst 
Verpflegen miessen, wie nit weniger das wüe solches Jahr in die etlich Wochen, von 
dreyeren Regimentern mit Sach und Fach Quartier auf der Passierung als Belegt gewesen 
sein, alwo der gmainer Soldatt in Mangl seiner anderwertigen Verpflegung von disen Haus 
oder Quartiers Mahn da er anderst Ruehe in Hauß haben wollen, mit notwendig Verstung 
versehen hat missen werden darfor von hochlöbl: Landtschaft ainiche Vergiettigung nit 
erfolgt, Mithin gmainer Markht in grosser Armuth geraten ist. 

Gelangt demnach an Euer Hochwürden und gnaden hochgrefl. Gnaden und gnaden Unser 
Underthenig gehorsambes Bitten die geruehen zu etwilichen ergözung des armen Markhts 
und gmain obstendtige 72 '/s Mz Kohrn und 23 °/4 Mz Habern neben dem Heu und Stro so 
derzeit schon meistrisig verdorben in gnaden erfolgen zu lassen, füer welche gnad wür 
Unf in Undethkeith Schuldigst erkhenen anbei zu gnedigen | ? ]. gehorsambist empfehlen. 


Euer Hochwüerden un(d) gnaden 
Hochgräffl. Gnaden un(d) gnaden 


< Bearbeitungsvermerk > 


Gegen paarer Vergiettigung des Kohrn und Haabers quanti des ersten a’ain gulden und 
des Leztern a dreyssig Kreuzer den Mz oder nachgegen dessen natur ersezung wirdet 
ybriges des Heu und Strohs Quantum hiemit nachgesehen. 


< Unterschrift unleserlich > Fr Carl von Eißlsperg 
Jo Lor Ziegler 
(Schriften 1700-1710. MA Gallspach) 


Mit Soldaten kamen die Marktbewohner also regelmäßig in Kontakt. Es gehörte zu den 
Gepflogenheiten des Militärs, bei Einbruch des Winters Soldaten auf die einzelnen Dörfer, 
Märkte und Städte ins Winterquartier zu schicken. Unter die „Selbstverwaltung“ der 
Gallspacher Marktbürger fiel es, eine Quartierordnung festzulegen, bei wem wann wie 
viele Soldaten untergebracht wurden. Die Herrschaft hatte jedoch ein Auge darauf, dass es 
zu keinen unverhältnismäßigen Beschwerungen kam. Ausgenommen von der 
Aufnahmepflicht waren nur der jeweilige Marktrichter, der Gemeindevorgeher und die 
beiden Wächter. In diesem Sinne forderte die Herrschaftskanzlei am 9. Jänner 1714 von 
den Gallspachern die Einhaltung ihrer selbst festgelegten Quartierordnung. 
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[...] Nachdeme Missfellig zu Vernehmen Gewesen daß Gemainer Marckht zu wider der mit 
Ende Jahr ad. 1712 von der Bürgerschafft selber Verfasten und ratificierten 
Quartiersordtnung sie in den dermahligen Quartier die arme deme Vermöglichen Gleich 
halten und ainen alß den andern belegen Wohlen. Solchemnach wirdt hiemit anbefolchen, 
solche Verfaste Quartirsordnung der Proportion nach auf das Genaueste zu halten, 
hierüber Niemandt zu beschwären hingegen aber auch ausser des Richters, Gemain 
Vorgehers und beeden Wachtern Niemanden hievon frey zu Lassen. 

Signatum Schlisslberg den 9. Jenner 1714 

Herrschaffts Canzley alda. (Schreiben 1710-1719. MA Gallspach) 


Im Jänner 1714 war im Markt ein Korporal mit vier Gemeinen, im März 1714 ein Korporal 
mit zwei Gemeinen einquartiert. Dem Korporal wurden 6 ß 24 d zum recompens 
[Entschädigung, Belohnung] gegeben. Bei seinem Abzug begleiteten ihn Sigmund 
Wollzogen und Adam Schmalvogel, weilen der Richter oder 2 Ratsfreindt zu Herrn 
Haubtmahn nacher verlangt worden von Grießkhirchen. Sie erhielten dafür aus der 
Marktkassa 2 ß 20 d Trinkgeld. (Richteramtsrechnung 1713/14, MA Gallspach) 


Im Jahr darauf lagen von Februar bis Juli Grenadiere in Gallspach im Quartier. Die Kosten 
dafür konnten mit dem Kriegs-Kassier-Amt in Linz verrechnet werden. Die 
entsprechenden Bescheinigungen sowie das ausgezahlte Geld wurde vom Grieskhircher 


Linzer Pottn befördert. Auch diesmal erhielt der Korporal zum recompens I fl 3 ß 10 d. 
(Richteramtsrechnung 1714/15, MA Gallspach) 


Sehr rasch schienen die Gallspacher beim Einreichen der Quartiersabrechnung nicht 
gewesen zu sein, wie ein Aufforderungsschreiben der Herrschaft von 1715 zeigt. 


[...] Dem Richter zu Galspach hiemit an zu deuthen, daß Einer löblichen Landtschafts 
kriegs Cahsir die Abrechnung der in dem Quartier ligendten Soldatesca mit eines jeden 
Monaths Pflegen will, Widrigen ab nach lengerer Verzögerung solch obgedachter 
Verpflegung in Verlust stehen solte, weillen nun das Monath Februarius beraith schon vor 
einen halben Monath verflossen und noch kheine Abrechnung vor die in markht Galspach 
Ligendte Miliz kheine Abrechnung Gepflogen, als Ist Solche Wo der marckht ohne deme 
kheinen Verlust Leiden will böst Nöth, Würdt sich also der Marckhtrichter vor die 
abgeraichte portiones von dem dermahlen Commandierenten officire bescheinen lassen, 
Es khan der Richter morgen herab khomen, damit man dessentwegen mündliche 


Verabredung pflegen khan, Gott befolchen. 
(Schreiben des Hofschreibers Johann Mäderer an Richter und Rat vom 18. März 1715. Schreiben 1710-1719. 
MA Gallspach) 


1715 lagen Milizsoldaten im Quartier mit denen es Unstimmigkeiten hinsichtlich der Kost 
gab. Mit Schreiben vom 26. Dezember stellte die Herrschaftskanzlei in Schlüßlberg klar: 


[...] Nachdeme Vorkhombt, daß die in Marckht daselbst Ein Quartierte Miliz die von den 
löblichen Herrn Ständten zur beyhilf des Quartirsman an stath des sonst gewöhnlichen 
Service Groschen Verwilligte 4 kr Ihnen zur aigen und von dem marckht an stath der 
hausmans Cost bezalter haben wohlen oder ein Ehtappenmässige Cost als zweymahl des 
tags Fleisch nebst Pier und Brod zu fordern sich undterstehen. Also Ist hiemit der hoch 
Gnädigen Herrschafft befelch der Richter und Rath sich zu nichts einlassen, sondern sich 
der von löblichen Landtschafft Gleich Anfang des QOuartirs Eingelangten Assignation 
halten, krafft dero sie nicht Einmahl die Hausmans Cost, es seye dan auf Gueten Willen, ab 
zu Raichen schuldig sein, Undterstehen sich die Soldathen aber ungelegenheit zu machen, 
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so hat Richter und Rath solches also gleich zu Erinnern und Würdt hoch Gnädige 
Herrschafft zu Abstöllung derley ungelegenheit schon gehörige Mittl zu Ergreifen wüssen. 
(Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Wenn Soldaten nicht mehr gebraucht wurden dankte man sie ab und entließ sie in eine 
unsichere Zukunft. Alleine oder in Gruppen zogen diese dann herum und bettelten sich 
durch bis sie wieder irgendwo Fuß fassen konnten. Vielen gelang es nicht in ein geregeltes 
Zivilleben zurückzukehren. 1716 wurde deshalb ein Viertel-Rüstgeld wegen der 
abgedanckhten Soldaten und gartgeher |...| vor dem ganzen Markt auf 15 fl und aus 
gemainer Markhts Cassa zu zahln in gnaden verwilligt. 


Mit Offizieren und Unteroffizieren stellte man sich auch 1716 gut und lud sie zum Essen, 
zur Jause oder zum Frühstück ein. 


Vor Herrn Leidtenandt so ihre Quartiers ohrt also auch alhir besuecht, so wohl bey der 
Bürgerschafft als auch die Soldaten, wie man sich gegen einander verhalt und verglicht 
gefragt, zum Mittag, Neben ain Knecht und 2 Pferdt verzehrt 7 ß 18 d. 


Der hl: Feldtwärbl, auch foriere welche mohnatlich ainer wegen des Cassa gelt alhero 
kumben erhält für Trinken und Verkösti[g]ung (Käse und Brot) 4 f 16.d. 


Wie die hl: Soldaten von hier abgezogen dem Herrn Gfreiten zum Früstück beim Saxinger 
[Gastwirt Christoph Saxinger (t 1748 mit 84 Jahren) am Haus Nr. 85, Am Neumarkt 1, heute 
Sparkasse] zalt 3 ß 14 kr. Ihme hl. Gfreiten zum recumpens geben 1 fl4ß. 


Auch die Begleitung von ortsunkundigen Militärs oder Behördenwege erzeugten Kosten 
die von der Gemeindekasse ersetzt werden mussten. 


Dem Saxinger alß gmain Vorgeher, auf Begehrn Leidtenandt nacher Neumarkht gangen 
und Ybernacht verblieben miesen Zehrung erstatt mit 3 ß 12 kr. 


Der Gmain Vorgeher mußte zur Abrechnung zum Kriegskassier nach Linz reisen und 
erhielt dafür als Auslagenersatz 1 fl. 


Der Grieskirchner Linzer Bote, der monatlich die Abrechnung der Verpflegskosten für die 
in Gallspach einliegenden Soldaten zum Kriegskassier nach Linz brachte erhielt für seine 


„Bemühungen“ 1716 1 fl und 1721 1 fl 12d 
(Richteramtsrechnung 1715/16 und 1720/21. MA Gallspach) 


Dem Landtschafft Trumpedter welcher alß Cummissari die Pagnischn Soldaten alher ins 
Quartier gefierth ain weniges Mittag mahl gegeben warzue auch der Forier kumben in 
speißen und trunkh aufgangen 1 fl. _(Richteramtsrechnung 1717/18. MA Gallspach) 


Den 22. Jenner [1721] da der Herr Wachtmaister alhir geweß in Trunkh und Prodt 
aufgangen 2 ß. Abermallen von Herrn Wachtmaister auf 2malliges alhirsein, mit 
yberbringung der Quittung zuer Abrechnung, auch zur Abzug der Draganer in Trunkh und 
Prodt aufgangen 5 ß 24 d. Auch der Kriegskassier in Linz wollte geschmiert bzw. 
angefüttert werden. Dazu vermerkte der Marktrichter 1721: Vor Herrn Kriegs Cassier in 
Lündz wegen wilferigen Abrechnung 3 par Hannen [Hähne] in Lindz erkhaufft und 
verehredt zahlt 5 ß IOd. _ (Richteramtsrechnung 1720/21, MA Gallspach) 


Aus dem Jahr 1721 blieben drei Ankündigungen für Soldateneinquartierungen erhalten. 
Das Avviso vom 15. Jänner betraf die Compagnien des Obrist Rabutinischen Dragoner 
Regiments und des Prinz Portugallischen Courassier Regiments. Auf dieselben Truppen 
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nahmen die Avvisos vom 6. Oktober und 19. Oktober Bezug. Die Unterbringung und 
Verköstigung betreffend erging folgende detaillierte Anweisung: 


Oberoffiziere (vom Fähnrich aufwärts) erhielten die Wohnung. Dazu in natura oder 
aequivalenter in Geld Holz und Licht. Mund-Portionen mussten sie bar bezahlen. Pferd- 
Portionen erhielten sie in natura. Unteroffizieren und Gemeinen stand pro zwei ledigen 
Männern ein Bett zu. Dazu bekamen sie Licht und Holz zum Heizen und Kochen; das 
erforderliche Küchengeschirr wurde ihnen beigestellt. Mundportionen erhielten die 
Soldaten entweder in bar oder es wurde die Hausmannskost gereicht. Diese bestand aus: 
Zweimal täglich Suppe, % Pfund gutes Fleisch, ein Pfund Brot, Zugemüse von Kraut, 
Rüben oder dergleichen sowie 1 Maß Bier. Pferdportionen wurden in natura gereicht. Für 
die Soldaten wurde also gut gesorgt. Durch Kriegsgeschehnisse, Truppendurchmärsche 
und Einquartierungen litt aber die Zivilbevölkerung. 


[1721] 

Demnach Vermög eingelangten allergnädigsten Kayserl. Rescripts zu denen vorhin im Stand- 
Quartier befindlichen fünff Compagnien Löbl. Obrist Rabutinischen Dragoner Regiments noch 
eine von disen, dann absonderlich von dem Löbl. Printz Portugallischen Courassier Regiment zwey 
Compagnien hiesigem Lande zur Logier- und Verpflegung angewiesen worden, und dieser Ursach 
willen eine durchgehende neue Repartition gemacht werden müssen; Als wirdet euch nun die in 
beygehender Lista enthaltene Mannschaft zu bequartieren und zu verpflegen bis auf weitere 
Verordnung assigniert: Daß denen Herren Ober-Officiren nebst der Wohnung die angewisene 
Mund-Portionen in geld, wie sich diese in bemelter Lista außgesetzter befinden, bezahlt, der 
Service aber, nemlich das höchst-benöthigte Holtz und Liecht entweder in natura gereicht, oder 
aequivalenter in geld vergütet, denen Unter-Officiren vom Wachtmeister inclusive, und Gemeinen 
aber neben der Wohnung und Ligerstatt auch gemeinschafftlichen Holtz und Liecht die Mund- 
Portionen entweder völlig in Geld - ohne reichende Haußmanns-Kost - bezahlt, mithin die selbstige 
Verpflegung überlassen, oder aber gegen Reichung der Hausmanns-Kost (so täglich zweymahl in 
einer Suppen, einem halben Pfund guten Fleisch, ein Pfund Brot, und Zugemüß von Kraut, Ruben 
oder dergleichen bestehet) an jeder Mund-Portion täglich Sechs Kreutzer inbehalten, und der 
Überrest desß Ordinanz-mässigen Betrages vor den Trunck in Geld hinauf} gegeben, die 
angewisene Pferd-Portionen aber durchgehends sowohl deren Officiren als Gemeinen in natura 
gereicht werden sollen, Gestalten dann von ihnen Quartiers-Orthen einig weiterer Portions- 
Nachtrag, oder Cassa Abzug (als welcher immediate auß Landschfftlicher Cassa bezahlet wirdet) 
nicht zu geben ist; Deme nun sie Quartiers-Stände behörig nachzukommen, vor die obbesagter 
massen abreichende Portiones aber sich auch gebührend quittiren zu lassen, und da wider 
Verhoffen ein, so andere Beschwär sich ereignen sollte, ohne Anstand gehörigen Orths umb 
Remedirung zu melden, im widrigen Erfolg aber Uns Verordneten anhero zu berichten haben. 
GOTT mit Uns. Linz den 15' Jenner 1721. 


N. einer Löblichen Landschafft deß Ertz-Hertzogthumbs Oesterreich ob der Ennß Verordnete. 
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Dem Schreiben lag folgende Lista bei aus der hervorging Was den Von Löbl: Landtschaft 
auß, dem Marckht Gallspach zur Wintherlichen Logierung zuegeteilten Mannschaft Löbl: 
Obrist Graf Rabutinischen Dragoner Regts. an ordonazmässiger Verpflegung Tägl: 
Gebührt. 


AIß 
v: der Granadier Compagn. Portiones 
Mundt Pferdt in natura 
à 4fl à 4rflià Sfl PP: Dienstpfd 
3 Gemaine Berüthen 3 3 
3 Köpf 3 = 3 


(Schriften 1720-29, MA Gallspach) 


Es kamen 1721 vorerst statt der angekündigten vier Mann nur drei Mann ins Quartier, 
weshalb die Lista ungültig wurde und das Original zurückzustellen war. In Gallspach 
verblieb nur die Zweitschrift. 


Hiemit wierdet dem Markht Galspach erindert, daß die Graf Hofmannische Compagn: 
Löbl: Obrist Graf Rabutinischen Drägoner Regts. Sich umb 2 Mann - welche zu der 
Granadier Compag: übergeben worden - vermindert, Mithin Ihr anstatt vorhin intimierten 
4 Köpfe, nur 3 Mann zu Fuess a dato 16. Jenner an zu verpflegen habet; desthalben also 
die Erstere Lista gegenwertigen Potten zuruckh zu stellen ist. 


(Schreiben der Landschaftsverordneten Oberösterreichs an den Markt Gallspach vom 24. Jänner 1721. 
Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Die Gallspacher waren ganz allgemein nicht glücklich mit der Quartierlast. Es kam zu 
Unstimmigkeiten und es bildeten sich Pro et Contra militierendten Partheyen im Markt. 
Auf Befehl Hohenecks erhoben Richter und Rat die Meinungen der Hausbesitzer. Sie 
scheinen dabei aber keine befriedigende Lösung gefunden zu haben und wussten sich 
weithers nit abzuhelfen, sondern Submittieren Unß zu Euer Gnaden pp. hieryber 
schöpfendt hochgnädigen resolution Und Befelch. Somit lag der Ball wieder einmal beim 
Grundherren. 


(Schreiben des Richters und Rates des Marktes Gallspach an den Freiherrn Johann Georg Adam von 
Hoheneck, ohne Datum. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Hohenecks eigenhändiges Antwortschreiben an den Richter und Rat vom 5. März 1721 
begann mit „Wie immer Gnädig zu vernemben“ und hatte folgenden Wortlaut: 


Umb allerseits Beschwärden Ein End zu machen, würd hiemit anbefolchen, daß Richter 
und Rath aus Ihren Mitt! zwey, die Gemain aber aus Ihren Mittl vier selbst beliebige 
Unpassionierte taugliche Subjecta Erwöhlen und zu dem Ende Morgen den 6” huius frue 
sich Versamblen sollen undtern Praesidio des hir zu Deputierten Herrschaftl: 
Pflegsbeamten und Commissario Johan Mäderer, Die Vorhin Eingerichte Quartiers 
Repartition gewissenhaft und unpartheyisch durchgehen, und Jeden Bürgers Haus an die 
Vorhin zur Repartierten quanto nach dem den Jezigen Standt Entweeders ab oder zue 
Legen. Was nun diese 6 durch die mehrere Stimmen hierzue erwöhlte Bürger ebenfahls 
durch die mehrer Stimmen Schluessen und Einrathen werden, das Solle zu Meiner 
herrschaftlichen weithern Ratification mit handtschrift und Pöttschaft geförtigter 
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eingeraicht, und auf solche arth mit der Einquartierung die negst folgendte drey Jahr 
hindurch auch khein Klag Mehr gehört werden. 


Schon am nächsten Tag traten, wie befohlen, die Bürgerabgeordneten zusammen und 
erstellten eine Quartiers-Lista (Einquartierungsliste) für 1721 bis 1724. 


Name des Bürgers / der Bürgerin Anzahl der nachträglich eingetragene 
(Namen der Besitznachfolger) Einquartierten Anzahl 
1721/22 1722/23 1723/24 

Eva Pändlin 1 -- 1 
Martin Milleithner (1723/24 Erasmus Ekher) 2 2 
Mathias Klemayr 2 2 
Andreas Achleithner 4 4 
Adam Reither 1 1 
Bärthlme Preisl 1 1 
Hannß Milleithner 1 1 
Johann Trembl, Preyer 4 4 
Johann Lorey, Schlosser 1 2 
Johann Leopldt Pöckhl 2 2 
(1723/24 Mathias Wallner) 

Baader 1 1 
Matthias Hödl, Schuester 1 1 
Sebastian Harrer, Pöckh 2 2 


(1723/24 Hörzingheider) 


Martin Sterl (nur 1722/23) 


Wolff Wißhoffer, Maurer 


Wolff Vockhinger, Klampferer 


Paul Purckhstaller 


Geörg Prandtstetter 


Hannß Adam Schmalvogl 


Andreas Tallinger 


Matthias Mayr, im Rößlhuber Hauß 


Andreas Städl, Hafner 


Thomas Jedenthaller (1723/24 Bärthl. Haager) 


Mathias Klinger an der Spizermühl 


Martin Gurschner, Löderer 


Wolff Grindlinger 


Philipp Aumayr 


Johann Satler, Schmidt 


Martin Städl im Purckhstaller Heusl 


Hannß Frühewierth (1723/24 Georg Milleithner) 


Joseph Harrer, Pöckh 


Hofinger Haus (1723/24 Sebastian Enzendorfer) 


Habersackin 


Joseph Lidtauer 


Johannes Nidnauer, Pöckh 


Geörg Wollzogen 


Färber 


Christoph Oberhauser, Pinder 


Simon Wollzogen (1723/24 Georg Wollzogen) 
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Johann Kolbmperger und Philipp Carl 
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Geörg Warttberger, Sailler 1 2 2 
Paul Meisl (1723/24 Mathias Wildfellner) 1 1 1 
Abel Huebmer 1 1 1 
Bärthlme Wollzogen 1 2 2 
Froschin (1722/23 Leopold Prasch) 1 1 1 
Sebastian Santmayr 1 1 1 
Peter Lehner, Schuster 1 1 1 
Tischler und die ainschichtig behauste ] ] ] 
Crammerey 

Joseph Schmalvogl 1 1 1 
Thomas Schwarzmanseder, derzeit Wachter 1 1 1 
Erasmus Eckher, Schmid 1 1 1 
(1723/24 Martin Milleutner) 

Andreas Augspurger, Crammer 1 1 1 
(1723/24 Lidtauer) 

Philipp Parth, Pinder 1 1 1 
Wolff Aichschmidt, Wöber 1 1 1 
Jacob Eckher, Schuster 1 1 1 
Christoph Roiss, Satler 1 1 1 
Jacob Lichtenberger Vorbey dem Tischler 

Verstandten u u u 
Staininger Wöber (1723/24 Joseph Aumayr) -- 1 1 
Thoma Weidenholzer ] ] 1 
(1723/24 Ander Prandtstetter) 

Wiltfellner Haus (1723/24 Josef Wismayr) 1 1 1 
Zeugmacher Haus ] 1 N 
(1723/24 Mittag, Fleischhacker) 

Zacharias Haußmanicher, Pöckh 2 2 -- 
Christoph Säxinger <nachträglich angefügt> 2 3 2 
Michael Satler Schmidt <nachträglich angefügt> 1 1 1 


Zu Urkhundt dessen Ist dise Quartiers einlag Von Unß Endts-Unterschriebenen alf v: Rath 
und Sambentlicher Burgerschafft zu Einrichtung derselben Verordnete Commissarien mit 
Handtschrifft unnd Pöttschaft becröfftiget wordten; 

Gallspach den 6'*” Martij Ad: 1721 


Johann Mäderer mpria 


LS  Verw.und zu disem Quartir Verordtneter LS Andreas Städl 


Commissaris Bürgerlicher Hafner 
Johann Adam Schmallvogl Johannes Trembl 
LS deß Raths Pürger LS  Pürgerlicher Pierpreu 
allda 
Christoph Säxinger Zacharias Hausmanninger 
LS deß Raths Burger LS  purkherlicher Bökh 
LS Joseph Ignätij Danreiter mpria LS Sebastian Sandtmaier 
Marckhtschreiber alda buelcher Leinböber 


(Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Seite | 305 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


In einem von Hoheneck persönlich unterzeichneten Begleitschreiben zur Quartiersliste 
wies er ausdrücklich darauf hin: [...] Diese Quartiers Repartition würdt von obrigkheits 
wegen hiemit ratificiert annebens N: Richter und rath anbevolchen derselben die negst 
folgendte 3 jahr als 1721, 1722 und 1723 allerdings exact nachzuleben und die 
inquartierte Mannschafft iedesmall nach solcher repartition einzulegen. 

(Schreiben Hohenecks vom 7. März 1721. Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Damit war alles klar für die folgenden Einquartierungen, die häufig im November 
erfolgten (zu Allerheiligen begann das Militärjahr). Bei schlechter Witterung wurde die 
Aufteilung jedoch auch früher vorgenommen, wie z.B. im Jahr 1721. 


Demnach bey allgemach angehender Kälte die bishero allhier zu Lintz im Campement 
gestandene acht Compagnien von beeden Löbl. Printz Portugalischen und Graf 
Rabutinischen respective Courassier- und Dargoner-Regimentern wider ins Quartier zu 
verlegen die unumgängliche Nothdurfft erfordert; Also wirdet die in beygehender Lista 
enthaltene Mannschafft dahin zu bequartieren und zu verpflegen bis auf weitere 
Verordnung dergestalt assigniert, daß nicht allein denen Herren Ober-Officieren, nebst 
der Wohnung auch in natura oder aequivalenter in Geld raichend, nothdurfftigen Holtz 
und Liecht, ihre angewisene Mund-Portionen (ohne weitern Beytrag oder Service, als 
welchen sie immediate auf Landschafftlicher Cassa zu empfangen haben) in paaren Geld, 
wie sie in der Lista außgesetzt, ordonantzmässig bezahlt, die Unter-Officier und Gemeine 
aber entweder, wo sich die Gelegenheit füget, alle zusammen in ein Hauß, oder aber 
Cameradschafft weis zu sechs, vier oder weniger, wo etwann nicht so vil angewisen, in ein 
Zimmer zusamm gelegt, und mit behöriger Ligerstatt, als vor 2 ledige Mann ein Beth, dann 
nach würthlicher Antragung benötigten Liecht und Holtz zum Haitzen und Kochen auch 
erforderlichen Kuchel-Geschirr und andern derley unentpörlichen Sachen versehen. Ihnen 
auch vom Ersten nächstkünfftigen Monats Novembris an (als bis dahin sowohl die Herren 
Officier als Gemeine die Verpflegungs-Betragnuß für Mund und Pferd auf 
Landschafftlicher Cassa würcklich empfangen, dahero um das paare Geld zu leben haben) 
die angewisene ordonantzmässige Mund-Portionen in paarem Geld zur selbstigen 
Verpfleg- und Würthschaffts-Führung nebst denen auf jede Mund-Portion anstatt der 
vormahls genossenen Haußmanns Kost von dem Quartiers-Orth in die Löbl. Regiments- 
Cassen erlegenden zwey Kreutzer, oder monathlichen Gulden behändiget, die Pferd- 
Portionen aber, deren Vergütungs-Werth nächstens außgesetzt und hinnach intimieret 
werden wirdet, denen Herren Officieren nach ihrem Verlangen in natura oder in Geld, 
denen Gemeinen aber durchgehends in naturam abgefolget werden sollen. Wornach sie 
Quartiers-Stände sich nun mit durchgehender Gleichhaltung zu richten, und damit ein 
Orth dem andern kein Praejudiz zuziehe, nachbarlich zu verstehen, auch um die 
obgehörter massen abraichende Mund- und Pferd-Portiones sich gebührend quittieren zu 
lassen, da aber wider Verhoffen hierwider ein Excess oder Beschwär vorfallen wurde, 
ohne Anstand bey dem commandierenden Herrn Officier gezimmende Satisfaction zu 
suchen, in deren Entstehung aber das weitere an Uns zu gehöriger Remedierungs 
Fürkehrung zu berichten haben. Gott mit Uns. Lintz den 6. Octobris 1721. 


N. Einer Löbl. Landschafft 
deß Ertz-Hertzogthumbs Oester= 
reich ob der Ennß Verordnete 


Wieviele Soldaten vorerst nach Gallspach gelegt wurden geht aus den erhalten gebliebenen 
Unterlagen nicht hervor. Am 17. Oktober 1721 bezogen weitere drei Grenadiere ihr 
Winterquartier in Gallspach. Sie waren von der Herrschaftskanzlei avisiert worden. Das 
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Schreiben erreichte kurz vor Ankunft der Soldaten die Marktverantwortlichen. Die Anzahl 
der neuen Quartiernehmer geht aus einem handschriftlichen Vermerk auf dem Schreiben 
hervor: [...] nach deme gestert die Nachricht dahier eingeloffen daß Anheunt abermahlen 
Einige Dragonner daselbst in das Quartier einrückhen werden, und hingegen Von 
Verschidnen orthen Verlässlich in erfahren gebracht worden, daß die Soldaten sovill 
möglich zu 3°" 4°" und auch mehrern in ain Hauß zusammen Verlegt werden, und dardurch 
Vill Ungelegenheit mit den Umblögen Vermiden bleiben, also solle Richter und Rath 
Tentieren ob sye nicht die ankomendte Mannschaft bey dem Pöckhl zusammen Lögen und 
Undterbringen können, Und haben sye dißfahls - wan auch ain oder anderer Pürger damit 
nicht zu friden Sollte - nichts darauf zu Reflectieren, sondern einen solchen Pürger mit 
seiner Clag und Beschwärdte an gnädige Herrschaft zu weißen, deme sye nachkhomen 
wissen werden.|...] 


Im November 172] wurden noch drei Militär-Pferde in Gallspach für den Winter 
untergestellt. [...] Demnach Ihro Röm: Kayl: May: auf Vorgangene Reduction des 
Patteeischen Dragoner Regts. Dero Löbl: obrist Graf Rabutinischen Dragonner Regt: 
ainige Mannschafft- Und Pferdt Vor die alhier im Landt stehendte Sechs Compagnien 
ersagt Löbl: Rabutinischen Dragoner Regts: allergnädigst anhero assigniert haben; 
dahero erfordert die Unumbgängliche Noth, Euch hievon zu der Euch vorhin angewiesener 
Mannschafft nachbemelte Khöpf oder Pferdt zuezutheillen und mithin zu assignieren alß 


Pferdt 


3 


Welche ihr zu ihrer dahin khonfft guettwillig annehmen und Vermög der Undterm 6. Jüngst 
Verstrichenes Monaths &bris an Euch Erlassenen Intimation Und dem hinnach erfolgten 
Regulament, Logieren und auch Vor aufgesezte Verpflegung Unter ainßtiger quittierung 


abraichen Lasßen wollet. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter und Rat in Gallspach vom 17. Oktober 1721 und 
vom 29. November 1721. Schriften 1720-29. MA Gallspach)] 


Ebenfalls in das Jahr 1721 fiel ein Schreiben der Landschaftsverordneten an den Markt 
Gallspach vom 5. Dezember, das in Gallspach allerdings erst am 30. März 1722 präsentiert 
wurde. Darin wurde moniert, dass über die 1703, 1704 und 1705 (!) an das Magazin 
Gallspach (Magazion-Orth Pfarrgrund, Kürch und Herrsch: Gallspach p.) gelieferten 
Proviant und Fourage Sorten keinerlei Verrechnung vorgelegt wurden und auch keine 
Vergütung stattgefunden habe. Es wurde weiters vermutet, daß besagte Naturalia 
vermuthlich zur Verpflegung der damahls allda bequartierten Miliz verwendet, berührte 
Miliz Verpflegung aber, gleich als ob selbige auß eigenen beygeschafft - bey dem 
Landschaftlichen Kriegs Cassier-Ambt Vermög deren Militar Officier QOuittungen 
berechnet, und auf die daselbst erhaltene Anweisung die Betragnuß aus dem Einnehmer- 
Ambt paar erhoben worden. Der Markt wird daher aufgefordert, die schuldige 
Verrechnung annoch und zwar ganz fürderlich zu erstatten, oder aber der in obiger 
Designation außgesetzte Werth, nebst Vorbehalt deß gebührenden Interesse, ohne 
erwartend, weiteren Antribs-Mittlen in das Einnehmer-Ambt paar zu ersetzen. 

(Schreiben der Landschaftsverordneten an den Markt Gallspach. Schriften 1720-29, MA Gallspach) 


Es dürfte schwer zu rekonstruieren gewesen sein, wie die Abrechnung in den Jahren 1703 
bis 1705 erfolgt war. Damals hatte, wie es scheint, die Herrschaft durch ihren Pfleger die 
Abrechnung mit dem Kriegskassieramt durchgeführt. Durch den Übergang der Herrschaft 
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Gallspach von der Familie Kuefstein auf die Familie Hoheneck wurde diese Praxis 
abgeändert. Nunmehr war ein Teil der Abrechnung auf die Bürgerschaft übertragen 
worden. Letztendlich lebten 1722 einige der beteiligten Personen nicht mehr. Und alles 
was nicht mehr eruierbar war oder was man nicht mehr hervorkehren wollte, hängte man 
dem verstorbenen Pfleger und dem verstorbenen Marktrichter in einem Memorial Aufsatz 
an die löbl. Hl. Verordneten, wegen des Proviant und der Furage ao: 703, 704: 705 an. 
Ein schwer lesbarer, von eiliger Hand verfasster Entwurf dieses Schreibens, blieb 
(allerdings nicht vollständig) erhalten. 


Hoch Löbl: Herrn Herrn Verordnete Gnedige und hoch gebiettundte Herrn Herrn p. 


Auf das an Unß und(er) dato den 5 9beris 1721 zu geferdigeten, den 30. Marti 1722 Decret 
wegen der ao: 1703, 1704 und 1705 alhero nacher Galspach gelifferedten Proviant und 
Furage von welchen keine Verrechnung heintig also annoch eine einfindten, oder aber pro 
beyden selben Gehorsamben bericht und anzaig thein wollen. 

Dasß und weillen der alhiesige Markht nicht in standt wie mehrern Theils andere Stett und 
Markht bey Mitln sein: der gleichen Quartiers Verpflegung auß aigenen außzustehen zu 
mallen nur dem Freygelt underworffen iedwer Hauß sein Ristgelt in die Herrschafftliche 
Canzlei bezohln, und also auch solche Verpflegung an Gndige Herrschafft pp. gegeben, 
hingegen auch selbig die abrechnung in Landthauß ohne gmaines Markhts wisn gepflogen 
worden numer aber bey ieziger hochgnediger Herrschaft p. ein weniger entschluss wegen 
ainer Ferttigung noch zu gem markht in gnaden verwilliget. Die Verpflegung dem gem. 
markht auß begehr ohne auch solche abrechnung so wider Verguettigung löbl. Krigs 
Kasier, so Einnember ambt gepflogen würdt, was nun aber Vermög bey geschlosener 
Designation solcher Lifferung halber betr. So damals gwöste Richter Thama Pindt [Pändl] 
und Wolf Friewierth alß gmain Vorgeher empfangen, ist der Rest nach abzug der Kayl: 
Soldatesca dem darrauß volgendten Richter Hannß Adam Schmalvogl ybergeben worden 
auf welches ain ganze gmain und Purgerschafft wegen der gegen thails andern ohrten 
Starckhen quartier und auszug auf die gräniz wachten, aine ergezlichkheith zu erhalten, 
bey dem damals Hochlöbl: Herr Herren Verordnetten Supliconta ein kumben, hierauf zuer 
bschaydtung erhalten daß des Sein und Ihro nachgesegn, daß Kohrn aber Landtmaß pr 1 fl 
den Habern Stadlerauer mass pro 30 kr bezahlen od. In natura erstatten sollen, auf 
welches von denen Reisingerischen Tragonner alhir assimierte ain [?] 26 gmain mehr in 
quartier eingelegt welchen |?] Thraidt gelt auf Befelch des damalligen Herrn Pfleger 
Johann Georg Weiser bezahlt worden nach Abzug solcher Draganner der Richter Hannß 
Adam Schmalvogl, und Wolf Fryewierth in der Herrschaftlig Canzlei, ihr Rechnung 
derentweg abgelegt, welche dem mer getachten hl: Pfleger ent[?] scheiben werden. Wie 
und auf waß weis mer benander Herr Pfleger, bey dem Cassirs und einnember ambt die 
abrechnung und Richtigkheith gepflogen, Ist Unß Unwissent nach waß Eintrag. 

Zu mallen nun bey aniezo in habenter Hochgräfl. Herrschafft pp. etwos in einkhunfftn in 
gnad: Verbessert auch ain gmainer Markhts Ferdtung Verwilliget Ist die Verpflegung der 
hl. Soldaten am gmainen Markht aus der gegen in Cassiren in [?] einnember ambt die 
Bezallung [?] gelegt worden. 

Weillen da nun der hl Pfleger Weisser [|Wenser] und Thomas Pindt Richter abgestorben, 
welche die maiste erleidterung geben kündten, unsß ain solcher auflag, um welchen mir 
ain mehrers nicht wissent in geldt [?] (Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Auch 1722 lagen Einheiten der Kürassier- und Dragonerregimente Prinz von Portugal und 
Graf Rabutin bei Linz in Campement. Davon meldeten sich am 21. Okotber zwei Mann in 
Gallspach ohne Intimation [Ankündigung] zum Winterquartier. Das am 19. Oktober 
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verfasste Ankündigungsschreiben langte erst einen Tag später in Gallspach ein. Sowohl für 
Stand- als auch Durchzugsquartiere erfolgte die Vergütung 1722 zu folgenden Sätzen: Für 
eine „Pferdportion“ 12 kr, für eine „Offiziers-Mundportion“ 18 kr und für eine 
„Mundportion für Unteroffiziere und Gemeine“ 12 kr. Der Zimmermeister fertigte ain 
starckh Ramb vor die Granadiere zu Aufhenckhung ihrer Sätl und der gleichen gezeig und 
Betierftikheith und reparierte den Roßparn, wofür er 4 B kassierte. 

(Richteramtsrechnung 1721/22. Schriften 1720-29, MA Gallspach) 


In manchen Jahren konnte die Gemeinde die eingestellten Militärpferde so günstig 
versorgen, dass ein kleiner Überschuss aus den Vergütungsgeldern erwirtschaftet werden 
konnten. 1724 gelang dies nicht, weil anheuer hat bey Quartiers Furage, wie ain und 
ander Jahr erwürttschafft worden, nichts erspart khönnen werden, umb weillen Heu und 


Haabern gar Mörkhlich Theurer alß Verflossen Jahr bezallen miessen. 
(Richteramtsrechnung 1723/24, MA Gallspach) 


Ein Einquartierungsavviso der Landschafts-Verordneten vom 28. September 1725 an den 
Markt Gallspach betraf die Prinz Eugeny Savoyischen und General Graf Rabutinischen 
Dragoner Regimenter. Als Beilage war eine detaillierte Beschreibung (Norma) 
beigegeben, was den im Winterquartier liegenden Truppen zu liefern war: 


Norma 


Was in dem Winter-Quartier so wohl denen Herren Ober-Officieren als Unter-Officieren 
und Gemeinen zur Wohnung einzuräumen, auch an Holtz und Liecht zu raichen. 


Staabs-Officier 

Der Herr Commendant und sammentliche respective Herren Staabs- Ober- und Unter- 
Officier werden auß Landschaftlicher Cassa mit Luogierungs und Service Aequivalent 
versehen. 


Herren Haubtleuthe 

Einem Herren Hauptmann zur Wohnung zwey Zimmer und ein Cammer, auch nöthige 
Bethen für die Bediente und Stallung für die Pferd. Holtz zum Haitzen und Kochen 
monathlich drey Clafter, id est 3 Clafter. Kertzen wochentlich 3, das ist monathlich zwölf 
Pfund, id est 12 Ib. 

Oder aber anstatt Holtz und Liecht auf jede Mund Portion monathlich ein Gulden Service 
Geld, id est 1 fl. 


Herren Lieutenant und Fähndrich 

Ein Zimmer und ein Cammer, auch nöthige Bether vor ihre Bediente und Stallung vor die 
Pferd. Holtz monathlich zwey Claffter, id est 2 Claffter. Kerzen wochentlich 2, das ist 
monathlich acht Pfund, id est 8 Ib. Oder anstatt Holtz und Liecht auf jede Mund Portion 
monathlich ein Gulden Service Geld, id est 1 fl. 


Wachtmeister 

Ein Zimmer nebst Beth, Holtz monathlich ein und ein halb Clafter, id est 1 1% Claffter. 
Liecht wochentlich ein und ein halb, das ist monathlich sechs Pfund, id est 6 Ib. Oder 
hiefür das Aequivalent in Geld auf jede Mund Portion zwey Kreutzer, id est 2 kr. 


Corporaln 
Ein Zimmer und Beth. Wo aber die Mannschafft zusamm gelegt, wirdet von den 
Corporalen in eben selbigen Zimmer ein Verschlag mit besonderen Beth gerichtet. Holtz 
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monatlich ein Clafter, id est I Claffter. Kertzen wochentlich ein, das ist monathlich vier 
Pfund, id est 4 Ib. 


Gemeine 

Wo sie in besonderen Quartieren luogiert, ein Cammer und Beth. Holtz und Liecht 
gemeinschafftlich mit dem Haußwürth. Wo sie aber zusamm gelegt, für zwey ein Beth, 
ausser deren verheyratheten, für welche ein besonderer Verschlag mit einem Beth zu 
richten. Für 6 bis 8 Mann Holtz zum Kochen und Waschen monathlich zwey Claffter, id est 
2 Claffter. Liecht monathlich acht Pfund, id est 8 lb. Wo aber mehrere Mannschaft 


beysammen, ist auch Holz und Liecht nach Proportion etwas mehrers zu raichen, 
(Gedruckte Schriften 1720-29, MA Gallspach) 


Eine Quartiers-Lista vom 19. Februar 1725 zählte alle Häuser bzw. Bürger in Gallspach 
auf, die zur Einquartierung von Soldaten verpflichtet waren samt Angabe der 
aufzunehmenden Soldatenanzahl. Ausgenommen von der Einquartierungspflicht waren nur 
der Richter, der Ratsdiener und die zwei Nachtwächter. 


Quartiergeber Mann 


Pändlhaus, Matthias Wendlberger 
Martin Milleuthner 

Matthias Klemayr 

Andreas Achleuthner 

Adam Reider 

Bärthl. Preissis seel. Wittib 
Johann Drembl 

Johan Lorej, Schlosser 
Pökhlhauß, Mathias Wallner 
Baad 

Matthias Hödl 

Matthias Hörzinghaider, Böckh 
Wishofer, Maurer 

Vokhinger, Klampferer 


NV DUMM ANNAN 


N 


Paul Purkhstaller 1 
Georg Prandtstedter 1 
Johann Adam Schmalvogl 1 
Hannß [Andreas ?] Thallinger W 
Matthias Mayr auf dem Rößlhuberhaus 2 
Andreas Stähl [Städl], Hafner Ya 
Kainrädlhaus, Bärthlme Haager 1 
Spizermill 2 
Martin Gurschner, Leederer 2 
Wolf Grindlinger 1 
Philipp Aumayr 1 
Johann Sadler, Schmidt 1 
Martin Stähl [Städl], Hafner I 
Früehwürthauß, Geörg Milleuthner 1 
Joseph Harrer, Bökh 2 
Hofinger Hauß, Sebastian Enzendorffer 1 
Habersakhin 1 
Joseph Lidtauer 1 
Johann Niderauer, Bökh 2 
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Johann Perger 

Färber Werkhstadt 

Christoph Oberhauser, Bindter 
Johann Kolmberger 

Philipp Carl 

Georg Wartberger 

Meislhaus, Mathias Wildfellner 
Abel Huebmer 

Bärthl. Wolzogen 

Froschisch, Leopold Prasch 
Sebastian Sandtmayr 

Peter Lechner, Schuechmacher 
Tischler und die ainschichtig Behauste Crammereij 
Joseph Schmalvogl 

Thomas SchwarzmansEdter 
Martin Milleuthner 

Lidtauer 

Philipp Pardt, Bindter 

Wolf Aichschmidt 

Jacob Ekher, Schuechmacher 
Christoph Rois 

Josef Aumayr 

Andreas Prandtstedter 

Johann Wismayr 

Mittag Fleischhacker 

Zacharias Hausmanninger, Bökh 
Christoph Säxinger 

Michael Sadler, Schmidt 

Not: Richter und Rathsdienner sambt denen 2 Nachtwachtern sind - gleich wie Vorhin 
gepflogen - des Quartiers befreyt. (Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


NM Nun hmm NN N N 
N N N 


Am 7. November 1725 wurde in Gallspach folgendes Schreiben präsentiert. 


Wir N. Einer Löbl. Landschafft deß Ertz-Hertzogthumbs Oesterreich ob der Ennß 
Verordnete; Entbiethen denen in beygehendem Bothen-Register enthaltenen Quartiers- 
Ständen, Unsern respective Dienst und Gruß in gueten Willen anvor; Und geben 
denenselben zu vernehmen: 


Was massen nächst eintrettendes neue Militar Jahr nemblich von ersten Novembris bis auf 
erfolgend weitere Verordnung die in natura abgebende ettappenmässige Pferd-Portionen 
durchgehends so wohl in Stand-Quartieren als Durch-Marchen (ausser deren vacanten 
welche alsogleich und bey widrigen falls dem Quartiers Stand obligender Ersetzung deren 
drauf vergüetenden Portionen dem Landschafft-Kriegs Cassier zu erinnern) per zwölf 
Kreutzer, dagegen die in denen Durchzügen abgebende ettappenmässige Mund-Portionen 
respective vor die Herren Ober-Officier, dann die Unter-Officier und Gemeine (worunter 
der Wachtmaister verstanden) in dem vorjährigen pretio gewöhnlicher massen durch 
Kriegs Cassiers Anweisung vergüetet werden. Wornach sich dann jeder Quartier-Stand so 
wohl in dermahligen Stand-Ouartieren als beschehenden Durch-Marchen zu richten, und 
die behörige Abraittung von Zeit zu Zeit ohne Verschub zu pflegen weiß. GOTT mit Uns. 
Lintz den 27“ Octob. 1725. 


< L.S. > (Schriften 1720-29. MA Gallspach) 
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1726 wurden drei Gemeine Berittene des Prinz Eugeny Savoyischen Dragoner Regiments 
nach Gallspach gelegt, 1727 vier Gemeine Berittene vom selben Regiment. Die Mund- 
Portionen wurden zu à 5 fl vergütet. Für die Pferdportionen wurden 1726 a 14 kr, 1727 
a 13 kr vergütet, was auf eine Verbilligung von Futtermitteln (Heu, Hafer) schließen lässt. 
(Schreiben 1720-29, MA Gallspach) 


[1727] 

Demnach bey annahenden Winter-Monathen und einfallender Kälte die disen Sommer 
über allhier zu Linz in Campement gestandene 8. Compagnien von dem Löbl. Printz 
Eugeny Savoyischen Dragoner-Regiment in die Winter-Quartier zu verlegen kommen: als 
wirdet die in beygehender Lista enthaltene Mannschaft den 


Markht Galspach 
zu bequartieren und zu verpflegen bis auf weitere Verordnung dergestalt angewisen, daß 


Erstens denen Herren Ober-Officieren die Wohnung nebst den in nothdürftigen Holtz und 
Liecht bestehenden Service oder hievor in Geld außgeworffenen Aequivalent nach 
beyligender Norma verschaffet, dann die angewisene Ordinantz-mässige Mund-Portionen, 
wie sie in der Lista außgesetzt, ohne eintzig weiteren Beytrag (als welchen sie Herren 
Officier immediate auß Landschafftlicher Cassa zu empfangen haben) in paaren Geld 
bezahlt, die Pferd-Portionen aber entweder in natura, oder für jede 


dreyzehen Kreutzer 


in Geld, als der biß auf weitere Verordnung determinirte Erzeugungs Werth gegeben, und 
hierüber von ihnen Herren Officieren einig anderer Service Douceur, oder Discertion, 
unter was Praetext es immer seyn möge, nicht gefordet noch weniger erpresset, sondern all 
übriges an dem auß Landschafftlicher Cassa verwilligten Beytrag, allenfalls auch da 
selbiger nicht erklecklich, vermittels Eines Löbl. Kays. Ober-Kriegs Commissariat Ambts 
an der Verpflegung abgezogen und dem Ouartiers-Stand restituirt. 


Andertens die Unter-Officier und Gemeine entweder in ein Hauß oder Zimmer (wie Wir es 
zu Vermeidung viler Ungelegenheiten und Unkosten von allen dienlich erachten, dahero 
denen gesammten Quartiers-Ständen auf alle Weis einrathen) zusammgeleget; zumfall 
aber diese Zusammenlegung an einem oder anderm Orth nicht thuelich seyn sollte, in 
besondere Quartier luogiert und nach obig für geschribener Norma mit Wohnung und 
Ligerstatt, dann Holtz und Liecht, auch wo sie zusamm gelegt, mit erforderlichen Kuchel- 
Geschirr, wo sie aber besonder luogirt, allein mit gemeinschafftlichen Feuer, nebst den 
Hauswürth versehen, benebens denselben die Mund Portionen der Anweisung gemäß in 
geld nebst denen bey Zusammenlegung der Mannschaft dem Quartiers-Stand für die 
Luogierungs Befreiung auf jede Mund-Portion beyzusetzen obligenden zwey Kreutzer die 
Pferd-Portionen hingegen durchgehends in natura mit ein Achtl Haber, acht Pfund Heu 
und ein Bund Stroh nebst dem von Quartiers-Stand willkürlich zulegenden Häckerling 
abgefolgt. Sonsten aber weder Haußmanns-Kost noch andere Zubuß weder auf die Mund 
Portionen (als worauf der diß jahr widerumen accordierte Beytrag auß Landschafftlicher 
Cassa vergütet würdet) noch auf die Pferd-Portionen unter dem Schein eines Regiments 
oder Compagnisa Cassa Abzugs, Wäsch-Schlächt-Gelds oder andern Vorwand 
praetendiert noch geraicht werden soll, und gleichwie 


Drittens die verheyrathete Unter-Officier und Gemeine in der Anweisungs-Lista jedes 
Orths, wohin sie assigniert, ordentlich benennet, also ist ausser weiterer von Löbl. 
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Landschafft ergehender Intimation einige Veränderung- und Umlegung keines Weegs zu 
gestatten, und da auch 


Viertens die Militz wegen einfallender Kälte noch im Monat Octobris in die Quartier 
einrucken sollte, so ist doch derselben die Verpflegung sowohl für Mund als Pferd von dem 
Quartiers-Stand alleinig von Ersten Novemb. an (biß dahin selbige bereiths bezalt) zu 
raichen, dahero von der Militz entzwischen um paares Geld zu leben, jedoch denen Unter- 
Officieren und Gemeinen das nöthige Holtz und Liecht von dem Quartier zu verschaffen. 


Wonach nun Sie Quartiers- Stände sich mit durchgehender Gleichheit zu richten, und 
damit ein Orth dem andern mit übermässiger Freygebigkeit kein Praejudiz zuziehen, unter 
einander nachbarlich zu verstehen, auch um die obgehörter massen abgeraichende Mund- 
und Pferd-Portionen sich gebührend quittiren zu lassen, und da wider Verhoffen hierwider 
ein Excess und Beschwär vorgefallen, oder die Militz ausser der Quartier um Geld oder 
Fourage zu sammlen außlauffen oder außreiten sollte, solches ohne Anstand dem 
Commandierenden Herrn Officier anzuzeigen und alldort gezimmende Satisfaction zu 
suchen, in deren Entstehung aber das weitere an Uns Verordnete zur gehöriger 
Remedierungs Fürkehrung alsogleich zu berichten, beynebens denen Unter-Officiren und 
Gemeinen über ein monathliche Betragnuß ihrer Gage oder Mund Portion absolute nichts 
zu borgen, sondern die etwo machende Anschuldung nach Außgang jeden Monaths dem 
Commandierenden Herrn Ober-Officier anzudeuten und allda die Bezahlungs 
Verschaffung zu suechen, auch die abgeraichte Verpflegung mit dem Landschaftlichen 
Kriegs Cassier Ambt nach Außgang jedes Monaths längstens innerhalb acht Tagen 
behörige Abraitung zu pflegen haben. 

Lintz den 6 ten 8br 1727. 


N. Einer Löbl. Landschafft def Ertz-Hertzogthums Oester=reich ob der Ennß Verordnete. 
(Wintter Quartier Intimation pro ao: [1]727. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 
[1727] Lista 


Was der von Löbl. Landschafft auß / nachstehendem Quartiers-Orth zur winterlichen 
Luogierung zuegetheilten Mannschafft Löbl. Printz Eugenj Savoyischen Dragoner 
Regiments an Ordonantz mässiger Verpflegung täglich” gebühret. 


Portiones 
Markht Galspach Mund Pferd 
v. Hl: Obristen Comp: à in natura 
4 fl 5 fl» P:P Dienstpf. 
4 Gmaine ann. S 4 — 4 


® Es kann sich hier nicht um den täglichen Vergütungsbetrag pro Mann gehandelt haben. Vermutlich sollte 
damit entweder ein Pauschalbetrag pro Mann für einen längeren Zeitraum (Wintermonate) oder gar nur die 
Anzahl der zugewiesenen Personen und Pferde mitgeteilt werden. 

(Beilage zu: Wintter Quartier Intimation pro ao: [1]727. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


1728 erklärte sich der Fleischhacker Johann Georg Mittag vom Zeugmacherhaus am 
Neumarkt [Haus Nr. 83, ehemaliges Kaufhaus Wurm] bereit, alle vier Soldaten 
aufzunehmen, die dem Markt Gallspach ins Winterquartier zugewiesen wurden. Darüber 
schloss er am 18. Oktober mit der Gemeinde einen Vertrag. 
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[1728] 
Contract 
Daß heurige 1728° jährige Wintter Quartier betreffend. 


Contract Zwischen Gemainen Markcht Gallspach, und dessen Mitbuerger Johann Georg 
Mittag daselbsten daß heurige Tragonner Quartier betreffend. 


Erstlichen übernimmt er Mittag die an heuer Gemainen Marckht eingelegte 3 berittene und 
ainen unberittenen Mann Tragonner. 

Andertens verschafft er Ihnen daß Zimmer, 2 Pöther, und die Stallung, daß drite Pöth aber 
vor den Ainschichtigen Mann, wierdt von Gemainen Markht verschafft. 


Drittens obligiert er sich dennen Tragonnern Täglich aufbötten, außkhören, alle Acht Tag 
ein Neu gewaschenes Handt- und Tischtuech, und alle vier Wochen die Leiblacher 
[Leintücher] wechseln zu lassen. 

Hingegen werden Ihme täglich vor ieden Mann von den Quartiers Standt 2 kr richtig 
bezalt, und noch dazue daß benöthigte Holz, Liecht, und Khuchlgschier verschafft, auch 
waß Ihme etwan ruiniert wierdt, solle Ihme widerumben repariert werden. 


Dessen zu Wahren Urkhundt seyn dises Contracts zway gleichlauttendte Exemplaria 
aufgeriecht, ainerseiths mit Gemaines Marckhts, anderseiths aber mit benandter Mittags 
Pöttschaffts Förttigung becröfftiget worden. 

Actum Gallspach den 18. bris ad 1728 < keine Unterschriften, keine Siegel > 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


In Sachen Winterquartier fielen für die Vertreter des Marktes vielfältige Aufgaben an, die 
ihnen fallweise extra vergütet wurden, wie z.B. 1730 für Extra Ausgaben. 


Crafft beyligendter Verabschaidtung hat Ihro hochfreyherrliche Gnaden pp. weegen viller 
Bemühungen bey den Winter Quartier den Marckht Gmain Vorgeher und marckht Richter 
zu gleichen Thaillen 6 fl auß Gm: Marckhts Cassa zu bezahlen verwilliget, dem 
Rathsdienner aber sollen 4 ß behändtiget und Ihme hinauf bezahlt werden, gesamt 6 fl 4 f. 
(Richteramtsrechnung 1730, MA Gallspach) 


1733 wurde auf den Markt Gallspach und die Orte Offenhausen, Pennewang und 


Bachmanning eine Kompanie aufgeteilt und ins Quartier gelegt. 
(Mitteilung der Landschaftskanzlei vom 14. November 1733. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Unter dem Jahr 1734 eingereiht fand sich im Marktarchiv ein nicht datierter und auch nicht 
unterfertigter Entwurf Waß der auß Steyermarckh durch OÖ. Ins Röm. Reich abgehenden 
ersten Colone der Löbl: Banalisten zu Fueß an Pferd port. Tägl. Abzureichen gebühret. 
Insgesamt scheinen 134 Mann der Kompanie des Hauptmannes Pasdar im Markt anwesend 
gewesen zu sein, darunter 1 Hauptmann (3 Pferdeportionen), 1 Lieutenant (2 
Pferdeportionen), 1 Fähnrich (2 Pferdeportionen), 1 Feldwaibl, 1 Führer, 1 Fourier 
(1 Pferdeportion), 6 Corporale, 4 Tambours, 2 Fourierschützen, 12 Gefreite und 104 
Gemeine. Interessant ist die Tatsache, dass sich der Gallspacher Schreiber nicht als 
Bewohner des Römischen Reiches fühlte, zu dem Österreich bis 1806 jedoch 
staatsrechtlich gehörte. Für Gallspacher war das „Reich“ im 18. Jh. schon in gewissem 
Maße „Ausland“ und lag aus der Sicht des einfachen Bewohners weit entfernt irgendwo 
hinter Bayern und dem Schwabenland. (Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Nach dem Tod Kaiser Karls VI. brachen wieder kriegerische Jahre an, in denen der 
„Österreichische Erbfolgekrieg“ ausgefochten wurde. Hauptgegner Österreichs waren 
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dabei Preußen und Bayern. Truppenbewegungen und Einquartierungen häuften sich. Aus 
dem Jahr 1740 liegt eine weitere Beschreibung (Norma) vor die detailliert vorgab, Was in 
dem Standt-Ouartier pro Anno 1741 in denen 6 Winther-Monathen/ sowohl denen Herren 
Ober- als Unter-Officieren und Gemeinen desß Löbl. General-Max Starhembergischen 
Infanterie Regiment zur Wohnung einzuräumen/ auch an Holz/ und Liecht den 
gewöhnlichen Service in natura von dem Quartier Stand Vermög der mit dem Herrn 
Obristen als Commendanten deß Löbl. Regiments gepflogenen Concentration und 
Unterredung abzugeben ist. 


Staabs-Officier 


Der Herr Commendant und die sammentliche Herren Staabs-Ober-und Unter-Officiers/ 
werden auß Löbl. Landschafftlicher Cassa, an statt der Luogierung und Sevice in Natura 
mit dem Aequivalent in Geld befridiget/ welchen also von denen Ouartiers-Orthen/ nichts 
zu raichen ist. 


Herren Haubtleuthe 


Einem Herrn Haubtmann gebühret zur Wohnung zwey Zimmer/ ein Cammer und Kuchel/ 
wie auch die nöthige Bether für die Bediente/ und die Stallung für die Pferd. Holtz zum 
Haitzen und Kochen sammt der Wacht vier Claffter, id est 4 Claffter. 

Kertzen wochentlich drey/ das ist monathlich zwölf Pfund/ id est 12 Ib. 

Dafür wirdet dem Quartiers-Orth/ auf Landschafftl: Cassa gegen Quittung desß Herrn 
Haubtmann defè Inhalts: Daß er von dem Quartier-Stand den angezeigten Service in 
Natura vor das Monath.... richtig genossen habe/ durch Kriegs-Cassiers Anweisung 
vergütet monathlich 15 fl. 


NB: 

Gleichwie aber bey jenen Compagnien/ wo kein besonderer Herr Haubtmann angestellet/ 
sondern die Herrn Staabs Officier unter einsten Herrn Haubtleuth seynd/ oder auch bey 
jenen Compagnien/ wo der haubtmann anderwärtig auf Werbung/ oder anderer Orthen 
ausser Land in Militär-Diensten sich befindet/ weder Quartier noch Service in Natura 
gebühret/ als hat hierauf auch der Quartiers-Stand kein Service Aequivalent von Löbl. 
Landschafft zu praetendiren. 


Herren Lieutenants und Fähndrich 


Ein Zimmer/ Cammer und Kuchel/ auch nöthige bether vor ihre Bediente/ und die Stallung 
vor ihre Pferd. 

Holtz monatlich zwey und ein halbe Claffter id est 2 2 Claffter. 

Kertzen wochentlich ein und ein halbes Pfund/ das ist/ monathlich sechs Pfund/ id est 6 Ib. 
Darfür dem Ouartier-Stand auß der Landschafftlichen Cassa, gegen Quittung nach obigen 
Formular ersetzt wirdet/ monathlich 7 fl 30 kr. 


Feldwabl/Fourier, Führer und Compagnie Feldscherer/ wie auch Corporalen/ 
Spihlleuth/ Gefreyte und Gemeine. 


Wo selbe in besonderen Quartieren luogiert seynd/ ein Cammer und Beth/ NB. Das Beth 
bestehet in einem Kotzen/ einen Stroh-Sack/ und ein paar Lein Tücher/ und einem Kopf- 
Polster von Feder oder einen maderatzen oder endlich auch einen Polster von Leder. 

Das Holtz und liecht aber gemeinschafftlich mit dem Haußwürth. 

Wo sie aber in ein hauß zusammen gelegt werden/ für zwey ein Beth/ außer denen 
verheyratheten/ vor welche ein Verschlag mit einem beth oder wenigst vor das Beth ein 
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Fürhang fürzurichten ist. Alsdann für 6 bis & Köpf Holtz zum kochen/ Haitzen/ und 
Waschen monatlich zwey Claffter/ id est 2 Claffter. Liecht monathlich sechs Pfund/ id est 
6 lb. Darfür ex Cassa auf jede Mund-Portion monathlich bezahlet wird 1 fl. 


L.S. Von Einer Löbl.. Landschafft deß 
Ertz-Hertzogthums Oesterreich ob 
der Ennß Verordnete. (Schriften 1740, MA Gallspach) 


Ab 25. Jänner 1741 wurden von der Compagnie des Hauptmannes Graf von Öedt aus dem 
Infanterieregiment General Max Starhemberg zwei Gemeine nach Gallspach gelegt. 

(Lista, Was der von Löbl: Landschafft auß nachstehenden Quartiers Orthen zu Luogierung auch Abraichung 
deß Service in natura zugetheilten Mannschaft von dem Löbl. General Max Starhembergischen Infanterie 
Regiment an ordonantz-mässiger Verpflegung gebühret. Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


Da die Witterung im Frühling 1741 sehr schlecht war, verzögerte sich der mit 1. Mai 
vorgesehene Abrückungstermin und die Landstände ersuchten die Quartierorte, die 
einquartierten Soldaten zu folgenden Bedingungen noch einige Tage zu behalten. 


Demnach auf ersuchen bey der heünt eingefallenen kalten Witterung und aus mangl den 
erforderlichen Zeltern zum Campieren resolvieret worden, beede Battallions von dem 
Löbl: Max Graf Starhembergischen Infant: Rgt ungehindert den morgen alß den I. May 
eingehenden Sommermonathen und hierauf schon hinaus ergangenen ausrükhungs 
intimationen in denen orthschaften auf einige Tag Jedoch gegen baarer bezahlung aller 
erforderungen annoch anhalten zu lassen; 

So wirdet solches hiemit denen quartiers orthen mit dem anhang intimiert, das sie das bey 
selben einquartierten mannschaft auf die anhaltungs Täg das obdach guetwillig und gratis 
angedeyhen lassen, im übrigen aber weder Service noch anderen Donieur von obgedacht: 
1'° May abzuraichen haben, sondern sie die Miliz die Mund und Pfert port: sich selbst vor 
baare bezahlung beyschaffen mögen, allenfahls auch die auß denen Magazinen den 
quartiers orthen angelangende pfert port: Tägl: mit Achtzehn Kreüzer mithin respectu die 
Landtschafft und dises quartiers standt unentgeltlich zu bezallen gehalten sind. 

Linz den 30:ten april 1741. 

N: ainer Löbl. landschafft in Ö: ob d. Ennß Verordnete 


1741/42 kam es zu größeren Truppenbewegungen in Oberösterreich (auf den Routen 
Schärding - Waizenkirchen - Linz; Passau - Schlögen - Eferding - Wels und Lambach - 
Gaspoltshofen - Ried). Vom Markt Gallspach waren 49 Feuerstätten verpflichtet, Heu- und 
Strohvorräte bereitzuhalten, die sie im November 1741 an das Versorgungsmagazin nach 
Wels liefern mussten. Die Liefermenge des Hafers blieb in den nächsten Jahren konstant 
bei ca. 49 bzw. 49 4 Metzen, wofür die Gallspacher 1757/58 pro Metzen 1 fl 6 B 26 d 
vergütet erhielten. 1778 belief sich die Haferlieferung nur noch auf 40 Metzen à 1 fl 
3Rß6d 

N: Richter und Rath auch sambentlicher Bürgerschafft des alhero gehörigen marckt 
Galspach zue zu stöllen. Galspach. 


< Siegel des Hofschreibers Franz Xaver Saxinger > 


Nach dem Vermög des an hiesige Herrschafft sub dato 27' Novembr: disß jahr 
Eingelangten Decret mehrmallen auf Jede Feyrstatt ain mezen habern, ain Centen Heu 
und zway Schwaben Stroh Jeden zu zechen Pfundten angelegt und könftige Wochen 
Unverwaigerlich nacher Welß zu Lifern anbefolchen worden. 
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Also hat der Marckt Galspach Von 49 Feyrstätten - mit welcher Er in ainer Löbl: 
Landtschafft Einlag Liget - aufzubringen und zu lifern: 


Habern oeoo 49 Mezen 
Heu as 49 Centen 
SOR seines 98 Schwaben 


Welches nach Proportion des von der Bürgerschaft gewöhnlich Raichendten Rüstgelt, und 
zwar Von Jeden Gulden 2 Mezen Habern, 1⁄2 Centen Heu und 1 Schwaben Stroh auf zu 
bringen ist. 

Schlos Schlisslberg den 4“ Novembr: Anno 1741. 


Herrschafts Canzley alda. 
(Schriften 1740-49. MA Gallspach; Richteramtsrechnungen 1757, 1758, 1766 und 1779. MA Gallspach) 


Die geforderten Mengen wurden den „Lieferanten“ vom Landschafts-Kriegs-Kassieramt in 
Linz vergütet. Genaueres dazu erfuhr man aus einem Schreiben vom 8. Jänner 1743, 
welches dem Marktrichter zugestellt wurde. 


Dem Richter zu Gallspach zu behendigen. 
< Siegel des Unterzeichneten > 


Hiemit würdt dem Richter zu Gallspach Bedeutet daß derselbe ohne zeit Verlust die auf 
den 30. Xbris Vor die Feldt Proviant Fuhrwesens Pferdt abgeraichte Pferdt port: so woll 
was in gallspach alß auch was von denen umbligenten Paurn höffen dazumahl abgeben 
worden von ieden besonders Specificierter einschikhe, und in dem Löbl. Landsch: Khriegs 
Cassierambt anmelten, damit denen Partheyen eine ordentliche Landsch: Quittung zu 
konftiger abrechnung köne behendiget werden. 

Welches Ehistens erwartte. 

Linz den 8. Jenner 1743 

Joseph Kärner 

Landsch. Trompet. 

Führungs Commiss: 

(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


1741 wurde gegen Bayern das Landesaufgebot verfügt um die Grenze abzusichern. Der 
bayerische Kurfürst Karl Albrecht war mit einer Tochter Kaiser Josefs I. vermählt und 
hatte die Pragmatische Sanktion nie anerkannt die darauf abzielte, die weibliche Erbfolge 
zu sichern. Nach dem Tod Karls VI. erhob er Erbansprüche für seine Frau Maria Amalie. 
Gestützt auf ein Bündnis mit Frankreich kam es zum Krieg gegen Maria Theresia. Am 
12. September begann der Einmarsch der Bayern. Am 13. September wurde Eferding 
erreicht, wo sich bayerische und französische Truppen vereinten während sich die 
österreichischen Truppen hinter die Enns zurückzogen, so dass Karl Albert am 14. 
September ungehindert Linz erreichte, wo er sich am 2. Oktober von den Landständen 
huldigen ließ. Das Land Österreich ob der Enns wurde 1742 zurückerobert. Schon am 30. 
Dezember 1741 überschritt Feldmarschall Ludwig Andreas Graf Khevenhüller mit seinen 
Truppen die Enns. Am 1. Jänner 1742 wurde Linz eingeschlossen, am 2. Jänner Wels 
erobert und am 3. Jänner Gmunden eingenommen. Nach dreiwöchiger Belagerung ergab 
sich Linz am 23. Jänner. Am 28. Jänner erfolgte der österreichische Einmarsch in Bayern. 
Da im Mai 1742 französische Hilfe in Form von 20.000 Mann in Bayern einlangte, wurde 
sicherheitshalber die Landesgrenze zwischen Engelhartszell, Peuerbach, Haag und 
Frankenburg befestigt. Die Grundherrschaften wurden aufgefordert, alle Jäger und 
Schützen an bestimmte Sammelplätze zu entsenden. Die Hausruckviertler mussten in 
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Peuerbach erscheinen und wurden dem Befehl des Ludwig von Gabelkoven unterstellt. 
Alle Zimmerer wurden zur Errichtung der Grenzbefestigung einberufen, Johann Georg 
Adam von Hoheneck zum Grenz-Proviant-Oberkommissär ernannt. Bäume wurden gefällt, 
Sperranlagen und Brustwehren errichtet, Schützengräben ausgehoben, Wälder verhackt 
und an besonderen strategischen Punkten Blockhäuser als Wachthütten für die Landmiliz 
angelegt. Diese Landmiliz musste nicht eingreifen, da es zu keinen Kampfhandlungen an 
der Grenze kam. Ob sie sehr erfolgreich gekämpft hätte bleibt dahingestellt. Hoheneck 
erwartete sich wenig von den aufgebotenen Milizionären, da sie nur aus gedungenen, 
schlechten Leuten bestand, die bei jedem blinden Lärm davonliefen. Er berichtete von 
folgendem Ereignis: [...] Ein mit Gewalt an das Verhack im Hausruckwald angepralltes 
Wildprät hat über 600 dergleichen heroischer und fürchterlicher Aufbotsmänner also 
geschreckt, dass sie nach Losbrennung des Gewehres dasselbe weggeworfen und Reißaus 


genommen haben. 

(Pillwein, Hausruck, S. 29-30; Hubert Fuchs: Zur Geschichte der 1742 zwischen Hausruck und Pramwald 
errichteten Grenzbefestigung. In: Die Heimat. Heimatkundliche Beilage der Rieder Volkszeitung. Folge 237. 
September 1979) 


Mit Schreiben vom 16. April 1743 forderte der Landeshauptmann den Grafen Ferdinand 
von Weissenwolf auf, alle im Land lebenden Bayern genauestens im Auge zu behalten und 
alles Verdächtige zu melden. Anliegende bayerische Kapitalien bzw. daraus erfließende 
Interessen durften bis auf weiteres nicht ausbezahlt werden, bayerisches Geld in 
Oberösterreich war somit „eingefroren“. (Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


1743 war ein Jahr, in dem die Anzahl der Unterzubringenden bedeutend höher war als in 
den vorangegangenen Jahren. 


[...] Hierauf wierdet dem löbl: Markht gricht Gallspach nachrichtlich angefüegt, das von 
dem löbl: Prinz v: Savoyen Dragoner Regt. ain Compagnie nach hieuntenstehenten 
Entwurf morgen aldahin eintreffen werde, welche dahero das gedacht: löbl: Markhtgricht 
in dem Markht und umligente refier [Revier] zu bequartieren belieben wierdet. 
Grießkürchen den 21ten jen: 1743 


Insgesamt wurden ca. 60 Mann mit 67 Pferden angekündigt, die unter dem Kommando des 
Hauptmanns von Gonrey standen. Dazu gehörten 1 Leutnant, 1 Fähnrich und 53 Mann 


verschiedener Chargen vom Wachtmeister abwärts. 
(Schreiben 1740-49. MA Gallspach) 


Bereits am 25 Jänner 1743 wurde die nächste Soldatengruppe avisiert. 


[...] Hierauf wierdet dem Löbl. Markht grht. zu Gallspach nachrichtlich angefüegt, daß 
morgen alß Sambstag Früehe von der 2' Colona des Löbl. Rohanischen Dragoner Rgt. 
ain Compagnie - wie nachstehenter Entwurff weiset - alda eintreffen werde, welche in 
Markht und refier zu bequartieren, und mit Tach und Fach zu versehen, auch die pferdt 
port: in natura abzuraichen, in gelt aber der Mannschaft absolute nichts zu geben ist. Die 
abrechnung khann das Markht grht aintweders mit dem Fourier selbst machen, oder aber 
Jemandt anhero abschükhen, so lengstens Sontag umb Mittag beschechen müesse. |...] 


Entwurf 
7 E:PC: ohne Feldscherer und Sadler 19 Pf: port: 
3 Corporals berittene 2 
45 Gem. berittene 45 
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5 deto zu Fueß -- 
70 Pf: port: 
Pr. Commissariatische Vollmacht 


NB: Unter E:PC: ist Verstandten I hl: Haubtmann 1 hl: Lieutinant 

I hl: Fendrich 1 hl: Wachtmaister 

Dises Quartier ist mit 129 Pferdtport: abgerechnet, und in hiesige Haubtquittung 
genohmen worden. So hiemit bescheine. 

Grießkhirchen den 27. Jenner 1743 

gez. Joh. Anth. Mayrhofer, Statt: 


< Umseitige Quittung > 


Daß ich Vor mein unter habende Compagnie den Markh Galspach in mein ersten Quittung 
140 pferdt Portion quittiert, unndt soliche Richtig empfangen habe, bescheine hier mitt den 
28" Jenner 1743 

gez. Mattighoffskij, Haubtmann (Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


Am 4. Mai 1743 ersuchte der Rechnungs-Kommissär Joseph Körner von Kremsmünster 
aus den Markt Gallspach, daß zur Fortbringung der aus Steyrmark nacher Bayern zur 
Königl. Armee abgehenden Ersten Collona löbl. Carlstötter gralats Licaner Gränizer Ihre 
Bagage und erkrankhte auf den 7ten May abents nacher Gallspach vor die alda in quartier 
ligente Compage damit selbe den 8 dito biß nacher Bayrbach könen gebraucht werden 
Nachstehendes Vorspann alß 4 ieden mit 3 pferten oder 4 ochßen bespante Laitterwägen 
stellen und bey dem mitgehenden Begleitungs-Commissarius anderten Tags darauf in dem 
beziehenden Nachtquartier wider ablösen und wegen solcher Stellung daß sie beschehen 


seye unter die Vorspannungs-Zettul die Attestation ertheilen lassen. 
(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


Eine Quartierabrechnung hatte folgendes Aussehen, wie z.B. die vorliegende. 
Quaflr]ttiers-Rechnung 


Empfang von der Burgerschaft 


Erstlichen in dem Stands Quattier der Recrouten deß Löbl: Gynlaischen Infanterie Regmts. 
de dato 5 ten Martij 1743 hat der Johann Trembl Preuer, alhero Vor 22 täg à 16 kr, 
weillen er nur allein den Lieutenant in Quattier gehabt, ain Beytrag zu machen 
versprochen, macht 


Unter ainem Sf 6ß 28d 
Ingleichen der Maußer vor 11 Tag 2 1 18 
Von Ander Achleitner 1 6 12 
Von Grueber 3 4 24 
Von Reutter über Abzug der Kranckhen Unkosten 2 6 -- 
Von Klampferer 1 6 12 
Von Johann Aumayr 1 6 12 
Von Kupferschmidt 1 6 12 
Von der Elisabetha Kinzwengerin wittib 1 -- -- 
Von Eckher Schneider - 1 2 
Von Martin Puebndorfer - 1 18 
Von Jäger in der St. J. Gassen - 3 18 
Von Urmacher - 3 18 
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Von Jacob Puebndorffer 
Von Ölmann 


Von der Herrschaft 


Von dem Titschenberger 
Von Bayr in Dall 

Von Dallinger 

Von Roitter in der Roith 
Vom Baurn alda 

Von Lippl in Eckh 

Von Aberl daselbsten 
Von Aigner 

Von Nußbaumber 

Von Holzinger 

Von Wallner Vorn Waldt 


m m m m m u u N 


Summa 24 fl 


Z 


2 


Summa 20fl 
Summa def Völligen Empfangs 45fl 


Endtlich ist annoch bey dem Strimpfwircher Hauß zu sumihren 


3f 


In allem 48 fl 


Folgen hierauf die Ausgaben 


Erstlichen: Dem 3lten Xbris 1742 sind 30 Pferdt deß Veldt 
proviant Fuhrwesens alhier über ain nachtstation ein quattiert 
worden, wovon in den Pferdt portionen ist ausgelegt worden 
Dem Grausgruber, welcher nach Welß umb die Quittung ist 
abgeschickhet worden, hat man dargeben 

Mehr den Anderten Durch-marche de dato 22ten Jenner 1743 
sind alhier 12 pferdt Von Löbl. Prinz v. Savoyen Dragoner 
Regmt. einluogieret worden, hat mann Vor die Pferdt portiones 
ausgelegt 

Item: Den Überschuß an Heu und Stroh bezahlt 

Dem Fourier Vor ain paar schuech bezahlt 

Ingleichen den dritten Durch-marche de dato 26ten Jenner 1743: 
Von Mattighoffskij seind 16 Pferdt, alhier einquattiert, ist in 
Haabern, und Heu dargeben worden 

Bey dem Standt Ouattier der Recrouten deß Löbl. Gynlaischen 
Infanterie Regiments de dato Sten martij 1743 ist dem Lieutenant 
in Pferdt portionen dargeben worden 81 Bundt Heu und 3 kurzen 
Haabern Vermög Quittung aber ist der Überrest zu ersetzen 
Unter ainem 

Dem Lieutenant ist im Geldt auf dem ab-marche paar dargeben 
worden 

Bey dessen Ankonfft ist Verzöhrt worden 

Mehr ist ihme bey dem Trembl im wein und brodt dargeben 
worden 

Dem Veldt-wärbl ist zu ainem recompens dargeben worden 

Item: Demselben ist im Trunkh, und Brodt bezalt worden 
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Dennen Corporallen ist in Trunkh, und Bier dargeben worden -- fl 3f 6d 
In beysein deren Raths-Freindten ist verzöhrt worden -- fl 2ß lód 
Ich Marckht Richter, und Marcktschreiber haben wegen 

einhollung deren Quittungen in Grieskürchen Verzöhrt -- fl 4ß --d 
Dem Fourier ist ain Trinckhgeldt dargeben worden -- fl 3f 6d 
Dem Johann Nidenauer ist Vor Scheutter Vor die Krankhen 

beym Reutter zu zway mahlen bezalt worden -- fl 2ß 12d 
Dem Maußer Vor 13 Schaub Stroh à 4 kr -- fl 6f 28d 
Dem Mittag ist vor auswarthung der Kranckhen Soldaten beym 

Reutter vor 4 Tag und nacht dargeben worden -- fl 6ß 28d 
Ingleichen dem Strauß Vor wachthaltung beym Saxinge Vor 2 --fl 2ß 20d 


Tag 

Dem Martin Mülleithner ist weegen deß Proviant Brodts 
abschickhung nach Beyrbach erlegt worden -- 
Item: Dem peter Lechner -- 
Denen Bodten Von Parz ist im Trunckh, und Brodt dargeben 


fl à dp eğ 
fl 
worden "i 1B 6d 
fl 
fl 


4ß  l6d 


Dem Rathsdiener, daß er denen Baurn zu zwaymahlen daß 
Quattier angesaget, ist bonificiret worden .-- 
Dem Graußgruber, daß er mit dem Lieutenant nach St. Maria 
Kürchen gangen ist erleget worden -- 
Den IS5ten April 1743 ist ain wachtmaister Nammens Joseph 
Rößner mit 5 Pferdt an komben, welcher in natura an Haabern 
und Heu erkostet Ifl 4ß 20d 
In Mundt portion ist dargeben worden -- fl 4ß lód 
Den 2lten April ist ain Fendrich, welcher daß Heu alhier 
beschriben, ankomben ist ihme 5 Bundt Heu, und %2 Mezen Ifi 28 20d 
haabern dargeben worden, so im Geldt ausmachet 

Im Trunckh, und Brodt aber -- fl 2ß 28d 
Einem Fourier ist auf Anschaffung Sr. hochfreyherr: Gnaden, 

Unsern gdig, und Hochgebiettundten Herrn, Herrn pp. - Tit: - 

alhier ain Quattier Verschafft worden, welchem Vor sein Pferdt 2 

Bund Heu ist dargeraichet worden mit -- fl IB 2d 
Summa der Ausgaben pr 63 fl -f 2d 


1B 2d 


-B = 24d 


Von diesen Ausgaben gegen dem Empfang gehalten werden, bezaigt sich, daß diße 
Ausgaben den Empfang übersteigen mit 14 fl6 ß 18 d. 


Actum Marckht Gallspach den 3ten Julij ao: 1743 


< Siegel Lorey > Johann Lorey < Siegel Maußer> Johann Maußer 
Markht Richter alda Gemain Vorgeher 


Zum Schluss folgte der eigenhändige Bestätigungsvermerk Hohenecks: 


Dise bey meiner Cantzley ordentlich durch gangene Rechnung wird hiemit ratificiert. 
Schlisiberg den 27 novembr: ao 1743 


Johann Georg Adam Freyherr: v: Hohenekh mp. 
(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 
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[1743] [...] Ingleichen ist bey dem fürgewesten Standt Quattier deß Löblichen Gynlaischen 
Regiment zu Fueß dem gmainen Marckht Unkosten auferloffen pr 14 fl 6 ß 18 d: mehr 
nach Grieskürchen vor die Kranckhung 6 fl 20 d zusamben 20 fl 7 ß 8 d weillen aber bey 
denen deß Löblichen Savoischen Dragoner und Grafen Mattighoffsky Regiment gehaltenen 
Durch Marche und aniezo dem Marckht bonificireten Pferdt portionen dem gmainen 
Marckht zu guetten komben 14 fl 7 ß 14 d über Abzug disß, also komben nur hieher zu 
sezen5fl7ß24.d. (Richteramtsrechnung 1743, MA Gallspach) 


[1744] [...] Mehr bey denen fürgewesten durch marche deren königlichen Völckhern 
gmainem marckht auferloffnen Unkosten mit5 fl7ß3.d. 


[...] Vor die Schanzer ist außgelegt worden, Undter ainem 8 fl 3 ß 6 d. 
(Richteramtsrechnung 1744, MA Gallspach) 


Im Zuge des österreichischen Erbfolgekrieges erlebte Gallspach 1744 aAcht militärische 
Durchmärsche, die den Marktbürgern viel abverlangten. Eine genaue Quattiers [sic!] 
Rechnung nennt u.a. auch jene Truppenteile, die durch Gallspach kamen. 


Bei Einem Löbl: Hochfreyherrl: Hoheneckh: Marckht Gallspach pro Ao 1744 
ausgestandtenen Acht Durch-Marche, so bey jedwedern die richtige Raithung so wohl deß 
Empfangs, alß der Ausgab mit und in beysein der Unterschribenen gezeugen gepflogen, 
und Vorgenomben worden als folgt. 


Empfang 

Erstlichen hat bey dißem 

[ersten] Durch-Marche deß Löbl: Grl. [Gräflichen] -Feldt- 

Marchal Graf Johann Palffischen Courassier Regmt de dato 29 

ten Martij mit 60 Köpff et 75 Pferdt die Burgerschaft, so kain Man 

in Quatier gelegen, beygetragen, Unter ainem fl Il kr --d 


Ausgab 

Über die |...] gebrochene und im geldt Vergüette Pferdt 

portionen und andere aufgeloffenten Unkosten ist ausgelegt 

worde fl 16 kr 2d 


Über diesen Abzug Verbleiben per se noch schuldig -- fl 5 kr 2d 
Zeugen der Sachen sein Sebastian Sandtmayr, Gallus Rözer und Georg Wachtberger. 


Anderte [zweite] Durch-Marche 
Deß Löbl. Gral: Pallayr: Dragoner Regmt. de dato 4” April mit 61 Pferdt et 52 Köpff. 


Empfang 

Die Burgerschaft hat beygetragen Yfl -- kr -- d 
Ausgab 

Bey disem Durch-marche über daß erwürthschaften an der 

Fourage ist aufgangen und ausgelegt worden 4fl 46 kr .--d 
Über abzug dises, und obigen 5 kr 2 d verbleiben noch zum 4fl &kr 2d 
guettun 


Diese 4 fl 8 kr 2 d sein der Burgerschaft widerumben zuruckh durch den Raths-Dienner 
hinauß gethaillet worden. 
Zeugen: Johann Georg Prandtstötter und Stephan Waldter. 
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Dritte Durch-Marche 


Deß Löbl: Platz: Infantrie Regmt der Granadier Compag: de dato 21 April mit 89 Köpff et & 


Pferdt. 

Empfang 

Die Burger so kein Quattier gehalten, haben beygetragen 3fl 7 kr 
Ausgab 

In Unkosten Verraitter massen ist in allem ausgelegt worden 2fl 49 kr 
Uber diesen Abzug verbleiben per se an erwürthschaften -- fl 18 kr 


Zeugen sein: Georg Wachtberger, Adam Hödlsperger, Philipp Parth 


Viertte Durch-Marche 
Deß Löbl. Theyler Granitz Militz de dato 29. et 30' April mit 97 Köpff et 113 Pferdt. 


Empfang 

Bey diesem Durch-Marche hat die Burgerschafft beygetragen lifl 32 kr 
Bey der Fourage ist beym Gmain Marckht erwürthschaftet 

worden - denen Baurn aber ihre guettgemachte Pferdt portionen 

sein hinauf getheillet worden mit 4fl 12 kr 


mehr oben in Rest Verbliben -- 18 kr 
Summa defè Empfangs: 16fl 2 kr 

Ausgab 

Vor die vacante Pferdt portionen und anderen ist ausgelegt 12 fl 3lkr 

worden 

Über disem Abzug Verbleiben per se an erwürthschafftem 3fl 31 kr 

Testes sunt supra. 

Fünffte Durch-Marche 

Deß Löbl: Theyler Gränitzer Militz de dato 3. et 4” May mit 123 Köpff et 8 Pferdt. 

Empfang 

Nihil sel -- kr 


Bey disem sein Unkosten über daß an die Fourage erwürth- 

schaften auferloffen 2fl 20 kr 
Wan obstehente am Vierten Durch-Marche erwürthschafte 3 fl 

31 kr hiehero genomben, und dife Unkosten davon abgezogen 

werden, zeigt sich, daß annoch an erwürthschaftem verbleibet Ifl 10 kr 
Testes ut supra 


Sechste Durch-Marche 
Deß Löbl: Maroscher Gränitz National Miliz de dato 8" May mit 167 Köpf et 9 Pferdt. 


Empfang 
Von Burgern Nihil -- fl -- kr 
An der erwürthschafften Fourage ins Bayern hin Sf 20 kr 


Seite | 323 


3d 


ld 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Ausgab 
Die 2 Fourier haben über 2 Nächt beym hl. Marckht Richter, wie 
auch die Corporalen, und Feldtscherer in Trunkh und Brodt 


Verzöhrt Ifl 40 kr 
Dem Fourier sein Vor die vacante Pferdt portionen in gelt 

dargeben worden Ifl 52 kr 
Vor 3 Mezen Haabern ist bezalt worden 4fl 7 kr 
Vor 2 Centen Heu Ifl -- kr 
Ainem Bodten nach Neumarckht ist bezahlt worden -- fl 5 kr 


Vor 9 Schaub Stroh zum Schneiden, strähen und Krankhen ist 
erlegt worden -- 
Vor 2 Pferdt nach Grießkürchen ist bezalt worden -- 
Dem Corporalen ist dargeben worden, daß er umb ain Vorspahn 


fl 36 kr 

fl 
pferdt umbgesehen -- fl 6 kr 

fl 

fl 


42 kr 


Denen 2 Spittall Weibern, daß sye denen Kranckhen 
abgewarthet, ist dargereichet worden -- 
Summa: 10 
Wan oben am Fourage erwürthschafften geldt der 5 fl 20 kr ins 
Bayrn hinauf hie her genomben und obige I fl IO kr ld 
zusamben 6 fl 30 krl d gegen dißer Ausgab gehalten werden, so 
zaiget sich daß noch schultig verbleiben 3fl 43 kr 
Zeugen: Johann Georg Prandtstötter, Adam Hödlsperger und Sebastian Sandtmayr. 


Siebente Durch-Marche 
Des Löbl: Obrist Bethlem: Infanterie Regmts de dato 20ten May mit 96 Köpf et 4 Pferdt. 


5 kr 
13 kr 


Empfang 

Von der Burgerschafft ist beygetragen worden Ifl 50 kr 

An Fourage ist erwürthschafftet worden Ifl 18 kr 
Summa: 3fl 8 kr 

Ausgab 

Dem Haubtmann sein im paaren Geldt vor 5 Pferdt portionen à 

20 kr dargeben worden Ifl 40 kr 

Item: Denen beeden Fouriren jedem ain Pferdt portion ist 

bezahlt worden -- fl 40 kr 

Mehr denen beeden Fourieren ist im Brodt, und Bier dargeben 

worden -- 30 kr 

Vor Haabern, Heu, und Stroh ist ausgelegt worden -- 42 kr 


Vor ain Pferdt dem Corporalen umb die ordinanz nach 

Grieskürchen ist dem Hörzinghayder Böckhen alhier bezalt 

worden -- fl 

Dem Bodten nach Schlüsslberg umb Krebsen vorn Hbtmann -- fl 

Dem Hbtmann ist ain halb wein bezalt worden -- fl 10 kr 
Summa: 4fl 

Wan nun obstehenter Empfang pr 3 fl 8 kr gegen dise Ausgab der 

4 fl 8 kr gehalten werden, so bezeigt sich, daß die Unkosten 

höcher sich belaufen umb 1 fl 5 kr und von 6 *™" Durch-Marche 

herüber 3 fl 43 kr 1 d zusammen 4fl 43 kr 


Zeugen: Georg Wachtberger, Benedict Stainmühlner und Sebastian Sandtmayr. 
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Achte Durch-Marche 
Deß Löbl: Banalihten Compagn. zu Fueß de dato 30. et 31‘ May an Köpffen 134 et 8 Pferdt. 


Empfang 

Von der Burgerschaft Nihil -- fl -- kr -- d 
Vor die Fourage vor 16 Pferdt portionen à 16 kr ist vergüettet 

worden 4fl 16 kr BE 
Ausgab 

Dem Fourier Vor die vakante Pferdt portionen vergüettet worden 2fl 5 kr -- d 
Vor 2 Mezen Haabern à 10.ß 2fl 30 kr -- d 
Vor ain ex(?) Heu -- fl 30 kr --d 
Vor dem Führungs Commissario, und seine Pferdt und Bueben 

sambt dem Fourier ist im essen, und Trunckh dargeben worden Ifl -- kr -- d 
Vor 6 Schaub Stroh istbezahlt worden -- fl 24 kr --d 


Vor die Lechenpferdt umb die ordinanz nach Grieskürchen ist 

dem Preuer und Hörzinhaydter Böckhen alhier zu dreymahlen 

bezahlt worden Ifl 3 kr -- d 
Thuet 7fl 32 kr -- d 

Wan diße Ausgaben gegen dem Empfang der 4 fl 16 kr gehalten 

werden, so bezaiget sich daß die Ausgaben solche übersteigen 


mit 3fl 16 kr -- d 
Von 7" Durchmarche herüber 4 fl 43 kr 1 d zusamben hl 59 kr ld 
Von dem Wildtfehlner Hauß alhier ist vor die Durch marche ein- 

cassiert und bezahlet worden 2fl 6 kr -- d 
Verbleiben also nur 5fl 53 kr ld 


Zeugen sein Johann Nidenauer, Joseph Schmallvogl, Gotthart Ditltapp et Sebastian Sandtmayr. 
Actum Gallspach den 2" Juny ao: 1744 
Zu Urkhundt dessen Unser hierunten gestelte Handtschrüften und Pöttschaffts Förttigungen. Actum 


ut supra. 


Christoph Säxinger, Markht Richter Johann Bärtholome Preißl, gmain Vorgeher 


Georg Wachtberger Gallus Rezer 
Sebastian Sandtmayr Stephan Waldter 
Georg Prandtstötter Benedict Stainmüller 
Adam Hödlsperger Philipp Parth 
Johannes Nidenauer Joseph Schmalvogl 


< Anmerkung der Herrschaft > 


Hierauf wird diese Quartiers Rechnung von obrigkheits wegen Ratificiert. 
Schlissiberg den 20. Augustij 1744 
Johann Georg Adam Freih: von Hohenekh mp. (Schriften 1740-49, MA Gallspach) 
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Bei Vorspanndiensten nach Gallspach musste man — in Ermangelung von Zugpferden und 
geeigneten Gerätes bei den Marktbürgern, z.B. 1744, auf die Bauern des Umlandes 
zurückgreifen. Pferde und Wagen (pro Wagen im Regelfall 4 Pferde) mussten folgende 
Bauern stellen: Ditschenberger, Zauner am Neidhartsberg, Weinrichter, Ännerl in 
Niederndorf, Aschl in Hiering, beide Grabner [Groß- und Kurzengrabner] in Hiering, 
Huebmer in Hiering, König zu Niederndorf, Parzer zu Niederndorf, Kürschner zu 
Niederndorf, Mayr in Hof, Großweinberger, Kleinweinberger, Mayr in der Point, 
Dirnhofer, Winterpaur, Holzinger, Nußbaumer, Langlechner, Aigner, Gänglmayr, Paur im 
Thal, Huebmer im Thal, Unter Purckholzer, Paur in der Roith. 

(Vorspann auf den 29' Merzen 1744: betref: Schriften 1740-49, MA Gallspach) 


1756 begann der „Dritte Schlesische“ oder „Siebenjährige Krieg“ mit Preußen. Der 
Kreishauptmann des Hausruckkreises, Freiherr von Rosenfeldt, ordnete am 28. September 
obrigkeitlich an um Waffenglück zu beten nach dem Motto: „Der Herrgott muss es 
richten.“ 


Nacheme Unser aller unterthännigst: und aller getreuest Pflicht erfordert, den 
allerhöchsten Beystand Vor die allergerechteste Waffen Ser. kayl: Königl. May: Unser 
Allergnädigsten Landesmutter, und Frauen Frauen, mit Inbrünstigen Herzen anzuflehen; 
AIß werden die bey komende, die göttliche Hilff, um beystandt anflehende, und hierauf 
Volkominst Vertrauende Gebeter, in der Absicht und mit der Verordnung zugesendet, 
aufdas solche als gleich unter der aldasige Bürgerschafft ausgetheillet, und selbe 
hierdurch zur ohnausgesezten erbittung des Göttlichen Seegens anerinnert, und ermuntert 
werden möge. (Schriften 1750-59. MA Gallspach) 


Der Hersgott richtete es aber bekanntlich nicht und Maria Theresias Truppen verloren auch 
den „Siebenjährigen Krieg“. Kriegführen kostet jedoch viel Geld. 1762 wurde erstmals 
österreichisches Papiergeld aufgelegt, sogenannte Bancozettel, die von der Wiener 
Stadtbank herausgegeben wurden. Sie wurden zum Wert von 5, 25, 50 und 100 fl gedruckt. 
Im Vergleich zu heutigen Banknoten waren die frühen Geldscheine einfache Druckwerke, 
meist nur einseitig bedruckt und oft handschriftlich durchnummeriert. Um sich wenigstens 
einigermaßen vor Fälschern zu sichern, wurden die Geldscheine immer wieder eingezogen. 
So wurde z.B. mit kaiserlichem Patent vom 28. März 1803 angeordnet, dass die Wiener- 
Stadt-Bancozettel nur noch bis Ende Juli 1803 gelten und bis zu diesem Zeitpunkt aus dem 
Verkehr gezogen sein müssten. Ein Eintausch konnte bei allen Aerarial- und anderen 
öffentlichen Kassen erfolgen. Seit 1800 konnten Bancozettel aber nicht mehr gegen 
Metallgeld eingetauscht werden. (Schriften 1803. MA Gallspach) 


Zurück zu den Einquartierungen. 1766 beschwerte sich Johann Ferdinand Arminger, 
Hofwirt und Unteraufschläger gegen zweimalige Einquartierung von Soldaten und 
bemühte die ihm übergeordnete Behörde, sich für ihn bei der Herrschaft zu verwenden. 


Hochlöbl: Kay: König: Landeshaubtmanschafft in Ö. ob der Ennß pp. 


Ihro Hochgräfl: Excellenz pp., Hochgebohrner Reichsgraf pp. 
Gnädig, und hochgebiettender Herr Herr pp 


Aus dem Sub A: anschlüßigen und mit B: anhero haubtämtlich einbekleideten Johann 
Ferdinand Ärmingerischen Beschwärungs Anbringen datiert Gallspach den 12'* &ber: 
anni currentis ist des mehreren zu ersehen, was gestalten ihme Ärminger, als diesohrts 
angestelten Unter Aufschlägern Von dasig Herrschäftlichen Herrn Verwalther schon 
zweymahl die Naturalbequarttierung Patent widrig aufgebürdet worden seye. Gleich wie 
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es nun aber unser Amts obligenheit erforderet die nöthige Anzeige davon zu machen; Alf 
Gelanget an Euer Hochgräfl: Excellenz p. das gehorsamste bitten: Hochdieselbe geruhen 
oberwehnt: Löbl. Herrschafft Schlißlberg gebiethlich mitzugeben, auf das selbe nicht nur 
den durch gedacht zweymallige einquarttierung Verursachten Schaden ihme Unter 
Aufschläger obmentionierten Johann Ferdinand Ärminger nemlich ersetzen, sondern auch 
in Hinkunft bey 100 Ducaten Pöhnfahl demselben kein Naturalquartier mehr einlegen 


solle. |[...] 
(Schreiben des k.k. Mautoberamtes bei der k.k. Landeshauptmannschaft Linz an die Herrschaft Schlüßlberg 
vom 10. Dezember 1766. Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


Der im Schreiben der Landeshauptmannschaft angegriffene Verwalter der Baron 
Hoheneckischen Senioratsherrschaften Schlüßlberg, Trattenegg und Gallspach, Wolfgang 
Josef Weissenberger, verantwortete sich, daß mit der bequartiers Belegung, dem Johann 
Ferdinand Ärminger Unteraufschläger im Markt Galspach, kein ohnrecht beschehen, noch 
minder Patent widrig von mir Verfahren worden seye [...] weil [...] nachmass deren von 
gedachten unter Aufschläger besizenden grundstücken, deme mitten nicht die andere arme 
Burgerschafft seinen desß Ärmingers schuldige quarttir noch fehrers ausstehen müssen 


[is]: 


Die Landeshauptmannschaft ordnete daraufhin für 5. Mai 1767 eine neuerliche Anhörung 


der Parteien an. 
(Schreiben der k.k. Landeshauptmannschaft an Wolfgang Joseph Weissenberger vom 20. Februar 1767. 
Schriften 1760-69. MA Gallspach). 


Worum ging es in diesem Streit? Offensichtlich war das Haus Armingers in der geltenden 
Quartiersliste von der Aufnahme zugeteilter Soldaten befreit. Weissenberger argumentierte 
aber, es wäre die Verpflichtung der Herrschaft ihme Unteraufschläger wegen der 
besitzenden Bürgerl: Überländ Gründ die erfühlung seiner schuldigen condition 
anzubefelchen, weil sich die Befreiung nur auf das Haus Armingers bezog. 
Sozialgeschichtlich interessant ist, dass der Verwalter die Marktbevölkerung als „arm“ 
einstufte. Durch den Zukauf von Burgrechtsgründen, die einst zur Lederer-Werkstatt 
gehört hatten (Überlände), hatte er auch die Verpflichtung übernommen, einen Teil jener 
Einquartierungslasten zu übernehmen, die auf den Grundstücken lagen. Zur Unerstützung 
seiner Rechtsmeinung legte Weissenberger der Eingabe einen Protokollsauszug bei, der 
auf die Forderung Armingers ein anderes Licht warf. Schon 1754 waren die Burgrechts 
Gründ von der Leeder Werkstatt zu Gallspach [...] Überländs weiß von Jacob Haßlroiher 
Burgerl:en Leederern alda verkauft worden an Johann Aicher Besitzer deß Grafen gut am 
Weinberg hiesigen Herrschafts Unterthann. Es wurde dabei vereinbart, dass sofehrn ein 
Standquartier oder Durch Marsch erfolget, auch von allen dem, was etwan auf Grund und 
Boden noch angelegt werden möchte, muß er dem ganzen Last, von dem Ersten aber, 
worunter auch das Betl quartier begriffen zway Dritl tragen und ausstehen. 1765 ging das 
Burgrechts-Grundstück kaufweise an Johann Ferdinand Ärminger Hofwirth zu Gallspach 
und Elisabeth seine Ehewirtin über. Auch hier die ao 1754 bey Verkaufung dieser Leederer 
Werkstadt-Gründt, wegen der Jährlichen Abgaben gemachte condition wiederumen ihres 


Vollen Innhalts erneuert und dem Käufer vorgetragen. 
(Schreiben Wolfgang Joseph Weissenbergers samt Beilage an die Landeshauptmannschaft, eingereicht am 9. 
Jänner 1767. Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


[...] Auf die von dem K:K: Mauth ober amt in Linz Sub praes: 10. Xber für gewichenen 
Jahres, bey einem hochlöbl. Gericht der Landeshaubtmanschaft pp. Gemachte anzeige, das 
von hiesiger Herrschaft Schlißlberg, der zu Gallspach Angestellte unter Aufschläger 
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Johann Ferdinand Ärminger mit Natural Bequartirung Patent widerig belegt worden seyn. 
Ist mir durch beschayd aufgetragen worden, mich wegen Belegung dises quartir zu 
veranthworten, in anderten aber Gedachten unter Aufschläger mit all weithere in 
quartierung bey der in denen Patenten Vorgesehenen Strafen Verschonen solle. 


Nun habe meine unterth: gehor: Veranthwortung dahin zu machen, das mit Belegung dises 
Militär quartier an gedachten unter Aufschläger Ärminger Contra Patenter nicht 
gehandlet habe, Massen sein besizendte mit Salva quartia Versehenes Haus keines weegs 
beleget worden, noch auch zu belegen mich erkecken würdte, wohl wüssent des Schnur 
gerad wider der Hochen Befelch mich vergriffete. Sondern diese Belegung Rihret doher 
und ist gar nicht unbillicher massen beschehen; danen gedachtes unter Aufschläger 
Ärminger ist in Märty ao: 1764 schon angestelt worden, hat aber Erst hinnach dem am 6. 
öbris 1765 die von der burgerlichen Leederer werchstatt zu Gallspach ao 1754 
gebrochene grundstük, und also anderthalb Jahr nach seiner Aufstellung zum unter 
Aufschläger, mit all der jenigen condition an sich erkauft, welche laut bey ligendten 
vidimirten Prothocolls Extract A: bey dem Ersten Verkauf dieser grundstück ganz wohl 
bedächtlich sowohl von Seiten der Herrschaft also Sammentlicher Bürgerschaft zu 
Gallspach geschlossen worden, das, wenn ein Stand-Ouartier oder Durch Marsch erfolget 
diese Grundstück zwey dritl Tragen und ausstehen müssen, das eine dritl aber demnach 
das Lähre Leederer Haus aus zu stehen hat welche ihme Kauffendten Ärminger auch 
damahlens ganz deutlich Vorgetragen worden, hat er also kein quartier leiden wohlen, 
hätte er auch den Kauf dieser Grundstück meyden sollen, deme der ohne dem, 
bekandtermassen, armen Burgerschaft zu Gallspach schwähr tragen müssen, wann die 
Grundstücker von den Häusern kommen thätten und sye hernach den ganzen Last des 
quartiers tragen müssen. |...] 


Weissenberger ersucht weiters, gedachten unter Aufschläger Ärminger anzu befelchen, das 
er bey solcher der Sachen wahren Beschaffenheit, seine schuldige condition erfülle, und 
das betreffende contingent, entweeder in seinem aigenen, oder in einem främden Haus 
unterhalte. |...] 

(Wolfgang Josef Weissenberger: Entwurf eines Schreibens [1767]. Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


Die Rechtsmeinung Armingers teilte schließlich niemand mehr. Selbst seine vorgesetzte 
Behörde verpflichteten ihn, die ihm aufgetragenen Einquartierungslasten zu tragen. 


Wohl Edl gestrenger, Insonders hochgeehrtest: allerhochwertester Herr Verwalter p. 


Hiemit übermache ex commissione Meines hl Principals D" Schmid das schon untern 4 
dises von denen Mautoberbeamten eingereicht: uns aber allererst anheunt als den 14%” 
exequirte Verhörs, De precaons, Anbringen, woraus Euer Wohl Edl gestreng ersehen, daß 
dem Ärminger schon ehehin von dem ober Mauth amt selbsten die Tragung des Militar 
quartiers auferlegt worden; womit mich ergebenst empfehle. 

Euer Wohl Edl gestreng p. ergebenster 

Joseph Gigleitner, Sollicit: 

Linz dem 14ten May 1767 


Hiebey folgt auch das Prothocoll 
(Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


Die Truppeneinquartierungen nahmen nach dem Ende des Siebenjährigen Krieges deutlich 
ab. 1767 lagen noch Plunkett[ische] pp Soldaten und 1771 Angehörige des Franz Carl 
Daunischen Infanterie Regiments im Quartier. 8 Tage lang war Lieutenant Lamontagnie im 
Markt beschäftigt um die Quartiere (Wohnzimer) zu beschreiben. Für Liecht, Broth und 
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Zimmer an Unkosten auferloffen 1 fl 4 ß. Item: Vor selben wegen beygebrachten Reitpferd 
und Vorspann zwey Bothen bezahlt I fl4ß. (Richteramtsrechnung 1767 und 1771. MA Gallspach) 


Wie der bürgerliche Handelsmannes Johannes Räzer, zu den Soldaten kam, ist nicht 
bekannt. Er diente auf jeden Fall 1769 bei der Thierheimischen Ivanteri Granadier 
Compagn., als am 10. Jänner dieses Jahres sein Sohn Josef von Kooperator Theophilus 
Stölzl getauft wurde. Die Mutter und Ehefrau war Maria Magdalena, Tochter des 
bürgerlichen Schuhmachers Josef Kindswenger. (Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 261) 


1771 kam es zur Einführung der „Conscription“ für die deutschen Erblande. Dabei 
handelte es sich um ein auf der Volkszählung beruhendes System der Heeresergänzung, 
welches grundsätzlich alle männlichen Staatsbürger zum Militärdienst verpflichtete. Es gab 
jedoch viele Ausnahmebestimmungen. Das Conscriptionssystem galt im Prinzip bis zur 
Erlassung des Wehrgesetzes 1868. Vor der Einführung der Conscription war dem Heer 
durch freie Rekrutenwerbung entsprechender Soldatennachschub besorgt worden. 


In Gallspach trat die Seelen Conscriptions Commission 1771 erstmals auf. 1773 erfolgte 
diese Art der Wehrpflichtigenerfassung unter vorangehendem Trommeln im Markt, wozu 
die Einträge in der Marktrichterabrechnung passen: Dem Tischler wegen Truml auf- und 
abtragen nach Schlüßlberg [gegeben] 2 f. Nicht minder ist bey der Seelen Conscriptions- 


Commission von hl: Lieutenant Pimpl und 3 Männern aufgangen 7 fl 2 f 8d. 
(Richteramtsrechnung 1771 und 1773. MA Gallspach) 


1778 wurden verschiedene Auslagen für das Militär in den Richterabrechnungen verbucht. 
Erstmals scheint ein Magazin für das Militär auf, welches sich im Rathaus befand. 


Dem Schlosser ist ein Schloß abgekauft worden, so vor das Gewölb deren Soldaten 
Magacin gespöret worden, in das Rathhauß, welches sich allhier bey den Marktgricht 
befindet, zalt 2 f 8 d. 


Dem Tischler Bothen Lohn nach Schlisslberg wegen denen Soldaten zalt 1 f 2 d. 


Item ist der Tischler eigens nacher Linz an das Kreysamt geschickt worden, wegen 
Auslegung deren Soldaten, hievon zalt I fl 4 f. 

Dann sind zu der Soldaten Pritschen erkauft worden 4 12 Laden. 

Bey Umgang deren Soldaten ist in allen in ein so anderen verzöhret worden 7 f. 

Im weiteren Sinn zählten dazu auch die Auslagen Vor die Glaserer Tochter allhier, welche einen Soldaten in 
Laxenburg geheuratet ist ein Attestum abgegeben worden, so der Stempl 15 kr macht, das Bothen Lohn 3 kr, 
zusammen 2 ß 12 kr. Am 7. September 1778 hatte Theresia Littauer, Tochter von Jakob und Anna Maria 
Littauer/Litauer, den Witwer und Soldaten der k.k. Garde des Mousquets Adam Klaß geehelicht. 


(Richteramtsrechnung 1778. MA Gallspach; Pfarre Laxenburg: Tauf-, Trauungs- und Sterbebuch, Tom II 
[1767-1784], S. 27. Pfarrarchiv Laxenburg) 


Zu den wiederkehrenden Einnahmen des Ratsdienerss im Zusammenhang mit 
Militärangelegenheiten zählte die Ansage [Verkündung] der Conscription. 1780 hatte er 
z.B. weegen Ansag der Conscription so beschehen erhalten 4 ß, 1783 aber 30 kr und 1789 
nur 15 kr. 


1780 erhielt der Kleemayr vor hinweckführung des hl: officier so hier die conscription 
vorgenommen, nach St. Georgen, bezalt 3 ß 22 d. 


1794 wurde dem Gränzfellner bezalt vor einen Botengang nach Stannerkirchen 
[Steinerkirchen] in Rekrutierungsgeschäften 7 kr. 


Die Offiziere, welche die Conscription durchführten, wurden auf Gemeindekosten im 
Bräuhaus von Josef und Elisabeth Tremel einquartiert. Pro Person wurde 1784-88 für das 
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Zimmer jeweils 3 fl gezahlt, 1789 und 1792-96 nur noch 1 fl 30 kr und 1790/91 gar nur 
1 fl. Die Ursache für die Preisschwankungen können aus den Abrechnungen nicht 


geschlossen werden. 1803 wurde der Verzehr des Offiziers in Höhe von 4 fl 13 kr vergütet. 
(Richteramtsrechnungen 1780, 1783-92 und 1794; Schriften 1790-1799 und 1803. MA Gallspach) 


Die kurios anmutende Eintragung des Marktrichters Vor einen Bericht wegen des 
Zugviehes und Weibspersonen Specification bezalt 28 d bezog sich wahrscheinlich auf 
einen militärischen Tross. (Richteramtsrechnung 1780, MA Gallspach) 


Ein Soldat namens Johann Domasko/Damasko (f 1803) ließ sich nach seiner Entlassung 
vom Militär in Gallspach nieder. Er heiratete im August 1779 die Witwe des Weißgerbers 
Matthias Spalt (f 1775), Maria Anna, die zuvor bereits ihren ersten Gatten, den Lederer 
Caspar Vorndran überlebt hatte. Domasko wohnte mit ihr vorerst im Haus 
Nr. 68 (Am Neumarkt 10), ab 1782 im Haus Nr. 32 (Linzer Straße 30) und ab 1786 im 


Haus Nr. 56 (Linzer Straße 7). Den Lebensunterhalt verdiente er als Taglöhner. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 99 und 107; Sterbebuch II, S. 99) 


In der bayrischen Zeit (1810-1816) wurden private Beiträge zur Ausstattung von 
Freiwilligen im Zuge der allgemeinen Landesbewaffnung geleistet. 1814 erbrachte die 
Pfarrgemeinde, mit Einschluss des Pfarrers und des Barons Imsland 52 fl 12 kr. 
(Königlich-Baierisches Salzach=Kreis=Blatt für das Jahr 1814: Verzeichnis der im allgemeinen Regierungs 
Blatte noch nicht namentlich angezeigten Beiträge aus dem Salzach-Kreise zur allgemeinen Landes- 
bewaffnung in baarem Gelde. Salzburg 1814, 0.S.) 


Laut einer Subarrendierungs-Kundmachung des Hausruckkreisamtes Wels vom 8. Mai 
1839 war im Oktober eine Division des k.k. Palatinal-Husaren-Regimentes im 
Hausruckkreis zu bequartieren. Die Verpflegung für einen Zug hatte in Gallspach zu 
erfolgen und belief sich beyläufig täglich auf 40 Brot-, 40 Hafer- und 32 Heu-Portionen zu 
10 Pfund. (Linzer Zeitung Nr. 45, Amtsblatt. 7. Juni 1839, S. 330) 


1895 fanden im Hausruckviertel (St. Marienkirchen - Grieskirchen - Gallspach), bei 
teilweise schlechtem Wetter, Manöver (Brigade bzw. Divisionübung) statt, im Zuge derer 
vom 15. bis 22. August ein Bataillon in Gallspach einquartiert wurde, während das Gros 
der Truppe in Grieskirchen im Quartier lag. Die 5. Infanterie Brigade, bestehend aus dem 
Kaiserjägerregiment, dem 2. Bataillon des Infanterie-Regimentes Hessen, dem 40. 
Artillerie Divisions Regiment sowie der zugeteilten Kavallerie war am 12. August von 
Linz abgerückt. Am 21. August fand ein Manöver von Grieskirchen Richtung Gallspach - 
Gfehret statt. Auch für Ende August 1903 waren Manöver in der Umgebung angesetzt, 
wobei zwei Battailone des 21. Landwehr-Infanterieregimentes aus St. Pölten mit einer 
Stärke von etwa 800 Mann einige Tage in Gallspach Quartier nahmen. 


(Linzer Tages-Post. Nr. 183, 10. August 1895, S. 4; Nr. 188, 17. August 1895, S. 3; Nr. 193, 23. August 
1895, S. 4; Nr. 187, 18. August 1903, S. 5) 


Die jüngsten Unterlagen hinsichtlich Truppeneinquartierungen von k.u.k. Militär stammen 
aus dem Jahre 1908. Ein Schreiben des k.u.k. Infanterieregimentes Ernst Ludwig 
Großherzog von Hessen und bei Rhein Nr. 14 vom 22. Juli 1908 avisierte, dass im Rahmen 
von Manövern am 12. August 1908 drei Bataillone und der Stab des Regiments mit 1 Zug 
Dragoner mit einem beiläufigen Stande von 70 Offizieren, 900 Mann und 70 Pferden nach 
Gallspach kommen und in der Nähe bis 13. August lagern würden. Die 
Gemeindevorstehung musste melden, ob genügend Quartiere, Stallungen und Streustroh 
vorhanden sei und ob im Ort leistungsfähige Fleischhauer existierten, die für den 
12. August ausreichend Fleisch für die Truppe liefern könnten, wobei pro Bataillon etwa 
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90 kg veranschlagt wurden. Zur Lieferung darf nur gutes, von gesunden Ochsen 
gewonnenes Fleisch gelangen, mit höchstens 15 % Zuwage. Weiters musste gemeldet 
werden, ob es im Ort einen leistungsfähigen Viktualienhändler gäbe, bei dem Gries, Mehl, 
Salz, Kartoffeln etc. eingekauft werden könnten. Ferner ob es Gasthäuser gäbe, in welchen 
die Herrn Offiziere speisen könnten und wieviel für ein Mittagessen, bestehend aus Suppe, 
Rindfleisch mit 2 Zuspeisen und einer Mehlspeise begehrt wird. Schließlich ersuchte die 
Armee um Auskunft, wo es weiches und hartes Holz gäbe und vorjähriges, gesundes Heu 
und eventuell Stroh gekauft werden könnte. Für den Abmarsch am 13. August fragte die 
Truppe weiter an, ob die Gemeindevorstehung 10 zweispännige Fuhrwerke als Vorspann 
beistellen könnte, weil sonst um die Beistellung die k.k. Bezirkshauptmannschaft ersucht 
werden müsste. (Schriften 1908. MA Gallspach) 
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9, Tobias von Waldberg und sein Markt Gallspach | 


Als Tobias von Waldberg die Herrschaft und den Markt Gallspach 1638 erwarb, waren 
dessen Bewohner gerade dabei, sich wirtschaftlich ein wenig zu erholen, nachdem die 
Jahre 1610 (Durchzug der „Passauer Kriegsvölker“), 1620 (Einmarsch der Bayern in 
Oberösterreich), 1626 (2. Bauernkrieg) und 1632 (Greiml-Aufstand) insgesamt einen 
gewaltigen wirtschaftlichen Schaden verursacht hatten. Nun zeigten sich Ansätze einer 
Normalisierung: Ein Pfarrer war bestellt und die Kirche wieder geöffnet worden, 
Jahrmärkte fanden statt, in der Schule wurde wieder unterrichtet und gar nicht so wenig 
Nachwuchs kam zur Welt. 


9.1. Spuren der Marktbewohner 


So wie der heutige Mensch elektronische Spuren hinterlässt, findet man von den 
Marktbewohnern des 17. Jh. heute noch — wenn auch oft sehr bescheidene — Spuren in 
diversen Aufzeichnungen. Im Folgenden wird der Versuch unternommen, die erwachsene 
Bevölkerung Gallspachs während der Herrschaft des Tobias von Waldberg (1638-1670) 
zumindest teilweise namentlich zu erfassen. In diese Zeit eingeschlossen wurden auch die 
unmittelbar davorliegenden Jahre ab 1634, da hier zögernde Anfänge einer kirchlichen 
Matrikenführung zu erkennen sind. Von 1670 bis 1685 war Gallspach im Eigentum der 
Witwe Waldbergs, Johanna, und von 1685 bis 1688 im Eigentum des erbenden Bruders der 
Witwe, Veit Spindler. Mit der Veräußerung der Herrschaft und des Marktes an den 
Landesanwalt Dr. Augustin von Erhardt endete die Waldbergära endgültig. 


Innerhalb der Bevölkerung lassen sich, nach Überwindung der Kriegsjahre, einzelne 
soziale Schichten erkennen. Die „wohlhabenderen“ Bürger, die oft auch „Ratsbürger“ 
waren, tauchten meist mehrmals auf. Von einfacheren Bürgern erfährt man in der Regel 
den vollen Namen, eventuell den ihrer Ehegattin und überwiegend auch den ausgeübten 
Beruf. Bloße Inwohner sind oft nur namentlich erfasst, hier ist manchmal nicht einmal der 
Vorname überliefert, geschweige denn, womit sie ihren Unterhalt verdienten. Die Daten 
der nachfolgenden Aufstellung basieren überwiegend auf folgenden Unterlagen: 


a) Richteramtsrechnungen ab 1638 (soweit sie sich im Marktarchiv erhalten haben) 
b) Taufbuch der Pfarre Gallspach ab 1635 

c) Trauungsbuch der Pfarre Gallspach ab 1635 

d) Sterbebuch der Pfarre Gallspach ab 1634 

e) Matrikel der Pfarren Grieskirchen, Meggenhofen und Steinerkirchen 


An erster Stelle wird das Jahr der ersten Nennung des Bewohners/der Bewohnerin geführt. 
Soferne bekannt, folgt in Spalte 2 das Datum der ersten Nennung. In der dritten Spalte 
wird der Vorname bzw. alle bekannten Vornamen sowie der Familienname (in allen 
Schreibvarianten) vermerkt. Spalte 4 schließlich nennt, soweit bekannt, den Beruf der 
betreffenden Person, den Namen der Ehepartnerin bzw. des Ehepartners, gefolgt vom 
Grund der ersten Eintragung(en). Wenn weitere Nennungen auftauchten, werden sie meist 
zusammengefasst und ergeben bei einigen Personen eine Kurzbiografie. Dieser Beitrag 
gegen das Vergessenwerden soll eine erste Grundlage sein für Familienforschungen. 
(Wolfgang Perr: Bewohnerdatenbank von Gallspach 1630-1830. [BDB]. Excel Datei im MA Gallspach) 
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Jahr 


Datum 


Name 


Ereignis 


1634 


5.1. 


Abraham Ställinger 
(Stärlinger) 


Bürger und Pökh, zugleich Khürchenprobst, 
ux. Elisabetha; Taufe der Tochter Elisabetha in 
Grieskirchen (Taufpatin Rosina, des Georgi Neumair zu 
Gallspach uxor). Er stirbt 1662 (Begräbnis am 13.2.) 


1634 


Il: 


Georg Neumair 


Lederer; bis 1676 in Gallspach nachgewiesen; ux. Rosina; 
verkauft 1648 ein Haus an den Lederer Michael 
Hafengiedl/Hasenhiedl; zieht 1676 in des Lederers neue 
Behausung in die Herberg. 


1634 


24.3. 


Andere (Andreas) 
Pruner 


Burger in Gallspach, ux. Maria; Taufe der Tochter 
Catharina in Grieskirchen; am 21.3. 1635 Taufe des 
Sohnes Christoff. 


1634 


2.4. 


Hannß Rueber 


Ratsbürger und Gastgeber (tabernarius), Weinwirt; 
Marktrichter 1637/38, 1644/45; ux. Barbara; am 2.4. 1634 
Taufe des Sohnes Johannes in Grieskirchen (Taufpate 
Hanß Stumpffl),;, am 28.1. 1637 Taufe der Tochter 
Euphrosina; sein Begräbnis findet am 25.8. 1670 statt. 
Seine Gattin stirbt 1672 und wird am 4.3. begraben. 


1634 


2.4. 


Hanß Stuembvoll 
sen. (Stumvoll, 
Stumpffl, Stumpfl) 


Bürger und Handelsmann, bis 1663 in Gallspach 
nachgewiesen; ux. Regina (f 1660); der älteste Sohn 
Michael wurde vor 1635 geboren; am 22.9. 1635 Taufe 
des Sohnes Johannes; am 7.8. 1637 Taufe einer 
namentlich nicht genannten Tochter; am 12.1. 1647 Taufe 
des Sohnes Paulus. 


1634 


11.4. 


Georg Rösslhueber 
(Rißlhueber) 


in Gallspach; Schmied (?), ux. Anna; Taufe der Tochter 
Barbara (Taufpatin: Barbara, des Hanß Humpl uxor in 
Stainerkirher pfar) 


1634 


13.4. 


Sigman ( Sigismund, 
Sigmund) Holzinger 


in Gallspach, Schneider; ux. Regina (t 1649). Taufe der 
Tochter Siwilla in Grieskirchen (Taufpatin: Siwilla 
[Sybilla] deß Aberhamb Röslhueber uxor in Gallspach); 
1638 Taufe des Sohnes Abraham (dieser heiratet am 6.2. 
1664 die Margarethe Püringer); am 18.5. 1649 zweite 
Heirat des Sigismund Holzinger mit Eva Schwendtner; Er 
scheint bis 1658 in Gallspach auf. 


1634 


Abraham Rösslhuber 


ux. Sybilla, Leinenweber und Bürger; Begräbnis einer 
Tochter, am 16.5. 1636 abermals Begräbnis einer Tochter; 
am 22.11. 1636 Taufe des Sohnes Andreas; am 16.6. 1657 
Taufe des Sohnes Johann. Abraham stirbt 1661 und wird 
am 6.4. begraben. 


1634 


Stephan Frühwirt 


Verwalter, Burger in Gallspach; ux. Christina; Taufe der 
Tochter Susanna in Grieskirchen (Taufpatin: Barbara, deß 
Hanf Rueber uxor in Gallspach);, 1644 Heirat mit Barbara 
Durrin [Dürr]. 1649 Incola [Inwohner]. 


1634 


Wolff Leitner 


Bürger und Pöckh in Gallspach; Gemeindevorgeher 
1647/48; ux. Apollonia (f 1650); Taufe der Tochter 
Christina in Grieskirchen (Taufpatin: Christina, desp 
Albrecht Reicheneter in Gallspach uxor), am 26.1. 1636 
Taufe der Tochter Sabina in Grieskirchen. Er stirbt 1649 
(Begräbnis am 16.9.) 


1634 


Albrecht Reicheneter 
(Reicheneder, 
Riecher) 


Bürger in Gallspach;, ux. Cristina, am 4.4. 1635 Taufe der 
Tochter Cristina in Grieskirchen (Taufpatin: Appolonia, 
des Wolf Leitners Burger in Galspach uxor). Die Witwe 
heiratete am 15. April 1636 in Grieskirchen des Stefan 
Zarigel 
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Jahr | Datum Name Ereignis 
Bürger in Gallspach, ux. Maria; Taufe der Tochter Sara in 
1634 2.5.| | Alexander Schober Grieskirchen Taufpatin: Maria deß Sigmundt Scherer 
Burger in Gallspach uxor. 
Ratsbürger und Gerber/Lederer in Gallspach; Marktrichter 
. 1642/43; ux. Martha; er stirbt 1647 und wird am 3.12. 
Sigmundt Scherer begraben als eltister Rathsbürger alhir gewesen zu 
1634 2.5.) | (Scherrer) Galspach. Seine Witwe kauft am 14.3. 1648 das Haus der 
Martha Scherer Barbara Münicher/Münichner um 20 fl. Sie zahlt je 1 fl 
Ab- und Auffahrt sowie 1 B 20 kr Gebühr. 1649 heiratet 
sie Johannes Wismair vom Stampfl. Sie stirbt 1660. 
Maurer, von Gallspach, heiratet in Grieskirchen Barbara 
1634 30.5. E a ee Haßlauer am Geißschedl, Hoffkhircher pfarr, Trauzeuge: 
(Gugenberger) Aberham Tischermair [Teschlmair], Purger in Gallspach 
Sebastian in Golspach, ux. Magdalena; Taufe der Tochter Justin 
1634 1.6. Albrech (Taufpatin: Justina Pörin, bey Her Pfleger [zu] Galspach 
rechtsperger in Dienst) 
i Burger in Galspach; ux. Barbara, Taufe des Sohnes 
1634) 97. | [Jacob Teschlmair | Christoff in Grieskirchen. 
Alexander Lederer in Gallspach, ux. Barbara; Tagwerker, Wegbeschauer; 
(Leterer, Löderer Taufe des Sohnes Hanß in Grieskirchen; am 24. 9. 1637 
1634 30.10. Lö i í Taufe der Tochter Magdalena; seine Gattin Barbara stirbt 
ötterer) im 1655; am 11.10. 1655 weitere Heirat mit Salome Lohner; 
Thongraben er stirbt 1658 und wird am 29.4. beerdigt. 
(Huf) Schmied. Begräbnis. Ux. Maria. Am 23. 12. wird in 
is 8.11.| [Peter Sadler Grieskirchen seine filia posthuma Salome getauft. 
Schulmeister Ludimagister in Gallspach bis 1637; ux. 
; ; al Magdalena; Taufe des Sohnes Johannes Paulus 
1635| 19.1.| | Hieronimus Heinisch | + 6.3.1635) in Grieskirchen; am 19.5. 1636 Taufe der 
Tochter Eva Barbara (f 28.5. 1636) in Grieskirchen. 
Bäcker [pistor] und Ratsbürger; 1638/39 Gemeinde- 
vorgeher 1639/40; ux. Sophia; am 9.12. 1637 Taufe der 
Sebastian a m nn a. nn no 
n j am 13.2. es Sohnes Ludwig; Am 25.2. 
1635 25.2. nn fungierte Frau Höglhamer in Grieskirchen als Taufpatin 
(Högelhamer, für die Tochte Souia (Sophia) des Schulmeisters Paul 
Hege(l)hamber) Fidälius und dessen Ehefrau Catharina aus Preßsburg. Das 
Ehepaar Sebastian und Sophia Höglhamer wird am selben 
Tag (7.12.1661) begraben. 
1635 21.3 Jörg Simon Begräbnis 
Heglhamer 
p i in Gallspach, Wachter, ux. Magdalena, Taufe des Sohnes 
1635 30.3. SInon us mund) Simon in Grieskirchen (Taufpate: Christoff Zärhueber in 


Rößlhueber 


Möckherhoffer pfarr). Er stirbt 1661. 
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Jahr 


Datum 


Name 


Ereignis 


1635 


20.4. 


Stephan Schober sen. 


Ratsbürger und Püerpreu bzw. Cervisarius [Brauer]; 
Marktrichter 1635, 1647/48; ux. Regina (f 1654); Taufe 
des Sohnes Albrecht in Grieskirchen; am 25.9. 1636 Taufe 
der Tochter Maria in Gallspach; 4.2. 1640 Taufe des 
Sohnes Stefan jun; 1650 Heirat der Tochter Sara mit 
Heinrich Hirsch (f 1659). Stephan Schober kauft am 17.6. 
1648 das Haus des Abrahamb Khinig (der 1639 erwähnt 
wird) um 160 fl und gibt dafür 1 fl Auffahrt und erlegt 1fl 
4 B 25 kr als Gebühr zur Marktlade. Am 31.1. 1657 Heirat 
von Schober sen. mit Maria Plindenauer aus Tratteneck. 
Stephan Schobers Todesjahr ist unbekannt, dürfte aber ca. 
1664/65 anzusetzen sein. 1667 ist der Tod seiner (dritten) 
Gattin Eva verzeichnet. 


1635 


26.4. 


Barbara Brunerin 


Begräbnis 


1635 


Hanß Khönig 


in Gallspach, ux. Margareta; Taufe des Sohnes Christoff 
in Grieskirchen (Taufpate Christoff Meindl, Jäger in 
Gallspach) 


1635 


12. 6. 


Albrecht Schober 


Begräbnis, ux. Maria [?], (f 1636) 


1635 


Wolff Huebmer 


Hafner, Bürger in Gallspach; ux. Barbara; Taufe der 
Tochter Sara in Grieskirchen; bis 1640 im Ort 
nachgewiesen. 


1635 


Hannß Khrelle 


Badter, ux. Magdalena; Taufe des Sohnes Matthäus; 
weitere Taufen: 3.6. 1637 Lotolphus; 31.5. 1640 Sarah; 
am 28.5. 1636 ertrinkt die Tochter Maria. Verkauft am 
1.2. 1640 das Haus beym Aldten pat um 25 fl an Stephan 
Wimber, Schuster und erlegt dafür 14 kr Gebühr. 


1635 


Hannß Khöndinger 


Leinenweber und Ratsbürger. Begräbnis 


1635 


20.11. 


Wolff Lind(t)ner 


Schmied; am 20. 11. 1635 Heirat mit Maria Sadler, der 
Witwe nach Peter Sadler;.Er stirbt 1668 und wird am 6.2. 
begraben. Seine Witwe stirbt 1676 und wird am 13.8. 
begraben; am 29.1. 1637 Taufe des Sohnes Markus, am 
25. 8. 1645 Taufe des Sohnes Michael. Am 22.7. 1660 in 
Steinerkirchen Heirat des Sohnes Wolfgang mit Maria, 
Tochter von Leonhard und Margaretha Prändlmayr am 
Thanhoff. 


1635 


28.11. 


Abraham Urban 
Edter (Eder 
Urbanedter) 


Pöckh [pistor] in Gallspach; Ratsbürger, Gemeinde- 
vorgeher; ux. Christina (f 1671); Taufe der Tochter Maria 
(Taufpatin: Maria defè Hanf Filßer in Galspach uxor), am 
1.5. 1652 Taufe des Sohnes Jakob. Er stirbt 1661 und wird 
am 10.9. begraben. 1675 Heirat der Tochter Sara mit dem 
Witwer Peter Oswalt aus Kematen. 


1635 


28.11. 


Hanß Filser (Vilßer) 


Schmied; ux. Maria; bis 1640 in Gallspach nachgewiesen. 


1635 


Hans Sturm (Sturmb) 


Bürger, Marktrichter 1634-35, Wirt und Fleischhauer am 
Haus Nr. 20 (Sturmbische Behausung), ux. Barbara 
(t 1666) 


1635 


Anton Köck 


Pfarrprovisor 


1636 


10.1. 


Leonhardt Crazer 


auß Payrn in Galspach; ux. Anna; Taufe des Sohnes 
Paullus in Grieskirchen (Taufpate Sigmundt Scherer, 
Bürger und Färber in Galspach) 
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Jahr | Datum Name Ereignis 
. . Bürger und Leinenweber in Gallspach; ux. Barbara; Taufe 
Wolff Aistersheimer |der Tochter Regina (Taufpatin: Regina desß Stefan 
1636 14.1.| | (Aistershamber, Schober Richter in Gallspach uxor), am 29.3. 1638 Taufe 
Aistershamer) des Sohnes Stephan; weitere Taufen: 2.3. 1640 Wolfgang; 
2.1. 1645 Sebastian, 19.1. 1648 Maria 
Hofwirt in Gallspach, Marktrichter und Kirchenprobst. 
Heirat mit Gertraud Heyblin (f 1644). Zeugen der 
Hannß (Georg) Eheschließung sind: Johann Fröauff, Pfarrherr zu 
Khamlinger Mesgenhofen, Jacob Weppel, Pfleger der Herrschaft 
1636| 27.1 55 Pp 5 
Eu (Khämblinger, Gallspach und Hannß Ludtwig Brunner, Pfleger der 
Kämlinger) Herrschaft Trattenegg. 1647 zweite Heirat mit Barbara 
Grueber aus Holzackern. Er stirbt am 22.3. 1651. Die 
Witwe heiratet am 10.8. 1651 Simon Tropl. 
1636 21.4.| | Georg Huebmer in Gallspach; ux. Maria; Taufe der Tochter Barbara in 
Grieskirchen. 
: Kam aus Bayern, ux. Anna, im Golspach im Pfarrhoff, 
106 18.5. | |Georg Raindl Taufe der Tochter Maria Appollonia 
Schuster; Taufe der Tochter Barbara; weitere Taufen: 
ae 29.11. 1639 Tochter Salome; 27.10. 1644 Sohn Simon; 
I eei Veeber 9.6. 1648 Sohn Matthias; scheint noch 1649 auf. Die 
Gattin Elisabeth stirbt 1654, Begräbnis am 16.Juni. 
1636| 29.3.| | Paulus Obermair Begräbnis 
Bürger und Schuechmacher (sutor), Heirat mit Maria 
: u Kherzlin; am 30.8. 1642 Taufe des Sohnes Tobias; am 19. 
1636 | 16.10. > Eediel (Mädel. | A071 1647 Taufe des Sohnes Johannes: Hödi stirbt 1680 
ödl) und wird am 7.3. begraben, seine Gattin war wenige Tage 
zuvor verschieden und bereits am 2.3. begraben worden. 
1636 30.10.| | Maria Schober Begräbnis 
1636 31.10.| | Jacob Diebel Begräbnis 
1636 Matthias Brandlin Pfarrer in Gallspach bis zu seinem Tod am 30.4. 1637. 
1637| 12.1.| | Hannß Augenberger | Begräbnis 
1637 20.5 Pamiara i Zimmermannsgattin. Begräbnis 
Khrauttermair 
1637 22.1.| | Stefan Reichel Müller; ux. Christina, Taufe der Tochter Regina 
1637 7.7. Johannes ux. Salome; Taufe des Sohnes Johann 
Khapsheimer 
Ludtwig Begräbnis; 80 Jahre. Vielleicht Sohn von Wolf u. Martha 
1638 22. 3.| | Ditschenberger Ditschenberger, unter der Herrschaft Parz, die 1570 
(Dittschenberger) aufscheinen (Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 48‘) 
1638| 23.3.| | Margaretha Philipp | Wittib. Begräbnis 
1638 ? 4.| | Magdalena Ederin Begräbnis 
1638 Johannes Leinenweber (textor); ux. Regina (?); er stirbt mit über 50 
Reichenauer Jahren. Begräbnis am 20.3.1646. 
1638 Da ux. Magdalena; Taufe des Sohnes Johann 
Rauchportner 
1638 Jacob Weppel Pfleger der Herrschaft Gallspach bis 1639 
1639 Abraham Zeilinger Gärtner (wohl in der Schlossgärtnerei); zieht in das Haus 


des Wolff Pierer im Thangraben 
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Jahr | Datum Name Ereignis 
1639 Adam Ehrhardt Maurer; erwirbt das Bürgerrecht 
1639 Elisabeth Staiff Wittib; zieht zum Schuster Elias Hödl 
1639 Hannb Millach ae ux ?, verkauft sein Haus an Georg König um 
1639 Georg König a die Behausung des Hannß Millach und erwirbt das 
ürgerrecht. 
1639 Martin Ascher erwirbt ein Haus und das Bürgerrecht 
Inweib [Inwohnerin] beym Aistersamer; zahlt Auffahrt 7 
1639 Maria Gall kr 2 d; zieht im selben Jahr aus der Wohnung beim Wolff 
Aistershaimber weg. 
1639 Michael Kriechmeier | Inwohner, zieht mit seiner Frau aus dem Ort weg 
1639 Maria Pruner zahlt Abfahrt 
Schneider; zieht mit seiner Frau in den Markt zu und 
1639 Hans Weinholzer wohnt mit ihr beim Hafner Wolff Huebmer. 1640 zieht er 
mit seiner Frau wieder aus Gallspach weg. 
1639 Maria Lechner N aderin; zahlt Auffahrt, wohnt beim Wachter Sigmund 
Rißelhuber 
Leinenweber, zieht mit seiner Frau zu Wolff 
1639 Wolf Schickhinger Aistershaimber in die Wohnung; scheint 1644 als 
(Schickinger) Einnehmber und Bürger auf. Er stirbt 1644. und wird am 
21.10. begraben. Seine Witwe Anna stirbt 1666. 
1639 Maria Hueber Inwohnerin 
1639 Maria Pruner Inwohnerin 
1639 Hann Meindl Hausbesitzer; ux ?; zieht 1639 aus dem Ort weg. 
(Meidl) 
Schuhmacher [sutor] und Bürger; ux. 1 ?; am 1.8. 1653 
Heirat mit Martha Doppler (f 1657); am 28.3. 1654 Taufe 
. des Sohnes Johann; am 10.3. 1657 Taufe der Tochter Sara. 
1639 Stephan Wim(b)er, Weitere Eheschließung am 10.1.1658 mit Susanna 
(Wümber, Wibmer) Paumgartner; kauft am 1.2.1640 das Haus beym Aldten pat 
von Hannß Krelle um 25 fl. Dafür zahlt er Auffahrt 1 fl 
und Gebühr 15 kr. Er stirbt 1671, Begräbnis am 9.8. 
1639 Geörg Pöschl Maurer und Bürger 
1639 Wolff Linninger Schmidt beyn Teicht; bis 1643 im Ort nachgewiesen 
1639 Geörg Krautlechner Zimmermeister; er stirbt 1661 (Begräbnis am 16.3.) 
. Tagwerker, Wegbeschauer; im Thongraben, am 3.12.1653 
= Sebastian Freund Heirat mit der Witwe Susanna Söllner 
1639 Steffel Hoffpaur Gerichtsdiener 
1639 18.3. | Maria Preuerin Wittib;, zahlt Abfahrt 2 kr 2 d 
1639 183 Abrahamb Zieht als Inwohner in den Thangraben;, zahlt Auffahrt 
~| [Hegelhamber Tkr2d. 
igo) -iea | | Winbolzr l aineiden zat Ant isk 
samt seinem Weib 
1639 18.3.) | Maria Huebmerin Inwohnerin beym Aistersamer; zahlt Auffahrt 7 kr 2 d 
1639 18.3.| |Maria Gallin Inwohnerin beym Aistersamer; zahlt Auffahrt 7 kr 2 d 
1639 Lorenz Moni Ledererknecht bei Geörgen Neumayr; stammt von Grief 
aus der Steyrmarch. 
1639 28.12. | Johannes Schneider ux. Sara; Taufe des Sohnes Sebastian 
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Jahr | Datum Name Ereignis 
. Kauft am 11.1. das Haus des Martin Ascher um 20 fl. Gibt 
1640 11.1 nn an ne Auffahrt 1 fl und 12 kr Gebühr. Er verkauft sein Haus am 
ottingaistersheimb | 1.2, um 24 fl an Hannß K(h)relle und zahlt Abfahrt 1 fl. 
1640 en Matthias Bürger und Leinenwebermeister; Heirat mit Barbara 
| | |Schickhinger Parzer. Er stirbt 1687 und wird am 10.3. begraben. 
1640 Hannß Weinholzer, Schneider, die bei Wolffen Huebmer gewohnt haben zahlt 
i i Abfahrt 15 kr. und zieht aus Gallspach weg. 
samt seinem Weib p g 
Sagt 1640 seine Behausung im Thongraben der Obrigkeit 
1640 Wilhelm Wallner im |auf [...] welcher seine Behausung unser gnedigen 
Thangraben Obrigkeit haimb gesagt zahlt Abfahrt 15 kr. Er ist aber bis 
1643 in Gallspach nachgewiesen. 
1640 Sigmundt Fleischhackher, verkauft seine Behausung um 30 fl an 
Taufkhircher Baldthaußer Lechner und zahlt Abfahrt 1 fl. 
Fleischhacker/Metzger (lanio); Kauf des Taufkircher- 
1640 Balthasar Lechner, hauses. Dafür zahlt er Auffahrt 1 fl und 18 kr Gebühr. 
Ux. Ursula. Bis 1648 im Ort nachgewiesen. 
Geborene Haßelauer vom Gaisschädel, zieht zu Adam 
Barbara Ehrhardt und zahlt 7 % kr Auffahrt. Sie hatte am 30. Mai 
1640 Guggenbergerin 1634 in Grieskirchen den Maurer Georg Gugenperger 
(Kuznberger, (Kuznperger) von Gallspach geheiratet. Am 5. Juli 1646 
Kuzenberger) weitere Eheschließung mit Johannes Curzendorfer vom 
Thongraben. 
1640 Geörg zieht samt seinem Weib zu Barbara Münichnerin und zahlt 
Höbmetsperger 15 kr Auffahrt. 
; ; ein Inweib;, zieht zu Wilhelm Wallner im Thangraben und 
1 Maria Ederin erlegt 7 % kr Auffahrt. 
Wachter; scheint 1660 und 1664 als Bürger und Färber 
auf; am 25.8. 1649 Heirat mit Martha Scherrer (f 1664) 
. . Witwe des Färbers Simon/Sigmund Scherrer (f 1647; 
1640 Hannß Wißmair Weitere Eheschließungen am 7.3.1666 mit Magdalena 
wüß 8 8 
(Wüßmair) Weberndorfer; am 7.5. 1667 Taufe der Tochter Eva; am 
28.7. 1668 Taufe der Tochter Rosina. Er stirbt 1674 und 
wird am 12.4. begraben. 
i Tischler; ux. ?; sein 16jähriger Sohn Johannes stirbt 1645 
N Paull Klaubnstain und wird am 17.9. begraben. 
1641 a Spummen Zisterzienser, als Pfarrer bis 1644 in Gallspach tätig. 
ie . Leinenweber, Ratsbürger und Gemeindevorgeher; bis 
na vrana Neumaie 1651 in Gallspach nachgewiesen. 
von Galspach, Sohn des bereits verstorbenen Wolf Aigner 
1644 24.5.| | Wolf Aigner jun. sen. und dessen Ehefrau Ursula; heiratet in Pichl Barabara, 
die Tochter von Simon und Maria Tallinger. 
Johann Seyseneckher (f vor 1698), Schuster und Bürger; Heirat mit Maria 
(Seyssenögger Stallinger. Am 20.12. 1647 Taufe des Sohnes Johann 
1644 17.8. S y ? Adam; am 31.5. 1658 Taufe des Sohnes Karl. Er scheint 
een noch bis 1694 auf; die Gattin stirbt 1698 bey 73 Jar alt 
Seigenökher) und wird am Faschang Monntag [8.2.] begraben. 
1645 a Pfarrprovisor 


(Gramer, Grabmayr) 
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Hannß Hinterleitner |Taufe des Sohnes Sebastian; am 10.7. 1648 Taufe des 
108 I im Tanngraben Sohnes Josef. Die Gattin Regina stirbt 1655. 
1646 30.1. | Erhard Ebersperger ... in Galspach stirbt mit über 50 Jahren; 
egräbnis 
Johannes Höfberger Fleischhacker; ux. Susanna. Taufe der Tochter Maria; 
1646 3.3. . Taufpatin (patrina): Maria Lindtner, Schmidtin alhir. 1648 
(Höftberger) Haustausch mit dem Schneider Christoph Kranich. 
i Gattin des Hannß Enzendorfer in Thongraben; sie stirbt 
1646 30,3.| | Rosina Enzendorfer 1646 mit etwa 40 Jahren; Begräbnis. i 
1646 37. Margaretha stirbt mit 43 Jahren; Begräbnis 
Fraumillerin 
; z Gärtner im Schloss; ux. Maria; Taufe des Sohnes Franz 
en 10.7. | | Damian Khöglberger Christoph (Franciscus Christophorus) 
Hafner [figulus]; Sohn von Thomas und Maria Lederer in 
1646 21.7.| | Johann Lederer der Hafner Zell; Heirat mit der Müllerstochter Regina 
Reicheneder; am 12.7. 1647 Taufe der Tochter Sara. 
1646 4.8.| | Michael Reichenauer | stirbt mit etwa 43 Jahren; Begräbnis 
Schulmeister in Gallspach von 1646 bis 1650; ux. Anna; 
Taufe der Tochter Maria Eva; am 14.8. 1647 Begräbnis 
eines Kindes. Ging 1650 nach Wallern an der Trattnach, 
z wo er im Sold des Stiftes St. Florian bis 1678 als Mesner, 
1646 20.8. Abrahani Fryubock Cantor und Schulmeister wirkte. Auf diesem Posten folgte 
(Pranpoekh) ihm sein Sohn Hans Jakob bis 1729 nach. Auch zwei 
weitere Schulmeister von Wallern kamen aus der 
Pramböckfamilie: David Pramböck (1729-56) und 
Andreas Pramböck (1756-71). 
Bürger und Huefschmied bzw. Schmidt in Galspach; ux. 
1646 12.9. | | Wolff Mair Salome; Taufe der Tochter Maria; am 8.4.1648 Taufe der 
Tochter Sara. Am 12.1. 1656 Heirat mit Sabina Lehner. 
= scheint 1646 als Zimmer Junge im Purckfridt Gallspach 
10 Hans Freymüller auf; ux. Maria; Am 28.2. 1656 Taufe des nn N 
Bürger und Krämer; seine erste Gattin Regina stirbt 1647 
mit etwa 50 Jahren und wird am 19.2. begraben. Noch im 
selben Jahr zweite Heirat mit Barbara Weger, Tochter des 
Hans Weger in Aistersheim; Christoph Wiener stirbt 1650 
1647 19.2. | | Christoph Wiener und wird am 16.9. begraben. Seine Witwe Barbara gibt am 


5.10. 1650 wegen des Todesfalles ihres Mannes für das 
auf 30 fl geschätzte Haus die Abfahrt 1 fl und 18 kr 3 d 
Gebühr; sie heiratet am 14.2.1651 Michael Mickholt, Sohn 
eines Bürgers und Schuhmachers aus Iglau [Böhmen], der 
bis 1659 im Markt aufscheint. 
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1647 


Christoph Riedl 


Verwalter des Tobias von Waldberg; Heirat mit Sibilla 
Wagnbauer. Eintrag im Trauungsbuch Tom I, S. 9: 

Den 25. Febr. anno 1647 hat Herr Christoph Rüetl Hochzeit 
gehabt alß des gnedigen Herrn sein Wolbestelter Verwalter. 
Uxor Sibilla Wagnbeirin des Ehrnvesten und fürnemen Georg 
Wagnbauers eheliche Dochter. Testes [|Trauzeugen] Joannes 
Kamblinger Hofwirt, Stephan Schober Burger und Pierpreu. 
Sie stirbt 1654 und wird am 15. 8. in Gallspach begraben; 
Eintrag im Sterbebuch Tom I: Frau Sübüla Ruedlin 
begraben den 15. August [1654]. Zweite Heirat am 
10.September 1657 mit Maria Salome Diceniy aus Linz. 
Eintrag im Trauungsbuch Tom I, S. 25: Copulatus est 
Nobilis D. Christophorus Riedl victinus proctor peredebris 
Teritorij Galspacenis cum Ingenua et honesta Virge Maria 
Salome filia legit: nobilis Dni. Floriani Diceni Mercatorius 
Linzensi et coniugis Rosina Barbara ppmm. Testor perillustis 
D. Tobias de Waldberg Dnis in Galspach Et generosus D. 
Vitus Jacobus Spindler de Hoffegg, Waltbach et Pernau p. 
Christoph Riedl starb am 14.12.1670. Eintrag in der 
Sterbematrik: Den 14. xbris ist in got seellig entschlaffen, 
der ehrnvesste und fornembe Herr Christoph Rüedl, 
Verwaldter der Herrschaft Galspach und den 17. dito zue 
Erden bestätigt worden sit. 

Taufen: 15.1. 1648 Tobias; Eintrag im Taufbuch: 1648 
Januarius huius Bap. Tobias fil. Legit. ab Christophori 
Riedel praefecti Patr. generosus huius Prs. Tobias a 
Waltberg in Galspach, et Catarina Maria Maximiliana 
Spindlerin Soluta. 10.5. 1654 Maria Maximiliana; 8.11. 1658 
Maria Elisabeth; Eintrag im Taufbuch: Infans Maria 
Elisabetha. Parent: praenoblis D. Christophorus Riedl 
praefectus in Galspach cum con: D. Maria Salome. Taufpatin 
Clara Franzisca Hörlin aus Gallspach. 5.3. 1660 Johanna 
Klara; 1.5. 1662 Jakob Philipp; Eintrag im Taufbuch: Infans 
Baptizatus est Jacobus Philippus legit: parentes Nobilis D. 
Christophorus Riedl praefectus Dominij Galspaceus cum 
con: Maria Salome. Patronus perillustris ac Nobilis D. 
Tobias a Waltberg. Dns. in Gallspach. 15.3. 1664 Maria 
Klara (f 20.7. 1664); 1.1.1666: Hanß Achaz; 1.9. 1667 
Johann Matthias; 26.1. 1670. Eintrag im Taufbuch: /670, 
January. Den 26. dito ist dem Edl und Ehrnvesten Herrn 
Christoph Rüedl Pfleger der Herrschaft Galspach, und die 
Frau Maria Sallome Rüedlin, ein Kindt getauft worden 
nahmens Joann Christoph. Der Gfater Ihro gl. Herrn Herrn 
Achazien Freyherr von Salburg, zu Trättenegg p. Verwalter. 


Die Witwe Maria Salome Riedl heiratete am 25.4. 1673 Hans 
Georg Laubmann [Lauthmann] (f 15.11. 1687). Trauzeugen 
waren: Matthias Dizeniy, Bürger und Handelsmann aus Linz, 
Matthias Aigenpaur, Pfleger zu Parz und Wolf Wätzinger, 
Aufschläger und Stadt-Kämmerer von Grieskirchen. Der 
Lieutenant Laubmann hatte zuvor 1661 Anna Maria Pusch 
(f vor 1673), geborene Hugl(in) von Manglburg geehelicht. 
Aus der Ehe Laubmanns mit Maria Salome Riedl stammten 
die Kinder Maria Franziska (* 31.3. 1674), Johann Achaz 
Jakob (* 30.4. 1678), Maria Clara (* 24.3. 1680, f 18.5. 
1680) und Maria Clara [II] (* 16.12. 1681). 


Seite | 340 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Jahr | Datum Name Ereignis 
1647 19.4.| | Hans Sadler Schuster; ux. ?; Taufe des Sohnes Johann 
Maurer. Sohn von Wolf (t vor 3. September 1747) und 
Konrad Huebmaäir Barbara Huebmeier, Haffner in Galsbach. 1647 Heirat mit 
1647 3.9. . Maria Früwürt, Tochter von Stephan und Anna Friewirt in 
(Huebmer, Huemair) Niederndorf, am 10.8. 1648 Taufe des Sohnes Lorenz; am 
17.11. 1653 Taufe des Sohnes Konrad 
Lederer und Ratsbürger; Heirat mit Sarah Neumair; am 
24.8. 1649 Taufe der Tochter Maria; weitere Taufen: 3.4. 
1653 Tochter Regina, 15.12. 1654 Sohn Johann, 9.1. 1657 
Michael Hasenhietl | Tochter Sara, 9.4. 1659 Sohn Michael, 3.4. 1661 Sohn 
1647| 29.10. | |(Hasenhiedl, Hasen- | Georg, 25.10. 1663 Sohn Simon. Am 29.2. 1648 Kauf des 
hütel) Ledererhauses von Georg Neumair um 180 fl. Dafür 
beträgt die Auffahrt 1 fl, für den Erwerb des Bürgerrechtes 
zahlt er 2 fl und als Gebühr fallen 1 fl 6 B 15 kr an. 
Er stirbt 1669 und wird am 29.4. begraben. 
1647 29.10. | | Abraham Aichinger Schuster; ux. Salome, Taufe des Sohnes Andreas 
1648 7.1.| | Wolf Mayr Wirt und Bürger; ux. Rosina; Taufe der Tochter Maria 
Färber; kauft die Behausung des Färbers um 460 fl. Er 
1648 6.2.) Sigmundt Landerer zahlt Auffahrt 1 fl, für den Erwerb des Bürgerrechtes 2 fl 
und 4 fl 4 B 25 kr Gebühr. 
1648 8.2.| | Die alte Hafnerin zieht zu Steffan Wimber und gibt 1 B Auffahrt. 
Cainrath [Konrad] Maurer; zieht zum obern König in die Herberg und zahlt 
108 oana 2 B Auffahrt. 
1648 103 Laurenz Petschocher | Bürger und Schlosser; ux. Apollonia; Er t 1648, am 10.3. 
|| (@Petschoher) Begräbnis; Eltern von Albert Petschoher. 
Hausbesitzer und Bürger; bis 1660 im Ort nachgewiesen; 
1648 Albert Petschocher | 121. Juli 1648 Heirat mit Maria, Tochter von Wolf und 
(Pötschacher) Catharina Wagner vom /rrach, Pfarre Pichl 
Hofgärtner; ux. Maria Sabina; Taufe der Tochter Anna 
1648 165 Abraham Kiendter Maximiliana Katharina (adelige Taufpatinnen waren 
~| (Kiendler) Maria Anna Pflieglin, Maria Maximiliana Spindlerin und 
Catharina Francisca Pflieglin) 
1648 30.6.| | Jakob Khlimbstain zieht zu Stefan Schober und zahlt 2 ß Auffahrt. 
Tochter von Thomas und Regina Zauner. Heirat mit 
Wolfgang Enzendorfer, Inwohner vom Tanngraben; Die 
1648 77 Barbara Zauner Schwiegereltern hießen Johannes/Hans und Rosina 
Di (Enzendorfer) (f 1646) Enzendorfer, die auch im Thongraben/ 
Tanngraben wohnten. Am 3.8. 1649 Taufe des Sohnes 
Wolfgang. 
Schneider und Bürger; ux. Barbara; Taufe des Sohnes 
1648 129 Christoph Kranich Johannes (Taufpate: Joannes Koler cerevisiarius 
~| | (Chräny/Chränyz]) [Bierbräu] et cives in Kemating [Kematen]); 1648 
Haustausch mit dem Fleischhauer Hannß Höftberger. 
kauft das Haus des Baders Steffan Schiltberger um 
100 fl; dafür beträgt die Auffahrt 1 fl und die Gebühr 1 fl. 
Khunygundt Sie heiratet am 25.4. 1649 den Bader/Wundarzt Johann 
1648 1.12. | | Schiltberger Luhrschweiser (Luhrschweizer, Lugschweizer); am 14.12. 


1650 Taufe der Tochter Sara; am 14.12. 1656 Taufe der 
Tochter Martha. Sie stirbt 1692 und wird am 7.4. als die 
alte Padterin beerdigt. 


Seite | 341 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Jahr | Datum Name Ereignis 
1648 1.12. | | Steffan Schiltberger | Bader seit 1646 in Gallspach; zahlt Abfahrt 1 fl. 
Bürger und Fleischhacker; tauscht das Haus mit dem 
1648 6.12.|  Hannß Höfr)ftberger | Schneider Christoff Kranich; angeschlagener Hauswert 
12 fl. Abfahrt pro Person 1 fl, Gebühr pro Person 1 fl 1 B. 
Matthias Ludwig 
1648 Pf 
Schöffmann 2 
1649 Abraham Bich(l)er Bürger und Schuhmacher 
1649 Wolfgang Stärlinger |Inwohner; ux. Barbara 
1649 22.| | Die alte Mattl bey dem Hannsen in der Reith an der Herberg; Begräbnis 
Sartor [Schneider] et civis in Tangraben; Heirat mit Eva 
5 a Schwendtner, Tochter von Wolfgang und Salome 
> 10.5.| | Sigmund Holzinger Schwendtner aus der Pfarre Weibern. In erster Ehe war 
Sigmund mit einer Regina (f 1649) verheiratet. 
Gerichtsdiener/Amtsdiener (lictor in Galsbach), Heirat 
mit Regina Niderhamer, einer auswärtigen Fleischers- 
F tochter; Trauzeugen: Hanns Mesner, Gerichts Diener in 
1 77.|| |Johannes Schinagl Grieskhirchen und Veit Eder aus der Pfarre Kalham am 
Hofholz. Am 18.12. 1651 Taufe der Tochter Eva Rosina; 
am 4.9. 1655 Taufe der Tochter Anna Maria. 
1649 13.7., | Josef Lehner Heirat mit Veronica Doblinger aus der Pfarre Pichl 
1649 3.8.| |Georg Staindlperger |Hofamtmann; ux. Maria; Taufe der Tochter Maria 
1649 10.8. | Wolffgangus Spüzer | Bürger und Millner [auf der Spitzermühle] 
1649 5.9.|  Hannß Haumüllner Bstandt-Müllner auf der Spizer Müll 
i Gewester Burger und Peckh alda [in] Galspach; 
103 102: | Pol Eonhner Begräbnis; ux. Apollonia (f 1650, Begräbnis am 25. Mai) 
Sohn von Hans und Magdalena Mayr. Heirat mit Martha, 
a En Has Mae Tochter von Stephan und Anna Friewiert. 
1650 27.1. | | Hannß Obermayr Inwohner zu Schützendorf; Strafe wegen Händl: 
1% Reichstaler 
2 gewester Wachter alda bey dem Markt Galspach; 
1650 21.3.| | Abraham Pründl Begräbnis 
Bürger und Leinenweber; wird mit Bewilligung der 
Herrschaft zum Wachten aufgenommen. Er zieht am 2.4. 
1650 in das Haus des gewesten Wirtes Wolff Mayr in die 
Herberge ein und zahlt 15 kr Auffahrt. Am 9.3. 1651 
Taufe der Tochter Maria. Am 31.1. 1671 wird seine Gattin 
Barbara Naymayer Im Müllgramb begraben. Neuerliche 
1650 22.3. Ks Deu: Heirat am 27.6. 1671 mit Margarete (Magdalena) 
(Nöymayr) Özlstorfer (t 1676) aus Irat/Irrach, Pfarre Pichl. Am 27.4. 
1676 zieht er in deß Blaichers gehabte Behaußung in die 
Herberg und zahlt 2 ß Auffahrt. Abermalige Heirat am 
24.2. 1677 mit Barbara Preminger. Er stirbt 1684 und wird 
im Sterbebuch als Petlrichter (=Wächter, Polizist) 
bezeichnet. 
1650 243.| | Thomas Gehringer zieht in das Haus des Hanß Enzendorffer und zahlt 15 kr 


Auffahrt. 
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1650 


Wolff Rißlhueber 
Rüsslhueber) 


Schneider; alß Bstandtmann [Pächter] der Sebastian 
Höglhamber Behausung zahlt er 15 kr Auffahrt. Am 7.6. 
1650 Heirat mit Anna Mittermair (7 1667); am 18.4. 1657 
Taufe des Sohnes Johann; am 9.7. 1663 Taufe der Tochter 
Rosina; am 19.12. 1665 Taufe des Sohnes Thomas; am 
8.4. 1667 Taufe des Sohnes Georg. Weitere Eheschließung 
am 19.6.1668 mit Magdalena Freymillner; am 27.10. 
1669 Taufe des Sohnes Wolfgang. Wolff Rißlhueber stirbt 
1669 und wird am 1.4. begraben. 


1650 


29; 


Wolf Hämetsberger 
(Hebmantsperger 
Hebmetsberger, 
Hömetsberger) 


Plaicher; Inwohner. Taufe des Sohnes Gotthard; am 23.2. 
1653 Heirat mit Magdalena Hinterleitner; am 14.11. 1653 
Taufe des Sohnes Wolfgang; am 3.8. 1659 Taufe des 
Sohnes Johann Adam. 1674 Tod der Gattin Magdalena; 
am 7.8. 1674 weitere Eheschließung mit Christina 
Königsberger. Er stirbt 1679 und wird am 19.2. begraben. 


1650 


25.5 


Apollonia Leithnerin 


Bürgerin und Peckin, Begräbnis 


1650 


Heinrich Hüersch 


Heirat mit Sara Schober, Brauerstochter aus Gallspach. Er 
stirbt 1659 (Begräbnis am 7.2.), seine Gattin bereits 1656 
(Begräbnis am 14. Mai). 


1650 


4.6. 


Sebastian Altenhofer 


Leinenweber; zieht sich in des Herrn Hanßen Rueber 
Behausung beim Pach und gibt 15 kr Auffahrt. Seine 
Gattin Martha (an anderer Stelle Maria genannt) stirbt 
1674; Wiederverehelichung am 8.11. 1674 mit Eva 
Toplinger, die 1678 stirbt. Am 4.12. 1676 Taufe des 
Sohnes Jakob. Sebastian Altenhofer stirbt 1683. 


1650 


Simon Tropl (Troppl, 
Dräppflell) 


Wirt, Hoffwürdt in Galsbach (f 1654); Leinweberssohn 
aus Offenhausen. Heirat mit der Hofwirtswitwe Barbara 
Kamlinger; am 10.8. 1651 Taufe des Sohnes Michael; am 
18.5. 1652 Taufe des Sohnes Johannes Christophorus; 
Taufpaten sind Johannes Rueber iudex [Marktrichter] in 
Galsbach und der Pfleger Christoph Riedl. Der Bub stirbt 
schon am 1.6. 1652, die Gattin Barbara stirbt am 20.6. 
1652; weitere Eheschließung mit Rosina Waltpaur aus 
Offenhausen am 5.11. 1652. Am 28.4. 1654 Taufe des 
Sohnes Sigmund Christophorus. 


1650 


21.10. 


Leonhart Huember 


aus Galspach, Maurer 


1650 


22.10. 


Thomas Eferdinger 
(Efferinger) 


vom Thongraben, Taglöhner; ux. Maria, am 13.9. 1654 
Taufe der Tochter Sara (Taufpatin Maria Greiseneckherin, 
civis) 


1650 


Magdalena Dürkhei 


1650 


22.11. 


Susanna Söllnerin 


Ein Lediges mensch; Schwägerin des Bürgers und 
Handlsmannes Stumbvoll. Begräbnis. 


1651 


Barbara Stainzer 


in Tongram 


1651 


Balthasar Aigner 


Gärtner im Schloss; ux. Rosina, am 15.6. 1654 Taufe der 
Tochter Maria Sybilla (Taufpatin Sybilla Riedlin); am 2.7. 
1656 Taufe des Sohnes Balthasar; am 20.9. 1657 Taufe 
der Tochter Maria Salome 


1651 


14.2. 


Andreas Langdorfer 


Hafner; ux. Susanna, Taufe der Tochter Klara Franziska 
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Bürger und Schmied (f 1684); ux.1 ? 1651 Heirat mit 
Magdalena Wißmayr (t 1652) aus der Pfarre Taufkirchen; 
1651 235 Georg Rißlhuber Weitere Eheschließung mit Anna N. (f Jänner 1665). 1650 
| | (Rösslhueber) Heirat des Sohnes Wolf R. sartor [Schneider] mit Maria, 
Tochter des Zimmermannes Hanns Mittermayr und dessen 
Ehefrau Margarethe aus Vornwald. 
. ludimoderator [Schulmeister]; ux. Maria; am 31.5. 1654 
1651 16.8.| Hannß Eisenegger Taufe des Sohnes Michael 
Elias Schitterwürth Müller; ux. Maria Elisabeth; Taufe der Tochter Maria 
1651 31.8. (Schuderwürth) Elsbeth; am 1.4. 1654 Taufe der Tochter Anna Maria. 
F Bäcker (?); Heirat mit Sara Wagnbauer; am 16.1. 1653 
2 32. | | Lorenz Starlinger Taufe des Sohnes Matthias i 
1652 Magdalena Starlinger 
1652 Hannß Selner Wagner 
1652 45.| Hans Weinperger ae im Schloß; ux. Rosina, Taufe der Tochter 
agdalena 
1652 12.8.| |Susanna Stärlinger Begräbnis 
1652 1611: Jacob Schäzel en und Bürger; ux. Sophia, Taufe der Tochter 
Wolff 1. Heirat mit Magdalena Hindterleitner; 2. Eheschließung 
1653 en Höbmetsberger am 7. August 1674 mit Christine Königsberger. 
1653 Wandula Wimberin 
Weber; ux. Margarita, Taufe der Tochter Katharina 
> Bl. a (Taufpatin Magdalena Obergott zu Vierhausen) 
Bürger und Hufschmied; Heirat mit Magdalena Ortner aus 
1654 2.6.| | Paul Sadler der Pfarre Waldkirchen; zweite Eheschließung am 
15.6.1655 mit Sabina Mittermeir 
Müller [molitor] auf der Spitzermühle (1659 molitor auf 
der Reichenedt),und civis [Bürger] in Gallspach; ux. 
Anna; am 8.9. 1654 Taufe der Tochter Maria; am 24.12. 
. 1657 Taufe einer Tochter Eva. Am 24.2. 1659 zweite 
1654 8.9. von Scn Aus: Heirat mit der Witwe Salome Judenkönig (f 1695) aus 
(Schmalwieser) Hofkirchen; am 1.7. 1660 Taufe der Tochter Sibylla; am 
22.10. 1662 Taufe des Sohnes Andreas; am 25.4. 1667 
Taufe des Sohnes Philipp; am 28.8. 1669 Taufe der 
Tochter Salome. Wolf Schmalwieser starb 1678. 
Ratsbürger und Leinwöber; Heirat mit Anna Sparrer 
m (ft 1663); am 18.4. 1657 Taufe des Sohnes Johann; am 9.7. 
1655 8.2. Adam Rösslhuber o Taufe der Tochter Rosina; am 19.12. 1665 Taufe des 
(Rüsselhu(e)ber) Sohnes Thomas; am 8.4. 1667 Taufe des Sohnes Georg; 
am 27.10. 1669 Taufe des Sohnes Wolfgang. 
Ratsbürger und Leinenweber, stammte aus Rottenbach; 
Heirat mit Barbara Rösslhueber; am 30.8. 1656 Taufe der 
1655 AF Johann (Hannß) Tochter Katharina; am 28.3. 1662 Taufe des Sohnes 
-`| | Khainrädl Georg. Die Gattin stirbt 1672 und wird am 20.12. beerdigt. 


Am 6.2. 1673 abermalige Heirat mit Rosina Hörmann. Er 
stirbt 1685. 
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1655 


12.10. 


Hans Starlinger 


Bürger und Böckh; Heirat mit Rosina Khluibenstain; am 
18.3. 1657 Taufe des Sohnes Balthasar; am 1.2. 1660 
Taufe der Tochter Maria. am 16.7. 1662 Taufe des Sohnes 
Adam. Die Gattin stirbt 1691 (die alte Stärlingerin mit 
Namen Rosina). Er stirbt 1695. 


1656 


Magtalena Aecherin 


Begräbnis 


1656 


Maria Ödlberger 


Begräbnis 


1656 


Maria Äzenberger 


Begräbnis 


1656 


19.11. 


Johann Hofstetter 
(Hoffstödter) 


Hafner; stammte aus Niederösterreich; Heirat mit Maria 
Sumatinger aus der Pfarre Hofkirchen; am 4.6. 1658 Taufe 
des Sohnes Johann; am 18.1. 1660 Taufe des Sohnes 
Michael; am 2.6. 1662 Taufe des Sohnes Hans; am 13.2. 
1666 Taufe der Tochter Maria; am 25.3. 1667 Taufe des 
Sohnes Georg. 


1656 


21.11. 


Laurenz Khininger 


Die Eltern besaßen das Wiener Bürgerrecht. Inwohner; 
Heirat mit Katharina Khärgl aus der Pfarre Meggenhofen. 


1657 


225. 


Stephan Bittner 


Leinenweber bei Abraham Rüsslhuber; Begräbnis 


1657 


9.7. 


Eva Ammon 


Witwe des gewesten [ehemaligen] Halters [Viehhirt] 
Georg Ammon in Thangramb;, Begräbnis 


1657 


Hannß Rüedl 


Bürger und Gastgeb [Wirt]; ux.1 Sybilla (f 1654), ux.2 
Maria; er stirbt 1659 und wird am 11.6. begraben. 


1657 


13.8. 


Schwed Georg 


Stammte aus Larnsdorf in Niederbayern; Schneider und 
Ratsbürger; Heirat mit Sabina Leuttner; am 2.12. 1658 
Taufe des Sohnes Christoph Andreas; am 25.12. 1663 
Taufe des Sohnes Hans Adam (später gräflich 
kuefsteinischer Lakai [Diener] und Schneider in Salzburg; 
tätigte 1712 eine Messstiftung zur Pfarrkirche Gallspach); am 
31. 8. 1666 Taufe der Tochter Maria Sabina; am 14.2. 
1668 Taufe der Tochter Maria Juliana; am 13.3. 1676 
Taufe des Sohnes Johann Josef. Die Gattin starb 1690 und 
wurde am 29.11. begraben: Georg Schwed starb 1699 und 
wurde am 6.3. begraben. 


1657 


Hans Sadler (Satler) 


Sohn von Peter & Maria Sadler; Hans Sadler war blind; 
Heirat mit Maria Starlinger: Copulatus est Hanß Sadler: 
Petri Sadlers p.m.& Maria posthuma filius legit: de 
Galpach, cum Maria filia legit: Abrahami Stärlinger et 
Elisabetha con: de Galspach. Testes Hanß Stubnfoll. 
Geörg Rösslhueber. Ambo de Galspach. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 26) 

Zweite Eheschließung mit Margareta N. (f 1709). 1710 
dritte Eheschließung mit Eva, geb. Lederer. Den 8. July 
hat der Hanß Satler ein blinder man Hochzeit gehalten mit 
der Eva Lederin. Testes Abraham Hueber geweßter Baur 
auff dem Kirschner güeth und Christof Baurhuemmer auf 
den gipfel gueth. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 
88) 

Hans Satler starb am 27. August 1727 im Spital. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 4) 


1658 


Magtalena 
Huermerin 


ledigs Mensch im Thangramb 
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Heirat mit Salome Sattler, am 13.10. 1665 Taufe der 
Tochter Anna; am 24.1. 1668 Taufe der Tochter Maria; am 
Sigmundt (Seimundt, | 18.8. 1670 Taufe der Tochter Regina; am 15.1. 1674 Taufe 
1658 12.1.| | Simon, Reimundt) des Sohnes Paulus. Er stirbt 1676 und wird am 29.2. als 
Freymüller Seimundt Freimillner vom Waldt begraben. Seine Frau 
stirbt 1704 und wird als Sallome Simetin [Frau des Simon 
(?)], die alte Freymillnerin vom Waldt begraben. 
1658 18.9.| |Hanß Egelseder Am Weinberg; ux. Magdalena, Taufe der Tochter Barbara 
1658 29.9.| Salomon Huemer Bader (seit 1655); Begräbnis 
1659 23.6.) Hans Haslmair Se am Steinbacherwald; ux. Margaretha, Taufe der 
ochter Maria 
Schulmeister (Ludimagister),; ux. ?, Taufe des Sohnes 
1659 24.10. | Tobias Beer Vitus Jakob (Taufpate: Veit Jacob Spindler zu Hofegg auf 
Pernau) 
1660 Hannß Hasslinger Inwohner am Tüzenberg 
aus Niederndorf; 1660 Heirat mit Sara Scheicher (f 1691) 
1660 9.5.| | Paul Steinmair aus Rüstorf. Nach dessen Tod (1682) heiratete die Witwe 
1682 den Daniel Lederer (t 1693). 
1660 146 | Ursula Früewürth no von Sebastian & Maria Früewürth; Heirat mit 
omas Seeleutner 
1660 16.7.| (N.N. Die alte Martha. Begräbnis 
1660 Hanß Khüehberger 
1660 Maria Stainmayr zu Niderndorf 
Bürger und Fleischhacker; Heirat mit Salome Hayrer; am 
17.11. 1660 Taufe der Tochter Maria 
: 1661); am 19.4. 1662 Taufe der Tochter Sybilla; am 
1600 139. | | Andreas Finkh a Taufe einer Tochter Maria; am Fin 1665 
Taufe des Sohnes Stefan. Die Gattin Salome stirbt 1697 
als verwitwete Inwohnerin bei Thomas Bäntl/Pändl. 
Bürger und Huefschmidt, Heirat mit Magdalena Neumair 
aus Raiding in Niederbaiern; 1666 zweite Eheschließun 
1060 8.11..| [Lorenz Sadler mit Maria Maresch aus Geßling; er stirbt 1672 ins 
wird am 23.5. begraben. 
1660 16.9 no im Messner Hauß an der Herberg; Begräbnis 
1660 2.12. | | Wolff Khrautlehner !Begräbnis 
Wächter, ux. Eva (f 1684); er ist bis 1697 in Gallspach 
. . nachgewiesen. Folgende Kindstaufen sind vermerkt: 
1660 Wolff Silberleithner |51 1660 Sohn ee 9.5. 1663 Sohn Wolfgang/ 
(Sylberleitner) Wolf (t 1732 [?]); 14.10. 1667 Tochter Sabina; 26.3. 
1671 Sohn Johann. 
. Diener; ux. Eva; Taufe des Sohnes Matthias; am 5.5. 
1661 10.1. Geörg Gaißeder 1663 Taufe des Sohnes Johann. Er stirbt 1677 und wird 
(Gaisedter) am 11.2. begraben. 
1661 ha a Er stirbt 1684 und wird am 1.4. begraben. 
Khürchberger 
Heirat mit Eva Speckhmayr; am 19.1. 1663 Taufe des 
Sohnes Georg; am 8.6. 1665 Taufe des Sohnes Johann. 
1661 16.3.| | Hannß Früwürth 1697 Inwohner bei seinem Vetter Wolff Friewierdt 


[sen. ?] 1706 wohnt er im Weinrichterhäusl; er stirbt 
1723 und wird am 21.1. begraben. 
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1661 N.N. Die alte Katharina 
Bürger und Gastgeb; stammte aus Neuhofen; Heirat mit 
1661 105 Johann Hättinger Maria, Witwe des Johannes Ried//Rüedl (f 1659), 
== (Hattinger) Ratsbürgers in Gallspach. Er starb 1662 (Begräbnis am 
10.4.) Seine Witwe heiratete 1664 Johann Stephan Perr. 
z Bürger und Bäcker; 1661 Heirat mit Rosina Weyerer. 
AAL 16.6. | | Thomas Kürchberger ne Jänner 1665 wird der Sohn Johannes Beben. 
Johannes/Hans Bürger und Handelsmann, Jg. 1 637, Sohn von Hanß und 
1662 14.1. Stubmvol/Stumvoll Regina Stuembvoll; Heirat mit Maria Waldegger aus 
. Grieskirchen; nochmalige Eheschließung am 21.5. 1663 
Jun. mit Eva Groß. 
1662 25.4.| | Johann Höglhamer mit Katharina Prantstetter; am 19.7. 1670 Taufe 
er Tochter Sabina. 
1662 1.5. on Heirat mit Johann Schlappinger 
Hofwirt, Ratsbürger, Marktrichter; am 9.8. 1663 Heirat 
mit Anna Maria Rablinger aus Linz (adelige Trauzeugen: 
Tobias de Waldberg und Johann Seifried de Altensteig 
1662 15 Stefan Reichmayr [Alentsteig]). Am 25.6. 1665 Taufe der Tochter Maria 
— | | (Reichmaier) Salome; am 22.12. 1666 Taufe des Sohnes Hans 
Christoph; am 2.7. 1668 Taufe der Tochter Maria Anna; 
am 3.4. 1670 Taufe des Sohnes Adam Wolfgang. Er stirbt 
am 27.5. 1679. 
Ratsbürger und Leinenweber; Heirat mit Barbara 
Niederleittner; am 9.7. 1663 Taufe der Tochter Rosina; am 
19.12. 1665 werden seine beiden Kinder Adam und Eva 
T begraben (Taufe am selben Tag); am 10.4. 1667 werden 
1662 20.5. Hans Rösslhueber a beiden Kinder Adam e E beerdigt (Taufe am 
(Rüesslhuber) 8.4.); am 27.10. 1669 Taufe des Sohnes Wolfgang. Er 
stirbt 1698 und wird am 20.4. beerdigt als alt Rathsburger 
bey 70 Jar alt, auch der Zeith Zöchprobst. Seine Frau 
stirbt 1704. 
Heirat mit Maria Khrautlehner; am 16.4. 1663 Taufe des 
Sohnes Johann; am 16.8. 1664 Taufe des Sohnes Jakob; 
1662| 23:3- | Hans Weberndorfer | 23.3, 1667 Taufe der Tochter Maria; am 19.9, 1668 
Taufe des Sohnes Simon. 
1662 18.7. | Stefan Wimer Inwohner; Heirat mit Eva Huetterer 
1662 Steffan Weinberger Bürger und Schuemachermaister; ux. Susanna 
nt Den 10. November ist in Got seellig entschlaffen die wohl 
1662 10.11. Barbara Trüflin edl geborene Frau, Frau Barbara Tr(e)üflin, zu der Erden 
(Teuflin) bestätigt worden. 
Tochter von Elias und Maria Hödl aus Gallspach; Heirat 
mit dem Soldaten Georg Holzer aus Prunham. Neben den 
1663 23.1. | Salome Hödl Bürgern Michael HassenHuedl und Wolff Rüsselhueber 
scheinen als Trauzeugen auch die Soldaten Valentin 
Stubenrauch und Hans Zauner auf. 
1663 4.2.) | Rudolf Wallner Heirat mit Margareta Schützer 
1663 ia Wolf Wüssinger Heirat mit Eva Steindlbergerr 
(Wiesinger) 
Schneider; seine Gattin Anna stirbt; zweite Heirat mit 
1663 8.8.| | Geörg Rüsselhueber | Magdalena N. (t 1684). Er stirbt 1671 und wird am 1.7. 


begraben. 
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1664 


Johannes (Hannß) 
Stefan Perr (Peer, 
Peher, Beer) 


Tischler; 1664 Heirat mit der Gallspacher Witwe Maria 
Hädringer/Hädinger (f 1686). Trauzeugen waren die 
Grieskirchner Bürger Rueprecht Grienberger, ein 
Handelsmann und Leopold Pämesberger, Träxler, am 
1.2. 1668 Taufe des Sohnes Johann. 1685 zweite Ehe mit 
Maria Eglseder aus Aistersheim. Trauzeugen: Hanß 
Caspar Haußgnoß, Verwalder zu Treteneg und Hannß 
Bärtholomey Preissl, Marktrichter alhir. Im Markt 
nachgewiesen bis 1691. 


1664 


6.2. 


Abraham Holzinger 


Schneider; Heirat mit Margarethe Püringer; am 21.6. 
1671 Taufe des Sohnes Johann; am 15.7. 1674 Taufe der 
Tochter Anna Margaretha. 


1664 


Stefan Schober jun. 


Geboren am 4.2.1640, Ratsbürger und Bierbräu; am 
16.11. 1665 Heirat mit Eva Grueber (f 1667); zweite 
Eheschließung am 17.9. 1668 mit der schon seit 1664 
verwitweten Christina Füschinger (Vischinger). Er stirbt 
1676 und wird am 29.2. begraben. Seine Frau zahlt am 
25.6. 1676 Abfahrt in Höhe von 2 fl und zieht vom Haus. 
Sie stirbt 1716. Die Brauerei übernimmt Johann 
Bartholomäus Preißl. 


1664 


1.7. 


Tobias Hödl (Hettel) 


Jg. 1642, Schulmeister in Gallspach.; ging 1684 nach 
Meggenhofen auf den Schulmeisterposten; er scheint 
aber weiterhin in Gallspach gewohnt zu haben. Am 1.7. 
1664 Heirat mit Maria Thallinger (f 1702). Folgende 
Taufen von Schulmeister Hödlkindern sind registriert: 
8.6. 1665 Philipp Christoph; 28.10. 1666 Jakob 
Christoph; 11.10. 1668 Hans Wolfgang; 5.8. 1670 
Dominik; 25.11. 1671 Simon; 1.9. 1673 Maria; 2.4. 1677 
Stefan; 7.7. 1681 Maria Magdalena; 4.10. 1683 Cäcilia; 
8.4. 1686 Anna Katharina. 19.1. 1671 Begräbnis des 
Sohnes Dominicus; am 24.12. 1672 wird sein Sohn 
Simon begraben. Er stirbt 1693 und wird am 4.5. 
begraben. 


1664 


Urban Kier 


letzter von St. Nicola eingesetzter Seelsorger; er 
resigniert am 15.5. 1664 auf die Pfarre. Am 28. Juli trat 
er in Gallspach bei einer Hochzeit nochmals in Aktion, 
als sich Freiherr Johann von Salburg und Clara Hörl 
durch Urbanum Kier, damalligen pfarr herr zusamen 
geben lassen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 35) 


1664 


Hanß Wüsßmayr 


Bürger und Färber; er stirbt 1674 und wird am 12.4. 
begraben 


1664 


8.9. 


Jakob Gredtner 
(Gretner, Greter) 


1650 scheint ein Soldat gleichen Namens auf, der sich 
mit Maria Esther, geb. Fridlpauer verheiratete. Diese 
starb am 8. September 1664; am 19.5. 1665 zweite Ehe 
mit Maria, geb. Leudtner (t 1687); am 18.11. 1687 dritte 
Ehe mit Maria Sadtler (Witwe nach Lorenz Sadler [?]). 
Er stirbt 1698 als alterlebter Burger, bey 80 Jar alt. 


1664 


30.8. 


Abraham Holzinger 


Jg. 1638; Bürger und Schneider; ux. Margarethe 
Pühringer (f 1687). Er stirbt 1682. Die Witwe war 1687 
Inwohnerin beim Jungen Weber. 
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Schneider; er stirbt 1672 und wird am 9.5. begraben. 
1664 Reimundt Holzinger Seine Ehefrau Margaretha lebt zuletzt beim Jungen 
Weber; sie stirbt 1687 und wird am 27.1. begraben. 
1665 24.1.| | Matthias Pichler Heirat mit Maria Schiller 
1665 1.2.| | Maria Fällin Begräbnis 
1665 6.7.| | Elisabetha Stärlingerin | Begräbnis 
1665 13.8.) | Veronica Lehnerin Begräbnis 
1665 Jakob Philipp Epplin | Pfarrer 
Bürger und Färber; Heirat mit Maria Huebmerin; am 
3.10. 1667 Taufe der Tochter Eva Sara; am 7.8. 1669 
ie 33 Gundacker Albrecht Taufe des Sohnes Lorenz; am 4.1. 1671 Taufe der 
“I | Khränzl Tochter Maria Elisabeth; am 15.11. 1673 Taufe der 
Tochter Maria Katharina. Er stirbt 1688 und wird am 
7.10. begraben. 
1666 16.2.| | Abraham Huember Inwohner, Heirat mit Magdalena Maxdorfer 
1666 Hanß Hueter im Thogrämb 
1666 5.10 | |Christoph Früewürth | Heirat mit Regina Mayr aus Weng 
1667 14.1.| | Agatha Kä(m)blinger | Begräbnis 
Bürger und Handelsmann; Heirat mit Salome Bäcker; 
Michael am 14.8. 1668 Taufe des Sohnes Johann; am 22.1. 1670 
1667 17.1. Taufe des Sohnes Paulus; am 30.7. 1671 Taufe des 
Stuembvoll/Stumvoll Sohnes Jakob; am 19.11. 1676 Taufe der Tochter 
Elisabeth. Bis 1684 im Ort nachgewiesen. 
Br e Inwohner; Tod der Gattin Salome. Am 29.8. 1667 
1087 Philipp Khürchberger abermalige Heirat mit Barbara Mittermayr. 
1667 Abraham Fürhauser 
Leinenwebermeister und Ratsbürger; Gemeindevorgeher 
1692-94 und 1696/97; er starb 1718 und wurde am 29.5. 
begraben. Am 21.5. 1670 Taufe des Sohnes Wolfgang. 
Dieser „junge“ Friewierdt heiratete 1693 in erster Ehe 
Wolff Früewürdt Sabina Kurz und 1704 in (zweiter ?) Ehe Rosina 
1668 (Friewierdt) Pranpöckh. Wolff jun. ist 1696 im Seißnöckher Haus 
sen. und jun. wohnhaft. 1698 wird er in einem Gerichtsprotokoll 
Hofambtmann der Herrschaft Gallßpach genannt. Aus 
einem Gerichtsprotokoll geht hervor, dass er 1698 eine 
Gastwirtschaft [Haus Nr. 5 ?] betrieb. 1713 zog er aus 
dem Markt weg und kam auf die Hoftaverne in Tollet. 
Bürger und Leinenweber; am 5.12. 1672 Taufe der 
Tochter Barbara; 24.2. 1675 Taufe des Sohnes Matthias 
(der auch Weber wurde); am 30.10. 1677 Taufe der 
1668 Hanß Schückhinger Tochter Katharina; am 12.8. 1680 Taufe der Tochter 
Elisabeth. 1685 stirbt die Gattin Catharina und wird am 
23.1. begraben. Weitere Eheschließung am 27.5. 1685 
mit Magdalena Maxleitner. 
1668 Barbara Holzinger Wohnte 1697 beim Maurer 
1668 Wolff Habermiller Inwohner 
Zimmermann; ux. Maria; am 18.8. 1670 Taufe der 
1669 Matthias Öckher sen. |Tochter Magdalena; am 17.6. 1673 Taufe des Sohnes 
Matthias jun.; am 20.8. 1682 Taufe der Tochter Sabina 
1669 15.1.| | Salomon Grueber Ratsbürger und Fleischhacker; Heirat mit Sabina 


Früewürth; er stirbt 1712 und wird am 4.12. begraben. 
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Haldter [Viehhirt] im Galspach;, ux.1 Maria. Taufe des 
Sohnes Johannes. Mutter und Kind sterben noch im 
1669 29.1 | Geörg Parr (Perr) Jänner 1669. Am 5.4. 1669 zweite Heirat mit Kunigunde 
Reicheneder, Witwe nach dem am 15.2.1668 
verstorbenen Peter Reichenedter. 
1669 5.2.| | Hans Mosser Müller, Heirat mit Susanna Aygner 
s 5 Bürger und Schuemacher, Heirat mit Sara 
1669 26.2. Hannß Hödl (Hädl, Luegschweizer; am 30.7. 1673 Taufe des Sohnes Stefan; 
Hettel) am 20.8. 1682 Taufe der Tochter Sabina. Er starb 1704. 
Bürger und Schneider; Heirat mit Magdalena 
. Rösslhueber (t 1674); am 13.8. 1671 Taufe des Sohnes 
1670 6.2. Hannß Mayr im Johann; ak o am 26.6. 1675 mit Christina 
Thongraben Sumer; Am 17.6. 1684 Taufe der Tochter Eva Sarah; am 
16.4. 1688 Taufe des Sohnes Georg. 
Hans Gattermayr im Heirat mit Margareta Wallner; am 19.6. 1671 Taufe des 
1670 18.5. Vornwald Sohnes Johann. 
Gerber [Lederer]; Ratsbürger, Gemeindevorgeher 
1675/76, zwischen 1681 und 1697 viermal Markt- 
Thomas Pandl richter; Besitzer des Meindlhauses,; am 22.7. 1670 als 
1670 22.7.| |(Pandtel, Pändl Witwer in Kematen Heirat mit der Witwe Sara Huedl (f 
= .. ’ ? 1687); Wiederverehelichung am 11.5. 1688 mit Eva 
Bäntel) Finckh. Er stirbt 1710 und wird am 11.2. beerdigt. Die 
zweite Gattin stirbt 1732 mit 72 Jahren und wird am 2.6. 
begraben. 
1670 29.9.| | Tobias von Waltberg .... stirbt und wird am 6.10. in 
emsmünster begraben. 
1671 an Wöberknap [Leinenwebergeselle] 
Abrahamb 
er Geboltsberger men 
Inwohner; Bergäbnis der Gattin Magdalena; am 2.2. 
1671 21.6.| | Sebastian Staudinger |1672 neuerliche Eheschließung mit der Witwe Eva 
Grueber. 
Heirat mit Regina Schöberl; am 8.8. 1679 Taufe des 
1671 30.6. | | Vitus (Veit) Weiß Sohnes Lorenz; am 21.5. 1683 Taufe des Sohnes Vitus. 
Er stirbt 1691. 
1671 Barbara Naymayer in Müllgramb, Begräbnis 
Heirat mit Maria Lindtner. Am 3.11. 1672 Taufe des 
, m Sohnes Sebastian. Weitere Taufen: 15.3. 1674 Tochter 
1672| apa. [Georg Kroiß (Kröyß, | Maia 25.7. 1676 Tochter Anna; 4.10. 1678 Sohn 
Kroisß) im Winckhl Tobias. Er stirbt 1684 und wird am 18.9. begraben. Seine 
Frau stirbt ebenfalls 1684 und wird am 23.9. begraben 
1672 8.1.! | Stephan Zimmerl Torwärtl;, Begräbnis 
Außzigler, ein Wütiber und gewester Mayr auf der 
1673 6.2.) | Wolf Küechberger Leithen, so dermahlen bey seinem Aidam Hannß 
Weinberger in der Herberg gewest; Begräbnis. 
1673 13.7.| Magdalena Hölzlin lex so Bey der Schneiderin im Togramb in der 
erberg geweß; Begräbnis. 
1673 Paullus Sadler Bürger und Huefschmidt; er stirbt 1704 und wird am 


1.10. begraben. 
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1673 5.10.| | Maria Früewürthin Ambtmannin; Begräbnis 
1673 30.11.\ Michael Malzer Se, im Ledererhaus; ux. Eva; Taufe der Tochter 
arbara 
1674 Matthias Hofinger Bürger und Leinwöber 
Wolff 
on Khüeckhendorfer 
1674| 23.5., |Sybylla Rüsslhueber | Begräbnis 
Margaretha ae 
1674 ad Begräbnis 
Jg. 1647; Bürger und Pöckh; ux. Barbara; am 15.11. 
1674 Adam Seißenekher 1676 Taufe der Tochter Barbara; am 23.5. 1678 Taufe 
der Tochter Maria. 
1674 Hannß Enzenberger vorm Walt,ux. Maria 
Wolf König am seine Gattin Maria stirbt. Am 10.6. 1675 abermalige 
1674 Neidthartsberg Heirat mit Anna Mayr. 
1674 Ferdinand Egger Pfarrer 
1675 Hannß Nußpaumer 
1675 26.5. | Hans Heisenberger Heirat mit Maria Pözlsberger, Inwohner [?], wohnte 
vermutlich im Vornwald 
1676 Adam Huemer am Neidthartsberg 
1676 6.2.) |Sigmundt Pühringer Í beim Stephan Pinder im Dangräbn und gibt 2 f 
fahrt. 
Binder; kauft der Wißmair ihre Behaußung um 88 fl, 
zahlt 1 fl Auffahrt und für das Bürgerrecht 2 fl. Am 28.4. 
1676 Heirat mit Salome Huemer, die 1702 stirbt. Er 
zieht 1694 aus dem Markt weg und zahlt die Abfahrt in 
1676 104 Abraham Nußbämer Höhe von 2 B. Wiederverehelichung am 24.10. 1702 mit 
wu (Nußbaumer) Susanna Neumayr; im Dezember 1703 Taufe des Sohnes 
Franz. Seine Frau Susanna stirbt 1705. Neuerliche Heirat 
am 2.11. 1705 mit Magdalena Oberhauser. Ab 1709 
wieder im Markt zurück. Abermaliger Erwerb des 
Bürgerrechts 1710. 
Í zieht samt Gattin in des Lederers neue Behausung in die 
1676 27.4. | | Georg Neumair Herberg und zahlt 2 } Auffahrt. j 
1676 27.4. | Rosina Prinlin zahlt 1 ß Abfahrt. 
Zeigmacher; kauft den Keller im Schoberhaus um 60 fl 
und zahlt 5 B Gebühr. Er stirbt 1684. Seine Gattin 
1676 25.6. Andreas Schober Magdalena stirbt 1686 und wird am 25.6. begraben. Sie 


wird im Sterbebuch Leinwebmeisterin im Pfarrurbar aber 
als Zeigmacherin bezeichnet. 
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Ratsbürger, Marktrichter 1682/83, 1712/13, 1716-18, 
1720-22; er erwirbt um 595 fl die Schoberische und 
Meindlische Behaußung samt Purckhrechten. Dafür 
zahlt er 2 fl Auffahrt, 2 fl für das Bürgerrecht und 6 fl 
Gebühr. Am 14.7. 1676 Heirat mit Waltpurg Vischinger. 
Am 7.6. 1677 Taufe des Sohnes Johann Paul (ihn lässt 
Bartholomäus (Hannß | man studieren). Weitere Taufen: 3.6. 1679 Johann 
. Erasmus (wird später Bierbräu, ț 1717); 19.11. 1683 
1676 25.6. Bartime) Preißl Nemesius Franz; 24.2. 1686 Anna Regina; 4.3. 1689 
(Preusl, Preußl, Maria Kunigunde; 26.9. 1692 Cleophas Wenzel; 17.7. 
Breußl, PreyBl) 1695 Johann Bartholomäus Rupert. 14.6. 1697 Maria 
Elisabeth. Eintrag im Sterbebuch: Den 9. December 
[1696] ist dem Edl und Vesten Herrn Johann 
Bärtholomä Preißl gewesten Verwalther der Herrschaft 
Gallspach ein Khindt begraben worden, mit Namen 
Hanns Bärtholome Rupertus. Preißl stirbt 1724 und wird 
am 22.4. begraben. 
1676| 13. | | Maria Hindtnerin Wittib; Begräbnis 
(Hinturrin) 
Jg. 1648; Heirat mit Eva Khayenperger; am 15.8. 1678 
1676 18.8. AZDA VOR Taufe der Tochter Magdalena; am 12.6. 1681 Taufe der 
Tochter Maria; am 20.4. 1688 Taufe der Tochter Rosina. 
1676 25.8.) | Steiner Andreas Heirat mit Salome Freimiller 
1676 19.10.| N.N. Die alte Färberin; zieht zu Hannsen Mair in die Herberg 
1676 Magdalena Naymairin !|Begräbnis 
Zimmermann; Heirat mit Anna Wallner; am 27.4. 1680 
Siegmund Hueter Taufe der Tochter Magdalena; am 21.9. 1681 Taufe des 
1676| 10.11.| | (Hüetter, Huedter) vom | Sohnes Johann; am 3.2. 1685 Taufe der Tochter Barbara; 
Wald am 1.5. 1694 Taufe der Tochter Sabina. Er stirbt 1740 
im Alter von 94 Jahren. 
1676 Johann Schranckh Verwalter der Herrschaft 
Hofjäger; Jäger [venator] von Walt, Heirat mit Maria 
Kainradl, die 1679 stirbt und am 19.7. begraben wird. 
1677 18.1. Tuomas age Wiederverehelichung am 2.7. 1680 mit Martha 
(Wallner) Seelgruber; am 17.6. 1681 Taufe der Tochter Maria; am 
15.5. 1691 Taufe des Sohnes Johann. Er stirbt 1724. 
1677 Hannß Heissenberger Begräbnis 
1677 Barbara Leiter Begräbnis 
1677 31.1.) | Georg Wagnhuber Heirat mit Barbara Dollinger 
Begräbnis der Ehefrau Anna; am 7.8. 1677 abermalige 
Heirat mit Christina Lehner; weitere Eheschließung am 
1677 162 Stefan Pinder (Pindter) |7.8. 1678 mit Magdalena Puechroider. Am 19.1. 1680 
“| Jin Togramb Taufe des Sohnes Sebastian. Eine weitere Eheschließung 
ist nicht bekannt. Allerdings ist 1689 das Ableben der 
Pindterin in Tangraben namens Rosina verzeichnet. 
Heirat mit Maria Schmidtmayr; am 5.3. 1679 Taufe der 
1677 16.2.| | Hans Weinberger Tochter Barbara; am 11.2. 1682 Taufe der Tochter 
Maria; am 11.9. 1687 Taufe des Sohnes Wolfgang. 
1677 31.5.| | Michael Huemer Heirat mit Margarete Achleitner 
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Jahr 


Datum 


Name 


Ereignis 


1678 


Jacob Hörmann 


Lictor (Amtsdiener) bzw. Marktdiener; er stirbt 1682 
und wird am 6.4. begraben. 


1678 


Christina Angerin 


ein ledtig Mensch 


1678 


Wolf Aicher 


Heirat mit Rosina Grueber 


1678 


Nikolaus Püstorfer 
(Bitdorfer) 


Lictor (1685); Heirat mit Maria Hörmayr; am 7.3.1685 
Taufe der Tochter Christina. 


1678 


Wolff Schmallwisser 


Begräbnis 


1678 


Eva Wimmerin 


Witib; stirbt 


1679 


Abraham Auer 


Heirat mit Susanna Fuxmair aus der Pfarre Alkhoven; er 
hatte mit Katharina Haslinger eine uneheliche Tochter 
namens Regina, die am 28.3. 1678 getauft wurde. 


1679 


21.11. 


Stefan Mayr 


Leinenweber; Heirat mit Salome Freundt; am 13.2. 1685 
Taufe des Sohnes Johann; am 2.11. 1689 Taufe des 
Sohnes Martin. 1697 verkauft er seine Behausung samt 
dazugehörigen Grundstücken um 166 fl an Simon 
Wolzogen, zahlt 1 fl Abfahrt und zieht bei Wolzogen in 
die Herberg. 


1680 


5.2. 


Stefan Harrer 


Bürger und Bäcker; Heirat mit Salome Schiller (f 1684); 
am 29.1. 1681 Taufe des Sohnes Matthias; am 25 5. 
1683 Taufe der Tochter Sabina. Am 16.1. 1685 
neuerliche Heirat mit Maria Neusserin. Am 8.3. 1686 
Taufe der Tochter Maria Katharina; am 7.4. 1687 Taufe 
der Tochter Maria Anna; am 28.12. 1688 Taufe der 
Tochter Maria; am 9.1. 1690 Taufe der Tochter Eva 
Maria. Die zweite Gattin stirbt 1704 und wird am 29.3. 
begraben. 


1680 


Hanß Hueter 


in Togramb 


1680 


Erhart Preißl 


stirbt mit 16 Jahren 


1680 


Paul Stuembvoll/ 
Stumpfol/Stumvoll 


Jg. 1647; Sohn von Hans und Regina Stumvoll. Heirat 
mit Anna Maria Rüedl; am 29.2. 1683 Taufe des Sohnes 
Johann. Er stirbt 1703 und wird am 19.1. begraben. 


1680 


Franz Breutigam 


Taufe des unehelichen Sohnes Nikolaus; dieser Sohn 
scheint 1714 als Tagwerker in der Richteramts- 
abrechnung auf. Die Kindesmutter hieß Sophia Lemb. 
Taufpaten: Paulus Sattler und Andreas Ignaz Castner zu 
Traunegg. 


1681 


Apolonia Neymairin 


Begräbnis 


1681 


Abrahamb Gallermair 


Begräbnis 


1681 


29.1. 


Carl Harrer am 
Mitterpökhen Haus 


Ratsbürger und Pöckh; Kirchenprobst; Taufe des Sohnes 
Matthias; am 8.3. 1686 Taufe der Tochter Maria 
Katharina; am 7.4. 1687 Taufe der Tochter Maria Anna; 
am 28.12 1688 Taufe der Tochter Maria; am 9.1. 1690 
Taufe der Tochter Eva Maria; am 24.8. 1696 Taufe der 
Tochter Katharina; am 23.7. 1697 Taufe des Sohnes 
Jakob; am 18.12. 1698 Taufe der Tochter Eva Maria; am 
3.1. 1704 Taufe des Sohnes Sebastian. Er stirbt 1704 und 
wird am 16.3. begraben. Seine Gattin Maria stirbt wenig 
später und wird am 29.3. 1704 beerdigt. 


Seite | 353 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Jahr | Datum Name Ereignis 
Hofwirt; Heirat mit Regina Ziegler aus Grieskirchen 
(Trauzeugen: Wolf Simon Grienberger, Bürger und 
Handelsmann sowie Andreas Zächerl, Bader, beide aus 
Grieskirchen); sie stirbt 1691 und wird am 9.3. begraben; 
weitere Eheschließung am 25.9. 1692 mit der 
1681 162 Ruepprecht Pflegerstochter Maria Elisabeth Riedl (Taufe am 8.11. 
“| (Ruppert) Frauenlob | 1658). Fraunlob stirbt 1699 und wird am 27.2. begraben. 
Seine Witwe Maria Elisabeth heiratet am 6.10. 1699 Hans 
Gre(i)m(b)elmayr/Greimelmayr. Einer der Trauzeugen 
war Carl Kroysß, Pfleger der Herrschaft Gallspach. Sie 
stirbt am 29.3. 1730. Ihr Grabstein existiert noch und wird 
im Teil 2 der Chronik (Kirchengeschichte) beschrieben. 
1681 19.5. a a usb Inwohner, Bindergeselle, Heirat mit Regina Märzl 
1681 6.9. | Paul Winther Bäcker; ux. Maria, Taufe des Sohnes Michael 
Spitzermüller; ux. Maria (f 1732 mit 97 Jahren). Er starb 
N Johannes Carl 1604. Seine Witwe heiratet 1694 Georg Graf. 
Spitzermüller; ux. Maria, verwitwete Carl. Ab 1713 
1681 Georg Graf Auszügler bei Philipp Carl an der Spitzermühle. Er stirbt 
1729 mit 62 Jahren. 
Bürger und Maurer; Nach dem Tod der Gattin Susanna 
. (f 1682), am 7.7. 1682 neue Heirat mit Katharina 
1682 Hannh Hailinser Stadlpaur (t 1688). Wiederverehelichung am 9.1. 1690 
(Hadinger, Hädinger) mit Maria Holzinger vom Thongraben (Jg. 1653); am 
25.11. 1690 Taufe der Tochter Katharina. Er stirbt 1704. 
1682 Paullus Stainmair zu Niderndorf, Begräbnis 
1682 T Daniel Ledterer von | Heirat mit Sara Steinmair aus Niederndorf (t 1691). Er 
a Niederndorf stirbt 1693. 
1682 en, Würtib; stirbt 
Reichmairin 
Zimmermann; Heirat mit Barbara Khürchberger; am 11.2. 
m 1683 Taufe des Sohnes Martin. Die junge Ehefrau stirbt 
1682| 48.| | Thomas Rüsslhuber | chon 1684: Wiederverehelichung am 27.2. 1685 mit 
Maria Kornhuber; am 23.12. 1685 Taufe der Tochter Eva. 
Hafner; Taufe des Sohnes Johann Adam; seine Ehefrau 
Rosina stirbt 1684. Am 19.10. 1684 neuerliche Heirat mit 
1682 18.9. Johannes (Hannb) Susanna Frühwürth. Am 30.1. 1686 Taufe des Sohnes 
Herz Andreas. Er stirbt 1687 und wird am 11.1. begraben. Seine 
Gattin Susanne zieht 1696 zu Filipp Khinig in die Herberg 
Ratsbürger und Hufschmied; 1682/83 Gemeindevor-geher; 
1683 Thomas (Thama) ux. TER am 16.9. 1692 Taufe der Tochter a. 
Mayr Er stirbt 1704 und wird am 7.5. begraben. 
Holzknecht; Heirat mit Maria Hueterin; am 10.11. 1683 
1683 7.2.| | Wolf Haser (Hauser) | Taufe der Tochter Eva; am 17.12. 1686 Taufe des Sohnes 
Thomas 
1683 30.3.) | Maria Zainerin ein Kindtsweib in Gschloß, Begräbnis 
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Jahr 


Datum 


Name 


Ereignis 


1683 


26.9. 


Hans Adam 
Schmalvogl 


Ratsbürger, Gastgeber, Marktrichter, Schneider (1726); 
Heirat mit Anna Katharina Sailler; am 29.2. 1684 Taufe 
der Tochter Maria Regina (sie wird am 12.3. 1684 
begraben); am 26.2. 1686 Taufe des Sohnes Alexander 
Joseph; am 15.5. 1688 Taufe der Tochter Anna Sophia; 
am 26. 2. 1690 Taufe der Tochter Maria Regina; am 
20.7. 1693 Taufe der Tochter Maria Elisabeth; am 1.4. 
1697 Taufe des Sohnes Franz Gottlieb. 1726 zweite 
Eheschließung mit Maria Magdalena Weismann. Erwirbt 
1683 von Matthias Schauer die Rueberische Behausung 
(Nr. 5) und betreibt eine Gastwirtschaft. 1720 Erwerb 
des Prünerischen Hauses Nr. 34 und des 
Krautlehnerischen Burgrechtes. Die zum Haus gehörigen 
Gründe veräußert er an Johann Trembl. Er stirbt 1732. 
Seine Witwe Maria Magdalena heiratet 1733 den Bürger 
und Bäcker Johannes (Joh. Georg) Aumiller. 


1684 


Sigmundt/Simon 
Wolzogen im Winckhl 


Heirat mit Elisabeth Freimiller; am 29.10. 1684 Taufe 
des Sohnes Johann; weitere Taufen: 21.8. 1686 
Bartholomäus; 2.10. 1688 Maria; 21.9. 1693 Matthäus; 
9.1. 1695 Elisabeth; 30.8. 1697 Georg; 18.7. 1701 Simon 


1684 


Hans Ernstorfer 


Heirat mit Barbara Neumair 


1684 


16.5. 


Philipp König 
(Khinig) 


Häusler u. Totengräber; Heirat mit Maria Schwendtner; 
er stirbt 1699 und wird am 20.1. begraben. Seine Witwe 
stirbt 1700 und wohnte zuletzt bei Adam Willinger.1692 
zieht Abraham Thangelmair als Inwohner bei der 
Familie König ein. 


1684 


Magdalena Mittermayr 


Wittib; Begräbnis 


1684 


Stephan Mittermyr 


Leinenwebermeister und Bürger; f 1706. 1689 Weber 
bey dem Teicht. 1705 ux. Barbara Langdaller 


1684 


4.7. 


Hans Mielleitner 
(Mülleuthner) 


Weber; Heirat mit Sabina (Sibila) Schickinger (t 1689); 
am 15.6. 1687 Taufe des Sohnes Johann Paul; am 21.9. 
1689 Taufe des Sohnes Matthäus. Am 23.1. 1690 neue 
Heirat mit Sara Khränzl (f 1695); am 1.10. 1693 Taufe 
des Sohnes Johann Simon; am 4.3. 1695 Sohn Johann. 
Am 23.1. 1696 abermalige Eheschließung mit Regina 
Schneider; vermerkte Kindstaufen: 4.10. 1696 Sohn 
Martin; 17.8. 1698 Sohn Johann Erasmus; 15.4. 1700 
Sohn Johann Georg; 11.3. 1703 Tochter Anna Maria; 
12.8. 1706 Sohn Johann Bartholomäus. 


1684 


Maria 
Schwarzenberger 


Begräbnis 


1684 


Catharina Kürchberger 


zu Nidterndorf, Begräbnis 


1684 


Johann Langdaller 


Schulmeister; am 28.5. 1685 Heirat mit Maria Ursula 
Apflin, Schulmeisterin aus Meggenhofen 


1685 


Albert Küechberger 


Sauhüet [Schweinehirt], Heirat mit Maria Spanhack. Er 
stirbt noch im selben Jahr. 


1685 


Matthias Kürchberger 


Jg. 1665, Heirat mit Susanna Huebmair, wohnhaft in 
Niederndorf 


1685 


Abraham Leutner 


Heirat mit Maria Schloßgangl 


1685 


Waldburg 
Khürchberger 


beym Teicht, Begräbnis 
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Jahr | Datum Name Ereignis 
1685 Sabina ein ledtigs Mensch [eine unverheiratete junge 
Schmallwüsserin Frau]; stirbt 
1685 ee EIeRDer Begräbnis; ux. Susanna Huebmair 
zu Niderndorf 
Susanna Krautlehnerin Mr 
ai (Krautlechnerin) Bern 
Christina Be 
1686 Schückhingerin Begräbnis 
Weber und Bürger; Heirat mit Barbara Steinbeckh aus 
Gaisschädel; am 31.5. 1688 Taufe des Sohnes Johann 
Paul; am 26.2. 1690 Taufe der Tochter Maria 
Magdalena; am 24.10. 1692 Taufe der Tochter Sabina; 
am 27.5. 1696 Taufe der Tochter Rosina; am 3.7. 1699 
1686 265 re Taufe des Sohnes Johann Jakob; am 11.11. 1704 Taufe 
= 7 der Tochter Katharina; am 1.2. 1710 Taufe der Tochter 
Puechstaller) Anna; am 22.2. 1716 Taufe der Tochter Margaretha. 
1716 zweite Eheschließung mit Maria Obermiller. 1694 
verkaufte er sein Haus an Johann Bartholomäus Preißl 
und zog zu Johann Zellinger. 1722 zog er mit seiner Frau 
zu Johann Delmor in die Herberg. 
1686 Magdtalena Jäger Begräbnis 
1687 Rosina Burgstallerin | Begräbnis 
Häusler und Taglöhner, Heirat mit Barbara Derfflinger; 
neuerliche Eheschließung am 16.10. 1690 mit Margareta 
1687 284) [Jose Inmayr Grämbl. Verkauft 1694 a Behausung im a 
(am Gstötten) an Hanß Gättringer (f 1704). 
1687 13.5.| |Hans Khauttner Sauhiert, Halter, Heirat mit Katharina Reiner/Riener 
1687 Hanß beymWaldt seine Ehefrau Margaretha stirbt. 
Hans Danhofer vorm Heirat mit Barbara Mittermayr; am 28.7. 1689 Taufe der 
1687 9.11. Wald Tochter Maria. 
1688 Katharina Polzingerin | Begräbnis 
Bierbräuknecht; Rechtsfall wegen eines vorehelichen 
1688 12.2.| |Hannß Zaglmayr Geschlechtsverkehrs mit der Färberstochter Sara Khränzl 
(Kränz]), der späteren Ehefrau des Hans Milleitner. 
1688 133.| | Christina Kroissin zieht zu Hannß Mihlleitner in die Herberg und gibt 1 ß 
Auffahrt. 
zieht mit seiner Frau in das Schoberweber Haus, welches 
dem Richter gehört, in die Herberg. Dafür gibt er 2 ß 
1688 22.2.| Georg Kainrädl Auffahrt. Im selben Jahr zieht er aber am Georgitag zu 
Wolff Fryewierth in die Herberg und zahlt nochmals 2 ß 
Auffahrt. 
1688 Matthias Hechenberger kauft um 9 fl das Haffnerhaus und zahlt 2 B Auffahrt. 
Barbara zieht zu Hannß Stephan Perr in die Herberg. Sie stirbt 
1688 ; ; : 1696 als Inwohnerin im Tischlerhaus. 1697 stirbt im 
Silberleithnerin 


selben Haus der Inwohner Peter Knechtsberger. 
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9.2. Die Bevölkerungsentwicklung im Spiegel der Pfarrmatriken (1634-1709) 


Einher mit der Erholung des Marktes ging ein stetiges Anwachsen der Marktbevölkerung, 
was wiederum eine Steigerung der Eheschließungen, Geburten und auch Sterbefälle nach 
sich zog. In Ermangelung sonstiger statistischer Unterlagen wurden die Pfarrmatriken 
herangezogen. Beim Vergleich der Kindersterblichkeit zu jener von Erwachsenen gelten 
als Kinder Personen, die das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Nicht mit 
einbezogen wurden Totgeburten, da in die Totenbücher nur Begräbnisse von zumindest 
notgetauften (frauentauften) Kleinkindern eingetragen wurden. 


Jahr 1634 |1635 | 1636 | 1637 | 1638 | 1639 | 1640 |1641 |1642 |1643 |1644 |1645 | 1646 
Begräbnisse 1 5 8 7 3 kE. | K.E. | K.E. | K.E. 3 2 8 7 

Taufen k.E. 3 4 9 3 6 6 |KE. 1 kE. | 2 7 13 
Trauungen kE. 1 2 | KE. | kE. | KE. 1 K.E. | k.E. | KE. | 2 2 2 

< k.E. = keine Eintragung in den Büchern > 

Jahr 1647 |1648 |1649 |1650 |1651 |1652 |1653 |1654 |1655 |1656 |1657 |1658 |1659 
Begräbnisse 7 3 15 12 5 9 4 9 2 9 12 11 12 
Taufen 8 18 11 8 10 9 8 22 9 11 15 12 9 

Trauungen 6 3 5 4 3 2 3 2 6 4 4 1 2 

Jahr 1660 |1661 |1662 |1663 |1664 |1665 |1666 |1667 |1668 |1669 |1670 |1671 |1672 
Begräbnisse 12 11 7 4 18 10 6 12 9 7 8 16 7 

Taufen 13 10 17 17 6 13 8 12 15 9 16 15 5 

Trauungen 5 6 6 5 3 3 4 2 2 4 4 2 2 

Jahr 1673 |1674 |1675 |1676 |1677 |1678 |1679 |1680 |1681 |1682 |1683 |1684 |1685 
Begräbnisse 5 12 5 12 7 10 7 6 3 10 6 25 12 
Taufen 15 9 11 10 5 11 15 7 20 6 15 10 9 

Trauungen 3 3 3 5 8 5 2 3 2 4 2 5 9 

Jahr 1686 |1687 |1688 |1689 |1690 |1691 |1692 |1693 |1694 |1695 |1696 |1697 |1698 
Begräbnisse 12 15 5 7 6 9 7 9 7 9 7 11 6 

Taufen 13 11 15 14 12 10 13 14 9 12 13 10 12 
Trauungen 1 4 1 6 4 2 1 3 1 1 4 4 0 

Jahr 1699 |1700 |1701 |1702 |1703 |1704 |1705 |1706 |1707 |1708 |1709 

Begräbnisse 11 9 6 2 12 40 2 15 | KE. 3 9 

Taufen 7 10 8 T 9 15 12 13 16 10 15 

Trauungen 5 2 1 2 5 8 7 4 3 1 4 


9.3. Kindersterblichkeit im Verhältnis zu Todesfällen Erwachsener (1675 — 1698) 


Jahr 1675 |1676 |1677 |1678 |1679 |1680 |1681 |1682 |1684 |1685 |1686 |1687 |1688 
Begräbnisse 5 12 7 10 7 7 3 10 | 25 12 12 15 5 
gesamt 

Begräbnisse/ 2 5 2 5 4 1 0 3 5 4 3 2 1 
Kinder 

Begräbnisse/ 3 7 5 5 3 5 3 7 20 8 9 13 4 
Erwachsene 

Jahr 1689 |1690 | 1691 |1692 |1693 |1694 |1695 |1696 | 1697 | 1698 

Begräbnisse 7 5 9 7 9 7 9 7 11 6 

gesamt 

Begräbnisse 3 4 4 2 5 4 2 4 4 2 

Kinder 

Begräbnisse 4 1 5 5 4 3 7 3 7 4 

Erwachsene 
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9.4. Die Bedeutung der Zünfte 


Zünfte - im bayerisch-österreichischen Raum auch Zechen oder Innung genannt - waren im 
Mittelalter freiwillige Zusammenschlüsse der selbständigen Produzenten (Handwerker). 
Von der Obrigkeit gefördert, wurde dadurch die Kontrolle des Gewerbes und die 
Einhebung von Abgaben erleichtert. Die Zunftmitglieder legten Art, Qualität der Produkte, 
Preis und Menge fest. Ebenso wurden die Voraussetzungen für die Meisterwürde sowie die 
Zahl der Gesellen und Lehrlinge festgelegt. Die wesentlichen Voraussetzungen für die 
Mitgliedschaft in den Zünften legten ihre Mitglieder in den Zunftbüchern fest. Für das Jahr 
1639 ist z.B. der Papierankauf für die Zunftbücher in der Marktrichterabrechnung 


verzeichnet. 

(Marktrichterrechnung 1638/39. Schriften 1639. MA Gallspach; Karl Weinberger: Das Zunftwesen im 
18. Jahrhundert. In: Adel-Bürger-Bauern im 18. Jahrhundert. Katalog zur Ausstellung des Landes 
Niederösterreich. Schallaburg 1981, S. 26-32) 


In einem Ort wie Gallspach produzierten Handwerker im Normalfall nur soviel wie nötig 
war, um ein gewisses Auskommen zu haben. Krämer setzten nur soviel um, um über die 
Runden zu kommen. Großen Profit machte man anderswo. Nur in einer Gemeinschaft, die 
den Einzelnen schützte und bewahrte, die ihm aber auch exakt vorschrieb, was er zum 
Wohle dieser Gemeinschaft zu tun und zu lassen hatte, glaubte man früher überleben zu 
können. Das Zunftwesen der Handwerker übertraf an Klarheit ihres Aufbaus alle anderen 
beruflichen Zusammenschlüsse. Es war ein wirtschaftlicher Interessenverband, der durch 
kartellartige Absprachen die Preise regelte, die Märkte verteilte, seine Mitglieder vor 
Konkurrenz schützte und möglichst allen Zunftmeistern einen gleichen Nahrungserwerb 
gewährleistete. Von der Wiege bis zur Bahre war man von der Zunft begleitet. Das 
gesamte Leben in der Korporation und im Gewerbe sollte geregelt werden. Taufen wurden 
im Kreise der Zunftgenossen gefeiert, die Lossprechung nach der Lehrzeit erfolgte in 
feierlicher Gemeinschaft der Zunftmitglieder. Hier lernte so mancher auch seine Frau 
kennen, feierte die Hochzeit und wenn es zum Sterben ging, gaben einem die 
Zunftgenossen das letzte Geleit. Die Witwe erhielt aus der Zunftkassa eine Unterstützung 
und konnte den Betrieb als Witwenbetrieb fortsetzen. Doch wurde von ihr erwartet, dass 
sie sich nach angemessener, wenn möglich aber nicht zu langer Trauerzeit um einen Mann 
aus demselben Handwerk umsah. Nicht selten war es der Geselle aus dem eigenen Betrieb, 
dem mit der Witwe auch die Meisterwürde zufiel. Veronica Dallinger, Witwe des 
Schneidermeisters Andreas Dallinger (f 1704), holte sich 1706 ihren zweiten Gatten 
Thomas Körschhuber, der ebenfalls vom Fach war, z.B. aus der Pfarre Hofkirchen an der 
Trattnach. Die Witwe Rosina Aigner, eine Krämerin aus Gallspach, fand ihren 
Zweitgemahl unter den Bäckern und heiratete 1718 den Beckhen Jung [Bäckergesellen] 
Andreas Aiglsperger. Die Bäckerswitwe Elisabeth Weidinger ehelichte 1742 den 
Bäckerssohn Wolfgang Zauner und die Witwe des Seilermeisters Erasmus Wachtberger (f 
1763), Maria, geb. Hörzinghaider heiratete 1764 Johannes Schneeberger, Sohn des 


Seilermeisters Gotthard Schneeberger und dessen Ehefrau Magdalena. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 85 und S. 99; Trauungsbuch II, S. 34 und S. 75; Sterbebuch I, S. 66) 


Die Sicherheit, die Zünfte ihren Mitgliedern boten, war nicht umsonst zu haben. Es ziemte 
sich manches nicht für die Mitglieder, und das wurde in Zunftordnungen 
niedergeschrieben. So durfte kein Zünftiger gegen die von den Obermeistern festgesetzten 
Preise verstoßen, keiner sein Material selber einkaufen, keiner mehr Gesellen und 
Lehrbuben beschäftigen und mehr zahlen als die Zunftbrüder. Auch die Arbeitszeit war 
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genau festgelegt: von 5 bis 19 Uhr im Sommer und von 7 bis 18 Uhr im Winter. Gearbeitet 
wurde an zirka 250 Tagen im Jahr, etwa 85 Tage waren arbeitsfrei, wozu noch gelegentlich 
der vielbekämpfte „blaue Montag“ kam. 1771 wurde durch Papst Klemens XII. die Zahl 
der Feiertage wesentlich verringert. Verkauft durfte nur Selbstgefertigtes werden, damit 
sich, nach heutigem Begriff, kein kapitalistischer Großbetrieb entwickeln konnte. 
Abweichungen von den Ordnungen wurden mit Strafen belegt, die meist mit Geld oder in 
Naturalien, wie Wachs entrichtet werden mussten. 


Im Interesse der Zünfte lag es, die Zahl der Meister möglichst klein zu halten, so dass der 
Weg vom Lehrling zum Meister recht schwierig und langwierig, sehr oft künstlich 
erschwert und verteuert, ja für Söhne armer Familien meist ungangbar war. Wollte ein Bub 
mit 12 oder 14 Jahren Lehrjunge werden, so musste er ehelich geboren sein und die Eltern 
durften keinen unehrlichen Beruf ausüben, wie etwa Abdecker, Nachtwächter, 
Schornsteinfeger, Gaukler/Schauspieler, Schäfer, Hirt oder Totengräber. Lange Zeit zählte 
man auch die Müller, Bader und Leinenweber dazu. Warum absurderweise Müller zu den 
unehrlichen Leuten gehörten, weiß man eigentlich nicht genau. Vielleicht, weil die Mühlen 
oft abseits, in einsamer Lage zu finden waren und von abergläubischen Menschen mit 
Hexen, Zauberern, Räubern oder Mördern in Verbindung gebracht wurden. Vielleicht auch 
deshalb, weil man nie wusste, ob man für das abgelieferte Korn den vollen Gegenwert in 
Mehl zurück bekam. Auch den Badern traute man nicht über den Weg. Zwar linderten sie 
Schmerzen, zogen Zähne, setzten Schröpfköpfe, sie leisteten aber manchmal auch der 
„Unzucht“ Vorschub, indem sie angeblich in ihren Badstuben Trinkgelage veranstalteten 
und lockeren Umgang mit dem anderen Geschlecht zuließen. Dass Schäfer und Hirten 
verfemt waren, ging darauf zurück, dass sie als zauberkundig galten. Warum man auch mit 
den armen Leinenwebern nichts zu tun haben wollte, sie teilweise nicht als zunftfähig 


erklärte, gehört in das Gebiet des Kollektivwahnsinns oder des Sündenbocksyndroms. 
(Siegfried Fischer-Fabian: Die Deutschen im späten Mittelalter. München 1985, S. 111-114) 


Von allen Ständen war das Bürgertum, hier vor allem die Handwerker, besonders darauf 
bedacht, zumindest theoretisch den hohen Sittlichkeits- und Moralerwartungen zu 
entsprechen und als „ehrenhaft“ zu gelten. In der Handwercker Scheltungen-Abstellung 
vom 26. Jänner 1656 für Ober- und Niederösterreich wurde bestimmt, dass derjenige, der 
einen Handwerker der Unehrenhaftigkeit zieh, den Beweis erbringen musste. Gelang ihm 
der Nachweis nicht, verfiel er einer Strafe. So warf z.B. bloß der geäußerte Verdacht einer 
unehelichen Zeugung oder Geburt auf einen Handwerker einen Makel. Bankerte - die auf 
der (Ofen-) Bank von einer Magd empfangenen Kinder - galten als unehrlich. Erst 1671 
erging erstmals ein kaiserliches Patent, welches durch Ausstellung eines 
Legitimationsbriefes auch unehelich Geborenen Zugang zum Handwerk eröffnen wollte. 
Es stieß aber auf massiven Widerstand der Zünfte. Die Handwerksordnung von 1732 
wiederholte und unterstrich diese Bestimmung abermals. Josef II. schließlich erklärte 1785 
die Beibringung von Geburtsbriefen und Taufscheinen für die Aufnahme eines Lehrlings 
als nicht mehr erforderlich. 


(Egon Conrad Ellrichshausen: Die uneheliche Mutterschaft im altösterreichischen Polizeirecht des 16. bis 18. 
Jahrhunderts. Berlin 1988, S. 91) 


War die „Ehrlichkeit“ bewiesen, so erfolgte nach Absolvierung einer mehrwöchigen 
Probezeit die Aufdingung vor der offenen Lade, vor der Zunftversammlung. In feierlicher 
Form kam es zur Belehrung und zum Gelöbnis des Buben vor den Zunftmeistern. Nach 
Entrichtung einer Aufnahme- oder Aufdinggebühr, öfters verbunden mit einem Mahl oder 
einer Jause und einer Weinspende für den Meister, war man aufgenommen. Die 
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Hinterlegung eines Bürgschaftsgeldes in der Zunftlade oder die Stellung von zwei Bürgen 
sollte das Entlaufen des Lehrlings aus dem Lebensverband der Meisterfamilie verhindern. 
Diesen oft sehr harten Schikanen waren die Meistersöhne enthoben, die meist auch keine 
Lehrzeit ablegen mussten, sondern mit der Aufdingung gleichzeitig freigesprochen 
wurden. Alle anderen Burschen hatten je nach Gewerbe eine drei- bis vierjährige Lehrzeit 
zu absolvieren. Zur Freisprechung musste man noch ein Zeugnis über den Besuch einer 
Christenlehre und die vor dem Ortspfarrer abgelegte Prüfung vorlegen. Bei einer 
Zunftversammlung erfolgte dann die Freisprechung (Freisagung). Wieder musste eine 
Freisaggebühr, Schreibgeld und eine Gebühr für die Ausstellung des Lehrbriefes erlegt 
werden. Vielfach kam es auch hier zu einem Mahl auf Kosten des Ausgelernten. 
Aufdingung und Freisagung wurden in eigenen Büchern protokolliert. Einzelne Gewerbe 
verbanden die Freisprechung mit teils derben Bräuchen. 


Ab dem Ende des 15. Jh. setzte sich in vielen Gebieten des Reiches der Wanderzwang 
durch, eine in den Zunftordnungen bindende Vorschrift, dass Gesellen erst nach 
absolvierter mehrjähriger Wanderschaft zur Meisterprüfung zugelassen wurden. 
Ausnahmen davon gab es für Söhne von Handwerksmeistern, die dasselbe Handwerk wie 
ihre Väter erlernt hatten. Ihnen wurde das Wandern entweder ganz erlassen oder 


wenigstens verkürzt. 
(Alois Niederstätter: Das Jahrhundert der Mitte. An der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit. Wien 1996, 
S. 32) 


Nach der Lossprechung ging der Lehrling auf die Wanderschaft (Walz). Während des 
Winters suchte der Handwerksbursche bei einem Meister seines Handwerks 
unterzukommen. Die Wanderzeit erstreckte sich im Regelfall über zwei bis vier Jahre. 
Ausgenommen von der Wanderpflicht waren nur wenige gesperrte Gewerbe und in vielen 
Fällen die Meistersöhne. Manch ein Handwerksbursche gewöhnte sich jedoch so sehr an 
das ungebundene Wanderleben, dass er sich mit Wanderbettelei durchschlug oder bei den 
Soldaten landete. Kam er von dort wieder los, war ihm das Handwerk verschlossen, er galt 
als unehrlich. Erst unter Joseph II. wurde der Wanderzwang 1780 weitgehend aufgehoben. 


War die Wanderschaft beendet, musste sich der heimkehrende Geselle bei einem Meister 
verdingen. Wollte er selbst Meister werden, so musste er zwei bis vier Jahre am gleichen 
Ort bleiben ehe die Anforderung zur Meisterprüfung festgelegt wurde. Nicht die 
Anfertigung eines Meisterstückes war dabei das Haupthindernis, sondern die materiellen 
Anforderungen. Von Glück konnte reden, wer selbst Meisterssohn war oder wem durch die 
Heirat mit einer Meisterstochter oder einer Meisterwitwe der Erwerb der Meisterwürde 
erleichtert wurde. Für einen Meister kam nur eine ehrbare und ehelich geborene Frau als 
Gattin in Frage. Heiratete ein Meister eine „unehrliche“ bzw. unehelich geborene Frau, 
musste er mit schweren Sanktionen, mit Zunftausschluss und mit dem Ende seiner 
Erwerbstätigkeit rechnen. Ein Rechtssprichwort dazu lautete: Wer ein Hur heiratet bleibt 
ein Schelm ewiglich. Das gleiche galt, wenn ein Meister eine Frau mit einem unehelichen 


Kind zur Frau nahm. 

(Karl Weinberger: Das Zunftwesen im 18. Jahrhundert. In: Adel-Bürger-Bauern im 18. Jahrhundert. 
Ausstellungskatalog zur Ausstellung des Landes Niederösterreich. Schallaburg 1981, S. 26-28; 
Ellrichshausen, Uneheliche Geburt, S. 93-94) 


Für den Großteil der Handwerksgesellen blieb eine Meisterstelle unerreichbar. Sie 
verdingten sich als Gesellen ihr Leben lang. Tauchte dann ein „Bursche“ nach der Walz 
nicht mehr daheim auf konnte es ihm passieren, dass er in Abwesenheit zur militärischen 
Stellung einberufen wurde. 
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Tauchten die Wandersburschen nicht mehr auf, wurden sie binnen bestimmter Frist, in der 
Regel 3-4 Wochen, vor das Distriktskommissariat (für Gallspach zuständig war Parz) 
geladen. Wer der Ladung keine Folge leistete, galt als Recrutierungs-Flüchtling. 1845 
betraf dies aus der Pfarre Gallspach: 


- Josef Holzbauer, Hutmacher von Gallspach Nr. 55, geb. 1825 

- Josef Scharringer, Schuhmacher von Pühret Nr. 3, geb. 1821 

- Andreas Stöger, Fleischhauer von Gallspach Nr. 83, geb. 1818 

- Ludwig Schmalvogel, Hutmacher von Gallspach Nr. 58, geb. 1817 
(Linzer Zeitung. Nr. 66. 25.April 1845, S. 281) 


[1846] Vorladung militärpflichtiger Individuen 


Von dem Districts-Commissariate Parz werden nachbenannte, mit Wanderbewilligung 
unbekannt wo abwesende zur dißjährigen Recruten- und Landwehr-Stellung am 27. 
October d.J. , berufene Individuen aufgefordert, sich umso sicherer beim gefertigten 
Districts-Commissariate bis 26. October zu melden, im widrigen sie als Recrutirungs- 
Flüchtlinge behandelt werden würden: |...] 


Joseph Geißböck, Mühljung von Gallsbach Nr. 27, geboren 1810 
Reimund Mußner, Naglschmid von Gallsbach Nr. 119, geborene 1814 
Ludwig Schmalvogl, Hutmacher von Gallsbach Nr. 58, geboren 1817 


Anton Lindner, Mühljung von Niederndorf Nr. 13, Pfarre Gallsbach, geboren 1816 
(Linzer Zeitung Nr. 85 und 86, Amtsblatt. 19. und 26. Oktober 1846, S. 692 bzw. 709) 


Allmählich entarteten die Zünfte, erstarrten ihre Bräuche zu leeren Formeln, diente ihre 
Ordnung nur noch dem nackten Egoismus der Zunftmeister. Ausgelernte auf der Walz gab 
es noch lange, wie folgendes Beispiel zeigt: 1904 starb der 44jährige Bäckergehilfe auf der 
Wanderung, namens Philipp Groissmaier, in Gallspach, wo er im Rathausarrest einsaß. Er 


hatte sich erhenkt. 
(Fischer-Fabian, Die Deutschen, S. 114-116; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1904) 


Ab dem 18. Jh. begann man die Zünfte zu umgehen. Seit 1725 wurden an bestimmte 
Handwerker, die bislang vom „zünftischen‘“ Handwerk ausgeschlossen waren, Dekrete 
vergeben, dass sie ohne Rücksicht auf Zunftregeln arbeiten konnten (Dekretisten). Auch 
die neugegründeten Manufakturen wurden durch Fabriksprivilegien von den 
Zunftschranken befreit. 1753/54 wurden die Gewerbe in „Kommerzial-“ und in 
„Polizeigewerbe‘“ getrennt. Die Kommerzialgewerbe arbeiteten für den Export und waren 
von den Zünften ausgenommen. Die Polizeigewerbe hingegen produzierten für den lokalen 
Bedarf und blieben weiterhin zünftisch. Bis 1859 hatten „zünftige‘“ Meister zwar mehr 
Rechte, sie waren dafür aber auch strengeren Beschränkungen unterworfen als jene in den 
Kommerzialgewerben. Daneben gab es auch noch die „Störer“, das waren Handwerker, die 
ohne Genehmigung arbeiteten, in erster Linie Schneider und Schuster. 


Die verstärkte Konkurrenz der unzünftigen Handwerker trieb die Zunfthandwerker zu 
verstärkter Ausbeutung ihrer Gesellen. Deren Stellung wurde im 18. Jh. durch einzelne 
Punkte der Reichshandwerksordnung geregelt, die Kaiser Karl VI. 1731 erließ. So etwa 
wurden Handwerkskundschaften (Arbeitspapiere) mit vorgeschriebenem Text obligatorisch 
eingeführt. Beschränkungen der Gesellenzahl, die ein Meister beschäftigen durfte, wurden 
aufgehoben. Den Gesellen durfte das Arbeiten außerhalb des Zunfthandwerkes nicht 
verboten werden. Bruderschaften und alle Verabredungen der Gesellen gegen die Meister 
wurden jedoch ausdrücklich verboten. Der „blaue Montag“ wurde abgeschafft und 
einheitliche Löhne sollten eingeführt werden. Den Zunftmeistern wurden in diesem Gesetz 
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Vereinbarungen und Preisabsprachen untersagt. Die Zünfte sollten weitgehend für alle 
Bewerber geöffnet werden und das Prinzip der „Unehrlichkeit“ wurde wesentlich 
eingeschränkt. 


Der Staat benötigte im 18. Jh. eine möglichst hohe Produktivität mit hohem 
Steueraufkommen. Daher war man bestrebt, alle Bestimmungen zurückzudrängen, die auf 
eine Produktionseindämmung abzielten. 1755 verbot Maria Theresia die Errichtung neuer 
Zünfte. Handwerksordnungen galten künftig nicht mehr als Privilegien, sondern wurden 
bloße Ordnungsvorschriften. Aufgrund des Toleranzpatentes von 1781 durften auch 
Protestanten und Juden jedes Gewerbe, auch bei christlichen Meistern, erlernen. Seit 1781 
bestätigte Josef II. keine einzige Handwerksordnung mehr. 1783 wurden mit der 
Aufhebung der Bruderschaften alle Zünfte ihres religiösen Charakters entkleidet. Die 
Aufgaben der Armen- und Krankenfürsorge übernahm das neugeschaffene Institut der 
thätigen Liebe des Nächsten, das mit den bestehenden Armeninstituten zusammengelegt 
wurde. Durch all diese Reformen wurde das Zunftwesen in seinem Inneren faktisch 
aufgelöst, es konnte sich aber bis zu einer endgültigen formellen Auflösung im Jahre 1859 
traditionsmäßig weiter aufrechterhalten. (Weinberger, Zunftwesen, S. 28-31) 


Versorgungsgewerbe in Gallspach zwischen 1640 und 1810 


Bäcker / pistor 


Angermayr Martin, Anzinger Matthias, Aumayr Johann, Aumiller Johann Georg, Baur Matthias, Fischer 
Leopold, Harrer (Andreas; Carl; Franz; Johann; Josef; Matthias; Sebastian; Stefan; Thomas), 
Hausmanninger Zacharias, Hörzingheider (Adam; Anton; Matthias), Hueber/Huebmer/Huemer/Hurmer 
Paul, Khüechberger Thomas, Lechner Balthasar, Leithner Wolf, Leitner Adam, Malzer (Andreas; Josef; 
Philipp), Mayrhofer/Mayrhover Joh. Gotthard, Mittermayr Lorenz, Neisser/Neuser Matthias, Neuwirt/ 
Neywirdt Adam, Niederauer/Niderauer (Johann; Johann Georg), Obermillner Georg, Saxinger N., 
Schreiber (Franz sen.; Franz jun.), Seißenecker Adam, Sellner Peter, Stärlinger/Starlinger (Abraham; 
Hannß; Heinrich; Lorenz), Stadlinger N., Stelzhamer Wolf, Taufkircher Sigmund, Weidinger Andreas, 
Weiss (Jakob; Johann), Wiesberger/Wisberger Josef, Winther Paul; Zauner Wolfgang 


Fleischhauer/Metzger/ lanio 


Fink/Finck (Andreas; Ferdinand), Fischer Michael, Frosch (David; Franz; Tobias), Grueber (Johann 
Michael; N.; Sabina; Salomon, Zacharias), Hager N.; Heffperger/Höftberger Hans, Higlsperger (Johann; 
Rosina), Hödlsperger (Adam I.; Adam II.; Adam III; Andreas; Johann Adam; Gertrud), Kindswenger N., 
Lechner Balthasar, Litauer Josef, Mittag Joh. Georg, Peckl/Pöckl (Gottlieb; Leopold), Reiter (Erasmus; 
Johann Adam; Justina; Zacharias), Schazel Jacob, Stadler Gabriel, Stöger (Adam; Andreas; Anton; 
Balthasar, Franz Josef; Wolfgang), Zehetner Matthias 


Wirt / hospes 


Arminger Johann Ferdinand, Duschlbaur Matthias, Eckher Anton, Fischer Michael, Frauenlob Rupert, 
Früewürth Wolff jun., Greimblmayr/Greimlmayr Johann, Hädtringer/Hättinger/Hattinger Johannes, 
Hauer Matthias, Higlsperger (Johann; Matthias; Rosina), Hödlsperger Johann Adam, Hörzinghaider 
(Josef; Reichhard) Klausmayr Johann, Kleemayr Matthias, Malzer Josef, Mayr Wolf, Niederauer/ 
Niderauer Johann, Pürstinger (Lorenz; Peter), Reiter Andreas sen., Riedl/Rüödl Hans, Säxinger/Saxinger 
Christoph, Schauer (Lorenz; Matthias), Schlisslbergerr N., Schmalvogl Hanß Adam, 
Schörgenhuber/Schöringhuber (Andreas; Apollonia), Starzengruber Matthias, Stichelberger Christian, 
Stöger (Aloisia; Elisabeth; Franz; Wolfgang), Treml Elisabeth, Wallner Matthias, Wurmb Josef, Zehetner 
Matthias 
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Bau- und Baunebengewerbe in Gallspach zwischen 1640 und 1810 


Schlosser / faber 


Brey N., Litauer Jakob, Lorrey/Lorry/Lohrich Johann, Mann Johann, Mauchner Georg, Mausser 
(Johann sen.; Johann jun.), Petschacher/Petschoher Laurenz, Prunner N. 


Tischler / lignarius 


Khlaubnstain/Kloimstein: Paul, Parzer (Lorenz/Laurenz; Matthias), Perr/Peer Hannß Stephan, 
Ruwita/Ruwitä/Rubida Matthias, Scheibl (Johann; Josef) Schiller/Schüller (Johann Georg sen.) Wagner 
Johann, Weinberger Johann 


Maurer / caementarius 


Ehrhardt Adam, Fraunberger Thomas, Hadinger Hanß, Holzinger (Lorenz; Matthias), Huemer Konrad, 
Jetzinger (Johann; Josef), Maurnpöckh Thomas, Mosleuthner Simon, Oberhueber Simon, Scheck 
Matthias, Starlinger (Johann; Peter), Steininger Thomas, Weidinger Lorenz, Wieshofer/Wüsshover Wolff, 
Zauner Georg, Zehetner Matthias 


Zimmermann / faber lignarius 


Ahrnleitner Philipp, Aicher Hanß, Arminger Paul, Auinger Martin, Barzleuthner/Parzleitner Peter, 
Burchstaller Matthias, Damer Thomas, Doppler/Dobler Matthias, Ecker/Egger/Öckher (Matthias sen.; 
Matthias jun), Enser Matthias, Enzendorfer Sebastian, Freymüller Simon/Sigmund, Gruber Michael, 
Hauser Wolfgang, Huebmer Georg, Huemer/Hurmer Martin, Huetterer Sigmund/Simon, Ininger/Iringer 
Georg, Jetzinger Anton, Khrautermair N., Mayr (Egidius, Leopold), Meyeneder Georg, Mitterndorfer 
Johann, Mitterberger Jakob, Mösseneder Joh. Georg, Niederndorfer Johann, Obermayr Wolfgang, 
Partpoleter Jakob, Quirchmair Michael, Rösselhuber (Thomas; Wolff), Seeleuthner Michael, 
Seltnwanger/Seltenwagner Philipp, Sölnwagner N., Stafflinger Matthias, Stauer Jakob, Stoiber Michael, 
Wagner Matthias, Wallner Thomas, Weidinger Ignaz, Weinberger Johannes, Wimber Johannes, 
Wissenberger Josef, Zauner Georg 


Bekleidungsgewerbe in Gallspach zwischen 1640 und 1810) 


Schuster/Schuhmacher / sutor 


Aicher (Abraham; Veit), Aichinger N., Andtlinger Hans, Arminger Johann, Arthofer N., Beckher N., 
Bertold Bartholomäus, Bibl Hanß Georg, Bichler Abraham, Buchroider/Puchroidter Matthias, 
Eckher/Egger Jakob, Eglseder N., Feichtinger/Veichtinger Ignaz, Fischer Maximilian, Friedl Albanus, 
Gehberger (Martin; Peter), Großruckh Martin, Hadinger Hanß, Handschuhmacher Thomas, 
Hödl/Höttl/Hettl (Cäcilia; Elias, Hanß; Martin; Matthias; Simon; Stefan), Hofmann Karl, 
Huebmer/Hubmer (Andreas sen.; Andreas jun., Jakob, Maria; Philipp), Kindswenger Josef sen., 
Kötl/Ködl/Kettl Maximilian, Kofler Joh. Georg, Kornexl Jakob, Krempl Jakob, Lehner/Lechner Peter, 
Lossl Johann, Meißl/Meisl Paulus, Mielich/Millach Hannß, Mitterberger Jakob, Oberhuebmer Georg, 
Ornetsberger Matthias, Pichler Philipp, Pruckher/Brucker Jakob, Schenckh Laurenz, 
Seisenegger/Seyseneckher Johann, Silber Josef, Stadl N., Vockinger N., Walter Stefan, Weinberger 
Stefan, Wenzelhueber Matthias, Wurm Philipp, Zistler/Zisterer Matthias 


Schneider / sartor 


Aumayr (Josef; Philipp), Aymold Josef, Dallinger/Thallinger (Andreas; Hanß; Hans/Johann; Veronica), 
Eckher/Egger (Anton; Erasmus Anton; Georg; Jakob), Fischer Johann, Freinberger N., Greinecker N., 
Habersack Hans Georg, Hödl (Elias; Matthias; Stefan), Hoflechner Matthias, Holzinger Abraham; 
Sigmund, Huebmer N., Kämbler Tobias Ignaz, Körschhueber/Kerschhuber (Thomas; Veronica), 
Kranich/Chränyz/Kraniz Christoph, Lehner Peter, Ludwig Josef, Mayr Hannß, Milleithner Joh. 
Gottfried, Preißl Joh. Bartholomäus, Rösselhuber/Rißlhueber (Georg; Magdalena; Wolf), Schlegl/Schlögl 
Philipp, Schmalvogl (Hanß Adam; Joh. Andreas; Joh. Anton; Johann Ev. sen.; Josef Alexander; Matthias), 
Schmidt Thomas, Schobersberger (Joh. Georg; Philipp), Schwed Georg, Seisenegger Johann, Spicker 
(Johann Georg; Josef) Stainer Barbara, Wandelberger/Wendlberger Matthias, Weinholzer Hannß 
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Hutmacher/Huterer / pileator 
Friedpichler Johann, Miller/Millner/Müllner Matthias, Mittelmayr Franz, Parpoleter/Partpoleter Jacob 


Sonstige Gewerbe (Auswahl) in Gallspach zwischen 1640 und 1810) 


Brunnengräber: Fellner Franz (Brunngraber Franzl) 

Buchbinder / bibliopegus: Mauser Johann 

Drechsler / torneator: Moser Joh. Caspar 

Devotionalienhersteller / Kreuzel- oder Bethenmacher: Musner Matthias, Parzer Franz 
Eisenhändler: Mühlböck Matthias 


Fassbinder/Binder/Küfer / ligator: Aichschmidt Wolf, Friewürth Abraham, Georg Josef, Jörg 
Johann, Nußbaumer Abraham, Oberhauser (Christoph jun.; Christoph 
sen.), 
Pardt/Parth Philipp, Sandtmayr ebastian, Stadl/Stadler Georg, Stärl 
Joh. Georg, Wiener Leopold 


Goldschmied / aurifex: Wagner Johann 
Hächelmacher (Hersteller von Flachsriffeln): Räzer (Caspar; Joh. Benedict), Wimmer Josef 


Hafner (Ofensetzer/Kachelofenbauer): Herz Johannes, Hueber/Huebmer Wolf, Kacher Hanß, 
Klinger Peter, König (Adam; Thomas), Langdorfer N., Moser (Katharina; N.), Pruner Josef, 
Richer Hanß, Söllinger/Söllmayr Bartholomäus, Städl/Stadl (Andreas; Martin; Matthias), Stöckl 
N., Wagner Andreas, Wiener Matthias 


Holzknecht: Hauser Wolf, Hueder/Hueter Hannß 
Jäger / venator: Doberer (Heinrich: Matthias), Hasch/Häsch N., Huebinger N., Stöckl Caspar 
Kammmacher: Rehrig/Rerich Joh. Georg, Schmalvogl (Josef Michael sen.; Josef Michael jun.) 


Kürschner / pellifex: Heerle N. [Geselle], Prucker Franz, Schwamhofer/Schwabenhofer Adam, 
Strobl 
(Gotthard; Theresia) 


Maler: Berad N., Kurz Johann 
Mühl-Zurichter (Mühlenbauer): Niederauer Michael, Rois Laurenz 
Näherin/Naderin: Lechner Maria, Stainer Barbara 


Rockenmacher (Hersteller von Spinnrocken): Edlpaur Peter; Wallner N., Wimber/Wibmer 
Lorenz 


Scherrenfanger (Maulwurf- [und Wühlmaus-]fänger): Puebndorfer Jacob 
Schirmmacher: Pichler Philipp, Staubus Anton# 


Schleifer: Fischer (Franz; Josef sen.; Josef jun.), Dama/Thoma/Doma (Joh. Adam; Jakob, Thomas), 
Prucker Franz 


Schweinehirt (Sauhirt, Halter): Ammon Georg, Khauttner/Kauttner Hans, Kirchberger Albert 
Seifensieder: Schmalvogl Josef 

Tuchscherer: Rätter Sebastian 

Uhrmacher: Raiff/Raif Johann Georg 


Unterhaltungsbranche: Doberer Heinrich [Spaßmacher], Loi N. [Komödiant], Pöttinger Johann 
[Spaßmacher/joculator loci und Musiker; y 1755], Wimmer/Wimber 
Matthias [Spielmann], Wolzogen Adam [Musicus; T 1741 mit 23 Jahren] 
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Wagner: Klausmayr Gabriel, Schramayr/Schrämer (Johann; Stephan), Selner Hannß, Wurm Lorenz 
Wegmacher/Wegbeschauer: Freund Sebastian, Löderer/Lederer Alexander 
Wurzelsucher: Jägerseder Johannes 


Ziegelschlager (Ziegelerzeuger): Anzengrueber Matthias 
(Wolfgang Perr: Bewohnerdatenbank von Gallspach 1630-1830. Excel Datei im MA Gallspach [Perr, BDB]) 


Die Jahrzehnte nach der Revolution 1848 brachten den Durchbruch des kapitalistischen 
Zeitalters. Der Industrialisierungsprozess schritt voran. Den dynamischen Jahren nach 
1848 folgte eine Stagnationsphase von 1857 bis 1866, die wiederum von einer 
Expansionsperiode bis 1873 abgelöst wurde. Für Handwerk und Gewerbe brachte dies 
einen umfassenden Veränderungsprozess, in dem sich ihre wirtschaftlichen Grundlagen, 
die soziale Stellung von Meistern und Gesellen, und ihr Verhalten zueinander grundlegend 
wandelten. Die Einführung der Gewerbefreiheit 1859 sollte es jedermann gestatten, nur 
gegen Anmeldung ein Gewerbe auszuüben. 1883 wurde diese liberale Regelung jedoch 
wiederum beschränkt und die Gewerbeausübung an einen „Befähigungsnachweis“ 
gebunden. 


Einzelne Gewerbe fielen im 19. Jh. völlig der industriellen Konkurrenz zum Opfer. Unter 
den Gewerben, die tatsächlich von der industriellen Konkurrenz verdrängt wurden, ist an 
erster Stelle das Textilgewerbe zu nennen. In der 1. Hälfte des 19. Jh. hatten die 
kleingewerblichen Textilproduzenten - selbständige Handwerksmeister oder haus- 
industriell tätige Gesellen - noch eine starke Ausdehnung erlebt. Die Mechanisierung des 
Spinnens hatte zwar große Gruppen der ländlichen Bevölkerung um einen traditionellen 
Nebenerwerb gebracht, zugleich aber riesige Mengen Maschinengarn auf den Markt 
geworfen, für die eine steigende Zahl an Handwerkern benötigt wurde, die dieses Garn 
weiterverarbeiteten. Der Mechanisierungsrückstand des Webens gegenüber dem Spinnen 
war jedoch nur kurzfristig. Bereits um die Mitte des 19. Jh. trat der mechanische Webstuhl 
überall seinen Siegeszug an. Unter dem ausländischen Konkurrenzdruck sowie dem 
Preisdruck auf dem Weltmarkt hatten kleine Landwebereien keine Chance. Ganze 
Textillandschaften wandelten sich zu Hunger- und Elendsregionen oder verloren massiv an 
Bevölkerung aufgrund der Abwanderung in städtische Industriezentren. Auch andere 
Textilhandwerker, wie z.B. Färber und Posamentierer, die für lokale Bedürfnisse oder für 
Verlagskaufleute arbeiteten, verschwanden um die Mitte des 19. Jh. aus der lokalen 
Berufsstruktur. 


In den 1880er Jahren bahnte sich eine Phase der Konsolidierung an. Viele der nicht mehr 
lebensfähigen Gewerbe waren bereits zugrunde gegangen, für das übrige Handwerk und 
Gewerbe ergaben sich neue Möglichkeiten der Positionierung in der wirtschaftlichen 
Struktur des hochindustrialisierten Kapitalismus. Wachstumschancen gab es z.B. für 
Tischler, Drechsler, Schlosser, Schuhmacher und Schneider, wenn sie sich entsprechend 
auf individuelle Spezialanfertigungen konzentrierten. Einen starken Aufschwung erlebten 
im letzten Drittel des 19. Jh. auch die Nahrungsmittelgewerbe wie Bäcker oder 
Fleischhauer. Auch Wirte, welche die negativen Auswirkungen des Industrialisierungs- 
prozesses nicht spürten, profitierten voll. Ebenso Dienstleistungsgewerbe wie Friseure oder 
neue qualifizierte Tätigkeiten, z.B. Mechaniker. Der Zustrom zu solchen Berufen war 
daher groß, was nicht immer gewollt war. 


In Gewerbekreisen wird wiederholt über die Gewerbefreiheit geklagt und auf eine 
Beschränkung derselben hingearbeitet; desto unverständlicher erscheint es, wenn 
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Gewerbetreibende selbst zur Umgehung des Befähigungsnachweises beitragen, somit 
durch die erwähnte Pfuscherzüchterei die Concurrenz im Barbiergewerbe selbst noch zu 
vermehren. Wie uns berichtet wird, mehren sich solche Fälle zusehnends. Im Markte 
Gallsbach betrieb seit langen Jahren ein gelernter Friseur dieses Gewerbe; nun droht ihm 
eine neue Concurrenz, die ihm von einem Unbefähigten, einem Korbflechtermeister, 
bereitet werden soll. Die Volkszählung in Gallsbach ergab für das Jahr 1900 627 
Einwohner, gegenüber den im Jahre 1890 gezählten 679 Einwohnern, also 52 Einwohner 
weniger; für diesen Ort ist infolge des Rückganges der Bevölkerung gewiss kein Bedürfnis 
nach Vermehrung der Barbiere, nachdem der dortige College nur mit knapper Noth selbst 
leben kann. Wieso der erwähnte Korbflechter zu der Berechigung der Gewerbeausübung 


gelangt ist, wird vielleicht die Gewerbebehörde zu beschäftigen haben. 
(Neue Wiener Friseurzeitung Nr. 19. 1. Oktober 1901, S. 3f) 


Gallspach machte die skizzierte Entwicklung voll mit, die sich in einem deutlichen 
Niedergang der Wohnbevölkerung niederschlug. Zählte man im Markt um 1810 noch 


knapp 1.000 Einwohner, so waren es ein Jahrhundert später nur noch etwa 600. 
(Josef Ehmer: Handwerk und Gewerbe. In: Das Zeitalter Kaiser Franz Josephs. Von der Revolution zur 
Gründerzeit 1848-1880. Ausstellungskatalog zur NO. Landesausstellung 1984. Band 1, S. 139-144) 


9.5. Abgekommene Handwerksberufe aus Gallspach 


Abdecker (Wasenmeister, Schinder, excoriator) 


Abdecker waren mit der Beseitigung und Verwertung von Tierkadavern beschäftigt. Die 
wichtigsten Produkte der Verwertung waren Fette, Leim, Knochenmehl, Seife, Salmiak, 
Bleichmittel und Viehfutter. 

Das wichtigste Handwerkszeug des Abdeckers war das „Schindermesser“, mit dem er beim 
Abdecken das Fell ablöste und das Fett herausschnitt. Das Fleisch vergrub er. Der 
Abdecker lebte außerhalb des Marktes, da abgehäutete Felle und Tierkadaver Fliegen und 
Raben anlockten und einen scheußlichen Gestank verbreiteten. Abdecker hatten ein 
besonderes Vokabular, das vielfach der Gaunersprache (Rotwelsch) entstammte. Der 
Umgang mit herumziehenden oder lichtscheuen Personen wurde ihnen häufig nachgesagt. 


Ähnlich dem Totengräber galt der „Schinder“ vielfach als rechtlos. 
(Rudi Palla: Das Lexikon der untergegangenen Berufe. Frankfurt/M. 1998, S. 17-18) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Poldinger N., Schleehuber Bartholomäus, Springer Michael 


Bandelkrämer (Krämer) 


Bandelkrämer waren herumziehende Wanderhändler, die in den Straßen der Städte und am 
Land auftraten. Sie trugen ein ledernes oder hölzernes Tablett am Bauch, von dem Bänder, 
Zwirn, Schnüre, Hemdärmelbesätze u.ä. in allen Farben und Sorten herabhingen. Mit lauter 
Stimme riefen sie ihre Waren aus. Unterwegs trugen sie eine Bandlkraxe auf dem Rücken 
und zogen von Haus zu Haus. Ihren Kram bezogen sie entweder aus Gallspach selbst, wo 


er in Heimarbeit hergestellt wurde, oder er kam aus dem Waldviertel. 
(Palla, Untergegangene Berufe, S. 30-31) 
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In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Aichinger (Elisabeth; Johann; Philipp), Aigner (Johann Friedrich; Anna; Rosina), Aummer N., Arminger 
Joseph, Augsburger Andreas, Aumayr (Franz; Georg; Johann; Johann Georg; Josef; Matthias; Peter sen.; 
Philipp), Aummer N., Beisl Johann, Brucker Simon, Carl Philipp, Dama Veronika, Deiss Johann, 
Derfflinger Matthias, Ditlap/Dittlap/Ditldapp (Gotthard Ferdinand; Thomas), Doberer/Doperer (Heinrich; 
Matthias), Dusperger Susanna, Fetzmann Kaspar, Fischer (Anton; Johann; Laurenz), Frühwirt/Friewürth 
(Georg; Thomas), Gadi (Johann; Josef), Gassler/Gässler Joseph, Gruber (Martha; Michael), 
Gründlinger/Grindliger Wolf/Wolfgang, Habersack (Hans Georg; Martin), Heim/Heimb Mattthias, 
Herndler/Hirndler (Gabriel; Matthias), Hödlsperger (Franz jun.; Georg, Josef sen.; Josef jun), 
Hoflehner/Hoflechner Matthias, Hölteysen Peter, Holzbauer/Holzbaur (Andreas; David; Ferdinand jun., 
Ferdinand sen.; Franz jun.; Franz sen.; Johann; Johann Georg), Hueber Katharina, Khrauß/Kraus Josef, 
Kindswenger (Jakob; Josef jun.), Klinger Johann Georg, Kofler Georg, Kolmberger Johann, Kronlachner 
Simon, Kumpfhuber Johann Georg, Leithner/Leuthner Johann Georg, Lemberger Johannes, 
Lichtenberger Jakob, Lidl (Matthias; Peter), Litauer Andreas, Löschenkohl Joseph, Mauernpöck Thomas, 
Mayrhuber/Mayrhueber (Abraham; Philipp), Mayringer N., Meffert Hanß Michael, Millberger Anton, 
Moser Eleonora, Moßer (Caspar; Johann Caspar; Matthias), Mühlböck Jakob, Müller Wolfgang, Musner 
Matthias, Niederauer/Niedernauer Joseph, Nidermayr Simon, Oberbauer/Oberbaur (Franz; Joh. Adam), 
Oberhauser Christoph sen., Oberndorfer/Oberndorffer (Jakob; Matthias), Oetl Josph, Parzer/Barzer 
(Franz; Gallus, Matthias sen.; Matthias jun.; Simon), Perger/Berger (Johann; N.; Philipp), Perr Karl, 
Petershofer Matthias, Pichler Philipp, Pointinger Michael, Prasch (Franz Leopold; Rosina), Purgstaller 
Georg, Räzer/Rözer (Caspar; Gallus; Jacob; Johann), Reif/Reiff (Barbara; Johann; Nicolas/Nikolaus sen., 
Reisinger (Johann/Joh. Georg; Wolf), Reiter (Adam; Nikolaus), Rösselhuber (Daniel; Josef; Simon); 
Schiller/Schüller Johann Georg sen., Schmalvogl (Johann Ev. sen; Josef Michael sen.), Schnöller/Schneller 
Dionysius, Spicker Joseph, Städl (Georg; Matthias), Stärlinger Johann, Staubus Matthias; Stichelberger 
Christian, Stöckl (Franz; Georg; Kaspar), Sturm Thomas, Unterholzner Hans Georg, Wachtberger 
Erasmus, Waizhofer Roman, Weidinger (Ignaz; Johann; Josef), Wiener (Anton sen.; Matthias sen.; 
Matthias jun.), Wiesinger/Wüssinger Wolf, Wimmer Anton, Wolzogen (Bartholomäus; Georg; Simon), 
Wurmb Johann, Zeller Laurenz, Zellinger (Jakob; Johann; Johannes) 


Etwas höher im Gesellschaftsranking als die Krämer standen „Greißler/Griesler‘“, 
„Kaufmann“ und „Handelsmann“. Manchmal ist ein Auf- oder Abstieg zwischen den 
Ebenen, wohl aufgrund sich jeweils ändernder Finanzstärke, erkennbar (z.B. bei Matthias 
Barzer, Matthias Hirndler, Ferdinand Holzbauer, Mathias Lidl, Josef Niedernauer, Michael 
Schmalvogl, Franz Stöckl oder Lorenz Zeller). 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesen Berufen tätig: 


a) Als Greißler (Kleinhändler/Fragner): Aichinger Philipp, Bechmühler Simon, Brunmayr Georg, 
Esthofer Johann, EybVEibl Johann, Gehberger Peter, Higelsperger Johann Matthias, Hödlsperger 
Matthias, Huebmer Johann Georg, Kaltenböck Johann, Klimstein/Kloimstein Johann, Klinger Georg, 
Klinglmayr (Bernhard; Leonhard), Mauser Wolfgang, Niderauer/Niederauer (Matthias; Michael), 
Osthofer Johann, Pachermüllner/Bechermühler Simon, Prumer/Prunner/Prunmayr/Brunmayr Georg, 
Reif/Reiff (Barbara; Johann), Reisl Nikolaus, Stöger Georg, Wachlmayr/Wachlmair Paul, Wimmer 
(Martin; Matthias) 


b) Als Kaufmann: Auer Johann, Gall Jakob [M], Dueswalt Abraham, Mayr N., Puendorfer N., 
Weinberger N. 
<M = Materialist = Kaufmann im Einzelhandel, hauptsächlich mit Gewürzen, Spezereien, Apothekerwaren > 


c) Als Handelsmann/Händler (nundinator): Achleuthner Andreas, Aichinger/Eichinger (Josef; Johannes; 
Matthias), Aigner (Elisabeth;Thomas), Aumayr (Joh. Georg; Kaspar; Katharina; Peter), Burndorfer N. [H], 
Fischdaller Sebastian. [H], Gassler Josef, Grubinger Anton, Herndler/Hirndler Matthias, Hilger Johann 
Michael, Hittenberger/Schitzenberger N. [H], Hödlsberger Joseph, Höfer/Höffer Andreas, Holzbauer 
(Paul; Franz), Huebmer Joh. Georg, Ininger/Iringer N. [H], Klinger Johann Georg, Lidl Mathias, Lutinger 
Josef [OH], Mayr Caspar, Mühlböck Matthias [EH], Musner Josef, Niedernauer Josef, 
Obauer/Oberbauer Adam, Parzer/Barzer Matthias, Perger Josef, Petershofer Matthias, Prandstötter 
Josef, Reitböck Johann, Remer N. [H], Riedler Matthias [H], Rois N. [H], Römer Jakob [OH], 
Rösselhueber Wolff, Rözer Johannes, Schloßgangl Johann Peter, Schmalvogl (Anton; Johann Andreas; 
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Johann Ev. sen.; Johannes; Jos. Michael sen.), Sonnleitner N. [H], Starzengruber Matthias [H], Stöckl 
Franz, Stumbvoll/Stumvoll (Hans jun.; Hans sen.,; Michael) Talhamer Jakob [H], Wagenhuber (Hanß; 
Wolf) [H], Wagner Josef [H], Wagner Lorenz [OH], Weidenholzer Thomas [OeH], Weidinger (Josef; 
Maria Anna), Wiener Josef sen., Wolfberger Michael [H], Zehetner N. [H], Zeller Lorenz, Zobl/Zöbl N. 
[H] 

< H = Händler; EH = Eisenhändler; OH = Obsthändler [Öbstler];OeH = Ölhändler [Ölmann, Ölschlager] > 


Bleicher 


Ihre Arbeit bestand darin, die natürliche Färbung aus Stoffen und Garnen zu entfernen, um 
reines Weiß zu erhalten. Dazu mussten die Farbstoffe aus den Fasern entfernt werden. Bei 
Leinen verwendete man Asche. Dies geschah auf der „Bleich-Stätte“, die an einem 
Wasserlauf lag. Bis in das 18. Jh. legte man die Textilien in eine Lauge aus Pottasche oder 
Holzasche. Dann wurden sie auf einer Rasenfläche aufgebreitet und der Luft und Sonne 
ausgesetzt. Anschließend erfolgte ein Wasserbad und dann noch ein Bad aus Milch oder 
Roggen-/Gerstenmehl. Die Bleiche wurde nur in den warmen Monaten betrieben. Ein 
Bleichvorgang dauerte 3 bis 4 Wochen und erforderte viel räumlichen Platz. 


Im 18. Jh. fing man an, Chemikalien einzusetzen. Mittels Chlorkalk, kohlensaurem Natron 
und Schwefelsäure wurden die Textilien entfettet. Mit Salzsäure, Chlorkalklösungen und 
kohlensaurem Natron wurde die Farbe herausgelöst. 

1770 wurde das Bleichsalz erfunden, mit dem man die Stoffe schneller und mit weniger 


Seife weiß bekommen konnte. 
(berufe-dieser-welt.de/die-bleicher < zuletzt aufgerufen am 20.5.2019 >) 


In Gallspach war zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Hämetsberger Wolf (1650-79) 
Büchsenschäfter 


Er übernahm von den Büchsenmachern die mit Feuerschlössern versehenen Büchsen-, 
Flinten- und Pistolenläufe und fertigte dazu die entsprechenden Schäfte, vor allem aus 
Ahorn-, Buchen-, Eiben-, und Nussbaumholz an. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 62) 


In Gallspach war zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Klemair Matthias (1708f, 1739), ein Pixenschifter/Bixenschifter und Bürger, der mit seiner Frau Rosina im 
Hüeberhaus wohnte. 


Färber / colorator 


Färber übten die Kunst aus, Garnen und Geweben (Wolle, Baumwolle, Leinen, Seide) eine 
bestimmte Färbung der ganzen Substanz zu geben (im Gegensatz zur Färbung nur der 
Oberfläche, womit sich die Zeug- und Kattundrucker beschäftigten). Ab dem 13. Jh. löste 
sich die Färberei allmählich von den Leinenwebern. Ursprünglich bedienten sich die 
Färber natürlicher Farbstoffe, die aus Wurzeln, Blüten, Kräutern, Blättern, Früchten, 
Samen, Rinden etc. gewonnen wurden. Nach der Entdeckung Amerikas kamen Farbhölzer 
(Brasilholz, Pernambuk) als Grundlage dazu. Zu den wichtigsten Farben gehörte das Blau 
des Färberwaids (Isatis tinctoria), eine zu den Kreuzblütlern gehörende Pflanze und das 
Rot aus den gepulverten Wurzeln des Krapps (Rubia tinctorum, Färberröte). Die 
gestielten, pfeilförmigen Blätter des Waids zerquetschte man in Waidmühlen, trocknete sie 
und brachte sie in Fässern verpackt in den Handel. Der Waid wurde ab der Mitte des 
16. Jh. allmählich vom Indigo verdrängt. Gelb wurde mit dem Gelbkraut (Reseda luteola, 
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Färber-Wau), mit wildem Safran oder Gelbbeeren gefärbt. Die Flurnamen Waidgraben 
oder Lange Waid [Verlängerung des Waidgrabens am rechten Bachufer] hatten ihren 
Ursprung im Anbau der Waid-Pflanze. Die Werkstätten der Färber, lagen immer am 
fließenden Wasser, das sie für ihre Arbeit (Waschen, Beizen, Spülen, Färben) benötigten. 
Aus ihren Kesseln ergoss sich regelmäßig eine stinkende, trübe Brühe und verschmutzte 
die Gewässer. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 85-88; Wikipedia) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Jetzinger Anton, Kaltenpöck Adam, Klener N., Kränzl/Khränzl/Cränzl Gundacker Albrecht, Landerer 
Sigmund, Ödl (Maria; Martin; Tobias), Palmstorfer/Pollstorfer Philipp, Prandstötter Andreas, 
Premb/Bröm (Hanß Vitus/Johann Veit; Maria Anna; Michael) Reiff Nicola/Nikolaus jun., Rudolf Gottlieb, 
Wetsch Johann Baptist, Wismair Hans/Johannes 


Glaser (Glashändler, Glastrager) 


Die Glaserei war eines der wenigen Handwerke, bei dem die Mitarbeit der Meisterfrau 
toleriert wurde. Zu den wichtigsten Handwerkszeugen des Glasers, der Butzenscheiben 
und Tafelglas von den Glashütten bezog, gehörten Lötkolben, Kröseleisen und 
Bleihammer. Träger, die auf speziellen Rückentragen (Kraxn) die Glasprodukte/Glaswaren 
zu den Kunden transportierten nannte man „Glasträger“. Oft handelten diese auf eigene 
Rechnung, waren also Hausierer und kamen weit herum. 

(Palla, Untergegangene Berufe, S. 107; Wikipedia, Stichwort „Glasträger‘‘) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Brucker/Prucker (Anna Katharina; Anton; Simon), Brunner/Prunner (Elisabeth; Josef; Juliana), 
Hoflehner/Hoflechner (Eva [Glaseinbinderin]; Philipp), Kolmberger/Kolnberger/Kollenberger Johann, 
Litauer/Lidauer (Jakob; Martin), Mildtner/Millner/Miller Johann 


Hufschmied (Grobschmied) 


Er besorgte die Herstellung und Anpassung von Hufeisen. Nicht wenige Hufschmiede 
besaßen auch Kenntnisse, Pferdekrankheiten zu kurieren (Kurschmied). Die Geräte und 
Werkzeuge, die unter dem Hammer des Grobschmieds entstanden waren Schaufeln, 
Zangen, Hämmer, Äxte Beile, Spitzhauen, Brecheisen, Büchsenrohre, Ketten und 
Pflugscharen. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 127) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Auracher Johann, Filser/Filßer/Vilßer Hans Grassberger Joseph, Groisberger N., Hoflehner Johann, 
Jörg Josef, Kraußgrueber David [1638 Lehrbub bei Hans Filser; 1639 bei Hans Pichler], Lambacher 
(Andreas; Jakob; Johann), Lindenschmidt Wolfgang, Mair (Josef; Thomas; Wolff), Pichler Hans, Pierger 
Carl, Öhlinger Matthias, Raminger N., Rösselhuber Georg, Sadler/Sattler (Anton; Johannes; Johann 
Georg; Josef; Michael; Paul; Urban), Scheiber N., Wurm Matthias, Würzl Jakob 


Klampferer (Pfannenflicker, Klemperer, Spengler, Kupferschmied) 


Ein Klampferer stellte auf kaltem Weg alle möglichen Blechwaren durch Schlagen, 
Walzen und Treiben her. Der Berufsname leitet sich her von Spange (= Klampfe). In seiner 
Werkstätte, die mit einem Amboss, Hämmern, Faustkeilen, Schlegeln und Zangen 
ausgerüstet war, stellte der Klampferer aus schwarzen, weißen und gelben Blechen 
Gebrauchsgegenstände wie Trichter, Dosen, Eimer, Gießkannen, Reibeisen, Feuerzeuge, 
auch Sensen und Kinderspielzeug her. Seit dem 17. Jh. wurde die Anfertigung und 
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Montage von Dachtraufen, Dachrinnen, Wasserspeiern oder Dachrohren ein wesentliches 
Aufgabengebiet. Sesshafte Klampferer erhielten oft Konkurrenz von umherziehenden 
Drahtbindern, Kessel- und Pfannenflickern oder Kupferschmieden. In der 2. Hälfte des 18. 
Jh. wurde der Beruf des Klampferers mit dem des Flaschners zur Spenglerzunft zusammen 
gelegt. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 164-167; wikipedia) 

In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Burgstaller Lorenz [Sensenschmied], Fuchsinger Wolff, Greunecker N., Habersack Josef 
[Kupferschmied], Heindl/Reindl Albinus Dominicus [Kupferschmied], Rabichmüller Benedict, Reittinger 
Josef [Sensenschmied], Vockhinger Wolff 


Lederer (Gerber) 


Lederer verarbeiteten tierische Häute und Felle mit Gerbstoffen zu Leder. Das Handwerk 
wurde ursprünglich auch von Kürschnern, Schuhmachern, Riemern, Sattlern und Säcklern, 
meist für den eigenen Bedarf, ausgeübt. Schon im Mittelalter fand eine deutliche 
Aufspaltung des Lederergewerbes nach den unterschiedlichen Gerbverfahren statt. 


° Weißgerber stellten vor allem aus Kalbs-, Schafs- und Ziegenfellen durch 
Mineralgerbung mit Alaun und Kochsalz die edleren und dünneren Ledersorten her 
(z.B. Glaceleder). 

° Rot- oder Lohgerber verarbeiteten aus fast allen Tierarten Sohl-, Brandsohl- und 
Oberteilleder für die Erzeugung von Riemen-, Koffer- und Möbelleder, 
Wagenverdeck-, Geschirr-, Zeug- und Blankleder für die Sattlerei und den 
Wagenbau. Als Gerbstoffe benutzte man besonders Rinden von Eiche, Fichte, 
Tanne, Weide, Birke und Erle. Rotgerber waren ferner spezialisiert auf die 
Herstellung von Luxusleder wie Lack-, Saffian-, Marokkoleder und Juchten. Sie 
zählten, im Gegensatz zu den Weißgerbern, meist zu den sozial angesehenen und 
wohlhabenden Bürgern. 

° Die Sämischgerber, die mit den Weißgerbern eng verbunden waren, verwendeten 
als Gerbstoffe tierische Fette, vor allem Trane, die in die Haut der Kalbs-, Ziegen-, 
Schafs- und Rotwildfelle gewalkt wurden. 


Die frischen Häute, die zur Verhütung der Fäulnis entweder sofort verarbeitet oder mit 
Kochsalz konserviert werden mussten, bezeichnet man als grüne Häute. Diese wurden 
zuerst in der Wasserwerkstatt zum Reinigen und Aufquellen (Weichen) in reines Wasser 
geworfen oder eingehängt. Gewässert wurde einige Tage in Bächen oder in besonderen 
Wasserbottichen. Danach wurden mit dem Scherdegen die Fleisch- und Fettreste entfernt. 
Der nächste Schritt war die Enthaarung und Beseitigung der Ober- und Unterhaut, um die 
eigentliche Lederhaut zu erhalten. Die Enthaarung geschah entweder durch einsetzende 
Fäulnis oder durch Einwirkung von Kalk (Äschern). Das Äschern geschah in mit Holz 
ausgekleideten oder gemauerten Gruben. Waren die Haare entsprechend gelockert, trat 
wieder der Scherdegen in Aktion; die Häute wurden über den Schabebaum gelegt und 
enthaart. Erst nach weiterem Wässern, Putzen und Beizen (ursprünglich mit einem 
lauwarmen Aufguss aus Hunde-, Hühner- oder Taubenkot) der Häute begann der 
eigentliche Gerbprozess. Dies geschah durch Einhängen der Häute in eine Alaunbrühe, 
was höchstens 3 Monate dauerte. In der Rot- oder Lohgerberei wurden die Häute in 
Gruben eingelegt und zwischendurch immer wieder Lagen zerkleinerter Rindenstücke 
eingestreut. Je nach Dicke war das Leder erst in ein bis drei Jahren gegerbt. Nach 
beendeter Gerbung wurden die Häute zur Entfernung des überschüssigen Gerbstoffes mit 
Wasser gewaschen und zum Trocknen auf einen luftigen Trockenboden gehängt. Die 
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Zurichtung war der letzte Arbeitsschritt, bei dem das Leder durch Hämmern, Walzen, 
Glätten, Falzen, Spalten, Blanchieren etc. in eine seiner Verwendung entsprechende 
Beschaffenheit gebracht wurde. Der enorme Wasserbedarf brachte es mit sich, dass die 
Häuser der Lederer üblicherweise an Flüssen oder Bächen lagen, was zu einer starken 
Verschmutzung der Gewässer führte. Der scheußliche Gestank, der von Gerbereien 
ausging, zwang sie häufig zur Ansiedlung am Ortsrand. Durch das Aufkommen von 
Lederfabriken kamen die kleinen Gäuledereien im 19. Jh. ab. 

(Palla, Untergegangene Berufe, S. 189-194) 


Wie detailliert die gesetzlichen Regelungen des 17. Jh. verfasst waren, zeigt als Beispiel 
ein Auszug aus der Handwerksordnung der Lederer (1662). 


[...] Der Sibendte Titul 
Von denen Maß und Soln Pretin unnd derselben Prandtmarch.. 


Der erste Articul 

[...] Zin durchgehendte Manns und Weiber soln Maß. Alle Zunften der Leder in gannzen Lanndt 
sollen ire gleich durchgehendte Mannß oder Weibersoln massen haben allermassen dasselb der 
Lenge: der Praidn nach, auch zugleich mit einem gewissen Prandtmarc bezaichneten in Vnnßer 
Kayl Vizdom ambt zu Linnz findtig ist, und demselben gemesßen iede Zunfft ied[er] Maister eine 
formb haben, und nach demselben im Buch außen sich richten und bequemben solle. 


Der anderte Articul 

Straff derjenigen, so deme Zuwiderhandlen. Welcher Maister auf} obverstandtner Solnmasß 
selbsten ein ander machen sein Leder nach solchem in seinem Haus oder auf denen Kürchtagen 
und merckhten verkauffen, und darüber betretten wuerdte, der solle nach der gebühr: und 
Empfindlich durch die ordtenliche obrigkheit, und zugleich auch des handtwerchs gestrafft werden. 


Drütte Articul 

Schuechmacher sollen hinfüro khein Leder Bschau Vornemben: aigenen beliebens, auf denen 
Marckht: und Kürchtagen, ja so gar in der Ledererheuser, die Leeder Soln weiß aber ob 
vestandtenermaßen der Leng: unnd Praitten nach eingeführt und mit dem Prandtmarch 
erkhaintlich durchgehendte Sollmaß, ist derselben durch die Schuechmacher aigenwillig 
angemaßen Bschau hiemit bey der obrigkheits Straff Verbodten und eingestellt. 

Unnd gebietten darauf: allen und Jedten Unnsern Statthaltern, Land Haubtleuthen, 
Landtmarschallen, Haubtleuthen, Gräven, Freyherrn, Rittern, Knechten, Verwesern, Vizedomben, 
Vogteypflegern, Burggraven, Landrichtern, Bürgermaystern, Richtern, Räthen, Gemaindten und 
sonnst allen andern unnsern Ambtsleuthen Undthanen und getreuen, Waß welchen Standts oder 
persons die seindt, Ernstlich und vestiglich mit deß in Brief und wollen, das sie offtgenandtes 
handtwerch der leeder, und ihre nachkhomen bei obberührter Handtwerchs Ordtnung, und 
Artickeln auch da verbleiben Lassen, darwid nicht thuen, bekhennen oder beschweren, noch 
solches ander zu thuen gestatten zu khain weiß noch weeg, Alf lieb einem ieden sey unnser 
schwere Ungnadt, und Straff, und darzue ain Poenn, nemblich Zwainzig March Lottigs goldt 
zuvermeidten, Wie ein ieder, so offt er fräventlich hier wid thetten Unnß halb in unnser Cammer, 
undden ander halbig thaill denen Belaidigten Vnnachleßlichen zu bezahlen Verhalten sey solle. [...] 
(MA Gallspach) 


Dass die Größe der angebotenen Sohlen tatsächlich überprüft wurde erfuhr am Peter und Pauls 
Markt 1683 der Lederer Ränckhl aus Grieskirchen, der um 2 ß 12 d gestraft wurde, weil bei der 
Lederbeschau erwas zu kurze sollen [Sohlen] befunden. 

(Richteramtsrechnung 1682/83. MA Gallspach) 
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In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Bischofreiter/Pischofreiter Franz Xaver [WG], Dueswalt Caspar, Gurschner (Franz Xaver; Martin; 
Susanna), Hämpfl//Hampl/Lampl Josef [WG], Hasenhütl/Hasenhiedl Michael, Haslroither Jakob, 
Hintner (Barbara; Peter) [WG], Holzmann Matthias [WG], Hörzenhaider/Hörzinghaider Reichhardt, 
Pändl Thomas, Prodlfischer Josef [WG], Scharmüller/Scharrmiller Wolfgang, Scherrer Sigmund, 
Schwarzmannseder Thomas, Spalt Matthias [WG], Steiner Joh. Georg [Lederergeselle], Vorndran 
Caspar, Wurm (Johann; Josef) < WG = Weißgerber > 


Leinenweber/Leinweber / linteo 


Sie verarbeiteten ursprünglich sowohl gesponnenen Flachs als auch Hanf zu Leinwand. Ab 
etwa 1500 wurde Hanf hauptsächlich nur noch für Haustuch, Sack- und Packleinwand, 
grobe Zeuge wie Segeltuch und Seilerwaren verwendet. Im Gegensatz zur Tuchmacherei 
(Wollweberei), die sich meist als städtisches Handwerk etablierte, war die Leinenweberei 
lange Zeit im ländlichen Raum als Heimgewerbe verbreitet. Leinenweber galten als 
unehrlich. Von den Webern hieß es, sie machten aus fremdem Garn ihre Leinwand, und 
überhaupt brandmarkte sie der Volksglaube als Diebe. Kein Handwerk sollte mehr dem 
Fluchen und Schelten ergeben gewesen sein als dieses. An manchen Orten waren sie 
zusammen mit Müllern und Zimmerleuten verpflichtet, den Galgen aufzurichten und 
instandzuhalten. Es gab viel Spottverse auf die Leinenweber. Zum Beispiel: Die Leinweber 
schlachten alle Jahr zwei Schwein, das eine ist gestohlen, das andere nicht sein. Oder: Die 
Leinweber nehmen keinen Jungen [Lehrling] an, der nicht sechs Wochen hungern kann. 
1721 beschwerten sich Hann} Milleithner und Paullus Puerckhstaller bede 
Leinwebermaister aus Gallspach beim Marktgericht für das Ersambe Handtwerkh der 
Leinweber alhir über eine üble Nachrede des Bräurossknechts Matthias Huebmer, weil 
solcher geredt und gesungen, die Leinweber sein Lumpers leith, Es sein nicht werdt daß 


die Sohn [Sonne] an scheint. 3 Gulden Strafe war die Folge. 
(Verhörrs-Prothocoll Bey Gemainen Marckht Gallspach 1698-1726. 21. Juli 1721. MA Gallspach) 


Die einjährige Pflanze des zur Gattung Linum gehörenden Gemeinen Flachses (Lein) wurde von 
den Bauern und Landwebern angebaut und meist selbst versponnen. Sobald das untere Drittel des 
Stängels gelb (zeisiggelb) geworden und die Blätter abgefallen waren, wurde der Flachs gerauft. 
Beim Raufen begann schon das Sortieren nach Länge, Stärke und Reife der Stängel, die dann auf 
dem Feld ausgebreitet wurden, bis sie lufttrocken waren. Danach wurden die Samenkapseln 
(Leinknoten) abgedroschen, später mit der Riffel oder der Riffelbank, einem eisernen Kamm, 
abgeriffelt, und der Bast in warmem Wasser mehrere Tage geröstet (gerottet). Der geröstete Flachs 
wurde dann getrocknet (gedörrt), gebrochen (gebrechelt), mittels einer Schwinge (einer stumpfen 
Holzklinge) geschwungen, um die holzigen Teile (Schäbe) vollständig zu entfernen, und zuletzt 
gehechelt. Beim Durchziehen durch die spitzen Stahlnadeln der Hechel (Hachel) wurde der Bast in 
Fasern zerlegt. Kurze Fasern (Werg) und noch eingeschlossene Holzteilchen wurden nun 
ausgeschieden. Der so gewonnene Reinflachs zeichnete sich durch seidigen Glanz, Feinheit und 
Weichheit aus. Für die Herstellung feinster Garne wurde der Reinflachs nochmals geklopft und 
gebürstet, sowie durch Kochen mit Pottaschelösung vom Pflanzenleim befreit. 

(Palla, Untergegangene Berufe, S. 196f) 


Lange bevor es ein „zünftiges““ Weberhandwerk gab, wurde in Oberösterreich die Kleidung im 
Bereich der Hauswirtschaft, bevorzugt während der Wintermonate, erzeugt, wobei es neben dem 
städtischen Gewerbe immer auch eine ländliche Erzeugung gab. Der Anbau von Flachs (linum) ist 
bis in das frühe 13. Jh. nachweisbar und ebenfalls im 13. Jh. tauchte in Oberösterreich bereits die 
Berufsbezeichnung textor auf. Zahlreich sind Haar- und Leinwanddienste in Urbarien des 14. Jh. 
vermerkt. Nach Art der Webtechnik unterschied man Stoffe mit Leinwand- (Hausleinwand, Batist), 
Körper- (Zwillic- und Drillicharten) und Atlasbindung (Damast). Kaufkräftige 
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Leinenwebermeister in Städten und Märkten beschafften sich auf Flachs- und Garnmärkten den 
nötigen Rohstoff, bestritten aus eigenen Mitteln alle Erzeugungskosten und brachten die fertige 
Ware auf die nächstgelegten Wochen- und Jahrmärkte. Die meisten Weber waren finanziell aber 
nicht in der Lage, auf Lager zu arbeiten und auf den günstigen Abverkauf an einen Händler warten 
zu können. Sie nahmen daher Aufträge für die Lieferung bestimmter Leinensorten und -mengen 
entgegen, die sie mit Gewissheit absetzen konnten. Diese Lohnarbeit erbrachten sie entweder 
daheim oder im Haus eines Auftraggebers. Bei der Lohnarbeit lieferte der Besteller, der von 
Anfang an Eigentümer der Ware war, das Garn und zahlte dem Weber den vereinbarten Lohn. Auf 
dem Lande spielte die Leinenweberei für die Bevölkerung als Nebenerwerb eine sehr wichtige 
Rolle. Die Gäuweber traten dabei als Konkurrenten der Weber in den Städten und Märkten auf, 
dem diese durch Zusammenschlüsse mit festen Regeln zu entgegnen versuchten. Gegen Ende des 
15. Jh. traten erstmals Handwerksverbände im Gewand sogenannter Zechen, Zünfte und 
Bruderschaften auf (1496 eine Heiligen-Geist-Zeche der Leinenweber in Enns; 1497 Maria- 
Scheidungs-Bruderschaft der Weber in Eferding). Sie schufen Handwerksordnungen, deren 
Wirkungsbereich sich von den Städten und Märkten auch auf das Land auszubreiten begann und 
sich über das Gebiet einzelner Grundherrschaften oder ganzer Landgerichtsbezirke erstreckte. Ein 
besonderer Dorn im Auge war den „zünftischen“ Leinenwebermeistern der sogenannte Fürkauf, 
durch den — an den regulären Wochen- und Jahrmärkten vorbei — die ländlichen Produzenten ihre 
Erzeugnisse und Rohstoffe (Garn) an unbefugte Zwischenhändler aus dem Ausland (Schwaben, 
Bayern) veräußerten, wodurch auf den Märkten Rohstoffmangel eintrat, der eine Verteuerung 
hervorrief. Wiederholt wandte man sich an den Landeshauptmann mit der Bitte, diese 
handelsschädigende Praxis zu unterbinden. 1522 untersagte Erzherzog Ferdinand den Fürkauf des 
Garns auf dem Gäu. 1549 beklagten sich die Leinenweber der Städte und Märkte über die ständig 
mehr werdenden (nichtzünftischen) Gäuweber, Pfuscher und Störer ohne redliche Ausbildung im 
Handwerk und deren Fürkaufpraktiken, indem sie Flachs und Garn — das dann auf den Märkten 
fehlte — an ausländische Händler verkauften, welches diese außer Landes brachten. 1584 sollte ein 
strenges Verbot den Ankauf und die Ausfuhr von Garn durch Ausländer verhindern. Man hoffte 
mit dieser Maßnahme, dass dadurch einem beträchtlichen Teil der Bevölkerung, der sich seinen 
Lebensunterhalt durch Spinnen, Weben und der Veredelung der Leinenwaren verdiente, das 
Auskommen gesichert werden würde. 1593 beschwerten sich die Welser Leinwandhändler im 
Einvernehmen mit den Berufsgenossen aus Vöcklabruck und Steyr, dass der Großhändler 
Bartholomäus Viatis aus Nürnberg (der von 1609 bis 1618 in Wels sogar eine Faktorei unterhielt, 
die Augustin Ament leitete) und andere Ausländer alle Leinbat im Lande bestellen und aufkaufen. 


Die städtischen und märktischen Leinenwebermeister, denen sich auch Gäuwebermeister 
anschlossen, taten sich schon vor 1550 unter dem Druck der Ereignisse, über örtliche Interessen 
hinweg, zu einer Interessensgemeinschaft zusammen mit einheitlichen Regeln (Handwerksrechten 
und -gewohnheiten) sowie gemeinsamer Organisation, um ihre wirtschaftlichen und sozialen 
(sowie manchmal auch religiösen) Interessen zu schützen. Der Gedanke, die oberösterreichischen 
Weber zu einem großen Zunftverband zusammenzuschließen, ging vom Handwerk aus. Die 
Leitung wurde der Linzer Leinenweberzunft als Hauptlade übertragen, ihr untergeordnet waren die 
Viertelladen. Zahlreiche Grundherrschaften verwehrten ihren Webern aber den Beitritt oder 
verhinderten deren Fühlungnahme mit der Hauptlade in Linz. Als z.B. für den 7. August 1580, 
gemäß eines kaiserlichen Befehls, sämtliche Webermeister der Märkte und Hofmarken zwecks 
Einverleibung in das Landeshandwerk nach Linz einberufen wurden, erschien ein Großteil nicht. 
Die Herrschaften betrachteten ihren Herrschaftsbereich nämlich als eine Wirtschaftseinheit und 
wollten darin Gewerbe und Handel nach ihrem Willen gelenkt wissen. In einer Unterstellung unter 
die Hauptlade sahen sie hingegen eine Beeinträchtigung ihrer grundherrlichen Gewalt, gegen die 
sie sich zur Wehr setzten. Dies scheint auch die Einstellung der Geymannfamilie gewesen zu sein. 
Weber aus Gallspach findet man nämlich erst dann organisiert, als die Geymann ihren Einfluss 
verloren hatten. 


Den Leinenwebermeistern aus 8 Städten und 13 Märkten des Landes, die um Konfirmierung der 
von ihnen verfassten Handwerksordnung angesucht hatten, erteilte Kaiser Rudolf II. am 3. Oktober 
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1578 eine offizielle Bestätigung, welche später mehrmals von den Landesfürsten wiederholt wurde. 
Vier Jahre Lehrzeit waren nun obligatorisch. Verlangt wurde von den Lehrlingen eine ehrliche 
Abkunft und eheliche Geburt. Kein Meister durfte mehr als drei Webstühle betreiben. Für einen 
absolvierten Gesellen (Knappen) waren ein bis zwei Wanderjahre vorgeschrieben (wurde 1628 auf 
zwei Jahre festgelegt), damit er seine Fähigkeiten vervollkommnen Konnte. Während der 
Wanderschaft durfte er den Ort, in welchem er gelernt hatte, nicht aufsuchen und sollte auch nach 
Beendigung der Wanderzeit ein Vierteljahr dem Ort fernbleiben, von welchem er ausgezogen war. 
Um eine geordnete und ausreichende Rohstoffversorgung zu sichern, wurde allen Bürgern und 
Inwohnern in Städten, Märkten sowie der bäuerlichen Bevölkerung der Einkauf von kleinem 
[feinen] und härbem [festem] Garn nur in jenem Ausmaß gestattet, als er für die Hausnotdurft 
erforderlich war und mit eigener Hand verarbeitet werden konnte. 1616 erwirkten die 
Leinenweberzünfte des Hausruckviertels abermals ein Verbot des Fürkaufs von Flachs und Garn 
und dessen Weiterverkauf an Ausländer durch einheimische Bürger. Den Bauern, die zu jener Zeit 
mit Abgaben und Dienstleistungen reichlich belastet waren, musste aber jeder Käufer willkommen 
sein, der ihnen den oft weiten Weg zum Markt abnahm und vielfach besser zahlte. Die 
Grundherren, welchen die Durchführung und Einhaltung der kaiserlichen bzw. 
landeshauptmännischen Gebote und Verbote oblag, förderten die Zustände aber eher und setzten 
vielfach selbst in großem Maßstab Flachs und Leinwand außerhalb der Märkte im Schwarzhandel 
ab. 1629 beschwerten sich die Viertelmeister im Namen des gesamten Handwerks, dass die Bauern 
fast keine Garne mehr zum Verkauf auf die Märkte brächten, da unredliche und ausländische 
Weber auf das Gäu hinaus gingen, das Garn dort aufkauften und außer Landes verschwärzten 
(schmuggelten). Das auf den Märkten feilgebotene Garn wäre dagegen schlecht und wiese kurze 
Strähne auf, wodurch die Leinwand verteuert würde. 

[1 Strehn = 10 Widel = 60 Schnalz = 2.400 Faden von °/ Wiener Ellen Länge = 2.337,64 Meter] 


Adressaten der Handwerksordnung von 1578 waren aus der näheren Umgebung die 
Leinenweber von Wels, Grieskirchen, Eferding, Peuerbach, Lambach und Schwans. Es lag 
im Sinn des Landesherrn und der staatlichen Behörden, den Handwerksgebrauch im 
ganzen Land möglichst einheitlich zu gestalten. Die Zahl der im Landesverband 
eingegliederten Weberorte wuchs bis Jänner 1628 von 21 auf 65 an. 14 neue Weberzechen 
waren allein im Hausruckviertel hinzugekommen, u.a. in Gallspach, sowie in der näheren 
Umgebung auch in Aschach, Haag/Hausruck, Neumarkt, Waizenkirchen und Offenhausen. 
Ab 1628 wurde die Erstellung eines Meisterstückes bei der Zunft verbindlich festgelegt. 
Gäuweber außerhalb des Burgfrieds machten es in der nächsten Stadt bzw. im nächsten 
Markt beim Zechmeister. Das Meisterstück bestand darin, ein Musterstück zu weben. Nach 
Erlangung der Meisterschaft musste der neue Meister zwei Jahre allein arbeiten und durfte 
erst dann einen Lehrling aufnehmen. Eine weitere Bestätigung der Handwerksordnung 
erging am 7. Juli 1646 durch Kaiser Ferdinand III. In ihr wurde u.a. festgelegt, dass ein 
Gäumeister nur einen Webstuhl betreiben durfte. Weitere Bestätigungen liegen von 
Leopold I (1663), Josef I (1709) und Karl VI. (1713) vor. 


Das Gewerbe der Leinwanderzeugung, welches im Land schon seit dem Spätmittelalter eine nicht 
unbedeutende Rolle gespielt hatte, steckte Ende des 17. und zu Beginn des 18. Jh. in einer tiefen 
Krise. Auch dem Leinwandhandel ging es nicht besser. Ein Waren-Überangebot aus Schlesien, 
Schwaben, Bayern, Passau und Salzburg hatte das Italiengeschäft der Oberösterreicher mehr oder 
weniger zum Erliegen gebracht. Bayern trat dabei als Hauptkonkurrent auf. Dieses Land besaß 
mehrere Vorteile: Es hatte einen kürzeren Handelsweg nach Italien, besaß das zur Verarbeitung 
notwendige Garn in ausreichender Menge und war mit Aufschlägen und Mauten nicht so belastet. 
Um 1722 errechnete man für ein Stück Leinwand zu 30 Ellen Länge einen Preisvorteil der Bayern 
von 1 Gulden 2 Kreuzer. 1709 beschränkte man den Tätigkeitsbereich der Gäuweber drastisch, 
selbst wenn sie nach Handwerksbrauch arbeiteten und der Ortszunft einverleibt waren. Indem 
ihnen die Produktion von Kaufmannsware untersagt wurde - nur noch Stadt- und Marktwebern 
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sollte dies gestattet sein - suchten diese ihre Existenz auf Kosten der Gäumeister zu behaupten. Die 
Gäuweber wiederum suchten daraufhin Schutz bei den Grundherrschaften und fanden dort 
energische Verfechter ihrer Interessen. 


Im Sinne merkantilistischer Wirtschaftspolitik wurden von der Regierung Pläne sowohl zur 
Steigerung der einheimischen Leinenproduktion als auch zur Förderung der Ausfuhr entworfen. 
Eine dieser Maßnahmen war der Erlass einer Beschauordnung im Jahr 1730, wodurch Gebrechen 
und Übelstände im Erzeugungsprozess beseitigt werden sollten. Die Reformbestrebungen griffen 
jedoch nicht in gewünschter Weise, weil sie allzusehr von fiskalischen Interessen bestimmt waren. 


Wenn man den Inhalt eines Schreibens der Herrschaftskanzlei aus dem Jahr 1711 richtig 
deutet, dann war in Gallspach die Gründung einer bürgerlichen Lainwathhandels 
Compagnie projektiert, in der sich örtliche Leinenweber zusammenschließen wollten. Man 
wollte offensichtlich mit Billigung der Herrschaft den Zwischenhandel ausschalten, von 
dem seit der 2. Hälfte des 17. Jh. das Leinengewerbe immer stärker abhing. Weil 
Zwischenhändler und Verleger, die als kleine Unternehmer und Arbeitgeber auftraten, das 
Schicksal vieler armer Weber in ihrer Hand hielten, wollte man die Waren selbst auf die 
Jahrmärkte bringen und dort direkt mit den fremden Großhändlern Geschäftsabschlüsse zu 
tätigen. Diesem Plan lief jedoch zuwider, dass einzelne Gallspacher Marktbürger auf das 
Gemeinwohl pfiffen und ihre Privatinteressen verfolgten, indem sie Leinwand für Händler 
anderer Städte oder Märkte aufkauften, was obrigkeitlich verboten wurde. Welche 
Gallspacher als „Agenten“ Ortsfremder auftraten geht aus den Archivunterlagen nicht 
hervor. 


Gemainer Bürgerschaft deß Marckhtes Galspach vor zu weisen. 


Von gnediger Herrschafft wegen dero selben gemainen marckht zu Galspach hirmit anzudeuten. 


Nachdeme glaubwirdtig vorkhomen, daß ainige Bürger alhir sich und stehen [unterstehen] vor 
andere Märckht und Stött Bürger, die Ihnen daß Gelt darzurgeben, leinwathen ein- und hiesigen 
Bürgern aufzu khauffen, dar durch hiesiges Marckhts Gewerb und Handlschafft geschmölert wirdt. 
Also und umbsovill mehr, weillen bey ein zu fihrenen vorgehabten Lainwathhandels Compagnie die 
Burger am maisten protektiert daß mit frembden gelt nicht solte gehandlt werden, wierd solcher 
Gestalt alles ernst obrigkheitlich verboten, daß in Fahl einer khünfftighin dieses Verboth 
übertröten würdte der sich dergleichen zu thurn undter stündte, selben wan er die mit! hat umb den 
Werth der ein gekhaufften Leinwathen, in Ermangelung deren Mitln aber an dem Leib 
exemplarisch abgestrafft werden würdte wornach sich sambentliche Burgerschafft zu Richten und 
vorhand zu hirten hat. 


Signatum Galspach den 7. Juni ad [1]711. Herrschafft Canzlei alda. 


Die in Gallspach geübte Praxis scheint schon länger allgemein üblich gewesen zu sein. Der 
Mißbrauch, Leinwand außerhalb der Märkte direkt vom Stuhl und von der Bleiche weg an 
ausländische Händler zu verkaufen, welche diese schwarz aus dem Land brachten, war 
auch Gegenstand einer Klage bei der Landeshauptmannschaft im Jahr 1656. Auch dort 
hieß es bereits, dass Bürger um geringe Kommissionsgelder den verbotenen Fürkauf für 
Ausländer besorgten und die Obrigkeiten dazu schwiegen. Und 1677 wurde über die 
beherrschende Stellung der ausländischen Kaufleute geklagt, die für den Einkauf von 
Leinensorten Kommissionäre und Faktoreien im Land besäßen, für deren Leitung 
einheimische Bürger gute Provisionen bezögen. Der Unwille gegen die ausländischen 
Händler, die den Export im Großen in Händen hatten und gute Gewinne erzielten, ist im 
Zeitalter des Merkantilismus, der alles Fremde ausschalten und die heimische Wirtschaft 
aus eigener Kraft wieder empor bringen wollte, sehr begreiflich. Der geschwächte 
heimische Markt konnte jedoch angesichts der starken Konkurrenz aus Bayern, Salzburg, 
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Passau und den großen deutschen Leinengebieten Schwaben, Sachsen und Schlesien auf 
die im Fernhandel maßgebenden fremden Kaufleute nicht verzichten. Wäre man gegen sie 
eingeschritten, so hätten sie ihre Faktoreien aufgelassen und das notleidende Gewerbe hätte 
größerer Schaden getroffen. 


(Schriften 1710-1719. MA Gallspach; Marks, Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 193ff, 
S. 239ff, S. 246, S. 248, S. 252f und S. 259ff) 


Durch den Verlust Schlesiens (1742) büßte Österreich sein wichtigstes 
Leinenerzeugungsgebiet ein. Maria Theresia war daher bestrebt, in den österreichischen 
Ländern Fabrikation und Handel von Leinen mit allen Kräften zu fördern, womit eine 
Periode intensiver staatlicher Fürsorge begann. Feine und mittlere Leinwand gehörte nicht 
zum Repertoire der heimischen Weber. Ihnen fehlte meist das Knowhow und sie erreichten 
niemals jene Feinheit und jenen Glanz, welche andere Länder ihren Geweben zu verleihen 
wussten. Ein Erzeugungszentrum von Rupfen Leinwanden (grobes Leinen) lag im Raum 
Grieskirchen-Haag-Wolfsegg und mittendrin Gallspach. Einer angedachten 
Produktionssteigerung hinderlich war der beständige Mangel an Flachs und Garn. Die 
Staatsverwaltung verwendete daher ihr Hauptaugenmerk auf die industriellen Rohprodukte 
(Flachs, Hanf), ließ Spinner- und Weberschulen errichten und Werkzeuge an die 
Landbevölkerung verteilen. Garn- und Leinwandordnungen sollten Gleichmäßigkeit und 
Qualität der gewerblichen Produkte garantieren. 


Am 12. November 1746 bestätigte und erneuerte die Landesfürstin Maria Theresia in Wien 
die, einigen oberösterreichischen Städten und befreiten Märkten von Kaiser Karl VI. 
gegebenen Handwerksordnungen, darunter Grieskürchen, Schwannenstadt, Lambach, 
Offenhausen, Neumarkt bei Beyrbach [Peuerbach], Waizenkürchen und Gallspach. Rund 
um Grieskirchen gab es 1758 fünf Leinenweber-Viertel, wie ein Urbarium eines ehrsamen 
Zeugs- und Leinenweberhandwerks in, um und bei der Stadt Grieskirchen belegt. 
Hauptsächlich gingen die amtlich beschauten Grieskirchner Leinwandsorten nach 
Salzburg, Tirol (Bozen) und Italien. 


(OÖLA. Marktarchiv Aschach. Urkunde Nr. 44; Zeiger, Hausruck, S. 181; Pühringer, Geschichte von 
Grieskirchen, S. 135; Marks, Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 259ff) 


Auskunft über die Anzahl der in den Weberzünften vereinigten Zeug- und 
Leinenwebermeister im Hausruckviertel in der Zeit um 1760/70 gibt eine im Landesarchiv 
Linz aufliegende Aufstellung (Spezifikation) des Viertelmeisters Franz Entmayer aus 
Wels. Demnach wurde die Zahl der „Meister“ für Haag mit 150, Grieskirchen mit 145, 
Wolfsegg 101, Waizenkirchen 97, Peuerbach 86, Neumarkt 68, Offenhausen 61, Wels 59, 
Eferding 58, Lambach 53, Vöcklabruck 49, Aschach 48, Kematen 29, Schwanenstadt 29 
und Gallspach mit 62 angegeben. In Summe waren im Hausruckviertel in 26 Zünften 1.649 


Leinenweber Meister organisiert, landesweit waren es in 83 Zünften 5.421 Meister. 
(Marks, Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 264 verweist auf OÖLA, Weinberger Archivalien, 
Bd. 46, Nr. 7) 


Sukzessive erfolgte in der 2. Hälfte des 18. Jh. eine Aufhebung von gewerblichen 
Beschränkungen: 1769 wurde die Erlaubnis, beliebig viele Webstühle zu betreiben auf 
sämtliche Weber ausgedehnt, 1773 fielen die Beschränkungen hinsichtlich der 
Beschäftigung von Hilfskräften und 1777 traten an die Stelle der Landes- 
Handwerksordnung der Leinenweber von 1578 die von der Regierung ausgearbeiteten 
Satzungen. 

(Marks, Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 263) 
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Im 18. Jh. verbreitete sich bei der in Gallspach stark vertretenen Leinenweberei eine Art 
des Verlagssystems. Dabei wurde Geld vorgestreckt (vorgelegt). Mit diesem Kapital 
beschaffte ein auswärtiger Unternehmer (im Fall von Gallspach z. B. die 1672 gegründete 
Linzer Wollzeugfabrik) Material (entsprechend zubereitete Wolle) und Werkzeuge und 
vergab die Arbeit an Handwerksbetriebe, die ein bestimmtes Produkt in Massen herstellen 
mussten. Nach bestimmten Vorschriften wurde das Material gegen vereinbarten Stücklohn 
verwoben und die fertige Ware der Fabrik abgeliefert. Im Auftrag des Verlegers reduzierte 
sich die Selbständigkeit der Handwerker also. Sie machten einen Schritt in Richtung 
lohnabhängiger Arbeiter, indem sie ihre Fertigkeit bzw. Arbeitskraft oft genug unter Wert 
verkauften. Das Leinengewerbe hatte sich zur hausindustriellen Betätigung gewandelt. Mit 
den Verlegern konnten die Zünfte nicht mithalten, deren Mitglieder nur für den Bedarf, 
den eine Stadt oder ein Marktort samt umliegenden Land wirklich brauchte, produzierten. 
Da der 1526 im Urbar genannte Hännsl Weber nur mit Vorbehalt den Leinenwebern 
zugerechnet werden kann, datiert die früheste gesicherte namentliche Nennung eines 
Gallspacher Webers (Wolf Puebendorfer) in das Jahr 1572. 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Achleithner/Achleuthner (Andreas jun.; Andreas sen.; Bartholomäus; Josef; Matthias; Wolf), Aicher 
Matthias, Aichschmidt Wolf, Aistershamber Sebastian [Leinweberknappe], Altenhofer Sebastian, Bendel 
N., Bittner Stephan, Braitwißer Josef., Brandstötter/Prandstötter (Andreas; Georg; Johannes), 
Burgstaller/Buchstaller Johannes, Enzendorfer Josef, Fischer (Johann; Maximilian; N.), 
Fischtaler/Fischthaler Sebastian, Friewürth/Frühwirt/Fryewürdt (Christina; Christoph; Georg; Hanß; 
Jakob; Josef; N.; Stefan, Thomas, Wolff/Wolfgang sen.), Furtner (Adam; Andreas), Gall Franz, Ganglmayr 
Johann, Geisböck/Gaisböck/Grisbäck (Matthias jun.; Matthias sen.), Graf Peter, Grim Stephan, 
Grausgrueber Johann, Grueber Stephan, Gründlinger Johann, Gumpinger Franz Anton, Hager 
Bartholomäus, Hasenhütl/Hasenhiedl N., Heilinger Johannes Paul, Hochleuthner Andreas, 
Hofinger/Hoffinger (Georg; Magdalena; Matthias; Philipp), Höftberger N., Holzmann (Matthias; 
Sebastian), Hörmann Paul; Hueber/Huebner Abel, Jedenthaler Thomas, Jetzinger (Anton; Leopold), 
Kaltenpöck/Kollenpeckh (Adam; Matthias), Khainrädl/Khainradt (Georg; Johann), Khöndinger Hannß, 
Lechner Abraham; Leischl N., Lidl N., Lindner Josef; Mayr Stephan, Millberger Anton, 
Milleithner/Milleuthner/Mühleuthner (Bartholomäus; Hanß; Joh. Georg; Johannes, Martin), Miller N., 
Mittermayr (Anna; Johann; Josef; Stephan), Mittlmann N., Moser N., Mössenhueber/Mösserhueber 
Anton, Noymayr/Neumayr Wolf, Nußbaumer Franz, Obermayr Peter, Perger Johann, Prandstötter 
Andreas, Praidtwißer Josef, Prickhmayr Georg, Purgstaller/Purchstaller/Purkhstaller/Purckstaller 
(Barbara; Johann/Hans; Paul; Theresia), Reichenauer Johannes, Reindl N., Rennauer (Johann; Joseph), 
Rösselhuber (Abraham, Adam; Barbara; Hanß; Wolff), Sandmayr (Johann Georg; Maria; Sebastian), 
Schickinger/Schückhinge (Hannß; Katharina; Matthias; Wolf), Schmalvogl (Joh. Andreas; Joseph 
Alexander, Schmied Wolfgang, Schober (Magdalena; N.) Speckhmayr Sebastian, 
Stafflinger/Stahrlinger N., Steiner Matthias, Steininger Johannes, Strauß Joseph, Stummvoll Paul, 
Wägele Johannes, Wagner (Andreas; Johann; Johann Nep.; Peter), Wagenhueber (Johann; Wolf), Wegerer 
Johannes, Weyrer N., Wibmer (Maria; Martin, Wildfellner Matthias, Willinger Adam, 
Wögerer/Wägerer (Johann; Josef), Zeillinger/Zeiglinger (N.; Wolf [vor 1640), Zobl Philipp 


Zu den letzten aktiven Webern in Gallspach zählten 1853 Josef Heiliger [1853], Franz 
Lauber [1853], Johann Renauer [1853], Simon Schobesberger [1853]. Berghammer Johann 
[1890], Haslinger Franz [1880-1889], Heilinger Josef [1881], Matzinger Anton [bis 1891], 


Schloßgangl ([Martin jun. [1881-1904]; Martin sen. [bis 1881), Wipplinger Franz [1893]. 
(Marks, Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 241ff; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 84°; Karl 
Größer: Handels- und Gewerbe-Adressen-Buch für Oesterreich ob der Enns. Linz 1853, S. 84) 
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Müller 


Im Hochmittelalter waren nur die Grundherren in der Lage, sich auf eine so teure 
Investition, wie sie der Mühlenbau erforderte, einzulassen. Das gemeine Volk nutzte noch 
lange Handmühlen um mühsam das benötigte Mehl zu mahlen. Da eine Mühle niemals am 
Fluss selbst errichtet wurde, sondern an einem abgeleiteten Mühlbach, der oft über eine 
längere Strecke gegraben werden musste, waren dazu viele Hände notwendig. Die 
Auswirkung einer Mühle auf ihre Umgebung war beträchtlich. Sie wurde nicht selten zu 
einem zentralen Ort. Meist stand in ihrer Nähe eine Brücke (z. B. Hofmühle in Gallspach). 
Die ersten Mühlen waren noch sehr klein und besaßen gewöhnlich nur ein Wasserrad 
(eingängige Mühle). Zum Bild einer spätmittelalterlichen Grundherrschaft gehörte in der 
Regel eine Mühle. Der Gallspacher Bach (Leitenbach) betrieb drei Mühlen: Die Hofmühle 
neben dem Schloss, die Spitzermühle in Niederndorf und die Bruckhofmühle zwischen 
Hiering und Unternberg, deren Mühlengebäude in den 1960er Jahren abgetragen wurde. 


Bereits 1505 (Ulrich Mullner) und 1526 (Hanns Müllner) scheint die Hofmühle als 
Bartimüll oder Wärtlermühl auf. In einer Schlossbeschreibung von 1622 wurde sie 
zusammen mit einer Brettersäge angeführt. Dort wurde auch erwähnt, dass sie zwei Gänge 
(2 Mühlräder) hatte. Auf dem Vischer-Stich von ca. 1665 ist sie nicht dargestellt, was seine 
Ursache wohl in künstlerischer Freiheit hatte. Vischer dürfte sie kurzerhand weggelassen 
haben. Die Hofmühle lag neben der Bachbrücke, in unmittelbarer Nähe zum alten 
Meierhof. Der Stich mit Gallspach aus der Vogelschau um ca. 1720 zeigt das Bauwerk 
aber sehr wohl. Aus der Waldberg-Zeit scheint namentlich 1652 ein Hans Weinperger als 
Hofmüller auf. Weiters sind nachgewiesen: Hanß Mosser mit seiner Frau Susanna 1666, 
Andreas Mosßer (1693-1729, 7 1734 mit 75 Jahren) und seine Frau Catharina (f 1728), 
Josef Klinger (f 1754) mit seiner Frau Barbara (f 1733 mit 47 Jahren) bzw. ab 1733 Maria, 
geb. Prohofer und Adam Stögmüller/Stöger 1739-1744, der auch schon als Müllereigehilfe 
dort tätig war. Leopold Freund/Freundt, ein Müllerssohn aus Irnharting, heiratete 1745 die 
Witwe seines Vorgängers, Maria Stögmüller, mit der er die Mühle betrieb. 1754 heiratete 
er Katharina Berger, Müllerstochter aus Aigendorf, die ihrerseits als Witwe 1769 den 
verwitweten Häusler Paulus Irringer vom in Roitham 14 heiratete. Josef Esthofer (f 1763) 
molitor auf der Hoffmühl und Matthias Esthofer bis 1779, Josef Peisl und seine Frau Anna, 
geb. Baminger sowie Josef Hintermayr 1797-1827 und Michael Hintermair 1824-1867 
folgten nach. Letzter war ab 1827 mit Magdalena Berthold (f 1858 mit 78 Jahren) 
verheiratet. 1849 beschäftigte er Joseph Baumgartner als Mühljungen (Müllergehilfen). 
1750 wurde erwähnt, dass die Hofmühle nur einen Gang habe. 1830 betrieb Gregor 
Rebhann/Rebhan/Rebhahn mit seiner Ehefrau Maria Niedernauer, Grießlerstochter aus 
Grieskirchen, als Pächter die Hofmühle. Als Mühljunge beschäftigten sie Johann Rebhan. 
Schon 1832 schien Gregor Rebhann aber nur noch als Besitzer des Hauses Nr. 4 im Markt 
auf. Die Indikationenkarte des Francisceischen Katasters zeigt ein gemauertes Bauwerk, 
das neben der Ortsbrücke beim Schloss den Bach überspannte. Dieser Bau erstreckte sich 
hin bis zur Schmiede auf dem Hofplatz. 


1851 wurde das Wehr behördlicherseits beanstandet und der Müller zur Behebung bereits 
entstandener Schäden aufgefordert. Getan wurde nichts. 1853 wurde vom k.k. Baubezirks- 
Ingenieur Wagner der Seilfluder bei der Hofmühle untersucht. [Fluder = Wasserrinne aus 
Holz]. Aus dem Bericht vom 25. Juli geht hervor, daß die Unterlasung der Herstellung der 
baufälligen Wehre des Müllers Michael Hintermayr zu Gallspach auf die Grundfeste der 
Brücke über den Gallspacherbach auf der Pfarrverbindungsstraße zwischen Grieskirchen 
und Aistersheim nachteilig eingewirkt hat und daß Michael Hintermayr |...] sogleich ein 
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Baugesuch bezüglich der Herstellung seiner Wehre zu überreichen hat, widrigenfalls der, 
der Brücke zugehende Schaden auf seine Kosten kommissionell erhoben werden würde. 


Die Letzten, die die kleine Lohnmühle am Gallsbach noch aktiv betrieben, waren ab 1868 
Matthias Pugram und seine Ehefrau Maria, Tochter der Bauersleute Josef und Katharina 
Gründlinger vom Oberngut in Diesting und ab 1882 das Ehepaar Anton (1852-1916) und 
Franziska Nimmervoll (1855-1913), Tochter des Erasmus Gugerbauer und seiner bereits 
verstorbenen ersten Gattin Magdalena, geborene Voraberger, Besitzer der Tötzlmühle zu 
Obersteinbach, Pfarre St. Georgen bei Tollet. Die beiden hatten am 23. November 1880 in 
Gallspach geheiratet. Anton Nimmervoll war der Sohn des Pointlers Anton Nimmervoll in 
Niederndorf 14, Pfarre Gallspach und dessen Ehefrau Theresia, geborene Mair. Die beiden 
hatten 13 Kinder. Der 1891 geborene Sohn Alois war der Vater des späteren 
Bäckermeisters und Bürgermeisters von Grieskirchen, Helmut Nimmervoll. 


Die Hofmühle dürfte noch vor Ende des Ersten Weltkrieges stillgelegt und nach dem Tod 
von Anton Nimmervoll vollständig abgetragen worden sein. Ende 1916 war sie noch 
bewohnt. Hochwässer gefährdeten die Mühle eher weniger, da der Bach, wenn er über die 
Ufer trat, meist im Bereich des Mühlenwehrs in den tiefer gelegenen Ort abfloss und vor 
allem den Neumarkt überschwemmte. Sowohl Anfang August als auch Anfang September 
1888 ereigneten sich z.B. solch überdurchschnittliche Hochwässer. Anschaulich der 
Bericht vom 3. September 1888: 


Nachdem es bereits seit Samstag, den 1. [September 1888] Tag und Nacht ohne Unterbrechung 
geregnet hatte, wurden heute morgens um halb 5 Uhr die Bewohner der etwas niedriger gelegenen 
Neumarktgasse durch ein unheimliches Rauschen und Brausen aus dem Schlafe geweckt. Man 
glaubte, in dieser Gasse einen Fluß vor sich zu haben, denn von einer Häuserreihe zur anderen 
ausgebreitet stürmte das Wasser einher. Aus dem hinter dem hiesigen Schlosse des Herrn 
Brodböck angelegten fischreichen Teiche trat das Wasser aus und überfüllte den zweiten Teich, 
welcher rings um das ganze Schloß sich zieht, derartig, daß selber ebenfalls überging und den 
Park und Gemüsegarten überschwemmte, sodaß man Karpfen auf der Straße fangen konnte. Das 
Wasser ergoß sich dann in das dem Schlosse zunächst gelegene Gasthaus des Johann Seiringer, wo 
Keller, Vorhaus und Gastzimmer bald voll Wasser waren und der Eingang auf kurze Zeit nur durch 
das Fenster möglich war. In vielen Häusern der genannten Gasse mußten die Leute, um sich des 
Wassers zu erwehren, ihre Hausthüren mit Brettern verbarricadieren. 


Ahnlich war die Situation am 13. Juli 1909. Auch 1912 war ein Hochwasserjahr, in dem 
die Wassermassen das Haus Nr. 52 (Linzer Straße 13) derart beschädigten, dass man es 
abtragen musste. 

(Pfarrchronik Gallspach, S. 31; Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, S. 4, S. 18, S. 44, S. 56 und S. 67; 
Sterbefälle Duplikate 1858 und 1916; Trauungsbuch I, S. 39; Trauungsbuch II, S. 19, S. 41 und S. 57; 
Trauungen Duplikate 1880; Taufbuch III, S. 74f; Taufen Duplikate 1849 und 1916; Pfarre Meggenhofen, 
Trauungsbuch IH, S. 332; Das Vaterland Nr. 219. 8. August 1888, S. 4; Linzer Tages-Post Nr. 205. 5. 
September 1888, S. 4; Karl Größer: Handels- und Gewerbe-Adressen-Buch für Oesterreich ob der Enns. Linz 
1853, S. 84) 


[1909] 
Kauf und Vereinbarung 


Das Komitee der zu gründenden Genossenschaft einer Verputterungsstation in Gallspach 
kaufen, und Anton und Franziska Nimmerfoll verkaufen die ihnen gehörige Hofmühle No. 
87 in Gallspach, um den vereinbarten Kaufpreis von 7800 K (Siebentausend achthundert 
Kronen) unter nachstehenden Bedingungen. 
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1. Bleibt der Kauf nur dann aufrecht wen eine solche Verputterungsstation in Gallspach 
zustande kommt, eventuel dieser Kauf belanglos für das Komite. 

2. Verpflichten sich die Verkäufer, dass sie von Komitee keinerlei Entschädigung 
verlangen wen diese vorgenannte Verputterungsstation nicht zu stande kommen sollte 
und ist für dieselben belanglos.Können die Verkäufer die Mühleneinrichtung alles 
wegbringen und erheben die Käufer darauf keinen Einspruch. 


3. Ist mit obigem Kaufe der Mühle auch der dazugehörige Hausgarten samt den darauf 
befindlichen Bäumen mitgekauft und darf von diesen Bäumen keiner geschlagen 
werden. 

4. Wird der Kaufpreis von den Käufern bei Übernahme der Mühle in baaren erlegt. 


Gallspach, 28. Februar 1909 Aumayr G.V. 
J. Wurm Anton Nimerfoll F. Lindinger 
Franziska Nimerfoll Georg Baumgartner 


(Schriften 1853 und Schriften 1909. MA Gallspach) 


Daten zur Spitzermühle finden sich unter 4.9. in diesem Chronikteil. 


Nadler 


Nadler standen in enger Verbindung mit der Drahtherstellung und fertigten aus Eisen-, 
Stahl- und Messingdraht einfache Näh- und Stecknadeln zum alltäglichen Gebrauch, 
gewerbliche Nadeln für zahlreiche andere Handwerke und die sogenannten Nadlerwaren 
wie Stifte, Haken, Ösen, Hefteln, Stricknadeln, Ketten, Schreibtafelgriffel, Angelhaken, 


Siebgewebe, Drahtgitter, Vogelbauer, Mausefallen u.a. 
(Palla, Untergegangene Berufe, S. 219-220) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Arnstorfer (Franz; Jakob) 
Nagelschmied 


Ein Nagelschmied war auf die Anfertigung von Nägeln aus zähem Nagel- oder Krauseisen 
spezialisiert. Der Nagelschmied bediente sich außer des Hammers nur einiger einfacher 
Werkzeuge. Das rotglühende, auf die erforderliche Dicke ausgeschmiedete Nageleisen 
wurde am Amboss mit dem Nagelhammer zugespitzt und das andere Ende über dem 
Blockmeißel, der in dem Ambossstock steckte, abgeschlagen. Mit einer Federzange fasste 
der Schmied nun den heißen Nagel, steckte ihn mit der Spitze nach unten in das Nageleisen 
oder in eines der verschiedenen Löcher im Amboss und schmiedete mit wenigen Schlägen 
den Nagelkopf aus. Ein kräftiger Schlag neben das Nageleisen ließ den fertigen Nagel aus 
dem Loch springen. Die Nägel wurden nach Größe und Gewicht, Form der Köpfe und 
nach der Verwendung eingeteilt. So gab es Brettnägel, Lattennägel, Schindelnägel, 
Schiefernägel, Schlossnägel, Maurernägel, Schuhnägel, Tornägel etc. Die Lehrzeit dauerte 
fünf bis sechs Jahre. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 220-221) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Holzbauer Johann Georg, Obermayr Michael, der 1792 das Bürgerrecht erwarb, im Haus Nr. 65 mit seiner 
Frau Susanne, geb. Hauer, lebte und auch als Zimmermann arbeitete. 
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Ölschläger (Öler, Ölmüller, Ölmann) 


Ölschläger stellten in Ölmühlen durch Auspressen von Pflanzensamen und Früchten 
einiger Sträucher und Bäume, die vorher zerstampft oder zerquetscht worden waren, 
verschiedene Arten von Ölen her, wie Rüb-, Raps-, Mais-, Buchecker-, Senf-, Lein-, Nuss-, 
Mohn-, Hanf-, Rizinus-, Trauben-, Kürbis-, Sonnenblumen- und Olivenöl (Baumöl), mit 
denen sie auch Handel trieben. In ihrem Angebot hatten sie gelegentlich auch Unschlitt, 
Pech und Kerzen. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 223-224) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Im Beobachtungszeitraum (1680-1810) war in Gallspach nur Thomas Weidenholzer/Weinholzer 
in diesem Gewerbe greifbar, dessen Frau Maria hieß. Er erwarb 1713 von Abraham Pinder ein 
Haus (Pinderhaus) am Neumarkt; verkaufte 1720 das Ölmannhaus Nr. 81 an den Färber- und 
Leinenwebermeister Andreas Prandstötter und zog zur Crammerin im Neuen Markt in die Herberg. 
Von einem Öl Hias (1768) ist bislang der Familienname nicht aufgetaucht. Erst im 19. Jh. wird mit 
Matthias Burgstaller (ab 1817) und mit Philipp Mayr (ab 1819) wieder ein Öhlmann bzw. 
Ölhändler in der Ortsgeschichte greifbar. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 206; Perr, BDB) 


Posamentierer (Possementierer, Bortenmacher, Bandmacher, Schnürmacher) 


Pos(s)amentierer verfertigten kunstvolle Besatzartikel (Posamenten) wie Borten, Krepinen, 
Troddeln, Tressen, Bänder, Litzen, Fransen, Quasten und Schnüre aus Seide, Wolle, 
Baumwolle, Leingarn oder Zwirn. Zu den wichtigsten Arbeitsgeräten der Posamentierer 
gehörte der dem Trittwebstuhl ähnliche Posamentierstuhl und die sogenannte Bandmühle 
(Bandstuhl, Mühlenstuhl), auf der gleichzeitig mehrere Bänder gewebt werden konnten. 


Die Kleidermode des 18. Jh. verhalf der Posamentenherstellung zu einem starken 


Aufschwung. Die Lehrzeit betrug in der Regel fünf Jahre. 
(Palla; Untergegangene Berufe, S. 253-255) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Cüsterer N., Egger/Eckher Jakob, Feichtinger Maria, Hödl Katharina, Kramer Johann, Pichler/Püchler 
Philipp, Staubus Anton 


Sattler 


Der Sattler verarbeitete hauptsächlich Leder zu Sätteln, Gurten und Riemen. Die rasante 
Entwicklung des Kutschenbaues brachte für das Sattlerhandwerk im 18. Jh. ein breites und 
lukratives Betätigungsfeld. Sitzpolsterungen, Innentapezierungen, lederne Verdecke und 
wasserdichte Überzüge aus Wachsleinwand gehörten ebenso dazu wie Riemenzeug, 
Lederkoffer und Reisetaschen. Das wichtigste Werkzeug der Sattler waren Ahlen und 
Nadeln zum Nähen, die Sattlermonde (Sattlermesser) zum Schneiden, Locheisen, 
Reifelhölzer zum Einprägen von Zierlinien und Kummetstöcke, die als Modell für 
Pferdehälse dienten. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 269-270) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Arminger Johann, Egger Georg, Gretzmüller Karl, Hettel/Hödl N. [GM], Jäger Josef, Kramer Johann, 
Müller/Miller (Andreas; Johann; Wolfgang), Roiss/Roys Christoph, Weiss N. 


[GM = Geschirrmacher (fertigte besonders Riemen für Pferdegeschirre an)] 
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Seiler 


Seiler stellten Bindfäden, Sackbänder, Schnüre, Kordeln, Packleinen, Wäscheleinen, 
Stränge für Gespanne und Glocken, Seile und Taue her. Ferner Halfter, Peitschen, Gurte, 
verschiedenes Flecht- und Netzwerk sowie und gesponnenes Rosshaar. Ausgangsmaterial 
für Seilerarbeiten waren vor allem Flachs oder Hanf, der zunächst auf dem Hechelkamm 
ausgekämmt wurde. Auf der Seilerbahn, die im Durchschnitt vierzig bis fünfzig Meter lang 
war, Konnte nun mit dem Verspinnen begonnen werden. Kurze Waren wurden bevorzugt 
während des Winters in der Werkstatt hergestellt. Das wichtigste Arbeitsgerät zum 
Spinnen des Fadens, zum Schnüren der Fäden und zum Seilen der Litzen war das 
Seilerrad, das durch eine Ziehleine in Drehung versetzt wurde. Der Seiler band sich den 
Hanf um den Leib oder trug ihn in der Seilerschürze, hängte ein Büschel Fasern mit einer 
Öse in einen Haken des Rades und schritt nun rückwärts fort, wobei er neue Fasern mit der 
linken Hand herauszog, die mit den ersten zusammengedreht wurden. In der rechten Hand 
hielt er den Spinnlappen, mit Wasser oder Leinöl befeuchtet, mit dem er den gesponnenen 
Faden glättete. Die so erhaltenen Fäden konnten dann in beliebiger Zahl zu Litzen 
zusammengedreht werden. Die Arbeit der Seiler erforderte ein stetes Vorwärts- und 
Rückwärtsgehen und -laufen. Sie trugen dabei leichte Fußbekleidung, ihre Arbeitsblusen 
aus glattem Stoff durften keine Knöpfe haben, damit sich nichts an ihnen verfangen 
konnte. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 304-308) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Häbisch Georg Andreas, Helm Paul, Hofinger Johann, Schneeberger (Eva Maria; Johann), 
Wachberger/Wachtberger (Erasmus; Johann Georg; Maria) 


Spitzenklöpplerinnen 


Sie stellten Klöppelspitzen (im Gegensatz zu Nähspitzen), durch die Verflechtung von 
vielen Fäden her, die beim Arbeiten auf kleine Spulen, die „Klöppel“, gewickelt waren. 
Die Klöppelspitze verbreitete sich im 16. Jh. von Italien aus über Spanien und die 
Niederlande nach Deutschland. Die Gerätschaft, die zur Herstellung von Klöppelspitzen 
erforderlich war, bestand im Prinzip aus einem Klöppelkissen, den Spitzenklöppeln, einer 
Art kleiner Spulen aus Holz, dem Klöppelbrief, einer Musterzeichnung auf steifem Papier, 
Stecknadeln und der Pokiernadel. Das Klöppeln wurde in der Regel mit zwei Paar 
Klöppeln ausgeführt. Ein Paar wurde in der rechten, das andere in der linken Hand 
gehalten. Durch das „Drehen“ und „Kreuzen“ der Fäden entstanden die Schläge, die 
mittels Stecknadeln an bestimmten Punkten des Klöppelbriefes angeheftet wurden. Die 
hierdurch wie offene und dichte Gewebeflächen erscheinenden Fadengebilde führten 
zuerst zur Herstellung von Grundmustern. Diese unterschieden sich äußerlich nach 
bestimmten Arten der Verschlingung (Schläge). Maschinengeklöppelte Spitzen tauchten 
erstmals 1877 auf. (Palla, Untergegangene Berufe, S. 319-320) 


Entgegen der Überlieferung, die von Gallspach als Zentrum für Spitzenklöppelarbeiten 
berichtet, konnte für den Beobachtungszeitraum 1680-1810 keine einzige Person 
namentlich ermittelt werden, die sich besonders mit der Spitzenklöppelei beschäftigte. 
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Strumpfstricker (Strumpfwirker, Sockenstricker/Sockenmacher) 


Strumpfstricker stellten durch Fadenverschlingung Maschenwaren wie Strümpfe, Socken, 
Schlafhauben, Hosen und Handschuhe aus Schafwolle, Seide, Baumwolle oder Leinengarn 
her. Bis in die 2. Hälfte des 16. Jh. wurden die Strümpfe von Handstrickern verfertigt. In 
Cambridge wurde 1589 von dem protestantischen Geistlichen William Lee ein 
Strumpfwirkstuhl entwickelt. Diese Maschine wurde bis in das 19. Jh. nur unwesentlich 
verbessert. Das Wesen dieses Strickapparates, der fast gänzlich aus Eisenteilen gebaut war, 
bestand darin, den komplizierten Bewegungsvorgang beim Handstricken, bei dem die 
Maschen durch das Zusammenwirken von Finger- und Nadelbewegungen entstanden, 
nachzuahmen. Das gelang dadurch, dass für jede einzelne Masche eine besondere, mit 
einem Haken versehene Nadel verwendet wurde. Dieser Maschinenbildungsvorgang war 
vom Handstricken grundverschieden. Jetzt konnte man eine ganze Reihe von Maschen 
gleich in der Breite des Strumpfes auf einmal herstellen und die Reihen zu einem 
ebenflächigen Warenstück hintereinander fügen. Die Form erlangte man durch Ein- und 
Ausdecken der Randmaschen. (Palla, Untergegangenen Berufe, S. 531-532) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Frey (Florian jun; Florian sen., Martin), Rauchmüllner/Rauchmiller/Rauchmillner (Jakob; Karl; Maria, 
Magdalena), Wibmer Laurenz 


Zeugmacher (Zeugschmied) 


Zeugmacher stellten Werkzeuge aus Stahl, vor allem Bohrer, Sägen, Zangen, Hämmer, 
Hobeleisen, Meißel, Schraubstöcke, Feilkolben, Schraubenschlüssel, Beile, Nagelzieher, 
Scheren, Brecheisen, Türheber, Flaschenzüge, Bügeleisen, Waffeleisen, mathematische, 
astronomische und chirurgische Instrumente u.a.m. her. Die Tätigkeit des Zeugmachers 
bestand in erster Linie aus Schmiedearbeit, Härten und Oberflächenbehandlung des 


Werkstückes. Aus diesem Gewerbe entwickelte sich allmählich der Mechaniker 
(Palla, Untergegangene Berufe, S. 364-367) 


In Gallspach waren zwischen 1640 und 1810 in diesem Beruf tätig: 


Ahrnleitner/Adenleuthner/Achleitner/Ehrnleitner/Öhrnleitner Hannß Paul, Griesböck Matthias, 
Keppler Hans, Kheindl Josef, Lechner Martin, Obermayr Johann, Oxenhueber N., Reindl/Heindl Josef, 
Schober (Andreas; Magdalena), Wögerer N. 
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9.6. Ein Blick in die Arbeitswelt der Kleinhandwerker 


Ein Großteil der Handwerker war zuhause tätig. Ihre Wohnung und ihr Betrieb bildeten oft 
eine Einheit. Zum Haus gehörten auch die ledigen Gesellen, die Lehrlinge, das Gesinde 
und die mitarbeitenden Verwandten, die in hausrechtlicher Abhängigkeit des Meisters 
standen. Kinder lösten sich nicht automatisch mit Erreichen der Volljährigkeit, sondern 
erst mit dem Verlassen des Haushaltes aus der väterlichen Gewalt. 


Ein Handwerkerhaushalt des 17./18. Jh. war - mit Ausnahme von metallverarbeitenden 
Betrieben oder Brauereien - in der Regel ein Kleinbetrieb mit maximal fünf Beschäftigten. 
Die gesellschaftlichen Normen schrieben vor, dass der Erwerb des Lebensunterhaltes 
Aufgabe des Mannes, die Versorgung des Haushaltes und die Ausübung der 
Schlüsselgewalt die der Frau sei. Wie groß darüber hinaus der Umfang der Mitarbeit der 
Ehefrau im Handwerksbetrieb war, lässt sich aus heutiger Sicht nicht genau quantifizieren. 
Eine selbstständige Berufsausübung von Frauen ist nur im textilen Bereich nachgewiesen 
(12 Meisterinnen). Immer wieder führten auch Witwen den Betrieb des verstorbenen 
Mannes weiter. Sie strebten aber meist eine rasche Wiederverehelichung an. Hier bot sich 
für junge und tüchtige Mitarbeiter die Möglichkeit, durch Heirat mit einer älteren 
Meisterswitwe zu Meister- und Bürgerehren zu gelangen. Lehrlinge waren an die 
Werkstatt und den Haushalt des Meisters gebunden. Neben der Erlernung des Handwerkes 
lebten sie dort, wurden verköstigt und sittlich erzogen. 


Wollte sich ein Lehrling gegen Schikanen des Meisters oder gegen die Ausbeutung seiner 
Arbeitskraft zur Wehr setzten, blieb ihm nur die Möglichkeit des Entlaufens, was bei 
Ergreifung aber zu strengen Sanktionen führte. Lehrjahre waren tatsächlich keine 
Herrenjahre. Erst im letzten Lehrjahr gab es manchmal - nach dem freien Ermessen des 
Lehrherrn - eine kleine Entlohnung. 


Ebenfalls in hohem Maße von der Willkür des Hausherrn abhängig war das Gesinde. Der 
Arbeitsplatz einer Dienstmagd bildete häufig eine Durchgangsphase für junge Mädchen 
und Frauen vor der Verehelichung. Unversorgte Witwen waren ebenfalls gezwungen 
Gesindedienst zu verrichten. 


In der 2. Hälfte des 18. Jh. wurden die Formvorschriften genauer, denen Arbeitspapiere 
unterworfen waren, welche Handwerksgesellen bei ihrer Einstellung vorzuweisen hatten. 
Da die behördlichen Vorschriften aber nicht immer Beachtung fanden, wurde 1803 in 
einem Rundschreiben abermals deren genaue Einhaltung gefordert. 


Nr. 5478 
Circulare 


An sammentl. Handwerks Vogtey und Vogteyen 


Durch hoche Circularverordnung von 27ten April [1]765 und 22ten April [1]780 sind alle Jene 
Handwerks Kundschaften für ungültig, und nichtig erkläret, welche nicht mit der Magistratlichen 
Fertigung und dem Stadt Sigil Cossobiret sind, und es ist jeder Zunft befohlen derley Kundschaften 
als ungültig keine Aufmerksamkeit zu würdigen, und einen mit einer derleyigen Kundschaft 
versehenen und betrettenen Gesellen nicht nur in keine Arbeit aufzunehmen sondern auch bey 
findenden Tauglichkeit ohne weiteres zur Militz abzugeben. 


Da nun diese Vorschriften nicht überall gleich beobachtet werden, so hat die hoche Regierung 
untern l6ten dies zu verordnen befunden, daß jede Kundschaft von dem Meister, bey welchem der 
Geselle in Arbeith stund, unterschreiben, Keinen Gesellen, der nicht würklich in Arbeith gestanden, 
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eine neue Kundschaft auszufertigen, dann auf solche von den Zunftvorstehern nebst ihrer 
Unterschrift mit dem Handwerkssigl petschiret werden, sodann aber erst dem Magistrat oder 
betreffenden Ortsobrigkeit zur Ausfertigung vorgeleget, und dagegen die alten Kundschaften bey 
selben hinterleget werden sollen, widrigens nicht nur ein derley nicht vidirte Kundschaft als 
ungültig angesehen, sondern auch der damit betrettene, als Misgänger [|Müßiggänger] der 
Ortsobrigkeit zur Amtshandlung übergeben werden soll. 


Samentlichen Handwerks Vogteyen und Obrigkeiten wird daher solches in folge erwähnt hochen 
Regierungs Auftrags zur Verständigung der Handwerke - und eigenen Benehmung eröfnet. 

Wels den 25ten Augustj [1]803 

F. Tausch m.p. (Schriften 1803. MA Gallspach) 


Berufsabgrenzung am Beispiel der Zimmerleute und Tischler 


[1809] 

Da Zimmerleute immer wieder Arbeiten verfertigen, die nur den Tischlern zugewiesen 
sind, wird die Circularverordnung No. 5412 vom 6. Dezember 1791 verlautbart. In dieser 
Verordnung wird auf die vermög allerhöchster Resolution vom 7. August 1762 
vorgeschriebene Tischlerordnung verwiesen. Dort werden den Zimmerleuten folgende 
Arbeiten verboten: Verfertigen von Fenstern, Rammen, Futer, Fensterstöcke, geleimt oder 
eingefaste Truchen, auch Thürfutter von Pfosten, dann Thürn, geleimte Fußböden, Better, 
Kästen, Truchen, Wigen, Lehnstülle, Lehnbänke, Fensterbühnen, Gesimmsrammen, 
eingefasten Tafelwerk, wie auch angezohene Bögen oder Rammen, auch gehenkte Deken, 
Todtentruchen, Schiesscheiben, Fähnenstäben, Beutelkasten, Gossen und Waschrollen |...] 
< In Gallspach verlautbart am 25. März 1809 durch Matthias Parzer. > 


(Circulare No. 588 des Kreisamtes des Hausruckviertels in Wels an sämtliche Kommissariate vom 31. Jänner 
1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 
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9.7. Verdienstsituation bei der Gemeinde 


Die Marktbewohner würde man heute als „Working poor people“ bezeichnen. Sie fanden 
meist in ihrem Hauptberuf allein nicht das Auslangen und hatten dazu noch eine oder 
mehrere Nebenbeschäftigungen, manche betrieben auch eine kleine Landwirtschaft. Immer 
wieder ergaben sich für sie, aber auch für die Bewohner des bäuerlichen Umlandes, 
Arbeitsmöglichkeiten bei der Gemeinde, die ein willkommenes Nebeneinkommen 


darstellten. 
Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Tageslohn für Hilfsarbeiten bzw. z.B. Alexander Löderer, 
maai a ee Taglöhnerarbeiten nn Sebastian Freundt 
1639 |1640 |1650 Gerichtsdiener 
1691 |1696. |1713 | 1714 | Jahreslohn nn 1639 Steffel Hoffpaur 
1639 Tür am Wachthäusl gerichtet 5kr Zimin riete aemp 
Krautlechner 
1639 Kirchentür repariert 10 kr Maurer Geörg Pöschel 
1639 Reparar der stiegean ar 24 kr Schmied Wolff Linninger 
Kirche 
Die Wegbeschauer Alexander 
Löderer und Sebastian Freund 
reparieren die Stögholz nach 
1639 Wegmacherlohn pro Person 12 kr den Hoffgärten gögen der 
Weber Leidten, errichten beim 
Bach zwei Stege und räumen 
die Wassergräben 
für die Spedition und das 
1639 Botenlohn 8 kr Vorlesen eines Patentes des 
Landeshauptmannes wegen der 
Soldaten 
1639 Jahreslohn des Gerichtsdieners 10 fl Steffel Hoffpaur 
Wachter (Nachtwächter) 
1640 |1714 Jahreslohn 5 fl 1640er Jahre: Abraham Pründl 
(71650) 
1640 Zimmermeister 10 kr Geörg Krautlechner 
Alexander Lederer und 
Sebastian Freund räumen am 
Wegmacherarbeiten pro Person EA und m Graben, . 
1640 und Tag 12 kr schneiden am 24. Mai zwei 
Bruckbäume ab, legen am 25. 
Mai die Bruckbäume ein und 
machen den Weg. 
Fußmarsch des Maurers Geörg 12 kr 
1643 Pöschel nach Ried zum Post- 10 kr Trinkgeld für ain Kandl Wein 
meister 
1643 Trinkgeld für den Linzer Boten 2 kr 
mit amtlicher Post 
1643 dem Glaserer 24 kr zway fenster gloßer 
1643 dem Tischler Skr für die Fensterrahmen 
1643 Gerichtsdiener Stephan Hofpaur |10fl Jahresbesoldung 
1647 denen Gerichtsdienern 10 fl Jahresbesoldung 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Den 7. January 1650 ist ein 
Pott von Linz, namens 
2 Abrahamb Lackhner alher 
1650 Pu des Boten aus 8kr 2d khummen, unndt nach alten 
gebrauch das Neu Jahr 
eingefordert, Ime hab ich 
geben 8 kr 2d. 
1650 Ausbesserungsarbeit am Diener 
Haus 
dem Gabriel Silber auf der a 
1650 Leutten werden 48 Stämm zum |4 fl ._....%0 
Pruckhholz abgekauft à 5 kr EDEN 
1650 Botengang des Schusters Elias 4kr Zu Herrn von Polheim, dessen 
Hätl nach Wels Truppen in Gallspach lagen. 
Botengang des Steffan Früewürt ; 
1650 im Auftrag des Leutnants des 6 kr d sachen und piigi nauh 
Herrn von Polheim nach Wels 
Botengang des Hanß zu 
teSN Schizendorf nach Würting LNT 
Alexander Löderer und 
1650 Wegmacherarbeit 24 kr Sebastian Freundt vom Thon- 
graben bessern die Wege aus 
Den 7. unndt 8. November 
1650 Johr Thoman Efferinger 
im Thongramb hat die wög 
unndt stög im Marckht unndt 
beim Jungen Fleischhacker 
hauß hinab biß zum Lötterer 
1650 Wegmacherarbeiten 18 kr gemacht, auch bey dem 
herobern brunn heraust am 
Perg den Gramb geraumbt 
unndt daß Wasser in wög in 
gramb hinein khert unndt 
durchgraben ihme 1 2 Tag 
Lohn bezahlt |...] 
h . 1fl20kr |. f . 
1650 Anfertigung der Jahresraittung 2d (in zweifacher Ausfertigung) 
1650 |1697 Jahreslohn des Gerichtsdieners 10 fl Hannß Schinnagl 
1683 dem Landschaftsboten zum 
1687 1691 |1694 | 1697 Neujahr 2B 
1683 1687 |1697 dem Boten des Landeshaupt- 26 
mannes 
Thamma Reßlhueber so den 
1683 |1687 |1717 Tageslohn für Zimmermann 15d Undtern Prunnen und den Steg 
gemach 
; Wolff Hausser als er 
1683 |1687 Tageslohn für Tagwerker 8d Reßlhueber half 
1687 Transport von Pruckhbäumen 2ß20d |dem Tallinger in Thall 
1687 Jahresbesoldung 10 fl Gerichtsdiener 
1691 Kauf von 15 Stück Bruck-Holz 2 TERTE beim Öcker Baurn 
1694 Tageslohn für Dachdeckerarbeit |8 kr e 
Der Wachter Wolf hilft den 
1695 Tageslohn für Hilfsarbeiter 8 kr Zimmerleuten bei der Repa- 
ratur des Schmidt Bruns. 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Gestaltung und Abschreiben der 
> Richteramtsrechnung u 
1697 Tageslohn eines Zimmermeisters | 18 kr Matthias Egger 
1697 Tageslohn eines Zimmergesellen | 15 kr en ee 
1697 Tageslohn eines Hilfsarbeiters 10 kr 
1697 |1722 Tageslohn eines Maurers 15 kr 
1713 |1717 Jahresbesoldung der Wächter 10 fl pro Mann 
1714 Botenlohn nach Linz a O er ea 
kassier nach Linz geschickt 
1715 |1717 |1722 Tageslohn für Tagwerker 10 kr 
Wolfen Wannghueber, so 
wegen des Mathiasen 
Stalperger gewesstenSchuelen- 
1715 Botenlohn nach Dietach A| er den 
Ihro Gnaden unsers gnedigen 
Herrn Herrn pp. Nacher 
Diettach abgeschickht worden 
[...] 
Matthias Wiltfellner so wegen 
1718 Botenlohn nach Geisensheim 20d des Cumissari nachher 
Geisnhamb geschickt worden 
1720 Jahresbesoldung des Dieners 10f1 
1720 Jahresbesoldung der 2 Wächter | 14 fl 
Quartalsbestallung des Markt- nn sang ea Merk chreiber 
Schreibers darüber hinaus eine Stube beim 
1721 ; 1fl48 Matthias Wallner zu. Im selben 
1720 Joh. Josef Georg Peißmann f BEE ra 
1721 Josef Ignaz Danreiter Pure an Der 
um zum Färber. 
Mathias Wiltfellner und Georg 
Graff welche von herrschaft- 
lichen Casten 15 Metzen 
Habern item 100 Schwaben 
; Stro heraußgetragen. 19 
1721 BAE T A 10 kr Centen Heu zu 8 Pfündtigen 
Pischerl auch die Scheb von 
einander, und mehren thaill 
gebundten wobei Graf 4 2 tag 
zu 10 kr und Mathias 
Wiltfellner 3 34 tag [gearbeitet] 
Dem Zimmermeister welcher 
1722 Arbeit am Pranger 2ß20kr |den Pranger gepfelzt warbei 
ain tag gearbeith 
Dem Schmidt vor ain Neues 
1722 Schmiedearbeit am Pranger 1ß10kr | Pandt zum Pranger und ain 
altes geschweisn 
Den Püergern so den Pranger 
1722 Mitarbeit beim Pranger 2ß16kr |aufgehoben und Sezn helffen 
zum Trunkh und Prodt 
1724 Tagwerkerlohn pro Tag 1ß 10kr 
1724 Tageslohn eines Zimmermeisters |2 ß Matthias Wagner 
1724 |1730 |1749 | 1759 | Besoldung des Ratsdieners af Matthias Wiltfellner 
1724 |1730 |1744 | 1759 | Jahreslohn des Gerichtsdieners 10 fl 
Jahreslohn der beiden Von 1721-24 war einer davon r 
| Nachtwächter a Thomas Schwarzmannseder 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
1729 Tageslohn eines Zimmermeisters |2 B 12 kr 
1730 Aufsetzen der Freiheitsstangen 28 kr al dr edlen 
jedem Jahrmarkt 
1730 Reinschrift der Marktrechnung 1 fl 
An ainen Tagwercher welcher 
1732 Wegmachertageslohn 10 kr den Weg zu der Kreuz Saillen 
gemacht 
Mehr hat der Zimmermann zu 
Niderndorf und der Reuth 
Stöffel die Waschbang bey den 
Lederer gemacht, wie auch die 
Pach schlächt und Hand 
Stangen bey der Freudthov 
1732 Zimmermannslohn pro Tag 2B Maur und dem gatern bey dem 
Pindter zu recht gemacht. 
Mehr hat der Zimmermaister 
die Stangen in Vieh Marckht 
gemacht und darbey gearbeith 
2 Tag 
Tageslohn des Zimmermanns- 
dis gehilfen Reuth Stöffel LAIA 
1732 Tagwerker als Gehilfe des 162d 
Zimmermeisters 
1739 Tagwerker-Tageslohn 10 kr 
1739 Maurer-Tageslohn für 15 kr 
Ausweissen 
1739 |1744 |1748 |1759 | Jahreslohn der Nachtwächter 15f1l4ß |1749 N. Huederer 
Dem Todtengraber sind vor 
1740 Reinigung der Kirchenstiege 2 kr VREER dIE KUOREN AEEA 
zu buzen dargeben worden, vor 
jedesmahl 2 kr 
1743 Tagwerker-Tageslohn 15 kr 
1744 Jahresbesoldung des Ratsdieners |4 fl 
1747 Bote des Landeshauptmannes 2B8d Eihrenzäbe 
zum Neuen Jahr 
1747 Landschaftsbote zum Neuen Jahr |2 B 8d Ehrengabe 
1755 Tageslohn für Verlegung von 15 kr Ausgeführt durch den Maurer 
Pflastersteinen im Markt Simandl (Simon) 
1755 Tagwerker Tageslohn 10 kr 
Dem Mörtl auf der Stiegen ist 
Eis aufhacken auf der Kirchen- Vor aufhackhung deß Eyß auf 
1755 . 4d f . 
stiege der Kürchen Stiegen erlegt 
worden 4d 
1755 Ankauf von 3 Pfund Pulver für 1 fl 
die Schützen 
Marktschreiber für Aufstellung 
1759 |1769 (Zurichten) der Richteramts- If 
rechnung und Erstellen einer 
zweifachen Kopie 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Vor aufhackhung desß Eyß bey 
denen beeden Stiegen dem 
1760 Eis aufhacken 1ß10d Tagwercher Mathias in der St: 
J. G. [St. Jörgen Gasse] bezahlt 
Iß 10d. 
Dem Gerichtsdiener für das 
u Aufstellen der Freystangen = 
Tageslohn des Zimmermannes Auspeiiintyan Zimerman 
1763 beim Herrichten eines Ventils 2B 5 
ie kai von Schlüßlberg 
beim Färber Brunnen 
1763 Tageslohn eines Tagwerkers 1ß10d Skana nn br = 
Richten eines Brunnenventils 
[...] hat ein Tagwercher bey 
Reinigung der Kirchenstiege und dem Rathhauß die Kürchen 
1763 Eis aufhacken beim Färber 20d Stiegn abgebuzt und daß Eys 
Brunnen bey dem Färber Brun 
aufgehackht 
Der Obermayr Zimmermann 
1766 Tageslohn eines Zimmermannes |15 kr hat bey der Roßschwemb und 
Schmidbrunn 5 täg gearbeitet 
1766 Tageslohn eines Hilfsarbeiters 10 kr als Gehilfe des Zimmermannes 
Der Öel-Hieß hat beim Färber 
1767 Kot zustossen 2B Brunn und bei der Brücke 1 1⁄2 
Tage Kot gestampft 
1767 Senn eHaen Schiikibern igisa | minar vora malnach 
Schlisslberg gehen 
Hat der Öel-Hieß bey der 
1768 Eis aufhacken 1ß18d |Kirchen Stiegn und Färber 
Brun das Eyß aufgehauet 
1768 Aufstellen der Freystangen 6B Dem Gerichtsdiener Vor Jur 
Sezung der Freystangen 
[...] Letztlichen: ist einem 
Landschaft Boten so von 
1768 Landschaftsboten für 268d gnädigen Herrn Herrn Brix 
Herumtragen eines Partezettels hochseel. Gedächtnüs das 
Convocations=Edict 
herumgetragen worden 
1769 Botengang nach Wels 1ß10d |Botenlohn 
1769 2 Botengänge nach Schlüßlberg |1ß10d |Botenlohn 
: ; Botenlohn für den 
1769 Botengang nach Waizenkirchen |6ß 14d Gerichtsdiener 
1769 Dem Marktschreiber sein Jährl: 24 fl Jahresbesoldung des 
ausgeworfene Addition Marktschreibers 
1771 Tageslohn eines Tagwerkers 1B10d 
Dem Forstner vor ver- 
1771 Försterlohn 3B6d schiedener malen Holzaus- 
zeigen an Trunk geben 3 fj 6d 
1772 Tageslohn eines Taglöhners 10 kr 
Ein Botengang des Ratsdieners 
1774 nach Schlüßlbere 24d Botenlohn 
1774 Für Teilnehmer an einer 162d Vor der Straif den Tischler und 


Streifung [Fahndung] pro Person 


Dienner geben 2 p 4d. 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
1775 Für Teilnahme an Streifung IT M N 
Straif bezalt 2 p 4 d. 
1775 1 Botengang nach Grieskirchen |12 d Botenlohn 
Letztlichen ist der Ratsdienner 
1775 Botenlohn für Gang nach Linz |1 f126 Ai a nn a 
und bezahlt worden 1 fl 2 f. 
1777 1 Botengang nach Schlüßlberg 24d Botenlohn 
Dem Tischler und Gerichts- 
1777 Landstreifung 2B4d diener vor den Land Straif mit 
gehen bezalt 2 f 4 d. 
Jahreslohn der beiden Lohnerhöhung von 15 f1 4 B 
i Nachtwächter a auf 16 fl ! 
Teilnahme des Rats- und B ; 
1780 Gerichtsdieners an einer 2B4d Wesen EN E AUDO 
E bezahlt 2 f 4d 
Streifung 
1782 Dem Boten des Landeshaupt- 268d Sum Neujalir 
mannes 
1782 Dem Landschaftsboten 2B8d zum Neujahr 
Daß Preyßzetl von Welsß vor 
1782 Ankauf von Preiszettel aus Wels |1fl 12 malen erkauft a 20 d macht 
Ifl. 
1782 1 Botengang nach Parz 162d 
1 Botengang des Ratsdieners 
178a nach Schlüßlberg non 
1783 |1787 |1791 Jahresbesoldung Ratsdiener 4fl 
1783 |1787 Jahresbesoldung Marktschreiber |24 fl 
1783 Jahresbesoldung eines 8 fi Nachtwächter waren der 
Nachtwächters Tischler und Petrus Fischer 
1783 Jahresbesoldung Gerichtsdiener _| 10 fl 
1783 34 Jahresverdienst der Hebamme |6 fl 
1784 ie e AR 1f Wurde vom Wagner gekauft 
1784 P E Eer enetig 36 kr Ankauf durch die Gemeinde 
Schaufel 
1784 Kaufpreis eines neuen Krampen _| 1 fl 24 kr | Ankauf durch die Gemeinde 
Den Bothen nach Haag mit 
1784 Botenlohn nach Haag 20 kr einem Brief der Stadt Stein 
geschickt, bezahlt 20 kr. 
Zwey Bothen zum Stumpfel in 
1784 Botenlohn nach Sulzbach 8 kr Sulzbach geschickt [bezahlt] 
16 kr. 
1784 Botenlohn nach Würthing 10 kr ve an ne Wiürthing 
1784 Streifung [Fahndung, Razzia] pro 10 kr Dem Ratsdiener für 2 Land- 
Person und Einsatz straif zalt 20 kr. 
1784 a a A 1f135kr | Ankauf durch die Gemeinde 
Protocoll 
ar i Für den Blinden Franzl 
1785 wa 7kr Strohsag Leinwat kauft 6 1⁄2 Eln 


einem Strohsack 


à 7 kr. [macht] 45 kr 2 d. 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Jahresbezug von Berichten des In daß Kreißamt 33 Berichte 
es Kreisamtes me zalt 1 fl 56 kr. 
1787 |1797 |1799 ee ae 26 fl 30 kr | pro Person 13 fl 15 kr 
Nachtwächter 
1787 |1788 Marktdiener Jahresbesoldung 10 fl 
1788 Dem Regierungsboten zum 17 kr 
Neujahr 
1788 Dem Kreisamtsboten zum 17 kr 
Neujahr 
1791 |1797 |1799 a Se> 10 fl 
Gerichtsdieners 
1788 Botenlohn nach Schönau 12 kr 
Botenlohn bei Schlechtwetter 
88 und in der Nacht nach Schönau zer 
1788 Ankauf von Preiszetteln des 30 kr 6 Wochenmarckt Preißzetl von 
Welser Wochenmarktes Welß a 5 kr [macht] 30 kr. 
1791 |1793 |1794 Tageslohn für Taglöhner 15 kr 
1791 Tageslohn für Zimmermann 17 kr 
1791 Tageslohn für Zimmermeister 20 kr 
1791 Tageslohn beim Holzfällen 15 kr 
1794 Tageslohn eines Zimmermeisters_|24 kr 
1794 Tageslohn eines Zimmergesellen | 18 kr 
Dem Gränzfellner bezalt vor 
einen Botengang nach Stanner- 
1794 Botengang nach Steinerkirchen |7 kr kirchen [Steinerkirchen] in 
Rekrutierungsgeschäften 
[bezahlt] 7 kr. 
Dem Herrn Johannes 
Schmalvogl vor abgegebenes 
Pulfer am Fronleichnamsfest, 
1795 Ankauf von Pulver und Blei 2f145 kr a T und Bulfer ER 
Gebrauch eines Streifzuges 
eines verdächtigen Menschen 
wegen 
1797 Tageslohn für Zimmermeister 24 kr 
1797 Tageslohn für Zimmergesellen 20 kr 
1797 Tageslohn für Maurer 20 kr 
1797 Tageslohn für Taglöhnerinnen 7kr 
Der Graslin für Fenster und 
1797 Lohn für Putzfrau 12 kr Rathszimmer butzen [nach 
Umbauarbeiten] 
1797 |1799 Jahreslohn des Polizey 6fl 
Commissärs 
Botenlohn für Briefträger nach 
Ha Schlüßlberg EM 
1797 Botenlohn für Briefträger nach 6 kr 
Parz 
1797 Botenlohn für Briefträger nach 5 kr 
Kematen 
Den Rauchfangköhrer zu 
1797 Rauchfangkehrerlohn 36 kr Grieskirchen, für Seuberung 
des Rauchfangs in Rathaus 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
Dem Landschaftsboten zu Der AS hai an en E 
1798 ; 17 kr gewöhnliche Neyjahrsgeschänk 
Neujahr . 
abgerechnet mit 17 kr. 
1799 Jahresbesoldung des Ratsdieners |5 fl 
1799 Botenlohn nach Kematen 6kr 
1799 |1800 Botenlohn nach Schlüßlberg 6kr 
Johann Höllböck, Müller auf der für 33 Stück Lahn [Bretter] plus 
200 Höllmühl es 5 fl Fuhrlohn 
für Stangen zum Wiglboden in 
1800 Johann Lehner am Zaunergut 12fl 54kr | das Rathaus, für Zimmerholz, 
Prukbaum und Viehstangen 
Anton Jetzinger, Zimmermeister für Stam Holz zu der Gottes- 
seoa zu Gallspach (Pühret) ME akerstiegen 
1800 Simon Baldinger am Ifl 18kr für 12 Stück Herte Seiler à 6kr 
Mittermayrgut in Schützendorf zu der Gottesaker Stiegen 
für die am 4. August 
1800 Peter Pürstinger in Gallspach 3fl45kr | abgehaltene Revision für 
Quartiers Unkösten 
Matthias Holzmann 5 
1800 Webermeister auf dem 4fl 3kr F Fa Bee Den den 
Konradlhaus in Niederndorf map 
Josef Jetzinger, bürgerlicher für abgegebene 32 Masl Kalch 
Tem Maurer Palier in Gallspach ak à 6kr zum Rathaus 
Johann Hofinger, Bürger in 5 7 
1800 Galispachi 3fl für 300 Maurerziegel 
Andreas Lambacher, bürgerlicher " : 
1800 Schmiedemeister in Gallspäch 6fl 47kr | für Schmiedearbeiten 
p Bar für Arbeiten am Rathaus 
1800 nn en 8fl 21kr | (Stockhauß Stibel, Diener 
P Stibel, Freithof Stibel) 
für Nägel 
Bodennagel à 36kr 
Michael Obermair, Lattennagel à 24 kr 
129 Nagelschmiedmeister SildıkE Schlossnagel à 3 kr 
Verschlagnagel à 18 kr 
Ram Nagelä2 kr 
1800 Tageslohn eines Taglöhners 18 kr Johann Damasko 
für Glaserarbeit im hiesigen 
1801 Elisabeth Brunner aus Gallspach | 6fl 39kr Rathaus (grosses Zimmer, 
Kabellanzimmer, in der alten 
gatting) 
1801 Johann Lehner am Zaunerhof in Ofl 53kr für Bruckbaumholz und 
Gallspach Viehstangen 
1801 Matthias Oerlinger aus Diesting !20fl42kr | für Holz 
Thomas Hausleitner aus für 350 Mauerziegel und 300 
ee Schützendorf au di Pobermeisl 
1801 Annee 10f1 für das Machen des Röhrlbrun 
in der Georger Gassen 
Matthias Baumgartner aus ei 
1801 Schützendorf 4fl für Holz 
1801 Johann Lehner am Zaunerhof Sfl u ee und 


Holzäste zum Wegmachen 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
! für Kundmachung mehrerer 
tooi en an Verlautbarungen im Jahr 1801 
Matthias Merdaner, bürgerlicher für die Säuberung der 
1801 Rauchfangkehrer aus 36kr Rauchfänge im Rathaus im 
Grieskirchen Jahr 1801 
für das neue Aufsetzen des 
Bartholomäus Söllinger, Hafner Ofens im Diener Stübel im 
u in Gallspach mia Rathaus sowie für Beistellung 
von Material 
1801 Botenlohn nach Parz 4 kr 
für geliefertes Holz zur 
1802 Johann Lehner 17fl 3kr Hofmihiner Brücke 
1802 Joseph Jetzinger 2f120kr  |für 20 Masl Kalch à 7 kr 
1802 Philipp Holzinger te | SER Venen Daden 
à 24 kr 
1802 Josep h Prunner, Glasermeister 13fl 50kr | für Glaserarbeiten am Rathaus 
im Markt Gallspach 
1802 Johann Georg Schüller Sfl38kr |für Tischlerarbeiten im Rathaus 
für Schlosserarbeiten am 
1802 Johann Maußer 9fl 49kr Rathaus im Jahr 1802 
Obermair Michael hirlicher [im nn 
BER ; Schindl Nägel, 50 Laten Nägl, 
1802 Ort ansässiger] Nagelschmit Ifl 21kr A 
; 25 Kupfernägel und Schlof- 
Meister f i 
nägel) 
Regina Merdanerin, bürgerliche für die 1802 erfolgten 
1802 Rauchfangkehrerin aus 36 kr Säuberungen der Rauchfänge 
Grieskirchen im Rathaus. 
1802 Se Daran StoibetMuy m 5f133 kr | für 5 Stamm Holz 
Oberndorf 
} für 17 Stück Bruckbaum und 
1802 Joseph Kampfhofer 10f1 5Ikr Zimmerholz sowie Fuhrlohn 
1802 Tageslohn des Zimmermeisters |33 kr 
1802 Tageslohn eines Zimmergesellen |27 kr 
1802 Tageslohn eines Taglöhners 24 kr 
1802 Tageslohn einer Taglöhnerin 21 kr 
1802 Tageslohn für Holzführen 20 kr 
1802 Tageslohn eines Maurers 27 kr 
1803 |1804 Jahreslohn eines Nachtwächters |20 fl 
1804 erhielt der Marktgerichts- 
1803 |1804 Jahreslohn des Gerichtsdieners |20 fl dener mir Ye hning 2. 
Ratsdienerdiensten [zusätzlich] 
5 fl. 
1803 Botenlohn nach Schlüßlberg 8 kr 
1803 Joseph Jetzinger, bürgerlicher 56 kr für 7 Masl Kalch à $kr 
Maurer alda 
Gabriel Klausmayr, für ein neugemachtes Radl in 
> Wagnermeister alda sn die Scheibtruhen 
für Schmiedarbeiten: 
2 Klampfen zu den Neumarkt- 
1803 Andreas Lambacher 4fl 7kr brun; zu den Färberbrun die 
Anzen beschlagen; zu der 
Freuung eine Narb und Hagen 
gemacht 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
1804 Taglöhnerlohn für Straßenarbeit 30 kr 
(Wegmachen) 
Für Räumung der Pferde- 
1804 Taglöhnerlohn für Räumung der 36 kr schwemm dem Taglöhner 
Pferdeschwemme Jakob Wurm bey dieser starken 
Arbeit bezahlt 36 kr. 
Für Wasser ausschöpfen [aus 
1804 Lohn für Taglöhnerin 15 kr der Pferdeschwemme] der 
Maria Auingerin bezahlt 15 kr. 
Wegen anhaltender Theuerung 
1804 Tageslohn für Zimmergesellen 33 kr hat müssen ein höcherer Lohn 
bezahlt werden. 
1804 Tageslohn für Zimmermeister 45 kr 
1804 Tageslohn für einen Maurer 30 kr 
1804 Tageslohn für Taglöhner 24 kr 
für Publicierung und 
Rechnungsaufnahme von 
6jährigen Gemeinde Markts 
1804 Johann Michael Pampaur 4 fl a a ke 
nehmlich von denen Jahren 
Jahren 1798 bis inclus. 1803 
welche ihm Markrichter 
Aymbold bar auszahlte. 
1804 Elisabetha Tremlin ins a a 
Pflegers 
für zum gemejnen marckh an 
abgenommenen Puelfer. 2 1⁄2 
1804 Jacob Milpöck 5fl8 !/2 kr | Pfund Scheimb Bulfer à 1 fl 
3 kr, 2 1% Pfund deto Birst 
a 48 kr, 2 Puch Bapir à 13kr 
1804 |1806 Botenlohn nach Kematen 8 kr 
1804 Botenlohn zum Kreisamt 5kr 
1804 |1805 |1806 Botenlohn nach Schlüßlberg 8 kr 
1804 Lohn des Rauchfangkehrers 1fl 
Beterus [Petrus] Mayr auf den für 12 Stück Bruckbäume samt 
Im» Mayerl Guett zu Oberndorf an Fuhrlohn 
für Tischlerarbeit im Rathaus, 
1805 Johann Georg Schiler 30kr z.B. in der Aichingerstum 
[Aichingerstube] 
1805 Arbeitslohn für einen 48kr 
Zimmermeister pro Tag 
1805 |1806 Arbeitslohn für einen 36kr 
Zimmergesellen pro Tag 
Johannes Baudraxler, En 3 
1805 Rauchfangkehrermeister aus 1fl he Salbe EURER RADERIENER 
ee im Rathaus 
Grieskirchen 
für Glaserarbeiten im Rathaus, 
1805 T E aus dem Markt | 4f S8kr |z.B. für das obere Zimmer oder 
p für das Eichinger Zimmer 
für Schmiedarbeiten zu den 
1805 Andreas Lambacher aa | re Brini be 
schlagen oder Arbeiten an der 
Feuerhitte. 
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Referenzjahre Tätigkeit Lohn Details 
1805 Tageslohn für Zimmergesellen 36 kr 
1805 Tageslohn für Maurermeister 36 kr 
Den 3 Viehmautzettelabnehmern 
195 für 4 Märkte à 30 kr = 
wird den Taglöhnern Lukas 
Herzl, Matthias Zehetner, 
Jakob Wurm, Matthias 
Guglbauer, Georg Stauer und 
1806 |1809 Tageslohn für Taglöhner 30 kr Georg Pichler bezahlt, als sie 
Aufräumungs- und Straßen- 
ausbesserungsarbeiten nach 
einer Bachüberschwemmung 
durchführten. 
1806 Tageslohn für Zimmergesellen 39 kr im September 
1806 Tageslohn für Zimmermeister 1fl im September 1806 
Dem Matthias Parzer für 
1806 Lohn für Verlautbarungen 2 fl 51 kr Verlaulbarungen meet 
Verordnungen und Circulare 
bezahlt 2 fl51 kr. 
1809 Tageslohn für Zimmergesellen 40 kr 
1809 Tageslohn für Zimmermeister 1fl6kr |27. September 1809 
1809 Tageslohn für Zimmergesellen 48 kr 27. September 1809 
Als Nachtwächter sind bestellt: 
Thomas Fischer, der dieses 
Amt 1809 niederlegte (für ihn 
wurde Matthias Auinger 
1809 Jahreslohn für einen 30 fl engagiert) und Thomas Miller, 
Nachtwächter der weiter im Amt blieb. 
Zusätzlich zum Jahreslohn 
erhielt jeder Nachtwächter in 
diesem Jahr ein Paar 
Bundschuhe zu à 5 fl. 
Dem Ignatz Teubler für 
Verlautbarung mehrerer 
$ Verordnungen, Currenda und 
1809 Lohn für Verlautbarungen 3 fl 6 kr ; i Mr 
Circulare von kaiserl: Österr: 
und kaiserl: Französischer 
Seite 
1810 Tageslohn eines Zimmermeisters |1fl15kr |13. März 
1810 Tageslohn für Zimmergesellen |51kr 
1811/ Jahresgehalt für einen 15 fl Thomas Miller 
12 Nachtwächter Matthias Wurm 
a Jahresgehalt des Marktdieners 24 fl Sebastian Grasl/Grassl 
zusätzlich 1 Paar Schuhe zu 
1 fl 30 kr. 
IS ISLAN, [2812] Jahresgehalt eines Nachtwächters | 18 fI R.W. | 1814/15 werden Lukas Herzl u. 
13 15 16 i i P = 
aushilfsweise Florian Kainz als 
Nachtwächter erwähnt. 
1812 | 1813 Jahresgehalt des Marktdieners 24 fl R.W. | Sebastian Grasl 
1813 |1814 Tageslohn eines Taglöhners 24 kr CM. 
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Sebastian Grasl 
Das Salarium des Marktdieners 
1815 |1816 |1818 Jahresgehalt des Marktdieners 27 fl setzt sich zusammen aus 24 fl 
Gehalt und 3 fl Beitrag zum 
Brennholz. 
1815 |1816 Jahresgehalt des Ratsdieners 24 fl Sebastian Grasl 
1816 |1817 Tageslohn für Taglöhner 40 kr R.W 
1818 Tageslohn für Zimmergesellen !36krR.W 
1818 Tageslohn für Tagwerker 18 kr 
Dem Franz Bruckmüller und 
1818 Lohn für Räumung des Abortes — E a 
Rathaus 
u 25 kr 
1819 Tageslohn für Zimmergesellen CMWW 
; RB 20 kr 
1819 Tageslohn eines Taglöhners CMWW 
; 25 kr 
1819 Tageslohn eines Maurers CMWW 
Sebastian Grasl (Graßl) 
_ . | 1823 werden dem Lamberger 
1819 |1823 |1824 e u. on für 4 Ellen Tuch für den 
“7 | Gerichtsdiener Graßl 4 fl 48 kr 
bezahlt. 
1823 |1824 n ..... Sfl für die Rechnunglegung 
1826 Botengang nach Rottenbach 36 kr 
Hl: Pfleger Karl für Revision 
1828 Revision der Marktrechnungen 12 fl der Marktrechnungen vom Jahr 
1816 bis 1826 [bezahlt] 12 fl. 
1828 Reinigung des Rathaus Abtrittes |1fl durch Martin Fechtniß 
1829 Ventil zum Färberbrunnen 4fl 
1832 Abeisen des Marktbrunnens 15 kr durch Lukas Herzl 
1833 Jahreslohn pro Nachtwächter 18 fl Peter Fischer und ? 
1834 Fuhrlohn nach Wels 2fl Kaspar Gunzinger 
1834 Ganggeld des Gerichtsdieners 30 kr 
nach Parz 
1834 Lohn für 1 Tag Schotterführen 1 fl 8 kr 
Ofteres Wegräumen des vielen Í 
1838 Eises bei Marktbrunnen 35 kr durch Johann Schachamair 
1838 Botenlohn der Linzerbotin in 58 kr 
Grieskirchen 
Öfteres Ansagen im Markte 
1838 sowie Gänge nach Parz und 55 kr durch Klara Fischer 
Schlüßlberg 
1838 |1847 |1875 Honorar des Rechnungslegers 5fl 
Dem Hl. Zadny mit Bewilligung 
1843 Ankauf von 2 Trommeln 15 fl Ber E = nen 
angeschafften zwei Trommeln 
[bezahlt] 75 fi. 
Dem Joseph Wurm für abge- 
1843 Brunnleder 40 kr reichte 2 Sohlen zu Brunnleder 
[bezahlt] 40 kr. 
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Reinigung des Abtrittes [WC] im 
1844 Rathaus und Räumung der 1fl40kr | durch Franz Lamberger 
Pferdeschwemme 
| | Jahresbesoldung für zwei Nacht- | 36 fl nachdem sie jeweils vom 
ae 1182 ‚1185511856 wächter à 18 fl Kreisamt bewilligt wurde 
1858 |1859 |1860 | 1861 a 
mehrmaliges Abeisen der 
1850 Kirchenstiege in den Jahren 1849 | 30 kr Elisabeth Dirmhirn 
und 1850 
Tageslohn für Arbeiten am í 
1856 Rathaus (Zimmerpolier) 43 kr Ander Freinberger 
1856 Tageslohn für Arbeiten am 40 kr Franz Röbl 
Rathaus (Zimmermann) 
Tageslohn für Arbeiten am i : 
1856 Rathaus (Maurermeister) 50 kr Philipp Stahrlinger 
Tageslohn für Arbeiten am Br a 
1856 Rathaus (Maurer) 40 kr Johann Jungreithmair 
Tageslohn für Arbeiten am A ; ; 
1856 Rathaus (Handlangerin) 24 kr Die Schildmannin 
Tageslohn für Arbeiten am . 
1856 Rathaus (Handlanger) 24 kr Johann Wimmer 
1859 Botenlohn nach Linz 3fl30kr |Georg Aumer 
1862 | 1866 Jahresgehalt der beiden 48 fl 
1865 | 1867 1180 Nachtwächter a24 fl 
1853 |1867 |1875 Honorar des Gemeinde- 5 fl 
abrechnungslegers 
Nur noch ein Nachtwächter ist 
7 ; beschäftigt. Zusätzlich erhält er 
1873 Nachtwächterlohn 37 fl 1873 um 13 fl 75 kr einen 
Mantel. 
1875 5 
1876 1878 |1879 | 1880 | Nachtwächterlohn 36 fl 
1888 Tageslohn eines Taglöhners 80 kr Josef Probst 
1888 Botenlohn für 1⁄2 Jahr 1 fl50kr_|Freinbergerin 
1888 Zwei Brunnengrander 4 fl 40 kr NEL rond. Pronameyi 
angekauft. 


Burgfrieds- und Marktdiener 


[...] Nach deme wider den daselbst bey der Herrschafft und den Markht stehendten 
Burgfridt und Markhts Dienner von frembden Herrschafften Verschiedene Unleidentliche 
Clagen Einkhomen, hochgnädige Herrschafft auch mit dessen Diensten ohne deme nicht 
zufriden Ist, Und Ihme dessentwegen selben Undter heuntigen Dato von der Canzley aus 
aufkhündten lassen, also würdt Ersagten Markhtgericht hiemit anbefolchen ihme Dinner 
die Markhtgerichtsbesoldung gleichfahls solchergestalt aufzukhündten, das Er mit 
Ausgang seines Jahr Ermelten Dienst den neu aufgenohmenen Burgfridt und Markhts 
Dienner abtröte. 

Signatum Schlisselberg den 20ten Martij Anno 1721 Undter hochgnädiger Herrschafft 
aufgetruckhten freyherrl: Pöttschaffts Förtigung. 

Herrschaffts Canzley allda. 


[...] Nachdeme zuvolge der beraiths Vorhin Ergangenen gnädigen Verordnung der bishero 
daselbst gehaltene Herrschaftliche Burggfridts und Marckhts Diener Seines Dienst 
Entlassen worden, und hoch gnädige Herrschaft Resolvirt beij disen dero dreyen 
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Herrschaften Schlisslberg, Trätteneckh und Galspach - umb bösserer Subsistenz Willen 
damit ain Diener sich Leichter Erhalten khann, und nicht Ursach habe die umbligendte 
nachbahrschafft durch der Seinigen Importunes Petln zu graviren - khönftighin nur ainen 
Burgfridts Diener - welcher zu gleich auch Marckhts Diener sein sollte - zu halten, und 
solchen Dienst den hiesigen Burgfrids-Diener Franz Schneidinger gnädig Confermirt 
haben. Also würdt solch Gnädige Resolution zu dem Ende Erindt [erinnert] daß Richter 
den alten Diener bis 15 huius auszallen, Von solcher Zeit aber sich vor gedachtes ney 
resolvirten Burggfrid und Marckhts Diener gebrauchen, und denselben die bishero 
gewöhnliche Besoldung abraichen solle. Und weillen Andertens hoch gnädige Herrschaft 
p. vor schimpflich zu sein Erachtet daß ain Diner dennen Bürgern, denen Pauren als ain 
Ambtman ansaget und der Diener dieser Leztern nicht alß Straff geschickhet würd, auch 
daß ein Diener bey dennen Steyrtägen und Vornehmendten Verhandlungen glaich ainen 
Ambtman in der Kanzley Erscheine; also würd Fehrners anbefolchen, daß Richter und 
rath ainen Tauglichen ansager oder Raths Diener Vorschlagen solle, durch welchen denen 
Bürgern angesagt werden möge, deme bey Jeder Verhandlung der sonsten vor den Diener 
Einkhombente I ß nebst den bishero von den Ambtman - als welcher bey denen 
bürgerlichen Verhandlungen gar nichts zu thun hat - genossenen ainen Zeugen gelt vor 
seine Bemüehung ab Geraicht werden khan. |...) 


(Herrschaftskanzlei Schreiben an Richter und Rat zu Gallspach. 12. Juli 1721. Schriften 1720-29. MA 
Gallspach) 


9,8. Bettler, Gartgeher, fahrendes Volk 


Wie schon erwähnt, lebten mit Ausnahme einiger weniger Bewohner die meisten 
Gallspacher im 17. und 18. Jh. mehr oder weniger von der Hand in den Mund. Trotzdem 
ging es ihnen besser als vielen Bedürftigen und Entwurzelten, die regelmäßig im Markt 
auftauchten und um Almosen baten. In einer Zeit, in der es ein soziales Netz nach heutigen 
Vorstellungen nicht einmal ansatzweise gab, konnte jede/r infolge kriegerischer Ereignisse, 
Krankheiten oder Naturkatastrophen von heute auf morgen an den Bettelstab gebracht 
werden. Adelige konnten dabei genauso betroffen sein wie Bürger, Handwerker, Bauern 
oder Soldaten. Da Gallspach aber abseits der Durchzugsstraßen lag, hielt sich auch der 
Zustrom fremder Bettler in Grenzen. Denn schon im benachbarten Grieskirchen war die 
Bettlerfrequenz bedeutend höher. Manche der Bettelleute kamen von weiter her. Am 
24. Dezember 1576 wurde z.B. Barbara ein Bertlerkind getauft. Ihre Mutter Anna stammte 
aus Walsee im Baiernlandt, ihr Vater kam aus Frankfurt am Main. Am 18. September 
1653 wurde in Gallspach Georg Eder getauft. Seine Eltern Johannes und Catharina 
bezeichnete man im Taufbuch als peregrinis (Fremde). Als Taufpate stellte sich ein Simon 
Niderhamer zur Verfügung. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 173°; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 37) 


Wurden Arme seitens der Gallspacher Gemeinde mit einem Almosen bedacht, fand die 
milde Gabe Eingang in die Abrechnungen der Marktrichter, nur selten aber deren Name. 
Über die Freigiebigkeit Privater existieren hingegen keine Aufzeichnungen. Um „legal“ 
betteln zu dürfen benötigte man einen Bettlerschein (Bertel-Brief) und/oder ein 
Bettlerabzeichen. Nicht autorisierte Bettler sollten von der Bürgerschaft - wenn möglich - 
nicht in den Markt eingelassen werden. Unter den Bettlern gab es auch solche, die nicht 
mehr gehfähig waren und auf einer Bahre (Bettlertrage) von Ort zu Ort und von Haus zu 
Haus getragen wurden. Der Transport von Lahmen wurde dabei als christliches Werk der 
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Barmherzigkeit angesehen. 1703 verstarb solch ein bedauernswerter Mensch, als er sich 
bettelnd in Gallspach aufhielt, und wurde hier beerdigt. Der darauf Bezug nehmende 
Eintrag im Sterbebuch lautet: Den 6. Mey ist ein Pettler auf der Trag begraben wordten 
mit namben Philipp Khermer, auß der Schenau [Schönau bei Bad Schallerbach] gebürdtig. 
Der Vermerk im Sterbebuch deutet darauf hin, dass die Trage dem kranken oder 
behinderten Bettler gehörte, auf der er auch seinen letzten Weg zum Grab antrat. Das 
Bettlertragen wurde auch in einem Schreiben der Herrschaftskanzlei aus dem Jahr 1711 
überliefert und dürfte schon einige Zeit Brauch in Gallspach im „alten Markt“ gewesen 
sein. Nun wurde die Verpflichtung zu dieser Tat christlicher Nächstenliebe auch auf die 
Bewohner des Neumarktes ausgedehnt. Wenn Bedarf an Trägern bestand, sollten jeweils 
zwei Bewohner den behinderten Bettler auf der Trage nach Schützendorf befördern, wo 
sich ein Sammellager für Bettler befand, dessen genaue Lagestelle sich leider nicht mehr 
feststellen lässt. 


[...] Auf die von den alten Marckht alhir eingelangte beschwerden, wirdt den Neu 
marckhter hiermit obrigkheitlich auferlegt, daß so oft auf dem alten Marckht eine 
Bettlertrag nach Schüzendorff wohlendt zu Ihnen getragen werde Jedes mall zway 
Häus[er] von dem Ersten EggHaus anzufangen und solches zwar weglweiß bis die Reyh 
herumb sein wird, solche thrage nach gedachten Schüzendorff zu bringen schuldig sein 
sollen; Dessen sie sich umb sovill weniger waigern khönnen, als solches bettlertrag[en] 
erstlich ein Gristliches Werckh der Barmbherzigkheit, und anderten sie alß gleiche Bürger 
sich nit zu entziehen und verlaugnen werden glaiche bürde zu tragen. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an die Bürgerschaft vom 7. Juni 1711. Schriften 1710-1719. MA 
Gallspach; Sterbebuch Tom I, Pfarrarchiv Gallspach) 


Ein Räderkarren wäre vermutlich zu kostspielig gewesen. Es sollten noch viele Jahre 
vergehen, bis 1771 eine fahrbare Bahre für arme behinderte Mitbürger angeschafft wurde 
und als Ausgabeposten Eingang in die Marktrichterabrechnung fand: [...] Leztlich ist vor 
die Hauß Arme alhier ein altes Rädl Betl ohne Boden sine Decken und Schaub erkauft 
worden so sich belauft auf 6 } 12 d. (Richteramtsrechnung 1771. MA Gallspach) 
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Die folgende Spendenaufstellung wurde aus Eintragungen in den Richteramtsrechnungen 
der jeweiligen Jahre zusammengestellt. 


Almosen- Tanis Anmerkungen in der 
Spendentag höhe Bedürftige Person/en Amtsrechnung 
23. Februar 1639 6 kr zween krumpen Soldaten von 
Gmundten 
[...] welche vom Feindt 
Im Remischen Reich 
16. April 1639 ve zween Armen vom Adel, sambt Ihren mb Sr Lese: 
Weib und Kindern gegen aufweißung 
schriftlicher Urkhundt 
Ainem Armen von Adel sambt den 
seinigen zu Grießkhirchen krank Ei j 
14. Mai 1639 15 kr gelegen, sambt ainem Register an woß on a 
orthen man gibt ein geschrieben 
werden solle 
drei geschädigten Soldaten, welche von 
; in Kaiserl. Armee ausgestellten 
15. Mai 1 ; TE 
er ak Paßporten aufgewiesen, Ime mit Hilff 
vorpflanzen sollen 
16. Mai 1639 12 kr En on Saal Gran well in Bohinen Sammlungsrundbrief 
nach einer Feuersbrunst 
13. Juni 1639 4 kr Einem Gerichtsdiener, welcher umb 
dienst angehalten 
einem Soldaten von Efferding gebürdig |[...] und Ihme der rechte 
22. tember 1 
Sepienber 1099 48 welcher khaiserl. Patenta aufgewiesen |Armb weggeschossen 
einem krumpen und geschedigten 
24. September 1639 |3 kr Soldaten gegen Aufweißung seiner 
Kundtschafft 
Den Spittall Samblern von Passau 
21. November 1639 |6 kr gegen Aufweissung gefördigten 
Allmoßen Register 
25. November 1639 6 kr zween geschedigten und krumpen 
Soldaten, gegen aufweisung Patent 
26. November 1639 | 4 kr ainem Gerichtsdiener von Weissenberg 
ainem armen Landtraißigen Jacobs 
7. Dezember 1639 |2 kr Pruedern oder Pilgram welcher seine 
Urkhundt aufgewissen 
13. Dezember 1639 2 kr ainem Abpräntler auß der Pfalz, gegen 
Aufweisung eines Allmoßen Prieff 
13. Jänner 1640 Akr Ainem Soldaten, welcher khayl: Patent [..] und Ihme die zwen 
aufgewiesen Füeß weckh geschossen 
Hannß Spindler, ainem geschädigten 
1. Februar 1640 4 kr Soldaten, welcher khayl. Patent 


aufgewiesen 
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Al - gie A k ind 
Spendentag a Bedürftige Person/en on = 
Zwayen Einsambler so von ainem DIE 
| UN UrC euers- 
8. Februar 1640 okr Marckhifleckhen auß dem Pehamber ns ER 
Landt außgeschickht worden, gegen erlidten 
Aufweißung Register 
Ainem Haldter sambt seinem Weib und 
9. Februar 1640 4 kr vier Kindern, welche Kundtschafft 
aufgewissen 
14. Februar 1640 |6kr zween krumpen Soldaten, so khayl. 
Patent forgewissen 
[...] welcher Patente 
. 27: aufgewissen, das er 
3. April 1640 3 ainem Soldaten namens Fridrich ae nd 
Horrschiz, Regenspurg belegert 
und einnemben helfen 
7. April 1640 A Ainem Armen von Adel namens Ludwig |[...] aus dem Ellsaß 
Reisch sambt seiner Frau 
8. April 1640 5 kr Ainem Trumetter [Trompeter], welcher 
umb ein Ritter Zörung angehalten 
[...] und 
. . E . Aufgewissenenen 
14. September 1640 |4 kr oo. Fe re aan Patenten, daß er dem 
sambt Weib un inat kayl: Volckh nachziehen 
soll 
[...] welche auß dem 
17. September 1640 | 8 kr Ainem von Adel sambt seiner Frau ROMS AAEREN 
vertrieben und umb das 
Ire khumben 
8. Oktober 1640 2 kr Ainem armen Handtwerchsman 
Drey geschädigten und krumpten 
15. Oktober 1640 |10 kr Soldaten, welche Ire Paßporten 
aufgewissen 
[...] auß dem Ellsaß, 
. welcher Im Neumarckht 
19. Oktober 1640 |2 kr Arm Armen VON AALS AKON krankh gelegen und sein 
Reingruber Diener mit seinem 
Schein alher geschickht 
Ainem Armen Mann welcher von Ir. [...] den Mann in ainer 
22. Oktober 164 ? f 
Seele | khayl: [..] Kundtschafft aufgewissen Trage herumb geführt 
29. Oktober 1640 |2 kr Ainem armen Pilgrabn [Pilger] oder 
Jacobs Pruedter 
Ainem geschedigten Soldaten, welcher 
20. November 1640 | 4 kr khayl. Patent aufgewissen, mit namen 


Egytj [Ägydius] Paur 
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Spendentag 


Almosen-- 
höhe 


Bedürftige Person/en 


Anmerkungen in der 
Amtsrechnung 


Ainem armen Schuellmaister Johann 


[...] welcher von Herrn 
Caspar Prandt, Pforr- 
herr zu Wildtperg in 


23. November 1640 |6 kr Neumann sambt seinem Weib und 2 = 
š unter Osterreich Kundt- 
Kindern schaft und Abschiedt 
aufgewiesen 
zwayen geschädigten Soldaten welche 
24. November 1640 |6 kr kayl: Patent und Kundtschafft 
aufgewissen. Der erste mit namens 
Hanns Steffan, der andert Christoff 
[...] von der Stadt 
Wallnroda, so den 23. 
Sept: 640 durch ainen 
15. Jänner 1643 8 kr Kaspar Fischer und Peter Schulze Soldaten Jungen mit 
feur angesteckht, do- 
rinen 43 woll Erpaute 
Heußer abgeprent 
ainem Leidtenamb, Führer, Forier, 
a Corporal, zwen Trumelschlager mit 40 
19. J 1643 ? . N 
nn uch Knechten und 10 weibern in Prodt 
vnnd wein bezahlt 
[...] welcher vnter dem 
ainem Aldten Soldaten, laut seiner m e Regt: 
. manat juer ainen 
8. Februar 1643 8 kr Poßport Michael Molkhendorfer von | yyschiatierer auf 24 
Wittenperg aus Sachsen manat fuer ainen 
gefreyten gedient 
ainem Armen Soldaten Michael 
13. Feb 1643 i : u ines Alters 84 Ji 
Bii ii Merkhel von Fridtperg ein Peckh A 
15. Februar 1643 l4 kr Dreyen Soldaten die Krumb vnd Lamb 
gewesen 
ainem ormen geschedigten Soldaten 
16. Feb 1643 ; 
E tki Christoph Kändl 
obermollen ainem geschädigten 
24. Februar 1643 4 kr 
Soldaten geben 
[...] welcher sich wider 
den Erbfeindt [Türken] 
: ainem Soldaten Namens Hans Wendel |37 Jor gebrauchen 
1. März 164 ; 
0 ak außen [aus dem] Wüerttenbergerlandt |lasßen, vnd Ihme die 
zwen Füeß abge- 
schossen 
Ainem Abpräntler namens Hans [...] welcher vor 6 
18. März 1643 4 kr Stockinger auß dem Ufer [Urfahr] zu wochen in der nacht 
Linz abgeprunen 
ainem Abpräntler Michael Müllner [...] welhen der gmain 
26. März 1643 6kr seines Handtwerchs ein schneider zu durch die Reitter 55 


Creuzpach in der vntern Pfalz 


Hauß abgeprennt 
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Almosen- en Anmerkungen in der 
Spendentag höhe Bedürftige Person/en Amtsrechnung 
24. Mai 1643 8 kr vier geschedigten Soldaten 
25. Mai 1643 2kr ainem geschedigten Soldaten 
28. Mai 1643 3kr Stefan Pachinger no minag 
iedau 
22. Juni 1643 Aki ainem gerichtsdiener der umb dienst 
angehalten 
23. Juni 1643 ce ainem Schuellmaister der umb Dienst 
angehalten 
1. Juli 1643 Akr Hans Hefferl und Peter Klauser zwoy krumpe Soldaten 
H. Alexander Schöndorfer von [...] welche von Türkhen 
: Thonauwerth, Ritterstandth, sambt gefangen, vermüeg 
2. Juli 164 $ : \ ? 

Tuo u seiner frauen zwen Söhn Motthias vnnd | Patenta vmb 9 Hundert 
Johannes Taller ranzeniert 
ainem Abprantler Conradt Seidl 
Burger vnd Mezger von Labau S a a 

17. August 1643 10 kr [vermutlich Hut‘/Labau, Gemeinde z PR a 
PEN f : rsten February außge- 
Pen£in/Pintschei, Bezirk Jablonec nad | JIindert vnnd abgeprent 
Nisou/ Gablonz an der Neiße] 
[...] welche vebernacht 
. bey Herrn Hannß 
9. Oktober 1643 24 kr ainer Armen Fraue TO Adel, Anna Kämblinger einlosiert 
Maria Rebstainin (Stebstainin) worden, yber nacht nd 
morgens verzert 
armer alter Schul- 
18. Oktober 1643 6kr Niklas Stern meister, welcher allhier 
um Dienst angehalten 
einem Mann und Weib sampt 4 
3. Oktober 1648 16 kr Kindtern von Inglstadt [Ingolstadt] 
gebietig 
9. Oktober 1648 12 kr drei krumpen Soldaten 
. [...] ist durch die 
21. November 1648 |24 kr EU VON a au dem Soldaten um ihr Sachen 
Schwaben landt gebiertig en 
zwo armen Closterfrawn auß dem 
14. Juni 1650 2 kr oberlandt gegen Auffweißung ihrer 
Khundtschafft 
zwen Studenten von Perkg namens 
31.D ber 1675 i ; 
Siia Ir Christoph Rüttler und Adam Eferdinger 
Georg Pauschinger von Purkhstall und 
9. Jänner 1676 1ßB2kr |Hanns Thallmair von Träysenmaur Spitalsammler 
[Traismauer], beede aus Osterreich 
Zwen Tyrckhen Gefangenen namens a 
. . reigekau te oder ausge- 
15. Februar 1676 24 kr Tyonise Muroni und Carolus ete esche 


Terwitsch, so ihre Kundtschafften 
vorgewiesen 


Kriegsgefangene 
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Almosen- Be Anmerkungen in der 
Spendentag höhe Bedürftige Person/en Amtsrechnung 
15. Februar 1676 |24kr Wolf Ehrenreich Donner vn le 
aus dem Elsaß 
[...] so Almosen Brief 
Einem armen alten Mann namens vom Herrn Dechant von 
17. Februar 1676 |8 kr apan 
Abraham Reidtinger Schwanenstadt 
vorgewiesen 
18. März 1676 8 kr einem abgedankten Soldathen vom [...] so geschossen 
j Starnpergischen Regiment worden 
18. März 1676 24 kr Johann Barbary und Kaspar Scilagi von | aus türkischer Ge- 


Lebenz 


fangenschaft kommend 


ainem gewesten Fendrich von den 
Salzpurgischen Völkhern, namens 


i AKI Nicolaus Jevoty so kaiserl. Testimony men 
vorgezaiget 
Johann Friedrich von Adelgundt und ee 
21. April 1676 24 kr seine Frau Maria Sophia, geborene von Ne: eben, 
- À em Elsaß 
Zimerstain 
19. Mai 1676 (10kr Felician Casimirj und Johann Janitsch 877° Pilger aus Rom 
ommend 
f Friedrich Ernst von Teiss samt seiner | vertriebener Adeliger 
19. Mai 1676 16 kr Frau aus dem Bistum Trier 
: Johann Paralitschky und Michael aus türkischer Ge- 
30. Mai 1676 16 kr Fultalisch fangenschaft kommend 
A Johan Ludovickh Krumbenman von [...] so durch einen Fahl 
taeun too -i Niernberg samt seinem Weib am Prandt verdorben 
ainem abgedankten Soldaten vom 
10. Juli 1676 12 kr Proischen Regiment namens Joseph 
Leeb 
19. Juli 1676  |8kr Wolf Tröber und Lienhard Loiber AU Cem Elsaß ver- 
Jakob Antonius von Stauttendorf samt | Aus dem Elsaß ver- 
MUAURUSI 1O70- AAKT Frau und zwei Kindern triebener Adeliger 
Marthin Schuster, gewester Schueh- 
11. August 1676 |8 kr macher zu Pömisch Waithofen, so 
einen Almussen brief gehabt 
- - Einsammler für das am 
30. Oktober 1676 |24 kr N Ordinet von.Niklasburg aus |, ai 1678 abge. 
auren brannte Spital 
9. November 12 kr zween Stuttenten von Prag, namens [...] so nach Ramb 
1676 Adam Diets und Nicolaus Renner [Rom] wollen 
Wolffen Straßer so an ainem Montag 
NEE nach Grießkhürchen auf den Wochen r Seem ._ 
rn 12 kr marckht gewalth und auf den [on 


1676 


Weberleiten am Herrein gehen erdo 
den Fuß abgebrochen 


Pfleger auß der Pürckh 
Welß herumb geschickht 
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Spendentag 


Almosen- 
höhe 


Anmerkungen in der 


Bedürftige Person/en Amtsrechnung 


15. November 


ainem alten Soldaten vom 
der seinen Abschied 


1676 12 kr Waltherischen Regiment namens Georg vorgezeist hat 
Lachpaur 

23. November 12 kr Caspar Würth aus Tyrnstein Sammler für das Spital 

1676 [Dürnstein] 


Weiters vermerkten die Gemeindeabrechnungen eine Reihe von mildtätigen Spenden. 


Spendenjahr un en 
1676 1ß18kr |Sammelnde Franziskaner aus dem Kloster Pupping 
Item ist dieses Jahr Geistlichen, Vertriebene von Feindt, 
Spitaller, abgedanckhten Soldaten, Studenten und 
urn 122 Pilligramb und andern der gleich Armben außgegeben 
worden 
Almosen an Geistliche, Spitäller, Soldaten, Abprändler, 
1O Mag zn Vertriebene und der gleichen Arme 
1691/92 1fl4ß8d | Für die Armen, Geistlichen und arme Vertriebene 
1693/94 1fl5ß Für Geistliche und arme Vertriebene 
1694/95 1fl3ß Almosen 
Für die Armen, Geistlichen vnd andere Arme vertribene 
0% u Leith vnd abgedankhten Soldaten 
1696/97 1fl5ß detto 
Spenden für die Minoriten in Enns, Dominikaner in Steyr, 
1712/13 4fl5ß Franziskaner in Pupping, Barmherzige Brüder in Wien, auf 
20 kr andere Armbe Vertriebene Geistliche und Weltliche, Armbe 
zu Adl, Officire, Spitaller und der gleichen Armbe. 
Je 2 B 8 kr erhalten die Dominikaner von Steyr, die 
1724/25 1fllß2kr Franziskaner von Pupping, die Minoriten von Enns und die 
F:f: Misericordio [Barmherzige Brüder] aus Wien. 
Je 10 kr erhalten 5 arme Bettlerinnen, 8 Abbrändler, 4 
MENES IO Kirchensammler und 2 Studenten 
Denen Paulanern von Thalhamb [Oberthalheim bei 
HONEA ar Timelkam] welche heur zum Erstenmal hier collectiert 
Je 2 B 8 kr erhalten die Dominikaner von Steyr, die 
1726/27 1 fl 1 B 2 kr Franziskaner von Pupping, die Minoriten von Enns und die 
F:f: Misericordio aus Wien. 
1726/27 28 kr Spitalsambler von Passau 
1726/27 1ß 10Okr  |zwayn Abbrändler auf Crain [Slowenien] 
1726/27 24 kr mehr 2 Abbrändler auß Crain 
1726/27 1ß10kr |Zu einen in Prandt gerathenen Closter in Böhmen 
1728/29 2ß8Skr mehr zwayen Herrn Geistlichen von Windischgärsten 
1728/29 1B10kr Dan seyn zway Herrn Geistlichen von Wien so vor die 


gefangenen Christen umb ein Allmosen gebetten 
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Spendenjahr m. un. 
1732 268d Denen P:P: Minoriten zu Thuln zu auferbauung Ihres 
Closters 
1739 den Weiss Späniern aus Wien 
1739 2B Mehr ist von St. Jörgen in dem Augspurger Pistthumb 
Ehrwürdtigen P.P. dargeben worden 2 f 
Dan hat ain Geistlicher von dem Closter Rauenburg so 
1741 1818 kr 3 
abgebrennet worden, umb ein Brandtsteuer gebetten 
1744 1B18d zwei Minoriten von Dandorff aus Böhamb so von dem 
Feindt [Preußen] abgebrennt worden. 
P.P. Paulaner zu Dallhamb 
Barmherzige Brüder von Wien 
; P.P. Minoriten zu Enns 
u Jebo P.P. Franciscaner zu Pupping 
Dominikaner zu Steyr 
Weiß Spänier zu Wien 
1755 2ß8d ... u.a. Minoriten zu Linz 
1780 2B8d ... u.a. P.P. Trinitarier in Wien 
P.P. Paulaner zu Dallhamb 
Barmherzige Brüder zu Linz (2 mal gekommen) 
1782 12B8d P.P. Minoriten zu Enns l 
P.P. Franciscaner zu Pupping 
Dominicaner zu Steyr 
Capuciner zu Wels 
1783 17 kr denen Ehrwirdigen Fratern bey St. Salvator im Markt St. 
Jacob in Hungarn 
von den sammelnden Orden kommen nur noch die 
1790 Barmherzigen Brüder aus Linz und erhalten pro 
Einsammeln 17 kr. Alle anderen Klöster sind zu diesem 
Zeitpunkt bereits aufgelassen 
Einen von dem Feund verunglückten Kaufmann aus 
1796 34 kr Brabant in Beysein des Gemein Vorgeher beschenkt mit 34 
kr. 
1798 17 kr Den Barmherzigen Brüdern in Linz 
1801 ifl den 16 ten März wurde den Samler der Kreutzspanier für 
die Christen in der Tirckey zum Allmosen geben 
Den zwey Samlern für die durch den Wasserschaden 
1803 24 kr verunglückten Bürger in einer K.K. venetianischen Stadt 
aus der Gemeinde Casse bezahlt 
1805 34 kr Die Barmherzigen Brüder in Linz erschienen zweimal als 
Sammler und erhielten jedes Mal 17 kr. 
1816/17 24 kr R.W. | Barmherzige Brüder 


(Richteramtsabrechnungen der jeweiligen Jahrgänge, MA Gallspach; Heinrich Wurm: Gallspacher Kurgäste 
im 17. Jahrhundert. OÖ. Heimatblätter, J g. 8. Heft 1-2, 1954, S. 94ff) 
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Am 11. Juni 1723 erließ Landeshauptmann Christoph Wilhelm von Thürheim ein Patent, 
das auf die Abstellung der ausländischen Bettler abzielte. Daraus ging hervor, dass 
herumziehende Landstreicher, teilweise in geistlicher, teilweise in weltlicher Kleidung, 
fingierte Edelleute, Konvertiten, Pilger, abgedankte fremde Soldaten, auch Schergen und 
Schinder-Gesinde, Manns- und Weibspersonen die einheimische Bevölkerung in Unruhe 
versetzten weil sie diese unter betrohender Anstiftung grossen Unheyls unleidentlich 
beträngen, sondern auch die Lands-Mitglieder selbst bey ihren Edl- und Wohnsitzen 
ungescheut zu beunruhigen sich erkecken. Angeordnet wurden strenge Grenzkontrollen 
sowie die Kontrollen der Pässe und Passierzettel. Wo diese nicht vorgewiesen werden 
konnten, waren die Personen zur Landgerichtsherrschaft einzuliefern. Fremde 
Landstreicher und Gartgeher mussten festgenommen werden, inländische Schergen-, 
Schinderleute und Müßiggänger waren ohne Reichung einiger Gab an ihren Geburtsort 
oder wo sie erzogen abzuschieben. Besonders Widerspenstige sollten zur Arbeit in Eisen 
gelegt werden. 


(Patent des Landeshauptmannes Christoph Wilhelm, Graf und Herr von Thürheimb. Datiert Linz, 11. Juni 
1723. MA Gallspach) 


Innerhalb des Burgfrieds Gallspach wurde von der Herrschaft im April 1725 eine Razzia 
nach verdächtigen Personen angeordnet, wozu zehn Bürger zur Assistenz des Hofjägers 
und des Burgfriedsdieners gestellt werden mussten. 


Von gnädiger Herrschafft wegen N: Richter und Rath deroselben Marckht Gallspach 
hiemit anzuzaigen. 


Nachdeme seine Hochfreyherrl: gnaden mehrmahlen gedenkhen dero Herrschaffts 
Burgfridt mit ordnung besuechen zu Lassen, also wierdet Ermelten Richter und Rath 
hiemit gemessen anbefolchen, die Veranstaltung dahin zu machen, daß heunt zwischen 9 
und 10 Uhr nachts, Zöhen [zehn] Burger Nebst dem Hofjäger sowohl den marckht alß den 
Völligen Burckhfridt genau durchsuchen, und all Verdächtige Persohnen durch den 
Burgfridts Dienner aushöben lassen sollen. Deme sye gehorsamblich nachzukommen 
wissen werden. 


Signatum Schlisslberg den 5 '" April anno 1725 


Herrschafts Canzley alda. 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Im Juni 1725 erließ Landeshauptmann Christoph Wilhelm v. Thürheim ein weiteres Patent, 
welches das überhandnehmende Unwesen der in- und ausländischen Bettler zum Inhalt 
hatte. Es wurde am 16. Juni in Gallspach kundgetan. Die ausländischen Bettler, Gartgeher 
und Müssig-Geher aus dem Königreich Böhmen waren demnach am 28. Juni dem 
kaiserlichen Landrichter in Linz zu überliefern. Diejenigen, die nach Österreich unter der 
Enns gehörten, mussten am 19. Juni zum Landrichter nach Linz überstellt werden, damit 
sie via Enns aus dem Land geschoben werden konnten. 


(Patent des Landeshauptmannes Wegen der Inn- und Ausländtischen Bedler. Datiert Linz, 12. Juni 1725. 
Gedruckte Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Oberösterreich wurde 1725 in 38 Bezirke geteilt, damit bei einer General-Visitation alle 
auswärtigen Bettler und Gartgeher noch im Herbst aus dem Land geschoben werden 
konnten. In der Umgebung Gallspachs dafür zuständig waren der kaiserliche Landrichter 
und die Pfleger von Schmiding, Aisterheim, Parz und Peuerbach. Im Detail hieß es: 
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[...] Was massen es nunmehro dahin ankommt, daß die von Ihro Kayserlich- und 
Königlichen Majestät Unsern Allergnädigsten Herrn zum Ruhestand und Ableidigung 
Dero Erb-Königreichen und Landen von dem überlästigen Anlauff deß nicht allein 
Frembden, sondern auch inländisch Müessig- und Herrenlos vagierenden Bettler-Gesinds, 
und dessen gäntzlicher Ausrottung, hingegen aber auch zur Christlich-barmhertziger 
Vorstreckung deren warhafft desß Allmosens würdigen Armen allermildest bestättigte 
Bettel-Ordnung, gleich wie solche in Oesterreich unter der Ennß mit stattlichen Fortgang 
geübt wird, also auch in dieses Ertz-Hertzogthumb ob der Ennß würcklich eingeführet, und 
der Anfang des so heylsamen Wercks ohne fehrern Verzug, mit Hinausschiebung der 
auswendigen Bettlern und Gartgehern noch zur gegenwärtiger Herbst Zeit bewürckt 
werden solle. Allermassen auch zu diesem Ende, damit sich deren keiner verbergen, und 
dem allgemeinen Aufftrib bey vorstehender General-Visitation (worzue der eigentliche Tag 
allernächst bestimmt werden) entweichen und verschlieffen möge, das ganze Land in 38 
Gezirck abgetheilt, und zu jeden, nach deme es die Nähe oder fehrne deren Gegenden an 
Hand gegeben, ein besonderer Lands-Haubtmannischer Director bestellt worden, und 
zwar benanntlich: Im Haußruck-Viertl, der Kayserl. Land-Richter, der Pfleger zu 
Schmidting, der Pfleger zu Aystersheimb, der Pfleger zu Puechheim, der Hofrichter zu 
Traunkirchen, der Gericht-Schreiber zu St. Wolfgang, der Pfleger zu Partz, der Pfleger zu 


Peyrbach, der Pfleger zu Cogl, der Pfleger zu Cammer, der Pfleger zu Yschl. [...] 
(Patent des Landeshauptmannes Christoph Wilhelm Graf und Herr v. Thürheim. Datiert Linz, 28. September 
1725. Gedruckte Schriften 1720-29, MA Gallspach) 


Leider nur fragmentarisch erhielt sich ein Schreiben der Herrschaftskanzlei, in dem die 
Lasten einer Bettlerversorgung 1725 im Markt geregelt wurden. Nach dieser Aufstellung 
[...] Sollen jeden Pettler die ihme angewisene Burger, wie selber wohlen, Und ihnen ane 
anständtigsten Frieden Christlich verpflögen. |...] 


Danach waren der Zimermaister, der Habersakh und Josef Litauer [Fleischhauer] 
zuständig für den Madl Puben Ander Schamesberger während Georg Wollzogen, Philipp 
Parth, das Reisinger Hauß und der Saxinger für das klaine Schwaben Dirndl aufkamen. 
Dies geht wohl auf eine kaiserliche Resolution von 1724 zurück, nach der u.a. Kinder von 
herumziehenden Personen von jener Obrigkeit versorgt werden sollten, von der sie 


aufgegriffen wurden. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an die Bürgerschaft vom 28. Oktober 1725. Schriften 1720- 
1729. MA Gallspach) 


Gallspach unterhielt auch mit anderen Gemeinden Kontakt wegen der Armen und stand in 
Verbindung mit diesen. Häufig ging es darum zu klären, welches Gemeinwesen für welche 
Arme zuständig sei. 


[1725] 

Dann ist wegen der Armen Leith der Klampferer Und der alte Lienhart in Wingl ieder in 
Besonderheit nach Liechtenegg, der Bündter auf Kalhamb und der Schuech Peter auf 
Taufkirchen geschickt, welchen bezahlt worden 5 ß 14 kr. 

(Richteramtsrechnung 1724/25. MA Gallspach) 


Da die Bürgerschaft über kein besonderes Budget für die Armenversorgung verfügte, 
hoffte man auf milde Gaben einzelner Personen und investierte 1725 in eine neue 
Sammelbüchse: Vor bedeutte [ausgewiesene] Arme Leuth ain Almosen bixn samt einen 
Schlössl erkhaufft [um] 1 ß 14 kr. (Richteramtsrechnung 1724/25. MA Gallspach) 
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1726 gab es in Oberösterreich geschätzte 25.000 Bettler. Seit der Mitte des 17. Jh. war die 
Zahl der armen Leute, in den Alpenländern stark gestiegen die man einfach als dienstloses 
Gesindel, Bettler, Gauner, Zigeuner, Schäfler, Abdecker, Schergen oder abgedankte 
Soldaten einstufte. Auch Schausteller, Seiltänzer, Marionettenspieler und Komödianten 
wurden als Außenseiter der Gesellschaft eingestuft, weil sie in der Regel keinen festen 
Wohnsitz hatten und somit außerhalb eines sozialen Gefüges standen. Ihre Heimat war die 
Straße und darum galt das Reisen als besonders gefährlich. Auch einschichtige Höfe waren 
besonders gefährdet, von herumstreichenden Gruppen heimgesucht zu werden. Die ewige 
Heimatlosigkeit und Ehrlosigkeit trieb viele solcherart Stigmatisierte dazu, sich mit 
ehrlosen Berufen zu tarnen. Nach den Bettlern und Vaganten, die nicht einmal einen Beruf 
vortäuschten, bildeten die Krämer - noch vor den Abdeckern - die zweitgrößte 
Berufsgruppe der einheimischen Gauner. Ein besonders scharfes Auge richtete man auf die 
Wanderkrämer, welche bereits um die Mitte des 18. Jh. die größte Berufsgruppe im Markt 
Gallspach bildeten, und ihr Gepäck, weil vil Dieb, Mörder, Räuber, um in Häuser und 
Wohnungen die Gelegenheit zu ihren bösen Vorhaben desto füglicher aussehen, auch auf 
Gassen und Straßen unterm Schein und Vorwand ehrlichen Wercks desto sicherer 
durchkommen zu können, sich auf das Hausieren mit Gewürtz, Gwachsalben, Bändl und 
Kramereyen, dann der sogenannten kurzen Waar verlegen |[...] und dergleichen im Lande 
herumbziehen, wodurch sie in ihren Kräxen, Rantzen und Packwerk nebst dem Diebzeug 
zugleich fremde und geraubte Sachen durchbringen, selbe bey ihren Diebshellern 


niederlegen und nach der Hand an die Däntler [Tandler] und Juden verkauffen. 

(Rudolf Lehr: Landeschronik Oberösterreich. Wien-München 1987, S. 161; Friedrich Jäger: Das große Buch 
der Polizei und Gendarmerie in Österreich. Graz 1990, S. 13-19; Rosemarie Fruhstorfer: Armut und 
Schubwesen auf dem Lande im (Ober-)Österreich des19. Jahrhunderts. OÖ. Heimatblätter, 2016/1-2, S. 68; 
Georg Heilingsetzer: Johann Georg Adam Freiherr von Hoheneck [1669-1754]. Eine biographische Studie. 
In: OÖ. Musealverein-Gesellschaft für Landeskunde: Jahrbuch des Oberösterreichischen Musealvereins. 
Band 162. 2017, S. 155) 


Um die große Bettlerschar, für die sich das Erzherzogtum Österreich ob der Enns zuständig 
fühlte, zu überwachen und zu versorgen, wurde sie 1726 auf einzelne Ortschaften 
aufgeteilt. Dem Markt Gallspach wurden dabei fünf Bettler zugewiesen, die durch das 
Zufallsprinzip einzelnen Bürgern zugelost wurden. 


N: Richter und Rath Meines Marckht Galspach zuezustöhlen 


Von gnädiger Herrschaft wegen wird deroselben Markhtgricht zu Galspach hiemit 
anbefolchen. Da sye die in den Markht sich befindente und zu Verpflögung angewisene 
hiebey specificierte Petler gleich nach Empfahung dises zu sammen Rueffen, und die 
beygeschlossene Verpflögungs Poleten [Bescheinigungszettel] solcher gestalt nach den 
glickh heben lassen solten, daß Jeden Purger die jenige Petler in die Verpflögung khumen, 
welch Vermög Poleten herauß heben wierdt. Die jenige Purger denen Ein von diesen 
Petler zuegethailt wierdt, solchen Ihme die Kost in natura und nicht in gelt geben, und sie 
auch ansonsten mit aller nothwendigkheit Versorgen. Zumahlen aber nur 5 Petler 
angewisen werden, wo sich hingegen 7 Poleten hiebey Verschlossener finden, also sollen 
die in den zwayen übrig Verbleibenten Polleten benennte Bürger Vor den Schörgen Bärthl 
und seine familia daß benöthigte zuetragen. Schließlichen soll das Markhtgricht die jenige 
Verpflögung, welche sie anfangs Vorgedachten Schörgen Pärtl Von der Cassa bezahlt 
haben, aus der Almosen Pixen erhollen, zu dem Ende in Beysein Eines Raths Freindt des 
gemainen Vorgehers und Eines Purgers noch heunt Ermelte Almosen Pixen Eröffnen und 
so weith sich daß darin befindtente almosen Erstrekhet, gedachte Unkosten in die cassa 
Ersezen, wan aber gedachte Unkosten bezalt sein werden, Solle Ermelte Pixen nach 
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ausgang Jedes Monaths Eröffnet, und unter die angewisene arme zu Beyschaffung Ihrer 
Nottwendtigkeiten außtheillen, deme sie nachzukhomen wissen. 


Signatum Schlißlberg den dreyssigsten Monathstag Martij In den Ain tausent Sibenhundert 
Sechs und zwainzigten Jahr unter seiner angebohrnen hohfreyherrlichen Förtigung. 
Herrschaffts Canzley alda. (Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Manche Vagabunden ignorierten obrigkeitliche Anordnungen beharrlich. Ein Fall aus dem 
Jahr 1730 zeigt, dass Betretungsverbote nichts nutzten und ausgewiesene, unstete Personen 
sich trotzdem weiter im Markt aufhielten, wobei mancher Bürger mit ihnen unter einer 
Decke zu stecken schien. 


[...] Nach deme die göstert hiehero [nach Schlüßlberg] überschickhte vaganten sich zu 
wider deß Verbotts, das sy den Marckht Gallspach nicht mehr betretten sollten, Alsogleich 
noch gestert daselbsten [in Gallspach] sich Eingefunden, unnd mit Verlachung des 
herrschafftlichen Verbotts daselbsten noch bis auf den heuntigen Tag zöchen und Luedern, 
das Er richter heunt abents die drey Männer also gleich auf das Neye arrestieren und 
heunt noch zway hievon, nach deme Ihnen alle Messer oder Schödliches gewöhr 
abgenohmen worden sein wird, in den Kotter, den älteren ab in das Purger Stübl Legen, 
unnd bis auf weiteren Befelch daselbsten arrestierter Ligen lassen solle. Denen Purgern 
aber welche selbe aufgehalten, Vor Jede Persohn ainen Thaller Straff anzulegen, deme Er 


gehorsamb nach zu khommen wissen wird. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 9. April 1730. 
Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Eine Arrestierung enthob Herumziehende zumindest vorübergehend der Sorge nach 
Nahrungsbeschaffung. Wurden Bettler oder Vagabunden eingesperrt, halste sich die 
Bürgerschaft vielmehr die Verpflegskosten selbst auf, die sie von niemandem ersetzt 
bekam. Deshalb trachtete man, herumziehende Personen ganz einfach aus dem Markt 
fernzuhalten. Ein Beispiel aus dem Jahr 1768 dokumentiert, dass ein im Arrest 
Einsitzender täglich 4 Kreuzer Unkosten verursachte. [...] /ngleichen hat der alhier in 
Arrest gesessene Vagabund auf 13 Täg à 4 kr an Äzung erkostet 6 ß 28 d. Verstarb ein 
Vagant gar im Ort, so musste zumindest für die Kosten eines Armenbegräbnisses 
aufgekommen werden, z.B. als um Weihnachten 1765 der vazierende Weberknap Petrus 
Werl, aus Wien in Unterösterreich gebürtig, mit 27 Jahren verstarb. Seine Bestattung fand 


am 26. Dezember statt. 
(Richteramtsrechnung 1768. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 71) 


Bereits im 16. Jh. war man zur Ansicht gelangt, dass das Betteln nur dann in den Griff zu 
bekommen wäre, wenn eine flächendeckende Armenversorgung geschaffen würde. Um 
festzulegen, wer dafür zuständig sei, wurde in der Polizeiordnung Ferdinand I. 1552 das 
„Heimatprinzip“ eingeführt, dem zufolge die Gemeinden für die Versorgung der 
einheimischen Armen verantwortlich wären. Sollte die Leistungsfähigkeit der jeweils 
betroffenen Gemeinde aber nicht ausreichend sein, um die einheimischen Armen zu 
unterstützen, durften die Kommunen Bettel-Erlaubnisscheine ausstellen, mit denen 
auswärts gebettelt werden durfte. Davon wurde reichlich Gebrauch gemacht. Was fremde 
gesunde Bettler betraf, so sollten diese bestraft werden. In einem Reskript vom 16. Juni 
1766 und 7. Dezember 1767 wurde mit Bezug auf Bettler und Vagabunden verfügt, dass 
die zu Kriegsdiensten tauglichen als Rekruten abgestellt werden. 
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Die zu Kriegsdiensten aber untauglichen sollen in Arbeitshäusern ihr Brot zu verdienen 
angehalten werden oder zum Feldbau und anderen Arbeiten in die ungarischen Provinzen 
abgegeben werden. 


(Fruhstorfer, Armut und Schubwesen, S. 66; August Finger: Die Zwangsarbeits- und Besserungsanstalten in 
Österreich. Wien 1897, S. 6) 


Es erinnert an heutige Länder der Dritten Welt, wo Reisende von bettelnden Kindern 
bestürmt werden, wenn man die dortige Situation mit jener in Gallspach im Jahr 1730 
vergleicht, die in einem Schreiben der Herrschaftskanzlei gerügt wurde. 


[...] Andertens haben Se. Hochfreyherrl. Gnaden aine Zeithero nicht nur selber gesehen, 
sondern sogar auch Von frembden Leuthen sich zu dero Verdruß in das Angesicht 
Vorwerffen müessen Lassen, daß alle Kinder des ganzen Marckhts auf der gassen herumb 
schlänkhleten oder woll gar Bettleten, und dennen durch Reisendten oder an Kommendten 
mit Ungestim zu wider des Kayserl. Verbotts und der Emanierten Pettler ordnung das 
almosen abnötheten, da sye mit Wollspinnen wenigst ain oder andern Kreuzer Verdiennen 
unnd ihren ältern das Brodt gewinnen helffen köndten, Wan aber wider öffters Ermahnen 
die ältern ihre Kinder zu keiner Arbeith anhalten wollen, sondern - welches sye bey gott 
Nimmermehr Verantwortten können - Ihre Kinder zu Ihren zeitlich und Ewigen Verderben 
in Müessiggang auf wachßen, halbe Nächt in den Würthsheusern bey den Dänzen, wo sye 
nichts als Zotten und Possen Lehrnen, zuesehen Lassen, Und so gar durch die Finger 
zuesehen, wan die Kleinsten Pueben mit denen Mägdlen Umbreissen, Und unzüchtig Umb 
Rollen, auch allerhand andere Pueben stückh anstöllen, hingegen Se: hochfreyherrl: 
gnaden solches Lenger nicht mehr gedulten und ohne könfftiger Verantwortung bey gott 
mit gueten gewissen zuesehen könnten, Also haben sye Jüngsten solches durch den 
Burggfridtsdienner durch |[...] Verbietten lassen, unnd zugleich mit des Rathsdienners |...] 
welche auf gleicher weise beständig im Markht Feyerndter herumb gezohen und gebettlet, 
der Anfang gemacht worden. So haben Ungehindert solches Verbotts doch Erst vor zway 
Tagen die Müessiggehendte Kinder in dem Marckht eine solche Stämperey angefangen, 
wordurch leicht etliche Kinder wo nicht gar das Leben einbüessen, doch wenigst Hand und 
Füeß hetten brechen können. 


Also wird hiemit Sammentlicher Purgerschafft angezaigt, das sobald sich ain Kindt das zu 
Spinnen fähig, an ainem Werchtag auf der gassen sich betretten Lassen wird, solches vor 
das Erste mall alsogleich in das hierzue bereithe zimmer Eingespörrt und daselbsten so 
Lang angehalten werden wird, bis solches das Woll Spinnen guet Erlehrne, Das andere 
mall aber, unnd wenn es nochmallen Müessig gehenter auf der gassen angetroffen werden 
wird, solle selbes öffentlich gezüchtiget, und dero ältern zur Woll Verdienten Straff in die 
keuchen [Arrestzelle] geworffen werden. [...] 


Aus heutiger Sicht müsste man der Ordnung halber allerdings auch hinterfragen, warum so 
viele Jugendliche „im Müßiggang“ aufwachsen mussten und keiner Beschäftigung 
nachgingen, so dass sich in Gallspach ein Proletariat bildete, das weitum einen schlechten 
Ruf hatte und deshalb dem Markt Gallspach nachgesagt wurde, er habe zwar nur 99 
Hausnummern aber 100 Diebe. Noch 1972 war der Spruch z.B. in Gaspoltshofen bekannt 
und bekam ihn der Verfasser dort auch sofort zu hören als man ihn fragte, woher er komme 


und er Gallspach als Herkunftsort nannte. 

(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und alle Bürger von Gallspach vom 22. April 
1730. Wiederholung des Inhaltes in einem Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg [ohne Anschrift] 
vom 25. April 1733. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 
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Strafen zu verhängen und mit dem Zorn Gottes zu drohen wirkte bei vielen Gallspachern 
überhaupt nicht. Es scheint fast so, dass dekretierte Verbote geradezu Verstöße dagegen 
provozierten. Die Schreiber der herrschaftlichen Kanzlei produzierten durch Jahrzehnte 
immer wieder dieselben Anordnungen ohne dass wesentliche Änderungen zum Besseren 
feststellbar waren. 1736 hatte man garstige Zotten und Possenreden im Visier: 


[...] Bey solcher Gelegenheit werden die Vorhin an Sie Burgerschafft Ergangene Befelch 
Und Verordnungen, als in Specie die Erscheinung Bey der Sambstäglichen Littaney, die 
Abschickhung dero Kinder zu der Kinderlehr, deroselben Antreibung zur Arbeith, Anstatt 
sie Müssig auf der Gassen Umbziehen zu Lassen, wo sie absonderlich bey Hochzeiten, und 
Dänzen, wie hochgnädige Herrschafft Von Gewissenhafften Leuten mit Größten Missfallen 
Vernehmen müessen, nicht nur die Garstigsten zotten und Possen Reden, Sondern so gar 
auch die Abscheulichste Schand Thatten begehen, worüber der Gerechte zorn gottes, Über 
die Ältern Und woll Gar Über den Ganzen Marckht Gereizet wird, welches liederliche 
Herumbziehen Se. Hochfeyherrl. Gnaden Auch längers nicht mehr Gedulten, sondern Auf 
beschehendte Anzaigung Exemplarisch abstraffen werden. |...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach vom 
20. Dezember 1736. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Am 29. Oktober 1751 vermerkt das Totenbuch der Pfarre das Ableben des Vagabundus 
Vitus Jacobus Fasching. Am 7. Februar 1765 die Taufe der Tochter Juliana, deren Vater 
Johannes Ecker, verheiratet mit einer Juliana, als ein herumvozierender Mensch bezeichnet 
wurde. Zwischen 1738 und 1745 tauchte mehrmals ein Vagabund namens Putz in den 


Gemeinderechnungen auf. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 54; Taufbuch II, S. 247; Richteramtsabrechnungen. MA Gallspach) 


Neben „offenen“ Bettlern gab es im Markt in größerer Zahl ortsansässige „Hausarme“ 
bzw. „verschämte“ Arme. Für sie wurde versucht, durch Stiftungen privater wie 
öffentlicher Art quasi ein notdürftiges soziales Netz zu knüpfen. Pflegebedürftige, arme, 
alte und kranke Gallspacher ohne Angehörige fanden u.U. Aufnahme im Spital, das auf 
herrschaftliche Initiative am 27. Dezember 1711 ins Leben gerufen wurde. Jedoch war bald 
die Nachfrage nach solchen Plätzen größer als das Angebot und man behalf sich seitens der 
Bürgerschaft mit bloßen Geldzuwendungen (siehe genauer im 2. Teil der Gemeinde- 
chronik, wo das Armenwesen von Gallspach im Detail behandelt wird). 


Fehlte einem Armen ein Wohnsitz, so war er im Extremfall zum Umherziehen und zum 
Betteln verdammt. Das wiederum verhinderte die Einbindung in ein soziales Umfeld, wie 
es eine Herrschaft, eine Pfarre oder eine Bürgergemeinde darstellte. Sie wurden von 
Kirche, Obrigkeit und Bevölkerung gleichermaßen abgelehnt und mit einer Vielzahl von 
Verboten belegt. An den Rand der Gesellschaft gedrängt waren daher auch Personen, die 
von Berufs wegen herumziehen mussten wie Scherenschleifer, Kesselflicker, Hausierer 
oder Spielleute. Aber auch wandernde Handwerksgesellen, Dienstboten ohne Stelle oder 
Saisonarbeiter sanken - wenn sie ohne Arbeitsstelle waren - rasch zu vazierenden 
Gelegenheitsarbeitern oder Bettlern hinab. 


Zumindest ein Gratis-Leichenbegängnis erhielt am 7. Oktober 1763 Maria Stiflreutherin, 
ein armes Bettelweib von Gallspach, 66 J. alt. (Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch IM, S. 55) 


Oberösterreich galt als „reiches“ Land, weshalb auch viele auswärtige Bettler und 
Landstreicher - hauptsächlich aus Böhmen - zuströmten. Weitverbreitet war damals die 
Meinung, dass die Einträglichkeit des Bettelns viele von der Suche nach Arbeit abhielt. Ab 
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Februar 1857 durfte ohne Ausweisleistung niemand mehr beherbergt werden. Auch 
Privatpersonen war es untersagt, Vagabunden Quartier zu gewähren. Bettler ohne Pass 
versuchte jede Gemeinde los zu werden. Im 19. Jh. wurde ihre Rückführung in die 
jeweilige Herkunftsgemeinde durch das Schubgeserz (RGBl. 881871) in den 
österreichischen Kronländern vereinheitlicht. Das Landstreichergesetz 1873 (RGBl. 
108/1873) und das Vagabundengesetz 1885 (RGBl. 89 und 90/1885) stellte Landstreicherei 
und Bettelei unter Strafe und ermöglichte die Anhaltung der Unsteten in einer 
Zwangsarbeitsanstalt bzw. bei Jugendlichen in einer Besserungsanstalt. 

(Thomas Karny: Lesebuch zur Geschichte der oberösterreichischen Arbeiter. Grünbach 1990, S. 26f) 


Wie es Ferdinand Resch geschafft hatte, als 1l6jähriger Vagant im Armenhaus 
unterzukommen, konnte nicht ermittelt werden. Jedenfalls verstarb er dort am 18. August 
1888 an Lungensucht. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle, Duplikate 1888) 


Bis in das 20. Jh. versuchten die Gemeinden bei drohenden Kosten nachzuweisen, dass für 
einen bedürftigen Bewohner eigentlich ein anderes Gemeinwesen zuständig wäre. Dazu 
mussten oft nötige Erhebungen über die familiären und sozialen Umstände durchgeführt 
werden. Über einen derartigen Fall mit Gallspachbezug berichtete der Kammerprokurator 
1779 an die Landeshauptmannschaft. In diesem Fall wurden Vertreter der Stadt Wels und 
des Marktes Gallspach nach Linz bzw. Wels zur Auskunftsleistung geladen. Aus einem 
beiliegenden Vermerk ging hervor, dass beide Parteien, der Kammerprokurator und die 
Vertreter des Marktes Gallspach für 8. Oktober nach Linz und für 22. Oktober nach Wels 
vorgeladen wurden. 


[...] /ch habe mitlist der Anlage A: an die Löbl, Herrschaft Schliißlberg, das Introdutions 
meßige Schreiben zu dem Ende abgelaßen, woemit selbe den von Vogtobrigkeits wegen, 
dahin unterwürfigen Markt Galspach in Ansehung beyligenden Attestat B zu 
Verabreichung der Patentmessigen Verpflegung an die Joh: Schauerischen Conleuth 
verhalten möge. 


Die sub C erfolgte Rückantworth erhaltet in sich daß nach schriftlicher Einvernehmung D 
gedachter Markt sich dahin anheuschig gemacht habe, die Schauerischen Conleute gegen 
deme patentmessig zu verpflegen, wen er Schauer gleich denen übrigen in Galspach 
abgehausten Burger und Burgerinnen, mit der Scharr [Sammelbüchse] gehe, und die 
Verpflegung samle; Da nun aber gedachter Schauer, welcher sich in Wels befindet, von 
seinem schon 8. Jahr krank liegenden Ehewirthin nicht abkommen kann. Also gelanget an 
Euer Excellenz das gehorsame Bitten, Hochdieselbe geruhen hiereinfahls ein Verhör gdig 
zu bestimmen. |...] 


(Schreiben des k.k. Kammer Procurators Dionyß Greitter an die Landeshauptmannschaft in Linz vom 
September 1779. Schriften 1770-79. MA Gallspach) 


Zwei Schriftstücke des Kreisamtes für das Hausruckviertel aus dem Jahr 1782 befassten 
sich mit Anfragen des Marktrichters Kindswenger wegen einer Aufenthaltserlaubnis in 
Gallspach. [...] Wann der Marktrichter besondere Ursachen hat, von denen dieses 
Kreisamt also gleich zu benachrichtigen ist, dem Supplicanten [Antragsteller] den 
Unterstand zu versagen; So hat derselbe ihme solchen um so mehr zu gestatten, als er sich 
in dem K:K: Kriegs Diensten durch viele Jahre Verdienst erworben hat. 


(Antwortschreiben des Kreisamtes für das Hausruckviertel an den Gallspacher Marktrichter Joseph 
Kindswenger vom 9. Oktober 1782 auf eine Eingabe des Marktrichters. Schriften 1780-89. MA Gallspach) 


[...] Nachdeme die in Folge der in Bettler und Sicherheits sachen erflossenen Generalien 
mit sich bringen, daß die Ausländer in Erarmungsfall in ihre Geburts örter geschoben 


Seite |414 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


werden können; So hat das Markt Gericht, es wäre dan, das von den Supplicanten Kinder 
erzeuget würden, sich an selben zu halten und mit dem ertheilenden Unterstand nach 


selben zu achten. 
(Antwortschreiben des Kreisamtes für das Hausruckviertel an Marktrichter Joseph Kindswenger vom 
19. Oktober 1782 aufgrund einer von ihm verfassten Eingabe. Schriften 1780-89. MA Gallspach) 


Es gab aber auch fremdes, fahrendes Volk, welches wohl gelitten war, obwohl man ihm so 
manches andichtete. Dabei handelte es sich um Wanderhändler bzw. Hausierer, die Waren 
an der Haustüre anboten, die sonst bestenfalls auf größeren Märkten erhältlich waren. Im 
18. Jh. mussten sie eine Hausiererabgabe (Hausiergeld) in Höhe von 8-10 d entrichten. 
Manche kamen regelmäßig und von weiter her. 1739 z.B. ist ein Tyrollerin hausiern 
gangen entricht das Haußirgeldt mit 10 d. Mehr hat ein Wellischer Gewirz Handler 
[vermutlich aus dem Friaul oder dem Trentino”] daß Hausirgeldt erlegt 12 d. 1740 war ein 
Tiroler Hausierer in Gallspach und abermals ein Welscher als Gewürzhändler. 1741 
vermerkte der Marktschreiber Johann Georg Achaz die Tirolerin und den Tiroler als 
Hausierer und neben dem welschen Gewürzhändler auch noch einen weiteren 
Wanderhändler aus dem welschen Land. In den Folgejahren tauchten Tiroler und 
sogenannte „Welsche“ regelmäßig in Gallspach auf. 1779 und 1780 wird auch ein Lemonj 
Mann [Verkäufer von Zitrusfrüchten] erwähnt, der ebenfalls 12 d Hausiergeld bei der 
Gemeinde entrichten musste. Mehrmals scheinen auch auf: Glastrager (1692, 1752, 1754, 
1757), Bilder Mann oder Bild-Trager [Bilderhändler] (1752, 1759, 1765), Kozntrager 
[Kozen-Macher] (1754, 1757, 1765, 1771, 1772), Zwilch-Handler (1739, 1740, 1744, 
1748), Ölträger (1757, 1771, 1776), Kriegltrager oder Krügel Mann (1776, 1780) und 
Briefträger (1739, 1740), welche ebenfalls 12 d Hausierabgabe schuldeten. 
Einzelmeldungen bezogen sich auf: Zwebschentrager [Zwetschkenhändler] (1752), 
Zinngießer (1759), Porzellanträger (1767), Leffeltrager [Holzlöffelverkäufer] (1776), 
Bethzeighandler [Rosenkranzverkäufer, Devotionalien-händler] (1771) und Samenhändler 
1778). 

So ES des jeweiligen Jahrganges. MA Gallspach) 


® Aus dem Trento (Welschtirol) kamen Wanderhändler/Hausierer regelmäßig über die Alpen. Daneben 
traten sie häufig auch als Scherenschleifer, Forstarbeiter, Glasbläser, Köhler, Speiseeiserzeuger oder 
Rauchfangkehrer auf. Im 19. Jh. verdingten sich viele Männer beim Bahnbau, wie z.B. beim Bau der Strecke 
von Wels nach Passau. 

(Margot Rauch: Die Aisenponeri. Italienische Arbeitsmigranten in Tirol vor dem Ersten Weltkrieg. In: Kurt 
Greussing [Hg.]: Die Roten am Lande. Steyr 1989, S. 40ff) 


Eine marginalisierte Randgruppe innerhalb der Wanderhändler waren Jenische, deren 
Auftreten aber bemerkenswerter Weise keinen Niederschlag in den Gemeindunterlagen 
gefunden hatte. Sie zogen mit Frau und Kindern regelmäßig übers Land und beteiligten 
sich am Hausierhandel, vor allem als Pfannenflicker, Korbflechter, Siebmacher, 
Kochlöffelverkäufer, Regenschirmflicker, Scheren- und Messerschleifer. Die Vertreter 
dieser Bevölkerungsgruppe, die nebenbei manchmal auch ein wenig bettelten, erlebte der 
Verfasser als Kind im Haus seiner Großeltern noch persönlich. Ihren Pferdewagen 
„parkten“ sie meist an einem abgelegenen Waldrand, von wo sie zur Kundschaft, die ihre 
Dienste gerne in Anspruch nahm, ausschwärmten. Ab etwa 1965 blieben sie dann plötzlich 
weg. 


Viele Landbewohner kamen im Voreisenbahn-Zeitalter Zeit ihres Lebens nicht über ihre 
engere Heimat hinaus. Reisen war beschwerlich und vor allem auch teuer. Trotzdem 
bestanden Möglichkeiten, z.B. die Residenzstadt Wien in angemessener Zeit zu erreichen. 
Ab Wels, das in einem flotten, etwa 4 stündigen Fußmarsch erreichbar war, konnte man 
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z.B. 1611 per Schiff in drei Tagen auf Traun und Donau, per Kutsche in 4 Tagen dorthin 
gelangen. Ab 1822 passierte alle 14 Tage ein Diligence-Wagen [Überlandpostkutsche] von 
Wien kommend Wels und fuhr von hier weiter nach Salzburg, von wo Anschluss nach 
Innsbruck und Italien bestand. Solch ein Wagen konnte im Durchschnitt bis zu 10 
Kilometer pro Stunde zurücklegen. Eine weitere Fernverkehrsverbindung berührte Wels 
einmal pro Woche. Eine Kutsche, von Wien über St. Pölten, Enns, Linz kommend fuhr 
weiter über Ried, Braunau und München bis Paris. Dem Lokalverkehr dienten dagegen 
reguläre Botendienste nach Wels und Linz. Eine Reise mit dem Grieskirchner Linzerboten 
Matthias Eidenbauer in die Landeshauptstadt Linz kostete z.B. 1784 für die Hebamme 
Eleonora Ecker samt Package 36 kr. 


(Rechnung [3 Kreuzer Bollette] des Matthias Eidenbauer an das Marktgericht Gallspach vom 30. August 
1784. Schriften 1780-89. MA Gallspach) 


Nicht gerade billig war die Beförderung eines Briefes. Nach der Einführung des 
Einheitsportos im Jahr 1690 wurden für einen einfachen Brief 6 kr verlangt, die je zur 
Hälfte vom Absender und Empfänger gezahlt wurden. Dieses Porto hielt lange. Noch 1784 
kostete den Absender die Beförderung eines Briefes von Gallspach nach Linz mit dem 
Grieskirchner Linzerboten 3 Kreuzer. 1848 war der Grieskirchner Bote nach Linz jeden 


Freitag unterwegs und kehrte in der Landeshauptstadt beim „Bairischen Hof“ ein. 

(Rechnung des Matthias Eidenbauer an das Marktgericht Gallspach vom 30. August 1784. Schriften 1780-89. 
MA Gallspach; Museum Francisco-Carolinum [Hg.]: Provinzial Hand-Buch von Oesterr. ob der Enns und 
Salzburg für das Jahr 1848. Linz 0.J., Anhang S. 38) 


Meist durch Amtsboten wurden Kurrenden versandt bzw. weitergegeben, die amtliche 
Mitteilungen enthielten. 1789 wurden von Gallspach aus 2 Kurrenden an das k.k. 
Kreisamt, 12 nach Schlüßlberg, 13 nach Kematen, 1 nach Aistersheim und 5 nach 
Meggenhofen gesendet. 1790 waren es 10 nach Schlüßlberg, 14 nach Kematen und 7 nach 
Meggenhofen sowie eine Kurenda ins Kreißamt in betref der Preußischen Emigranten 
durch eigenen Bothen befördert [und bezahlt] 17 kr. 

(Richteramtsrechnung 1789 und 1790. MA Gallspach) 


Die Teuerung infolge der Franzosenkriege schlug auch auf die Portogebühren durch. Für 
einen in Angelegenheit des Marktes durch hl. Seiberl nach Salzburg abgeschickten Bericht, 
betrug das Porto 24 kr. (Amts Rechnung 1812/13. MA Gallspach) 


Erst 1850 wurden die ersten Briefmarken eingeführt. Eine Drucksache war nun mit 
1 Kreuzer, ein Brief im Ortsverkehr mit 2 Kreuzer, bis zu einer Entfernung von 10 Meilen 
(= 75 km) mit 3 Kreuzern zu frankieren. Ein Brief an einen noch weiter entfernten Ort 
(über 75 km) schlug mit 9 Kreuzer zu Buche. Zum Vergleich kostete 1850 1 kg Brot 10 kr. 


Eine Verbindung in die Landeshauptstadt Linz ließ sich vermutlich am leichtesten mittels 
Boten herstellen. Der Grieskirchner Linzer Bote, war z.B. jeden Freitag dorthin unterwegs 
und hatte in Linz in den 1820er Jahren seine Einkehr bzw. den Aufenthalt im Gasthaus 
„Zur Weißen Gans“ (am Hofberg 4). Ebenfalls freitags fuhr der Bote von Parz, der auch 
Aufträge von Schlüßlberg übernahm, nach Linz und kehrte dort im Gasthaus „Zum 
Goldenen Lamm“ ein. (Bendikt Pillwein: Geschichte der Stadt Linz. Linz 1824, S. 304 und S. 306) 
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10. Der Markt im 18. und 19. Jahrhundert | 


10.1. Der Hohenecker Markt Gallspach 


Fast alles, was über den Markt aus früherer Zeit in irgendeiner Form mündlich überliefert 
wurde, bezieht sich auf die Periode zwischen 1710 und 1840 und nur ganz selten auf 
frühere Jahre. Insofern kann man die Zeit der Hohenecker Herrschaft für Gallspach als eine 
besondere Periode ansehen, über die folgende Aussagen zutreffen: 


Gallspach war ein prosperierender Marktort 

In Gallspach gab es bereits eine funktionierende kommunale Selbstverwaltung 
Gallspach war ein Zentrum für Leinwanderzeugung 

In Gallspach lebten und arbeiteten viele Handwerker 

In Gallspach lebten überdurchschnittlich viele Wanderhändler 

Gallspach und seine Bewohner waren teilweise übel beleumundet 


Mit dem Erwerb Gallspachs durch Johann Georg Adam von Hoheneck kamen die 
Herrschaft und der Markt in die Hände eines Mannes, der nicht nur über wirtschaftliches 
Wissen und einen gesunden Hausverstand verfügte, sondern auch eine soziale Ader für 
seine Untertanen hatte. Aus seinem reichhaltigen Schriftverkehr kann man ersehen, dass 
ihm seine Gallspacher am Herzen lagen, wenngleich diese seine Zuneigung oft nicht in 
demselben Maße erwiderten. Wenn er auf seinem Grabstein Ein Vatter seiner Untertanen, 
so wie er Kinder geliebet bzw. ein wahrer Vatter deren Armen bezeichnet wurde, dann ist 
das bestimmt keine Übertreibung. Als Johann Georg Adam von Hoheneck 1709 Gallspach 
um 50.000 fl von Liebgott Kuefstein erwarb, bestand der Markt aus etwa 70 Häusern, in 
denen ca. 600 Personen wohnten. Bis zum Tode des letzten männlichen 
Hoheneckersprosses, Johann Georg Achaz von Hoheneck (f 1796), sollte die Anzahl der 
Häuser auf bis zu 120 anwachsen und der Markt knapp 1.000 Einwohner zählen. Manche 
überlieferten Zahlenangaben beziehen sich jedoch auch auf die im Umfang etwas größere 
Pfarre Gallspach, in der man 1809 in 194 Häusern 1.113 Einwohner zählte. Das 
wirtschaftliche Wachstum erlebte im 18. Jh. einen Aufschwung, der auf der Grundlage 
einer Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktivität (verbesserte Anbaumethoden), der 
Intensivierung des Gewerbesektors und medizinischer Fortschritte (Überwindung der Pest 
und anderer Epidemien) möglich wurde. 


10.1.1. Die Bevölkerungsentwicklung im Spiegel der Pfarrmatriken (1710-1784) 


Jahr 1710 | 1711 | 1712 | 1713 | 1714 | 1715 | 1716 | 1717 | 1718 | 1719 | 1720 | 1721 | 1722 
Begräbnisse 8 10 12 kE. | KE. 16 18 12 13 13 13 17 16 
davon Kinder k.A. | KA. | KA. | K.E. | KE. | k.A. 12 | k.A. | KA. | KA. | k.A. 11 12 
Taufen 16 18 17 23 17 19 17 19 18 20 16 26 21 
Trauungen 12 1 3 6 3 2 5 7 4 3 10 T 6 


< Kinder = Personen bis 12 Jahre > < k.E. = keine Eintragung > < k.A. = keine Angaben > 
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Jahr 1723 | 1724 | 1725 | 1726 | 1727 | 1728 | 1729 | 1730 | 1731 | 1732 | 1733 | 1734 | 1735 
Begräbnisse 13 18 14 13 21 17 38 22 19 27 19 18 21 
davon Kinder 8 9 7 10 12 9 26 9 9 8 15 12 13 
über 70 Jahre 3 2 1 3 1 2 
über 80 Jahre 1 1 

über 90 Jahre e E 

Taufen 18 18 27 23 26 19 21 25 18 29 33 28 38 
Trauungen 7 3 4 7 6 2 6 8 >4 >3 8 7 5 


® Den 28. November diß der alte Diener Hannß Edter 102 Jahre alt begraben. [Seit 1710 verheiratet mit Anna 
Maria Müllner, die 1740 verstarb] 

") Den 16. Dezember ist die alt Spizermillnerin begraben worden, ihres Alters 97 Jahr 
Den 28. Dez. ist Eva Wallnerin alte Mayrin [im Hof] begraben worden, 96 Jahr alt 


Jahr 1736 | 1737 | 1738 | 1739 | 1740 | 1741 | 1742 | 1743 | 1744 | 1745 | 1746 | 1747 | 1748 
Begräbnisse 32 19 17 31 43 27 44 36 18 20 22 23 16 
davon Kinder 20 6 7 14 16 9 13 10 12 9 10 10 14 
über 70 Jahre 2 1 1 2 1 
über 80 Jahre 2 1 
über 90 Jahre 39 [1 

Taufen 29 38 21 26 31 23 21 17 36 26 29 29 24 
Trauungen 7 6 6 3 10 6 9 8 11 5 6 7 9 


» 10. Jan. Eva Fellnerin am großen Weinberg gütl begraben, 98 Jahr 


29. Feb. [Anna] Maria Edterin [geb. Müllner] alt Dienerin begraben, 98 Jahr 
Den 20.ist Simon Hueter vom Walt begraben, 94 Jahr 
”) Den 28. [März] ist Magdalena Nußbäumerin, alte Binderin begraben worden, 98 Jahr 


Jahr 1749 | 1750 | 1751 | 1752 | 1753 | 1754 | 1755 | 1756 | 1757 | 1758 | 1759 | 1760 | 1761 
Begräbnisse 24 31 28 21 21 22 33 16 21 45 31 14 29 
davon Kinder 15 17 14 10 12 8 k.E. 5 k.E. 31 10 6 13 
über 70 Jahre 1 1 3 2 
über 80 Jahre 1 1 1 1 2 
über 90 Jahre 

Taufen 25 36 27 37 23 33 28 32 29 32 27 24 30 
Trauungen 4 9 6 8 9 9 4 6 2 3 8 6 5 
Jahr 1762 | 1763 | 1764 | 1765 | 1766 | 1767 | 1768 | 1769 | 1770 | 1771 | 1772 | 1773 | 1774 
Begräbnisse 35 53 24 16 20 50 28 24 20 36 43 22 31 
davon Kinder 17 40 10 10 8 37 14 10 12 16 15 6 10 
über 70 Jahre 2 1 3 2 2 2 4 4 1 3 6 1 2 
über 80 Jahre 1 1 1 2 1 1 1 3 2 1 
über 90 Jahre 1” 

Taufen 34 29 32 35 23 28 36 20 37 27 23 21 31 
Trauungen 6 7 7 6 9 11 8 10 6 12 6 6 10 
9 Maria Obäurin in Spittal alhier, 95 Jahre 

Jahr 1775 | 1776 | 1777 | 1778 | 1779 | 1780 | 1781 | 1782 | 1783 | 1784 

Begräbnisse 23 15 20 31 24 27 19 35 47 38 

davon Kinder 9 2 12 21 14 14 9 18 25 19 

über 70 Jahre 2 3 2 4 2 2 4 4 

über 80 Jahre 1 1 1 1 1 

über 90 Jahre 1” 1” 

Taufen 26 31 34 39 42 26 32 40 33 39 

Trauungen 5 4 10 6 7 5 6 11 12 7 


») Maria Aichingerin, Wittib und Inwohnerin [starb mit angeblich 93 Jahren] 

“> Eva Maria Mittermayerin, ledig standt in dem Spittal, 95 Jahre 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch Tom IN. [1717-1781], Tom II. [1782-1800]; Trauungsbuch Tom. I [1635-1725], 
Tom II. [1726-1787]; Sterbebuch Tom. I [1634-1725], Tom. II [1726-1788]) 
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10.1.2. Das Ortsbild zu Beginn des 18. Jahrhunderts 


Um 1700 erstreckte sich am Fuße des Kirchenhügels der Marktplatz, Zentrum des 
bürgerlichen Lebens, Schauplatz der Wochen- und Jahrmärkte sowie des jährlichen 
Taidings, der Vollversammlung aller Bürger. Bis 1789 war hier auch ein Pranger 
aufgerichtet. Durch Verbauung ging der Charakter eines Platzes verloren und war schon im 
17./18. Jh. durch die Errichtung eines Brauhauses und eines Rathauses nur noch 
eingeschränkt auszumachen. Rund um diesen Platz gruppierten sich die Häuser des alten 
Marktes, die im Gegensatz zu jenen des Vormarktes, des späteren Neumarktes und der 
St. Georgener Gasse vereinzelt schon im 15. Jh. bestanden hatten. Wo man konnte, hatte 
man die Häuser in leicht erhöhter Lage hochwassersicher errichtet. Noch heute sind diese 
Lagen im Bereich des Gemeindeamtes oder in der unteren Linzer Straße erkennbar. Etwa 
im rechten Winkel zu den Markthäusern schloss sich der Hofplatz, der heutige Hauptplatz 
an. Er war seit jeher nicht verbaut, wobei ursprünglich strategische Überlegungen dahinter- 
gestanden hatten. Parallel zum Bach erstreckte sich das Meierhofgelände mit Stallungen 
und Stadeln. Von der Hofmühle weg verlief nur wenige Meter neben dem Bach ein 
Mühlbachgerinne, welches auf Höhe der heutigen Hoheneckstraße wieder in das Bachbett 
einmündete, um nach etwa 100 m abermals als Mühlbachkanal für die Spitzermühle 
abgeleitet zu werden. Ein weiterer teilweise wasserführender Graben wurde vom 
Überwasser der Brauhausquelle gespeist, querte den Marktplatz, passierte den 
Färberbrunnen (offener Ziehbrunnen hinter dem Färberhaus) und mündete auf Höhe des 
späteren Zeugmacherhauses (Nr. 83, Am Neumarkt 5) in den Bach. Ein zweiter 
Wassergraben führte vom Thongraben in den Markt herein und vereinigte sich beim Färber 
mit dem ersten. Nirgends gab es einen festen Straßenbelag. Die Fahrbahn wurde 
bestenfalls mit Schotter und Holzknüppeln notdürftig befestigt. Ein Gatterzaun umgab den 
ganzen Markt. An den Hauptortseingängen — im Bereich der heutigen Lotte-Kiener- 
Kapelle („Postkurve“), beim Hotel Gallspacherhof und auf Höhe der Tischlerei Stadelmair 
befanden sich Gattertore (ähnlich denen auf einer Alm), daneben gab es auch noch an 
einigen Stellen Überstiege, sogenannte Stiegl (z.B. neben dem Hofwirt) mit Hilfe derer 
Fußgänger den Zaun übersteigen konnten. 


Die erste Markterweiterung startete Hoheneck in den Jahren 1710/11. Dafür wurde der 
Meierhof auf die linke Bachseite (heute Hotel Gallspacherhof) verlegt, so dass Platz 
entstand für den Neumarkt mit 23 Häusern. Für die Besiedelung versuchte die Herrschaft 
einen Handwerkermix zu realisieren, doch je weiter das 18. Jh. fortschritt, desto öfter 
tauchten Greißler oder Krämer in den Besitzerlisten der Neumarkthäuser auf. Diese zogen 
meist während der wärmeren Jahreszeit als Hausierer von Schnitt- und Kurzwaren im Land 
umher und besuchten die Jahr- und Wochenmärkte. Charakteristikum des Hausiererwesens 
war, dass mit kleinen Dingen gehandelt wurde, die nicht viel Betriebskapital verlangten 
(z.B. Bändel, kurze Waaren) und so beschaffen waren, dass sie mittels Butten oder Kraxen 
auf dem Rücken der Hausierer/innen transportiert werden konnten. Dass Gallspach der Ruf 
anhing, seine Bewohner nähmen es nicht immer genau mit dem Eigentum anderer, 
verdankte es nicht zuletzt einigen der 108 konzessionierten Krämer die dem Ort den Ruf 
einbrachten, dass Gallspach zwar nur 99 Hausnummern habe, darin aber 100 Diebe lebten. 
Dieses Problems war sich auch die Obrigkeit bewusst. Freiherr von Hoheneck bezeichnete 
sie z.B. in einem Schreiben vom 25. März 1727 als Komplizen von Dieben und Hehlern, 
weil er aus dennen Aussagen deren zu Parz inligendten Diebben ersehen müessen ain 
grossen Anthaill meiner Burger zu Galspach von solchen Diebben verschiedene 
gestollenen Wahren und Klaidungen eingekhauft und hierdurch sowoll sich selber als den 
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ganzen Marckt bey der ganzen Nachbahrschafft in ainen üblen Ruef auch Schandt und 
Spott gebracht haben |...]. 


Das Odium von Betrug und Schlimmerem lastete - wie dieses Beispiel zeigt - nicht immer 
zu Unrecht lange Zeit auf der Gruppe der Wandergewerbe. Die soziale Nähe zu den 
untersten Volksschichten und Außenseitern wird - aus dem bereits zitierten - Patent Kaiser 
Karls VI. zur Ausrottung (sic!) der Zigeuner und Räuber vom 19. Juni 1722 deutlich, 
denen man unterstellte, sie würden unter dem Vorwand eines ehrlichen Gewerbes hausiren 
mit Gewürz, Quacksalben, Bändel- und anderen Kramereyen, item so genannter kurzer 
Waar. Sie zögen in Land herum, andurch in ihren Krächsen, Butten, Ranzen, Pinkeln und 
anderen Packwerken, nebst dem Diebszeug die gestohlenen und geraubten Sachen 
durchbringen, selbe bey ihren Diebs-Hehlern niederlegen, endlich an die Tändler und 


Juden versilbern. 

(Günther Jontes: Hausiren und Betteln verboten. Wanderhändler in der Steiermark. In: Gerald Schöpfer 
[Hg.]: Menschen & Münzen & Märkte. Ausstellungskatalog zur Steirischen Landesausstellung 1989. 
Fohnsdorf 1989, S. 285ff) 


Als Hoheneck ab 1730 seinen Markt ein zweites Mal durch Anlage der St. Georgsgasse 
erweiterte, wo im Verlaufe mehrerer Jahre ebenfalls an die 20 Häuser neu errichtet 
wurden, ordnete er z.B. 1735 an, dass nur solche Neuzuzügler das Bürgerrecht erwerben 
könnten, die ein bürgerliches Handwerk ausübten. 


[...] von den Mayrhof hinauß gegen den Spittall aine Neye gassen Undter den Nahmen des 
Heyl: Ritters Georgy angelegt und in Solche Beraiths ainige Häuser Erbauet sein, also 
werden solche Häuser gemainen Marckt, Jedoch dermahlen nur nach Proportion, wie sye 
Von Burgern und Handtwerchern könfftig Besessen, solchergestalten Einverleibt, das nur 
die Jenigen Hauß Besizer, welche ain Burgerliches gewerb Treiben wollen, Vor Burger 
Eingenohmen, Ihnnen daß Burger Recht Ertheilt, und Sye hingegen alle burgerliche onera 
mit Tragen, die Tagwercher und dergleichen, welche sich nur mit Taglöhner arbeith 
Erhalten, aber nicht zu Burger angenohmen werden sollen, und weillen auf diese Ney 
Erbaut, und Erbauendte Häuser in ansehen der Üblen gewerblosen Situation und 
Entlegenheit Von den Marckts Pläzen, damit sich dero geringe Besizer desto Leichter 
Erhalten, und die anlagen Bezahlen können, aine gar geringe ausgab angelegt, Worüber 
die Besizer der alt Burgerl: Häusern sich Billich Beschwären könnten, also Sollen die 
Jenige welche Burger werden, und ain Burgerl. Gewerb, Es seye hernach waß Es Ihmer 
Nahmen haben möge Treiben wollen, all Jährlichen solang sye solches gewerb treiben 
Besonders Vor daß Treibendte Burgerl: gewerb 1 fl 30 kr Gewerbsteuer, die Jenige aber 
welche ausschencken wollen, nebst den gewöhnlichen Täz und Umbgelt Jährlichen, 
solange Sye aus schenckhen wollen, 3 fl Schenkrecht zur Herrschaft zu Bezahlen Schuldig 
sein welches Jeder Bey annehmung des Burger Rechts ausführlich und Bedeutlich 
Vorzuhalten Ist. Und können die Jenige welche Beraits schon ausgebauet oder beraits zu 
bauen anfangen mit obiger Bedingnuß zu Burger an und aufgenohmen werden. |...] 
(Schreiben Hohenecks an Richter und Rat des Marktes Gallspach. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Im alten Markt ließ der Baron bereits nach wenigen Monaten seiner Herrschaft (April 
1710) eine „Aktion sauberer Markt“ anlaufen, im Zuge derer die Straßen und Wege 
gereinigt, Gehsteige angelegt und herumlaufendes Vieh aus dem Markt entfernt werden 
sollten. Im Klartext lautete seine Anweisung folgendermaßen: 
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N: Der Gesambten Burgerschafft des Marckhts Galspach vorzuweisen. Galspach. 


Von gnediger Herrschafft weegen N: Richter, Rath und sambentliche Gemainde dero 
Markht Galspach anzuzaigen. 


Nachdeme der Augenscheine gewisen wie unsauber und angeräumbt bisher die Gaßl in 
gedachten Markht Gallspach gehalten worden. Hingegen gnedige Herrschafft dergleichen 
nicht zu gestatten gedenkt. Also wirdt hiemit gesambter Bürgerschafft auferlegt, jeder vor 
seinem Haus die etwo ledig ligendte Stain und Holz, außer dass waß zu einer würkhlich 
bevorstehende gebend vonnöthen, hinter die heußer zu Richt[en] und weg zu bringen auch 
die Gaßl sovill möglich zu räumen. 

In anderten aber weillend durch die Unsaubrigkhait und dem daher riechendten Gestankh 
absonderlich in der Sommerhiz eihtlich Krankheiten verursacht werden khönen, also wirdt 
himit von hoch gedachter gnedig Herrschaft daß kheine Unsaubrigkheit, meist noch anders 
auf die Gaßl oder zwischen der Heußer geschütt, absonderlich auch denen Fleischackhern 
daß immer von den geschlagenen Vieh in deren Heußern zu puzen bey straff verbothen und 
soll der oder diejenige welche darbei betretten würdte umb 3 fl vor daß erste mall, daß 
andter mall aber an Leib gestrafft werden. Damit aber auch absonderlich aber bey 
Regenwetter in den Markht um wenigst bey denen Heusern tröckhern zu gehen, also will 
hochgedachtegnedige Herrschaft die benöthigte Anzahl Holz verschaffen, daß higegen 
Jeder Bürger vor seinem Haus hindan, wo es nicht mehr hindert wenigst ein Klafter 
braithen Gangsteig zuerichten und selbe mit Stainen gepflastern oder wenigst mit 
Ziegltrümer, Scherben und dergleichen beschitte. 

Drittens will auch gnediger Herschafft khünfftighin nicht gedulden daß die Schwein und 
anders Vieh continuierlich auf denen Gaßl herumbziehen und aller orthen zu schadgehen, 
zu dem Ende dan ein Hirtter wird vor diese bestelt worden. Weg gesambte Bürgeschaft 
dero auszutreiben verlangtes Vieh ihme Hirtter jederzeit in der Früh zu treiben lassen 
sollen, widrigenfahls das ledig in dem markht herumbziehendte Vieh gleich alsob es zu 
Schaden ginge von dem diener eingefangen werden würde weillen auch 

Viertens der Augenschein weißt daß gar vill von dem bürgerlichen Fried und Zäunen gar 
schlecht unterhalten sein. Also wirdt Gemaine Burgerschaft ermahnet solche in besten 
Stand zu setzen und nicht Ursach zu geben, daß wan durch daß Vieh dem benachbahrten 
ain Schad geschiehet solche an demjenig gehalten werden, welcher seine Fried und Zaun 
nicht unterhaltet, welches alles Richter und Rath der Burgerschafft bey heüntig Ehrhafft 
vorzutragen wirdt. 

Signatum Galspach den 27 Apprill 1710. 

Herrschafft Canzley alda. 

(Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 

Die Wirkung der Aktion scheint einige Zeit vorgehalten zu haben, dann aber musste 
Hoheneck nachlegen, um seine Gallspacher Untertanen wieder an die Sauberkeit zu 
erinnern und entsprechende Ausbesserungen durchzuführen. 


[1717] [...] Drittens würdt sye Bürgerschafft Ihr, dennen vorigen Verordtnungen gemeß, 
die Seyberung des markhts ernstlich angelegen sein lassen, zu dem ende auch künftiges 
Frühjahr bey dennen Heußern, wo annoch nicht gepflastert wordten, solches 
vollziehen.|...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 
20. Dezember 1717. Schreiben 1710-1719. MA Gallspach) 


[1719] Die Bürger wurden aufgefordert [...] daß Sie sich der Sauberkeit des markhts 
befleißen, alle zusammen geschlagenen Khothaufen wegführen die gepflasterten Kreten 
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vor dennen Häußern buzen und die bürger, welche dergleichen vor Ihren Häussern noch 


nicht haben, solche vorhin anbefolchener Masßen machen und Pflastern lassen.|...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 22. 
April 1719. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


[1719] [...] daß s:v: [salva venia = mit Verlaub] Vich nicht in den Markht herumbziehen 
lassen , und in fahl sie Selbe nicht hueten lassen wohlen oder können wenigst in markht 
Etwelche Kinder oder Petler bestellen, welche daß durch die Gätern in Markht kommendte 


grosh und klaine Vieh alsogleich wieder in die Traten hinaußtreiben.|...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des Marktes Gallspach vom 
22. April 1719. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


Geschehen ist hinsichtlich des Viehhirten nichts. Eigentlich hätten alle Landwirtschaft 
treibenden Marktbewohner zusammen einen „Halter“ bestellen müssen, doch der hätte 
entlohnt werden müssen. So dauerte es bis zum Frühjahr 1723, bis Hoheneck anordnete, 
dass die Bürgerschaft einen Viehhirten anstellen müsse, der mit seiner Familie, die ihn bei 
der Betreuung des Viehs unterstützen durfte, für die Zeit seines Dienstes im sogenannten 
Halterhaus untergebracht wurde. 


N:N: Richter und Rath auch Sammentlicher Burgerschafft meines Markhts Gallspach 
zuezustöllen. Gallspach 


Von gnädiger Herrschaffts Wegen. N: Richter und Rath des Markhts Gallspach hiemit 
anzudeuten, und ist denenselben erinderlich waß hochgnädige Herrschafft schon öffters 
wegen Aufnehmung eines ordentlichen Halter anbefolchen habe, deme zufolge dann hiemit 
Nachmallen alles Ernsts anbefolchen wird, daß sye Ungesäumbt einen dergleichen Halter 
aufnehmen, Ihre s:v: Schwein und Gaisß Ihme fleißig zuetreiben. Und undter der 
Mittagszeit so wenig alß sonsten Jemallen ainig dergleichen Viech in denen Gässen gehen 
lassen, wie dann den Dienner anbefolchen worden all Betrettendtes in den markht herum 


gehendtes Viech zu Pfendten, unnd ohne Loßgelt nicht zuentlassen, vor Ains |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei vom 22. April 1723. Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Auf das Fehlen eines Viehhirten war z.B. jener Streit zurück zu führen, der wegen der 
Gänse des Hofmüller Ehepaares im Getreidefeld des Bräumeisters Johann(es) Trembl 
diesen so in Rage brachten, dass er die Vögel mit Fußtritten traktierte, was eine Klage der 
Tierhalter zur Folge hatte. Im Verhörprotokoll vom 22. Oktober 1720 hörte sich das so an: 


Anderan [Andreas] Mosers Hoffmillners alda Ehe Consortin,. Umbwillen ihr Mann 
Unpässlich, bringt Clagbahr an - und Vor Welchergestalten Herr Trembl Burger und 
Preymaister allhier, Gestert frühe 3 von ihren Gänsen, Welche Unversehens in des 
Beclagten Korn feldt Unter den Gattern durch geschloffen, und hinein kommen, 
dergestalten zuegericht- und geschädiget, daß ainer darunter würckhlich ein Fueß entzway 
Gestossen oder Geschlagen, bey der anderen aber ein Luckhen negst dem Fueß hinein 
Erfunden wordten, Unnd die dritte auch zwar Ungeschädigter doch zimblich abgematt- 
und übl zuegerichter anhaimbs kommen seye; Zumahlen sye nun dessentwillen Vorhin von 
ihme Beclagten einmahlen Vorgewahrnt- oder angeredt wordten, sondern ohne Wissen 
ihrer solches geschechen. Alß bittet sye dem Beclagten dahin Grichtlich zu verhalten, daß 
Er ihr den hierdurch Erlittenen Schaden Guettmachen und Ersetzen thue. 


Der Beklagte bestritt den Sachverhalt nicht, brachte aber vor, dass etwa 1 Stunde lang über 
20 Gänse auf seinem Feld gewesen seien, die ihm fast einen ganzen Metzen Korn 
abgebissen hätten. Er habe den Tieren einen Stecken nachgeworfen und sie mit den Füssen 
getreten, dabei aber keinen Vorsatz gehabt, sie zu schädigen. Der Beklagte brachte ferner 
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in Erinnerung, dass die Gänse der Klägerin im vergangenen Winter in seinem Weizenfeld 
schon einmal etwa 3 Metzen abgefressen hatten. 


Der Gang zum Gericht hätte sich eigentlich erübrigt, denn sowohl der Beklagte, weil er zur 
Selbsthilfe gegriffen und nicht die Obrigkeit eingeschaltet hatte, als auch die Klägerin, weil 
sie die Tiere nicht genug beaufsichtigt hatte, wurden gerügt und mit je 2 Reichstalern 
Strafe belegt. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Weil manche Marktbürger nebenbei eine kleine Landwirtschaft betrieben, waren sie auch 
verantwortlich für die Pflege und Reparatur der Feld- und Wieseneinfriedungen. 1713 
erregte die Witwe Eva Pändl den Unwillen der Herrschaft, weil sie solcher Verpflichtung 
nicht nachgekommen war. 


[...] Nachdeme Gnedige Herrschafft p. missfellig vernohmen, daß Eva Pändlin Wittib und 
Bürgerin zu Gedachten Galspach ungeacht der von dem Richter beschechenen Ernstlichen 
Auflag, daß sie Ihren Zaun im Neufang außbessern und machen lassen solle, khaines 
weegs Gehorsamb noch wenigs solchen Zaun habe ausbessern lassen, wan aber gnedige 
Herrschafft p. degleichen ungehorsamb kheines weegs zu erduldten gedenckhet, zu gleich 
auch nicht zue geben khan daß in deroselben oder anderen Gründten daß Vieh durch ihr 
der Pändlin Zaun zu Schaden gehe, also würdt hirmit Richter und rath anbefolchen, Ihr 
alles Ernst auf zu legen, daß sie gedachten Zaun in den negsten 3 Tagen so gewiß und 
solcher Gestalt machen lasse, daß khein klag destweegen mehr khome |...]. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 30. Juni 1713. Schreiben 
1710-1719. MA Gallspach) 


Eigenartigerweise gab es lange keinerlei Klagen hinsichtlich der Hundehaltung im Markt. 
Erst 1731 wurde ein Vorfall aktenkundig, in den wieder der Marktrichter Johann Trembl 
selbst verwickelt wurde. Hunde konnten schon vor langer Zeit, als sie noch nicht 
überzüchtet waren, sehr angriffslustig sein. Sicherlich steckte keine böse Absicht hinter der 
Attacke des tremblischen Hundes. Trotzdem erhielt das Herrl von der Herrschaftskanzlei 
vorsorglich folgende Anweisung: 


Demnach der Mayr in der Point Herrschafft Stainhaus: Unterthann Clagbahr angezaigt, 
das Ihme des Markht Richters zu Gallspach Hundt auf offenen Tradt Feld [Getreidefeld] 
eine Rev: Kueh dergestalten gebissen, das dero genzliches Verderben zu förchten, und gar 
keine Hoffnung ist, das solche wiederumben auf- und davon kommen sollte. Alß würdet 
sich Er Richter wegen mit gedachten Mayr behörig Vergleichen, unnd Ihme durch seinen 
Hund zugefüegt wordenen schaden nach Billichkeit Ersezen. Damit hierdurch weitere Klag 
unnd Ungelegenheit Vermiden werde. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an den Gallspacher Richter Johann Trembl vom 
14. September 1731. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Erst ein halbes Jahrhundert später widmete sich ein Circular wieder den gefährlichen 
Hunden, vor allem jenen der Bauern. Am 28. Juni 1781 wurde das Schreiben dem 
Marktrichter Josef Kindswenger zugestellt mit der Anordnung, dieses könftigen Freytag 
nach dem gottes Dienst durch den Marktschreiber deutlich Publicieren zu lassen. 


[...] Nachdeme schon untern 19. Jenner 1762 mittelst Circular ernstgemessen anbefohlen 
worden, daß die unnöthige Hunde abgeschaffet, jene hingegen, welche die unterthannen 
bey ihren Häusern nöthig haben nicht so frey herum zu laufen gestattet, sondern bey ihren 
Häusern bey Tag an Ketten wohl angeschlossen werden. 
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Wie zumahlen aber neuerdings widerholte Beyspille sich ergeben, daß die Befolgung 
dieser so heilsammen Anordnung gänzlich und so verantwortlicher ausser acht gelassen 
werde, daß fast bey jeden Baurngut das Tags unangehängte Hunde herumblaufen und 
nicht nur so fahrend also vorbey gehende Leuthe auf gassen und Strassen verfolgen, ja 
villfältig die Leuthe angefahlen und mißhandelt haben, sehr oft aber auch von der 
übermüthigen Baurn Bursch noch höchst straflich auf die Leuthe und ihre etwa 
beyhabende Hunde angehezt werden, welches die schärfste züchtigung verdienet. Als wird 
euch andurch nochmahlen der geschärfte Auftrag gemachet, daß ihr diese Verordnung 
sogleich aller orthen gewöhnlich publiciren, euren unterthannen aber mit allen nachdruck 
bedeuten sollet, daß sie nicht allein alle überflüsige Hunde abschaffen, sondern auch die 
nöthige Bey Tag um so gewisser an Ketten an hängen sollen, wie im widrigen jeder mann 
frey gelassen sein würde, derley unangehängt betretten werdende Hunde ohne weiters zu 
erschüssen, oder in ermangelung eines Feuer gewehr durch andere Nothwehr zu erlegen, 
auch noch annebst den Eigenthümer zur gemessenen züchtigung anhero anzuzeigen. 


< keine Unterschrift > 
(Schriften 1780-89. MA Gallspach) 


1723 waren abermals die Gehsteige (Gredn) vor den Häusern Gegenstand einer 
herrschaftlichen Anordnung. Vor einigen Häusern waren sie anscheinend noch immer 
nicht gepflastert worden: 


[...] Andertens ist Samentliche Burgerschaft Ernstlich Einzubinden und in Nahmen 
hochgnädiger Herrschaft anzubefelchen, daß die Jenige welche noch zu Dato vor Ihren 
Häußern nicht gepflastert haben, dißen Wintter hindurch sich mit Stainen Versehen, umb 
bey angehendten Fruehr Jahr solche abgehendte Pflaster Verförttigen zu können. Die 
Pflaster aber soll Jeder Bürger Vor seinen Hauß wenigst daß Monath zway Mahl Säubern, 


Puzen, daß s:v: Khoth und Unflath abfassen, und Wegkhören. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg vom 18. Dezember 1723. Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Mit der Ausbesserung und Säuberung der Gassen im Markt befassten sich noch zwei 
weitere Schreiben aus der herrschaftlichen Kanzlei. 


[...] Nachdeme bey ietzigen trockhenen Wetter, die Reparierung der Gäsßen in den 
Marckht am füeglichsten beschehen können, also wierd könfftigen Monntag den 28. Huius 
hierzue der Anfang gemacht werden, zu dem Ende sollen von Gemainen Marckht nicht nur 
ain oder zway fuehren Pruckbaumb Vorläufig auf die Stöll geschafft, Sondern auch Von 
der Burgerschafft alltäglich zwanzig mit Schaufeln Versehene Arbeither und zwar 
wechselweiß auß ieden Hauß ain Mann gestöllet werden, woezue die Anstalt Von gnädiger 
Herrschafft selbsten gemacht werden wird, Vor aines, 

Andertens solle Sammentliche Bürgerschafft bey den dermahlen herannahendten 
Frombleichnambsfest Vor dennen Heußern und auf dennen Gäsßen das Umbligendte Holz 
und s:v: Koth sauber zusamben und hinweg Räumen, damit bey Vorhabendter Procession 


der ganze Markht gesäubert seye. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft in Gallspach vom 
22. Mai 1725. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


In einem Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg vom 22. April 1730 wurden 
Richter, Rat und die gesamte Bürgerschaft auch aufgefordert, Straßen, Gräben und 


Wasserspülen [Abflüsse] im Markt Gallspach regelmäßig zu räumen. 
(Schriften 1730-39. MA Gallspach) 
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Einen ähnlichen Wortlaut hatte ein Schreiben drei Jahre später: [...] Letzlichen der 
Burgerschafft die Säuberung deren Gassen, und das Pflaster Vor dennen Häusern, auch 
herhaltung deren Straßen, Reinigung deren Wasser Spillen und Graben Nachdrucklich 
eingebunden, deme allen Sie Burgerschaft gehorsam nachzukomen und sich Vor Straff und 


Schatten zu hietten wissen wirde. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg (ohne Anschrift) vom 25. April 1733, Schriften 1730-39. MA 
Gallspach) 


Die Hartnäckigkeit, mit der die Bewohner Gallspachs weiterhin gegen eine Verschönerung 
des Ortsbildes auftraten, geht aus einem Schreiben hervor, das sowohl am 30. Mai 1734 als 
auch am 1. Mai 1735 der Bürgerschaft zur Kenntnis gebracht wurde. Es zeigt, dass sich 
nach einem viertel Jahrhundert hoheneckischer „Erziehung“ noch immer nichts geändert 
hatte. 


[...] Es haben Se: hochfreyherrl. Gnaden misfällig Vernohmen, das ungeacht deroselben 
gemessenen Befelch dannach die Pläz und gässen in den Marckt nicht geraumbt werden, 
sondern an Verschiedenen orthen Vor denen Häusern s:v: Mist, Kott, Holz und Scheitter 
gleich in ainen Paurn Dorff Ligen, Wann Seine hochfreyherrl: gnaden den Marckt noch 
Vor könfftigen Mittwoch absolute geräumbt haben wollen, also würd Ihnnen Burgern 
hiemit anbefolchen, das sye gleich nach Vernehmung dises alles was unanständig Jeder 
von seinen Hauß hinweg Bringe, Wie dann in widrigen, und da solches vor könfftigen 
Erchtag [Dienstag] Mittag nicht beschehen wurde, der Dienner Befelcht Ist, mit 
zueziehung genuegsamer Tagwercher, alles das jenige was auf der Freyen gassen zu 
liegen sich nicht gebüehret, auf des Säumig - und ungehorsammen Burgers unkosten 
hinweg Räumen zu lassen. 


Andertens kommt auch Vor das Thails Burger Ihre s:v: Schwein den hietter nicht 
zuetreiben, sondern die ganze Wochen frey in den marckt auf Pläzen und gässen zu 
Schaden der herrschaffts gärten und wissen herumb ziehen lassen, Wann aber Se: 
hochfreyherrl. Gnaden solches weder Leyden Können nach wollen, also würd Ihnnen 
Bürgern, die bishero Ihre Schwein den Hieter nicht zuegetriben, hiemit Vor das Erste mahl 
anbefolchen, das Sye ermelte Schwein entweders in dennen Ställen behalten, oder den 
aufgestelten Hierter in die Hertt [Herde] geben sollten, wie dann den Dienner anbefolchen 
worden, das er alle Undter Tags aus der Huet in Marckt auf dennen gässen und Pläzen an 
Vorstehendten s:v: Schwein also gleich Pfendten, und Bey Verlust Seines dienst nicht 
auslassen sollte bis nicht der Burger deme die Schwein gehören, Von der Herrschaffts 
Canzley alhier aine schrifftliche Verwilligung Überbringen und Vor weisen würd, deme 
Sye Burgerschafft in allen gehorsamb nachkomen und sich Vor schaden zu hietten wissen 
würd. 

(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an die Bürgerschaft von Gallspach vom 30. Mai 1734. 
Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Den Hofplatz, den heutigen Hauptplatz, über den ein gepflasterter Weg führte, wollte 
Hoheneck möglichst „verkehrsberuhigen“. Er ließ ihn deshalb 1723 mit Schranken 
absperren und verordnete darauf ein Reitverbot. 
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[...] Andertens würd den Richter anbefolchen, den Steig auf den Hof Plaz wie er anfangs 
gewesen durch den Färber mit zwayen schranckhen auf den obern und undtern orth 
solcher Gestalt vermachen zu Lassen daß niemand hinein Reithen khönne, denen Bürgern 
auch so Pferdt halten das auf Reissen Gedachter Schranckhen und Ein Reithen auf solchen 
Gepflasterten Weeg Ernstlich Verbietten, wie dan den Diner anbefolchen worden die 
darüber Reithendte derley Burger zu Pferdten unnd die Pferdt ohne herrschafftlichen 


Wüssen nicht ausfolgen zu lassen. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg vom 15. Jänner 1723. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Keine Freude erzeugte der Leinenweber, Handelsmann und Ratsbürger Andreas Achleitner 
(t 1746) bei Hoheneck, als er 1735 plante, unmittelbar am Hofzaun ein Haus zu erbauen. 
Weil Schwierigkeiten vorauszusehen waren, verbot Hoheneck den Bau und beauftragte 
den Marktrichter, ihm dieses Verbot zu übermitteln. 


[...] Weillen ich heer [höre] das der Andreas Achleithner [vor] hat an den Hofzaun und in 
Meinen Burggfridt ain Haus zu erbauen. Weillens dar wider aber auch schon die frembt(?) 
Undterthanen Protektion und ich selber auch solches gebau in selber gegend nicht Wohl 
gedulten kann, und zwar umb sovill weniger weillen Vorseht das Er dises gebau halber mit 
denen Undterthanen herschl: in ungelegenheit und Vergebliche Uncosten Eingeleitte 
werden würd also Lasse ich Ihme hiemit solches gebäu von Obrigkheits wegen Verbietten 
Welches Ihr Ihme mit Ernst Vor zu halten habt. 

(Schreiben des Johann Georg Adam v. Hoheneck an den Gallspacher Marktrichter Johann Trembl vom 
18. Jänner 1735. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Der Hausbestand im Markt war nicht immer der beste, wie aus einem Schreiben 
Hohenecks zum Verkauf des Kleemayr-Hauses (Haus in der Weberleiten Nr. 109, heute 
Tischlerei Breslmayr) hervorging. 


Gelobt Sey Jesus Christus ! 


Nachdeme Umb das Cleemayr Haus zu Gallspach sich ein Käuffer hervor gethan, welchen 
zwar nicht zu Entgegen gewesen wäre den vorigen Kaufschilling darvor zu bezahlen wann 
nicht seithero Vor khommen wäre das Ermeldes Haus so Bau föllig und so zu sagen zu 
sammen gefallen wäre das selbes ohne aines Mörcklich grossen Unkhosten nicht woll 
repariert werden kann, also hat Mann sowoll zur Sicherheit des Verkhauffers als auch 
besonderist damit der Käuffer nicht gevärd werden möge, vor guet und Nothwändig 
befunden, das Haus sambt ohne Gründe woll bedächtig und unpartheyisch schäzen zu 
lassen. 

Solchem nach wird Meinen Marcktghrt zu Gallspach anbefolchen dasselbes insogleich 
morgen Früeh von der Bürgerschaft drey woll verständige Unpartheyische Burger 
abordnen welche mit zueziehung des Maurers Kosten und aines Zimermanns das Haus 
genau besichtigen, und Solches nebst andererseits - von den dermalligen Inhaber Thoma 
Sturmb hierzue Erbittenden dreyen Ehrlichen Unpartheyischen Männern so gewissenhaft 
schäzen, wie sie es könftig zu Veranthwortten getrauen, wornach ein Kauf geschlossen den 
Sturmb aber dennoch freystehen solle wann er in denen nächsten 14 Tagen einen besserer 
anständigen Käuffer Überkhomen und Stöllen kann, solches in einen höheren werth zu 
verkhauffen, wo hingegen es nach denen verflossenen 14 Tagen bey dem geschäzten werth 
hinüber gelassen werden solle. 

Schlislberg den 26. Aug: 1743 


Johann Georg Adam Freyh: v. Hoheneckh mpria 
(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 
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Besonderes Augenmerk legte Hoheneck auf die sittlich-religiöse Erziehung der Jugend, die 
teilweise wirklich zu wünschen übrigließ. Nach heutigen Gesichtspunkten bestand bei 
einem Teil der Ortsjugend sonderpädagogischer Handlungsbedarf. Anzeichen von 
Verwahrlosung und sittlicher Verrohung blitzen immer wieder einmal in diversen 
Schreiben auf. Als gutes Vorbild konnten aber auch die Erwachsenen oft nicht herhalten. 
Vor allem dem Spielen sagte Hoheneck deshalb den Kampf an, obwohl das Spiel bei 
seinen Untertanen sehr beliebt war und eine der wenigen Möglichkeiten darstellte, sich zu 
unterhalten. Das Problem dabei war, dass z.B. beim Würfeln, Kartenspielen oder 
Kegelscheiben oft zu viel getrunken wurde. Wie die Aufzeichnungen des Marktgerichtes 
zeigen, konnte es dann auch zu lästerlichen Reden kommen, immer wieder wurde gerauft 
und am nächsten Tag die Arbeit versäumt oder liegen gelassen. Das Bestreben der 
Obrigkeit zielte folglich darauf ab, die Zeiten streng zu reglementieren, in denen dem 
gemeinen Mann ein Spielchen gestattet war. 


Schon am 22. Dezember 1698 war der Wirt Wolf Friewierth (Fryewürth) vor das 
Marktgericht zitiert worden, wegen das ehr an dem Hl. Andlaspfingßtag [Gründonnerstag] 
bis auf den hl. Karfreitag früe die ganze Nacht hindurch spillen lassen und ehr selber auch 
ein zeitlang mit gespilt habe. Ist derentwegen gestraft wordten umb drey Gulten. Ist ihme 
aber auf Sein hohes Bidten und forbehalt: gned: Herrschaft Bewilligung, gelasßen wordten 
[herabgesetzt worden] auf zwen Gulten. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Am 26. Februar 1712 ließ Hoheneck durch seine Herrschaftskanzlei den Gallspachern 
mitteilen: [...] Es ist gnediger Herrschafft p. glaubwierdtig hinderbracht worden, daß in 
underschiedlichen Heusern, sowohl Werchtäg als Feyrtäg ganze täg und nächt hindurch 
gespillet, dabey Gotts gelestert und die arbeith versaumbt werde. Obwollen nun gnedige 
Herrschaft p. einer Ehrsamben Bürgerschafft Ein Ehrliches Geringes Spill zur Kurz weill 
und Zeit Vertreib gar gern zuelasset, hingegen aber nicht zuesehen khan, daß Handtierung 
und arbeith an den Nagl gehengt, Ganze nächt und besonderist die Werchtag mit Spillen 
zue gebracht, und dabey welches noch das ärgste Ist Gott belaidiget werde. Also wirdt das 
nächtliche Spillen hirmit aller dings verboten und an Sonn- und Feyrtägen Lenger nicht 
als bis umb 8 Uhr abents Erlaubet, da ieder nach deme die Uhr geschlagen und der 
Wachter geschrien haben wierdt von der Gleichen spillen aufhören und sich nacher haus 
begeben. Wie dan zu disen Ende dem Marckht Richter alles Ernst auferlegt wierdt daß er 
durch den diener auf der gleichen Spill Heuser und Spüll Lumppen so gewiss fleissig 
achtung geben lassen, und die ybertrötter daß erste Mall aber in fall einer Widumb 
betrötten würdte mit ainem Reichstaller, und da auch solche straff nicht fruchten würdte 
mit Dennuncierung an die Gnedige Herrschafft p. Verfahren solte, als in widrig in fall er 
marckhtrichter säumig erscheinde oder der Gerichtsdiener durch die Finger sehen würdte 


beide selbe nach ungnade gestrafft werden solten. 

(Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 

1719 kam der Herrschaft gar zu Ohren [...] daß in der ab Gewichenen Char Wochen und 
zwar am heyl: Griendonnerstag bey den Pöckhl Fleischhackher [Leopold Pöck/Pöckl im 
Haus Nr. 20, Sturmbische Behausung] ainige von den alhiesigen Bürgern an statt des bett 
buchs [Gebetbuches] sich mit dem Carten Spill ergözet, zu aller Mentschen örgernuss und 
was noch am maisten zu bethauren zur höchsten belaidigung schon in bluetig Schweiß 
ligendten heyllandts gespillet haben |...]. 

(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter und Rat des Marktes Gallspach. 13. April 1719. Schriften 1710- 
1719. MA Gallspach) 
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Es darf nicht wundern, dass es in den folgenden Jahrzehnten immer wieder zu 
Spielbeschränkungen kam. Manche Herrschaftserlässe waren besonders aussagekräftig und 
ließen sich Jahr für Jahr auf die aktuelle Situation im Ort anwenden. Der Einfachheit 
halber wurde dann das alte Schreiben aus dem Archiv hervorgeholt und neuerlich verlesen. 
Das am häufigsten verwendete Schreiben Hohenecks war jenes, das zur Veröffentlichung 
bei der Frühjahrs-Bürgerversammlung 1729 bestimmt war und in welchem er alle jene 
Punkte zusammenfasste, die ihm dauernd am Herzen lagen. 


Aus Hohenecks späteren Lebensjahren aber auch aus den Jahren nach seinem Tode 
stammen die am Rande notierten, nicht chronologisch angeordneten 
Wiederverlautbarungsvermerke: Item [1]752, [1]755; den 1" May 1746, den 25 April 
[11745; den 27 April [1]744; Ist auch publicirt worden am Sonntag nach Georgi ad [1]735, 
[1]743, [1]742; [1]749, [1]750, [1]751, [1]752, [17753, [11754 publ., [1]755, [1]756, 
[11757 den 4. May [1]757, [11758 30” April, [11759 4. May, [11760 27. April; Ad [1]749 
den 28. April ist publiciert worden; den 4'” May [1]751 an St. Floriani tag; den 29' April 
[11748; [11747 publiciret den 30. April. 


N:N: Richter und Rath auch Sammentlicher Purgerschafft des Markhts Gallspach 
zuezustöllen. 


Von Hochgnädiger Herrschaffts wegen N: Richter und Rath auch sammentlicher 
Pürgerschafft deroselben Marckht Gallspach anzudeuten. 


Nach dem sich gesambte Purgerschafft gewöhnlicher massen an den Sonntag nach Georgi 
zu versamblen pfleget, also wird deroselben 

Erstlichen die Säuberung deß Marckhts, und Räumbung deren Gässen, also das Jeder 
Burger nicht nur Vor seinen Hauß alles Gehülz und s:v: Koth und andere Unfläterey 
hinweg, sondern auch gesambter Purgerschafft die Räumung deren Wasser Spüell und 
Gräben, auch ausbesserung der Strassen hiemit Ernstlich anbefolchen wird. 


Andertens wird die Purgerschafft bey nunmehro angehendten Kinderlehren Ihre Unter 14 
Jahr alte Kinder sye sein hernach Mägdl oder Pueben fleissig in die Kinderlehr schickhen, 
und nicht etwa auf dennen Gässen Undter wehrenten Gottes dienst wie öffters geschehen, 
herumb ziehen lassen, zu dem Ende sollen sich die Kinder, sye gehen gleich in die Schuell 
oder nicht, Vor den Gottesdienst bey den Schuellmaister Versamlen Und nachgehendts 
Paar und Paar in die Kirchen, und auß Selbe widerumben heraus gehen, zu dem Ende 
solle das Markhtgericht eine ordentliche Specification aller Vorhandenen Von 5 bis 14 
Jahre alten Kinder Verfassen lassen und einschickhen. 


Drittens. Nachdeme Se: Hochfreyherrl: Gnaden Missföllig vernehmen, das hin und wider 
in den Marckht, sowoll Sonn- als Feyr- als auch an Werchtägen sehr vill gespillet werde, 
wann aber hierdurch der Handwerchsmann von seinem Gewerb abgehalten, Und noch 
darzue zu ainen Liederlichen Leben, auch Gotteslästern und anderen Sünden angehaizet 
wird, solchem nach wird absolute alles spillen an dennen Werchtagen bey hernach 
gesetzter Straff Verbotten. Und an dennen Sonn- und Feyrtägen Vor Mittag gar nicht, 
Nachmittag aber Lenger nicht als bis acht Uhr abents hiemit zuegelassen, zu dem Ende 
dem Marckhtrichter hiemit auferlegt wird, das er sowoll Feyr- als Werchtäg fleissig 
visitieren lasse, Und die wider dises Verbott betretten würdten, also gleich zur Straff ziehe. 
Und sollen die Jenige welche betretten werden, da sye am Werchtag gespillet ohne 
ansehung der Persohn, Vier und zwanzig Scheibtruchen Küselstain in die Gässen deß 
Marckhts hinein scheiben, der aber an Sonn- oder Feyrtägen nach Acht Uhr abents sich zu 
spillen Undterstündte, zwölf Scheibtruchen dergleichen Stain herein bringen Und das so 
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offt Verdoppelt werden, so offt sich ainer Undterstündte dises Verbott zu übergehen, dem 
die Sammentliche Purgerschafft gehorsamb nachzukhommen wissen wird. 


Signatum Schlisslberg den 1. May ad: 1729 Unter Ser. hochfreyherrl: Gnaden 
angebohrnen hochfreyherrl: Förtigung. 
HerrschafftsCanzley alda. 


< Beigelegt fand sich ein Notizzettel folgenden Inhalts: > 


Vor allem würdet dem Marckht Richter anbefolchen, daß er mit seinen Nachtwachtern ain 
wachtsambes aug auf die Jenige Loder Pursch, welche bey der Nacht herumb vagiren, und 
gott den Allerhöchsten mit schelten und Sacramentieren so schändlich alß straffmässig 
beleydtigen, wodurch dem gmainern Marckht das greste Unheyl, und straff gottes 
zuegezogen werden könne; mithin soll man ieden sacramentirer also gleich in empfang 
nemben, und in arrest nemben und exemplarisch abstraffen, woher komben so betrangte 


zeiten, alß durch so grosse Sünde, und laster. 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Die Einschränkung der Spielzeit wurde 1732 in ähnlichem Wortlaut wiederholt. Demnach 
war an Sonn- und Feiertagen das Spielen am Vormittag generell verboten, nachmittags 
aber erlaubt und abends nur bis 8 Uhr gestattet. An Werktagen bestand totales Spielverbot. 
Wer gegen diese Verordnung verstieß musste 20 Scheibtruhen Kieselsteine in den Markt 
führen, im Wiederholungsfalle drohte die Verdopplung der Strafe. Bei Überziehung der 
8 Uhr Zeitgrenze an Sonn- und Feiertagen drohte Hoheneck mit 12 Scheibtruhen 
Kieselsteinen, im Wiederholungsfalle abermals mit einer Verdopplung der Fuhren. Das 
abendliche Spielende wurde schon bald geringfügig gelockert, denn am 26. April wurde 
ein Schreiben der Herrschaftskanzlei in senatu pleno [vor versammeltem Rat] verlesen, in 
dem ein Spiel zu Einer Kurzweill Längstens abents biß Neun Uhr gestattet wurde. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an den Richter, Rat und die Bürgerschaft von Gallspach vom 
20. Dezember 1732 sowie vom 25. April 1733. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Ansonsten blieb es bei den Restriktionen hinsichtlich des Spielens. 1736 hieß es dazu: [...] 
Und leztlich das An Werchtägen, Und nächtlicher Weyll Verbottene Spillen betröffendt, 
widerholt und Erneyert. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach vom 
20. Dezember 1736. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Im Jahr darauf wurde auch die bei Übertretung des Spielverbotes drohende Strafe in 
Erinnerung gebracht: [...] Bey solcher Gelegenheit würd Erstlichen das noch Undtern 
Ersten May 1729 und hinach noch öffters Ergangene Scharffe Verbott wegen dessen 
sowoll Feyr- als Werchtäg mehrmallen in Schwung gehendten Unmässigen Spillen, nicht 
nur widerhollet, sondern auch hiemit Bey der daselbstigen angesezten Straff nemblichen 
Bey: 24 Scheibtruchen Küstelstein welcher an ainem Werchtag oder Sonn und Feyrtag Vor 
den gottes dienst spillet, und Bey 12 Scheib Truchen derley Küselstein, welche der jenige - 
ohne ansehen ainiger Persohn Es seye Rathsfreundt oder gemainer Burger - die an ainem 
Sonn- oder Feyrtag nach neun Uhr in der Nacht Bey den Spillen Betretten werden, zur 
Straff in die gässen des Marckts herein zu Scheiben angehalten werden sollen, nochmallen 
alles Ernst auf das Schörffeste Verbotten |...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und Bürgerschaft von Gallspach vom 
20. Dezember 1737. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 
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Die gesetzlichen Spielverbote zogen sich durch das ganze 18. Jh. Noch 1792 waren alle 
Winkelspiele, Glücks- oder sogenannte Hazardspiele, auch alle hohen Spiele und Gewette 
auf das nachdrücklichste dem Dienstvolke und den Handwerksgesellen, mit Ausnahme des 
allgemeinen Kegelspieles in den Gärten, verboten. Wer sich erkühnte und um Geld spielte, 
erhielt beim ersten Mal einen dreitägigen Arrest, bei öffentlicher Betretung eine scharfe 
körperliche Züchtigung, bei Unverbesserlichkeit eine Zuchthausstrafe. 


Im hohen Alter - Hoheneck hatte bereits das 80. Lebensjahr hinter sich - fasste er für die 
Bürgerversammlung (Ehaft-Taiding) seiner Gallspacher am St. Thomastag nochmals 
wesentliche Punkte zusammen, die er ihnen - quasi als Vermächtnis - auftrug. 


[...] Erstlich: Von allem Gezankh und Haader [sich] enthalten, sich Ehrsam und wie einer 
Löblichen Bürgerschafft woll anstehet, Christlich, unnd fridlich halten, auch alle Laster 
sovill möglich meiden, und zwar wie schon öffters in dergleichen Fällen anbefolchen 
worden |...] 

Andertens: Werden bey solcher Gelegenheit alle vorhin von Zeit zu Zeit ergangene 
Befelch und repective Verboth mehrmallen alles Ernst verneuert: alß in Specie sollen sie 
sich an Werchtägen, und nächtlicher Zeit nach Neun Uhr, auch an Feyrtägen des 
verbottenen Spillen enthalten. 

Drittens: Daß die Eltern ihre Kinder zur Gottes-Forcht Sonn- und Feyrtäg zur andächtigen 
anhörung Ambt, Predig, und Kinder-Lehren, an werchtägen aber zur arbeith anhalten, und 
nicht müessig auf der gassen herumb schlänkhlen lassen sollen. 

Viertens: Daß zu folge der eingerichten Ordnung bey dennen im Marckht vorfallenden 
Speißgängen, die Bürger den Himmel und die Laternen tragen sollen. 

Fünftens: Der Sambsttäglichen Litaneij bey der Säulen von unser Lieben Frauen fleissig 
beywohnen. 

Sechstens: mit dem Feuer gewahrsam umbgehen, die Haizstätt sauber halten, und bey woll 
empfindlicher Leib-Straff sich niemand unterstehen solle, mit brennenden Spännen auf der 
gassen oder bey der Fuetterey umbzugehen. 

Siebendens: Sollen sye Burger auf die Nachtwachter obacht halten, daß dieselbe zu 
Sicherheit des Marckhts alß iedem Burger insbesonder, sowoll wegen Raub alß Feuers- 
Gefahr Ihren Dienst recht Verrichten. |...] 

Deme allen, und waß sonsten von Zeit zu Zeit befolchen worden, Sowohl zu ihrer Ehr, alß 


aigenen Nuzen gehorsam nachkommen sollen. 
(Schreiben Hohenecks vom 20. Dezember 1751 an die Sambentliche Bürgerschafft meines Marckhts 
Gallspach. Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 


Komplett auf der Spaßbremse dürfte aber Hoheneck nicht gestanden sein. Wie sonst hätte 
es in Gallspach einen örtlichen Spaßmacher geben können. Als Johannes Pöttinger 1754 
verstarb, wurde im Totenbuch als Beruf joculator loci vermerkt. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 55) 


Johann Georg Leo trat nach dem Tod des Vaters voll in dessen Fußstapfen und ließ bereits 
1755 der Gallspacher Bürgerschaft ein Schreiben im Stile des verstorbenen Johann Georg 
Adam von Hoheneck übersenden. Es wurde bis einschließlich 1766 bei den 
Bürgerzusammenkünften wiederverlautbart, wie handschriftliche Anmerkungen vom 21. 
Dezember 1756-1766 sowie vom 4. Mai 1759 und 1765 beweisen. 


[...] Nachdeme sich morgen die gesamte Bürgerschaft meines Markts Gallspach zu folge 
deren gemainen Marktsfreyheitten ihrer Ehehaften wegen versamblen wird, wobey sich 
alle Bürger hehorl: [hierörtlich] einfinden, bis zu deren endigung auf dem Rathhaus 
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beysamen verbleiben, anbey sich Ehrbar und bescheidentlich aufführen und verhalten 
sollen, als wirdt zu solcher Versamlung mein Verwalter Wolfgang Joseph Weissenberger 
als Herrschaftlicher Comissarius abgeordnet, deme sie Bürgerschaft davor schuldigst zu 
erkennen, und gebührend zu respectiren wissen werden. 


Bey solcher Gelegenheit Thue ich hiemit alle von meinem in Gott ruhenden gnädig und 
herzliebst gewesenen Herrn Vatern seel: von Zeit zu Zeit sowoll an das Markt gericht als 
gesamte Bürgerschaft vergangene Befelch und Verboth allerdings erneuern und 
bestättigen: absonderlich aber und zuvorderist will ich ihnen Bürgern hieraus 
nachfolgendes auf das nachdrücksamste widerhollet und anbefolchen haben, und zwar 


Erstlichen und vor allen, das sie sich eines gottsförchtigen Christlich und tugentlichen 
Lebens Wandel befleissen, denen gottesdiensten und angestellten offentlichen andachten 
nicht nur allein vor sich selber fleissig beywohnen, sondern auch ihre Ehegenossen, 
Kinder und Dienstbothen zu einen gleichmässigen verhalten sollen, damit andurch der 
göttliche Seegen, sowohl vor gemeinen markt, als auch jeden aus ihnen insonderheit 
erworben und bey behalten werden möge. Damit aber auch 


Andertens allerhand aus gerechten göttlichen zorn bevorstehende Straffen gnädiglich 
abgewendet werden, Sollen sie sich aller Rumor und Raufhändl, Fluchen, Schelten, oder 
anderer öffentlicher Ärgernussen und Schandthatten gänzlichen enthalten, sofehrn aber 
ohnerachtet dieses verboths derley sich ereignen würde, solle es von dem Markt gericht 
ohne alle nachsicht gemessentlich betreffet, und mit allen Ernst und Eyfer abgestellet, auch 
sofehrn hierauf keine Besserung erfolgete derley gottslose Burger bey meinen 
herrschaftlichen Verwalter zu Fürkherung des weiteren angezaigt, und nahmhaft gemacht 
werden. 


Drittens nachdeme an guter Kinderzucht den gemainen Wesen haubtsächlich gelegen ist 
also sollen die die Eltern ihrer ohne dessen aufhabenden schuldigkeiten gemäß allen fleis 
anlegen, ihre Kinder in wahrer gottesforcht und Tugenden wohl zu erziehen, selbige 
sobald es ihre Fähigkeit zulasset, in die Schul und zu denen Christlichen Kinderlehren 
schicken, sie dahin anhalten, das sie der heillig Meß und Gottesdienst - wozu sie wie 
bishero von der Schull aus paarweis in und aus der Kirchen gehen sollen - andächtig und 
sittsam beywohnen, die übrige zeit aber nicht mit Treibung allerhand mutwillens müssig 
auf der gassen umlaufen lassen, sondern frühzeitig zur arbeit gewöhnen und verhalten, 
damit sie nicht durch missiggang in allerhand straffbahre Laster verfallen, oder sich auf 
daß ohne deme verbottene offentliche betln verlegen, welch lezteres ihnen keinerdings zu 
gestatten ist. 


Viertens solle die bereits ad: 1735 angefangen und eingeführte Ordnung wegen Tragung 
des Himels und deren Leuchtern und Beglaitung des hochheyligsten Sacraments des altars 
bey denen im Markt vorfallenden Speisgängen von denen Burgern fernershin beobachtet, 
und auf das auferbaulichste befolget werden; mithin sollen die Jenige Bürger an denen 
quartaliter die Reyhe ist, auf gegebenes Glocken zeichen hierzu fleissig erscheinen, 
sofehrn sie aber ihrer profession und gewerbs, oder anderer Ehrhaften Ursachen halber 
abwesend seyn müssen, andere anstatt ihrer zu dessen Vollzug erbitten. Auch werden sie 
Bürger vermahnet, zu denen an Sambstägen bey der Säulen der unbefleckten 
allerselligsten Jungfrauen und Muttergottes Maria, auf meines Herrn Vaters seel: 
Verordnung bettenden Litaneyen ihre Kinder fleissig zu schicken und selbige dahin 
anzuhalten, daß sie solches gebett zur erhaltung des göttlichen Seegens und abwendung 
aller Straffen von gemainen Markt und gesamter Bürgerschaft aufopfern sollen. 
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Fünftens wird hiemit denen vorhin schon öfters ergangenen herrschaftlichen Verbothen 
gemäß, daß verderbliche Spillen an denen Werktägen oder zur nächtlichen Zeit, es 
beschehe solches gleich in Privat - oder öffentlichen Wirtshäusern, bey vorhin andictierten 
Straffen fernershin und mit allen Ernst abgestellet, und diese zwar um soviel billicher, als 
durch derley Spillen gemeiniglich nicht nur allein allerhand Laster, wodurch Gott der 
allerhöchste beleidigt wird, zu entstehen pflegen, sondern auch derley aus dem Spillen eine 
Profession machende Bürger an fleissiger Besorgung ihrer Handtierungen und Gewerben 
verhindert, mithin maistentheils in Not und Armut versetzet werden. 


Sechstens solle von den Bürgern und sonderlich von denen Wirten, unbekandten oder 
verdächtig, noch minder aber wissentlichen Liederlichen Leutten, einiger unterstand, oder 
Längerer aufenthalt im mindesten nicht verstadtet werden, derentwillen dan alle und 
zuvorderist die Wirtshäuser zur Winterszeit um neun, Sommerszeit aber um zehn Uhr 
nachts gesperet sein sollen. Wie dan auch sofehrn einige Tänz gehalten wurden, solche 
ebenfalls nicht länger als bis gleich vorgemelte Spörungszeit, bey im widrigen Fahl 
verwirkender Straff pr: I fl 30 kr zu dasigen Spittall fortgesetzet werden dörfen. 


Siebendens werden alle und jeder ermahnet zur Verhüttung sowohl gemainsain - als 
eigenen Schadens mit dem Feyr gewahrsam und Vorsichtig umzugehen, und nicht zu 
gestatten, daß ihre Hausgenossen oder inwohner auf denen Böden, unter denen Tächern, 
oder bey feyrfangenden materien, weder auf der Gassen mit brennenden Spännen 
herumgehen, oder aber an mit Holzwerch, Hey oder Stroh angefülten Orten, als Hütten, 
StädIn und Ställen Tobäck rauchen. Nebst deme solle auch in der Hausinhaber vorsehung 
machen, damit die Haizen und Feurstädt wohl verwahret und der Camin oder Rauchfäng 
öfters gekeret und gesäubert werden. Derentwegen dan auch von dem Marktgericht aus zu 
hochheilligen zeiten, und zu denen vier Jahrmärkten allezeit an denen Vortägen alt 
hergebrachter massen die Feyrstädt in allen Markthäusern besichtiget, bey sich ain oder 
anderer orts zaigenden gefährlichkeit ohn allen aufschub die abänderung anbefohlen, 
auch allenfahls wan bey einigen Hausinhaber öfters eine grosse nachlässigkeit Verspiert 
wurde, mit gemessener Abstraffung fürgegangen werden solte. und zumahlen 


Achtens, wegen empsiger Obsicht und schleunigerAbwendung deren etwa anscheinenden 
Feurs gefahren in dem Markt eigene Nacht Wachter aufgestellet seyn, also solle gesamte 
Burgerschaft nicht nur allein die nachsicht haben ob sothann Nachtwachtern recht und wie 
es denen Wachtern aufhabende Schuldigkeit erfordert, versehen, und verrichtet werden, 
sondern auch ihrer seits darob seyn, damit allen derley anscheinenden Feursgefahrn 
zeitlich vorgebogen, mithin aller daraus erfolgender Schaden verhüttet, und abgewendet 
werde; soferne aber einige sichtbare Feuersgefahr entstehen solte, davor gott seyn und uns 
gnädiglich bewahren wolle, solle jeglicher aus ihnen auf das Eylfertigste und ohne aller 
Particular absicht zu denen erforderlichen Rettungs Mitteln schreiten, und nach allen 
seinen Kräften derley Feur zu löschen Eyfrigst beflüssen seyn. 


Neundtens sollen sie sich die Sauberkeit des Markts bestens angelegen sein lassen, mithin 
nicht nur allein jeder Bürger vor seinem Haus keine s:v: Misthaufen oder andere 
unflättereyen ligen lassen, sondern auch die gesamte Burgerschaft die Räumung deren 
Gräben und Wasser Spüllen, auch ausbesserung und säuberung deren Weeg, Stege und 
Strassen, so oft es die Nothwendigkeit erfordern wird, vorkheren, woneben auch die Jenige 
so einige Gärten und Grundstück haben, die erforderliche Frid und Zäun jederzeit bey 
angehenden FruhrJahr ohne weiters anmahnen machen und aufrichten lassen, damit ihnen 
selbst sowohl als auch anderen durch daß Vieh kein Schaden verursacht werden möge, 
Endlichen und 
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Zechentens wird gesamter Bürgerschaft all Jenes was zur Ehre und aufnahm des gemeinen 
Markts, und zu Nutzen und besten eines jeglichen insonderheit geraichen kan, nach 
möglichen Kräften zu befördern, und hingegen sowohl all Gemein als auch 
sonderheitlichen schaden nachdrücklich zu wenden sich eyfrigst angelegen sein lassen, 
und sich in allen Vorfallenheiten dergestalten zu verhalten geflissen sein, wie es Ehrbaren 
Männern und Bürgern zu thuen obliget, und wohl anstehet, als dessen mich auch zu ihnen 
allerdings versehe. 

Signatum Schlislberg den 20 *” December ad: 1755 


Georg Leo FreyH: Von Hohenek 
(Georg Leo von Hoheneck: Schreiben an Richter, Rat und Bürgerschaft von Gallspach. 20. Dezember 1755. 
MA Gallspach) 


Auf dieses Schreiben von 1755 nahm wiederum das folgende Bezug, welches am 
23. Dezember 1760 der Gallspacher Öffentlichkeit bekannt gemacht wurde. 


N: Richter und Rath auch gesamter Burgerschaft meines Markts zu Gallspach zuezustellen. 
Gallspach. 


Alldieweil sich morgen die gesamte Burgerschaft meines Markts Gallspach zufolge ihrer 
Marktsfreyheiten, nicht nur ihrer Ehrhaften wegen, sondern auch forderist zu Vornehmung 
einer Richter Wahl Versamlen wirdt, als wird hierzu mein Verwalter Wolfgang Joseph 
Weissenberger als herrschaftlicher Commißarius abgeordnet, welchen demnach Sie 
Burgerschaft gebührend davor zu erkhennen, und zu respectiren wissen wirdt. 

Bey dieser zusammenkonft und Vornehmenden Richter Wahl, sollen alle Burger sich 
unausbleiblich einfinden, und bis nach geschlossener und geendigter Wahl bey gemessener 
Straff unterfangen bezöchter zu Erscheinnen, oder aber einige Schmach und Injurj Wort 
auszustossen, sondern sich hirbey Ehrbahr und beschaiden aufführen und Verhalten, auch 
jeglicher Haubtsächlich den bedacht dahin nehmen, damit er zu den jezo erledigt 
werdenten Richter Amt ohne alle Particulär Absicht einen zu solchen Amt Tauglichen und 
sowohl zu [?] und aufnehmen des gemainen Markts als auch zur Vorstehung der gesamten 
Burgerschaft genugsam fähig und gewachsener Raths Freund erwähle: als worzue ich sie 
hiemit in gesamt Erstlichen ermahnet haben will. Und Nachdeme unter heutig dato des 
1755" Jahrs aus gelegenheit des dazumahl von der gesamten Burgerschaft ihrer 
Ehrhaftenhalber gehaltenen Versamblung Von meinen in Gott Ruhenden herren Brudern 
seel: durch ein weitläufiges Decret alljenes was Vorhin durch meinen auch in gott 
ruhenden Herrn Vatter seel: öfters Statuiert und anbefolchen worden ist, und zu 
auferbäulichen Lebens Wandel, guter ordnung und gemeinsammen nutzen der gesamten 
Burgerschaft gereiche neuerdings bestättiget worden, als will ich mich auf sothannes 
ausführliches Decret hiemit auch besogt: haben und sollen die darinen enthaltenen Puncta 
nicht nur allein diesmahl, sondern auch in allen konftigen Versammlung der gesamten 
Burgerschaft Vorgetragen und derselben genauer Befolgung in meinen Nahmen 
nachtrucksam anbefolchen werden. Wie ich mich dann zu derselbig ingesamt, wie auch 
ieglich aus ihnen in sonderheit gänzlich Versehe, daß sie all diesen Satz und ordnungen 
gehorsambl: nachkhommen, und all jenes, was zur Ehr gottes, zu erhaltung des göttl: 
Seegens, und allgemeinen bestens gereichen kann, sich bestens angelegen sein lassen 
werden. 

Signatum Schlißlberg unter Sr: hochfreyherrl. Gnaden Erbangebohrnen freyherrlichen 
Insigl den 20" December ao: 1760 

(Schriften 1760-69. MA Gallspach) 


Seite | 433 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Als Störfaktor von Ruhe und Ordnung wurde auch ein Brauch angesehen, der weit 
verbreitet war und Gäßeln oder Gässelgehen hieß. Ein Befehl des Landeshauptmannes 
vom 30. August 1780 erinnerte daran, dass das sogenannte Gäßlen oder Gässelgehen 
schon 1753, 1756 und 1768 auf das Schärfste verboten worden war, gleichwie aber deme 
ohngeachtet in Erfahrung gekommen, daß dieses wiederholt verrbottene Gässelgehen 
mehrmalen sehr stark in Schwung gehe, und bereits zu mehreren Unordnungen, 
Rauffereyen, ja sogar zu erfolgten Mordthaten selbsten Anlaß gegeben habe. 

Als will man diese Verordnung anmit erneuert, und andurch ernstlich anbefohlen haben, 
daß derjenige, welcher von nun an in dem unerlaubten sogenannten Gäßlen, oder 
Gasselgehen betreten würde, ohne weiteren arrestirlich angehalten, und falls er ad 
Militiam tauglich, zu Hindanhaltung dieses Unfugs dem betrefenden Werbbezirks- 
Regiment als Rekrout übergeben, im Untauglichkeitsfalle aber nach beschaffenen 
Umständen mit einer angemessenen leibesstrafe angesehen werde. 


All jenen, die Dienstboten beschäftigten wurde bei Strafe verboten, das Gasselgehen oder 
Auslaufen und die Zusammenkünfte bei ihren Häusern zu gestatten. Trotz heftigster 
Verbote seitens geistlicher und weltlicher Obrigkeiten quer durch alle österreichischen 
Länder ließ sich dieser Brauch (bis heute) nicht ganz abbringen. Das Gasselgehen war 
nichts anderes als das später sogenannte Menschern, das Aufsuchen eines oder mehrerer 
Mädchen, mit oder ohne Gespräch am Kammerfenster (Fensterln). Die Burschen zogen 
dabei in Gruppen oder einzeln herum. In der Gruppe wurde darauf geachtet, dass nicht all 
zu junge Burschen mitzogen. Erst mit etwa zwanzig Jahren schloss man sich den 
Gasslgehern an. Den Schneidigsten fielen dabei meist die hübscheren der umworbenen 
Mädchen zu. Ziel jedes Burschen war es, schließlich bei seinem Schwarm in die Kammer 
einsteigen zu dürfen. 


Erst wenn im Ort alles schlief, also meist zwischen 22 Uhr und Mitternacht setzte das 
Gasseln ein. Bei ihren Wanderungen zogen die ortsansässigen Burschen bisweilen auch 
über die Gemeindegrenze hinaus und legten teilweise beträchtliche Strecken zurück. 
Wurden ortsfremde Gassler von den ansässigen Burschen oder Hausbewohnern ertappt, 
kam es in der Regel zu Prügeleien. Für die Mädchen war die Anzahl der Gasslbesucher ein 
Gradmesser für ihre Beliebtheit bzw. Attraktivität. Kamen auch fremde Burschen daher, 
stieg ihr Prestige weiter. Da sich ein „ordentliches“ Mädchen nur dann, wenn der 
Auserwählte zum Fenster kam in ein Gespräch einließ, war für den „richtigen“ Verehrer in 
der Dunkelheit ein Erkennungszeichen nötig. Daher machte sich der Gassler bei seinem 


Mädchen oft durch Aufsagen von Reimen bemerkbar. 
(Ilka Peter: Gaßlbrauch und Gaßlspruch in Österreich. Salzburg 1981) 
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10.1.3. Steuern und Aufschläge 


Die Einnahmen der Landschaft resultierten aus direkten Steuern und Aufschlägen. 
Bemessungsgrundlage für die direkten Steuern der Stände war das Pfundgeld, die für die 
Obrigkeit im Gültenbuch (Landschaftseinlage) eingetragene (Gülten-)Summe. Diese war 
Grundlage für die Landsteuer und die Gültgebühr. 


Ursprünglich wurden Steuern bzw. landesfürstliche Abgaben nur fallweise nach Bedarf 
eingehoben. Wegen der Türkenkriege wurde die Landsteuer seit 1527 ständig von allen 
Feuerstätten (Häusern) verlangt. Die Landsteuer (ordinari Landsteuer) war ab 1527 mit 
15 B, ab 1572 meist mit 18 B je Pfund Herrengülte festgesetzt. Für (männliche) Gallspacher 
Inwohner ohne Grundbesitz wurde 1607 bestimmt, dass in der Karwoche Jeder der 
geheyrath, fünf Schilling, wann er aber allein ist, zwen Schilling fünfzechen Pfenning zu 
bezahlen habe. Die Landsteuer wurde durch die Obrigkeit von den Untertanen eingehoben 
und bei den Landständen eingezahlt. Dagegen wurde die Gültgebühr nur auf die eigenen 
Gülten der Obrigkeit angesetzt, musste von dieser aus eigenem getragen werden und durfte 
nicht auf die Untertanen umgelegt werden. 


Das Einnehmeramt führte und verwahrte das ständische Gültbuch und die Gülteinlagen der 
drei oberen Stände. Das Gültbuch war die amtliche Aufzeichnung des grundherrlichen 
Besitzstandes und des daraus erfließenden Einkommens für Zwecke der Besteuerung. 
Unter Gült wurden sowohl die Einkünfte der Obrigkeit aus den Leistungen ihrer 
Untertanen als auch die untertänigen Güter selbst, von denen die Leistungen erbracht 
wurden, verstanden. Sie basierten auf den sogenannten Gülteinlagen, den schriftlichen 
Erklärungen der Gültenbesitzer. 


Das Urbar für den Zeitraum 1720-1729 wies für die Gallspacher Häuser fünf regelmäßige 
Verbindlichkeiten/Steuern aus: a) Landsteuer, b) Dienste, c) Schnidergeld, d) Vor die 
Hand Roboth, e) Rüstgeld. Dazu kam noch das Wachgeld (überträgt der gemain Markht,; 
betrug immer 24 d und das Werbgeld, welches nur fallweise eingenommen wurde, z.B. 
1720, 1721, 1729). Exemplarisch seien folgende zehn Anwesen aufgelistet: 


Hans Wert Steuer (fl/ß/d) 
in fl a) b) c) d) e) 

Meindl Haus 150 1/2/- -/7l- -/1/18 -/6/- 1/-/- 
Hüetterer H. u. BR 450 1/2/- 3/4/20 | -/1/18 -/6/- 3/-/- 
Hüeber H. u. BR 450 5/-/- 2/4/- -/1/18 -/6/- 4/21- 
Achleuthner Haus 400 3/-/- 2/-/- 1/6/20 | 3/12/38 3/-/- 
Pfleg Haus 100 1/-/- -/6/- -/1/18 -/6/- 1/4/- 
Reicheneder Haus 30 1/2/- 1/-/- -/1/18 -/6/- 1/4/- 
Hoch Haus 40 -/6/- -/4/- -/1/18 -/6/- -/6/- 
Preuhauß 2.000 1/2/- 5/1/2 -/1/18 -/6/- S/-I- 
BR und Garten vom Meindl Haus --- 1/2/- -/1/- -/-/- -/-/- -/-/- 
Krautlehen und Prünnerisches BR 557F -/-/- -/-/- -/-/- -/-/- -/-/- 
Schloßerhaus 130 1/6/- 3/16/- | -/1/18 -/6/- 1/2/- 
Sturmbische Behaußung, Keller u. BR 460 | 3/4/22 | 2/16/- | -/1/18 -/6/- 4/4l- 


BR = Burgrecht (OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, HS 60) 


Agabetermine: Lichtmess (2. Februar), Mittfasten (variabel), Laurenti (10. August), 
Michaeli (29. September), Martini (11. November), Weihnachten 
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10.1.3.1. Rüstgeld 


Da die Steuern aus der Gültensumme für die enormen Kosten der Türkenkriege nicht mehr 
ausreichten, hoben seit 1593 die obderennsischen Stände das Rüstgeld (Hausgeld, 
Feuerstattgeld, Rüststeuer) als Steueranschlag auf die Feuerstätten ein. Es betrug im 
17. und 18. Jahrhundert 20 Schilling (= 2 '/ Gulden) je Haus oder Feuerstätte und wurde 
ursprünglich jährlich veranschlagt; doch wurden schon bald von den Ständen mehrere 
Rüstgelder pro Jahr eingehoben. Die Einhebung erfolgte durch die jeweilige 
Grundherrschaft. Als Vorläuferin des Rüstgeldes könnte jene Hussitensteuer angesehen 
werden, die noch 1436 auf allen Gütern der Wallseer eingehoben wurde, obwohl die 
eigentliche Hussittengefahr bereits 1434 weitgehend gebannt worden war. 


Da die Steuereinschätzung aus dem 16. Jh. bis in das 18. Jh. in Kraft blieb, lieferten die 
Grundherren die Steuern auch nur auf dieser Schätzbasis ab. Inzwischen hatte sich aber die 
Zahl der Untertanen beträchtlich vermehrt, die merkbare Steuerüberschüsse in die Hand 
der Grundherren fließen ließ. Schon das einfache Rüstgeld war viel ertragreicher als die 
Landsteuer. Dazu kamen weiterhin außerordentliche Steuern (Kopf-, Türken- oder 
Vermögenssteuer), die ab 1633 wiederholt und ab 1746 nach Gesellschafts- und 
Einkommensklassen gestaffelt eingehoben wurden. Auch die 1755 und 1756 jeweils zu 
Ostern an die Stände abgeführten 65 fl 49 kr 1 d als Ristical-Kaufs-Pretia a 1 Pfennig von 
Gulden dienten zur Finanzierung der erheblichen Militäraufwendungen. 1759, mitten im 
Siebenjährigen Krieg, wurde auch eine Capitalistensteuer und ein Kaisergeld einkassiert. 
[...] Mehr ist zu der Löbl: k. et k. Kriegs Cahsa It. No. 5 die Capitalisten Steuer erlegt 
worden 2fl3ß ld. 


Letztlichen: Hat von denen jenigen 60 fl so zur hochlöbl: Landtschaft lauth Interims 
schein, alß ein anticipations erlegt worden, wegen Uberkombung desß benöttigten Kayßer 
Geldt, bezalt worden miessen ab jedem Gulden 4 kr macht 4 fl. 

(Rectificirte Dominical- und Rustical-Belegung pro Anno Militari 1755 [bzw. 1756] des freyherrlich 
hoheneck: Marks Gallspach. Schriften 1750-59. MA Gallspach; Richteramtsrechnung 1759. MA Gallspach; 
Doblinger, Walsee, S. 309; Hans Sturmberger: Georg Erasmus Tschernembl. Zur Geschichte der 
Gegenreformation. Graz-Köln 1953, S. 56; Dr. Ernst Bruckmüller: Die Grundherrschaft. In: 
Landwirtschaftskammer für Oberösterreich [Hg.]: Bauernland Oberösterreich. Linz 1974, S. 40; Zauner, 
Vöcklabruck, S. 426; Mayrhofer, Quellenerläuterungen, S. 56-58) 


Im 18. Jh. wurden folgende landesfürstliche Schuldigkeiten oder Steuern fällig: 


Lichtmess-Rüstgeld 

Mittfasten-Rüstgeld 

Extra- oder Bettlerbeitrag zu Mittfasten 
Fleischkreuzer oder Fleischaufschlag zu Mittfasten 
Wessteuer oder Straßengeld zu Mittfasten 
Schuldensteuer zu Mittfasten 
Laurenzi-Rüstgeld 

Michaeli-Rüstgeld 

Viehaufschlag zu Bartholomäus 
Martini-Rüstgeld 

Weihnachts-Rüstgeld 
Körner-Einbußbeitrag zu Jahresende 
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Erst aus dem Jahr 1806 stammt jene Zusammenstellung, welche die von den 
Gültenbesitzern abzuführenden Steuern pro anno militari 1807 und deren 
Fälligkeitstermine zusammenfasste. 


e Martini Rüstgeld ... eher im November 
e Weihnacht Rüstgeld (er erstes 1/3 der dad- 
lichen Dominicalsteuer) und doppeltes 


Weggeld ne auiinennn bis Ende Dezember 
e Lichtmeß Rüstgeld ...... ............ nenn: Anfang Hornung [Februar] 
o Mitfasten Rüstgeld uni < variabel > 
e Zweites !/ der Dominicalsteuer ...... ... ... ... im Osterlinzermarkt 
o Viehaufschlag anieiaei zu Johanni 
e Laurenzi Rüstgeld «une... ZU Laurenzi [10. August] 
e Michaeli Rüstgeld ... A EE zu Bartholomä [24. August] 
e Letztes !/3 der Dominiealener enii zu Bartholomä 


< In Gallspach am 4. Dezember 1806 ar > 
(Landständisches Patent. Linz 18. November 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


Im selben Jahr hieß es dazu auch: Wegen vielen grossen Auslagen und aus Abgang des 
baaren Geldes in der Gemeinde Casse konnte denen Bürgern das wie sonst gewöhnlich 
gewesene halbe Ristgeld und Wachgeld noch nicht hinaus gezahlt werden. Sohin haben 
solche für die 8 verflossenen Jahre, als 1799 bis 1805 und 1806 ihren Betrag bey der 
Gemeinde Casse noch gut. Ähnlich klang es 1809. Wegen zunehmender Holz-Teuerung, 
hohem Arbeitslohn und somit aus Mangl des baaren Geldes konnte für die Jahre 1800 bis 
1809 das halbe Rüstgeld und Wachgeld nicht hinausgezahlt werden. 

(Richteramtsrechnung 1806 und 1809. MA Gallspach) 


Zu den Aufschlägen zählten die indirekten Steuern und die Zölle. Seit dem 17. Jh. 
gliederten sie sich in die alten und neuen Aufschläge. Die alten Aufschläge hatte Kaiser 
Maximilian II. den Ständen 1568 zur Abstattung der von ihnen übernommenen 
landesfürstlichen Schulden eingeräumt. Dazu gehörten vor allem das Tazgefälle auf Bier, 
Wein und Branntwein und der Viehaufschlag. Während der Viehaufschlag von den 
Ständen selbst eingehoben wurde, verpachteten die Stände den Taz zunächst und 
verkauften ihn 1658 nach Erwerb vom Landesfürsten. Die neuen Aufschläge auf 
bestimmte Produkte wurden 1628 den Ständen von Kaiser Ferdinand II. nach der 
Rückerwerbung des Landes aus bayerischer Pfandschaft wegen ihrer bedenklichen 
Finanzlage bewilligt. Dazu gehörten u.a. die Aufschläge auf Getreide, Fleisch und 


Leinwand. Sie wurden in Form eines Preiszuschlages auf die Produkte eingehoben. 
(Gerhard Putschögl: Die landständische Behördenorganisation in Österreich ob der Enns vom Anfang des 
16. Jahrhunderts bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. Linz 1978, S. 338f) 


An den bestimmten Abgabeterminen hatten sich die Gallspacher in der Herrschaftskanzlei 
im Schloss einzufinden und die Herrenforderungen zu entrichten. Unter dem Begriff 
Herrenforderungen (Herrendienst) waren jene Leistungen der Marktbürger zusammen- 
gefasst (Rüstgeld, Wachgeld, Taz, Ungeld etc.), die sie an die Herrschaft erbringen 
mussten. Zu Zeiten der Geymann waren die Marktbürger auch verpflichtet, für ihre Häuser 
bestimmte Robotleistungen zu erbringen und am 8. September (Mariä Geburt) gem. Punkt 
13 der Marktordnung von 1607 unaufgefordert einen Gelddienst für die Häuser zu leisten. 
Auf die Robot verzichtete Hoheneck, nicht aber auf das Geld. 
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[...] Erstlichen haben hoch gedacht Gnedig Herrschaft pp sich entschlossen, weillen sie 
nicht nur Gesambte Burgerschaft der sonst gewöhnlichen Robath entlassen, also auch 
underschiedliche neue Heuser den Markht incorporiert, Gemaine Markhts Privilegia 
altherkhombener Gewohnheiten und Freyheiten zu bestätten, zu dem Ende auch einen 
ordentlichen Confirmations- oder Bstätt-Brief hiriber auf gesetzt. Also haben sie solchen 
durch den Hofschreiber Johannes Mäderer der Burgerschaft von darumben vorzutragen 
und von Worth zu Worth ab zu lösen anbefolchen, damit wan, ehe solch zustendten 
geschriben, etwa die Burgerschafft noch etwaß bey zu füghen verlangte solches zeitlich 
gemeld werden khönte. Vor eins. 

Andertens zeigt die original markhts Freyheit daß der dienst Jährlich zu Maria Geburth 
[8. September] wie hirumb aller orthen gewöhnlich, entricht werden müssen. Solchemnach 
wird sich sambentliche Burgerschaft gefaßt halten daß ermelter dienst allzeit zu solcher 
Zeit unangesagter und zwar dermallen den dritten tag nach gedachter Maria Geburthstag 
bezahlt werde [...| (Schreiben Hohenecks vom 16. August 1710. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


N: Richter und Rath Meines Marckhts Gallspach zuezustöllen. Gallspach. 


Von gnädiger Herrschaffts wegen wird N: Richter und Rath dero Markht Gallspach hiemit 
anbefolchen daß sie die gesambte Burgerschafft dahin beschaiden damit selbe mit den auf 
das abgewichene Jahr noch ausständigen halben Weihnachten Ristgelt und anderer 
Herrenforderungen, dann die Sammentlichen Wüerth mit ihren Lezten Ouartall Täz und 
Umbgelts bestandt könftigen Freytag den 9 '" January bey der Canzley zu Gallspach 


Erscheinen Umb keiner bey Straff außzubleiben sich undterstehen. Vor ains. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei vom 4. Jänner 1722. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


1722 beanstandete die herrschaftliche Verwaltung, dass zum Februar-Rüstgeldtermin nur 
14 Bürger erschienen waren. 


N: Richter und Rath; Meines Markhts Gallspach zuezustöllen. Gallspach. 


[...] Nachdeme an dem gestrigen Ristgelt Tag mehr nicht alß die in den Beyschluß 
benandten 14 Bürger Erschinen, oder wenigst Nahmens Ihrer außgeben oder Umb gedult 
bitten lassen, hingegen aber denen Undterthonen nicht freystehet, wan Ihnen angesagt 
wird nach aignen Belieben zu kommen oder auszubleiben, sondern der Jenige, welcher mit 
gelt versehen, Undterthänig umb Porg und gedult zu bitten schuldig. Dergleichen 
Außbleiben auch zuwider den gnädiger Herrschafft schuldigen Respect und Gehorsam 
Lauffet, also hat zwar Gnädige Herrschafft beraiths resolviert gehabt die Ungehorsame 
durch den Diener hohlen und Ihm seinen Gang Bezahlen zu Lassen, Eß will aber dieselbe 
Vor dises mahl solches annoch in gnaden undterlassen hingegen aber wird Ihme Richter 
und Rath anbefolchen, allen denen Jenigen Püergern welche nicht Erschinen auf könftigen 
Mittwoch den 25. Huius Eine andere Tagsazung zu geben mit dem außtrücklichen 
bedeuten daß die Jenige, welche disen oder in daß khönfftige, wan Ihnen angesagt wird 
ohne sich zu Entschuldigen, ausbleiben also gleich durch den Dienner geholt werden 
solten, deme Richter und Rath gehorsam Nachzukommen wissen wird. 

Schlisslberg den 21. Febr. Anno 1722 

Herrschafts Canzley alda. 
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<BEILAGE> 
Pürger zu Gallspach, welche heunt den 19. Febr: 1722 bey der Canzley Erschienen oder 
wenigstens geschickht haben. 


Hödl Junger Wolzogen 
Milleutner Jedenthaller 
Wildfelner Hafner 

Schlosser Staininger Wöber 
Frosch Jacob Eckher 
Prandtstötter Lidtauer 
Kupferschmidthauß Alter Wolzogen 


(Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


[1730] 
Das Viertel Rüstgeld der Gemeinde betrug 30 fl 5 B. 
(Richteramtsrechnung 1730. MA Gallspach) 


[1732] 
Das von der Landschaft ausgeschriebene Weihnachts-Rüstgeld betrug 61 fl 2 B. 
(Richteramtsrechnung 1732. MA Gallspach) 


[1737] Ausständige Rüstgelder 


Aus der beygeschlossenen Specification hat N: Richter und Rath zu Ersehen, welche 
Burger Ihre Ristgelter bezalt, Und welche noch Gar nichts Erlegt haben, Weillen ich aber 
nicht zuesehen kann, das der Von Ainen Jahr, so Hoch Angewachsene Ausstandt anheur 
noch Weiters Vermehrt werden solle, Hingegen die Burger Leichter Jedes Rüstgeld 
besonders bezallen, ab wann die Ganze Jahres Herrenforderungen mit Ende Jahr Auf 
Einmahl zusammen kommen, also hab ich mich gänzlich Entschlossen, Jedes Rüstgeld 
besonders durch das Marcktgericht, in den Angesezten Terminen eintreiben zu lassen. Zu 
dem Ende wird N: Richter und Rath meines Marckts Gallspach hiemit Ernstlich 
Anbefolchen, das Sie die Anheur noch Unbezalte Lichtmessen Und Mitfasten Rüstgelt 
Sambt der Landsteur noch Vor Oster Linzer Marckts zahl Wochen Verläßlich Eintreiben, 
mithin Auf könfftigen Mitwochen Über Acht Tag den 10. April, und zum Lezten mall 
Freytag nach Georgij den 26. April, die Jenige so noch nicht bezalt haben, ansagen lassen, 
Und zur Bezahlung Anhalten, Und Kainen nichts Porgen, die Gelter Aber sambt den 
Biechlen wie bißhero gewöhnlich bey Jeden Termin herabbringen. |...] 


(Johann Georg Adam v. Hoheneck: Schreiben an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 31. März 
1737. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


[1742] 


Meinen Marckt Richter zu Galspach Johann Lorey zuezustöllen. 
Galspach. 
< Herrschaftssiegel > 


Hierauf hat mein Marcktrichter zu Galspach denen Sammentlichen Burgern ansagen zu 
lassen das alle Burger morgen den 17. April bey hiesiger Canzley das Liechtmessen und 
Mitfasten Rüstgelt sambt der halben Landtsteyr bezallen, und absonderlich die jenige 
welche VorJährige Herrenforderungen schuldig sein sich mit Solchen ausstandt 
Unausbleiblich Stellen und ausser gottes gewalt kainer ausbleiben. |...] 

Schlissiberg den 16. April 1742 

Johann Georg Adam Freyh: v: Hohenekh (Schriften 1740-49. MA Gallspach) 
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[1744] 
Das halbe Weihnacht Rüstgeld in Höhe von 61 fl 2 ß wurde von der Marktkassa an die 
Herrschaft abgeführt. (Richteramtsrechnung 1744. MA Gallspach) 


[1747] 
Aus der Marktkassa wurden 61 fl 2 B für das von der Landschaft ausgeschriebene Rüstgeld 
an die Herrschaft abgeführt. (Richteramtsrechnung 1747. MA Gallspach) 


[1756] 
Weihnachtsrüstgeld 48 f1 1 B 15d _ (Richteramtsrechnung 1756. MA Gallspach) 


[1764] [1766] [1771] 
Das von der Landschaft ausgeschriebene und von der Gemeinde an die Herrschaft 


abgeführte Weihnachts Rüstgeld betrug 48 fl 1 B 15 d. 
(Richteramtsrechnungen 1764, 1765. MA Gallspach) 


In den Jahren 1752 bis 1755 passierte es, dass seitens der Bürgerschaft zu viel Steuern 
abgeführt wurden und es deshalb 1756 zu einer Steuerrückzahlung kam. Dieser Betrag 
wurde unter Extra Empfang in der Jahresabrechnung verbucht. 


Extra Empfang 


[...] Letztlichen: ist aus gmainer Marckhts Cahsa vor die gesambte Bürgerschaft jährlich 
daß halb Weyhnacht Rüst Geldt nach Masß der alten Freystatts Einlaag mit 61 fl2ß -d 
Jderzeit bezalt worden; Nachdeme aber nach lauth der Vorgewesten Rectification bey dem 
gemainen Marckht Gallspach ain halbes Rüstgeldt, wie es zur hochlöbl: Lanndtschaft 
dermahlen bezalt wurde, mehrer ericht, alf 48 fl 1 ß 15 d betraget; also ist daß No. 1752, 
753, 754 et 755. zuvill bezalte Quantum a 13 fl - ß 15 d auf bemelte 4 Jahr zurückversezet 
worden mit 52 fl2.ß -d. 


Das Rüstgeld dieser Tage war aus Sicht der Gallspacher ohnedies nicht sinnvoll angelegt. 
Die Waffengänge Maria Theresias gegen Friedrich von Preußen in einem sieben Jahre 
dauernden Krieg, in dem es um die Wiedergewinnung von Schlesien ging, kosteten 
Unsummen und führten zur Einführung des Papiergeldes in Österreich. Sie waren aber 
auch überaus verlustreich. Mehr als 300.000 Tote (Militär- und Zivilpersonen) 


verzeichnete alleine die österreichische Seite. 
(Richteramtsrechnung 1756. MA Gallspach) 


10.1.3.2. Wach(t)geld 


Das Wach(t)geld war schon im Artikel 16 der Marktordnung von 1607 geregelt. Es wurde 
von den einzelnen Häusern eingesammelt und ein Teil an die Herrschaft abgeführt. Der 
andere ging auf für die Besoldung und Ausrüstung der beiden Nachtwächter. Zu Beginn 
des 18. Jh. kassierte die Gemain pro Haus 6 kr (24 d) Wachgeld. Ab 1724 scheinen 24 kr 
pro Haus auf. 1724-1730 wurde es von 63 bis 67 Häusern entrichtet, 1764 bereits von 89 
Häusern. 1715 kamen dabei 15 fl 7 ß 6 kr zusammen. Da der Markt durch Freiherrn von 
Hoheneck vergrößert wurde stiegen auch die Einnahmen aus dem Wachgeld. 1720 waren 
es 17 fl 2 B, 1744 aber bereits 23 fl 4 B 24 d. < 1 fl = 60 kr = 240 d Ikr=4d> 
(Richteramtsrechnungen 1714/1715ff. MA Gallspach) 
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Eine Aufstellung über die Verpflichteten zur Entrichtung des Wachgeldes im Jahr 1719 


führte 60 Hauseigentümer auf, die 6 kr leisteten. 


Cristoph Oberhauser Pinder 

Eva Pändlin 

Martin Mihlleithner 

Mathias Klemayr 

Andreas Achleithner 

Adam Reider 

Bartholome Preißl 

Hannß Mihlleithner 

Johann Trembl 

Johann Lorrdt [Lorry/Lorrey] Schlosser 
Leopoldt Penckhel in Stuerbm Haufs 
Frändz Wißberer Pader 

Mathias Höedl 

Sebastian Harrer 

Wolffgang Wißhpffer Maurer 

Wolf Vockhinger Klampferer 

Paullus Püerkhstaller 

Georgi Prandtstetter 

Hannß Adam Schmalvogl 

Hannß Dallinger Schneider 

Mathias Mayr in Reßlhueber Hauf 
Andereas Städl Haffner 

Thama Jedentaller 

Zacharias Heffinger an der Spizer Mihl 
Marthin Gurschner Ledterer 

Wolf Grintlinger 

Philliph Aumayr in Heißl bein Theicht 
Michael Satler Schmidt 

Mathias Städl 

Hannß Fryewierth 


(Ertragnuß Des Wachgelt bey Gmain Markht Galspach zu ieden Hauß 6 kr: zu nehmen auf disses 


Joseph Harrer Peckh 

Albanus Dominicus Heindl 
Habersackhin 

Joseph Litauer 

Georgi Aumihlner 

Georgi Wollzogen 

Michael Premb Färber 

Georgi Sandtberger Sailler 
Meißl Hauf 

Abel Huebmer 

Bartholome Wollzogen 
Froschische Behaussung alda 
Sandtmayr in Sailler Hauß 
Peder Lechner Schuester 

Joseph Scheibl Dischler 

Joseph Schmalvogl 

Erasimo Egger Schneider 
Crammer Hauß der malln Wittib 
Philliph Pardt Pinder 

Wolff Auhschmidt 

Jacob Egger Schuester 

Cristoph Roiß Satler 

Jacob Liechtnberger 

Staininger Weber 

Thamma Weitnholzer 

Mathias Wiltfellner 

Joseph Dellmor 

Zacharias Haußmahninger Peckh 
Cristoph Saxinger 

Joseph Graßberger Schmidt 


abgewichene Jahr. Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 
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1766 wurde das Wachgeld quartalsweise ausgewiesen und betrug nun 4 kr pro Vierteljahr. 
Specification 


Über den Empfang des Wachtgelds vor jedes Quartal pro Ao: 1766 


Vier Kreuzer 
fl Xr 
Erstlichen der Ecker [Schneider] 16 
Hutter Haus frey -- 
Tuschlbaur 16 
Achleithner Hauf 16 
Reuther [Fleischhauer] 16 
[Caspar] Räzer 16 
[Georg] Auer 8 
Klinger 8 
[Jacob] Kornexl 16 
Johann Tremel Marktrichter frey -- 
[Peter] Graf 16 
Hofwirth 16 
Lorry 16 
Andere Hödlsperger [Fleischhauer] 16 
Mittlmann 16 
Gruberin 16 
Hörzinghayder 16 
[Johann] Wimmer 16 
[Lorenz] Zeller (1764 Gallen Haus) 16 
Schmallvogl (1764, 1765 Mathias Schmalvogl) 16 
[Josef] Heim 16 
Heillinger [Weber] 16 
Peter Hutter [im Klampferhaus] 16 
Stainmez 16 
Abraham Friehewirth 16 
Preissl 16 
Aumayrin 8 
Staininger 16 
Josef Sadler 16 
Mayr 16 
Prandstetter 16 
König 8 
Franz Stähl 16 
Spitzermühlner 16 
Wiesinger 16 
Waldter 16 
Egydj Lichtenwagner 16 
Hörmann 16 
Johann Hödlsperger 16 
Johann Lambacher 16 
Murauer 16 
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fl Xr 
Fischer 16 
Georg Friehwirth 16 
Angermayr 16 
Pruner 16 
Habersack 16 
Nidenauer 16 
Malzer 16 
Hohflehner 16 
Färber 16 
Obermayr 16 
Maier 16 
Kinzwenger 16 
Sailler 16 
Reindl 16 
Thoma Schleifer 16 
Georg Sandmayr Nachtwachter frey -- 
Fischer 16 
Joseph Kinzwenger 16 
Aichinger 16 
Tischler 16 
Josef Kinzwenger Gättj 16 
Reiner 16 
Märtin Mülleithner Rathsdiener frey -- 
Glaserer 16 
Müllberger 16 
Scheiermacher 16 
Hofbäurin 16 
Schobersberger 16 
Lidlin 16 
Löschlnkolbin [Löschnkohlin] 16 
Lidauer 16 
Stöger 16 
Zauner 16 
Pürstinger 
Antonj Sadler 16 
Joseph Friehwirth in der St. J: Gassen 16 
Sadler, alda [in der St. Jörgen Gasse] 16 
Holzbaur 16 
Wallnerin 16 
Jäger 16 
Reisinger 16 
Kürschner 16 
Wiellinger Nachtwachter frey -- 
Weydinger 16 
Sonleithner 16 
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fl Xr 
Jacob Prucker 16 
Schäringer 16 
Liechtenwagner 16 
Huetterer 16 
Johann Wurm 16 
Hofmühlner 16 
[Zwischensumme] 22 40 


Folgen hierauf die Inleith deren jedes baar vor das Quartal 
zwey Kreuzer reichet. 


fi 


Martin Puebndurfer 
Johann Georg Nidenauer 
Vorndran 
Schnöller 
Johann Harrer 
Städlin 
Purckstaller 
Alter Lederer 
Johann Fischer Weeber 
Georg Aumayr 
Brigita 
Galln Jagl [Jakob Gall] 
[Zwischensumme] 1 28 
Summa des samentl: Wachtgelds 24fl | 8Xr 
(Schriften 1760-1769. MA Gallspach) 


oo | -A 00 | 00 | 20 | 00 | -A 100 | o0 | o0 | o0 | o0 & 


Ähnliche Aufstellungen liegen auch aus den Jahren 1764, 1765 und 1767 vor. Die 
Einnahmen aus dem Wachtgeld schwankten dabei nur geringfügig zwischen 23 fl 36 kr 
(1764) und 24 fl 24 kr (1767). Auch Frauen scheinen 1767 als Beitragszahlerinnen auf und 
zwar 6 Hausbesitzerinnen (Tremlin, Räzerin, Aumayerin, Hofbäurin, Lidlin und Wallnerin) 
sowie 2 Inwohnerinnen (Städlin und Brigitta N.). (Schriften 1760-1769. MA Gallspach) 


1783, 1787, 1792 betrug das Wachgeld pro Haus nur noch 6 kr und wurde von 89 Häusern 
abgeführt. 1793 und 1795 wurde das Wachgeld nur noch von 84 Häusern abgeführt. Ein 


Zeichen für wirtschaftlich schlechtere Zeiten. 
(Richteramtsrechnungen 1783, 1787, 1792, 1793, 1795. MA Gallspach) 


1806 waren folgende Personen in Konkurs gegangen, hatten ihre Häuser verlassen und 
waren daher das Wachtgeld schuldig geblieben: Johann Higlsperger [Haus Nr. 7], 
Magdalena Reif [Haus Nr. 66], Matthias Doberer [Haus Nr. 92] und der Kampelmacher 
Michael Schmalvogl [Haus Nr. 93]. 


Da aus der Mathias Doberischen und Rosina Higlspergerl: Konkurs Masse die 
rückständigen Wachtgelder (bey ersteren von 1803 und 1804 a 22 kr mit 44 kr und bey 
Letzterer von Jahr 1804 mit 22 kr) von der Löbl: Konkurs Instanz Schlislberg vermög 
grossen Schuldenlast nicht zu erhalten waren, so wurden selbe in der Guetmachung als ein 


Ausstand weggelassen und für heuer in Ausgab gebracht. 
(Richteramtsrechnung 1806. MA Gallspach) 
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1809 wurde der gesamte Nachtwächterlohn aus den Wachtgeldeinnahmen bestritten. 

[...] Von denen samentlichen Bürgern und Inwohnern ist für heuer der ganze Nachtwächer 
Lohn mit inbegriff der für dieselben zu bezahlen kommende 2 Paar Bundschuh abgefordert 
worden, und ist anselben mit Ausnahm pr 22 kr von der Magdalena Gadin die 
Armuthalber diese 22 kr nicht bezahlen kann und mit Abzug des für den Trübler bezahlten 
1 fl für das Einbringen annoch eingebracht worden 51 fl 8 kr. 

(Richteramtsrechnung 1809. MA Gallspach) 


[1814] [1815] [1816] 

Die Gehälter der Nachtwächter wurden in diesen Jahren aus regelmäßigen Beiträgen der 
Hausbesitzer und Inwohner aufgebracht. Der Halbjahresbeitrag war nach dem Häuserwert 
gestaffelt und betrug 1814 entweder 14, 12, 10, 9 oder 8 kr; 1815 entweder 8, 6 oder 4 kr 
und 1817 entweder 12, 10, 8 oder 6 kr. 1814 wurden insgesamt 20 fl 4 kr, 1815 wurden 
23 fl 18 kr und 1817 wurden 18 fl 48 kr halbjährlich eingehoben. Beitragspflichtig waren 
nur die Häuser des Marktes, mit Ausnahme der Häuser am Vöglthen. Zu diesen heißt es in 
einer Anmerkung 1814, [...] daß die bey der Liste aufgeführten Häusler in Vogelden, 
Mathias Fischthaler, Martin Mayrhuber und Georg Schöger wegen weiterer En[t]legenheit 
ihrer Häuser späterhin von der Zahlung dieses Wachtgeldes befreyt wurden. 

(Verzeichniß Ueber die Wachtgeld-Beträge, welche für die zwey bestehenden Nachtwächter Lukas Herzl und 


Jakob Resch als 2 jähriger Gehalt nach benamtlich entrichet und verabfolgt werden müssen. Schriften 1814. 
MA Gallspach) 


[1815] 

Quittung 

Ueber 36 kr C.M.W.W. welche endes gefertigter für Einsamlung des Wachtgeldes richtig 
erhalten zu haben hiemit bscheine. 

Galspach lezten 10° 815. 

Mathias Schönreitter, Schuhmacher alda. (Schriften 1815. MA Gallspach) 


[1814/15] [1815/16] 
Dem Mathias Schönreitter/Schönerreiter für Absammeln des Wachtgeldes [bezahlt] 36 kr. 
(Amts Rechnung 1814/15. MA Gallspach) 


Eine größere Anzahl Gallspacher (35) war 1816/17 das Wachgeld schuldig geblieben: 


Joseph Arminger Matthias Kröpfl 

Franz Arnstorfer Jakob Lambacher 
Sebastian Aschauer Andrä Malzer 

Jakob Aumayr Joseph Malzer 

Peter Aumayr Michael Obermayr 
Matthias Buchroither Joseph Oetl 

Franz Fellner Johan Razer 
Elisabetha Förstner Philipp Rechberger 
Philipp Gady Johann Reitböck 
Johan Geisbök Andrä Reitter 

Anton Gruber Johan Spiker 

Michael Hilger Matthias Staflinger 
Adam Hödlsperger Johann Starlinger 
Franz Holzbauer Gotthard Strobl Witwe 
Matthias Holzbaur Philipp Wagner 

Anton Jetzinger Andrä Wanko 

Johann Jörg Anton Wiener 

Georg Kofler (Richteramtsrechnung 1816/17) 
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10.1.3.3. Der Fleischaufschlag 


Die Ernährung der Marktbürger war vor 300 Jahren nicht besonders üppig. Fleisch gehörte 
— anders als heute — zu jenen Produkten, die sich nicht jeder leisten konnte. Das von den 
Fleischhauern verarbeitete und angebotene Fleisch sowie das aus Hausschlachtungen 
herrührende Fleisch war zu versteuern (Fleischaufschlag, Fleischtäz). Der Fleischaufschlag 
wurde entweder von der Herrschaft bei allen Betroffenen eingesammelt oder von den 
örtlichen Fleischhauern pauschal einkassiert und an die Landstände abgeliefert. Relativ 
einfach ließ sich die Einhebung bei den drei bis vier Fleischhauern des Marktes 
bewerkstelligen, wenngleich diese oft argumentierten, die Gastwirte seien ihnen das 
gelieferte Fleisch schuldig geblieben, weshalb sie den Aufschlag nicht zahlen könnten. Die 
Höhe des vorgeschriebenen Fleischtäz variierte. Pro Stück Schlagrind betrug er z.B. 1717 
nur 15 kr während 1722 aber 18 kr abzuliefern waren. Schwieriger wurde es, wenn 
Hausschlachtungen vorgenommen wurden, weil man es mit der Steuerehrlichkeit nicht 
immer ganz genau nahm. Aus dem umfangreichen Schriftverkehr zum Thema 
„Fleischaufschlag“ sollen die folgenden Schriften zwecks besseren Verständnisses als 
Beispiele dienen. 


[...] Aus der Verzaichnuss A: Ist zu Ersehen daß nach der Fleischackher anzeig der 
Fleischtäz von ersten Apprill biß Ersten Dezember des abgewichenen 1717enten Jahr Wan 
man von Jeden Stückh schlag Rind 15, von kleinen Vieh aber durchgehendts vor iedes 3 kr 
anrechnet, mehr nicht als 11 fl 8 kr 2 d betraget, hingegen aber daß völlige Contingent der 


schuldigen täz bestandt aus die 3 Quartall 21 fl Erfordert [|...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an das Marktgericht Gallspach vom 11. Jänner 1718. Schriften 1710-1719. 
MA Gallspach) 


1722 waren vier Fleischhauer im Markt tätig: Josef Litauer/Littauer/Lidauer am 
Aicherhaus Nr. 56 [Linzer Straße 7], Franz Frosch am Zeugmacherhaus Nr. 83 [Am 
Neumarkt 5], sein Schwager Johann Adam Reiter (er war seit 1713 mit Justina Frosch 
verheiratet und hatte 1713 das Geschäft von seinem Schwiegervater Tobias Frosch übernommen) 
am Pfleghaus Nr. 7 [Hauptplatz 7] und Leopold Pöckhl auf der Sturmbischen Behausung 
Nr. 20 [Linzer Straße 12]. Auf sie und ihren Fleischaufschlag (Fleischtäz) bezog sich das 
herrschaftliche Schreiben vom 4. April 1722. 


Dem Marckh Gericht zu Galspach zu zu stöllen. 


Dem Marckht Ghrt: des hochfreyherrl. hocheneckherischen Marckhts Galspach hiemit an 
zu befelchen, den Fleischtätz von dero undter gebene Marckht Fleischackher hinach 
specificirter massen Ein zu Cassieren um selben noch dise h: Oster Feyrtag zur 
Herrschafts-Canzley Verlässlich zu erlegen, damit selb khönfftigen Oster Linzer marckht 
bey dem Löbl: Einnehmer Richtig gemacht werden khönne, Ime waigerungsfahl aber, soll 
ihnen Fleischackhern daß sich bey ihnen aniezo befindente Fleisch von Ghrts. [Gerichts] 
weegen Verkhaufft und daß gelt ein cassirt werden als dem 


Littauer von 25 Stuckh Rindter vor Jedes 18 kr thl 7fl30 kr 
von 18 Kölber vor Jedes 7 kr 2 d thl 2flI5 kr 
von 10 Schwein vor Jede 2 kr 2 d thl -- fL 25 kr 
vor 24 Schaf vor iedem 1 kr 1 d thl -- fl 30 kr 

10 fl 40 kr 
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Frosch Vor 25 Stuckh Rindter 7130 kr 
von 50 Stuckh Kölber 6flI5kr 
vor 6 Schwein -- fL 15 kr 
vor 3 Schaf -- fl 37 kr2 d 

14 fl37 kr2 d 

Pöckhl Vor 3 Rindter -- fL 54 kr 
vor 10 Kölber IflISkr 
vor 8 Schwein -- fl 20 kr 
vor 8 Schaf -- fl 10 kr 

2fl39 kr 

Reither vor ain Schwein --fl 2kr 2d 
ain Schaf --fl Ikr--d 

3kr 3d 


Signatum Gallspach 4. Aprill ao: 1722 
Herrschaffts Canzley alda. 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 92)) 


Ein in diesem Zusammenhang von den Verordneten der Stände an die Obrigkeiten 
ergangenes Schreiben untermauertedie herrschaftliche Forderung. 


Wir. Einer Löbl. Landschafft deß Ertz-Hertzogthumbs Oesterreich ob de Ennß Verordnete; 
Entbieten denen Löbl. vier Land-Ständen von Praelaten, Herren, Ritterschaft und Städten, 
auch deren nachgesetzten Beambten, wie ingleichen denen Pfarrern, Beneficianten, 
Capellanen, Zöch-Pröbsten, und allen andern, so gülten in der Einlaag, oder einige 
Fleisch Bäncken unter sich haben, Unseren respective Dienst, Gruß und guten willen 
anvor. 


Wie die vilfältig, in Materia deß Fleisch-Aufschlags, insonderheit aber wegen 
Veraufschlägung deß zur Hauß-Notdurfft verschlachtenden Viechs und Abführung deren 
Bstand-Gelds, Außständen untern 10. Febr. und 15. Junii 1716, 23 December 1719, 
2. Martii 1720 und 3. September 1721 außgefertigte Patenten in geringe Beobachtung 
gezogen worden, hat sich wider bessers Verhoffen nicht ohne gemeiner Löbl. Landschafft 
mercklichen Entgelt auß deme geäussert, daß der angezeigte und verrechnete Aufschlag 
von besagter Hauß-Nothdurfft von Zeit zu Zeit weniger ertragen, die Außständ immer 
höcher angewachsen, und Wir noch darüber von verschiedenen Partheyen, welche doch 
gegen vorigen Zeiten durchgehends leidenlich beleget seynd, mit stäthen Lamenten und 
unaußkehrlichen Nachlass-Gesuch behelliget worden, womit dann dieses Aufschlags Gfäll 
immer in tiefferes Abnehmen gefallen, und solcher gestalten das tractierte Haubtpact- 
Quantum ohnmöglich heraußgebracht werden können, sondern Löbl. Landschafft 
alljährlich ein Namhafftes ex Cassa beytragen müssen. 

Dahero Wir, umb uns der besorglichen Verantwortung zu entladen, und Löbl. Landschafft 
anwachsend grösseren Schaden und Einbuß zu verhüten, Uns bemüssiget gefunden, auf 
nächst künfftige Pacht-Jahr nemlich von Ersten Octob. diß- bis letzten Septemb. folgend 
1723sten Jahres eine neue Einrichtung zu machen und zwar 


Erstens den Auffschlags Bstand durchgehends nach Proportion in etwas zu erhöhen, 
mithin daß jede Herrschafft oder Obrigkeit (als für ihre Untergebene Fleischhacker 
unmittelbahr stehen müssen, worzu sich die Löbl. Stände bey anfänglicher Annehmung deß 
Fleisch-Aufschlags-Pacht, verbündlich gemacht haben) betreffend, jährliche Bstand- 
Quantum in kommenden Intimationen mit dieser außdrucklichen Vorsehung zu entwerffen, 
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daß die quartalige Betragnuß durch die Herrschafts-Beamte richtig eincassiert, und zu 
Handen unsers bestellten Aufschlags Einnehmers [...] mit Ende eines jeden Quartals bey 
widrigenfalls von der Verfallzeit an rechnenden Interesse und Straff punctual entrichtet, im 
fall aber ein oder andere Parthey wider solch außgesetztes Bstand Quantum |[...] seyn 
vermeynte (so längst innerhalb 14 Tagen a praesentato dises Patents entweder Uns selbst 
oder bey besagtem Aufschlags Einnehmer schrifftlich anzuzeigen wäre, massen das 
längere Stillschweigen für die würckliche Bequem- und Verpflichtung zu solcher Anlaag 
gehalten, und keine weitere Entschuldigung angehört wurde) eo ipso durch ihne 
Glocksperger ohne erwartend weitere Verordnung die würckliche Abwaag und 
Beschreibung und zwar von jedem Pfund pr. zwey Pfennig ohne allen Nachlaß auf das 
genauiste vorgenommen werden solle, und damit 


Andertens die Veraufschlagung der Hauß-Nothdurfft künfftighin in bessere Sicherheit 
gestellet und auf eine mehrere Ertragnuß gebracht werde, wirdet hiemit verordnet, daß all 
und jedes, groß- und kleines Viech, so ausser denen Fleischbäncken in denen Häusern 
N.B. es sey gleich von eigenem Zügl oder erkauft, und werde zur Hauß- Nothdurf 
gebraucht oder nicht, vor der würcklichen Schlachtung, bey widrigenfalls ipso facto der 
Schlachtung (es möge selbige gleich in flagranti betretten, oder erst nach der Zeit entdeckt 
werden) verwürckenden Contraband und noch darüber vorbehaltend besondern Straff 
denen Herrschaffts-Beambten angezeigt und von disen denen Aufschlags-Überreiteren die 
Anzeigungs-Listen auf allmahliges Anmelden gantz ohnweigerlich commoniciert, von 
dieser Haus-Notdurffts Verschlachtung auch, ausser deß hinnach gemeldet, auf gewisse 
Weis befreyeten eigenen Zügels von jedem Pfund denen Kayserl. allergnädigsten Patenten 
gemäß ein Kreutzer durch die obrigkeitliche Beambte, gegen denen ihnen von solcher 
Hauß-Nothdurfft NB. nicht aber von andern quartaligen Bestandgeldern, auß jedem 
Gulden vor ihre Bemühung überlassend sechs Kreuzer in rechter Zeit eingebracht, und die 
Betragnuß solcher Hauß-Nothdurffts Verschlachtung neben denen ordinari Bstandgeldern, 
jedoch Mittels einer jedesmahls darüber formierend, besondern Specification gleichfalls 
quartaliter bey widrigenfalls aufrechnenden Interesse und Straff zu Handen ermeldten 
Glockspergers erlegt, und da auch hieran nichts angezeigt worden wäre, ein als 
anderweeg eine Attestation, daß nichts eingegangen, extradiert werden solle. Was nun 


Drittens den eigenen Zügl betrifft: wirdet zwar selbiger, wann die Verschlachtung zur 
selbstigen Nothdurft geschiht, noch forthin von dem Aufschlag befreyet gelassen, es ist 
aber nicht nur, wie schon oben gemeldet, von der würcklichen Schlachtung sowohl des 
selbst erzügleten als erkaufften Viechs bey Straff deß Contrabands die anzeigung bey 
denen Herrschaffts-Beambten, und von disen die schrifftliche Communication so wohl deß 
angezeigt- und verschlachtet- eigenen Zügls, als erkaufften Viechs denen bestellten 
Aufschlags Uberreitern (damit man um so leichter auf die Wahrheit kommen, und umb so 
weniger eine Verschwärtzung unterlauffen möge) auf jedesmahliges Anmelden 
ohnweigerlich zu thun, nit weniger denen Unterthanen wegen solch mit Ordnung und in 
tempore angezeigt, mithin befreyten eigenen Zügls-Verschlachtung jedesmahls eine 
Attestation oder Cantzley Zetul, damit sie selbige dem Uberreiter auf Verlangen vorweisen 
können, zu ertheilen, sondern auch die Befreyung solch eigenen Zügls 


1"? Allein auf das selbst abgespännet, keines Weegs aber auf das jung erkaufft, und 
so dann aufgezogene Viech 


2% Nur auf das zu deß Erzüglers selbstig, und alleiniger Nothdurft gebrauchende, NB. 
nicht aber zum vertheilen mit den Benachbarten verschlachtend, ob schon selbst 
erzüglete Viech zu verstehen. 


Seite | 448 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


3" Solch eigener Zügl bey denen Würthen oder Gastgebern, es mag selbiger von ihnen 
Gastgeben vorgebendlich zur selbstig eigner Nothdurfft gebraucht oder vor die 
Gäst verspeiset werden, keines Weegs frey 


zu lassen, sondern indistincte und unnachlässig und zwar das Pfund mit einem Kreutzer 
(welches dann auch auf vorgehend zwey Puncta, mithin auf das jenigem, was in Häusern, 
ausser deß gleich hievon im ersten Punkt eximiert, zur immediaten und alleinigen Hauß- 
Nothdurfft gewidmet, würcklichen eigenen Zügls verschlacht wirdet, durchgehends 
verstanden) zu veraufschlagen; gestalten 


Viertens die Obrigkeit, noch weniger aber ihre nachgesetzte Beambte sich mit nichten 
einzubilden oder Unserm bestellten Fleisch-Aufschlags Einnehmer, wie von einigen 
ohnbesonnen beschehen, vorzurucken haben, gleichsamb ob die Eincassier- und Erlegung 
dises Fleisch-Aufschlags eine in ihren freyen Belieben stehend, und bloß Löbl. Landschafft 
zu Ehren übernehmend, willkührliche Verrichtung wäre, sondern dises deren Herrschaften 
und Obrigkeiten selbst eigne particular Angelegenheit ist, mithin deren nachgesetzten 
Beambten gemessene Ambts Schuldigkeit um so mehrer darauf haffter, als Wir Verordnete 
selbst Uns nebst Unserer unterhabenden Cantzley in dieser odiolen Sach, bloß denen Löbl. 
Lands-Mitgliedern zu Lieb, damit sie nemlich der von denen vorigen Privat-Pachtern 
außzustehen gehabten Betrangnuß enthoben und in etwas subleviert werden, 
unvergleichlich mehr Sorg und Bemühung ohne mindister Ergötzlichkeit unterziehen, 
dahero auch billich wegen deren nach der zeit, da die Unterthanen etwo nicht mehr im 
Stand seyn möchten, herfürkommenden Verschwärzungen oder anderer Ungebühren allen 
Regress wider die hierinfalls connivierende Obrigkeiten und Beamte, denen vorigen 
Patenten gemäß, außdrucklich vorbehalten, beynebens wohlmeynend wahrnen, daß, imfall 
für sie Obrigkeiten und Beambte auf die Einbringung dises Aufschlags Gfälls, sonderlich 
von der Verschlachtung in denen Häusern nicht besser, als bishero von einigen zu 
verspühren gewesen, attendieren, Wir unvermeydlich gedrungen seyn werden, die nach 
den nächst eintrettenden, noch übrigen drey Pacht-Jahr, entweder eine durchgehende 
Beschreibung in dem gantzen Lanz führzunehmen, oder aber den Aufschlag auf vorhin von 
der Löbl. Kays. Banco-Deputation gepflogene Arth einem oder mehr Privatis völlig oder 
viertlweis in Affter-Pacht zu verlassen, nach Außgang deren völligen Pacht-Jahr aber 
dieser obschon mit allen Eyfer anwenden, den doch bey deren particular Obrigkeiten und 
ihrer Beambten bezeigender Ungehorsamkeit und unterlassend schuldiger Mitwürckung 
gantz fruchtloß außfallenden Bemühung bey denen Löbl. Ständen Uns mit behöriger 
Remonstration zu entschütten. 


Fünftens thuen Wir wegen deren an disem Fleisch-Aufschlags-Gfäll hafftenden 
Außständen das letzthin unterm 3ten September 1721 außgegangene Patent all seines 
Innhalts hieher widerholen, daß nemlichen selbige sambt dem von der Verfallzeit: das ist 
von Außgang eines jeden Quartals an lauffenden Interesse und Straff demenächsten also 
gewiß erlegt werden, als widrigenfalls entweder der Abzug in dem Einnehmer-Ambt von 
denen dahin erlegenden Ambts-Gfällen, oder aber die Eintreibung mit würcklicher 
Execution unaußbleiblich erfolgen wurde; Auf daß aber 


Sechstens der Innhalt dises Unsers Patents umb so verläßlicher mäniglich, sondern bey 
denen Unterthanen kundbahr: mithin sie von den Contraband und Straff genugsam 
gewarnet werden, ist selbiges nicht allein dermahlen ohne Anstand denen an Sonn- oder 
Feyrtägen versammleten Pfarr-Mängen bey denen Kirchen zu publiciren, und an 
gehörigen Orthen offentlich anzuschlagen, sondern auch dessen Ablösung bey denen 
welchen für solche Bemühung bey Anzeigung eines Contrabands der dritte Theil hievon als 
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die Denuntianten Gebühr erfolget werden solle; Wornach sich nun sowohl die Obrigkeiten 
selbst als die Beambte und Unterthanen zu richten, und vor all widrigen Erfolg zu hüten 
wissen. Gott mit uns. Lintz den 26. Septemb. 1721. 

L.S. 

(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


[...] Was massen die Fleischackher daselbst ungehindt der Gemachten Anstalt, daß Sie 
nemblichen Wochentlich von den geschlachten Vieh Ihr Täz Contingent bezallen sollen, 
und mithin wan das Jahr zum End umb sovill Leichter Richtigkeit Pflegen khöndten, den 
auf das beraits Verflossene 1720igste Jahr schuldigen Täz bestandt pr 28 fl noch nicht 
Entrichtet haben. Hingegen derselbe bey ainer Hochlöbl: O:Ö: Landtschaft schon zum 
Neyen Jahr hette Entrichtet werden sollen. Derstweegen Würdt Ermelten Markht Ghrt: 
hiermit anbefolchen das selbe die Samentliche Fleischackher Gleich nach Empfahung 
dises Beruefe, und einen ordentlichen Yberschlag mache Was ieder Fleischackher zu 
bezallen hat, folgsam solchen Fleischtäz pr 28 fl Innerhalb denen negsten 14 Tagen und 
zwar noch diese Fastnachtzeit mit allen Ernst Ein Cassiren und solchen alhero zur Ränt 
ambts Canzley zu Lifern. Dabei ihnen aber zu bedeuthen das sie fürohin von Ouartall zu 
Quartall ihr gebührnuss zum Marckht Ghrt: - von Wannen es von nun an Jeder Zeit, so 
balt das Quartall geendet abgefordert werden würd - so Verlässlich Erlegen sollen, als in 
widrigen man dissorths mit ihnen schörffer zu Verfahren bemüessiget sein Würdt. |...] 


(Schreiben der Rentamtskanzlei Schlüßlberg an das Marktgericht Gallspach vom 13. Februar 1721. Schriften 
1720-29. MA Gallspach) 


Den Marckht zu Galspach zue zu stöllen. Galspach. 


Von auf habendten Ambts Weegen beschicht hiemit die Erinderung daß von Einer Löbl: 
Landtsch: der Ausständige Fleischtäz von dennen Herrschafften anverlangt worden seye 
und zwar undter der Betrohung des auf Raittendte doppelte Interesse. Wan nun 
ungehindert der schon so offt und vill mahlen beschechen anmahnung von dennen 
Fleischackhern zu Galspach noch kheinen Pfening, will geschweigen erst 28 fl gesehen, 
Also nun dero weeg beschiecht hiemit der Ernstliche Befelch, das Gedachte Fleischackher 
Solch Täz a dato Innerhalb 8 tagen Erlegen wo in widrigen gewiß ein schörfers und 
Ernstlichers einsehen Gethann werden müßte, dan hoch Gnädige Herrschafft will den 
Spott nicht haben einen Ausstandt bey der Löbl: Landtsch: zu haben, Andertens ist den 
Fleischackher Littauer in Specie auf zu Erlegen daß er bey Gnädiger Herschafft weeg des 
noch Rückhstendtigen Schaf gelt Richtigkheit mache zu dem Ende er sich morgen alhero zu 
Canzley zu stöllen hat. Signatum Schlisslberg den 16 Marty ao: 1721 


Pr: Räntambts Canzley alda. 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


[1724] Item wirdet nach Linz Herrn Glokhsperg Fleischaufschlegern, durch Herrn Johan 
Mäderer wolverordtneter Verwaltern zu Trätenekh p. vor gesambte Bürgerschafft, ausser 
denen Fleischhakhern, daß Pactierte Vor gegenwertiges Jahr bezahlt It. Beylag No. 4 
Sfl 6 kr. (Richteramtsrechnung 1723/24. MA Gallspach) 


[...] Nach deme der Fleisch- und Pier aufschlags Überreuther zu Grieskhirchen angezaigt, 
daß Adam Reuther Purgerl: Fleischhackher zu Gallspach ain Kalb abgestochen unnd nicht 
angesaget oder Veraufschläget hat. Also würdet den Marckhtrichter zu gedachten 
Gallspach hiemit anbefolchen, Ermelten Reuther alsogleich vor Ihme fordern zu Lassen, 
und denselben aufzulegen, das er sich dessentwegen mit berührten Überreuther 
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Ungesäumbt Vergleiche, oder Wan Er hierinfahls Unschuldig zu sein Vermainet, Morgen 
als Freytag bey hiesiger Canzley erscheine, unnd sich gegen widerholten Überreuther 
Verantwortte. 

(Johann Georg Adam v. Hoheneck: Schreiben an den Gallspacher Marktrichter Johann Trembl. 9. Mai 1731. 
Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


[1737] 
Meinen Richter zu Gallspach Johann Trembl zue zustöllen. Gallspach. 
< rotes Hoheneckersiegel > 


Weillen die Fleischhackher den Fleischaufschlag nicht mehr in bestandt nehmen Wollen, 
also solle mein richter zu Gallspach die Fleischhackher daselbsten also gleich hollen 
lassen Und Ihnen in Nahmen meiner befelchen, das sie Also gleich Ansagen, was Sie 
seithero deß Neyen Jahr Geschlachtet Und getödtet haben, worauf Auch die Pänken Also 
gleich visitiert Und bey Überbringung dieses berichtet werden Solle was Geschlachtet und 
Getödtet worden, worüber könfftige wochen die Völlige Ein richtung Erfolgen, und wird 
jeder Fleischhacker könfftighin, das Vieh was Er Schlachtigen oder Tödten will, Vorhero 
Ehe Wen Er solches Schlächtiget An sagen, und der Aufschlag Auch Vorhero davon 
bezallen, zu dem ende, wird Jedem Fleischhackher ain Piechl [kleines Buch] behändiger 
werden, Umb den bezalten Aufschlag darein schreiben zu können. Deme Richter 
Gehorsamb nachzu kommen hat. Schlisslberg den 5. Jenner ao: 1737 


Johann Georg Adam Freyh: von Hohenekh 
(Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Dem Marktrichter zu Galspach Christoph Säxinger zue zustöllen. Galspach. 
< Siegel > 


Nachdeme Undtern 1'” huius Von ainer Hoch Löbl. Landtshaubtmannschaft an alhiesigen 
Hofschreiber ain Scharfer Befelch Ergangen, das alle Undter alhiesigen Herrschaften 
Schlisslberg, Trätteneckh und Galspach gehörige Fleischhackher den seit ao: 1742 
ausständtigen Fleischaufschlags Bestandt der sich schon bis verflossene Ostern auf 115 fl 
30 kr beschlossen, demnächsten ohnverweigerlich ohne weither zu hoffen habendt 
schörfferen einsehen bezallen sollen, die Galspachischen Fleischhackher aber solchen zu 
Entrichten sich umb somehr waigern, weillen Ihren sagen nach ain- und andere Würth 
daselbst Ihren nach Patent Schuldige Beytrag Von Ihren geschlacht und denen Gästen 
Verspeisten Viech noch dato nicht Entrichtet haben, weillen mit solchen aber kain 
aufschub mehr Vorhanden, Also würdet dem Marckt Richter von Herrschafts wegen hiemit 
anbefolchen, das Er gleich nach empfahung dises Jenne würth welche Sye Fleischhacker 
angeben, hollen Lasse, und Ihnnen auf schörffest auferlege, das Sye Ihren schuldigen 
Beytrag Von Jenen Stuckh geschlachten Viech Ihnnen Fleischhackern Parr bezallen, umb 
damit sye auch zu Ihrer Schuldt billicher gezogen werden können. Vorauß, 

Andertens Ist auch die zwischen dem Baader und Hödlsperge schwebendte Strittigkeit Von 
dem Marckt gericht nochmallen in Augenschein zu nehmen und zu vermittlen auch dem 
Hödlsperger auf zulegen das Er den baader des Wasser halber in allem Schadlos halte, 
Schlissiberg den 7. Julij 1744 

Herrschafts Canzley alda. (Schriften 1740-49. MA Gallspach) 
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Bei den Fleischhauern tanzten immer welche aus der Reihe. Obwohl eine Regelung 
bestanden hatte, dass von den vier Fleischermeistern immer nur zwei pro Woche 
schlachten dürften, kam es 1723 zu einer Missachtung der Ordnung und rief die Herrschaft 
auf den Plan. 


[...] Nach deme Se: Hochfreyherrl: Gnaden Unser gnädig und hoch Gebiettendter Herr 
Herr pp höchst missfellig Vernohmen daß die Fleischackher zu Galspach zu wider dero 
Befelch nicht Parr und parr mit einander schlagen wohlen, Weillen Se: hoch Freyherrl. 
Gnaden, disen Ihren Befelch vollzogner wüssen Wohlen, und dero Undterthannen den 
Befelch ihrer Gnädigen Herrsch: Gehorsambst nach khomen sollen, Also solle Richter sie 
sambentliche also Gleich nach Empfahung dises berueffen Lassen ihnen nochmallen alles 
Ernst dem Herrschaftlichen Befelch vortragen soll, auch damit man wüssen möge welches 
Parr den Anfang machen mues sollen sie undter ein ander daß Los werfen, Welcher sich 
aber disen Befelch zu wider sezen und zu waigern undterstehen werde, derselbe soll also 
balt alhero nach Schlisslberg geschickht werde welchen der Richter nach zu khomben 


wüssen würdt. |...] 
(Herrschaftkanzlei Schlüßlberg: Schreiben an den Marktrichter Andreas Achleuthner. Schreiben 1720-29. 
MA Gallspach) 


Aus einem weiteren Schreiben ist ersichtlich, dass vor allem Johann und Zacharias Reiter 
(die 1721/22 den geringsten Umsatz gemacht hatten) gegen die Regelung der 
Schlachtungstermine verstoßen hatten. Man wird nicht fehl in der Annahme gehen, dass 
das herrschaftliche Einschreiten von einem der Mitbewerber, Josef Litauer/Lidauer oder 
Johann Georg Mittag veranlasst worden war. 


[...] Ep ist Seine freyherrl: gnd: Undterrichtet worden, waß gestalten beede Reuter 
Ungeachtet der Schlag oder die bestimbte Wochen nit an Ihnen gewesen, sich 
undterstandten hetten ain alß anderweeg ein Ründ [Rind] zu schlagen und hierduch Ihren 
Mittmaistern daß Gewerb wider Rechtlich zu Entziehen, Solchem nach wird gedachten 
Richter und Rath anbefolchen, dießes undternehmen genuegsam zu undtersuechen, und 
wan es sich in der Thatt also befindet beeden Reuthern iedem I Reichs Thaller 
Wolverdiente Straff anzudictieren und zugleich anzubefelchen, daß forthin zu allen zeiten 
den Sommer hindurch so Lang der Schlag Umbgehet der Fleischhackher an deme der 
Schlag oder welcher Schlagen will sich bey Vermeidung Empfindlicher Leibesstraff 
Vorhero bey dem Markhtgericht Gebührendt anmeldten, deme sie Richter und Rath 


Gehorßam nachzukhomen wissen werden. |...] 
(Herrschaftskanzlei Schlüßlberg: Schreiben an Richter und Rat zu Gallspach. 27. Juli 1723. Schreiben 1720- 
29. MA Gallspach) 


Eine Ghrichtliche Anmerckhung im Verhörprotokoll des Marktgerichtes stellte dazu klar: 


Vermög hochgnedig: Herrschafftl. Verordtnung alhir, von heyl. drey faltikheith Sontag, biß 
solcher zeith hernach Volgente Michaeli das Schlagen umbgehen, nuer ainer Schlagn und 
die and[ern] aushalten sollen, wie dan vor dißmahl daß Schlagn an Lidtauer gewessen 
welcher aber solches den Mittag yberlassen, der Reiter aber gestert hinach geschlagn, 
darwider sich Mittag beschwärt, auf welches Verordtneth worden, daß sye Reiter mit den 
Aushackhen bis nach Michaeli bey Vermeittung der Straff ihnnen haltn, und kaines wegs 


füerdershin sich wider solche herrschafftliche Verordtnung zu Schlagn und stechen solle. 
(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Die Angelegenheit zog sich weiter bis in das Jahr 1725. Für den 24. Jänner wurden alle 
Fleischhauer vor das Marktgericht geladen weg[en] daß selbe zu Verschiedenen mahlen 
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geschlachtet Und denen Fleischbeschauern ein solches erst den auch am dritten Tag 
hinauch wissen Lassen; damit aber solches Schlachten aber Bschau halber ordentlicher 
gehalten werden möchte, Ist Ihnen Fleischhakhern Ghrtlich auferlegt worden, so bald der 
erste Bueg am Rindt eröffnet wirdt, alsobald auch die Fleisch Bschauer berueffen sollen 
werden, diß Vesst und Unverbrieflich zu halten wirdet besagten Fleischhakhern Und zwar 
iedem insonderheit bey khonftig übertretung solch Ghrtlichen Gebotts 1 fl 30 kr Poen 
auferlegt. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Die Vorschreibung des Fleischaufschlages nahm im Jahr 1750 Hofschreiber Wolfgang 
Josef Weissenberger zum Anlass, in die ständische Landeskassa weniger als den 
geforderten Betrag einzuzahlen. Die Nachforderung der Landstände ließ nicht lange auf 
sich warten. Sehr aufschlussreich ist jener Teil der Weissenbergischen Beantwortung, in 
der er - nach Ansicht der Behörde etwas zu dick auftragend - auf die ärmlichen 
Lebensumstände der Marktbewohner einging. 


An 
Die hochlöbL. kay: Ständische Cassa Administration in Erzherzogthum Österreich ob der 
Ennß 


Mein Wolf: Jos: Weissenberger Hofschreibers der Herrschaft Schlisslberg Undterth. 
Gehors: Bitten 


Hoch Löbl: Kayl: Ständische Cassa Administration. 


Ihro Excellenz 
Hoch und Wohlgebohrener Reichs Graf 
Gnädig und Hochgebiettundter Herr. Herr etc. 


Vermög gnädigstem Decret A: solle auf das verflossene Jahr 1750 noch Einen ad aequaten 
Nachtrag zur Fleischkreuzer Reluition a proportione der Fleisch Consumption also gewis 
zue zu thaillen, und dise Nachtrags Repartition Ein zu Raichen bedacht sein. 

Nachdeme aber das Erlegte Reluitions Quantum vorhin der Hochlöblichen Cassa 
Administration ad Revidendum et approbandum gehorsambst Eingeraicht, und darüber die 
ordentliche Verabschaydtung Erhalten, so hätte mir nicht beyfallen lassen, das wider 
dieselbe etwas begehrt werden solle, und zwar umb so weniger da ohne deme gnädig 
wissendt das der Marckt Gallspach größtenthaills in klainen Heuslen bestehe, derselben 
Besizer Arme Wöber und Bändlmacher sein die sich ausser heilligen zeiten, mit einer 
Seyr und Mellspeis betragen, die ander aber als Crämmer maisten thaills auf dem Land 
herumb gehen und wenig Fleisch zu Haus consumieren, nebst deme sein ville Heuser 
ungestüfft, und, zu grossen Schaden der gnädigen Herrschaft, also welche die Steuer 
aus aigenen Söckl davor bezahlen mues, völlig öed, wo mithin auch keine Fleisch 
Consumption zu hoffen. 


Also gelangt bey solcher Beschaffenheit, an Euer Hochgräfl: Excellenz, Mein 
Undterthänig gehorsambstes, in Namen der Burgerschafft, angelegnistes Bitten, hoch 
dieselbe wohlen bemelten Fleischkreuzer bey der vorhin Erthailten Verbeschaydung in 
hohen Gnaden beruehen lassen, zu hohen Hulden und Gnaden mich Undterth: Gehors: 
Empfelchen. 

Euer Hoch gräfl: Excellenz 

Undterthänigst Gehorsamster 

Wolf: Jos: Weissenberger, Hofschreiber mpria. 
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Weissenberger konnte die Kassa Administration nicht überzeugen. Die negative Antwort 
auf sein Schreiben lautete kurz und bündig: 


Hinauszugeben mit dem Bescheid, daß gleichwie man hier Orths nicht das unvermögliche 
Armuth zu bedrucken verlange, also hingegen nicht glaublich sey, daß in dem Marckt 
Gallspach nicht gleichwohl ein- oder anderer opulentior [Wohlhabender] vorhanden seyn 
solte, welchem nach Vorschrift des patents über das Contingent seines Kauffs pretij, a 
proportione seiner Fleisch Consumption ein Zusatz oder Nachtrag abgefordert werden 
könte, Welchen also supplicant bey Vermeydung des Patentmässigen Rigors [Strenge], 
ohne unnützliche Einstreuungen unverlängert einzureichen hat. 

Lintz den 3. Martij 1751 

Pr. Ständische Cassa Administration 


Chr. Papa 
(Schriften 1750-59. MA Gallspach) 


[1755] [...] Dann hat es bey der 1⁄4 Pfennig Fleisch-Reluitions-Anlag gleich 1752 sein 
Verbleiben. 


(Rectificirte Dominical- und Rustical-Belegung pro Anno Militari 1755 des freyherrlich hoheneck. Markts 
Gallspach. Schriften 1750-59. MA Gallspach) 


1805/1806 wurde die Einhebung des Fleischaufschlagsgefälles geändert. Die mit Patent 
vom 3. September 1764 eingeführten Tarife des Fleischkreuzer-Gefälles wurden neu 
reguliert. Der Fleischaufschlag wurde entweder Zug für Zug eingehoben oder - wo eine 
Kollekte nicht stattfand - mit den Dominien, Märkten etc. ein Vertrag geschlossen über ein 
jährliches Bestand-Geld. Um den zu zahlenden Pauschalbetrag festlegen zu können, wurde 
aus der Anzahl der Häuser und der Einwohnerzahl der ungefähre Fleischverzehr ermittelt. 
Pro Familie rechnete man im Durchschnitt fünf Personen. Der Fleischaufschlag pro Pfund 


Fleisch wurde mit 1 Kreuzer in Anschlag gebracht. 
(Zirkulare de dato Linz 28. September 1805, verlautbart in Gallspach am 18. Mai 1806. Schriften 1805. 
MA Gallspach) 


Tarife des Fleischaufschlages oder Fleischkreuzers ab 1. November 1806 


1 |Stück | ungarischer oder polnischer Ochse, Stier oder Terz”) 6fl |40 kr 
I |Stück | ungarische oder polnische Kuh oder Kalbin 3fl |I2kr 
1 |Stück _ | Landochse 4 fl |00kr 
I |Stück | Landkuh 2 fl |24kr 
1 |Stück_ | Landkalbin oder Junzen™” Ifl \40 kr 
I |Stück | Landkalb ofl 30 kr 
I |Stück | Schaf, Schöps, Kastraun [Hammel], Geiß oder Bock ofl |I2kr 
I |Stück | Lamm oder Kitz ofl | 9kr 
I |Stück | Schwein über 100 Pfund Ifl \00kr 
1 |Stück _|Schwein von 36 bis 100 Pfund ofl |30 kr 
I |Stück | Frischling von 9 bis 36 Pfund Ofl |22kr 
I |Stück  |Spanferkel ofl | 6kr 
vom frischen, gesalzenen, geräucherten und gepöckelten Fleisch 
Er Venen En Würsten und wi ur | AR 


< In Gallspach verlautbart am 1. November 1806 durch Matthias Parzer. > 


® Stier, der dreijährig zum Ochsen wurde. *®” Kalb, das seine Milchzähne noch nicht abgeworfen hat. 
(Kaiserliches Patent, Wien 25. September 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 
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1812/13 wurde an Fleischaufschlag 58 fl 45 kr R.W. eingehoben. Für 1813/14 lieferte der 
Schullehrer Kaspar Gunzinger als Unteraufschläger 63 fl und für das Vierteljahr vom 
4. November 1814 bis 11. Februar 1815 insgesamt 12 fl 47 kr ab. 

(Amts Rechnung 1812/13; Verzeichniß Ueber den in laufenden Etat Jahr 1813/14 eingehobenen 


Fleischaufschlag. Datiert Gallspach lezten 7ber 1814. Auszug aus dem Fleischaufschlags Manual des 
Unteraufschlägers zu Gallspach, datiert 1. März 1815. Schriften 1813, 1814, 1815. MA Gallspach) 


1818 betrug der eingehobene Fleischaufschlag 


Andrä Stöger 13fl18kr |R.W. 
Matthias Zehetner 2fl24kr |R.W. 
Andrä Stöger 12 fl R.W. 
Joseph Stöger 4f130kr |R.W. 
von verschiedenen Privaten 4fl3 kr 


(Richteramtsrechnung 1818. MA Gallspach) 


Die als Fleischaufschlagseinheber tätigen Personen wurden von der Bürgerschaft entlohnt. 
1822 erhielt Kaspar Gunzinger für seine Tätigkeit als Fleischaufschläger 1 fl 58 kr 2 d. Im 


Jahr darauf bezog Anton Arminger für die Einhebung des Fleischaufschlages 15 kr. 
(Richteramtsrechnung 1822 und 1823. MA Gallspach) 
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10.1.3.4. Das Leinwand-Beschaugeld 


Die auf den Jahr- und Wochenmärkten feilgebotenen Waren wurden von der 
Marktobrigkeit regelmäßig überprüft. Richter und Rat kümmerten sich um Maße und 
Gewichte und sorgten für gerechte Preise. Aus den Reihen des Handwerks wurden meist 
angesehene und erfahrene Meister als Beschauer gewählt, die ihre Funktion als öffentliche 
Organe versahen und der Obrigkeit durch Eid verpflichtet waren. Die produzierenden 
Meister versahen ihre Arbeit mit einer Meistermarke, die Beschauer die Ware mit 
Schauzeichen bzw. Schaumarken, die vergleichbar sind mit heutigen Gütesiegeln und 
Schutzmarken. Die Städte und Märkte verfolgten bei der Beschau nicht nur das Ziel, den 
Käuferinnen und Käufern gediegene Handwerksarbeit zu garantieren, es ging ihnen in 
erster Linie um Schutz vor Nachahmung und Förderung ihrer lokalen Produzenten. Litt der 
Ruf der Schaumarke eines Ortes einmal, führte dies in der Regel zum spürbaren Rückgang 
des Geschäftes, wodurch sich wiederum die Kaufkraft eines Teiles der Bevölkerung 


verringerte und Verarmung drohte. 
(Alfred Marks: Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel im Lande ob der Enns von den Anfängen bis in 
die Zeit Maria Theresias. Jahrbuch des oberösterreichischen Musealvereins. Band 95. 1950, S. 229ff) 


Um die Wende vom 17. auf das 18. Jh. war die Leinenweberei im Lande ob der Enns 
notleidend geworden. Die Nachfrage nach ihren Produkten war dramatisch gesunken. In- 
und ausländische Händler klagten bei der Landeshauptmannschaft 1715 über Betrug, 
schlechte Qualität und Nichteinhaltung der Maße. In einem Patent des Landeshauptmannes 
vom 2. Mai 1722 werden die Verhältnisse so beschrieben: „Die seit alter Zeit besonders im 
Deutschen Reich berühmten obderennsischen Leinwanden sind seit einiger Zeit in 
unverkennbare Geringschätzung gefallen, da die Länge und Breite verkürzt wird, die 
Leinwandstücke innen grob, schütter und schleuderhaft gewirkt, außen jedoch, um den 


Betrug zu verdecken, mit schön gewebten Teilen versehen werden [...].“ 
(Marks, Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 232 mit Verweis auf Stadtarchiv Freistadt, 
Zunftakten der Leinenweber, Band 286) 


Im 18. Jh. erfolgte eine Kontrolle der erzeugten Gallspacher Leinwand durch vier von der 
Bürgerschaft bestellte Beschau-Meister. Zur Bestreitung dieses Aufwandes wurde ein 
Beschaugeld eingehoben, das in einer versperrten Metallbüchse gesammelt wurde und zur 
Hälfte der Bürgerschaft zukam. Je nach kontrollierter Menge variierte das Beschaugeld. 


[1713] [...] Zu Endte May diß Jahr Ißt Erstens Mahl die hierzu Verschaffte Pixn warzue 
auf gnediger Herrschaffts Verordnung pp ain Richter den Schlißl virt und in peysein der 
vier Bschau Maister vorfindt und solches Bschau gelt gezelt worden hat sich an solchen 


befundten 15 fl 5 ß 10 kr hiervan der halbe Thaill zu gmain Markht. 
(Richteramtsrechnung 1712/13. MA Gallspach) 


[1716] Das Bschaugelt von Leinweber Handtwerckh alhier betrug für das ganze Jahr 15 fl 
7 B26 kr. (Richteramtsrechnung 1715/16. MA Gallspach) 


1717 und 1718 stiegen die Beschaugelder sprunghaft an, zuerst auf 37 fl 3 B 18 kr, dann 
auf 46 fl 4 B 5 kr, sanken dann aber wieder auf 22 fl 1 B (1720) bzw. 18 fl 3 B 26 kr (1721). 
Auf diesem Niveau bewegten sich die Beschaugeldeinnahmen in den nächsten Jahren. 
1744 machten die Leinbath Bschau Gelder 18 fl 7 B 10 kr aus. 

(Richteramtsrechnungen 1716/17, 1717/18, 1719/20, 1720/21, 1744. MA Gallspach) 
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Seit dem 17. Jh. findet man Leinen in Oberösterreich in drei Qualitäten: 


a) Feine, klare oder härbene Leinwand (Reistenleinwand) 
b) Mittlere oder abaschten (aparstene) Leinwand 
c) Grobe oder rupfene Leinwand 


Meist war die Leinwand gebleicht, denn gefärbte Leinwand war selten. 
(Marks, Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 226) 


1730 wurde eine Universal-Leinwand-Beschau und Bleicherverordnung für das 
Erzherzogtum Österreich ob der Enns in Kraft gesetzt. Sie wurde nach dem Muster der 
schlesischen Leinwand- und Schleierordnung aus dem Jahr 1724 und unter Heranziehung 
der Ulmer Leinwand-Ordnung in acht Artikeln gegliedert. Der gesamte Prozess der 
Leinenerzeugung wurde darin mit ausführlichen Vorschriften bedacht. U.a. wurde den 
Bauern befohlen, den Flachs in Hinkunft besser zu reinigen. Die Garnausfuhr sollte nur 
nach vorheriger Feilbietung an drei Wochenmärkten gestattet sein. Die Hausväter hatten 
auf gewissenhaftes Haspeln, Reinigen und Sieden der Garne durch ihre Spinner zu achten. 
Das sogenannte Schnalz-Haspeln wurde unter Strafe verboten (1752 aber wieder gestattet). 
Den Webern wurde aufgetragen, das Garn nicht in Strähnen, sondern nach dem Gewicht 
einzukaufen. Die Blattbinder sollten den Webern die bestellten Webblätter und die 
dazupassenden Webkämme für die Webstühle nach patentmäßiger Breite und 
entsprechend hoch in Gängen liefern. Nur Leinwand, die nach dem Bleichprozess 30 Ellen 
Länge (ca. 23,3 m) , 5/4 Ellen in der Breite (ca. 0,97 m) und die erforderliche Güte 
aufwies, sollte als Kaufmannsware von den vereidigten Beschauern zusammengelegt, 
geheftet und an den Enden des Haftes mit Wappenzeichen und Nummer signiert werden. 
Dazu erhielt ein jeder Beschaumeister ein Doppelsiegel mit dem Landeswappen und dem 
numerierten Beschauer-Zeichen. Für das Beschauen, Zusammenlegen und Versiegeln hatte 
der Wareneigentümer laut Beschau-Verordnung eine Gebühr von 2 Kreuzer zu entrichten. 
Von den über Anzeige des Beschauers eingehobenen Strafgeldern blieb diesem ein Drittel 
als Denunciations-Gebühr, zwei Drittel fielen an die in Leinwath-Commercien-Sachen 
aufgestellte Kommission. Als Oberaufsicht wurde gemäß Artikel 8 in jedem Landesviertel 
ein Inspektor mit der Aufgabe eingesetzt, die Spinner, Blattbinder, Weber, Beschauer, 
Bleicher, Manger und Leinwandhändler zu überwachen. 


Da die Beschau nur auf die Exportware Anfinden sollte, blieb den Webern und Händlern 


erlaubt, die unbeschauten Stoffe offen im Inland zu verkaufen. 
(Marks, Das Leinengewerbe und der Leinwandhandel, S. 232f) 


Die Beschau-Ordnung von 1730 stieß auf stärksten Widerstand. Trotzdem erließ Maria 
Theresia 1752 eine verneuerte und vermehrte Leinwand-Beschau und Bleicherordnung für 
das Erzherzogtum Österreich ob der Enns. 


In Krisenjahren, wie z.B. 1809, wurden überhaupt keine Beschaugelder eingehoben. 
Leinwandbeschaumeister war damals der Leinenweber Matthias Grisbäk vom Stadl Haus 


Nr. 39 [Almweg 5], der dieses Amt bereits seit 1802 innehatte. 
(Richteramtsrechnung 1802 und 1809. MA Gallspach) 
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10.1.3.5. Metallsteuern 


a) Auf Kupfer 


[1721] 

Von Gnädiger Herrschaffts Wegen Würd deroselben Richter des Markhts Gallspach hiemit 
anbefolchen, das er auf könnftigen Pfingstag [Donnerstag] den 20” huius zu hiesiger 
Herrschaffts Canzley nachfolgendte Pürger Unausbleiblich bestölle, alß den Säxinger 
welcher die Specification des vorhandenen Kupfer mit sich herab bringen solle damit 
Ersehen werden könne wievill Vorrath oder auch Paar Gelt an dem Vorgelegten Kupfer 
vorhanden, zu dem Ende auch der Kupferschmidt selber sich gedachten Pfingstag frueh 


Unausbleiblich hiehero stellen solle. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an den Richter in Gallspach vom 18. März 1721. Schriften 1720-29. MA 
Gallspach) 


b) Auf Eisen (Eisen-Einlag) 


Johann Lorri Schlosser alhir, hat von der Zeith daß an sich genumbenen Eisenhandlung 
hochgnediger Herrschafft pp Verorttnung nach von iedem Puschen [125 Pfund] oder 
Centen 3 kr in die gmaina Marckhts Cahsa zu geben, 9 Puschn Eisen eingezogn welches 
bringt 7ß 18d. (Richteramtsrechnung 1720/21. MA Gallspach) 


10.1.3.6. Jägergeld 


Nur einmal tauchte 1726 in den Schriften des Marktarchives ein Hinweis auf ein 
sogenanntes Jägergeld auf. 
N:N: Richter und Rath desß Marckhts Gallspach zuezustöllen. Gallspach 


Von Gnädiger Herrschaft wegen, wird N: Richter und Rath deroselben marckht Gallspach 
hiemit anbefolchen, daß sye das Vorjährig Außständige Jägergelt noch heunt Ein- 
Cassieren, unnd Morgen früehe zur hiesigen Herrschaffts Canzley Lifern. Diejenigen 
Burger aber, welche Entweder auß Unvermögenheit selbes nicht bezahlen können, oder 
ansonsten davor arbeithen wollen, solten alsogleich benent wer und wievill derselben sein 
Eingeschickht worden, damit Von denen selben gleich ain Thaill Morgen hiehero zur 
arbeith genohmen werden möge. 

Signatum [Unter] Seiner Hochfreyherrl: Gnaden angebohrnen freyherrlichen Förttigung. 
Schlisslberg den 11‘ Aug. Anno 1726. 


Herrschaffts Canzley alda 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


10.1.3.7. Tanz- und Musikabgabe 


Seit dem 17. Jh. verdiente der Fiskus an der Spielleidenschaft mit. Vergnügungssteuern, 
z.B. auf Kartenspiele oder Kegelplatzgebühren kamen auf. Gewinner bei Glücksspielen 
mussten eine 10%ige Abgabe leisten. 1725 wurde auch eine Tanz- und Musiksteuer 
eingehoben. 


Seite | 458 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1725] 
[...] Morgen Nachmittag soll der Hofwürth mit allen anderen würthen zu Gallspach wegen 


der Tanz und Music Impost hiehero kommen. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an den Richter in Gallspach vom 10. März 1725. Schriften 
1720-29. MA Gallspach; Gerhard Tanzer: Spectacle müssen seyn. Wien-Köln-Weimar 1992, S. 247ff) 


[1735] 

[...] Nachdeme Jezo Bartholomaej Linzer Marckts Zallwochen die Spüllgulden zu Löbl: 
Landschafts Einnehmer Ambt mehrmahlen Erlegt werden müssen, solche aber Von dennen 
daselbstigen Würthen alf Benandlichen Klemayr, Hödlsperger und Leedererwürth noch 
dato nicht bezalt worden, also würdtet Ihnen hiemit Von Herrschaffts wegen auferlegt 
solch Ihre ausständtige Spillgulden alsogleich zu hiesiger Herrschaffts Canzley zuerlegen, 
AIß in widrigen Verwaigerungsfahl an dieselbe Von hierauß ain Schörfferer Befelch 


ergehen würdte. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an den Marktrichter und Bräumeister Johann Trembl vom 
8. August 1735. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


10.1.3.8. Zahlungsrückstände 


Die meisten Bürger zahlten - wenn auch oft mit Verspätung - ihre der Herrschaft 
geschuldeten Steuern und Abgaben letztendlich doch immer wieder, manchmal aber erst, 
nachdem Zwangsmaßnahmen angeordnet worden waren. Vermutlich eine Art 
Zwangsvollstreckung war es, als 1716 dem Hans Schmalvogel der Getreidespeicher 
gesperrt wurde. 


[...] Von gnädiger Herrschafts Weegen, Würdt N: angesezter Richter und Rath hiemit 
anbefolchen, daß sie bey jeziger Ärndtzeit auf des Hans Schmalvogls Bürgerlichen 
Schneidermaisters daselbst ein bringendte Windter- und Sommer Traid Fexung nicht nur 
alle obacht haben solten, damit selbes Recht ein Gebracht und nicht das Geringste davon 
Distrahirt [abgezweigt] oder Verkhaufft werde, sondern es solle auch sobaldt das Getraidt 
eingebracht sein würdt, sein des Schmalvogls Stadl von Marckht Gerichts wegen gespöhrt, 
und ohne austrückhlichen Befelch der Gnädigen Herrschafft nicht das Mündeste heraus 


gelassen werden. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 1. Juli 1716. Schriften 
1710-1719. MA Gallspach) 


1724 wurde einigen Schuldnern gar mit dem Zwangsverkauf ihrer Häuser gedroht, sollten 
sie ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen. 


[...] Nachdeme auf daß Verflossene Jahr 1724 nachfolgendte Bürger alf Mathias Hödl, 
Hannß Tallinger Schneider, Joseph Litauer Fleischhackher, der Glaßtrager, Peter 
Lechnerschuester Und Michael Satler Schmidt An ihren Herrenforderungen noch in 
Ausstand hafften, also wird den Richter hiemit anbefolchen, dennenselben die Bezahlung 
Innerhalb acht Tagen ansagen und auflegen zu Lassen, mit der Betrohung, daß wan 
Innerhalb gedachten acht Tagen solche ausständige Herrenforderungen nicht bezahlt 
werden, dennen in Ausstand Restierendten ohne weitere anmahnung ihre Häußer faill 
gebotten, und Von ihme Richter ohne weiters Erwarttendten Befelch, zuverkhauffen, deme 


er Richter nachzu khommen wissen wird. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an den Richter in Gallspach vom 10. März 1725. Schriften 
1720-29. MA Gallspach) 
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Einige waren jedoch notorische Schuldenmacher, die 1730 in einer Aufstellung zu- 
sammengefasst wurden und denen der „Chef“ (Johann Georg Adam von Hoheneck) 
persönlich die Exekution sowie die Abstiftung bei weiterer Säumigkeit in Aussicht stellte. 


Meinen Marckhrichter zu Gallspach zue zustöllen. Gallspach. 


1729 jährige Ausständt bey der Purgerschaft zu Gallspach welche Mitwoch nach dem heyl. 
Pfingstfeurtagen bey Vermeidung der Execution Bezalt werden muessen. 


Schuldner Art des Rückstandes fl B d 

Robathgelt, Martinj und halb Weihnachten 

Achleuthner Ristgelt; Landsteur von der Kainrädl wifen| 9fl | 3 10d 
Zehent bestand zu samben 

Adam Reuther Landsteuer und Robathgeld Ifl 6ß|--d 

Bärtlmee Mülleuthner |< keine Angabe > Sfl |\--ß |I8d 

Mathias Hödl < keine Angabe > 2fl 7ß Id 

Hörainehaiter Böck ce a. Martinij und "2 Weihnachten 7 fl 4ß d 


Paull Purckhstaller | Auser des Die(n)st Alle Herrenforderungen 9fl |\--R|I8d 
N.N. < Handwerker > | Das [11728 Jährige Schuzgelt von Handwerch |4fl | --ß | --d 


Löderer Michaelij und Martinj Ristgelt sfl |--B\--d 
Färber Alle Ristgelter, Landtsteuer, Robath und 16fl | 78184 
schnider gelt 
Mathias Wildtfeliner 4 12 Ristgelt, Landsteuer, Schnider und Sfl |\--ß|I8d 
Robathgelt 
Simon Parzer 3 1% Ristgelt, Robath und schnider gelt 3fl 4ß|\18d 
1 J RR 
Nepal Sandima) ae Robath und an pild 
Peter Lochner Ausser des Dienst alle Herren Forderungen 5fl 6f IiSd 
Martin Mülleuthner |2 Ristgelt, Landsteuer und Robath gl. 3fl \--ß| --d 
Mittag Ausser des Dienst Alle Herren Forderungen fl 6p Iid 
Michael Schmidt Ausser des Dienst Alles 9 fl 7ß Id 
Thoma Mauren Pöck | Robath und halbes Weinachten Ristgelt Ifl Iß|--d 
Martin Städl 1 1% Ristgelt I fl Iß|--d 
Kupferschmidt Bstandtgelt --fl | 6ß --d 


Diße Ausständte solle der Marckhtrichter bey dennen Purgern Also ansagen - Und Ihnen 
mit ernst auferlegen lassen, daß sye solche Ausständt so gewiß bezahlen, Alß in widrigen 
die gewisse Execution und bey thaills die Abstüft Erfolgen werde. 

Schliselberg den 18. April 1730 

Johann Georg Adam Freyh. v. Hohenekh (Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Dem Strumpfwirker Karl Rauchmüllner wurde 1731 der Verkauf seines Hauses 
[Wildfellnerhaus Nr. 82, Am Neumarkt 5] verboten da er über genügend Mittel verfügte, 
um seine Schulden bei der Herrschaft zu begleichen. 


[...] würd Richter zu Gallspach dem Strumpfwürckher daselbsten bedeuten das Nach dem 
ihm der Verkhauf seines Hauß Anderß nicht Alß dahin Verwilliget worden, wan Er 
Strumpfwürckher sich ander wärtig Ankhaufen, nicht aber in die Herberg Setzen würd 
welches durch die Kayl: Generalien Verbotten Also Seye mithin Gedachter Verkhauf null 
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und nichts. In übrigen aber, und Weillen Er Strumpfwürckher Aber sovill Mitt! hat, das Er 
Anderwärttig ain Behausung von 3 bis 400 fl bezahlen kann, Also würd Ihme Auferlegt 
alles das Jenige was Er zur Herrschaft schuldig und Ihme zu Erkhauffung Seines von der 
Canzley dargelichen worden, Innerhalb Sechs wochen und dreyen Tagen Paar zur Canzley 


zu bezahlen. Deme Er Richter nachzu komben hat. 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei an den Gallspacher Marktrichter vom 2. Mai 1731. Schriften 1730-39. MA 
Gallspach) 


Besonders übel fasste Hoheneck die Haltung der Gallspacher auf, wenn sie zur 
Entgegennahme eines Steuerbescheides, wozu er einen Beamten absandte oder sogar selbst 
nach Gallspach kam, nicht einmal erschienen. Am 22. Dezember 1743 mussten sie sich bei 
der Bürgerversammlung folgendes vorlesen lassen: 


[...] Nachdeme auch zu meinen nicht geringen Missfallen, aine zeithero selber 
wargenohmen, jüngstens mir auch von meinen Hofschreiber von den Lezten Steyr Einnahm 
[Steuereinnahmen] relationiert worden, das - wann Einige Steyren angesagt werden, zu 
deren Einnahm ich aus besondern gnaden, und gar nicht aus Schuldigkheit entweders mich 
Persönlich Nacher Gallspach bemühe oder den Hofschreiber dahin abschickhe - 
Maistenthaills nur aine klaine anzall der Bürger erscheinen, sehr vill aber völlig 
ausbleiben, gleich als ob Ihnen freystünde, den durch das Ansagen gegebenen Befelch 
nachzu kommen, oder solches bleiben zu lassen, zu mallen aber Solches aigenwillige 
Ausbleiben wider den gezimendten obrigkheitl. respect und undterthänigen Schuldigen 
gehorsamb. Also wird Sammendtlicher Burgerschaft hiemit verkhündtet, das wann bey 
könftigen Steyrtägen - es seye hernach ich selber oder nur ain zu solchen Einnahm von der 
Canzley abgeordneter Beambter gegenwärtig - sich ain Bürger auszubleiben undterstehet, 
ohne sich, und sein aus Erhöblichen Uhrsachen und Verhindternisse beschehendtes 
ausbleiben, durch Jemand gezimendt Entschuldigen zu lassen, derselbe Als ain 
ungehorsamer Undterthann behörig angesehen werden solle. Davor sich Jeder zu hietten, 


und dieser Verordnung gehorsamb Nachzu Komen wissen wird. 
(Schreiben Hohenecks vom 20. Dezember 1743 an Richter, Rat und Bürgerschaft von Gallspach. Schreiben 
1740-1749. MA Gallspach) 


Bei Durchsicht der Gemeindeabrechnungen wird immer wieder die Kapitalschwäche der 
Marktbürger ersichtlich, die selbst geringe Geldbeträge nicht oder nur unter großen 
Schwierigkeiten aufbringen konnten. 1789 sah sich der Rat daher gezwungen, die seit 
einigen Jahren von einige Bürgern und Inwohnern schuldig gebliebenen Wacht-, Kaplan- 
und Bürgerrechtsgelder in die Ausgab als eine verlohrne Post abzuschreiben, da die 
meisten Schuldner ohnedies gestorben, die anderen aber so verarmt waren, dass von ihnen 


nichts mehr einzubringen war. Insgesamt beliefen sich solche Außenstände auf 15 fl 16 kr. 
(Richteramtsrechnung 1789. MA Gallspach) 


Vermutlich ein krasser Fall von Fehleinschätzung hinsichtlich der wirtschaftlichen Potenz lag 
Pleite des Krämers Franz Leopold Prasch zugrunde. 1720 hatte er das Bürgerrecht erworben und 
das Schlosserhaus am Neumarkt (Nr. 74) gekauft. Doch schon 1721 musste er dieses wieder 
veräußern an den Glaserer Jakob Litauer sen. Völlig verarmt zog er aus dem Markt fort und begab 
sich nach Bayern. Dort scheint er wieder auf die Füße gekommen zu sein, denn schon 1724 wagte 
er in Gallspach einen wirtschaftlichen Neustart, erwarb ein zweites Mal das Bürgerrecht und kaufte 
das Sandmayr Haus (Nr. 67) am Neumarkt, in dem zuvor die Witwe des Tobias Frosch gewohnt 
hatte. (MA; Perr, BDB) 
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10.1.3.8.1. Schuldbriefstaxe 


[1736] 
Den Johann Trembl Preumaister und Marckt Richter zu Galspach zue zustöllen. 
< Siegel des Franz Xaver Säxinger > 


Nachdeme hinnachstehendten Undterthannen auf Ihr Undtertäniges Anlangen und bitten 
auf das Lobwürdige S. Catharina gotteshauß und Pfarrkürchen zu Gallspach 
obrigkeitliche Schuldbrief ausgeförtiget Solche aber noch keines weges bezalt worden, 
also würdet den Marckt Richter daselbsten hiemit von Herrschaffts wegen anbefolchen, 
solche Schuldbriefs Taxen durch den Raths Dienner Eincassiren zu lassen, damit 
Überbringer dises solche gleich mit Ihnen alhero bringen kann alß, bey Märtin Gurschner 
Vor ainen Schuldtbrief pr 230 fl Tax 2 fl 1 ß 6 d. Bey Johann Nidernauer Von ainen 
dergleichen pr 20 fl Tax 5 ß 6 d Und Leztlichen Von den Jungen Fleischhackher in der 
S: Jörgen gassen Von ainen dergleichen auf ainen Würdingischen [Würthinger] Puppillen 
Lauthendten Schuldbrief pr 40 fl Tax 7 f 6d. 

Schlisslberg den 18" Augustj 1736. 

Herrschaffts Canzley alda. (Schriften 1730-39. MA Gallspach) 
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10.1.3.9. Aufrechnung der Gegenforderungen von Herrschaft und Bürgerschaft 


[1742] 

Verraittung 

Zwischen hochgnädiger Herrschaft und dero Marckhtgericht zu Galspach die: 1742: 
Jährige Forderungen und Gegenforderungen betreff: 


Hochgnädige Herrschafft habe zu en 


den Rathaus Bestandt mit.......... ..... ee Le 

das Wachgelt mit ............ E 8fl7ß6d 

die zway Drittl von dennen bey dem Marckt e eingegangenen n Straffen 17fl4ß 

das halbe Weyhnacht Rüstgelt mit... ... oo. see een een see sense sen een en nnn een nennen nn 61fl2P 
102 fl5ß6d 


Gemain Marckts Gegenforderung 

Gemain Marckt hat Von: 2000 fl Capital ain Jahres Interesse a 4: pro 

Cento Zu fordern Mil sarah DON 
Summa per se 


Wann nun solche Forderungen und Gegenforderungen gegen einander 
gehalten werden, so Bezaigt sich das der gemain marckt hochgnädiger 


Herrschaft noch darauf zu bezallen hat u.a 22fl5ß6d 
Galspach den lezten May ao 1743 

Johann Georg Adam Freyh: von Hohenekh (Schriften 1740-1749. MA Gallspach) 
[1748] 

Verrechnung 


Zwischen Hochgnädiger Herrschafft p. und deroselben Marckt Ghrt zu Gallspach, den 
9. Febr: 1748. 


Herrschaftliche Anforderung 
Erstlich das halbe Weihnacht Rüstgeld Pro ao: 1747 von der 


gesambten Bürgerschaft mit ......cneeeen een Of 2B. dd 
den Rathhaus bestandt [Rathausmiete] it. mei da Fi = 
Item das gewöhnliche Wachgeld ............ nennen EJL SB 18d 
Und 2/3 von Eingegangenen Strafen o...n une een MOPE 3fl 4B --d 


Summa: ssfl 3p 18d 
Marckt Ghrts Gegen Forderung 
Erstlich von 2000 fl a. anligendten Capital ain 


Jahreszins mit ......... 80fl -ß -d 

Item von 100 fl Capial: so oe: Day En Waldämtlichen 

Undterthannen gelegen 1 Jahres zins zu 5 pro cento............. Sfl-ß -d 
Summa: 85fl -ß -d 


Die nun Gegen der Herrschaftlichen Forderung gehalten, 

bezaigt sich das ja A a Herrschaft zu 

Ersetzen schuldig... a ee ee 3fl 38 18d 
Gallspach den 9. Februar ao: 1748 


Johann Georg Adam Freyh: von Hohenekh mp. 
(Schriften 1740-1749. MA Gallspach) 
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Fast gleichlautend waren die Verrechnungen für die Jahre 1745 und 1749. Bis 
einschließlich 1749 weisen die Verrechnungen eigenhändige Unterschriften von Johann 
Georg Adam v. Hoheneck auf. Ab dem Jahr 1750 scheint er gesundheitlich so 
angeschlagen gewesen zu sein, dass er zu „Büroarbeiten“ nicht mehr imstande war. 


[1750] 
Verrechnung 
Zwischen Hochgnädiger Herrschaft: Und dem Marcktgericht zu Galspach zu Ende 1750. 


Hochgnädige Herrschaft hat zu fordern 
Erstlich das halbe Weihnacht Ristgeld nach dem Rectificierten Fueß mit 48 fl1 ß 15 d 


dem Rathhauß bestand! nn inenniubinsen JOH 
das CNBEN ie reset EER 8fl7ß 6d 
Und All: Von Straffes unse seien ZN 

79fl -- 21d 


Marcktgerichts Anforderung 
Das Interesse von 2000 fl Capital auf der Herrschaft Brixenthalla4p:C. &0fl 


Bezaigt sich also, das dem Marcktghrt: hinaus bezalt werden miessen...... 7fl -- 9d 
Pr: Herrschafts Canzley Schlisslberg (Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 

[1753] 

Verrechnung 


Zwischen hochgnädiger Herrschaft p:p: Und dero Marcktghrt zu Galspach, die 1753.'8°"° 
Rechnung betreff: 


Herrschaftl: Anforderung 


Erstlich das halbe Weihnacht Rüstgl: betragt ...... ...... nennen GIfL2B 

der Rath-Haufè bestandt aussen DI 

Item das Wachgelt un en aka ees seese essees resres sereset sfl6oßI12d 

Und an denen 2/3 tl: Straffen see Bere 14fl5ß10d 
WA5ßB22d 

Marcktghrts Anforderung 

Laut zwayen Quittungen an Interesse au... 85 fl 

Bezaigt sich also das das Marcktghrt: herein zu bezallen hat ................ 14f15ß22d 

Schlisslberg den 2: Jenner [1]755 

Georg Leo Freyherr Von 

Hohenek 


(Schriften 1750-1755. MA Gallspach) 
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[1758] 

Verrechnung 

Zwischen Hochgnädiger Herrschaft und dero Marcktgericht zu Galspach mit Ende Jahr: 
1797: 


Herrschaftliche Anforderung 
Erstlich das halbe Weihnacht Ristgeld betraget bey der gesamten 


Burserschaft zu Galspach neuen FON IPIAd 
der Rathhauf bestand! =..3.20u. eek JSI 

das Wachgeld .. BR: NEE FIRE REES NIEREN a ofl 

und 7⁄4 tl: Von Spaen laut Rechnung s Meissen SONAR 

Die Habern Liferungs Unkosten o.us neneeese eseese een een nen sen nn es nen 6fl1ß26d 


Summa 88]17B 11 d 


Marcktgerichts Gegenforderung 
Erstlichen das Interesse von 2000 fl auf der Herrschaft Brixenthall 
anligendten Capital a 4 pro Cento........... ... ee SOJI 
Dann 54 tl: Jahreszins Von 100 j = der Löbl: : Landschaft tigendien Hof _3fl6ß 
darlehen Capital .. PORT IEEEDEREEFEFSER. paskaan draa iidueai 

“Summa 83 fl6.ß 


Hier über bezaigt sich, . das Marcktgericht noch herein zu 
bezahlen hat ............... E E T SnIpIla 
Schlisslberg den 7. Tenieru ao: 1758 


Herrschafts Canzley alda. 
(Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 


Fast gleichlautende Verrechnungsscheine liegen aus den Jahren 1759 bis 1763 vor. 
Lediglich die Einnahmen aus Strafen sowie die Wachgeldzahlungen variierten geringfügig. 
Im Großen und Ganzen blieb das Wachgeld mit 8 fl 7 ß und 6 d fast durchgehend konstant. 
Der Posten „Einnahmen aus Strafen“ erbrachte für die Herrschaft sowohl 1759 als auch 
1762 3 fl 4 ß. In den Jahren 1760, 1761 und 1763 sind keine Einnahmen aus Strafen 
vermerkt. (Schriften 1750-1759 und 1760-1769. MA Gallspach) 


[1766] 
< Beilage zur Richteramtsrechnung > 


Das auf dies zu Ende gegangene 1766 ste Jahr mit Abrechnung des Intee [Interesse] Von 
dem Seniorat perpetuierlich anliegenden Capital pr 2000 fl 


Das halbe Weinacht Ristgeld vor gesamte 0 ze 48 fl 1ß 18 kr 
das ganze Wachgeld pr oono. aoso neones noenee oeeo ae ERO 8fl 7B 6kr 
und der Rathaußbestand pr ......cueeee een oenen sen sen sense en nennen seee 15 fl -ß --kr 
zusammen Mit oona BEE ERIER 72fl --ß 2lkr 


Aus Gemeiner Marckts Casa; zur r Heirschaffis Cuda Richtig erlegt worden, würdet 
hiemit verificirt. 

Schlißlberg den Letzten Xber 1766 

Georg Ehrenreich fhr v Hohenekh 


Aus 1767 und 1768 existieren gleichlautende Beilageblätter. Beide Male trägt die Quittung 


die Unterschrift von Georg Ehrenreich Freiherr von Hoheneck. 
(Schriften 1760-69. MA Gallspach) 
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[1773] 
Abrechnung 
Mit dem Gemain Markt zu Gallspach pro 1773 


Gmain Markts Forderung 
von 2000 fl auf der Seniorat herrschaftl: Gallspach an 


liegenden Capital I Jahreszüns a 4 picto „nennen SO -ß -- kr 

Item von 100 fl bey Sr. Hochfreyherrl. Gnaden selbst 

anligenden Cap:a 4 p: cto 1 Jahres Intee.......... ...... ... nn Ffl --ß -- kr 
Summa 84 fl -- f -- kr 


Herrschaftliche Forderung 

Das halbe Weinacht Ristgeld vor gesamte NA pr... 48fl IP  18kr 

Rathhaus Bestand . ee N -ß -- kr 

Item das govchnliche Wachgeld s nen. e S 7ß 6 kr 
m 72 fl -ß 21 kr 


Nach Abzug deren kommen dem gmainen Markht annoch zu Vergütten, welche Von der 
Löbl: Herrsch: Canzley Schlißlberg richtig empfangen habe mit 11 fl7ß 9 kr. 

Actum zu Ende Jahr 1773 

Joseph Treml, Marcktrichter 

(Schriften 1770-79. MA Gallspach) 


10.1.3.10. Kammergulden 


Der Kammergulden wurde in Höhe von 1 Prozent einer Stift- oder Kaufsumme eingehoben 
und scheint in den Richteramtsabrechnungen unter Empfang auf. Die solcherart 
eingenommenen Beträge hingen von der Häufigkeit von Stiftungen und Käufen ab. 1804 


wurden z.B. 14 fl auf diese Art lukriert. 
(Empfang an Gemein Markts Beyträgen. Beilage zur Richteramtsabrechnung. Schriften 1804. MA Gallspach) 


Unter den Einnahmen des Marktes scheint der Kammergulden auch als Protokollsgefälle 
auf, das ebenfalls mit einem Prozent vom Kaufwert gerechnet wurde, z.B. 1802: 


fl kr d 
Von dem Kauf des Georg Bichler, um das Hoflehner oder so 


genannte Konradlhaus pr 80 fl -- 48 -- 
Von den Kauf des Mathias Mihlbäk, um das Joseph Obermayr- oder 
Haus beym Färberbrunn pr 425 fl 4 15 -- 


(Richteramtsrechnung 1802. Datierte Beilage An Gemain Markts Beyträgen vom 31. Dezember 1802. 
MA Gallspach) 


[1849] 
Umlaufschreiben 


Nachdem durch die Gnade Sr. Mayestädt den Städten und Märckten die freye Verwaltung 
Ihrer Comunal Angelegenheiten so wie durch Aufhebung der Unterthänigkeitslasten auch 
die 10 perz. Laudemien mit begrifen sind, wodurch die löbl. Bürgerschaft dieser Last 
enthoben ist, so haben sich die Unterzeichneten Common Glieder des Marckts Galsbach 
freywillig dahin einverstanden, daß in Zukunft bei Besitzveränderungen von bürgerlichen 
Realitäten stadt den bisher üblichen Kammergulden, zur besseren Subsistenz der Common 
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Casse, und der nebstbei mitbegriffenen Comunal-Auslagen, 2, sage zwey percent von 
Hundert zu obiger Comon Casse entrichtet werden solten, welches durch nachstehende 
Unterschriften” bestätigt wird. 


Galsbach am 5 t Jänner 1849 
Josef Wurm, Marktvorstand 


» Es folgen weitere Unterschriften 


Franz Zadny Ausschuß 
Paul Obersinner, Ausschuß 


Franz Payrhuber, Ausschuß 


Karl Obermayr, Ausschuß 
Mathias Korntner 

Joseph Pürstinger 

Johann Wimer, Ausschuß 
Joseph Schüller 

Mathias Schmalwieser 
Franz Wimmer 

Georg Wachlmayr 
Philipp Hörzingheider 
Philipp Schobesberger 
Anton Kröswagn 

Joseph Mader 

Wenzl Noschitzka 

Egidie Humer 

Sebastian Zauner 

Paul Bichler 

Mathias Wiener 

Mathias Rother 

(Schriften 1849. MA Gallspach) 


Anna Schmalfogl 
Andreas Schrödl 
Johann Pichler 
Regina Binder 
Georg Burg 
Wolfgang Mayrhofer 
Franz Pierstinger 
Franz Arnstorfer 
Franz Stöger 
Theresia Wimer 
Joseph Gugelbauer 
Franz Königsmayr 
Theres Dirmhirn 
Johann Wiener 
Jakob Wimmer 
Franz Burndorfer 
Anton Matzinger 
Andreas Fischer 
Jakob Gartner 
Katharina Wiener 
Baptist Schmalvogl 


Johann Gugelbaur 
Mathias Hoflehner 
Anna Stritzinger 

[N.] Breneis 

Franz Lauber 
Philipp Stahrlinger 
Johann Buxrucker 
Anna Wagner 

Simon Schobesberger 
Josef Nömayr, Ausschuß 
Andreas Burgstaller 
Bernhard Wiesinger 
Rosa Fischer 

Konrad Schreml 
Michl Obermayr 
Franz Berger Hauer 
Andreas Anzenberger 
Anton Stibe 

Franz Holzbauer 


10.1.4. Geldanlage durch die Bürgerschaft 


Der wirtschaftliche Sinn des 


Herrschaftsinhabers 


Hoheneck beeinflusste auch die 


„Finanzverwaltung“ der Bürgergemeinde. Überschüsse aus der Marktlade blieben nicht in 
der alleinigen Disposition der Bürgerschaft. Wie aus einem Schreiben von 1724 
hervorgeht, musste der Kassainhalt anlässlich der Richterwahl in einem versiegelten 
(verpetschierten) Kuvert der Herrschaft überbracht werden. 


[...] Viertens die Paar Vorhandene und in Rest überbleibendte gelter Verpedtschiert Und 
Umb selbe alsogleich außleichen zu können zu gnädiger Herrschafft erlegt werden. 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach vom 
18. Dezember 1724. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Hoheneck wusste nur zu genau, dass seine Untertanen Überschüsse allzu leicht 
verplempern würden. Sie mussten daher auf herrschaftlichen Befehl die erzielten 
Überschüsse gewinnbringend anlegen. Gezockt wurde dabei nicht. Es ging in erster Linie 
um den Erhalt des Geldwertes. Üblicherweise wurde das Kapital gegen Zahlung von 4-5 % 
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bürgerlichrechtlicher Zinsen (‚Interesse‘) ausgeliehen und zwar ab 1717 an Marktbürger. 
Ab 1721 scheinen auch Veranlagungen bei den Landständen, ab 1724 bei Adeligen auf. 


[..] Andertens. nachdeme beraits Verwichenes Jahr Bey der Richters Vorstöllung 
anbefolchen worden daß die Gemainen Markht angehörige Gelter Ein Cassiert und dises 
Neu Jahr zur Gnädigen Herrschaft Erlegt werden sollen Umb solche Bey löbl: 
Landtschafft Anzulegen, also wird sich Richter mit solchen geltern gefaßt halten damit 
Selbe den Verwalter könftige Wochen mit sich nacher Linz abfüehren möge. Deme Richter 
und rath gehorsam nachzukhommen wissen wird. 

Schlisslberg den 4. Jenner 1722 

Herrschaffts Canzley alda. 

(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


[1724] [...] Von Gnädiger Herrschaffts wegen, wird N: Richter und Gemain Vorgeher 
deroselben Marckht Gallspach hiemit anbefolchen, daß sye desß gemainen Marckhts 
Cassa gelter biß hin könfftige Weinnachten Solchergestalten Einbringen, und Paar in 
Beraitschafft halten sollen, damit hievon könfftiges Neyes Jahr mehrmahlen fünff hundert 


gulden auf Interesse angelegt werden mögen |...] 


(Schreiben der Herrschaftskanzlei an den Richter und Gemeindevorgeher des Marktes Gallspach vom 6. 
November 1724. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


Hoheneck war bitter berührt als ihm 1737 mitgeteilt wurde, dass der Strumpfwirker 
Rauchmillner vom Wildfellnerhaus am Neumarkt [später Haus Nr. 82, ehemaliges 
Kaufhaus Wurm] Vorwürfe erhoben hätte, dass Unregelmäßigkeiten bei der Veranlagung 
von Witwengeld geschehen seien. 


Nachdeme sich Carl Rauchmillner Strumpfwürckher zu Galspach göstert am Freytag den 
I5ten huius Vermessen in meiner Canzley dem Hofschreiber offentlich zu sagen und 
Vorzuwerfen das Ihme bey Verraittung der Fischtallerischen Bey Ihme anligendt gewesten 
Wittiblichen anthaill umb 9 fl Unrecht geschehen da namblichen Ihme die Interesse Bey 
Jedmalliger Rechnung zu dem capital geschlagen worden, Ungeachtet Er Selbes allezeit 
Bey dennen Vorgenohmenen Rechnungen Richtig und Parr bezalt hette. Zumallen sich 
aber in allen Vorgenohmenen rechnungen Clar weiset das Er Rauchmillner niemallen - 
solang gedachtes capital bey Ihme gelegen ainiges Interesse sondern nur blos die 
Raithgebühren bezalt habe, Also würd N: Richter und Rath meines Marckts Galspach 
hiemit anbefolchen, das Sye Ermelten Rauchmillner Unverweilt auf das Rathaus 
Erfordern, und Ihme in Nahmen Meiner auferlegen, das Er zwischen hin und dennen 
nächsten Vierzehn Tagen, mit genügsamen Proben zaige und Erweise, wann und wievill Er 
an Interessen von solchen capital bezalt. Ihme dann - wann Er Es weisen kann, das Er dem 
Hofschreiber oder den Gerhaben ainige Interesse bezalt, die nicht in die Verguettung 
kommen - Selbe von den Jenigen der Es Empfangen widerumben zurückh ersezt, wann Er 
aber solch Sein Vermessenes Vorgeben nicht Erweisen und darthuen würdt können, 


anderen zum abscheu Exemplarisch abgestrafft werden solle [...] 
(Schreiben von Johann Georg Adam v. Hoheneck an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 16. März 
1737. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 
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Veranlagungen der Bürgerschaft/Gemeinde im Einzelnen 


Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1717 | Johann Trembl, Preuer 70fl ‚3fl4Aß --d 
1717 | Michael Premb, Färber 130fl  6ofl4Aß --d 
1717 | Hans Adam Schmalvogl 32fl  1f14ß24d 
1717 | Michael Sattler, Schmidt 24fl | 1fl1ß15d 
1717 | Zacharias Heffinger [Hoffinger] an| 30fl | 1fl4ß --d 
der Spizer Mühl 
1717 | Georg Aumihlner 30f1  1fl4ß --d 
1717 | Adam Reidter, Fleischhackher 14fl | --fl5ß15d 
1717 | Joseph Lidtauer Sfl | --fI2B --d 
1717 | Martin Gurschner, Ledterer 4fl |--fllß18d 
1719 | Johann Trembl, Preuer 250 fl |12 f14BßB -- d Von diesen 250 fl Capital 
seint vor ain halben Jahr 
dem Geörg Wollzogen 
Crammer alda 70 fl auf 
Grundtstückh geliehen 
worden. 
1719 | Johannes Sattler, Schmidt 24fl  1fl1ß18d 
1719 | Michael Klinger auf der Spizer 30fl  1fl4ß --d 
Mühl 
1719 | Johannes Nidnauer, Pöckh 30fl  1fl4ß --d 
1720 | Andreas Achleitner 250 fl |12fl4ß --d 
1722 | Von den bey ainer hochlöblichen 500 fl 125fl-ß --d Obligation vom Linzer 
Landschafft pp anliegendtes Oster Markt 1722 
Capitall. 
1724 | Bey der löbl: Kautischen Vormund- | 500 fl |25fl-ß --d |bey dem hochedl 
schafft pp welche thailß von abge- AE a Herrn 
tretenen Richter zuerlegen gehabten Köutten aaf Kirchberb, 
Raitt-Rest, dan von denen Bürgern Herrn der Herrschafften 
alhier ihren anhaimb bezalten Freyling, Mistlbach und 
Capitalien genommen, und durch Burgg Ennß pp. 
gnädigste Verordtnung zu hoch- 
gedacht Löbl: Kauttischen Vor- 
mundtschafft pp angelegt worden, 
wovon daß Interesse erst komment 
Neuen Jahr anfallet und zu 5 p: 
Cento abwürffet. 
1730 | Von Seyn, p. titl. p. Baron Bernauer 324 fl | 6fl6ß --d wovon auf 5 Monath daß 
v: Bernau pp den 18. July [11730 zu Interesse aufgerechnet 
5 p. Cento gegen ainer auß hanten 
gegeben geförttigten obligationen 
kJ 
1730 | Baron v. Bernau, Freyherr auf 500fl 125fl-ß --d Die Anleihe wurde von 


Vestenthall 


324 fl auf 500 fl aufge- 
stockt. Interesse 5 % 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 

1732 Bey Ihro hoch Freyherrl: Gnaden | 1500 fl |) Obligation datiert mit 
pp. unsern gdig. und hoch- ) Lezten Xbris ad: [1]732 
gebiettundten Herrn Herrn: titl: auf ) 
dero zur Herrschafft Schlüsslberg ) 
gehörigen Waldt-Ämbtern à 4 pro 8S0fl-B --d 
Cento anliegent ) 

1737 | Weitere 500 fl veranlagt bei der 500 fl [...] und eben solche 
Herrschaft Obligation de dato 26. 

Jenner [1]737] 

Im Falle einer Nichtausschüttung der 
Interessen konnte die Bürgerschaft bis zur Rückzahlung 1770 und 
vollständigen Zufriedenstellung, incl. Rück- Umwandlung in eine 2000 
zahlung des Kapitals, die bei der Herr- Gulden Obligation bei der 
schaftskanzlei zu entrichtenden Landes- Senioratsherrschaft 
anlagen und Herrenforderungen einbe- Schlüßlberg 
halten. 
(Schuldverschreibung des Johann Georg 
Ehrenreich von Hoheneck vom 1. Jänner 
1770. Schriften 1770. MA Gallspach) 

1743 | Vor die Unterthanen deren beeden |100fl | S5fl-ß--d |Vermög Schein de dato 
Waldt-Ämbtern à 5 Pro Cento Schlüssiberg den 2” 

April [11743 
dargelichen 
Rückzahlung 1747 

1748 | Johann Georg Kumpfhover 100 fl | 4fl-ß --d |Interesse 4 % 

1751 | Ist dem Paul Moßer aufn Guett am | 100fl | 4fl-B --d Interesse 4 % 
Trestlbach, amt Waizenkirchner z 
Untertan, Crafft cedirten Schuldt Bez 
Brieff de dato Schlüsslberg den 8” 
April ad 1751‘ Jahrs hinüber- 
gelichen worden |[...] 

1753 | Sein dem Philipp Strasser auf dem | 100fl | 4fl-B --d Interesse 4 % 
Stumpffel Guett in Sulzbach, 
Herrschaft Württingischer Untertan 
de dato Lichtmessen ad: 1753 auf 
den Zehent Unter der Herrschaft 
Gallspach dargelichen worden 

1754 | Vermög Schein de dato Schlüsßlberg |100fl | Sfl-ß --d 


den 2. April 1743 vor die 
Unterthannen deren beeden Waldt 
Ämbtern a 5 pro Cento, welche aber 
Anfangs 747‘ Jahrs sein heimbs 
bezalt worden, und anjezo bey der 
Herrschaffts Cantzley Schlüsslberg 
ligen. 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1754 | Sein dem Jacob Wörzel Bürgerl: 100fl | Afl-ß --d | Das Kapital lag bei der 

Hueffschmidt alhiro Crafft Schuldt ns 2 en a > 

Brieff datiert 19ten April dißes Ta L ambacher war. 

lauffenten Jahrs [1754] à 4 pro i 

Cento dargelichen worden We 
1755 | Sein die auf die herrschäftlichen\100fl | 4fl-ß --d Ab 1779 bezieht sich die 

Waldt Ämbter gelichen und ad: Obligation auf Jakob 

1747 anheimbs bezalten unzt dato me 

aber bey der Herrschaffts Cantzley 

Schlüsslberg gelegene 100 fl Capital 

dem Mathias Paur auf der Viertten 

König Hueb zu _Roitthaimb 

Herrschafft Gallspach Unterthann 

de dato Schlüsslberg den 

2. Jannuarij ad: 1755 gegen 4 pro 

Cento hinausgelichen worden 

1757 | Herrschaft Gallspach 100 fl | 5Sfl-ß --d |Interesse 5 % 

1760 | Herrschaft Briccienthall (Brixenthal) | 2000 fl |80 fl - B -- d | Die Obligation von 1732/ 
1737 lautete nun auf die 
Herrschaften Brixental, 
Stampfeck und Weiters- 
felden 

1760 | Bey hochlöbl: Landtschafft in Ö.o. |60 fl 3fl-ß --d |am Bartholomj Marckht 

der Ennß ad. 1760 alß ein an- 
liegentes zu 5 pro Cento 
verinteressirliches Capital 
lauth Schuldtschein ange- 
legt worden 

1761 | Landtschaft [in Österr. ob der Enns] |40 fl 2fl-ß --d laut Obligation datiert den 
I5ten April ad 1761 a 5 
pro cento (vermutlich am 
Linzer Ostermarkt ange- 
legt) 

1763 | Landschaft OÖ. 70fl 3fl4ß --d am Linzer Ostermarkt zu 
5 % angelegt 

1767 | Zur löb: Landschaft angelichen 400 fl |16fl-ßB -- d laut Obligation vom 
Linzer Ostermarkt 1767 
zu 5 % angelegt 

1768 | Bey der löbl: Landschaft 100fl | 4fl-B --d on am 1. August 
Interesse 4 % 

1767 | Zur löb: Landschaft angelichen 400 fl |16fl-ßB -- d laut Obligation vom 
Linzer Ostermarkt 1767 
zu 5 % angelegt 

1768 | Bey der löbl: Landschaft 100 fl | 4fl-ß --d | Veranlagt am 1. August 


1768 
Interesse 4 % 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1769 | [...] Sind dem Caspar Räzer hiesig 100fl | 4fl-ß --d Interesse 4 % 
bürgerl: Krammer 100 fl Capital a 4 
pro Cento von 1. Jenner bis lezten 
Xbris angelichen worden. 
1770 | Auf der löbl: Seniorats Herrschaft 2000 fl | 80 fl - B -- d laut Obligation de dato 
Schlislberg 1. Jenner 1770 
Interesse 4 % 
(Die Obligation von 1732 
wurde umgewandelt) 
1814 2000 fI |96 fl R.W. |1770 auf ewige Zeiten auf 
WW = diesem unsern Seniorat 
2400 fl anliegend 
RW Intabuliert in der Kayl: 
Königl: Landtafel in dem 
Erz-Herzogthum 
Österreich ob der Enns 
ten f ten 
1827 bei der Herrschaft Gallspach, . = Ma Inu 
. omo Instrumentorum 
Schlüßlber g und Trattenegg Fol: 1277 und im I 
anliegend Tomo des Hauptbuches 
Fol: 984 fürgemerkt 
(Schuldverschreibung des 
Johann Georg Ehrenreich 
von Hoheneck vom 
1. Jänner 1770. Schriften 
1770. MA Gallspach) 
vor 1835 1470 fl Verringerung des 
Schuldbetrages. 
1835 Herrschaft Trattenegg, Einl. Cemit Repleinunssdekrit 
Z1. 333 der oö. Landtafel vom 25. April 1835 Z. 
11421 und nach einem 
Vergleich, der bei dem 
ehemaligen Stadt- und 
Landrechte in Linz am 
3. Febr. 1835 zu Z. 5865 
geschlossen wurde, war 
die Darlehenshöhe nur 
noch 1470 fl. 
Gelöscht 1931 
1771 | Herrschaft 100fl | 4fl-B --d |dedato 1. Jenner 1771 


Interesse 4 % 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1772 | Aerarial Obligation No. 1592 5o0fl | 5fl-ß --d |Die Obligation vom 
(Landschaftliche Obligation) A 
1. August 1772 mit der 
400 fl Obligation von 
1767 vereint zu einer 
500 fl Obligation 
1814 500 fl 
WW = Ab 1827 wurden nur noch 
600 fl 2 % Interessen gezahlt 
RW 
1848 Wurde per 1. August 1848 
veranlagt in die Staats- 
schuldverschreibung No. 
21932 des öffentlichen 
Fonds. 
1779 | Senioratsherrschaft Schlüßlberg 100fl | 4fl-ß --d |de dato 1. July 1779 
Interesse 4 % 
1780 | Sind dem Johann Georg Aumayr 100 fl | 4fl-B --d | Interesse 4 % 
Handelsmann allhier Nr. 8 auf sein 
Haus gelassen worden 
1781 | Dem Andere Holzbauer hiesig 25 fl 1fl-ß --d |de dato 29. Junij 1781 
bürgerl: Krammer sind angelichen 
worden 
1782 | Josef Sauter hiesig bürgerl: 100 fl | 2fl5ß10d |dat: 29. April 1782 
Chyrurgo auf 8 vorfündigen Schuld Brief 
Interesse 4 % 
Monate 
1821: Karl Dirmhirn 
1785 | Josef Sauter Chirurgus 200 fl | 8fl-B --d |Interesse 4 % 
die Schuldverschreibung 
vom 29. April 1782 wurde 
von 100 fl auf 200 fl er- 
höht. 1797 lagen bei 
Sauter jedoch nur noch 
100 fl an. Das Darlehen 
ging über auf: 
1814 100 fl 4 fl 48 kr 1807: Karl Dirmhirn 
WW = 1827: Franz Xaver Mayr 
1834: Bernhard Herold 
120 fl 1835: Franz Zadny 
RW 
1789 | Peter Wagner, Leinenweber 30 fl laut Schuldbrief de dato 1. 
April 1789. 
Interesse 4 % 
1792: Josef Arminger. 
1814 30 fl 1fl26%% kr | 1806: Matthias Starzen- 
WW = gruber 
36 fl 1827: Franz Schapfl 
1833: Philipp Schreiber 
RW 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1790 | Philipp Pichler, Schirmmacher 100 fl Interesse 4 % 
alhier Die vom Gut in Tröst- 
leinsbach zurück ge- 
zahlten 100 fl wurden 
wieder veranlagt. 
1791 | Matthias Parzer, Kramer alhier 30 fl Schuldschein de dato 1. 
(1797 Kreuzlmacher) Jänner 1791 
Interesse 4 % 
1814 30 fl 1fl26%2kr |1816: Joseph Holzbaur 
WW = 1834: Caspar Gunzinger 
36 fl 1838: Matthias Stadler 
1846: Anton Stüpe 
RW 1869: Theres Leselhumer 
1879: Franz Brodböck 
1791 | Anton Wiener, Kramer alhier 20 fl Schuldschein de dato 
1. Jänner 1791 
Interesse 4 % 
1814 20 fl 57⁄2 kr 1847: Matthias Wiener 
WW = 1853: Anton Aumeyer 
24 fl 1857: Josef Watzinger 
RW 1862: Theres Größwang 
1792 | Bartholomä Bertholdt 100 fl vom 1. Jänner bis 31. 
März 1792 
Interesse 4 % 
1792 | Simon Pöchmülner 75 fl vom 1. April 1792 
Interesse 4 % 
1821: Michael Obermayr 
1860: Georg Obermayr 
Rückzahlung 1861 
1792 | Johann Gadi 25 fl Schuldbrief vom 1. April 
1792 
1814 a ee er 
WW = Ging 1817 auf Joseph 
30 fl Kreil über, der das Gadi- 
RW haus gekauft hatte. 
1827: Jakob Resch 
1834: Andrä König 
1849: Franz Königsmair 
1855: Jakob Stüpler 
1864: Josef Kronlachner 
1869: Matthias Anger- 
mayr 
1794 | Michael Obermayr 25 fl Schuldschein de dato 1. 
Jänner 1794 
1814 25 fl Knie Interesse 4 % 
WW = 
30 fl 
RW 
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Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1794 | Matthias Starzengruber 30 fl Interesse 4 % 
1798: Elisabeth Grien- 
berger 
1816: Elisabeth & Lukas 
Herzl 
1819: Philipp Gady 
1794 | Johannes Kronlachner in Aign in der 150 fl de dato 1. Mai 1794 
Pfarr Bohlheim [Polheim] Interesse 4 % 
Rückzahlung per 1. Jän. 
1797 
1795 | Michael Obermayr, Nagelschmied |50 fl Schuldschein de dato 22. 
März 1795 
Interesse 4 % 
1814 50 fl 2 fl 24 kr 
WW = 
60 fl 
RW 
1795 | Elisabeth Grubingerin 30 fl Interesse 4 % 
1796 | Johann Beisl, Greißler 75 fl Interesse 4 % 
1799: Bernhard Klingl- 
mayr, Griesler am Haus 
Nr. 49; Rückzahlung per 
16. April 1805 durch 
Leonhard Klinglmayr. 
1796 | Adam Hödlsperger 100 fl | 4fl-ß --d |Schuldschein de dato 1. 
Juni 1796 
Interesse 4 % 
1819: Karl Zehetner 
1814 100 fI | 4f148kr |1827: Paul Pichler 
WW = 
120 fl Rückzahlung 1867 
RW 
1799 | Michael Obermayr 25 fl Interesse 4 % 
Zusätzlich zu einer bereits 
bestehenden Schuldver- 
schreibung 
1799 | Gottlieb Rudolf, Färber für die 20 fl Interesse 4 % 
abgekaufte Färbermang 
1805 | Hiesig Bürgerl: Schützen Chor 50 fI de dato 20. April 1805 
Interesse 4 % 
schien ab 1811/12 nicht 
mehr auf 
1815 | Lotterie Los von k. bair: Darlehen |10 fl unverzinslich 
CM wurde 1819 um 6 fl 40 kr 
RW W.W. verkauft 


Seite | 475 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Jahr Name / Beruf des Ausleihers Kapital Interesse Anmerkung 
1821 | Michael Roither 100 fl vormals Matthias 
Zehetner 


Interesse 4 % 


1847 | Johann Wimmer 400 fl de dato 6. Oktober 1847 


1855: Josef Wurm 
Rückzahlung 1856 


1849 | Wenzl Noschitzka 50 fl lt. Schuldbrief de dato 
2. Juli 1849 
1850 | Franz Lauber 50 fl 4% de dato 18. Februar 1850 


1862: Elisabeth Schüller 
Rückzahlung 1865 


1856 National Anlehens Obligation No. |100fl 5% Jeweils de dato Wien 
112949 1. August 1854 
National Anlehens Obligation No. |100fl 5% er ” 
112950 angekauft aus dem 
p Re zurückgezahlten Johann 
National Anlehens Obligation No. |100fl 5% Wimmer Kapital jeweils 
320356 zum Kaufkurs 85 % fl 


durch einen Herrn Pruck- 
meyr aus Grieskirchen. 


Während der Franzosenkriege lief die Gemeinde vergeblich den ausstehenden Zinsen nach. 
Diese beliefen sich im Zeitraum vom 1. Oktober 1812 bis zum 30. Sptember 1813 auf 
insgesamt 149 fl 31 kr. Im Detail scheinen folgende Schuldner auf: 


I. Graf Hohenekische Seniorats Güter, Interessen 85 fl 36 kr 

II. Adam Hödlsperger, Interessen von 120 fl zu 4 % 4fl 48kr 

IH. Matthias Starzengruber Interesse von 36 fl Capitalzu4%  1fl 26kr 2d 
IV. Matthias Parzer, Interesse von 36 fl Capital zu 4 % lfl 26kr 2d 
V. Anton Wiener, Interesse von 25 fl Capital zu 4 % 57’kr 2d 
VI. Johann Gadi, Interesse von 30 fl Capital zu 4 % Ifl 12kr 

VI. Rückständiger Wohnungszins vom Rathaus 16 fl 

VII. Rückstände aus Marktsgefällen 38 fl 4kr 2d 


(Richteramtsrechnungen 1717, 1719, 1720, 1721, 1722, 1723, 1724, 1730, 1739, 1743, 1748, 1754, 1755, 
1757, 1760, 1762, 1764, 1767, 1769, 1771, 1780, 1782, 1785, 1790, 1792, 1794, 1795, 1796, 1797, 1798, 
1809, 1817, 1821, 1827, 1834, 1835; Gemeinderechnungen 1837ff. MA Gallspach; Verzeichniss der in 
lauffenden Jahre [1]812/13 vorkommenden Rückständen, de dato Gallspach den lezten 7ber [1]813 von Karl 
Dirmhirn. Schriften 1819. MA Gallspach) 


Veranlagungen bei der Gemeinde bestanden bis in das 20. Jh. Im Jahr 1888 wurden von 
einer Staatsschuld 16 fl 80 kr und von der Herrschaft Schlüßlberg 58 fl 80 kr an Zinsen 
eingenommen. 1890 hatte die Gemeinde 400 fl in Staatsschuldverschreibungen, 1470 fl bei 


der Herrschaft Schlüßlberg und 157 fl 50 kr bei Privaten veranlagt. 
(Rechnung der Markts Comuni Gallsbach 1888 und 1890. Schriften 1888 und 1890. MA Gallspach) 


Die Einnahmen und Ausgaben der Bürgerschaft wurden in einer übersichtlich gestalteten 
Abrechnung gegenübergestellt. 
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[1786] 

Verzeichnüß 

Von dennen bey herrschäftl. Verhandlungen zum Gemeinen Markt angefahlenen Taxen pro 
[11786. 


fl kr d 

Erstlichen von der Verhandlung der Katharina Starzengrueberin am 
Wildfellner Hauß im Neumarkt pro 15 6 12 
Von dem Kauf des Zauner Hauß in der St: Georgen Gassen auf 
Frantz Bruckmüllner Taglöhner lauth: l 3 10 
Deto von der Schlöglischen Behausung auf Frantz Holzbauer 
leedigen Kramers Sohn betreff: 5 
Verhandlung von des Prodlfischers Stübl in der St: Georgen Gassen 6 15 
Von der Verhandlung des Adam Thoma bürgerl: Schleifer am 
Huberhauß im Neumarkt pro 4 28 
Von der Verhandlung von der Khristina Mühlbergerin aufm Binder 
Hauß im Neumarkt pro 3 6 
Deto von Johann Schneeberger gewesten Saillern am Mittermayr 
Hauß pro 3 1 4 
Eodem von dem Kauf des Wallnerhauß in der St: Georgen Gassen 
auf Lorenz Burkstaller lauth: 1 7 6 
Von dem Kauf des Müllner Hauf in der St. Georen Gassen auf Frantz 
Holzbauer Leedigen Kramers Sohn lauth: 1 2 12 
Von dem Kauf des Sailler Hauß im Neumarkt auf Peter Wagner 
Leinweeber lauth: 1 3 6 
Von Becker Ländl im Neumarkt auf Absterben des Jakob Kleemayrs 
pro 4 
Von der Übergab dessen 4 
Kauf von Aicher Hauf von denen Verschwingerinen (?) 100 fl 1 
Abhandlung von der Theresia Jezingerin am Huetterer Hauß pro 3 7 3 
Mehr von solcher 3 1 18 
Von solchen Annehmen 7 
Von dem Kauf des Schlöglischen Hauf im Neumarkt auf Magdalena 
Räzerin lauth: 5 18 
Von ex offo Kauf deren Leederer Gründen 2 5 18 
Von der Verhandlung der Fr: Tremlin pro 97 4 

Summa | 146 | -- 20 


(Schriften 1780-1789. MA Gallspach) 
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10.1.5. Die Pestjahre 1713/1714 


In den Jahren 1713 und 1714 trat die Pest zum letzten Mal in der Gallspacher 
Gemeindegeschichte auf. Sie wurde von Ungarn her eingeschleppt und verbreitete sich ab 
April in Wien, wo die Ärzte der Seuche eher hilflos gegenüber standen. In Oberösterreich 
wurde die Pest zuerst bei Kremsmünster festgestellt, befiel dann Wels und verbreitete sich 
ab Juli 1713 weiter in das Hausruckviertel hinein. Alle möglichen Sicherheitsmaßnahmen 
wurden ergriffen, aber auch auf göttliche Hilfe gehofft. Öffentliche Gebete wurden 
abgehalten, Glocken geläutet und verdächtige Häuser gesperrt und bezeichnet, um die 
Kommunikation mit den darin Lebenden zu unterbrechen. 

(Benedikt Pillwein: Linz einst und jetzt. 1. Teil. Linz 1846, S. 291) 


An welchen Krankheitssymptomen man erkennen konnte, dass eine Person an der Pest 
erkrankt war, beschrieb ein 1713 erschienenes Büchlein mit dem umständlichen Titel: 
Ansteckende Seuche, welche dises 1713. Jahr in das Erzherzogthum Nieder-Österreich 
eingeschlichen, gründliche und ausführliche Nachricht, sonderbar auf das Land, sambt 
benöthigter Hülffs-, Rettungs- und Verwahrungsmitteln. Demnach wechselten bei den 
Betroffenen in den meisten Fällen Hitze- und Kältewellen ab. Kopfschmerzen bzw. eine 
Erhitzung des Kopfes konnte danach eintreten. Müdigkeit und Erbrechen, Durstgefühl und 
Mattigkeit, Schwindel und Ohnmacht folgten. Schweiß, Harn und Stuhlgang pflegten 
ungewöhnlich zu riechen. An unterschiedlichen Körperstellen tauchten drei oder vier 
Tagen nach der Infektion Beulen und Blasen auf die aussahen, als wären sie gebrannt 
worden. Sie erhöhten sich nach wenigen Stunden. Brachen diese Blasen auf oder wurden 
sie geöffnet, so lief eine dunkle, bläuliche - zuweilen auch klare - Flüssigkeit heraus. 
Darunter sah das Fleisch verbrannt aus. Diese Stellen vergrößerten und vertieften sich. 
Jedem, der Anzeichen für diese Krankheit an sich wahrnahm, wurde empfohlen, die 
Beichte abzulegen, die Kommunion zu empfangen und sein Schicksal in Gottes Hand zu 
legen. Auf keinen Fall sollte er sich zu Bett legen und seinen Körper nicht durch Wein- 
Sauffen, andere ungeziemende Nahrung oder unbesonnene Bewegung des Leibs 
schwächen. Als tröstlichen Ratschlag vermittelte der Autor seine Meinung, dass die Selbst- 
oder Eigenmacht der Natur das beste Hilfsmittel sei. 


Im Zusammenhang mit der Beobachtung der Pestphänomene wurde eine interessante 
Entdeckung gemacht. Wurde ein Patient zu Ader gelassen und machten sich Fliegen an das 
in einer Schale gesammelte Blut, so verstarben diese wie an einem Fliegengift. Die 
Erkenntnis, dass die Pest durch Flöhe von den Ratten auf den Menschen übertragen wurde, 
sollte sich erst 200 Jahre später einstellen. Dementsprechend war man bei der Suche nach 
einem geeigneten Hilfsmittel gegen den „Schwarzen Tod“, wie die Pest auch genannt 
wurde, ratlos. Viele meinten, dass kostbare Edelsteine, Perlen, Gold, wertvolle Tinkturen 
oder Balsam schon allein aufgrund ihres Wertes helfen könnten. 


Während in Grieskirchen an diese Epidemie das von Bürgern gestiftete Pestbild in der 
Sebastianskapelle erinnert, besitzt Gallspach ein beredtes literarisches Zeugnis von Johann 
Georg Adam von Hoheneck, der von den Landständen ab Herbst 1713 als 
Sanitätsoberkommissär für das Hausruckviertel eingesetzt war und mit Seuchenkordons 
und Quarantänestationen der contagiosen Seuche beizukommen trachtete. In diesem 
„Pestbrief“, gab er in tiefer Sorge um seine Untertanen eine ganze Reihe von Ratschlägen, 
wie man sich (nach dem Stand der damaligen Möglichkeiten) die gefährliche Seuche 
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vielleicht vom Hals halten könnte. Aus dem Schreiben kann weiter geschlossen werden, 
dass bis zum 4. September 1713 in Gallspach noch kein Pestfall aufgetreten war. 


N: Richter und Rath des Marckhts zu Galspach zue zu stöllen. Galspach. 


Von Gnädiger Herrschaffts Weegen - Hiemit N. Richter und Rath deroselben Marckht 
Galspach anzu deuten. 


Nachdeme Laider die contagiose Seuche, auch in hiesigen Landt Jenseits der Thraun an 
verschidenen ohrten nicht allein sehr hefftig eingerissen, sondern auch hiesiger 
nachbahrschafft sehr nahe zu khomen scheinet, und mithin sowohl gdig. Herrschaff p. Als 
den Marckht grht: obliget nebst anrueffung des Göttlichen Beystandts, sovill an Ihnen ist, 
zu abwendtung solcher Kranckheiten alle mögliche Vorsorg zu thuen und zu Verhinderung 
damit nicht auch gedacht deroselben Marckht inficiert werde, Alß würdt 


Erstlichen und vor allen nicht nur Ihnen Richter und Rath sondern insgesambt allen 
Bürgern daß Eifrige Gebett gegen Gott Ernstlich Eingebundten zu welcher er Richter die 
sambentliche Bürgerschafft bewöglich Ermahnen solle, damit die Bürgerschafft täglich bey 
der heyl. Mösß als auch Andachten fleißig Gott umb Abwendtung der wohl verdienten Straf 
gnediglich anflehe; 


Andertens würdt sambentlicher Bürgerschafft, worundter auch der Hofwürth, Hofmiller, 
Wagner und sambentliche Tongräber [Bewohner des Thongrabens] verstandten, bei 
würckhlicher Straf verbothen, ainig Mentschen wie er Immer nahmen haben mag ohne 
Vorwissen des Marckhtgerichtes aufzunehmen oder zu behörbergen zu dem Ende alle 
ankhombente Leut sie sein woher sie wohlen durch die bestölten Wachter in so lang 
anzuhalten sein, bis vorhero solche den Marckhtgericht angedeuthet werden, welches dan 
die von Verdächtigen ohrten herkhombente also balt abweisen lassen, denen von 
wissentlich gesundten ohrten aber herkhommenten die Einkehr verstatten khan. 


Drittens nachdeme es bishero die Erfahrung gegeben daß die maisten Märckht, Dörfer und 
Heuser Entweder durch das herumvagirendte Petler und Gartgehen gesündt oder durch 
die aus denen ausgestorbenen heusern Erkhauffte Klaidtung, Harr, Vieh und auch 
Vahrnussen Laider auch mit diser Seuch angestöckht worden, als wirdt hiemit in Ersten 
absolute Verbothen, daß khain ainziger frembter Petler, wie er nahmen haben mag in 
Marckht das almosen zu samblen Gestattet werde, Zu dem Ende denen aufgestelten 
Wachtern hirmit Verbothen Würdt, ainigen Petler wie er nahmen haben mag Ein zu Lassen 
wie dan auch dem Gerichts Diener von der Canzley aus anbefolchen werden wirdt, das er 
bey Verlust seines Dienst alle absamblente Gartgeher und andere frembte Petler noch 
außer deß Marckht abweisen, und daß herumbzihen in dem Burggfridt Niemandt gestatte, 
wie dan Fehrnershin auch khein Einziger Petlertrag in ganzen Burggfridt noch weniger in 
Marckht anzunehmen ist. Deswegen von dem Marckhtgericht auß, wie auch von der 
Herrschafft p. beschechen wirdt: Denen umbligenten Pauren zu bedeuthen, daß sie 
dergleichen kheine Einfihrn bringen sondern selbe alsobalt zu Rückhweisen, und in 
anderten sollen sich ainige Cramer, Fleischhackher oder anderer Bürger Understehen 
dergleichen unwissent woher khommendtes Vieh, Haar oder Klaidtung zu erkhaufen wie 
dan in Erfahrung dessen nicht nur der Khäufer Exemplarisch abgestrafft sondern auch die 
erkhauffte Wahr unverschont verbrennt werden solle. 


Viertens Ist auch allen Inwohnern oder auch hausgesessenen Bürgern daß Petln ausser des 
Marckhts hirmit bey würckhlich erfolgenter Leibsstraf alles Ernst Verbothen. Hingegen 
aber alle tag in der Frue allmosen miteinand bettendt, solang khein ander Verordnung 
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gemacht werden wirdt, in den Marckht ab zu samblen erlaubt, wobey auch den Jenigen 
welche sich mit dem Marckht Almosen nicht erhalten khündten, und sich bei der 
Herrschaff pp anmelden werden, von daraus nach vorbeschechenen undersuchung Ein 
ergäbige Beyhilf zu Ihrer Underhaltung verschafft werden solle, die jenige Inleuth und 
Haus gesessen Bürger, welche aber überdies alles daß Petln ausser des Marckhtes nicht 
lassen khönnen, sollen zwischen Ein und 3 tag den Marckht räumen oder der öfentlichen 
Verweisung zu erwarthen haben. 


Fünftens soll sich zwar jeder Bürger hürten in Verdächtige ausgestorbene oder mit 
würckhlicher Kranckheit inficierte orth zu khomen oder in solche Heußer zu gehen sogar 
auch alle der gleichen Leuth oder die mit selben umbgangen sein fliehen als die pest 
selber, und der auß den jenigen Bürgern und Crammern welche mit Haußirn Ihr Stückh 
Brod gewünen, Item die jenigen welche die Jahrmärckht besuchen, und in summa jeder 
Bürger wan er ybe nacht ausbleiben will vorhero bey dem Richter nebst Aufzaigung des 
ohrtes wohin er gehen will anmelden der Ihnen dan wan er auf die weith zu gehen 
gedenckht Einen geförttigten Pahs Erthaillen solle, welchen Pasß gedachter Bürger von 
den ohrt wo er gewesen wieder Authentice umschreiben zu Rückh bringen, widrigenfahls 
aber und da er seines Aufenthaltes khein authentische Zeugenschafft bringen khan solle er 
auf 14 tag in dem hirzue bestimbten Lazaret, das ist daß dem Abdöckher Gehörige Haus in 
Waidtgäben, contumaciam zu machen angehalten werden. 


Damit aber dise ordnung strafer gehalten werden möge also sollen von der Bürgerschafft 
abwechslungsweise nach Proportion der Heuser die Eingäng verwachet werden, welche 
Wacht wie vorgehört niemandt woher er auch seye weder von Frembten noch auch 
Ainhaimischen ybernacht außgewesenen Bürger nicht weniger von frembten Petlern, 
Petlertragen, Gartgehern und Samblern p. bey Vermeidung würckhlicher Leibsstraf 
unangemeldt und ohne Vorwissen des Marckhtgerichtes einlassen und solle der 
Marckhtrichter von Zeit zu Zeit die Wacht Visitiren oder durch den Gemain vorgeher 
visitiren lassen und In Fall Einer von denenselben sein Dienst nicht verrichtet von der 
Wacht abwesent etwa in einem Würths- oder andern Haus betretten würdte oder Jemandt 
unangemeldeter einlassen solche ohne weitherer Anhörung auf 24 Stundt in den Kotter 
stöckhen lassen, welches dan Ihnen bey Jedmaliger Ablösung Ernstlich zu bedeuthen ist. 


Schließlich sollen alle Bürger früe, mittag und abents Zeit in allen Heusern einen 
starckhen Ruckh von Cranawöth Pörn [Kranewitbeeren bzw. Wacholder] und dergleichen 
Wipfl auch Pockshorn, Pocksbern, Hurfschitten und dergleichen machen, der 
Marckhtrichter aber ob der gleichen Rauch gemacht wirdt von Zeit zu Zeit täglich durch 
den Diener Visitieren lassen, auch sovill möglich alle tag früe Jede Persohn Etliche 
Cranaweth Pör, Theriac, Maisterwurzn und dergleichen niechtern geniessen. Wan aber, 
welches Gott gnedig verhirten wohle, Ein oder andere Persohn erkranckhen solte, Ist 
solches dem Marckhtgericht alsobalt anzudeuthen, welches dan durch hirzue bestöllendte 
Leuth anstalt machen wirdt, solche kranckhe von denen Gesundten abzusöndern und 
solches zwar umsovill mehr weillen khain anders Mitl ybrig als die Absonderung der 
Krankchen von den gesunden, und damit auch der Marckht mit medicament versehen seye, 
also sollen von Gemainen Marckht etliche Loth von dem zu Linz verförttigten Pest 
Medritat erkhaufft werden, und von solchen denen jenigen die sich bey den Marckhtrichter 
darumb anmelden davon Geraicht und Einer Persohn, die etwa eine Alteration 
[Veränderung] spührt ainer Arbeis [Erbse] groß denen aber so beraiths erkranckht einer 
wälischen nuss groß, Ein Geben werden. 
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Womit nebst Göttlicher Hilf und beystandt dise yble Seuch auch durch mentschliche 
Vorsorg und Mitt! von Gemainen Marckht abzuhalten getracht serden solle. 

Signatum Schlisslberg den 4. Sptember ad 1713. 

Herrschaffts Canzley alda. 

(Schreiben Hohenecks an Richter und Rat des Marktes Gallspach vom 4. Sptember 1713. Schriften 1710- 
1719. MA Gallspach; Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. 
Grieskirchen-Linz 2013, S.76) 


Bei der Frage nach allfälligen Opfern im Markt Gallspach wäre eigentlich das Sterbebuch 
Tom I (1634-1725) erste Suchstelle. Dort findet sich jedoch leider keinerlei Hinweis. Auf 
einen Eintrag vom 6. Februar 1713 (betreffend die Beerdigung des Kindes Paull 
Arnleithner, Sohn eines ehemaligen Weißgerbers) folgt erst am 31. Jänner 1715 der 
nächste, da die entsprechenden Seiten für 1713/14 von unbekannter Hand, aus welchem 
Grund auch immer, entfernt wurden. Auf den ersten Blick scheint es aber so, als ob das 
Leben in Gallspach relativ normal weitergelaufen sei. Die Wächter führten zwar an den 
Ortseingängen Personenkontrollen durch, es wurden aber auch Taufen abgehalten, drei 
Hochzeiten fanden in der kritischen wärmeren Jahreszeit statt (allerdings keine einzige 
zwischen 4. Oktober 1713 und dem 12 August 1714), alle Jahrmärkte wurden durchgeführt 
und das Marktgericht tagte regelmäßig. Auch die Sterbebücher der Nachbarpfarren 
Steinerkirchen, St. Georgen und Grieskirchen sind wenig aussagekräftig. Sie enthalten 
zwar durchgehende Eintragungen von Begräbnissen, jedoch keinerlei Hinweise auf die 
jeweiligen Todesursachen. Interessant sind nur die Aufzeichnungen im Totenbuch von 
Meggenhofen. Dort wurden in der Zarhub (heute im Gemeindegebiet von Gallspach 
gelegen), und nur dort, nachweislich fünf Bewohner Opfer des „Schwarzen Todes“. Die 
ersten beiden Pesttoten wurden am 6. und 20. August am Kirchenfriedhof in Meggenhofen 
beerdigt. Am 3. und 22. September konnten weitere drei Verstorbene aber nicht mehr 
dorthin gebracht werden, da über die Zarhub offensichtlich die Quarantäne verhängt 
worden war. Sie mussten daher „zuhause“ (auf einer Wiese unterhalb des 
Großzarhuberhofes) begraben werden (Weitere Details dazu in Teil 2, Pfarrgeschichte). 
Ob ihre sterblichen Überreste tatsächlich, wie die mündliche Überlieferung zu berichten 
weiß, mit Mistkrallen aus dem Haus gezogen wurden, ist unbewiesen. Dass alle Bewohner 
der Zarhub an der Pest gestorben sind, wie die Überlieferung behauptet, entspricht jedoch 


nicht den Tatsachen. 
(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch I, S. 100-101; Josef Minimayr: Kulturgeschichtliches aus Gallspachs 
Vergangenheit. OÖ. Heimatblätter. Jg. 5, Heft 2, 1951, S. 183) 


Die ersten Wochen im September 1713 dürften die gefährlichste Zeit gewesen sein. Dem 
Gallspacher Fleischer Tobias Frosch (f 1718) wurde vom Gallspacher Schuster Jacob 
Egger öffentlich nachgesagt, er hätte trotz Pestsperre in der Zarhub Vieh gekauft, dieses 
dann in den Markt hereingetrieben und hier geschlachtet. Dagegen erhob Frosch beim 
Marktgericht Klage, weil ihm dadurch Schaden zue gevuegt, daß ihme nicht nuer die 
Fleischbankh, sondern auch sein Hauß und Wierthschafft Verschlagn. Den Beweis des 
Viehkaufes konnte der Beklagte Egger nicht erbringen, weil er seine Informationen vom 
Linntner zu Grießkhirchen hatte, der sich wieder auf einen Schmied namens Josef Mayr als 
Informanten berief. Wohl gab Frosch aber zu, in der Zarhub vorbei gekommen zu sein. 
Interessant ist in diesem Zusammenhang die Äußerung des Grieskirchners Linntner der - 
im Hinblick auf die Anwesenheit des Frosch in der Zarhub - gegenüber Egger behauptet 
hatte, er könnte leicht erreichen daß kain Galßpacher mer in Grießkirchen ein gelassen 
wüerde [wegen Verletzung der Quarantänevorschriften durch Frosch]. Trotz dieser 
gefährlichen Lage musste sich das Marktgericht auch mit „alltäglichen“ Streitigkeiten 
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herumschlagen, wie am 19. September mit der Klage der Hofmüllerin Mosser gegen den 
Bürger und Bäcker Lorenz Mittermayr, der sie in einem Streit wegen geliehenen Geldes 
zum Kopf geschlagen daß die hauben darvon gesprungen, und behauptet habe, dass solche 
[Frau Mosser] auch ain s:v: Huere und Schlimes Weib sey. 


Zumindest ab Ende September 1713 fanden in Gallspach wieder Wochenmäfrkte statt, was 
auf eine Normalisierung der Lage schließen lässt. Dies geht aus dem 
Verhandlungsprotokoll vom 4. Oktober hervor, als Matthias und Stefan Hödl bede 
Schuester und Schuehmacher aus Gallspach den Christoph Leidtner, Bürger und Peckh zu 
Offenhausen vor dem Marktgericht klagten, weil er sie vergangenen Mittwoch beim 
Saxinger Wirt so zimblich bezecht beleidigt hatte und mit ihnen zu raufen anfangen wollte. 
Seine Anwesenheit in Gallspach erklärte der geständige Leidtner damit, dass er auf den 
wochen Markht alhero kumben sei. Daraus kann geschlossen werden, dass zu diesem 


Zeitpunkt die Zutrittsmöglichkeiten zum Markt bereits gelockert waren. 
(Verhörrs-Protocoll Bey Gemainen Marckht Gallspach 1698-1726. Eintragungen vom 7. und 19. September 
sowie vom 8. Oktober 1713. MA Gallspach) 


Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich aufgrund der Quellenlage nicht mehr 
feststellen lässt, ob in der heutigen Gemeinde Gallspach außer den Toten aus der Zarhub 
noch weitere Pestopfer zu beklagen waren. 


Es ist jedoch eine Tatsache, dass es in den Jahren 1713/14 in vielen Orten Oberösterreichs 
Pestopfer gab. Für Grieskirchen erwähnt Zeiger für 1713, mit Verweis auf Michael 
Pühringer, 154 und für das Folgejahr 1714 weitere 103 Pesttote. Rathner und die 
Herausgeber des Grieskirchner Stadtbuches übernahmen diese Zahlen indem sie von 
insgesamt 257 Pestopfern sprechen. Die Eintragungen im Sterbebuch der Pfarre 
Grieskirchen, wo weder 1713 noch 1714 explizit von Pesttoten die Rede ist, erlauben 
jedoch kein Verifizierung dieser Zahlen. Auch der zitierte Pühringer nannte nur die Anzahl 
Verstorbener, sagte jedoch nichts aus über deren Todesursache. 


Heinz Bauer versuchte dagegen zuletzt einen anderen Ansatz. Er ging von einer 
langjährigen monatlichen Mortalitätsrate aus und stellte fest, dass im November und 
Dezember 1713 bzw. April und Mai 1714 überdurchschnittlich viele Menschen starben. Er 
folgerte: Zählt man nun die Toten, die über dem langjährigen Durchschnitt liegen 
zusammen, so kommt man auf eine Zahl von 44 Toten, die mit großer Wahrscheinlichkeit 
in Grieskirchen Opfer der Beulenpest wurden. Das Fehlen der entsprechenden Seiten in 
der Sterbematrik lässt eine ähnliche Berechnung für Gallspach nicht zu. Legte man jedoch 
nur die Einwohnerzahl zugrunde - der Markt hatte damals etwa halb so viele Einwohner 
wie die benachbarte Stadt und auch der Pfarrsprengel von Gallspach war bedeutend kleiner 
als jener von Grieskirchen — dann käme man auf eine mögliche ungefähre Pestopferzahl 
von etwa 15 bis 20. 

(Michael Pühringer, Geschichte von Grieskirchen, S. 146f; Dr. Josef Zeiger: Vom Hausruck bis zur Donau, 
von der Sallet bis zum Innbach. Steyr 1986, S. 199; Siegfried Rathner: Grieskirchen von A bis Z. 
Grieskirchen 1993, S. 76; Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. 
Grieskirchen-Linz 2013, S. 75f; Heinz Bauer: Hausmittel gegen die Beulenpest. In: meinbezirk.at, 
16.12.2016. https://www.meinbezirk.at/grieskirchen/lokales/hausmittel-gegen-die-beulenpest-d1969463.html 
< aufgerufen am 23.5.2017 > ; Pfarre Grieskirchen, Sterbebuch Tom H [1704-1780], 0.S., Pfarrarchiv 
Grieskirchen. www.matricula.findbuch.net < aufgerufen am 29. 12. 2013 >) 
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10.1.6. Topografische Hinweise zum alten Markt Gallspach 


Aus dem 17. und 18. Jh. existieren zwar zwei Ortsansichten aus der Zeit um 1665 bzw. 
1720, eine Ortsbeschreibung aus dieser Zeit gibt es hingegen nicht. Wege, Stege, Stiegen, 
Brücken, Brunnen, Gatter etc. die einst wesentlich für den Markt waren lassen mosaikartig 
aus vielen Einzelhinweisen ein — wenn auch unvollständiges — Bild des alten Marktes 


entstehen. 
Jahr Objekt Anmerkung 
1639 Stöfften und Schöpfpfann durch den Kupfer- 
1675 Färber Prunn schmied aus Grieskirchen gerichtet, 
1675 wurde die Pfanne und Pfannenkette gemacht 
Stög nach den Hoffgärten gögen der Reparatur der Stögholz durch die Taglöhner 
1639 Weber Leidten Alexander Lederer und Sebastian Freund 
1639 
Wachtheußl 
1695 p 
1639 Stieg an der Kirchen Reparatur durch den Schmied Wolf Linninger 
1639 Hoffgärten gegen der Weber Leidten 
Reparatur der Schöpfpfannenkette durch den 
Kupferschmied aus Grieskirchen; 
1640 der Prunn der Schmied Hannß Vilßer macht Arbeiten beim 
Brunnen und befestigt die Schöpfpfanne 
1640 Brücke beym Prunn vermutlich der Färberbrunn (?) 
1650 Diener Haus 
1650 P a 3 Eu en ainue Reparatur durch Hilfsarbeiter und einen Schlosser 
er Irenen minau 
Stög im Marckht und unndt beim 
1650 Jungen Fleischhacker hinab bis zum | Reparatur durch Hilfsarbeiter Thomas Efferinger 
Lötterer 
1650 der herober Brunn heraust am Perg 
1650 Waschbank beim Bach Reparatur durch Hilfsarbeiter 
1676 Stiege nach dem Freidthoff Reparatur der Handläufe 
1676 Färbergarten Handläufe gemacht 
1676 über den Graben beim Lederer Handläufe gemacht 
a Pfannkette ausgebessert durch den Schmied 
1676 Färberbrunn Thama [Thomas] Mayr 
1676 
Gerichtshaus 
1805 
1682 Steg beim Schmidbrunnen Holz für den Steg wird vom Gessl geliefert 
Undter Prunn der Zimmermann Thomas Reßlhuber machte in 3 
1682 Tagen den Brunnen und den Steg, der Schmied 
1760 Der untere Brunn Thomas Mayr führte ebenfalls Reparaturarbeiten 
durch 
1691 die Brücke im Markt Reparaturarbeiten 
der Schmied Thomas Mayr hat zwei Ring an den 
1691 Pranger Pranger gelegt 
1693 der Ste gin dem Markt hinaus Reparaturarbeiten eines Zimmermannes 
1693 Segon nach Adr T rayamoyhaur Reparaturarbeiten eines Zimmermannes 


gegen den Pfarrhof 
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Jahr Objekt Anmerkung 
1693 Stange beim Färbergarten wird durch den Zimmermeister gemacht 
1694 on Aachiger Dreuno] mans Reparaturarbeiten durch den Zimmermann 
naus 
; ir . vermutlich der Garten hinter den heutigen Häusern 
1694 Stange beim Färberg arten hinaus Huter und Gemeindeamt, unterhalb des Friedhofes 
1695 der ober Schmit 
; f wird vom Zimmermeister gemacht und der Pranger 
1696 ein neues Zimmer um den Branger vom Schmied ansgebessert 
x Reparaturarbeiten durch den Zimmermeister und 
1696 Hütten zu den Feur Laithern dessen Gesellen 
1705 
Schmiedbrunn 
1730 
1705 Brun bey dem Schuester 
1712 Schrankpaumb zum Preu der Schmied Josef Mayr macht eine Schließe 
0712 |Schrankpaumb beim Mihlleithner |‘ Schmied Josef Mayr repariert einen 
p gebrochenen Ring 
1712 das Gatter auf der Weberleiten 
1714 : 
Steg beim Lederer 
1730 5 
Zaun zwischen der Päntlin und dem 
1715 f 
Pinderhauß 
Wolff Silberleitner und Hanß Wagnhueber 
1716 Brücke über den Abfluss beim Färber | erhalten 2 ß 30 kr weil sie einen Tag gearbeitet 
Brunnen haben und dabei die Pruckhen yber dem Schlaug 
beim Färber Brunnen gemacht haben. 
; ein Metallband zur Aufsteckung der Fahne wird 
1717 Freyheith Stangen vom Schmied angefertigt. 
1717 Stiegen bei der Freydthoff Mauer und |\Reparaturarbeiten 
Färbergarten 
1717 Rossschwemme wird vom Zimmermann Matthias Enser gerichtet. 
1720 Pruckhen beym Färber Prunnen 
1720 nn Er Ausräumung durch den Diener 
1720 Schlauch beim Färber Brunn Ausräumung durch den Diener 
1720  |Gatter beim Pinder Reparaturarbeiten 
1720 herrschaftlicher Casten 
Dem Waßtlpauren und Maurer Andere am Stadl 
oo. vor 3 1% Claffter Stain zum Pflastern zuer Kirchen 
1721 (gepflasterter) Gangsteig im Markt und anderen Gangsteig im Markt kaufft und zalt 6 
f2P. 
? Reparatur durch den Schmied (Schweissen eines 
1721 das äußere Gatter Kesels) 
1721 a Ben Ausbesserungsarbeiten 
1721 Aicherner Sechter [Eimer] zum ein neues Schöpfgefäß wird vom Binder Christoph 
Färberbrunnen Oberhauser um 14 kr angefertigt 
1722 Schlauch negst der Päntlin Hauß 
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Jahr Objekt Anmerkung 
Schlauch und Pruckhen zwischen | Ausbesserungsarbeiten; Georg Graff und Wolf 
1722 dem alten und neuen Markt Silberleithner arbeiten 11 Halbtage 
1723 Gatter beim Bändlschneider 
1730 [Schneidermeister Pändl] 
Neues Glöckhl bey der Raths Ankauf um 2 B 8 d 
1725 
Versamblung zu gebrauchen 
1727 Glaser oder Schlosser Wirtshaus 
1729 das zum Gemainen Marckht 
übernohmene Rath-Hauß 
1729 !Rathausglocke Installierung 
1730 Gatter in der Wöberleuthen 
1730 zway Gmain Prünn 
Graben vom Pändl bis zum Färber Räumung durch den Wachter Wolf; der 
1730 Brunnen und den Schmiedbrunnen Schmiedbrunnen wird mit Schwartlingen ausgelegt 
1730 die Obern Gräben 
1730 Pruckhen bey dem Mühlleuthner 
1730 Stög bey dem Grindlinger 
1730 Khürchen Stiegen 
auf den Lederer Stadl neu erbautes 
1730 
Haus 
Der Diener Bärtl hat den Pranger verfesstiget und 
1730 Pranger Stidl geschlagen. i er 
Hand Stangen bey der Freudthov 
1732 
Maur 
1732 Gatter bey dem Pinder 
1732 | Weg zu der Kreuz Saillen der Weg wird gemacht 
Reparaturarbeiten durch den Zimmermann von 
1732 |Waschbank bey dem Lederer Niederndorf und den Reuth Stöffe) 
1732 a Bagger 0 Dem N iaenauter über Reparatur durch den Wachter Wolff 
den Wassergräben 
1732 Gatter bey den obern Pinder 
1732 Stangen in Vieh Markt werden vom Zimmermeister gemacht 
1739 Leederer Würths-Hauß 
1739 Kotter unter der Stiegen 
Das ober Häußl in des Sturmb 
1741 
Gartten 
1740 Stög bei dem Lederer 
1743 Bürger- und Freyheits Laadt = as OS yaritip 
1743 Die Bruckhen beym Ditltappen 
1744 der ober Gattern 
1744 der unter Gattern 
nn Bruckhen beym Färber Brunn 
1757 
1744 der Graben beym Färber Brunn 
1747 Wasser Spüell und Gräben Räumung und Säuberung 
1747 der Kotter Reparatur der Tür durch den Zimmermeister 
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Jahr Objekt Anmerkung 
1747 Rechen Hölzer 
1747 Roßschwemb 
Wassergraben vom oberen Binder bis 
1747 R 
zum Färber 
1747 Gmainen Marckhts Freyheit Fähndl | Ausbesserung 
f Der Zimmermeister erhält für die Reparatur der 
1747 |Gemeindearrest (Kotter) Thür zum Kotter für 1 Ya Tage Arbeit 3B. 
Der Schlosser hat vor Machung eines Schlüssls in 
1747 , , das Archiv und Zusambenrichtung des Schloss 
1768 Gemeindearchiv empfangen 1 B 22 d. 
1768: Dem Schlosser vor Ausbesserung des 
Archiv Schloss 2 B 20 d. 
1748 deß gmainen Markts Freyheit Fähndl | Ausbesserung 
Der untere Markt war der Vormarkt, der etwa bei 
ß : der ehemaligen Fleischerei Kraxberger begann und 
1757 die Bruckh im Untern Markt volksunie auch das C e 
genannt wurde. 
1759 das Pflaster im Marckht 1% Claffter Stain wird zur Ausbesserung gekauft 
1759 das Pflaster gegen den Färberbrunn | Wurde von 2 Maurern gemacht 
; ; Der Tagwerker Matthias aus der St. Jörgen Gasse 
1760 die beeden Stiegen hackt P Eis auf. & 
der Zimmermann von Schlüßlberg ledert die 
1762 , Pumpe. 1763 wird das Ventil gerichtet. Hierbei ist 
1763 die Pumpen beym Färber Brun der Zimmermann zu Schlüsslberg zwei Tage 
beschäftigt und wird von einem Tagwerker 
unterstützt. 
zwei Maurer und ein Tagwerker bessern ihn aus. 
Da Kalk benötigt wird ist davon auszugehen, dass 
1762 zumindest ein Teil des Prangers gemauert war. 
1777 der Pranger 1777 wird wieder Kalk zur Reparatur des Prangers 
gekauft. Ein Maurer und ein Tagwerker arbeiten 1 
2 Tage an der Ausbesserung. 
1762 Zway Gmain Marckhts Brunnen 
1763 der ober Gattern wird repariert 
Reparatur 
der Bachrechen 
1788 Recher Spreißl kauft 
1767 die Stangen in Viehmarkt 
1768 neuer Fahn zur Freyung = — fl 3 B 14 d Macherlohn in Auftrag 
Br er ; werden neu versetzt und mit Viehstangen 
1769 die Säulen im Neumarkt AuEpeh se 
Reparatur 
Den 28. Junij ist die Stiege nächst dem Achleitner 
1769 die Stiege nächst dem Achleitner Hauß zum Färber Brückl hinab gemacht worden, 
Hauß zum Färber Brückl hinab auch der daselbstige Graben ausgesezt - der Brun 
ausgebessert - und hiezu 1 Laden und Nägl erkauft 
worden [um] 2 f 20 d. 
1769 alle Marcks Gräben geräumt 
2 Brückl beym Färber Brun und Reparatur, nachdem sie die Güsß [Regenfälle] 
1769 ruiniert hatten 


Fischer Haus 
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Jahr Objekt Anmerkung 
1769 die Gmain Marck Gretten neu gemacht oder ausgebessert 
Schlaur von Herrschaft Teucht in die | wurde durch 2 Tagwerker geräumt 
1771 Rossschwemb < Schlaur = Röhre, gedeckter Ablauf > 
1771 Graben beim untern Schmid 
Schlaur zwischen Steckl und 
1771 nial 
Hörzinghayder 
Gemain Markh Ausziegl des Schmieds Antonius 
1771 der Brun Satler. (Beilage zur Richteramtsrechnung 1771) 
Gemain Markh Ausziegl des Schmieds Antonius 
1771 der Gattern Satler. (Beilage zur Richteramtsrechnung 1771) 
1771 Pranger A Maurer Sepp hat vor Ausbesserung des 
rangers empfangen 3 ß. 
1774 der Hödlsperger Steg Reparatur 
Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 
T Hufschmieds Joseph Sadler, 1778. Es wurde 
1778 Färber Brun Leder und Schmer gekauft, was auf Reparatur 
eines Pumpbrunnens hinweist. 
Untere Waschpenck in Lederbach vermutlich im Bereich Wanderwegbrücke über den 
1775 z d l 
[Mühlbachgerinne] Bach neben dem Johanikhaus. 
1775 vermutlich in der Nähe der Hofmühle 
1786 Die herober Waschpenkh 1786: Verzeichnis über geleistete Arbeiten des 
bürgerl. Hufschmieds Joseph Sadler 
1775 | Rösslhuber gattern 
1775 | Viech Stangen 
1774 | Stigl bey dem Untern Gattern Reparatur des Stigls 
1776 Gmaines Marktholz in der Weibedt Der Mayr in Hof führte Holz in den Markt 
1777 | Färber Bruck 
1777, . ; 
1778 Gram [Graben] beim unteren Schmied 
1777 Unterer Brun Zum untern Brun I Rohrstuck kauft [um] 1 ß 18 d. 
1772 2 Gättern 1772 Verzeichnis über geleistete Arbeiten des 
Schmieds Antonius Sadler. 
1778 Markh gattern beym Diener 1778 und 1787 Verzeichnis über geleistete 
1787 Diener Gatter Arbeiten des bürgerl. Hufschmieds Joseph Sadler. 
der ander Gatter 
1778: Verzeichnis über geleistete Arbeiten des 
bürgerl. Hufschmieds Joseph Sadler. 
1778 die Waschpänckh 1877: Verzeichnis von Franz Wimmer über 
1877 die Waschbank verschiedene kleine Ausgaben. 
(Beilagen zu den Gemeindeabrechnungen 1778 
und 1877. MA Gallspach) 
ae der Röhrl Brunn 1798: Röhrlbrunn = Brunnen im Neumarkt 
1778  |die untere Waschbank 
1778 die Kürchen Stüeg [Kirchenstiege] Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 


Hufschmieds Joseph Sadler, 1778. 
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Jahr Objekt Anmerkung 
: Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 
1778 |die Ross Schwemb Hufschmieds Joseph Sadler, 1778. 
Kauf durch Georg Aumayr am 8. Mai 1779; 
1779 Leederer Wiesen Verzeichnis der Prothocolls Geföhlen zum Gmain 
Mark angefallen 17779. 
1779 ne a 00 Anschaffungspreis 1 B 22 d 
aufmachen im Rathaus 
1786 : : Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 
1787 |e Ander [zweite] Waschpenck Hufschmieds Joseph Sadler, 1786, 1787 
1786 . ; Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 
1787 e Gottsacker Stieg Hufschmieds Joseph Sadler, 1786, 1787. 
Verzeichnis über geleistete Arbeiten des bürgerl. 
1786 | der unter Gattern Hufschmieds Joseph Sadler, 1786 
1788 Weißgärber Stigl Reparatur 
leider ist in der Marktrichterrechnung von 1789 
1789 Pranger verkauft um 5 fl nicht vermerkt, an wen der Pranger verkauft 
wurde. 
1789 Diener Gatter auf Höhe der heutigen Lotte-Kiener-Kapelle 
Jahreszins für das Dienerhaus Nr. 2 in i ; f 
1789 2 : Erstmalige Erwähnung dieses Zinses für das 
Höhe von 4 fl wird von der Gemeinde. i 
1792 i Diener Heüßl 
an die Herrschaft bezahlt. 
Bei dem neuen Brunn eine Rinne ausgehaut und 
1789 der neue Brunn eingelegt, den Brunngraber zahlt 45 kr 
1789 | der Färberbrunnen wird gedeckt 
1789 der Rohrbrunnen 
1789 der Lederer Steg 
1789 den Rechen umhängen lassen 
1789 der Rechen 1791 den Rechen eingehängt 
1791 | das Stiegl Gatter beym Hubmer 
1791 | das Ecker Stiegl 
1791 | der Graben beim Schmidthäusl 
1791 | der Wasserfall Reparatur 
i ; Auszigl für die Marktabrechnung über geleistete 
1792 die Hofi millner p Tug h Schmiedarbeiten des Joseph Sadler, 1792 
: Auszigl für die Marktabrechnung über geleistete 
1792 der Schlosteicht Rechn Schmiedarbeiten des Joseph Sadler, 1792 
Wasserablauf von Schloßteucht in die 
1792 
Roßschwem 
; Der Zimmermeister und 3 Gesellen haben im 
1794 Stege im Markt Make Soe scke 
vor der Diener Deicht Rünen [Rinne] welche in die 
1795 Teichinnein die Pferdéschwemime Pferdischwem rinet, vor dessen Ausbutzung und 
widerum geschehenen Zudeckung dem Zimmer- 
maister bezalt I fl 18 kr 
1795 die auswendige Kirchenstüegen 
1796 Der Brun in Neumarkt 
Gangsteig [Gehweg, Gehsteig] vom 
1797 Ä i un a wird von zwei Maurern gepflastert 
Schreiberböck bis zum Frühwirten = 
1798 Röhren vom Deicht in die Kiman 


Pferdschwemm 
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Jahr 


Objekt 


Anmerkung 


1798 


Brunnen in Neymarkt 


einen neuen Wasser Kranter gemacht, die Rinnen 
über den Weg gelegt und gedäkt, um den Brunnen 
einen neuen Kranz gemacht und wieder 
verschlagen. 


1798 


Röhre vom Deicht in diePferde- 
schwemm 


wird geräumt 


1799 


Röhrlbrunn 


die Brunnenstube ist eingegangen. 


1799 


der obere Brunn 


wird ausgezimmert 


1799 


Graben beim untern Schmied 


1801 


die Brucken beim obern Brunn 


1801 


die Brucken beim Röhrlbrunn 


1801 


Röhrlbrunn in der Georger Gasse 


1801 


Steg beim Pürstinger 


1802 


Hofmihler Brücke [Brücke bei der 
Hofmühle] 


Neubau der Brücke 


Untern Sten July wurde die Hofmihler Brücke ganz 
neu gemacht und die zwey Seiten wände von grund 
aus neu ausgezimmert, wozu die von der Löbl: 
Herrschaft Schlislberg gratis verabfolgte 4 Stamm 
Ennsbäume - 10 Stam Bruckbäume - und 10 Stam 
Straibäume verarbeitet - dan sind die zwey 
Seitenwände mit eben von der Löbl: Herrschaft 
Schlislberg Unentgeldlich verabfolgten Laimkoth 
zugeschüttet, verstossen und verfestigt worden; 
und da diese Holz zu diesen Brückenbau nicht 
hinlänglich waren, so wurden Zeuge des 
Zimmermaisters Anton Jetzinger von Johann 
Lehner am Zauner Gut 9 Stam Zimmerholz erkauft 
und bezahlt mit 17 fl 3 kr. 

Von Mathias Oerlinger am obern Gesl Gut wurden 
15 Stämme Bruckbäume gekauft [um] 7 fl. 


Für diese Brücke kaufte Matthias Aichinger 2 
Stämme Zimmerholz [um] 4 fl. 

Der Hofmüller Joseph Hintermayr machte 20 
Holzfuhren a’ 30 kr [gesamt] 10 fl. 

Matthias Mihlbäck macht 2 Fuhren mit Holzästen 
a‘ 21 kr [gesamt] 42 kr. 

Matthias Mihlböck führte 1 1⁄2 Tage Laimkoth und 
erhielt dafür 2 fl. 


Am Brückenbau beschäftigte Zimmerleute: Paul 
Arminger, Michael Quirchmayr, Matthias Doppler, 
Philipp Selnwanger, Jakob Stauer, Martin Huemer, 
Michael Obermayr und Martin Auinger. 


Am Brückenbau beschäftigte Taglöhner: Franz 
Bruckmihler, Johann Mayr, Jakob Wurm, Georg 
Bichler, Matthias Fischthaller, Theresia Arminger, 
Peter Wallner, der Stauer, der Wagnermann und 
der Parzer in Vöglthenn (Michael Mayrhuber). 


Gesamtkosten für den Brückenneubau 89 fl 22 kr 
und 1d. 
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Jahr Objekt Anmerkung 
1802 Wasserrechen wird neu gemacht 
dem Bildhauer in Grieskirchen werden 2 fl 21 kr 
1803 er gomar A ee SEROREN bezahlt. Für a und Vergoldungen erhält 
Freyung in Marktszeiten Philipp Aichinger 1 fl 30 kr. 
1804 Wasser Schlauer uibern Weeg beym | wurde neu ausgesetzt, mit Holzäst und Koth gut 
Josef Malzer verfestiget. 
1804 der ober Gatter beim Betenmacher 
1804 |Feuerleiterhütte ganz neu gemacht 
1804 | Feuer Remis 
1804 Graben beim Bettenmacher und beim P 
i werden geräumt 
unteren Schmied 
1804 Graben beim Weißgärber wird geräumt 
Graben vom Huemer bis zum : R 
IROA Ferdinand Holzbaur u 
1804 Huemer Gatter wird neu gemacht 
1804 Färber Brunnen wird durch den Zimmermeister zusammengerichtet 
1804 Brunnen im Neymarkt Der Pumpbrunnen wird zusammengerichtet. 
1805 Hofmühler Bruck 
wird vom Zimmermeister Anton Jetzinger 
1805 ganz neu gemachter sogenannter gemacht, wofür er samt allen beigeschafften Zu- 
Färberbrunn gehör 34 fl 24 kr kassiert. Der Schmied Andreas 
Lambacher erhält für seine Arbeit 13 fl 52 kr. 
1804 Neumarkt Brünn ee beschlagen, 4 blöcherne Seicherl 
1805 das Brückl uibern Weg am Hofplatz 1809 das Brückl am Hofblatz uibern Weg 
1805 das Brückl übern Weeg beym Andreas 
Malzer 
1805  |die Brücke im Neumarkt 
1805 |der Graben beym Färberbrunn 
1806 die zwei Brücken im Neumarkt 
1806 | Wasserlaufgraben beim Färberbrunn 
1806 Graben beim Röhrlbrunn 
1806 |Gangsteig beym Sattler 
1806 |Brückl beim Schreiberbäck 
1806 Wasserlaufgraben beim Färberbrunn 
1806 |Graben beim Röhrlbrunn 
1806 |Graben beim Lederer und Weißgärber 
der voriges Jahr gehackte Stög von 
1809 der Schloß Brücke bis zur Hofmihler 
Bruck 
1809 Brückl beym Färberbrunn 
1809 Brückl bei Franz Pürstinger 
1809 |Brückl beim Färber Brunn 
1809 Brückl beim Franz Pürstinger 
1809 |Das Brückl am Hofblatz uibern Weg 
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Jahr Objekt Anmerkung 
Ein neuer Gangstög gemacht und in 
1810 der Georger Gasse beym Joseph 
Hörzenheider neben dem Teucht und 
wieder hinaus gelegt. 

1812/13 | Der Stöger Ziehbrunnen 
Ein Röhrenbrunnen bestand in der Regel aus einer 
hölzernen oder steinernen Säule, in der innen ein 

re . . 5 Wasserrohr aufstieg. Das Wasser floss in etwa ?/ 

1812/13 | Der Röhrlbrunnen beim Eisenhändler bis 34 der Sanlenian über einen Auslass re 
in einen steinernen oder hölzernen Bottich bzw. 
direkt in einen Graben ab. 

Paul Möstl erhält 24 fl Conv. M. R.W. als 

1815/16 | Kirchenstiegendach Abschlagszahlung für die Ausbesserung des 
Kirchenstiegendaches 

y Der Brunngraber Franz Fellner erhält für die 

1816 der Stöger Brunnen eng des Stöger Brunnens 20 kr R.W. 

1819 der Marktbrunnen 
Der Georg Stöger als Baumeister der Hofmühler- 
brücke hat à Conto 35 fl 47 kr erhalten. 

1822 Neubau der Hofmühlerbrücke Zur Erbauung der Hofmühlerbrücke wurde dem 
hiesigen Revierjäger für verabreichtes Holz 
bezahlt 47 fl 30 kr. 

1823 die Marktbrunnen laufende Reparaturen 

1823 die Marktpferdeschwemm 

1826 die Marktgräben Räumung durch Franz Lamberger 

1826 die Marktschwemm Räumung durch Matthias Arminger 

1834 | Viehstang bei der Binderin 
Ausbesserung durch Stammholz, das der Joseph 

1838 Pferdeschwemm Kumpfhofer a hatte i 

i : Ausbesserung durch Stammholz, das ebenfalls der 

1838 Neuer Steg beim obern Schmit Toseph Kum ofen gehsfart hatt: 

1838 Der untere Brunnen Reparatur 

1839 2 neue Pumpen in oberen Brunnen 

1843 | Graben am obern Platz Räumung 
Dem Philipp Stahrlinger für einen neuen Schub- 

; : ; eiler bei der Rathausstiegen und Pflasterung des 

Loa Schubpfeiler bei der Rathausstiegen pa beim Eingang ins Rathans [wurde bezahlt] 
8 fl 20 kr 

1844 | gedeckter Kanal beim Reittinger 

1844 Stöger Brunnen Ausbesserung 
Dem Joseph Radlegger für einen neu hergestellten 

1844 neu hergestellter Ziehbrunnen E [bezant 17 2 28 Br. Dem Joseph 

ömeyr für einen neuen Waasen auf das neue 
Brunndachl [bezahlt] 2 fl 20 kr. 
Dem Martin Huemer für die Herstellung eines 

1844 Pirstinger Brunnen eichenen Kranters und Kanals bei dem Pirstinger 
Brunnen [bezahlt] 3 fl 2 kr 

1845 | der obere Brunn 
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Jahr Objekt Anmerkung 
1850: neues Brunndachel bein Stöger Brunnen 
1851: Dem Zimmermeister Joseph Radlegger in 
1846 ws nn 
Grieskirchen für die Herrstellung eines neuen 
1850 g : 
1851 der Marktbrunnen beim Franz Stöger | Brunnens beim Franz Stöger [bezahlt] 32 fl 52 kr. 
1854: Reparatur des Stöger Brunnens durch 
1854 Martin Huemer “ 
1854: Herstellung eines gemauerten Kanals. 
1847 Wasserlauf und Brücke beim Joseph 
Wiener im Neumarkt 
1847 |der obere Brunn 
1851: Dem Martin Huemer für Reparatur beim 
1847 der Spital Brunnen Spital Brunnen nebst abgereichten Materialien 
[bezahlt] 7 fl 3 kr. 
Dem Martin Huemer für den Dachboden bei der 
1850 der Dachboden bei der Rathausstiege |Rathausstiege hinaufheften samt abgereichten 
Laden et Nägel [bezahlt] 18 kr. 
Dem Martin Huemer für das neu Eindecken der 
1851 Dach der Kirchenstiege Kirchenstiege, wovon die Hälfte die Markts 
Comone trifft [bezahlt] 9 fl 18 kr. 
1851 Brückl beim untern Brunn Reparatur durch Martin Huemer 
Kostenvoranschlag 
1851 Zwei neue Ziehbrunnen beim Franz Zimmermanns und Schlosserarbeiten wurden von 
Stögerischen Gasthaus im Markt Zimmermeister Joseph Radlegger aus Grieskirchen 
am 4. July 1851 mit gesamt 46 fl 44 kr Conv. 
Münze veranschlagt. 
1852 |Reparatur des untern Brunnens durch Martin Huemer 
neuer gemauerter und gedeckter FE ER hilfe Bi 
1852 | Wasserlauf zwischen Obersiner und z nun 
RR er Gemeindekasse 30 fl. 
1852 neuer Wasserlauf beim Stüpe im für die Herrichtung und das beigestellte Material 
Neumarkt erhält Martin Huemer 9 fl 24 kr 
1852 Das Brückl beim Brunnen 
1852 | Der Steg beim obern Schmied 
1854 Reparierung des Pirstinger Bruns durch Martin Huemer 
1855 Reparierung des untern Brunnens dafür erhält Johann Franzmair 1 fl 
Dem Ander Freinberger für Herstellung eines 
1857 neuer Wasserlauf im Neumarkt neuen Wasserlaufes im Neumarkt [bezahlt] 9 fl 
40 kr. 
Wassetlaut aut det ünteren Dem ander Freinberger für Herstellung des 
1857 - . Wasserlaufes auf der untern Schmitseite [bezahlt] 
Schmiedseite 18 fl 20 kr 
Dem Ander Freinberger für Herstellung von 
; 7 neuen Viechstangen und zwar für abgereichte 
1857 Herstellung von 7 neuen Viehstangen Materialien und Handwerksleute [bezahlt] 12 fl 
40 kr. 
1858 | Wasserschlauch beym Weißgärber 
1858 Planierung des Ochsenplatzes dafür erhält Johann Buchsdrucker 1 fl 
1858 Stangen am Ochsenplatz Georg Burg zu den Stangen am Ochsenplatz 14 St. 


Kappen und 78 Stück Nägl [bezahlt] 1 fl 48 kr. 


Seite | 492 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Jahr Objekt Anmerkung 
1859 Wasserschlauch zwischen dem 
Weißgärber und Lederer 
1859 Wasserschlauch zwischen den 
Häusern Nr. 3 und Nr. 4 

Dem Johann Franzmayr für die Brücke bey der 

1859 Brücke bei der Schwemm Schwemm samt Stangen und Arbeitslohn [bezahlt] 
4 fl IO kr 

1859 Der untere Brunnen Reparatur durch Johann Franzmayr 

1859 Stangen beim Ochsenplatz 

1860 Stöger Brunnen Reparatur durch Johann Franzmayr 

1860 Spi talbrunnen Reparatur durch Johann Franzmayr 

1861 | Schlauch beim Stöger Brunn Räumung 

1862 Pürstinger Brunnen Arbeit beim Brunnen durch Johann Franzmayr 

1862 | Die Schwemm Räumung 
Dem Philipp Holzinger für 2 Brunrohr zum neuen 
Marktbrun [bezahlt] 7 fl. 
Dem Zauner für 2 Stam Holz zum Brunnen 
[bezahlt] 5 fl. 
Filipp Stahrlinger für die Mauerstein zum Brun 
[bezahlt] 28 fl 50 kr. 

1863 Neuer Marktbrunnen Dem no für das Brungraben und Mauern 
[bezahlt] 17 fl 90 kr. 
Dem Johann Franzmayr für die Marktbrünarbeit 
[bezahlt] 28 fl 65 kr. 
Dem Josef Nömayr für Schloßerarbeit und 
Schmidtarbeit [bezahlt] 18 fl 90 kr. 

1864 Die Schwemme Räumung 

1864 Der Marktgraben Räumung 

1864 Der Pirstinger und der Stöger Brun 

1878 Pürstinger Brun gemacht und samt Ventil bezahlt 5 fl 90 kr 

1878 der Neumarkt Brun gedeckt 

1878 Humerbrun Reparatur 

1878 Spitalbrun Reparatur 
Verzeichnis von Franz Wimmer über verschiedene 

: kleine Ausgaben zu 1878. 

1878 der Spitalbrun (Beilage D Gemeindeabrechnung 1878. MA 
Gallspach) 
Verzeichnis von Franz Wimmer über verschiedene 

1878 der Pürstinger Brunnen kleine Ausgaben zu 1878. 
(Beilage zur Gemeindeabrechnung 1878) 
Verzeichnis von Franz Wimmer über verschiedene 

1878 der Neumarktbrunnen kleine Ausgaben zu 1878. 
(Beilage zur Gemeindeabrechnung 1878). 
Undatierte Rechnung des Schlossermeisters Franz 
Fischer. Verzeichnis von Franz Wimmer über 

c. 1878 | der unter Brunn verschiedene kleiner Ausgaben zu 1878. 
(Beilage zur Gemeindeabrechnung 1878) 

1888 Berghamerbrun Gemeindeabrechnung für den Zeitraum Juni bis 


früherer „Pürstingerbrunnen“. 


Jänner 1888. 
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Jahr Objekt Anmerkung 

1888 Für Schwem reumen sind in den Gemeinde- 

1890 Schwem ausgaben 1 fl 40 kr verzeichnet. 1890 gibt die 
Gemeinde dafür 1 fl 66 kr aus. 

1892 unterer Brunnen Reparaturarbeiten 
Zum obern Brun neuches Dachl samt anstreichen 

1892 oberer Brunnen (Rechnung des Schlossermeisters Franz Fischer 
vom 19. März 1892) 


(Richteramts- und Gemeinderechnungen der jeweiligen Jahrgänge. MA Gallspach) 


Um 1960 bestanden noch folgende öffentliche Wasserentnahmestellen, die damals auch 
noch funktionierten und meist brauchbares Trinkwasser lieferten: 


Milchbrunn (?): Vor (unterhalb) des ehemaligen Spitals 

Gasslbrunn (Gattybrunnen): Neben dem Haus Nr. 94 [Valentin-Zeileis-Straße 18] 

Brunnen am Neumarkt 

Brunnen vor dem Haus Nr. 31 [Linzer Straße 28] 

e Brunnen am Hauptplatz (Hofplatz) unterhalb der Bäckerei Huter 

e Brunnen zwischen den Häusern Hintersteininger und Stadlbauer (Ecke 
Neumarkt/Linzer Straße) 

e Gefasste Quelle im Garten des ehemaligen Kaufgeschäftes Holzinger 

e Gefasste Quelle unterhalb des Traudlmannhauses 

e Handbrunnen oberhalb der alten Gemeindestiege 


10.1.7. Das Brauhaus 


Ob eine Brauerei noch während der Herrschaft der Familie Geymann (vor 1633) errichtet 
wurde lässt sich mangels schriftlicher Belege nicht nachweisen. Im 17. Jh. trat das Bier 
seinen engültigen Siegeszug als Volksgetränk in Österreich an. Ermöglicht wurde diese 
Entwicklung durch eine vermehrte Vergabe von Braukonzessionen, wodurch 
flächendeckend in Oberösterreich kleine Landbrauereien aufkamen. Wer auch immer 
(Geymann, Weiß, Waldberg) den Betrieb ins Leben rief, gab einen Teil des alten 
Marktplatzes zur Verbauung frei und legte auf die Erhaltung des Platzcharakters wenig 
Wert. Das Brauhaus wurde unmittelbar an der Friedhofsmauer unterhalb der Pfarrkirche 
errichtet. Eine erste schriftliche Nachricht stammt aus dem Jahr 1647, in dem anlässlich 
der Hochzeit des Herrschaftsverwalters Christoph Riedl mit Sibylla Wagenbauer am 25. 
Februar als erster namentlich bekannter Bräuer der Rathsbürger und Püerpreu 
[Cervisarius] Steffan Schober auftrat. Gemeinsam mit dem Hofwirt Johannes Kamblinger 
war er bei Riedls Hochzeit Trauzeuge. Zu dieser Zeit fungierte er auch als Marktrichter 
(iudex). Noch 1645/46 war der, nachweislich seit 1636 im Markt Ansässige, aber nur als 
Wirt (hospes) bezeichnet worden. Schober war dreimal verheiratet. Aus der zweiten Ehe 
mit seiner Frau Regina (f 1654) ging der gleichnamige Sohn Stefan Schober jun. (1640- 
1676) hervor, welcher den Betrieb fortführte. 1667 wird er in den Pfarrmatrikeln ebenfalls 
Rathsbürger und Püerpreu genannt. Dieser hatte 1665 mit Eva Grueber (ft 1667), die aus 
der Pfarre Pichl stammte, den Bund fürs Leben geschlossen. Nach dem frühen Tod seiner 
Frau erfolgte 1668 eine zweite Eheschließung mit der Witwe Christina Vischinger 
(Füschinger). Als Trauzeugen fungierten Christoph Riedl und der Grieskirchner Drechsler 
Leopold Pamesberger. Die Braut war seit 1664 im Witwenstand. Bei Waldpurg (Anna 
Walburga) Vüschinger dürfte es sich um eine Verwandte, vermutlich eine Tochter aus 
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einer Vorehe gehandelt haben. Diese fungierte 1674, noch ledigs Stanndts, als Taufpatin 
(gfäderin, Gevatterin) für die Tochter Anna Margaretha des Ehepaares Abraham und 
Margaretha Holzinger. Da Stephan Schober keine Kinder hinterließ, wurde die Nachfolge 
familienintern so geregelt: Wal(t)purga Vischinger, heiratete am 14. Juli 1676 Johann 
Bartholomäus Preißl/Preussl (f 1724), der zuvor das Bürgerrecht erworben, um 595 fl die 
Schoberische und Meindlische Behaußung samt Purckhrechten gekauft hatte und nun die 
Brauerei übernahm. Trauzeugen waren Johann Heinrich Khol, Pfarrer von Meggenhofen 
und Mathias Schreiner, Verwalter (Pfleger) der Herrschaft Gallspach. Die Witwe von 
Schober sen. zog vom Haus, lebte aber noch viele Jahre im Markt. Sie starb erst 1716 und 
wurde im Sterbebuch als Preu außZiglerin und Bürgerin bezeichnet. Preißl erwarb in den 
folgenden Jahren noch folgende Liegenschaften im Markt: 1694 die Behausung des Hannß 
Purgstaller, 1707 von der Herrschaft das Schober-Weberhaus und 1720 das 
Reichenederhaus (später Haus Nr. 8). Darüber hinaus war er Mitglied des Rates und übte 
mehrmals zwischen 1682 und 1722 das Marktrichteramt aus. In den Jahren 1690-1693 war 
er auch Amtmann der Herrschaft und dabei in dieser Funktion dem Pfleger Johann Carl 
Kroysß (Kroiß) unterstellt, der ihm für seine beiden ältesten Söhne den Taufpaten machte. 
Den ältesten Sohn Johann Paulus [Jg. 1677] ließ man studieren. Zwischen 1692 und 1699 
scheint er mehrmals als Studiosus auf. Der zweitgeborene Johannes Erasmus (1679-1717) 
wurde frühzeitig als Preuer am Preyhauß aufgebaut und entsprechend ausgebildet. 1700 
und auch 1706 wird ausdrücklich erwähnt, der Brauer sei noch ledigen standts. Er ließ sich 
Zeit mit dem Heiraten. Erst am 11. Februar 1709 verehelichte sich der Pierprey in 
Gallspach mit der aus Vöcklabruck gebürtigen Maria Elisabetha, Tochter des Wolff und 
der Susanna Nepäur [Jg. 1661]. Trauzeugen waren der Pfarrer von St. Georgen, Carl Wildt, 
und der Lambacher Bürger und Bierbräu Andreas Schwaiger. 1712 wurde ein Sohn 
Johannes Bartholomäus geboren, der aber nicht die Nachfolge des Vaters antrat, sondern 
Schneider wurde. 1734 verheiratete sich dieser mit Magdalena (1709-1794), der Tochter 
des Gallspacher Bäckermeisters Joseph Harrer (f 1736) und dessen Ehefrau Eva. Ein 
anderer Sohn Joseph starb 1715. Nach dem Ableben des Bierpreyers — er wurde am 10. 
Mai 1717 begraben - heiratete seine Witwe Elisabeth nach nur kurzer Trauerzeit im selben 
Jahr den Bräuknecht Johannes Trem//Trembl [Jg. 1682], der schon seit 1706 im Betrieb 
angestellt war und nun 1718 das Bürgerrecht erwarb. 


Den 23. Huius [August] hat Hochzeitt gehalten Johann Tremel, Preyknecht mit Frauen 
Elisabetha Preyslin Preyin. Testes Hl Johann Adam Schmalvogl Raths Bürger und 
Schneider alhir, [Hannß] Myleuthner Leinweber. 


Durch diese Einheirat hatte sich für Treml unerwartet eine „Karrierechance“ aufgetan, 
wenngleich altersbedingt auch dieser Ehe ein Erbe verwehrt blieb. Zumindest konnte aber 
der Betrieb fachmännisch fortgeführt werden. Und nachdem die Preuin am 8. Juni 1731 
mit 70 Jahren starb, heiratete der Witwer und Praxator [Brauer] am 27. Mai 1732 in der 
Gallspacher Pfarrkirche die wesentlich jüngere Maria Elisabetha Obauer (1710-1786), 
Tochter des Grieskirchner Bierbrauers Reichard Obauer und dessen Gattin Maria 
Catharina. Als Trauzeugen traten auf: Johannes Andreas Jenner, Bürger in Grieskirchen 
und der Stadtschreiber von Grieskirchen, Johannes Gottfried Haslperger. Das Alter der 
Braut passte für Nachwuchs und so ging aus dieser Ehe 1735 der Erbe Johann Josef (1735- 
1796) hervor, der am 6. August 1770 die Elisabeth Ozlberger/Ozelberger/Ozelsberger, 
Tochter des Hofwirts von Hartkirchen und Bräumeisters zu Gstöttenau, Carl Ozlberger und 
dessen Gattin Theresia, heiratete. 
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Als Trauzeuge fungierte der Gallspacher Marktschreiber Josef Achaz und der ebenfalls aus 
Gallspach stammende bürgerliche Handelsmann Caspar Mayr. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 9, S. 22, S. 96, S. 101, S. 151, S. 160, S. 175, S. 190 und S. 207; 
Trauungsbuch I, S. 9, S. 10, S. 46, S. 87, S. 97f, Trauungsbuch I, S. 15, S. 20 und S. 92; Sterbebuch I, 0.S., 
Sterbebuch II, S. 13, S. 67 und S. 126; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch IV, S. 117 und Taufbuch VII, 0.S.; 
Pfarre Vöcklabruck, Taufbuch II, S. 229) 


Bei der Frage nach der Produktionsmenge wird man nicht fehl in der Annahme gehen 
wenn man behauptet, dass der Ausstoß von Bier bescheiden war und im Großen und 
Ganzen nur den örtlichen Bedarf deckte. Bereits in Grieskirchen (4 Bräuer), Kematen (2 
Bräuer), Parz und Schlüßlberg arbeiteten die nächsten Brauereien. Gebraut wurde früher 
das damals noch trübe dunkle Bier nur in der Zeit von Michaeli (29. September) bis Georgi 
(23. April). Das dabei erzeugte untergärige Bier ließ sich in die wärmere Jahreszeit hinein 
nur in tiefen Braukellern auf Vorrat lagern. Um es noch haltbarer zu machen, setzte man 
mehr Hopfen zu. Die Kühlung besorgten u.a. Eisplatten, welche im Winter von den 
Teichen und vom Bach gebrochen wurden. Im Gallspacher Brauhaus wurde zudem noch 
fließendes Wasser durch das Kellergewölbe geleitet, welches anschließend den 
Färberbrunnen speiste. In sehr heißen Sommern verlor das Bier trotzdem an Qualität und 
wurde nur noch von ganz eingefleischten Biertrinkern konsumiert. Die Brauerei erforderte 
geschultes Personal. 1688 ist z.B. von einem Preukhnecht Hannß Zaglmayr die Rede. 
Namentlich tauchten in den folgenden Jahrzehnten als Brauereibedienstete auf: 1715 
Andreas Geyer, 1721 Josef Auinger, 1721 Matthias Huebmer (Rossknecht), 1723 Mathias 
Reittinger, 1728 Johann Geiger, 1733 N. Teisinger und N. Weinler, 1735 Mathias 
Hödlmayr, 1750 Mathias Wallner (f 1763 mit 70 Jahren; er besaß das Bürgerrecht und ein 
Haus in der St. Jörgen Gasse), 1762 N. Hendlmayr und 1764 Georg Zöbl, der in diesem 
Jahr als solutus servus apud praxatorem Treml in Gallspach mit 44 Jahren verstarb. 


Der Herstellungsvorgang für das Bier lief im Wesentlichen folgendermaßen ab, wobei die 
einzelnen Schritte in baulich von einander getrennten Trakten des Brauereigebäudes 
stattfanden. 


e In der Tenne wurde die Gerste bis zu zehn Zentimeter hoch aufgeschüttet und in 
Wasser eingeweicht. Eine Woche lang blieb das mehrmals gewendete Getreide auf 
dem Tennenboden. 

e In der Darre wurde die feuchte Körnermasse getrocknet. Diese feuchte 
Körnermasse hieß bereits Malz und besagtes Malz wurde durch die Hitze, die in 
den Öfen des darunterliegenden Raumes entstand, abgedarrt, wodurch 
Temperaturen von etwa 80 bis 100 Grad entstanden. 

e Nach der Darre wurde das Malz in der Mühle geschrotet. Die überflüssigen und 
entfernten Wurzelkeime dienten als Schweinefutter. 

e Herzstück jeder Brauerei war auch damals das Sudhaus, wo in verschiedenen 
Metallkesseln aus Bronze oder Kupfer der weitere Brauvorgang ablief. In dem 
einen wurde dem Malz wieder Wasser zugesetzt (Maischbottich). In einem anderen 
wurde die Maische erhitzt und zum Sieden gebracht (Maischpfanne). In einem 
dritten wurden die Rückstände abgesetzt (Läuterbottich). Im vierten wurde die 
Hopfenwürze hergestellt (Würzpfanne). Zugemengt wurden die weiblichen Blüten 
der Hopfenpflanze. Sie lieferten die Bitterstoffe, die dem Bier Schaumvermögen 
und Haltbarkeit verliehen. 
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e Ineinem Kühlraum wurde die Bierwürze auf sechs bis acht Grad abgekühlt. 

e Ein weiterer Raum beherbergte die Gärbottiche. Hier fand nach Beimengung der 
als Katalysator dienenden Bierhefe der Gärvorgang statt. Bier mit 10% 
Stammwürzegehalt gärte etwa sieben Tage, elfprozentiges zehn Tage und vierzehn- 
prozentiges vierzehn Tage. Bei untergärigem Bier sammelte sich die Hefe auf dem 
Bottichboden, bei obergärigem Bier stieg sie in die Höhe. Das untergärige Bier 
benötigte aber tiefe Temperaturen, weshalb es bis in das 19. Jh. im Sommer nicht 
hergestellt werden konnte. 

e Bei Temperaturen nahe dem Nullpunkt erfolgte im Braukeller die Nachgärung in 
Fässern. Zehnprozentiges Bier lagerte etwa 21 Tage, elfprozentiges 30 Tage, 
zwölfprozentiges zwei Monate und vierzehnprozentiges drei Monate. Hier endete 
für das trübe Bier der Herstellungsprozess. 


Während der wärmeren Jahreszeit betrieb der Bräu in erster Linie eine Landwirtschaft, zu 
der auch ein Hopfengarten gehörte. Der Stall war ausgelegt für 4 Pferde, 6 Kühe, einige 
Schweine und Geflügel. Der Bräu war eine allseits geachtete Persönlichkeit, die überall ein 
gewichtiges Wort mitzureden hatte. Nicht selten fungierte er daher auch als 
Gemeindevorgeher, Marktrichter, Rat oder Bürgermeister. Johann Trembl, der von 1717 
bis 1767 die Brauerei leitete, versah zwischen 1732 und 1766 nicht weniger als 16 Jahre 
lang das Marktrichteramt. Seine wirtschaftliche Potenz drückte sich darin aus, daß der 
Wert des Brauhauses mit 2.000 fl veranschlagt war, im Vergleich dazu aber kein anderes 
Objekt im Markt auch nur annähernd die 1.000 fl Grenze erreichte. Mit dem Bier ließ sich 
gut verdienen. Als er 1723 aber den Gewinn aus dem fallenden Gerstenpreis nicht an die 
Konsumenten weitergab, wurde die Herrschaft zur Preisregulierung eingeschaltet. Und so 
wie sich Freiherr von Hoheneck um alle Belange seiner Untertanen kümmerte und sich um 
sie „sorgte“, so ließ er sie auch beim Bierpreis nicht hängen. Dem Preuer zu Galsbach 
Johannes Trembl schrieb er: 


Nachdeme, Gott sey gedankht, das Gethraidt in ainen so wollfeillen Werth das der Mezen 
gersten zu 6 s und gar zu 40 kr zu bekhomen, das Pir auch sowohl zu Linz als vill orthen in 
Landt umb ainen Gulden Verkhaufft würd, umb dest Weegen auch die Sambentliche 
Burgerschafft zu Galspach sich beschwört das daß Pir dermallen so Theur Verkhaufft 
würd, also würd der Eimer Pir hiemit von Gnädiger Herrschafft dero beeden Preu 
Häusern zu Schlisslberg und Galspach auf ainen Gulden Täxiert und denen Preumaistern 


anbefolchen von den Ersten khönfftiges Monath Februarium in solchen Werth abzu geben. 
(Schreiben Hohenecks an Johannes Trembl vom 15. Jänner 1723. Schriften 1720-29. MA) 


Regulierend in den Bierpreis griff Hoheneck auch 1737 ein, diesmal jedoch auf 
Undterthäniges anbringen [Ansuchen] von Johann Trembl hiesigen Undterthanns und 
Burgerlichen Pier Preyers zu Galspach, umb Erhöchung des Pier Preys da selbsten. Das 
Ergebnis — die Bewilligung einer Bierpreiserhöhung — teilte er den Konsumenten in 
Gallspach schriftlich mit und berief sich dabei auf die Preise in den Nachbarbetrieben: 


[...] würd hiemit nach Eingezogener Nachricht, das aine zeithero Sowoll in der 
Nachbahrschafft als auch an anderen orthen der Emmer Pier auf Ainen Gulden Dreyßig 
Kreuzer Erhöchet worden, Verwilliget, das mit könfftigen Ersten Novemberis anzufangen, 
den Emmer Pier gleichfahls zu ainen Gulden dreyssig Kreuzer und folgendts Jedes Kandl 
a vierzehen Pfennig, Jedoch mit dem Beding Verkhaufft und ausgeschenckt werden 
dörffen, das hingegen das Pier in ainer solchen güete gepreuet werde, damit die 
daselbstigen Würth welche das Pier nehmen müessen, an selben kaine ausstöllung machen, 
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noch sich mit grundt darüber beclagen mögen, welche Resolution sowoll Ihme Preyer, als 


auch der gesambten Burgerschafft zu Galspach zum wissen hiemit Verkhündtet würd. 
(Schreiben von Johann Georg Adam v. Hoheneck an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft von Gallspach 
vom 25. Oktober 1737. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Unter Johann Joseph Treml erhielt die Brauerei 1772 die Hausnummer 16 zugeteilt. Nach 
seinem Ableben führte seine Witwe Maria Elisabeth (f 1806) den Betrieb fort. Seit 1787 
stand neben dem Brauhaus auch das Haus Nr. 6 im Eigentum der Familie Treml. Der 
darunter liegende Keller gehörte weiterhin der Herrschaft. Erst 1805 erwarb Elisabeth 
Treml von Baron Imsland den Winterkeller im Achleitnerhaus No. 6, so vorhin der 
Hofkasten war [später Gastof zur Post, heute Teil des Gemeindeamtes]. Ihr Sohn Franz 
Ludwig (1774-1826) beschloss diese Brauerdynastie. Er hatte am 28. September 1807 in 
der Pfarrkirche von Peuerbach die aus Schärding gebürtige, 30jährige Anna Maria Weiss 
zur Frau genommen. Als Trauzeugen fungierten die Bräumeister Joseph Jäger aus Kammer 
und Jacob Weiss aus Schärding. Die Trauung hielt der Peuerbacher Kooperator Franz 
Weillnböck cum Licentia Parochi in Gallspach. 


(Pfarre Meggenhofen, Sterbebuch III [1749-1784], S. 57; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch Tom II [1788- 
1837], S. 23. Pfarre Peuerbach, Trauungsbuch Tom II [1782-1819], S. 148. ) 


Zur Zeit der Franzosenkriege erfolgten drei obrigkeitliche Bierpreisregulierungen. Die 
erste, am 7. März 1805 durch Ignatz Teubler verlautbarte, bezog sich auf das laufende Jahr, 
die zweite, am 23. November 1805 in Gallspach eingelangte, auf das Militärjahr 1806. 


Biersorte 1805 Militärjahr 1806 
1 Eimer |braunes Bier 3 fl 20 kr 4 fl 40 kr 
Beim Brauer |1 Eimer |weißes Bier 4 fl 5 fl 20 kr 
1 Eimer | Märzen Bier 4 fl 20 kr 5 fl 40 kr 
Beim Wirt 1 Maß |braunes oder gemeines Bier 6 kr 8 kr 
Naaa t 1 Maß |weißes Bier 7 kr 9 kr 
8 1 Maß | Märzen Bier 7%2kr 9⁄2 kr 


(Zirkulare, Linz den 7. Hornung 1805 und Zirkulare, Linz den 11. November 1805. Schriften 1805. 
MA Gallspach) 


Im Kriegsjahr 1809 erfolgte eine weitere Bierpreisfestlegung. Am 9. Juli 1809 verlautbarte 
Ignaz Teubler die amtliche Regelung, nach welcher der Eimer braunes Bier [reines 
Gerstenbier] nun um 6 fl, der Eimer weißes Bier [Weizenbier] um 6 fl 20 kr verkauft 
werden durfte. Bei einer Ausschank beim Wirt kostete die Maß braunes Bier 10 kr, die 
Maß weißes Bier 10 % kr. In den Jahren 1810-1816 hieß es: Die Bierbrauereien können 
mit jenen in Altbayern in kein Verhältnis gesetzt werden. Es fehle an Geräten und 
Kellereien. Auch sei das Landvolk mehr an den Most gewöhnt. 


(Currenda No. 6881, datiert Wels 28. Juni 1809. Schriften 1809. MA Gallspach; Franz Berger: Beiträge zur 
Geschichte von Grieskirchen. Ried/Innkreis 1916, S. 28) 


Nach dem Tod von Franz Ludwig Treml erstand Karl Ozelberger/Ozelsberger (1802-1838) 
das Brauhaus um 3.108 fl. Er war der Sohn des Josef Ozelsberger, Wirt in Haibach und 
dessen Ehefrau Anna Maria. Karl Ozelsbergers Ehefrau Theresia (1805-1838) war die 
Tochter von Franz und Elisabeth Limberger, Hofwirtsleute in Vorchdorf. Am 17. Oktober 
1828 Taufe des Sohnes Karl. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1828) 


Ab 1832 scheint mit Andreas Stockinger ein Pächter des alten Bräuhauses auf. Dieser war 
verheiratet mit Magdalena Higlsperger, Tochter des Gallspacher Gastwirtes und 


Seite | 498 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Fleischhauers Johann Higelsperger und dessen Ehefrau Anna Maria, die 1806 in Konkurs 
gegangen waren. Ab 1841 folgten Anton und Maria Burg, geb. Keindl, als Pächter. 


Durch Versteigerung vor dem Pfleggericht Schlüßlberg ging nach Ozelbergers Tod das 
Brauhaus, gemeinsam mit dem Haus Nr. 6, um 8.450 fl auf Franz (1809-1862) und Aloisia 
(1819-1900) Payrhuber über. Aloisia Payrhuber war die Tochter des Steinerkirchner 
Hammerschmieds Jakob Zwickl/Zwiegl und dessen Gattin Maria, geb. Oberndorfer. Franz 
Xaver Payrhubers Vater, Joseph Payrhueber jun. (1782-1850), war in Kematen am Innbach 
Ratsbürger und Bräumeister am Obernbräuhaus (Haus Nr. 57). Seine Mutter Helena (~ 
1780-1860) war die Tochter von Josef Lehner und dessen Ehefrau Magdalena vom 
Katingergut im Dorf und Pfarr Meggenhofen. Die Hochzeit der beiden fand am 
7. September 1802 statt. Die Großeltern väterlicherseits waren Josef 
Payrhuber/Baurhueber sen., Ratsbürger und Bräumeister auf dem Obernbräuhaus und 
dessen Ehefrau Anna. Payrhuber sen. scheint zweimal verheiratet gewesen zu sein, da am 
9. November 1782 anlässlich der Taufe des Sohnes Josef jun., als Ehefrau und Mutter eine 
Magdalena, geb. Lugmayr, aufscheint. 


Bei der Taufe von Franz Xaver Payrhuber am 10. August 1809 fungierte der Schulmeister 
Leopold Heppner aus Meggenhofen, ebenso wie schon bei dessen älteren Bruder Leopold 
(1803), als Taufpate. Bei der Taufe der Schwester Helena (1806) war dessen Ehefrau Eva 
Maria Heppner, geb. Geyer, Patin gewesen. Fallweise wurde der Gallspacher Bräumeister 
später als Franz „von“ Payrhuber genannt. In der Heiratsmatrik von Steinerkirchen, wo er 
am 12. Februar 1839 heiratete, scheint diesbezüglich kein Hinweis auf eine adelige 
Herkunft auf. Die Suche nach angeblich „adeligen“ Vorfahren Payrhubers gestaltete sich 
bislang nicht zufriedenstellend, vor allem weil bei den Payrhuber in Gallspach und 
Umgebung niemals ein Adelsprädikat erwähnt wurde. 


Nobilitierte bäuerliche Payrhuber gab es nämlich in der Umgebung etliche, z.B. am Plachnergut zu Aichham 
bei Lambach, am Horningergut in der Gemeinde Pennewang oder am Wöhnerhof in Hehenberg, Gemeinde 
Taufkirchen/Trattnach. Ebenso im benachbarten Meggenhofen, wo im Verlauf des 19. Jh. das „von“ in ihren 
Namen auftauchte. 1801 sind Johann Payrhueber und seine Frau Elisabeth, vom Karigl zu Ednischberg, noch 
ohne „von“ in der Taufmatrik eingetragen. 1830 wurde auch Matthias Bayrhuber, Bauer am Bauerngut zu 
Ednischberg Nro. 2 ebenfalls noch ohne das „von“ in der Pfarrmatrik vermerkt, jedoch 1835 sehr wohl als 
Mathias v. [von] Payrhuber, Bauer zu Edtnisch Pf: Meggenhofen eingetragen. Ähnliches gilt für Josef von 
Payrhuber (1816-1909), verheiratet mit Theresia, geb. Doppler (1816-1894) vom Kadingergut 
(Kadermayrhof) Nr. 6 sowie deren Sohn Alois (1856-1938), verheiratet mit Aloisia, geb. Leitner (1864- 
1951). Josefs Vater, Sebastian Bayrhuber (1781-1869), Bauer am Huemergut, Meggenhofen Nr. 14 und seine 
Gattin Maria, geb. Gaubinger (1788-1853), schienen anläßlich der Geburt des Sohnes Josef am 14. März 
1816 noch ohne den Zusatz „von“ in der Taufmatrik auf. Auch 1842 ist in einem Schreiben des bischöflichen 
Konsistoriums an den Meggenhofener Pfarrer nur von einem Sebastian Payrhuber die Rede. Als hingegen der 
Sohn Josef 1909 als Auszügler am Kadingergut starb, wurde er in der Sterbematrik als Josef von Payrhuber 
eingetragen. Als Peter von Payrhuber, Bauer am Kariglgut zu Ednischberg, unterschrieb dieser 1840 als 
Trauzeuge anlässlich der in Meggenhofen abgehaltenen Hochzeit des Andreas Berghammer vom Ramergut 
mit Anna Payrhuber. 


Andernorts tauchen ebenfalls Bayrhuber/Payrhuber auf, manche allerdings mit dem Prädikat von Hueb. In 
den 1760/70er Jahren betrieb z.B. der Ratsbürger Adam Payrhuber mit seiner Ehefrau Maria Elisabeth, geb. 
Geyrhofer in Gmunden eine Gastwirtschaft. Taufen von vier Kindern (1767 Aloysius Jacobus, 1768 Gottlieb 
Xaver, 1770 Anna Maria Sophia und 1776 Maximilian) sind im Taufbuch der Pfarre Gmunden eingetragen. 
Das Adelsprädikat „v. Hueb“ wurde jedoch erst später von anderer Hand bei zwei Taufeinträgen (3. 
November 1768 und 10. Mai 1770) eingefügt. Nicht gefunden wurde Christian Felix (f 1816), angeblich ihr 
Sohn, der 1787 zum Priester geweiht wurde und mehrere Kooperatorenstellen inne hatte: 1788 in 
Traunkirchen, 1788-1792 in Atzbach, 1792-1796 in Schwanenstadt, 1796-1798 in Sierning; 1798 wirkte er 
als Aushilfe in Ternberg und Hartkirchen und 1799 als Hilfspriester in Taufkirchen. Von 1800-1811 war er 
als Kooperator in Michaelnbach. 1811 wurde er Schlosskaplan in Puchheim. Ein Franz Sales Bayrhueber von 
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Hueb war 1794-1804 Pfarrvikar in Goldwörth (dem Stift St. Florian incorporierte Pfarre) und 1825 Pfarrvikar 
in Niederwaldkirchen. Diese Payrhuber scheinen — aufgrund ihres Adelsprädikates — von einem der 
Bayrhuberbrüder Jacob, Michael, Hannß und Gabriel abzustammen, die am 3. September 1628 von Kaiser 
Ferdinand I. in den Ritterstand erhoben worden waren. Deren Adelserhebung erfolgte wegen ihrer 
Verdienste, die sie sich besonders in der Obderennsischen Bauernrebellion [1626] erworben hatten. 
Gleichzeitig wurde ihnen ein Wappen und das Prädikat von Hueb verliehen sowie die Rotwachsfreiheit 
gewährt. Wo das Hueb liegt, auf welches sich das Adelprädikat bezieht, ist ebenso nicht geklärt, wie z.B. die 
Beziehung beim Prädikat von Waldberg des Gallspacher Herrschaftsbesitzerss Tobias 
Prodlvischer/Prodlfischer. 


Zusammenfassend kann als vorläufige Erkenntnis festgehalten werden: In den 1830er Jahren dürften die 
Bayrhuber/Bayrhueber/Payrhuber in Meggenhofen/Kematen begonnen haben, sich ihrer adeligen 
Abstammung entweder bewusst zu werden, und/oder aber auf die Führung des „von“ im Namen Wert zu 
legen. Dem Verfasser gelang es bislang nicht, eine genealogische Brücke zwischen den Payrhuber von 
Meggenhofen/Kematen/Gallspach des 19. Jh. und den Bayrhuber von Hueb des 17. Jh. festzustellen. 
Vermutlich am ehesten sollte dies zu den Gastwirtsleuten in Gmunden machbar sein. Eine Sterbeanzeige für 
die 91jährige Gastwirtin Anna von Payrhuber aus dem Jahr 1905 führt dagegen nach Neuhaus an der Donau. 


(Herbert Erich Baumert, Georg Grüll: Burgen und Schlösser in Oberösterreich. Innviertel und Alpenvorland. 
2. Auflage, Wien 1985, S. 90; Wolfgang Dannerbauer: Hunderjähriger General-Schematismus des 
geistlichen Personalstandes der Diöcese Linz vom Jahr 1785 bis 1885. Band I. Linz 1887, S. 92; N.N.: 
Kaiserlich-Königlicher Schematismus des Erzherzogthums Oesterreich ob der Enns auf das Jahr 1825. 
Zweyter Teil. Linz 1825, S. 98; Pfarrchronik Michaelnbach; Pfarre Steinerkichen am Innbach, Taufbuch H 
Nr. 771; Taufbuch IV Nr. 174, 194 und 234; Trauungsbuch IV Nr. 44; Trauungen Duplikate 1839; Pfarre 
Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 30, S. 32, S. 249, S. 524 und S. 547; Trauungsbuch IV, S. 534; Sterbefälle 
Duplikate 1902 und 1909; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1835; Pfarre Gmunden, Taufbuch V, S. 
11, S. 29, S. 47 und S. 127; ÖStA, AVA, Adel, RAA, 21.17 Bayrhuber [1628.09.03.]; freundliche 
Mitteilungen von Alfred Voithofer, Meggenhofen; Mühlviertler Nachrichten, Jg. 1905 Nr. 17, 29. April 1905, 
S. 4; Linzer Tages-Post. Jg. 1909 
Nr. 3, 10. Juli 1909, S. 6; Jg. 1912 Nr. 132, 13. Juli 1912, S. 4 und Nr. 194, 27. August 1912, S. 4) 
Licitation 

der zur Carl Ozelberger’schen Verlassenschaft gehörigen Realitäten und Fahrnisse 


Von dem Pfleggerichte Schlüsselberg wird bekannt gegeben, daß das zur Verlassenschaft 
des Carl Ozelberger gehörige Brauhaus Nro. 16 zu Gallspach, nebst der Behausung Nr. 6 
daselbst, sammt Gerechtsame und Grundstücken von bester Cultursgattung, und einen 
schönen Hopfengarten, wie auch die bedeutenden Baumanns-Fahrnisse, Haus- 
Einrichtungsstücke, Manns- und Frauen-Kleidung, 5 Stück schwere Goldhauben, Betten, 
Leinwand, feine Leinwäsche, Silberzeug, 4 Pferde, worunter ein Paar vierjährig und 
zusammenständig sind, 6 Kühe, mehreres Borstenvieh, Getreide, Malz, Futterey, Stroh, 
Wägen, Acker-Geräthschaften, viele Fässer und Brau-Gerätschaften, Zinn und Kupfer, in 
Loco Gallspach 


am 6. Februar d. J., 


und in den darauf folgenden Tagen, öffentlich zu den gewöhnlichen Amtsstunden 
versteigert werden, mit den Realitäten aber der Anfang gemacht wird, die Fahrnisse und 
zwey ledige Grundstücke, genannt das Lembergerland oder Waidgraben und der 
Wolfsgraben, gegen gleich bare Bezahlung hintan gegeben werden, für die übrigen 
Realitäten aber, welche in einem Anschlage mit 5521 fl. CM.WW. zusammen ausgerufen 
werden, bey der Licitation ein Barbetrag pr. 2000 fl Banknoten als Vadium und zur 
Deckung des Freygeldes erlegt werden muß. 

Die übrigen Licitations-Bedingnisse sind hieramts einzusehen. 

Schlüsselberg, den 5. Jänner 1839. 

Ferd. Solterer, Pfleger 

(Linzer Zeitung Nr. 5, Amtsblatt. 18. Jänner 1839, S. 27) 
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Beim „Verkauf“ des Bräuhauses Nr. 16 samt Hausgärten und radizierter Wirtsgerechtsame 
am 10. März 1858 um 1.400 fl an Johann Brumer aus Gstocket Nr. 8 in der Pfarre Alkoven 
scheint es sich nicht um einen Gesamtverkauf sondern eher um eine Finanzspritze 
gehandelt zu haben, denn die Familie Payrhuber lebte weiter in Gallspach. Von 1858 bis 
1860 bekleidete Franz Payrhuber sogar das Amt des Bürgermeisters. Anläßlich seines 
Todes wurde als Wohnsitz des bürgerlichen Bräumeisters das Haus Nr. 16 in der 
Sterbematrik vermerkt. Die Witwe Aloisia, Besitzerin des Bräuhauses Nr. 16, heiratete 
1863 Joseph Baldinger [Jg. 1827], Besitzer des Aichergutes in Schützendorf 6 
[Salzburgerstraße 14] und führte den Gasthausbetrieb weiter. Ob schon mit dem Tod ihres 
Ehemannes oder erst später der Braubetrieb eingestellt wurde, konnte bislang nicht eruiert 
werden. Anlässlich der Verleihung einer Ehrenmedaille für 36 Dienstjahre für den 
Hilfsarbeiter Johann Esthofer wurde Baldinger aber 1864 noch als Bräumeister in 
Gallsbach bezeichnet. 


Der nun Einheiratende war der Sohn des Bauern Philipp Baldinger und dessen Ehefrau 
Anna, geb. Stöger. Er scheint in den folgenden zwei Jahrzehnten als „Gastwirt“ auf. Als 
sich der Sohn Josef Payrhuber [Jg. 1841] 1872 mit der Baderstochter Maria Serafine Zadny 
[Jg. 1838] vom Haus Nr. 21verheiratete, hielt er sich laut Trauungsbuch im elterlichen 
Hause Nr. 16 auf. Dort lebte auch der Gastwirtssohn Franz Payrhuber, der 1889 mit 33 
Jahren an Lungensucht verstarb. Ihren Lebensabend verbrachte Aloisia Baldinger (t 1900) 
mit ihrem Mann als Private im Baderhaus Nr. 21 (Linzerstraße 14). Nach dem Tod seiner 


Gattin beschäftigte Josef Baldinger im Haus Nr. 21 Maria Doppelbauer als Köchin. 
(Landwirtschaftliche Zeitschrift von und für Oberösterreich. Nr. 18. 1. Oktober 1864, S. 162; Pfarre 
Gallspach, Taufen Duplikate 1902; Trauungen Duplikate 1872; Sterbefälle Duplikate 1889 und 1900) 


Seit dem Kauf des Brauhauses durch Josef und Anna Wiesner im Jahr 1896 ist auf dem 
Haus nur noch eine Gast- und Schankkonzession eingetragen. Schon 1897 erwarben der 
aus Rottenbach gebürtige Hermann Heyß/Heyss (1856-1919) und seine Gattin Katharina, 
geb. Wiesinger (1866-1921) das Gasthaus im ehemaligen Bräuhaus, Gallspach Nr. 16. Die 
Tochter Karolina [Jg. 1898] heiratete 1924 Johann Fürthauer [Jg. 1894], Bauerssohn vom 
Petergut in Doppl Nr. 1, Pfarre Pram. Hermann Heyß war der Sohn des Juristen, 
Reichsratsabgeordneten und Gutsbesitzers Franz Maximilian Heyß (1808-1867) und 
dessen Ehefrau Karoline, geborene Rund (f 1895). Eine Enkelin, Josefine Heyß, heiratete 
1916 Adolf von Payrhuber und übernahm zusammen mit ihm den Gutsbesitz in Innersee 
und Hinterdobl. 

Hermann Heyß‘ Großvater, Josef Maximilian Heyß, verheiratet mit Rosalia Elisabeth Gemberly von 
Weidenthal, war königlich-bairischer Postrat (Posthalterei Ried), der Urgroßvater Ernst Gemberly von 
Weidenthal, verheiratet mit Rosalia von Meyer zu Lauterbach, war Ingenieur und k.k. Hauptmann (t 1795). 
Der Ururgroßvater Ernst Ignaz Gemberly/Gemperle war von Maria Theresia wegen seiner Verdienste um die 
Verbesserung der Landwirtschaft geadelt worden mit dem Prädikat „Ritter von Weidenthal“. 1777 erwarb er 
Innersee und Hinterdobl von Achaz von Gabelkoven. 

(Wikipedia, Suchbegriff Schloss Innersee. de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Innersee < aufgerufen 8.4.2021 >) 
Die Gastwirtschaft Zum grünen Baum wurde bis in die 1970er Jahre, meist durch Pächter, 
fortgeführt. Zuletzt dämmerte das unbewohnte Gebäude — im Erbwege der katholischen 
Pfarrkirche zugefallen — dahin. Am 11. Mai 1987 lösten mit Zündhölzern spielende Kinder 
einen Brand aus. Aus dem einstmals ersten Haus am Platze blieb nur noch eine Brandruine 
zurück. Die bis zuletzt typische Hausfassade hatte der Grüne Baum bei einer Renovierung 
1925 bekommen. Im Haus gab es seitlich neben dem Gemeindeamt den Eingang zu einem 
kleinen Geschäftslokal. Darin untergebracht war vor dem Zweiten Weltkrieg ein Damen- 
und Herren Friseurgeschäft, später die Milchhandlung des Johann Burg. In seiner 
Anfangszeit ordinierte im 1. Stock auch der Gemeindearzt Dr. Ludwig Stelzmüller. 


Seite | 501 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


10.1.8. Das alte Rathaus 


An der Stelle des alten Amtshauses [heute Pfarrkirche] stand 1639 ein kleines 
Wachthäusel, welches den Nachtwächtern — solche gab es in Gallspach bis 1883 — als 
Aufenthaltsraum zwischen den Wachtgängen diente. Dieses Haus gehörte der Herrschaft. 
Amts- und Gerichtshandlungen wurden in jenen Tagen entweder nach altem Brauch im 
Freien unter einem Gerichtsbaum abgehalten oder fanden in der Wohnung des jeweiligen 
Marktrichters statt. Das Urbar von 1720 erwähnt noch kein Rathaus. Zu Anfang des 18. Jh. 
war in besagtem herrschaftlichen Haus oder Hauß auf der Stiegen vorübergehend die 
Schule untergebracht. Da Freiherr von Hoheneck aber 1721 den Neubau der Schule 
initiierte wurde das Haus frei, und er hatte daher befunden, daß es Gemainen Marckht zu 
besonderer Ehr und Comoditet geraiche Wan selber ain aignes Rath Hauß hette, Worinen 
sowohl der Rath alß die Burgerschafft Ihre Gewöhnliche zusammen Khonften halten und 
Ihre Briefschafften Verwahren khöndten, Worzue in dem ganzen Marckht Seiner Situation 
halber khein bequemlich und gelegners als Eben dises alte Schuellhaus währe. Also haben 
Se: hochfreyherrl: Gnaden p. Sambentliche Burgerschafft Ermeldes Haus hiemit anfaillen 
wohlen, mit dem Gnädigen Erbiethen daß sie selbes |[...| ainem Marckht Gegen Einen 
Leidentlichen Khauffschilling und darauffschlagendten wenigen Herrnforderungen über 
Lassen Wolten, zu dem Ende deroselben anbefolchen würd, daß Sie Bürgerschafft nebst 
dem Richter und zweyen raths Freundten aus Ihren Mitt! zu des Gemainen Vorgeher noch 
zwey Erwöhlen, welche mit Seiner hochfreyherrl. Gnaden p. auf negst gebent gnädige 
Tagsazung umb Ermeltes Haus zu Tractirn, und sonsten sowohl der Jährl: gaben als auch 
der Reparation halber daß weithere auszumachen bevollmechtigt sein sollen. 


(Schreiben der Rentamtskanzlei Schlüßlberg vom 12. Juli 1721 an Richter, Rat und gesamte Bürgerschaft des 
Marktes Gallspach. Schriften 1720-29. MA Gallspach) 


1728 mietete die Bürgerschaft das Rathaus von der Herrschaft um den Jahreszins von 15 fl, 
worüber ein entsprechender Vertrag aufgesetzt wurde. 


Bestandcontract 


Welcher zwischen Ihro hochfreyherrl: Gnaden dem hoch und Wohlgebohrnen Herren Johann 
Georg Adam des heyl: Röm: Reichs Freyherren von Hoheneckh, Herren deren Herrschaften 
Schlisslberg, Prunnhof, Trätteneckh, Gallspach, Stainbach und Tröstlberg, auf Rechberg und 
St. Pantaleon p: An ainem dann deroselbigen Undterthänigen Marckhtgericht und 
sammentlichen Purgerschafft zu Gallspach Anderten Thaills, Umb das zu Gallspach Ney 
erbaute Rath haus anheunt zu Endtgesezten dato abgeredt und beschlossen worden als Volgt. 


In Erstlichen Verlassen [überlassen] Se: hochfreyherrl: Gnaden, gedacht dero Marckhtgericht 
und sammentlichen Purgerschafft deroselben Undtertänigen Marckhts Gallspach das zu 
gedachten Gallspach ganz ney erhöbt und zu ainem Rathaus erbaute herrschaftliche Haus auf 
der Stiegen, wie solches und absonderlich die Rathstuben mit Spällieren, Tischen, Sessl und 
Stüllen, auch absonderlich mit S” hochfreyherrl: Gnd: Contrafait mobilieret und Eingerichtet 
ist, Auf S” hochfreyherrl. Gnaden Lebens Lang also und dergestalten das sich 


Andertens diewoll das Marckhtgericht als Sammentliche Purgerschafft desselben gebrauchen, 
Ihre Zusammenkhonfften darinnen halten, auch der Marcktschreiber darinnen seine Wohnung 
haben möge, hingegen aber solches sauber halten, und alles was an Fenstern, Öfen, 
Schlössern, Thüren oder anderen Kleinigkheiten zu grundt gehen oder gebrochen würdte, auf 
Gemainen Marckhts Unkosten reparieren und machen lassen solten. Was aber an Haubtgmäur 
oder Tachung auszubessern ist, Nehmen S° Hochfreyherrl: Gnaden zu undterhalten auf sich. 
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Wie dann auch 


Drittens gedachter Marckht vor solch Ihme in Bestandt Verlassen Völliges Rathshaus und 
eingerichte Rathstuben Jährlich und jedes Jahr besonder aus gemainer Marckhts Cassa 
Jedesmall mit Ende diss Jahr Fünffzehen Gulden zu bezahlen und abzufüehren schuldig sein 
sollen, 


Viertens und schliesslichen, stehet nach absterben S” hochfreyherrl: gnaden, Sowoll den 
könfftigen hochfreyherrl”" Gnädigen Seniorat Herren, als auch gemainen Marckht bevor, den 
Bestand Länger zu continuieren oder Völlig aufzuhöben, und auch das Bestandtgelt etwas zu 
vermehren oder zu vermindern. 

Threulich und ohne Gevärde, dessen zu wahren urkhundt sein dieser Bestandts Contract zwey 
gleichlauttendte Exemplaria aufgericht, Und mit S” hochfreyherrl: Förtigung, und Gemaines 
Marckhts gewöhnlichen Insigl, auch des dermalligen Markht Richters und Gemainen 
Vorgehers handtunterschrifft bekröfftiget worden. 

So beschehen zu Gallspach den 2 '" Monnaths Tag Januarij des Ain Tausent Siebenhundert 
acht und zwainzigisten Jahres. 


< Siegel Hohenecks > Johann Georg Adam Freyh: v: Hohenekh 
< Marktsiegel ” > 

Christoph Säxinger Johannes Niderauer 

Marktrichter Gemainer forgehr 


® Adler (ohne Krone) mit Umschrift: S. DES HOHENEGGERISCHEN MARKTS GALLSBACH 


Das hier verwendete Marktsiegel ist somit das älteste nachgewiesene, auf dem das 
Waldbergwappen als Marktwappen Verwendung findet. Die Anschaffung eines Petschier 
Stembl für die Gemeinde um 6 ß ist in der Richteramtsrechnung 1769 vermerkt. 
(Originalvertrag. Schriften 1720-29. MA Gallspach; Richteramtsrechnung 1769. MA Gallspach) 


Aus etwa dieser Zeit blieb eine auf gewöhnlichem Schreibpapier abgefasste Ordnung Wie 
es bey meinen Markht Gallspach bey dennen Raths Sesßionen und Verhören zu halten seye 
dero Richter Rathsfreundt, Marckhtschreiber, GemainVorgeher und Rathsdienner, 
gehorsamb nachzugeben haben teilweise erhalten. Das Papier befindet sich bereits in 
einem derart schlechten Zustand, das bei jeder Berührung weitere Buchstaben an den 
Rändern abzubröckeln drohen und der Text weiter verstümmelt wird. Eine qualitativ nicht 
mehr zeitgemäße Photokopie, von Kurt Kerner angefertigt, liegt im Marktarchiv auf. 


Erstlichen hat sich die Sammentliche Pürgerschaft [a]üsser der gewohnlichen Tagen das 
Jahr hindürch, alß am Sontag nach St: Georgen Tag, Tho[mas Tag] sonst niemallen zu 
versamblen, es würdt dann solches aus absonderlichen Ursachen von der [Herr]schaft 
anbefolchen. Hingegen aber versamblen sich 


Andertens Richter und Rath so offt ain Herrschaftlicher Befelch oder Del[cret] einlanget, 
wan ain Pürger aufzunehmen, mit Ende Jahr bey Verfassung deren Rechnungen und |...] 
ter so offt ain Verhör vorzunehmen ist. Gleich wie aber 


Drittens ausßer des Rath Hauß keine Marckhts Angelegenheit oder Verhör vorgenohmen 
werden, also solle sich auch Richter und Rath Nachmittag niemand versamblen dann eine 
angelegenheit so wichtig oder ain herrschaftlicher Befelch so unverschieblich das Es si[ch 
nicht] anders thüen lasße. Sonsten aber sollen alle Materien auf den nächsten Verhörstag 
verschoben 
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Viertens zu solchen Rathgängen und Verhörstägen alzeit der Mittwoch [oder] Freytag 
bestimbet werden. 


Fünfftens solle der Richter, die rathsfreündt, Marckhtschreiber und der Gemain 
[Vorlgeher /:wan er darzue berueffen wird:/ anderst nicht, als mit ihren man|..]len auf den 
Rathaus erscheinen. 


Sechstens sobald der Richter und die Rathsfreündt in der Rathsstüben vers[ammelt] sein, 
so solle der Rathsdienner vor der Rathsstuben Thüer warthen, und nicht hinein gehen, |...] 
durch ain Glöckhl’ berueffen, auch niemandt hineingehen lasßen, oder anmelden, er habe 
dann |[...] geklopffet, und es seye Ihme von den Richter das Zaichen zum hineingehen 
gegeben worden. 


® Für Ratsversammlungen wurde schon 1725 eine Glocke angeschafft. [...] Dan ist ein Neues Glöckhl bey de 
Raths Versamblung zu gebrauch ausgelegt worden 2 ß8d. (Richteramtsrechnung 1724/25. MA Gallspach) 
Sibendtens solle der Marckhtschreiber, was geschlossen oder gehandlet wu[rde] darüber 
Haltendtes aufzaichbuech Notieren, nachgehendts den Schluß, oder auf die Verhörn geben 
die anfangs vor dennen Rathsfreunden in abwesenheit deren Partheyen, nachgehendts 
aber dennen Parltheyen] selber /: nachdem sye darzue berueffen worden :/ offentlich 
ablößen. Endtlichen aber in den Prothocoll [...] fragen, und denen Partheyen die dennen 
Prothocollierten von Wortt zu Wortt gleichlauttende |[...] der Taxa verabfolgen lasßen. 


Achtens hat jeder Cläger= und Verclagte nebst den gewöhnlichen Verhör gesij...] 
Marckhtschreibes Täxä iedesmahl noch drey zusammen sechs Kreutzer, ain ney 
aufgenommener [Pürger] [ab]er 30: Xr Satzgeld zu bezahlen, welches das Jahr hindurch 
zusammen gelegt, und von den |[...] hierumben daß Holz beygeschafft werden solte [...] Zeit 
die Rathstuben haizen zu können. |...) [e]inhaizen iedesmahl 6 Kreutzer zu Cassieren. 


Neuntens |[...| < Hier bricht der Text ab > 
(MA Gallspach) 


Erstmals scheint 1729 in den Gemeindeabrechnungen eine Ratsstube im Rathaus auf. Laut 
Hohenecker Urbar von 1730 mussten die Bürger für das Hauß auf der Stiegen jährlich die 
vertraglich festgelegten 15 Gulden Zins an die Herrschaft abführen. Nach dem Tode des 
Achaz v. Hoheneck veräußerten seine Erben das Rathaus um 200 Gulden an die 
Bürgerschaft. Als Kaufdatum nennt die Richteramtsrechnung 1796 sowohl den 26. 
September als auch den 26. November. Der Kauf wurde durch Liquidation zweier 
Obligationen finanziert. 


[...] Denen 3 erwelten Ausschuß Männern, wegen des untern 26. 7bris erkauften Rathaus 
an verzerten gelte bezalt I fl 7 kr. 


[...] Vor daß sogenannte Hauß auf der Stügen oder Rathauß, welches die Bürgerschaft 
alhier laut abgeschlossenen Kaufskontrakt de dato 26ten November mittels Aushändigung 
zwayer Obligationen, Jede pr. 100 fl gegen beiligenter Ouittung sohin bezalt hat mit 200 fl. 
[...] Bey Hinunterbringung der hiesigen Obligation und Liquidierung derselben, nach 


Schlüßlberg, nach Absterbung des sell: Herrn Grafen, auf zweymahlen verzert worden 
44 kr. (Richteramtsrechnung 1796, MA Gallspach) 


1812 wurde an der Stirnseite des Rathauses ein farbig gestaltetes Marktwappen aufgemalt. 
Für Verfertigung der Zeichnung des kolorischen Wappen des Marktes Gallspach wurden 
dem namentlich nicht genannten Maler 48 kr ausbezahlt. 

(Amts Rechnung der Marckt Commune Gallspach vom Etat Jahr 1811/12. MA Gallspach) 
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Ehe das Rathaus von der Gemeinde erworben wurde, war es teilweise auch Wohnhaus. Es 
zog z.B. 1751 oder 1752-1758 Josef Martin Habersack (der junge Habersack) mit seiner 
Frau Eva Maria, geb. Hödelsperger, 1767 Johann Georg Nidnauer/Niderauer/Niederauer, 
1768-1772 Johann Harrer, 1772 Maria Furthner (f 1789), 1777-1787 der Marktschreiber 
Johann Josef Achaz” mit seiner Frau Elisabeth, 1781 N. Klinger, 1786 Maria Anna 
Aumiller (t 1786), das Krämerehepaar Jakob und Ursula Kindswenger (t 1789 bzw. 1790) 
und 1792 das Ehepaar Matthias und Magdalena Tuschlbaur/Duschlbaur (f 1792 bzw. 
1795) in das Rathaus. Das wurde auch nach dem Verkauf an die Bürgerschaft so gehalten. 
Von 1797 bis 1887 waren ständig Mietparteien im Haus untergebracht. So zahlte z.B. 
1797/98 der ehemalige Ratsdiener und Betenmacher [Devotionalien- bzw. 
Rosenkranzhersteller] Franz Parzer (er wohnte dort bis 1812) für 5 Vierteljahre einen 
Hauszins von 10 fl. Ab 1798 wohnte das Greißlerehepaar Johann Reif (f 1808) und 
Theresia, geb. Zauner (f 1802)im Rathaus. Barbara Gadi wohnte 1800/01 im 
Rathausstübel um einen halbjährigen Hauszins von 2 fl. Der Jahreszins 1798-1802 für 
Johann und Theresia Reif betrug 9 fl. 1804/05 zogen er in das hintere Rathaus Stübl und 
zahlten dann nur noch 4 fl Zins pro Jahr. Nachdem Reif in das Armenspital übersiedelt zog 
hier Magdalena Aumayrin 1809 ein und zahlte eine gleich hohe Jahresmiete. Der 
bürgerliche Handelsmann und Gemeindevorgeher Matthias Aichinger lebte in der 
Rathauswohnung, wofür er 1804/05 und 1809 einen Jahreszins von 10 fl, 1811/12 für 11 
Monate von 7 fl 30 kr vorgeschrieben erhielt. Michael Philipps Jahresmietzins für 1811/12 
betrug 8 fl. Ebenfalls als Mieter/in bzw. Inwohner/in scheinen auf: 1805/1809 der aus der 
Pfarre Kallham stammende Marktdiener und Taglöhner Ignaz Teubler/Deibler [Jg. ca. 
1780] mit seiner Ehefrau (Eheschließung 1804) Theresia, geb. Schneidinger [Jg. ca. 1778]; 
1807 Regina Zimmer, 1808 Melchior Pichler mit seiner Frau Theresia, geb. Schobesberger 
und 1815-1824 der Marktdiener Sebastian Grassl/Grasl/Graßl (f 1824) mit seiner Frau 
Rosalia, geb. Schneidinger (f 1816). 


® Johann Josef Achaz (1740-1787), war der Sohn von Johann Georg Achaz (1696-1767), der in Gallspach 
seit 1757 das Bürgerrecht besaß und als Markt- und Marktgerichtsschreiber fungierte. Seine Wohnung hatte 
er im Haus Nr. 4. Joh. Georg war seit 8. Juni 1734 mit Maria Francisca Laubmann verheiratet, der Tochter 
von Johann Jacob Achaz und Maria Helena Laubmann. Für unseren Kulturkreis ungewöhnlich war, dass die 
Brautmutter Helena bei der Geburt ihres ersten Kindes erst 14 Jahre und der Brautvater noch kein 19 Jahre alt 
war. Joh. Georg Achaz stammte aus Kaikenried, Pfarre Geyersthal in Niederbayern. Er war der Sohn des 
Landwirtsehepaares Joh. Georg und Walburg Achaz. Er hatte Jus studiert, aber offensichtlich nicht 
abgeschlossen, da er im Trauungsbuch nur „J.u.cand.“ [iuris utriusque candidatus] bezeichnet wurde. Sein 
Sohn Johann Josef heiratete am 25. September 1769 in Gallspach Maria Elisabeth [Jg. 1720], Tochter des 
Handelsmannes und Tischlermeisters Mathias Wunsch und dessen Ehefrau Elisabeth vom Markt Haag [seit 
1932 Stadt Haag] in Unterösterreich. Zu der Zeit der Eheschließung lebte er vorübergehend in Steyr. 
Zwischen Vater und Sohn Achaz versah ein N. Lichtenwagner (vermutlich Egydius L.) das Amt des 
Marktschreibers von Gallspach. Später bewohnte Joh. Josef Achaz mit seiner Frau eine Wohnung im 
Gallspacher Rathaus. 

(Richteramtsrechnungen der jeweiligen Jahrgänge. MA Gallspach; Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg.]: 
Grieskirchen. Festschrift zur 300-Jahrfeier der Stadt. Linz 1913, S. 57; Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 73 
und S. 129; Sterbebuch III, S. 6 und S. 11; Trauungsbuch II, S. 20, S. 29, S. 51 und S. 89; Trauungsbuch II, 
S. 18; Pfarre [Stadt] Haag/NÖ, Taufbuch IV, S. 323; Perr, BDB) 


1778 schien erstmals ein Militärmagazin im Rathaus auf, vermutlich jenes Gewölbe zu 
ebener Erde, das 1798 als Wachstube für im Markt liegendes Militär diente, nachdem es 
repariert wurde. 


Den 28. April für Zusammenrichten des untern Gwelbs in Rathhauße zur Wachtstube 
Vermög hierligenten Militär von Fuhrwessen, damit Holz und Nägl den Zimmermeister 
Wolfgang Obermayr bezahlt 27 kr. (Richteramtsrechnung 1778 und 1798. MA Gallspach) 
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Repariert wurde am Rathaus laufend etwas. Entweder gingen die Bewohner und Benützer 
nicht pfleglich mit dem Objekt um oder die Qualität der Materialien und der ausgeführten 
Arbeiten war mäßig. 


Im Jahr 1800 verrechnete Schlossermeister Johann Mausser 10 fl 11 kr für ausgeführte 
Reparaturarbeiten wie Schlossband und Kögl sambt aller Zugehörung oder zu dem Ofen 
Schlaur ein Schub. Tür- und Fensterbeschläge mussten gleich mehrere gerichtet werden, 
z.B. im großen Zimmer, im Freydhof Stibl oder im Forhaus. In der großen Stum [Stube] 
musste auch ein neues Ofen Dierl eingesetzt werden. 


(Johann Mausser: Verzaychnus was ich zu dem hochlöbl. Radhaus an wenyger Schlosser Arbeyt gemacht 
habe im 1800 Jahr. Schriften 1800. MA Gallspach) 


Von 1812 bis 1856 musste das Rathaus auch als Schule dienen, weil das alte Schulhaus 
baulich nicht mehr den Anforderungen entsprach, die im Königreich Bayern 
vorgeschrieben waren. Der Staat leistete eine Schulraummiete von 16 fl jährlich. Dieses 
Provisorium wurde nach der Rückkehr in das Kaiserreich Österreich fortgesetzt. Ab 1830 
erhielt die Bürgerschaft (Gemeinde) 30 fl Mietzins für den - je nach politischer 
Entwicklung - der Staat, die Pfarre oder die Herrschaft aufkam. 


[1812/13] An Wohnungszins vom Rathhause kömt von der dahin einstweilen versezten 
Amtsschule der jährliche Betrag zu verrechnen pr. 16 fl R.W. 


[1813/14] Von der in das allhiesige Bürger Rathhaus einstweilen versetzte Ortsschule 
kömmt der jährliche Wohnungszins zu verrechnen mit 16 fl C.M.R.W. 
(Amtsrechnung 1812/13 und 1813/14. MA Gallspach) 


[1819-1822] Der Pfarrkooperator Heinrich Glass] ist im Rathaus untergebracht. 


[1830] Gemäß k.k. kreisämtlichen Dekrets vom 30. März 1830, Z1. 3828 wurde ab dem 
Rechnungsjahr 1829/30 für die Unterkunft des Schullehrers und die Schule im Rathaus ein 
jährlicher Zins von 30 fl C.M.W.W. bewilligt. Ausdrücklich festgehalten wurde, dass die 
bauliche Unterhaltung des Gebäudes der Marktgemeinde obliegt. Die Mietzinshöhe blieb 
in den folgenden Jahren, bis zum Neubau eines Schulhauses, mit 30 fl unverändert. Nur die 
Zahlungen wurden vom Distriktskommissariat Parz angewiesen. Für 1850 wies das k.k. 
Steueramt Grieskirchen den Betrag an, für das Jahr 1851 die Konkurenz Casse. 1852 und 
in den Folgejahren teilten sich die Pfarre und die Herrschaft die Schulraummiete. Laut 
Gemeindeabrechnungen flossen nun pro Jahr Mietzins-einnahmen in Höhe von 20 fl von 
der Pfarr-Conkurenz Casse und von 10 fl pro Jahr von der Herrschaft Gallspach zu. 


(Schreiben des Distriktskommissariats Parz an die Markt Comune Gallspach vom 7. April 1830. Schriften 
1830; Richteramtsrechnungen 1837, 1838. Gemeindeabrechnungen 1851, 1852, 1854, 1855. MA Gallspach) 


[1833-1842] Langjähriger Mieter im Rathaus war der Fleischhauer Mathias Zehetner 
[Jg. 1769], der seit 1799 im Markt auftrat. In diesem Jahr verheiratete er sich zum ersten 
Mal. Die Braut war die 40jährige Katharina Übleis (Uibleis). Mit ihr wohnte er beim 
Maurermeister Johann Starlinger im Haus Nr. 50. 1824 betrieb er die Gastwirtschaft und 
Fleischhauerei im Haus Nr. 20. Anlässlich seiner zweiten Eheschließung mit der 
50jährigen Maria Anna Brameshuber im Jahr 1833 scheint er bereits als Mieter (Inwohner) 
im Rathaus auf. 73jährig schloss er 1842 eine dritte Ehe mit der 60jährigen Helena 
Vierhauser aus Gfehret. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 268; Trauungsbuch II, S. Trauungen Duplikate 1833 und 1842; Perr, BDB) 


[1846] Die unteren Gewölbe wurden als „Garage“ für die Feuerspritzen adaptiert. 
(Richteramtsrechnung 1846. MA Gallspach) 
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[1856-1865] In diesen Jahren waren folgende Privatpersonen im Rathaus eingemietet. 


Mieter Einheit Jahreszins 

Alois Flipp (bis Ende März 1865) Wohnung im 1. Stock 18 fl 
Josef Resch Das größere Zimmer im 2. Stock 12 fl 
Anna Flipp ; : 
1865: Josef Freiberger (bis April 1865) Da = 
Anna Kropfberger ; = 
1860: Kunigunde Schreml (bis Februar 1865) Dt = 

: . : 9 fl 
Matthias Ebner Die ebenerdige Wohnung 9 fl 46 kr (1866) 


(Gemeindeabrechnungen 1856, 1860-1865. MA Gallspach) 


[1864] Einbau eines Arrestraumes zu ebener Erde. (Gemeindeabrechnung 1864. MA Gallspach) 


Seit die Gemeinde das Rathaus in ihr Eigentum erworben hatte, entfiel zwar der Zins an 
die Herrschaft, nun musste sie aber jährlich eine Dienst- bzw. Rathaussteuer entrichten. Im 
Jahr 1800 betrug diese 2 fl in der Rechnungsperiode 1814/15 aber 2 fl 24 kr R.W. Im Jahr 
1819 wurde die Landesfürstliche Steuer für das Rathaus beim k.k. Rentamt Haag in Höhe 
von 3 fl 36 kr 3 d CM. W.W. abgeführt und 1821 wurde diese an das Distr. Coat. 
[Distriktskommissariat] Schlüßlberg in Höhe von 6 fl bezahlt. 

(Richteramtsrechnungen 1800, 1819, 1821. Amts-Rechnung 1814/15. MA Gallspach) 


Ebenso wie andere untertänige Häuser unterlag das Rathaus 1850/51 der Grundentlastung. 
Laut Auszug Nro. V aus der Urbarial-Fassion der Grundobrigkeit über die |...) zu 
leistenden unterthänigen Gaben und Arbeit vom 20. November 1850 musste die Markt 
Comune Gallspach (Steuergemeinde Gallspach, Steuerbezirk Grieskirchen) für die 
Liegenschaft Haus Nummer 15 ein Entschädigungskapital von 15 fl 45 kr C.M. bezahlen. 
Eine im Zuge der Grundentlastung ausgestellte Quittung gibt Auskunft über die 
Abwicklung. (Schriften 1851. MA Gallspach) 


Quittung 
über 13 f 20 x CMWW 


Sage Zehen Drey Gulden 20 x CM welche von der Markts Comune in Gallsbach mittels der 
Steuerkasse Grieskirchen als das ihn treffende Entschädigungs Kapital für die Entlastung seines 
Gutes von den unterthänigen Gaben und Arbeiten welche bis zur Auflösung des Unterthänigkeits 
Verhältnisses von seinen Gute der Herrschaft Gallsbach entrichtet werden mußte, hieher erlegt 
werden. 


Indem die Markt Comune über diesen Kapitals-Betrag hiemit in bester Rechtsform quittirt wird, 
ertheilt die gefertigte Kasse in Folge der ihr übertragenen Ermächtigung hiemit die ausdrückliche 
Bewilligung, daß dieses zur Sicherstellung der Herrschaft Gallsbach auf seinen Anwesen der 
Markt Comune in Gallsbach beim Grundbuche des Gerichtes Grieskirchen versicherte Kapital 
sogleich gelöscht, und die Lastungs-Verbindlichkeit förmlich getilgt werden dürfe. 


K.K. Steueramts-Kasse Grieskirchen 
den 13' Juni 1851 


[Unterschrift] Steuereinnehmer [Unterschrift] Kontrollor 


L.S: Die Raten vom lten November bis 848 bis heutigen bezalt 1 f45 x CMe 
(Schriften 1851. MA Gallspach) 
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Eine umfangreiche Reparatur des Rathauses musste 1856 stattfinden, für die eine 
detaillierte Kostenaufstellung notwendig war. 


Auf Materialien f x d 
Für abgereichte 12 Masel Kalch à 4 x -- 48 -- 
Den Wirth zu Höft für 10 Grose Metzen Kalch à 1 f 10 -- -- 
Den Hansel in Öck für 1000 Stück Mauerziegl à 1 2f 10 -- -- 
Den Aicher zu Schüzendorf für 5 Thenn [Tannen] Pfosten 7 -- -- 
Für 7 Stück Boden Laden à 45 x zum Plavon 3 15 -- 
Für 3000 Ib Hitraulischen Kalk sammt Fuhrlohn von Wels 3 30 -- 
Für 4 Holz zu überleg Piesten, et Thürgerichte à 2 f 8 -- -- 
Für 4 Stück-Hölzl a 7 Klafter Länge à 1 f 12 x 4 48 -- 
Für 18 Stück Verschlag Laden à 27 x 8 6 -- 
Den Zimmermeister in Grieskirchen für 3000 Nuthschindl sammt 
Fuhrlohn à 9 f laut Quittung No. 1 zalt 27 -- -- 
Von Wieländ[er] 500 St Nuethschindl à 36 x 3 -- -- 
Von Lohmillner in Grieskirchen 20 Latten à 10 x 3 20 -- 
Für 3 Stunden Rassern (?) à 50 x 2 30 -- 
Für Leinöhl zu Näglschmier -- 9 -- 
Den Naglschmit für abgereichte Nägl laut Quittung No 2 10 | 51 -- 
Für 2 Stück eichene Säulen à 24 x -- 48 -- 
Den Maurermeister, für Stukator Röhr, Dachziegl, Eiser Tacher et 4 Ib 
Berggrünfarbe laut Beilage No. 3 vergüttet 2 26 -- 
Den Winkl Michel für abgereichte Pflasterstein 5 36 -- 
Für Holz zu einer Leiter zum Holz Böndl -- 12 -- 
Den Math. Roither für gelieferte Sand, Lohen et Steinfuhren laut 
Beilage No. 4 zalt 12 4 -- 
Den Karl Gapp, Hafnermeister in Grieskirchen für abgereichte 2 neue 
Öffen und 3 Röhren laut Beilag No. 5 zalt 14 | 30 -- 
Den Hl. Wenzl Noschitzka für gemachte Glaserarbeit laut Beilage 
No. 6 zalt 7 l -- 
Den Hl. Jos. Schüller für gemachte Tischler Arbeit bein Rathhause laut 
Beilage No. 7 zalt 33 | 19 -- 
Den Hl. Jos. Nömeyr für Gemachte Schloser-Arbeit laut Beilage No.8 | 54 | 53 -- 

Summa | 242| 6 -- 


Ausgabe auf Zimmerleute, Nahme und Arbeitstäge f x d 

Den Zimmerpollier Ander Freinberger, für 11 1⁄2 Arbeitstäge 
à 43 x macht 8 15 -- 
Den Franz Röbl für 12 12 Tag à 40 x 8 20 -- 
Den Wagnerman für 6 12 Tag à 40 x 4 20 -- 
Summa | 20 | 55 -- 
Ausgaben, Auf Maurer, Nahme, und Arbeitstäge f x d 
Fillip Stahrlinger Maurermeister hat 23 Arbeitstäge a 50 x macht 19 | 10 -- 
Johann Stahrlinger hat 20 Arbeitstäge à 40 x 13 | 20 -- 
Johann Jungreithmair hat 21 Arbeitstäge à 40 x 14 -- -- 
worunter 4 Täge weissen sind à 4 x -- 16 -- 
Josef Lehner hat 9 1% Arbeitstäge à 40 x macht 6 20 -- 
worunter 1 Tag weissen begriffen a4 x -- 4 -- 
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Ausgaben, Auf Maurer, Nahme, und Arbeitstäge f x d 
Franz Weisböck hat 6 Arbeitstäge a 40 x macht 4 -- -- 
worunter 2 Täge weissen begriffen a4 x -- 8 -- 
Joh: Mittermeyr hat 16 Arbeits Täge à 40 x 10 | 40 -- 
worunter 5 Täge weissen begriffen a4 x -- 20 -- 


Summa | 68 18 -- 


Auf Handlanger, Nahme, und Arbeitstäge f x d 

Die Schildmannin hat 22 12 Arbeitstäge a 24 x 9 -- -- 

Der Joh. Wimmer ha 3 Arbeitstäge a 30 x 1 30 -- 

Die Barbara Guglbäurin hat 4 Arbeits Täge a 24 x 1 36 -- 

Der Jos: Mußner hat 2 Arbeits Täge à 20 x -- 40 -- 

Der Wimmerin in der Gassen für 3 Einsetz zum Kalk löschen zalt -- 18 -- 

Summa | 13 4 -- 

Besonderer Nachtrag f x d 

Den Hl. Jos. Pirstinger für 134 Ib Hidraulischen Kalck” à 1 x 2 14 -- 
Den Maurermeister für Winterfenster verstreichen sammt abgereichten 

Kalck -- 15 -- 

Summa| 2 29 -- 

Zusammensatz vorstehender Ausgaben f x d 

Auf Materialien, Handwerksleute und Fuhren 242 | 6 -- 

Auf Zimmerleute 20 | 55 -- 

Auf Maurerlohn 68 | 18 -- 

Auf Handlanger 13 4 -- 

Besonderer Nachtrag 2 29 -- 


Summa| 346 | 52 -- 


2, Hydraulischer Kalk“ dient(e) zur Herstellung von Normalmauermörtel für Innen-und Außenwände 


Hievon kommt der die Kirche betreffende halbe Antheil von der 
Reperatur der Kirchenstiege, welcher laut Ausweis No. 11 des 
Maurermeisters betragen pr 31 f 33 x in Rechnung zu bringen, wovon 
die Hälfte, von Hl: Pfarrer vergüttet wurde 15 | 46 2 


Sohin bleiben | 331 5 2 


Galsbach den 30 ' November [1]856 

Josef Wurm, Rechnungsführer 

Daß vorstehend verzeichnete Materialien zu dem im Jahre [1]856 bei dem Rathhause 
vorgenommen Reperaturen, richtig verwendet, so wie die Angeführten Arbeitsleute, die im 
Ausweise Angeführte Zeit richtig gearbeitet, bestättigen die Unterzeichneten. 


Filipp Stahlinger Maurermeister 
Andreas Friedwagner Zimerpolir 


(Ausweiß Über die bei der vorgenohmmenen Reperaturen, des Rathhauses zu Galsbach Geleiteten Ausgaben, 
Auf Materialien, Handwerksleute und Fuhren. Schriften 1856. MA Gallspach) 
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10.1.9. Archivalienaufstellung 


Mit dem Bezug des Rathauses durch die Bürgerschaft konnten sämtliche in Verwahrung 
der Gemeinde befindlichen Dokumente in einem „Archiv“ geordnet werden. Den Bestand 
im 3. Jahrzehnt des 18. Jh. dokumentieren zwei Aufstellungen (Specification und 
Repertorium) aus den Jahren 1722 und 1729. Die Specification ist schwer lesbar, der 
Schreiber verkürzte viele Wörter oder verstümmelte sie. An einer Knickstelle wurde ein 
Stück Papier herausgerissen. Dadurch fehlen einzelne Wörter auf den Seiten 1, 2 und 3. 
Viele Archivalien sind bis heute erhalten geblieben und widerlegen die Überlieferung, 
wonach 1849 bei einem großen Brand im Markt ein Teil des Marktarchivs vernichtet 
worden sei. 


[1722] 
< Seite 1 > 


Specification 


Was sich mit und darbey befindente Von Schuhl Dach auf ain Silberes Blätl gestochenes 
Zu Gmainen Markht gehoriges Sigil, In der Buergerlaat alhir zu Galspach, in Schriften 
Sachen befundten, und Von Unnß abtredtnen Richter, Johann Bartholomai Preißl, und 
Johann Lorrj Gmain Vorgeher den neu auf gestelten Richter Andereas Achleithner und 
Johan Trembel alß Gmain Vorgeher, anheundt dato über andtwordt werden. Volgt Erstens 


* Die Freyheith und Markhtbuech Zu Galspach, in Rotem Pergamendt eingepundten 


Diese Gmain Marcks Freyheit wurde 1772 auf 5 Stempelbögen zu à 15 kr abgeschrieben 
und nach Schlüßlberg geschickt, das Original verblieb bei der Bürgerschaft. 
(Richteramtsrechnung 1772. MA Gallspach) 


* Ain altes und voll aus geschribenes Prothocoll ad: 638 biß ao: 693 Lautend. 


* Zu dermalligen gebrauch und noch ein zu tragendtes Prothocoll Von ao: 698 biß ieziges 
Jahr [1]722. 


* Von hochgnediger Herrschafft pp. Vor ain Richter an|..\geferdtigete eichtruhen dath: 
den 7. Maj [1]713. 


* Ain originale obligation von der hochlöbl: Landschafft p. wie auch ain hivorumben von 
hochgnediger Herrschafft p. ertheilte Cession dat: Osterlinzer Markht [1]722. 


* Von Gundackher Albrecht Cränzl, Färber Schein(?) alhir ain Mit 30 den Anderen mit 
50 fl Laudtent so der Michael Premb ieziger Färber welcher auch ao: 50 fl hierzu auf 
genumben vor welche daß kain Beyfreuung vor Handen, also in allen 130 fl schuldig ist. 


* Michael Satler Schmit vor ao: [1]711 auf genumbene 24 fl welche er aber bey der yber 
gab der Undern schmit seinem Sohn Johann Satler ybergeben. 


* Ain geferdtigedter auf Satz, wegen erpauung Neuer Heusser in Markht. 
* Aber ain der gleichen aufsaz. Zu Erhebung und Vortplanung deß neihen Markht alhir. 
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< Seite 2 > 


* Mehr ain Von Hochgnedier Herrschafft pp. gefertigedte als allhiessigen Weber 
Handtwerkh betreff: bschau ordtnung. 


* Ain des Mathias Stallperger geschworne Urhfeedt [Urfehde], mit Neben bey gebindtene 
zwaj Schein Revers wegen des ao: [1]646 da der Weber am Nußbamhoff in der 
Hoffbauren Hochzeith gehabt ain Schuß undern tisch daselbstn beschehen da des 
Pfleger Dochter am Gaißschetl Dochter am Fuesß Verlezt worden, |...] 


* Von ao: [1]636 biß [1]709 in ainen Pundt zusamben gebundtne Richter ambst Raittung in 
allem 11 Stückh. 


* Ain Pundt Soldaten und Quartiers Sachen, betreff. warundter Von denen hochlöbl. Herrn 
Verordnetten den 5 9beris 721 dat. aber den 30 Marti [1]722 Zue Kumbens Decret und 
defination, warinnen die Vor|...] gelifferdte Fuoragi und Proviant Verlangt |...] auf den 
Fahl zuer Betierftihkeith ain weidern auf Verlangter Andtwordt ain wenige 
andtmerkhung gethan, hintig. 


* Von ao: [1]632 biß iezige Zeith, in allem zusamben gebundtene Patente 39 Stückh, wobei 
etliche wegen des burgerl Schutz und Gewerb betref 


* 50 Herrschafftliche Decreta 
* 20 der gleichen vom Hern Verwalter Mäderer 


* Aines von der Weissischen Frau [Anna Weiss von Würting] Und Herrn Gerhaber, und 6 
der gleichen Decret von Heren von Waltpereg. 


* Item befindet sich in Pactl zusamben gebundtene Volgents. 


- Ain Schreiben von Eferting dat en 20 Maj [1]711 die bürgerlich gewerb betr: 

- Ain Abschrift der andtwordt Schreiben von Pozn |[Bozen/Bolzano] aus 
Wellischlandt (sic!) der Leinwath bschau betr. dat den 1 Maj [1]719. 

- Ain Abschrift auf Pentlin anpring von hochgnd: Herrschaft wider Verhandlung (?) 


< Seite 3 > 


- Ain revers von Wolf Perger Glaserer in Grieskh: wegen ainer arestl: [Arrestierung] 
bet. 

- Ain alt Specification von Herrn von Waltperg pr: ain [Comp.?] Quartiers Gueterj 
[?] Zautend. 

- Ain Verzeichnuß wie bey den heyl: Grab die Burgerschaft sich aufürten sollen. 

- Von Defeni Zu Schwanenstadt in Namben des hl: Statt Sintico Welß das mir hinfiro 
zu Markzeiten nicht mer Häussieren gehen sollen lassen. 

- Ain Schreiben an ihro hochfreyhel: gnaden Hanf Ludtwig Geymahn, daß der 
Marckht der angestelter Commission sich in Lindz gwiß ainige einfinden sollen. 

- Vom Kriegs Commissari ain recumtation an die alhero kumbente Officire und 
Soldaten quati [Quartier] betreffend. 

- Ain Schreiben von Welß dat: den 25 Aprill [1]71I4 wegen abstellung der Gey 
Crammer den 2 May derentwegen in Welß zu erscheinen. 

- Aber ain Solches Schreiben dat den 11 Maj [11714 

- Ain Schreiben an Hochgnedige Herrschafft Lautent von Paullus Plätl von Schuere 
(?), wegen den Philipp Crell heben der Schult Forderung Lautent. Von hochgned: 
Herrschaft anvest gewissen. 
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- Ain aufschlag Schreiben an Stattrichter zu Eferting welch [...] Buerger die mit Negl 
handeln nicht daselbst faill halten lassen wollen. 

- 5 Memmorialia 

-  3alte abschied. 

- Item ain Schreiben den hl Markhtrichter Georg Gruber der im Pekl [?] 5 fl3ß II d 
habe anst|[?] betr: 


* Ain Schlisl zuer Weber Bschau Bixn Gelt 


* Ain Fahn von Daffet und andere Von Cranräsch(?), Zum Gebrauch so mahn die 
Freyheith aufsezt. 


* Item ain klaines Fändl zu woch markhts Zeitn 
* 3 Lederne Feyer Emper [Feuereimer] mit gemahlnen wäpl ad: [1]719 
* Ain Plechene Spor Pixn [Sparbüchse], und geprendtes Soln partl. 


* Item ain Specification Was sich in Gemain Markhß Ladt befindet Und Vor Handtig seye. 
(Schriften 1710-1719. MA Gallspach) 


[1729] 


Repertorium 
< Seite 1 > 


Über alle in gemaines Marckhts Gallspach Archiv Vorhandtene briefliche Documenta 
allermassen derselbe in Beyseyn des Frey-Reichs hoch und Wohlgebohrnen Herrn Herrn 
Johann Georg Adam des heyl: Röm. Reichs Freyherrn v: Hoheneckh, Herr der 
herrschaften Schlisslberg, Prunhof, Trättenegg, Gallspach, Rechberg, S: Panthaleon und 
Stainbach in heundt den 8. Jenner 1729 Registriert, und in Verwahrung gelegt worden. 


< Seite 2 > 
< unbeschrieben > 


< Seite 3 > 


Marckhts Privilegien und Freyhaiten 


No: 1 

* Original Marckhts Freyheit und Ordnung, welche Gmainer marckht von Weyl Herrn 
Hans Ludtwig Geymann Freyherrn zu Gallspach sub dato Ersten May ad 1657 
[richtig: 1607] Erthailt worden. 

* Vidimierte Copia der Wochenmarkhts Freyheit von Weyl: [...(Satz unvollendet)] 


No: 2 

Marckhts Prothocolla 

* Ain altes Marckts Prothocol von ad: 1639 biß 1693 
* Mehr ain altes Prothocol de ad: 1695 biß 1723'° 
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< Seite 4 > 


No: 3 

Quittungen von denen Ney angetrettenen Richter 

* Original Quittung von den Neu angetrettenen Richter Christoph Säxinger, und Neu 
bestättigten Gemain Vorgeher Johan Nidernauer, Schuldtbrieff und Völligen Vermögen 
des Gemainen Markhts. 


No: 4 
Richter Ambts Rechnungen 
* Alte derley Ambts Rechnungen von ad 1639 biß 1712 '°” 


No: 5 

Richter Ambts Rechnungen 

* Neue Richter Ambts Rechnungen über daß Vermögen und Einkhommen des gemainen 
Marckhtes von ad 1712 *" 


< Seite5 > 


No: 6 

Verschiedene Instruktionen 

* Instruction wie sich Richter und Gemain Vorgeher zu Verhalten hat. 

* Ordnung wie sich Richter und Rath in denen Raths Sessionibus zu verhalten. 


No: 7 

Verschiedene Beschau Ordnungen 

* Leinwath Beschau ordnung de dato [Datum fehlt] 

* Leeder Beschau Ordnung im landt ob der Ennß 

* Pöckhen Ordnung 

* Zueschreiben von der Statt Welß weegen des Hausieren. 


No: 8 
Revers und Assecuration, Von verschidenen Arrestanten 
* Revers von Stallberger gewesten Schuellmaister 


< Seite 6 > 


* Revers von ainen beym Gmainen Markht arrestierten Bürger von Grieskirchen 
* Zway Revers von zwayen ad 1649 arrestierten und abgestrafften Pauern. 


No: 9 

Quartiers Repartition, und Verrechnungen auch assignationen von Löbl: landtschaft 

* Ain Fascicul verschidener Löbl: Landtschafft assignierten Quartierer. 

* Geförttigte und von hochgnädiger Herrschaft ratificierte Quartiers Repartition dat: 7. 
Martij 1721 

* Verschidene Quartiers Rechnungen 


No: 10 
Kayserliche und Landtshaubtmanische Patenta 
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< Seite 7 > 


No: 11 

Herrschaftliche Decreta und Verordtnungen 

* Dergleichen alte Decreta von ad: 1639 

* Neuere dergleichen Decreta von ad: 1710' bis 1727 ' in 28 Fascicule von Jahr zu Jahr 
gebunden. 


No: 12 
Noch mehr dergleichen Decreta 


No: 13 
Verabschaidte Memoralien 


No: 14 
Correspondenzen mit Verschiedenen benachbahrten Stötten und Märckhten. 


< Seite 8 > 


Dessen zu Wahrem urkhundt und daß alle dise Briefschafften in gemaines Marckts Archiv 
sich obigen dato also befunden haben, ist dises Repertorium [Findbuch] mit gemaines 
marckhts hierundtergestelten Insigls Förttigung, und des Abtröttendten Richters, auch 
Gemain Vorgehers Handschrüfften, becröfftiget worden. 

Actum Gallspach ut Supra. 


< Marktsiegel ” > 
Christoph Säxinger Johannes Niderauer 
Marckhrichter Gemainer Vorgeher 


” Wappen im Siegel: Waldbergwappen, Adler ohne Krone. Umschrift: S. DES HOHENEGGERISCHEN 
MARKTS GALLSBACH. 
(Schriften 1720-29. MA Gallspach) 
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10.1.10. Straßenbau und Straßenerhaltung 


Nahmen sich die Gallspacher ihrer Wege und Straßen im Markt schon zu wenig an, so war 
die Situation außerhalb des Marktes noch schlechter. Niemand war gerne dafür zuständig 
und wollte die Erhaltungskosten auf sich nehmen. 


In der Linzer Straße, zwischen dem Hotel Wienerhof und und der Tischlerei Stadlmair kamen am 
10. April 1961 bei der Verlegung eines Telephonkabels die Reste der Straßenbefestigung aus 
vergangenen Jahrhunderten zum Vorschein. Daraus kann angenommen werden, dass noch im 18./19. 
Jh. der Fahrweg nur in Form eines Knüppelweges befestigt war. 

(Gendarmeriechronik Gallspach mit Foto von Postenkommandant Karl Hofmair) 


Die Zuständigkeit für die Erhaltung der Überlandstraßen lag in den 1780er Jahren beim 
k.k. Kreisamt Lambach, wohin die Bürgerschaft 1789 zwei Abgeordente in betref des 
schlechten Weges entsendete. Dafür wurde verrechnet: 


Für die Reiß 2 fl 20 kr 

Für die Fuhr 3 fl 

Für ein Anbringen und 2 Stemplbogen 26 kr 
(Richteramtsrechnung 1789, MA Gallspach) 


Am 11. September 1803 verlautbarte der Marktdiener Matthias Parzer in Gallspach ein 
Schreiben des Schlüßlberger Pflegers Johann Michael Pampaur in dem Entwendungen 
von Sand und Lehm beklagt wurden, wodurch den herrschäftlichen Gründen ein grosser 
Schaden zugefüget worden, so zwar das wirklich die Feldfahrtstrassen einfallen. Die 
Bewohner wurden vor weiteren Sand- und Lehmdiebstählen gewarnt, widrigenfalls der 


Übertretter ohne Entschuldigung nach den Gesetzen als ein Dieb bestraffet werden würde. 
(Schriften 1803. MA Gallspach) 


1804 stand die Ausbesserung des Weges von des Weber in Feld seynen obern Garten an 
bis durch hiesigen Markt unter der Leitung des Parzer Pflegers als Weeg Comissär. Als 
Ausbesserungsmaterial wurde untern Sten März in den Herrschafts- oder sogenannten 
Gaterl Holz Schotter gegraben und ausgeworfen. Dabei waren folgende 5 Taglöhner 
zwischen 3 % und 9 Tage beschäftigt: Martin Auinger, Reslhuber in Feld, Wagnermann, 
Weber Peter, Ignatz Weidinger. Pro Tag und Person zahlte ihnen die Gemeinde 30 kr. 
(Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


Oft behalf man sich bei der Straßenausbesserung ganz einfach mit Holzästen. 1804 war 
z.B. der Taglöhner Matthias Guglbaur über einen halben Tag damit beschäftigt, mit Holz 
die Latschen [Wasserlachen] beym Pirstinger zu vermachen und erhielt dafür als Lohn 
15 kr. (Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


1805 war die Gemeindekasse leer, so dass die Gemeinde am 1. Februar Bey der 
Zusammenkunft und Verabredung der Bürgerschaft in hiesigem Gerichtshause in betreff 
des Weegmachens den Ratsbürger und Lederermeister Joseph Wurm anpumpte, der 
daraufhin an die Gemeinde Casse ein Kapital pr 50 fl à 4 perc? aus mangl des Baaren 
geldes in diese Casse dargeliehen. Die Schuld konnte per 1. April 1806 getilgt werden. 
(Richteramtsrechnung 1805 und 1806. MA Gallspach) 


Auch während der bayerischen Administration scheinen sich die Straßenverhältnisse nicht 
wesentlich gebessert zu haben. Sowohl am 9. als auch am 17. Mai 1817 intervenierte der 
Gallspacher Marktrichter beim Landrichter des k.k. Landgerichtes Haag mit einer 
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Bittschrift der Herstellung eines fahrbaren Weeges betrefend. Jedesmal betrugen die 
Reisekosten samt Pferd 2 fl 30 kr R.W. 
(Richteramtsrechnung 1816/17. MA Gallspach) 


Die Intervention beim Gericht scheint erfolgreich gewesen zu sein, da schon am 22. Mai 
1817 das Landgericht Haag die Gemeinde Gallspach beauftragte, die Strassen Reparatur 
vom Wagner bis zum Hafnerhaus zu übernehmen, und diese Straße ehestens im 
ordentlichen und fahrbaren Stande herzustellen und zu unterhalten. Allerdings war die 
Qualität der Ausbesserung keine besondere, da sie nur mit Wied durchgeführt wurde, der 
vom herrschaftlichen Amtmann zur Reparierung der durch den Markt führenden Strassen 
bezogen wurde. Die Wegmacherarbeiten standen unter der Aufsicht des ehemaligen 
Glaserers Joseph Bruner, dem pro Tag 12 kr bezahlt wurden. Die Arbeiten erstreckten sich 


über 35 Tage, so dass Bruner insgesamt 2 fl 24 kr R.W. kassieren konnte. 
(Richteramtsrechnung 1816/17; Schriften 1817. MA Gallspach) 


Bezüglich der Instandhaltung der Regionalstraße von St. Valentin im Sulzbachtal über 
Geßling nach Gallspach wurde in einer Entscheidung des k.k. Hausruckkreisamtes Wels 
vom 18. Mai 1847 bestimmt, daß die Straße auf Kosten der Pfarrgemeinde zu reparieren 
sei. Dabei wurden Kosten in Höhe von 897 fl 32 kr veranschlagt. Die Gallspacher 
verschleppten die Angelegenheit. Wie der Gemeindevorstand von Steinerkirchen, Schöger, 
in einem Schreiben vom 6. Mai 1853 an die k.k. Bezirkshauptmannschaft Wels mitteilte, 
[...] hat die Pfarrgemeinde Gallspach bei dem in Rede stehenden Weg die Arbeit 
anzufangen versucht; aber mit welchem Vollzug: Sie haben den Koth von rechts und links 
so zu sagen von baiden Seite in dem früher bestandenen Weg hineingeworffen, ohne 
demselben mit Faschienen gehörig zu belegen |...|.. Inzwischen war nämlich die 
Verwaltungslandschaft verändert, da nach der Eintheillung der jetzigen Ortsgemeinden seit 
26 ten Juli 1850 ein Theil dieser Wegstrecke der Gemeinde Steinerkirchen |...) zu 
überlassen sei. Trotzdem beharrte die Bezirkshauptmannschaft auf der ursprünglichen 
Entscheidung. Mit Schreiben vom 7. Juni 1853 wurde der Pfarrgemeinde Gallspach 
abermals angeordnet, bis 20. Juni die Straße herzurichten. Weiter hieß es: Wenn die 
Gemeinde Gallspach ihrer alten Verpflichtung nicht entsprochen hat, kann die Gemeinde 
Steinerkirchen die Herstellung der derselben obliegenden Straßenstrecke nicht mehr 
verweigern. Die Gemeinde S. Valentin wurde bereits untern 22. April 1853 Z. 4800 zur 
Anlegung der Strassengräben, Erweiterung und Beschotterung der Straße angewiesen. 


Am 7. Oktober 1853 mahnte die Bezirkshauptmannschaft abermals von der 
Gemeindevorstehung Gallspach die Instandhaltung einer Straße ein. Diesmal betraf es die 
Wegeabschnitte nach Schnölzenberg und von Thal nach Kematen. Da die Gallspacher den 
ursprünglichen Auftrag vom 1. August 1853 ignoriert hatten wurde für den Fall weiterer 
Säumigkeit eine Strafe von 20 fl angedroht. (Schriften 1847 und 1853. MA Gallspach) 


1855 wurde die Brücke über den Gallsbach bei Niederndorf hergestellt. Die Kosten dafür 
beliefen sich auf 311 fl 42 kr. 
(Linzer Abendbote. Zeitschrift für Stadt und Land. Nr. 64, S. 268) 


Seite | 516 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


10.1.11. Aus den Akten des Marktgerichtes Gallspach 


10.1.11.1. Und seindt bey gricht zue gueten Freunden gesprochen wordten. 
Bürgerliche Streitigkeiten vor dem Marktgericht. 


Tratsch, Verunglimpfungen, Beleidigungen und Streitereien unter den Marktbewohnern 
und Marktbesuchern kamen sicherlich weitaus öfter vor als sich im Marktprotokoll 
seinerzeit niederschlug. Relativ häufig wurde man auch handgreiflich, doch nicht jeder 
Stoß und jede „Flasche“ (Ohrfeige) führte letztendlich vor den Richter. Oft war auch 
Alkohol im Spiel, so dass aus einer Nichtigkeit heraus ein Wirbel entstehen konnte. 
Schuldig gebliebene Geldbeträge, nächtliche Ruhestörungen und öffentliches Fluchen 
konnten ebenfalls vor den Kadi führen, so ferne sich ein/e Kläger/in fand. Im Folgenden 
seien einige exemplarische Fälle näher ausgeführt. Die Texte werden teilweise in Original- 
Orthographie widergegeben, die manchmal an die Grenzen der Verständlichkeit stößt, was 
dem Schulwesen der Zeit kein gutes Zeugnis ausstellt. 


[30. Jänner 1699] Kurpfuscherei 


Klage des Baders Peter Jackolitz gegen (Anna) Katharina Schmalvogel wegen 
„Kurpfuscherei“, die der Beklagten bereits 1698 gerichtlich verboten worden war. Die 
Beklagte war die Gattin des Ratsbürgers, Wirtes und Hofschneiders Hannß Adam 
Schmalvogl von der Rueberischen Behausung Nr. 5 (Hauptplatz 9, heute Gemeindeamt) 
und dürfte sehr erfolgreich gewesen sein da der Bader fürchtete, nur mit Schröpfen und 
Rasieren sein Auskommen nicht finden zu können. 


Clag: 

Cleger bringt vor, wie das ehr verwichen ad: 1698 sich widter die Schmalvoglin beclagt, in 
deme selbige In seinem ehrlernthen handwerk umb stimble [herumstümpere], sich umb 
Haillung der Pacyenten, so Bainbrich [Knochenbrüche] und andere Wundt Arzeney 
annembe. Welliches Ihr aber damals aberkhend [aberkannt], aber seindherr ainweg 
solliches nicht Underlasßen wordten. Weillen ehr sich bey dem Schrepfen und Balbieren 
sich nicht erhalten, Noch gned: Herrschafft bey sollicher Beschaffenheit seiner Stein (?) 
und Dienst nicht raichen khündte. Pidtet er abermal ihme bey seiner Wergstat zu schüzen 
und umb abstellung sollicher Cur und Haillung damit ehr sich bey heisßlichen ehrn 
ehrhalten mege. 


Andwort: 

Peclagte sagt es sey Ihr nicht anders wissent als das Ihr alainig zu Haillung die Bainbrich 
verbotten, welliches sie auch unterlasßen wolle, im Ibrigen Liesße sie ihr nicht gern was 
verbiethen, wen sollen die Leith zu ihr khumben, den sie helffen und Curyren mechte. 


Beschayt: 

Es verbleibt aller dings, bey der Ersten ehrgangenen Verbschaidtung, das nemlich die 
Schmalvoglin der Bainbruch und Haillung andtern Wundten, so der Wundt arzeney Undter 
worffen, undterlasße, odter von hochgnd: Herrschafft pp. weidter Verwilligung bringe. In 
dessen aber solliche Cur: und Haillung, Bey Vermeitung woll empfindliche Straff 
endhalten solle. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 
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[7. Februar 1702] Nächtliche Ruhestörung. 


Der junge Hufschmied Michael Sadler war in der Hoftaverne mit dem zukünftigen 
Zimmermeister Sebastian Enzendorfer und dem Bauernsohn Martin Stadlbaur vom 
Pumberg in Streit geraten. Hernach geth Er Sadler Nacherhaus. [nachhause] Und die zwen 
gehen hinnach. Und schreien und sein Lustig Welliches umb Midternacht war. Wie sie 
aber zu des schmits Haus khumen waren, sagt der eine wir miesßen stil sein, da Ist der 
bese schmit darin. Und der schmit war noch auf der Gasßen und hat solliches gehört. 
Darauf sagt ehr scheint was habt es [ihr] widter mich. Und fangen miteinander an Zu grein 
und endlich mit Reuzen: sol ainer den andtern buzen unnd mehr der gleichen spötlichen 
wordten aneinandter khumen, das sie endlich mit einandter sein Raufent wordten. 
Sollichen Rumbohr hat der Richter gehört und umb den Gerichts Thiener geschrien Unnd 
bedte Ledtige Kherl in arrest fihrn lasßen. 


Sein hernach Vor Gericht ehrfordtert wordten. Die weillen sie umb Miter Nacht ein 
sollichen Rumbmor angefangen, sein sie dem Marktgericht In die Straf gefallen. Weillen 
aber der Bauer zu Bongberg [Pumberg] des ainen sein Bruether wehr, Unnd fir sie so hoch 
gebethen, Unnd gned: Herrschaft zu ärndtzeithen mit fuhrn beügestanten, wie auch zu 
gemainen Markh Etlich fuhrn umb sunst gethan, unnd sich ehrbothen der gleichen sich 
widterumb brauchen lasßen wolle, Ist Ihnen solliche Straf auf dismal nach gesehen 
wordten unnd sein Ihnen Beter seiz Zwen Reistaller [Reichstaler] Beunal [Pönale] gesözt 
wordten. _(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


[15. Dezember 1705] Üble Nachrede 


Es klagte die Fleischhackerstochter Efarosina Huebmer aus Hofkirchen gegen den Bäcker 
Josef Harrer, weil über sie öffentlich getratscht wurde, sie sei eine Zwei Kreuzer Hure. 


Efarosina Huemberin ain Fleischhakhertochter von Hoffkhirchen khombt Vor gericht undt 
bekhlagt sich widter Josöff Harrer Böckhen alhier wie das Er Harrer mit des Zimers Hänsl 
sein Sohn ist von Schizendorf herunter gangen Undt mit dem Buem Bossen getriben, Undt 
ihm gefragt was Er den Fleischhakher Mensch hat getan wie Er Mit Ihr ist nach 
Hoffkhirchen gangen, Undt sagt zu dem Buem gelt du Vogl du hast das mensch [Mädchen] 
in den Holtz [im Wald] Niter gelegt [flachgelegt]. Der Bueb antwortet darauf, das selbig 
wol, sagt Er Harrer was hast Du den Mensch zu Lohn geben, der Bueb antwortet zwen 
Khreitzer, Undt wie Harrer ist nach Hauß khomben hat Er solches seinem Weib Erzält. 
Undt seine Khindter soliches gehört habens für den Khindtern auf der gassen gesagt undt 
ist des mensch vier [für] ain zway Khreitz Huer außgeschrien wordten. Begeret 
derentwegen Von Harrer Er solte ihr solhes dar duen, Der Harer antwortet, Er wisse Von 
ihr nihts schlimbes, Undt Er habe Nuer Mit den Buem gespairs [Spaß] triben. 


Undt trüt Harer hinzu bit sie umb Verzeung Undt Er wisse nihts Bössers von ihr, Es ist ihm 
von Hertzen Lait, das solches geschehen ist, So ist disser Handl vor dem Markhgericht 
verglichen wordten Undt ist dem Harer, von den Markh gericht, Ein zimlicher Verweiß 
geben wordtn das Er mit solchen spötlichen worten ist umb gangen, undt die 
herrschaftliche straff Vor Behalten wordten. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 
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[27. Oktober 1706] Beleidigung 


Der Gallspacher Zimmermann Thomas Damer beleidigte in betrunkenem Zustand den 
Gallspacher Färber Michael Premb. 


Michel Bremb Färber alhier bekhlagt sich widter Thomas Damer, das Er seye Vor die 
Hoffmüll hinaußgangen Undt hine und heh [hin und her] geschrieren Undt gesagt die 
galspacher seindt Hünz Et Zöterä, Undt Färber solches gehert, ist ihme Thomas byß zu der 
Hoffwierdts stigl nach khomen, Undt ihme frogen wollen, waß er Von denen Galspachern 
wais, wie aber Thomer den Färber Vernomen so Er schon in dem Wait grämb 
[Waidgraben] gewest, schreit der Damer witerumb zuruckh, Undt der ihm Nach khombt 
der sey ain strossen Räuber, begert derentwegen waß Er von ihm waiß, Undt Er khündte 
solches Nit getulten. 


Becklogter Andtwordtet Undt sagt er khann Sohlles [solches] nit laungen [leugnen], das Er 
sohles Nit geröth hat, Undt er seye von dem Dischler getrunkhen [betrunken] vor die Hoff 
Mihl hinauß gegangen, Undt all dorten seye ihm die towägkh Bfeiffen [Tabakspfeife] auf 
dem Mäuhl geschlagen wordten, das habe ihm zum zorn gebracht das sohlles geschehen 
ist, Undt er sagt er khündte dasselbig Nit woll wissen wehr ihms gethan hat. Darauf ist Er 
Von dem Markh gericht Befragt wordten, was er Von dem Färber schlimes waiß - gibt er 
zuer antwordt Undt sagt er wisse Nichts Von ihm, die weille ihme der Färber ist so weit 
hain auß [hinaus] Nach khomen, so ha Ers aus Zohrn geröt. 


Beschaidt: 

Die weille Thoma Dama auf Mihel Bremb Nihts khan dar duen, so ist ihme Von dem 
Markh gricht auf Erlegt wordten, das Er ihme witerumb seinen Erlichen Namen zue stölle, 
Undt trüt hünzue bit ihm Umb Verzeuhung, Undt Er wisse Von ihm Nichts als Liebs Undt 
guets, so ist disser Handl Von dem Markh gericht verglichen Undt auf gehebt wordten, 
Undt von deme Markh Khricht aus ain straff auf Erlegt wordten, das er die Galspacher 
Hüntz Et Zätera hat gehaissen, so aber auf sein khorsambes Bitn ist Es ihme Von dem 
Markh Khricht auß Nach gelossen wordten, doch aber, Mit Khonsens gnedtiger Herschafft 
Vor behalten wordten. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


[6. Februar 1713] Beleidigung 


Der Gallspacher Fassbinder Philipp Pardt beleidigte den Peuerbacher Bürger und Pechler 
Michael Hördl indem er über ihn das Gerücht verbreitete, er sei als Brautführer auf der 
Hochzeit unehrlicher Leute gewesen. 


Der Kläger Hördl brachte an und Vor, ob Hette Beclagter Pinder wider ihme Cleger 
außgesprengt [verbreitet], Cleger were zu Peurbach, auf ainer Schergn Hochzeith 
[Schinderhochzeit] auch Preüdtfüehrer geweß. Also Mechte er nicht neben aines solchen 
in ainem Handtwerckh sein, welches nun daß Pinderhandtwerckh zu Grießkhirchen nicht 
vor guett auf nemben, sondern ihme auferlegt disse Ehrnverlezung, alda bei Markcht 
ghricht außzufirhen und seinen Ehrlich namben zu yberbringen. 


Antwort des Beklagten: 
Er kine solches nicht wider sprechen, noch Laugnen, daß er solches nit geredt habe, 
welcher auch auf sein Clegers Costen zu erweisen gethraun. 
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Replik des Klägers: 

[Er] Bekhenne daß er in solcher Hochzeith - aber nicht Preudtfiehrer geweß so aber in der 
aufruehr nach vor seinem ainkhaufen geschegen so were auch die Ehrlicher leith und 
aines Pauren Tochter geweß und daß in Payrn ganz gmain habe er nicht gedacht das soll 
ainem Mengl sein, so wierdt mahn auch sinder seines einkhauf nicht der gleichen gesegn 
noch gehört haben, verlangt dero wegen gelindter Abtrag. 


Duplik des Beklagten: 

Verbleibe nach bey seiner Vorigen mainung das er derentweg nicht welen seiner ein 
Handwerckh sein mechte, er wisse negst weider nichts von ihme und lasse ihm soweit auch 
sein ware er ist. Kinne sich aber zu kaine Abtrag verstehen. 


Bschaydt: 

Allweilen Cleger solche angegebener inzicht selbsten gestendtig sovill aber unsß wissent, 
in disen Lanndt solches auch nicht vor gewendlich gehalten, wierdet dem beclagtn die 
Verlangte Abtrag nit auf getragen, Es were dan Cleger würde ain anders beybringen und 
zaigen. Solle alß dan weiderer Bschaidt volgen. _(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


[24. Juli 1715] Verleumdung und Körperverletzung 


Klage des Fleischhauers Tobias Frosch gegen die Ledererswitwe Eva Pändl wegen 
Aussprengung von Verleumdungen und wegen Körperverletzung. 


Zwischen Thobiasen Frosch büergerlicher Fleischhackher alhir bey seinen Aydten 
[Schwiegersohn] Adam Reiter in der Herberg, al Cleger erster Taile, Contera Eva 
Pändlin bürgerliche Wittib andterter Thaile, wegen Schmachreden und entlich gar zum 
Rauffen kumben, betreff: 


Clag: 

Cleger bringt vor, wie daß er am Vergangenen Sonntag Abents auf des Achleithner Pankh 
under der Lindten die Frau Päntlin angetrofen. Da er vermelt, sye wolle ihrer Dochter der 
Lenna wegen ausgegossener schlimmen Reden so sye wider sein Dochter ausgegossen, das 
Maull stopfen, yber solches sey ihme die Pändlin gleich mit schlimmen Worten entgegen 
gangen,warnach er Frosch vermelt, Es stündte ihr nicht woll an, daß sye als ein Wittib, 
und kain Wirtshauß habe frembte Leith yber nacht aufhalten Nach welchen bede menscher 
auch yber ein ander kumben da sye mit Hueren worden heraus geflosen, und entlich gar 
zum Rauffen gelangt, zu welchen die Pändlin Dochter den Angriff gethan, Hat Frosch der 
Pändlin Dochter ain Kopfstückh gegeben, so than gleich die Pändlin mit ainem Krueg 
vorhanden gewest, mit solchen dem Frosch zum Khopf und zu baidten Shuelfen [Schläfen] 
auch 2 Wunden geschlagen, daß mahn selbigen das Augenpracht hinauf hefften müessen, 
auch die alte Froschin aine hex gehaisen, begehrt dero wegen die erweisung, oder abtrag 
wegen seiner ihme zuegefiegter Schleg, und empfangener Wunden die billige Satisfaktion 
zu verschaffen. 


Andtwordt: 

Beclagte bekhent und sagt daß wie gemelt sye auf der Pankh gesessen und der Frosch aber 
mit throendten Henten gemelt, sye solle ihrer Dochter solche schlime reden abbietten, so 
than weiders mit schlimm Wortn anein ander kumben, wie sye gesegn daß Frosch ihr 
Dochter geschlagn hat sye sich auch nit enthalten kinnen, wie woll sye zu ruckh gang den 
Frosch solche Krueg wie es sich alda zaigt auf den Kopf geschlagen, und wider spricht 
daß ihr Dochter den angriff gethan hette. 
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Hieriber sein auch bede Menscher alß der Päntlin Lenna, wie auch des Froschen Lenna zu 
Ghricht gefordert und vernumben worden alf. 


Magdalena Pändlin ist nicht in widersprechen daß sye nicht willens gewesen auch 
wiercklich auf gezogen, aber nicht getroffen, auch bekhenndt daß sye gesagt wan sye 
solche antreffe ain Messer auf sye rage, auf solches hat ihr der Frosch 4 Kopfstückh 
gegeben, auch hat sye die Reiterin so noch in 6 Wochen aine ausgeschriene huer gehaisen. 


Die Magdalena Froschin sagt aber daß ganz wahr seye daß sye die Erstn straich doch 
ganz wenig empfangen mithin auch vorkhumben, daß bey der Habersackhin ihr Dochter 
Maria, Magdalenna Froschin, Catharina Prembin des Färber Dochter, des Glasserer 
Lidtauer Dochter, hiessige Puersch außgespilt, yber solches, habe wie des Milleithner 
Mertl sagt: Daß die Magdallena Froschin auf des Färber Penkh zu ihme Mertl gesagt, wie 
daß nicht mit den Schmithanerl gehest die Menscher und Soldaten huren ain Crandz von 
graß gepundten und mit einem Strohalbm yberwunden, bey dem mertl der Froschn Lenna 
yberschickht, weillen sye alß ain Soldaten hure nehnen also gehört ihr ein solcher Crandz, 
bis sye miers wahr machen, den andern Crandz habe des Harrer Peckhn Sohn Jacob den 
andern gleich gebundten und des Färber Tochter Caterl aufgesezt welche aber solchen 
gleich herabgenumben ihm Jacob ins Gesicht geworfen mit disen Wortn er solle solchen 
der Pändtl Lenna hinauftragen, weille sy solche Bindten kan. 

Den 3ten Crandz habe des Pinder Zofferl [Sofferl, Sophie] gebundten, denne aber solchen 
des Reßlhueber Wäßtl aus der Handt gerissen. Item hette der Peckher Jäckhel zu gleich an 
des Lidtauers Hauß ainen hinauf gehenkht. Ingleichen hat der Schmit Hansel den in der 
Habersackhischen Haus henkhten Crandz noch hecher hinauf gehenkht. 


Die im Protokoll vorkommenden Bürgerskinder waren: 


e Magdalena Frosch, geboren (ca. 1690-1758), ab 1717 Gattin des Gallspacher Schneiders 
Alexander Josef Schmalvogl (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 97; Sterbebuch II, S. 59) 
Maria Magdalena Pändl, geboren 1693 (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 155) 

Maria Katharina Premb, geboren 1698 (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 172) 

Maria Habersack(1694-1766), ab 1740 in zweiter Ehe Gattin des Gallspacher 
Handelsmannes Thomas Aigner. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 158; Trauungsbuch II, S. 28; Sterbebuch II, S. 72) 

e Martin Milleuthner, geboren 1696 (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 166) 


Im Wesentlichen ging es darum, dass einigen Mädchen, denen voreheliche Kontakte zu 
männlichen Wesen nachgesagt wurden, als „Schandzeichen“ ein Kranz gebunden worden 
war. Der damals 55jährigen Witwe Eva Pändl, geb. Finckh (f 1732 mit 72 Jahren) 
wiederum wurde unterstellt, fremde Männer über Nacht zu beherbergen. Sie hatte schon 
1710 ihren Mann Thomas Pändl, mit dem sie seit 1688 verheiratet war, verloren, einen 
Lederer und Ratsbürger, der sogar das Marktrichteramt bekleidet hatte. Die beiden 
bewohnten das Meindlhaus [später Haus Nr. 3, ehemaliges Lotte-Kiener-Haus, heute 
Parkplatz]. 

(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 60; Sterbebuch I, 0.8. [11. Februar 1710]; Sterbebuch II, S. 15) 


Magdalena Pändl, die Tochter der Beklagten, wurde, weil von ihr der Angriff ausging, zu 
5 fl 15 kr verurteilt, ihr wurde die Strafe von der Herrschaft aber auf 1 fl gemildert. Wegen 
des öffentlichen Streites zahlten die Beteiligten 3 Reichstaler Strafe. Die Witwe Eva Pändl 
erhielt folgenden Bescheid: 
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Beschaydt auf erstgesezte Clag 


Der Frau Pändlin wierdet auferlegt, daß die dem Pader ofene entgelt des Froschen 
bezahlen, auch ihm Froschn vor sein vor die begehrte 2 duecetn [Dukaten] vor die 
Versambnuß und Schmerzen 1 fl 30 kr behendtigen solle, mit weider behaltung der Straff 
wirdet hinan 6 Reichstaller Penfahl gesezt wegen der zwischen ihnen ausgegossenen 
Schmach und iniuri wordten sein solche ex officio aufgehoben und wieder zu guetten 
Freindten gesprochen worden. 

NB: Die Straff ist auf 3 fl dictiret. 

(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Dagegen erhob die streitbare Witwe Pändl bei der Herrschaft Beschwerde. Der daraus 
erflossene neuerliche Bescheid ging leider verloren, dürfte jedoch zu ihren Ungunsten 
ausgegangen sein. Erhalten blieb nur das herrschaftliche Begleitschreiben. 


Richter und Rath des Marckhts Galspach zue zustöllen. 


Richter und Rath Meines Marckhts Galspach, hat aus dem beyschluß zu ersehen Was auf 
hiesige Bürgerin und Wittib Eva Pändlin in sito der mit dem Froschen vorgewesten Rumor 
händln wider daß von dem Marckht Gericht dessentwegen Geschöpften Urtheill 
Eingewandte Beschwärdte vor ain Beschaid Erfolget, Welchen Gedachtes Marckht Gericht 
zu vollziehen Ihr Pändlin ordnungsmässig Vorzuhalten um Ihr die bey Geschlossnen 
Abschrifft zu communicirn hat. 

Galspach den 7. August ad 1715 

p. Johann Georg Adam von Hohenek 

(Schreiben 1710-1719. MA Gallspach) 


[24. November 1717] Sachbeschädigung 


Oberwardtinger zu Thauffkhirch und [unter] selbiges Gottshauß gehöriger Underthan, 
Clagt Georg Wollzogen bürgerlich Cremer alhir [in Gallspach wohnhaft] wegen ainer 
beschedtigter Schalmei Pfeiffen [Holzblattinstrument mit Doppelrohrblatt]. 


Clag: 

Cleger bringt vor wie daß er gestert in der Hofftavern da des Beclagten Hochzeith 
gewesen, auf dem Dudelsack auf gemacht, da Beclagter gemelt was mit dem Dudlsack sey 
er solle die Schallmei nemben, welches er nicht gern gethan noch die Schalmei bestehen 
wollen habe er das Messer herausgezogen, so gethroedt den Dudlsackh zu zerstehrn, 
wonach er den Dudlsackh hinweckh gethan und die Scholmai hervorgenumben. Worauf er 
Wollzogen ihme die Schalmei auch aus der Hand gerissen, und under die Fieß geworfen, 
da solche etwos zerbrochen, welche er erst ganz nei um 2 fl erkhaufft bittet dero wegen 
ihme solche Bezahlung zu verschaffen. 


Der Beklagte gab zu, das Instrument zu Boden geworfen zu haben, bestritt aber, dass es 
dadurch beschädigt wurde. Das beschädigte Instrument wurde vorgezeigt. Danach erkannte 
das Gericht, dass das Instrument wieder geleimt werden konnte und verurteilte Wollzogen 
daher nur zu 45 kr Schadenersatz. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Dieser interessante Hinweis zeigt, dass der Dudelsack im 18. Jh. in unserer Gegend als Instrument noch 
verbreitet war. Ab dem 19. Jh. wurde er weitgehend von der Zieharmonika verdrängt. 

(Weiterführend siehe dazu: Gerlinde Haid: Artikel „Dudelsack“, in: Oesterreichisches Musiklexikon online. 
https://www.musiklexikon.ac.at/ml < zuletzt aufgerufen am 19.07.2022 >) 
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[? Mai 1718] Beleidigungen 


Gegenseitig ausgeteilte Beleidigungen des Schulmeisters Martin Praun und des Seilers 
Georg Waltenberger vom Rösslhueberhaus beim Gattern [heute abgekommenes Haus 
Nr. 44 in der Linzer Straße]. 


Auf dem Heimweg vom Hofschreiber im Schloss wurde der Lehrer von der Seilerin 
[Margarethe Waltenberger] angeredet, was er vor ein Mahn sey und ihren Mahn ausrichte 
[verunglimpfe], er währe nuer ein Schliffel, weillen Sage, das der Sailler daß Kind s:v: 
außbuze auch solche tircher wasche und sye Saillerin zieche [ziehe] nuer umb. 

Der Sailer [er war erheblich älter als seine Frau] mengte sich dazu und nannte den 
Schulmeister einen Umbläuffer, Schliffl, Lügentrager und auch gar s:v: ainen Hundsfott. 


Die Verhandlung endete damit, dass beide Streitteile einander abbitten mussten und es 
wurde ein Pönfall von 3 Reichstaler gesetzt. (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


[12. Jänner 1722] Schmuggelverdacht 


Die beiden Gallspacher Fleischer Adam Reiter und Franz Frosch wurden verdächtigt, 
Schweineschmuggel von Bayern [Innviertel] nach Österreich betrieben zu haben. Vor 
Gericht erschien der Schreiber Wolf Ehrenreich Fydlberger und klagte gegen die beiden 
welche auß Püarn [Bayern] Schwein herein getriben von welchen die gebierendte Mauth 
oder Aufschlag nicht entricht noch angesagt worden |...] 


Den 19. August [1]721 hette Frosch aus Pirarn 10 Schweindl so er pr 9 fl erkhaufft herein 
getriben, derntweg dem Dienner zu Hach [Haag] oder Stohrnberg [Starhemberg] ersucht 
haben solche in die Mauth anzu sagn, vorgekent, hingegen der Dienner aber zu ihnnen 
gesagt, wie daß sye bey ihme gewest, und gesagt er solle dißfahls Zeigschafft geben so 
kumben sye am Leichtern darinen und ausß dem Händeln, mits dessen die Mauth und 
aufschlags gebür Underschlagen begehrt also die billige abfindtung solches Conterabant: 
[Schmuggelgut] zu verschaffen. 


Antwordt: 

Kinne wegen solcher herein getribenen Schwaindl kaines wegs widersprechen, hingegen 
aber mit ainem aydt beteuern, weder daß er den Dinner wegen solcher ansechung ersuecht 
habe. Hoffet und bittet derowegen ihme ainige aufslag zu thain oder zu verschaffen. 


Bschaydt: 

Weillen Beclagter Frosch gandz ohnne Mitl und die Schultn das vermögen ybersteigen, so 
hat sich gedachter Frosch derentweg bey dem Mauth Ambt zu stelen und die Sach daselbst 
auszu machen trachten solle. 

Eodem: 

hete Adam Reiter auch vor ain Jahr den 4. October 13 Stuckh zu Grieß erkhauffte Schwein 
von welchen auch kain ansag beschechen, welche sich alß ain Conterabant 
[Schmuggelgut] verfallen, wie nicht wenig Restieredt die auch vor an mehr angesagte 24 
Frischling der gebierndte aufschlag, dahero diser suechen von allen disen die gebirendte 
abfintung zu Verschaffung. 

Andtwordt: 

Es ist ganz wahr, daß er solche von Riedt herein getriben. Er habe aber den Mayr zu Grieß 
gebetten daß er ihme solche in Mauth Ambt Hagg ansagen so er auch zu thain vesprochen, 
Verlange die gebiernuß abzustatten, Verhoffet also disfohls nichts Verbrochen zu haben. 
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Bschaydt: 

Dem Beclagten wirdet auferlegt, die ob angesagte ansag halber zu erweisen widerigen 
fahls aber sich in dem Mauth Ambt zuer Richtikheits Pflegung ein findtung sollen. 
(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


[19. Mai 1723] Beschädigung eines Maibaums 


Es klagte der bürgerliche Bäcker Johann Niderauer vom Eder Pöckenhaus [später Nr. 57, 
Linzer Straße 5] gegen die Marktburschen Martin Städl Haffner Sohn, Mathias Reittinger 
Preu Knecht, Mathias Khornhueber Roßknecht und Michael Sadlers Sohn Antoni [von der 
Unteren Schmiede, später Haus Nr. 24, Linzer Straße 18/20]. Der Kläger gab an, er habe 
vor einem Jahr den Marktburschen, die ihm den Maibaum gesetzt hatten, einen halben 
Gulden gegeben. Die hatten bei ihm aber nicht eine Halbe Bier getrunken, weshalb er 
heuer [1723] den Maibaum durch seine Leith und zway Paurenbuebm sezn lassen, welche 
ihme aber nächtlicher weill und zeith ausgerissen und die Wipfl abgebrochen worden, 
warauf er des Andern Tags, wider solches geredt und geschmähledt, habe des Haffners 
Sohn Martin Städl, mit ihme Niderauer zu Straitn angefangen ihme etlich mall die Feugn, 
entlich auch so gar s:v: den hindern gezaigt bittet dero wegen vor solche Verspodtung 
gebierendte Satisfaction zuverschaffen. 


Andtwordt: 

Es sey ihnnen etwoß nit gefallen daß die Paurenpuersch in dem Markht herinnen die 
Maypamb sezn, auch Antoni Satler bekhendt, daß sye solches doch auf Anstifftung der 
Soldatn gethan, wie nicht weniger Niderauer, gegen ihme Städl solchen auszu machen 
nichts und[er]lassen und zu solcher gegen wahr verursachet habe. 


Bschaydt: 

Daß die hievor benandte Marckht[puersch] sich erkhekhet solche Maybam nicht nur 
außzuziegn sondern auch die Wipfel abzubrechen, yber dises nach den Niderauer alß 
ainen haussesigen Büergersmahn solch Schantdat bewisen, wierdet ihnnen mit Vorbehalt 
weider Bestraffung solches alles Ernst verwissen, mithin sye sich verglichen und von 


Markht ghricht aus zwischen auf Wordt und Werckh 3 Rechstaller Benfahl gesezt worden. 
(Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 


Bereits am 15. Mai 1723 hatte dazu die Herrschaftskanzlei ein Schreiben an das 
Marktgericht gerichtet. Darin hieß es, dass [...] sich gedachte Pürsch gegen ihme Pöckhen 
gar übl auf Geführt haben, Welches sich gegen einen Ehrlichen Bürger ganz und gar nicht 
gezimet, dahero sein Ermelte beede Partheyen also gleich nach Empfahung dises 
Gerichtlich zu vernehmen und sie zu Vergleichen, Widrigen aber da ainiger Vergleich 
anheunt nicht geschechen khöndte, Ist Ihnen bis zu austrag diser Sachen, damit Sie sich 
vor khönfftige Händl Enthalten khönnen, Inzwischen ein Wohl mörckhlicher Pöenfahl an 
zu dictiren und an zu sezen, und dabey ihnen Pursch zu bedeuthen daß sie sich gegen 
Einen Ehrl: Burger als Ehrliche Leuth Wohl anstehet und nicht wie Spiz Bueben Verhalten 
sollen. [...| (Schriften 1720-1730. MA Gallspach) 


[1744] Körperverletzung 


Nicht im Protokollbuch des Marktgerichtes, da zeitlich etwas später gelegen, findet sich in 
den Schriften des Marktarchivs ein Vorgang zur Causa Fleischermeister Reither (Reuther) 
contra Schulmeistersgattin. 1744 schlug die Kontroverse zwischen den beiden hohe 
Wellen. Was war geschehen? Es ging eigentlich nur um die Zurücknahme von 1 % Pfund 
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Schaffleisch,h das weder dem Preis noch der Qualität nach Gefallen bei den 
Schulmeisterischen gefunden hatte. Eine Eingabe des Ortspädagogen in tadelloser 
Schönschreibschrift gibt nähere Auskunft darüber. 


An Ihro Hochfreyherrl. Gnaden 
Johann Georg Adam Freyh:v: Hoheneckh 


Dem Hoch und wohlgebohrnen Herrn Herrn Johann Georg Adam, desß Heyl: Röm: 
Reichs Freiherrn von Hochenegg pp Herrn deren Herrschaften Schlisslberg, Prunhoff, 
Trattenegg, Gallspach, Rechberg, S. Panthaleon, Steinbach und Tröstlberg pp. 


Mein Johann Joseph Dom. Naller gehörl. anlangen und Bitten. Wie herin deß mehrere zu 
sehen. 


[...] /hro Hochfreyherrl: gnaden pp. werden nit Ungnedig deuten, wann mit gegen wertig 
zeillen mich Undterstehe in Unterthenigkheit main vorgefahlne Dürfftigkeit in Klarerster 
wahrheit Vorzustellen, auf dero hoch gnedigste erlaubnis, und Verhalt sich dessen der 
ganze Inhalt, wie ich mir Bey Gott, und einer hochgdig Herrschafft hier und dort zu 
Verantworten getraue. 


Es hat sich vor etlich wochen an einem Sonntag ereignet, daß meine Haußwirthin mir 
antragte, in die Fleischbankh zu gehen - massen sie selbes mall in anderen Hauß 
geschäfften occupieret gewest - Verlangte dem nach 1 1⁄2 Ib [Pfund] Fleisch, weillen aber 
das rindt Fleisch gar zu schlecht mir schine, Ließe mir dero halben ein Schäfferers geben. 
Ich hatte auf dißes sovill obacht nicht, Und Vermeinte gleich wohl, es werde schon recht 
geben sein? Als dises nach Haus Brachte, sagte mein weib, was dises Vor ein Fleisch seye 
Vor so theures gelt pr 4 1⁄2 kr waß würd ich auf den Tisch bringen, mit hin schickten wir 
dises zu rückh, daß es nit anstendig were - ich hatte nit mehr zeit, weillen mit der 
Verkhündtzetl in Pfarrhoff gehen mueßte - in dessen aber schickte der Reiter dißes Fleisch 
2 mall zu rückh mit disen Leztern worten Es soll aines Von Unß beyden hinyber kommen, 
mein Weib gedachte nichts arges ware der mainung Villeicht gibt er ihr ein Besseres, NB 
wan offt daß Fleisch so gar schlecht war, hat er öffters durch sein weib ein anstendiges 
heryber geschickht, in ansehen des stethen ab khauffs. Indeme geht mein weib hinyber mit 
dem gelt 3° Landmünz - welche er in schlagen verstraht hat ich nichts mehr bekhomben. 
Legt daß gelt sambt dem Fleisch auf den Stockh mit disen worten, da Reiter ist gelt und 
Fleisch ich hoff ein Bössers, daß ist ja gar auß der weiß, ein solches Fleisch umb 4 1 kr. 
NB dann man es schon an andl[eren] orthen zu 4 kr bekhommen hat. Darauf er Reiter 
gleich in diße Furiohse wort herauß gebrochen wie du Hex, solst du mir das Fleisch 
Verachten - in deme sie ihme nit die mindeste Schelt wort geben, oder veracht hette - und 
ohne weitere wort wexl, schlegt er mein weib greulichst umb den Halß, welcher aller 
zerschlagen war, umb die Handt auß welcher Linkhen Handt ein Stückh Fleisch der Größe 
einer wellischen nuß groß heraus gerissen, Leztlich sie gar auf den Poden nider 
geschmisßen, den Kopf solcher gestalten zerklopft, daß sie die grösten Dipl bekhommen, 
worvon sie auch etlich tag krankh gelög, und zum Beschluß durch die Panckh hinauß 
gestossen, welches disß alles mit Aug gesehen das Dienstmensch Beym Pöckhen in Neu 
marckht, welche diße wort gesagt, Reiter waß ist das, das ist zu grob, welches sie auch 
ordentlich auf dem Rath hauß bekhennt; Veracht dessen hat er seine schlögerey verricht, 
worauf mein weib gesagt, jetzt Reiter will ich das Fleisch haben, das ich solches den hl. 
Marckht richter kann zeigen, worauf er zur antworth auf Teutsch herauß geredt, ich s:v: 
Scheiß auf den richter. Gleich nach vollenten gottes dienst geht mein weib zu hl. richter, 
welcher sich zum höchsten yber dise mehr als graußsambe schlög höchstens Verwundt, 
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worauf auf anhalten meines weibs, der hl. Richter umb den Reiter geschickht, er solle das 
Fleisch dahin bringen. der Reiter aber ist nit kommen sondern schickht sein weib, und das 
Fleisch mit, als dises hl. richter gesehen sprach er, dises fleisch ist nit 3 kr wert das Pfund 
worauf sie Reiterin, in Tisch hinein geschlagen, sprechent, so wers recht, wan man einen 
solchen Kärl zurlegen thette, und unß ab, es richts schon Vor die Lumpers Leuth, vor dem 
schlängel, Worauf hl. richter einen ordentlichen Tag geben in Beysein 6 Raths 
Befreundten, welchen ich es auf ihr Gewissen geben, Keinen zue noch abzu legen, sondern 
waß sie Vor guett Befinden zu Judicieren, worauf Bey Untersuechung des Fleischs 
erkhennt wurde das es disen Breiß nit werth, 

2% meines weibs Straich Visitiert, und das Böckhen mensch als zeug abgehört, weillen der 
Reiter - als ein Vorhin tausent Lügner - alles hin weg gelaugnet, durch das mensch aber 
yber wissen worden, da dann die hl: nach befindung der wahrheit ihme reiter vor die 
schläg 1 fl 4 ß so zwar gar gering, auf so vill feltige schlög, samt den 3 Landmünzen zu 
erlögen auf erlögt worden, Ingleichen 2 fl zu einer löbl: marckht ghrt, oder aber in 
gehörsamb zu gehen, so hat er Reiter nur auß gelacht, den schlissl genomen, und heimlich 
fort ohne wissen des marckhrichters, zur gdig Herrschaft weder einen arest, noch der 
Straff erlögt, sich noch geproglet also mueß man denen Herren durch den sün fahren, die 
weillen aber er manglung des marckht schreibers der preißl angesezt, und selber die 
Verhör noch nicht ordentlich zu standt gebracht, so volgt solche hierbey Lauth Lit A: 
Beylag. Dißes demnach ist der ganze Handl in der wahren Beschaffenheit, und mag der 
Richter - als ein Vorhin schon Beschriebener - darwidereinwenden, waß er will so kan er 
solches auf Keinen anderen Schrauffen trähen, Ich Verbleibe ein wie alle male Bey der 
Christlichen wahrheit, und Verhoffe ich werd Bey einer hoch gdigsten Herrschaft ein 
gnediges auditu erlangen, und bey so gerechter Sach gnedigst an die Handt gehen, zu 
hochen hulden und gnaden mich Unter thenig gehors. empfehle. 

Euer Hochfreyherrl: gnaden pp 

Unterthenig gehorsambster 

Johann Joseph Dominicus Naller Ludmg: [Ludimagister] Galspachj 

< Anmerkung > 


Dem Verklagten Erasmo Reuther umb seine schrifftliche Veranthworttung zue zustöllen, 
Schlisslberg den 22ten Novembr: Ao: 1744. 


Nachdeme anheunt zu Ennds gesezten dato auf ersuechen deß Schuellmaisters der Johann 
Trembl, und Johann Lorry bey mir erschinen, und weillen in dem Verwichenen Verhörs 
Aufsaz zwischen der Schuellmaisterin und Erasimo Reutter nicht alles ordentlich 
einkomben, also Bekennen sye, daß der Reutter, nachdeme die Schuelmaisterin das Fleisch 
dahin gebracht, sye also gleich mit dem Fleisch um den Halß herumb, und Handt 
geschlagen, daß sye mit denen bainen in der Handt eine wundten überkomben und zugleich 
auf den Bodten nider geworfen, und auf Sye gekniet, welches alles das Böckhen Mensch im 
Neumarckht alhier gesehen haben sollte. Dessen zu wahren Urkhundt meinen hierunten 
gestelten Handtschrüft und Pöttschafts Förtigung. 

Actum Gallspach den 6‘ 9bris [November] ao: 1744 

Christoph Säxinger, Markt Richter 


Leider fehlt ein Verhörprotokoll, so dass wenig über die Sichtweise des Beklagten bekannt 
ist. Als Anlage B: lag dem Beschwerdeschreiben Nallers aber ein weiteres Bestätigungs- 
schreiben des Marktrichters bei, welches offensichtlich auf Betreiben Reiters verfasst 
worden war. 
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Auf gehors: ansuechen Erasmij Reutter, habe hiemit Attestiren wollen, wie daß es mich 
ehe, und bevor er in sachen mit der Schuellmaisterin alhier Vorgewesten Verhör nach 
Schlüsslberg gangen, und über den Verhörs Bschaydt appelliert, mich mit und im Beysein 
hl: Marckhtschreibers gehors: erbotten, ich möchte ihme die andictirte Straffe münderen, 
ansonsten seye er gezwungen nach Schlüsslberg zu gehen. Zu Urkhundt dessen meine 
hierunten gestelte Namens Unterschrüft, Pöttschafts Förttigung. 

Actum Gallspach den 5'* Xbr. [Dezember] ao: 1744 


< Siegel Säxingers > Christoph Säxinger 


Die Obrigkeit als übergeordnete Instanz in der Person des Herrschaftsinhabers regelte den 
Streit in altbewährter Manier. Beide Seiten hatten einen Teil der Verantwortung dafür zu 
übernehmen, dass der Streit derart eskalieren konnte. Klar geht aus dem herrschaftlichen 
Bescheid aber hervor, dass ganz eindeutig der Fleischhacker Reiter der überwiegend 
Schuldige war. 


Beschaid 


In dem Streit zwischen Johann Joseph Dominico Naller Schuellmaistern zu Galspach als 
Kläger an ainem, dann Erasmo Reuther burgerlichen Fleischhackhern zu Galspach als 
Verklagten Andertenthaill, 


Des Klägers Weib hat nicht gebüehrt das von Ihren Mann Von den Verklagten Erkhautfte 
und auf sein Verlangen zerhackt und zerschnidenes Fleisch zuruckh zu schickhen, noch 
weniger aber Ihme Reuther in sein haus zu gehen und Ihme daselbsten mit Unleidentlichen 
Schmachworten zu Injurieren, dessen Sye sich könfftig hin bey Unausbleiblicher 
Exemplarischer Straff als gewiss Enthalten würd, also Ihr Solches hiemit alles Ernst 
obrigkheitlich Verwisen würd vor Ains. 


Andertens aber hat dem Beklagten Reuther nicht gebühret Sein selbst aigner Richter zu 
sein, und Sye Schuellmaisterin mit Schlögen zu tractiren wessentwegen Er zur woll 
verdienten Straff zwölf Stundt in den Bürgerlustarrest [Gemeindekotter] halten, vorhero 
aber Ihr Schuellmaisterin abbitten würd, worüber dise Ihre Händl ex officio aufgehoben, 
sye zu gueten Freundten gesprochen, und zu abschneidung könfftiger Andtung oder 
ferneren Händeln Sechs Reichs Thaller Pöenfahl andictiert worden. 

Schlisslberg deme 22’ Febr: 1745. 

Johann Georg Adam Freyh: von Hoheneckh 


Mit der normalen „Dienstpost‘“ wurde die Marktobrigkeit beauftragt, den Streitparteien die 
herrschaftliche Entscheidung mitzuteilen. 


N: Richter und Rath meines Marckts Galspach zuezustöllen, Galspach. 
< Rotes Hoheneckersiegel > 


Hierauf würd Richter und Rath meines Marckts Galspach anbefolchen das sye den 
klagendten Schuellmaister und sein Weib Aines, dann den Reuther burgerlichen 
Fleischhackern als Verklagten anderten Theills könftigen Freytag den 26. huius Vor sich 
Erfordern und Ihnen den bey geschlossenen Beschaid auf dem Rathaus ordnungsmässig 
publiciren und exequiren auch auf Verlangen abschrift von dem Beschaid erthaillen, die 
Völlige acta sambt Original aber in Ihr Marckts Archiv hindterlegen sollen, deme Sye 
gehorsamb nach zu komen haben. 

Schlisslberg den 22: Februarij Anno 1745. 

(Schriften 1745. MA Gallspach) 
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10.1.11.2. Fornicationsstrafen 


Bis in das 14. Jh. war das Verhältnis der Menschen zur Sexualität ein relativ entspanntes, 
im Vergleich zu späteren Jahrhunderten. Außerehelicher Geschlechtsverkehr von ledigen 
Personen war im Hochmittelalter in der Regel nicht Gegenstand weltlicher Normen. 
Fragen der Moral oder Sittlichkeit unterlagen „nur“ der Normierung durch das kanonische 
Recht. Unter dem verstärkten Einfluss kirchlicher Moralvorstellungen, aber auch wegen 
der verheerenden Auswirkungen von Geschlechtskrankheiten, die sich rasch verbreiteten 
und die Mediziner vor unlösbare Probleme stellten, kam es schließlich zur Schaffung 
rechtsverbindlicher Normen. Schon die Polizeiordnungen des 16. Jh. begannen verstärkt, in 
die sittliche Lebensführung der Menschen einzugreifen was schließlich dazu führte, jeden 
außerehelichen Geschlechtsverkehr unter Strafe zu stellen, egal ob er zu einer 
Schwangerschaft führte oder nicht. Uneheliche leichtfertige Beiwohnung und Vermischung 
scheint 1542 als Delikt auf und wurde z.B. im Rahmen der Bestimmungen über weibliches 
Dienstpersonal als Hüererey bezeichnet. 


Die älteste Nachricht über eine uneheliche Geburt mit Gallspachbezug stammt aus dem 
Jahr 1577, als am 29. September in Grieskirchen ein sogenanntes Schlafkindt auf den 
Namen Ursula getauft wurde. Als dessen Mutter wurde Ottilia, die Tochter von weillandt 
Thoma bei dem Eisstadl zu Gallspach und Katharina seiner Hausfrauen in der Taufmatrik 
eingetragen. Als Vater gab die Kindesmutter einen Hans von der Wierer lendten ihn 
Pichler pfarr an. Sie selbst lag zum Zeitpunkt der Taufe im Weierprunn under Oberweng 
nieder. Wie verfahren wurde mit den Eltern der kleinen Ursula geht aus dem kurzen 
Eintrag nicht hervor, wahrscheinlich wurde aber eine Geldstrafe über die Mutter und den 
Vater (soferne dieser greifbar war) verhängt. 


Mit der Normierung eines Fornicationstatbestandes in der Landgerichtsordnung Kaiser 
Ferdinands III., die 1675 auch in Oberösterreich eingeführt wurde, fand das bis dahin dem 
Polizeirecht zugezählte Delikt der unehrlichen Beywohnung [vor- bzw. außerehelicher 
Geschlechtsverkehr] zumindest formell Eingang in das Strafrecht. Zuständig für die 
Aburteilung war beim ersten Mal die Grund- und Dorfobrigkeit bzw. im Falle Gallspachs 
das Marktgericht. Erst wer trotz mehrfacher Bestrafung durch das Niedergericht sein 
Verhalten nicht änderte, wurde dem Landgericht überantwortet, wo mit schärferen Leibs- 
Strafen geahndet wurde. Besonders Hausväter (Väter, Ehemänner, Vormünder) wurden in 
die Pflicht genommen, um rechtzeitig Anzeige zu erstatten. Taten sie das nicht und 
gestatteten sie, dass etwa eine verdächtige Manns-Person mit ihrer Tochter oder ihrem 
Eheweib ungebührlich umgingen, liefen sie selbst Gefahr, wegen Kuppelei belangt zu 
werden. Damit einher ging auch ein gewisser Ehrverlust. 

(Pfarrarchiv Grieskirchen, Taufbuch Uneheliche, S. 3; Egon Conrad Ellrichshausen: Die uneheliche 


Mutterschaft im altösterreichischen Polizeirecht des 16. bis 18. Jahrhunderts dargestellt am Tatbestand der 
Fornication. Berlin 1988, S. 22-27, S. 47-59 und S. 64-71) 


Es kam relativ teuer, wenn im Gallspach des 17./18. Jh. jemandem außerehelicher 
Geschlechtsverkehr nachgewiesen wurde oder gar ein lediges Kind aus solch einer 
Verbindung entstand. Die sogenannte Unzuchts- oder Fornicationsstrafe betrug 5 Gulden 
und 2 Schilling, wovon die Herrschaft zwei Drittel einstreifte, während der Marktlade ein 
Drittel zufiel. Im Folgenden sollen einige exemplarische Fälle aufgezeigt werden. Da in 
Gallspach oft mehrere Jahre in Folge kein „Unzuchtfall“ dokumentiert wurde sei die 
Annahme gestattet, dass die „aufgekommenen“ Fälle nur die Spitze eines Eisberges 
darstellten. Wenn beide Sexualpartner/Elternteile bekannt waren, dann wurde die Strafe 
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von beiden eingehoben, wie vermutlich in diesem Fall vom 2. November 1680 als der 
Pfarrer im Taufbuch notieren ließ: Baptizata est Martha, filia illegitima Jacobi Saxmayr et 


Maria Zarhuebrin vorn Waldt. Patrina Martha Stadelbayrin von Oberndorff. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 104) 


Häufig wurde aber nur eine beteiligte Person (in der Regel die Frau) gestraft, da die andere 
oft für das Marktgericht nicht greifbar oder zu einem anderen Gericht zuständig war, z.B. 
1694, wo zwar der Name des Beischläfers bzw. Kindesvaters bekannt war, aber nur die 
alleine gelassene Frau zur Kasse gebeten wurde. 


[...] Mehr ist ein Mensch [junge Frau] aus Pairn [Bayern] mit Namben Ursula Forsterin so 
ein Pekhn Jung [Bäckergeselle], Michael Staindl geschwengert, alhero khumben und alda 
Kindes Mueter worden dermit wegen man selbigen per 5 fl 2 B gestrafft, gebiert daß Dritl 
zu gmain Markh 1 fl 6 f. 

(Eintrag in der Richter Ambts Raittung bey dem Marckht Galspach von St. Thamaß Tag 1693 biß wüder 
solche Zeith ad. 1694. MA Gallspach) 


Der zugehörige Eintrag im Taufbuch unter dem 26. Oktober 1694 lautet: Baptizatus est 
Joannes Simon filius illegitimus Michael Stainermayrs (sic !) seines Handtwerkh ein Beckh 
ratisbonensis [aus Regensburg]. Mater Ursula Forsterin. Patrinus [Taufpate] D. Joannes 
Paulus Preussel” Studiosus. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 159f) 


Der studierende Preißl-Sohn Johannes Paulus war bereits 1692 als Taufpate für einen ledigen Buben Paulus 
Dionisius aufgetreten, als dessen Eltern im Taufbuch Michael Sadler fabri ferrarius [Schmiedknecht] er Eva 
Stadlin, eine Dienstmagd, angegeben wurden. (Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 151) 


Vor einem anderen Gericht könnte z.B. die Pührer-Tochter, die 1768 ebenfalls mit einem 
Bäckergehilfen intim geworden war, abgestraft worden sein. 

Hieran erlegt Mathias Walchsmayr, Dienst Knecht beym alhiesigen Becken Malzer [Josef 
Malzer vom Haus Nr. 57, Linzer Straße 5], indem er sich mit der Pührer Bauerns Tochter 
carnaliter vergangen 5 fl2ß. _(Richteramtsrechnung 1768. MA Gallspach) 


Es gab auch Fälle, in denen der jeweilige Sexualpartner nicht preisgegeben wurde bzw. 
nicht preisgegeben werden konnte, weil der Name nicht bekannt war. 1748 scheinen nur 
Maria Theresia Krump, beim alten Hofwirt in Dienst, 1759 nur Rosalia Mauernböckh 
hirige Pupillin und Bürgers Tochter, 1764 nur die Schmidtin auff dem Hoffblatz alhier 
noch leedigen standts und 1766 Maria Clara Purchstaller alleine auf, die sich alle 


fleischlich versündiget hatten und kein einziger Liebhaber. 
(Richteramtsrechnungen 1759, 1764 und 1766. MA Gallspach) 


Bereits in der Pfarrgeschichte wurde der Fall der Anna Catharina Gruber erwähnt, die 1711 
von Prinz Alexander von Württemberg (1684-1737) geschwängert wurde. Im Gerichts- 
protokoll ist diskret nur von einem „Offizier“ die Rede. Zumindest dem Pfarrer offenbarte 
sie aber die wahre Identität des Kindesvaters. 


Den 23. Xber [1711] Ist Anna Catharina Grueberin, wegen daß sye Von einem officier 
Gross leibs worden, bey Gericht obgestrafft worden, umb 5 fl 2.ß. 


November: den 29. diß [1711] Baptizatus filius Antonius Andreas, filius Illegitimus Anna 
Catharina Grueberin in coelibatum. pater Prinz Alexander von Wirtenberg. Patrinus 


Johann Antonius Mayrhover, Ceibel Handler [Kälber-Händler] Grießkhircher Pfarr. 
(Verhörrs-Prothocoll; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 305) 
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Anna Catharina Gruber erschien drei Monate später abermals vor Gericht. Sie hatte ein 
Silbernes Pixl verlohrn und bezichtigte die Leinenwebersgattin Eva Jedtentahler des 
Diebstahls. Diese revanchierte sich und haists [wohl im Hinblick auf ihr uneheliches Kind] 
eine Huer, worauf die beiden Frauen zu raufen begannen. Am 21. März 1712 blieb Gruber 
den Beweis vor dem Marktgericht schuldig, dass die Leinenweberin eine Diebin sei, und 
ist ihr daher befollen wordten Sie soll der clägerin abbitten gibt aine der andtern die handt 
daß kaine nichts waiß ist inen 3 fl zum Pehnfahl gesezt wordten. 


Mit dem beleidigenden Wort „Hure“ ging man relativ locker um. In einem nur teilweise 
dokumentierten Rechtsstreit von 1715 zwischen den Gallspacher Fleischhauern Tobias 
Frosch als Kläger und Josef Lidtauer als Beklagten hatte Lidtauer die Ehefrau und die 
Tochter des Frosch Badt-Hueren geheißen, was ihm 3 Reichstaler Geldstrafe einbrachte. In 
eine ähnliche Richtung verlief die Streiterei 1720 zwischen der Lederersgattin Susanna 
Gurschner und dem Schuhmacher Matthias Hödl, beide aus Gallspach, der von seiner 
Kontrahentin behauptete, sye hette schene Klaidter welche sye mit ihren Hindern 
verdienedt, während diese wiederum über seine Gattin behauptete, dass die Hödlin daher 
gehet daß sy s:v: den Hindern kaum beteckhen kann. 


Im selben Jahr gerieten sich am Gallspacher Katharina-Jahrmarkt die Grieskirchner 
Kürschnermeisterin Magdalena Stummer mit dem Grieskirchner Kürschnermeister 
Sebastian Schmidt in die Haare. Dabei sollen die Verbalinjurien ausgestrichene Huere 
bzw. ausgepeitschtes Saulöder für die Meisterin und Huren Mann für den Meister 
ausgestoßen worden seien. Die klagende Meisterin stellte vor Gericht zwar in Abrede, den 
Beklagten einen „Hurenmann‘“ genannt zu haben, sie gab aber zu im Zorn gesagt zu haben, 
daß Er mit seiner Jezigen Hauswürthin im Ledigen Stand Unrecht gethan und selbige 
Geschwängert habe. Das Gallspacher Marktgericht ordnete die Versöhnung der 
Streitparteien an, ob damit aber die geforderte Wiederherstellung des ehrlichen Namens 
gelungen ist, sei dahingestellt. (Verhörrs-Prothocoll, MA Gallspach) 


Sogar bis zum Landgericht ging der Fall der 20jährigen Färberstochter Eva Sara Khränzl, 
Tochter von Gundacker Albrecht (f 1688) und Maria Khränzl, mit der Hans Zaglmayer, 
ein verheirateter Bräuknecht, geschlafen hatte. Publik wurde die Sache, da das Mädchen 
befürchtete schwanger zu sein und sich offensichtlich hilfesuchend an jemanden gewandt 
hatte. Nur die Tatsache, dass das Mädchen von der Ehe ihres Galans nichts wusste, 
bewahrte sie vor härterer Strafe, die auf Ehebruch stand. Vermutlich war Sara auch nicht 
schwanger, wie sie geglaubt hatte. Zumindest ist in den Folgemonaten im Gallspacher 
Taufbuch keine Geburt verzeichnet. Unter dem 12. Februar 1688 vermerkt die 
Richteramtsrechnung: Dan Wierdtet des Färber Tochter alhir Sarra umb Weillen sy sich 
mit ainem Preukhnecht Hannß Zaglmayer genandt, versindiget und vermaindt schwanger 
zu sein, doch aber iezts an tag kumben. Und Weillen der Preükhnecht ain Ehemahn, 
welches zwar alhir unwissent, zu mallen er sich alhir vor ledtig außgethan auch wierkhlich 
sich mit ainen Menschen versprochen, und hieriber solchen die heurath nidter gelegt, ob 
sye nun zum Landtgericht begehrt wordten, weillen sye aber von solchem Ehebruch nigts 
gewist ist solche alda pro 5 fl 2 f gestrafft wordten, gebierth zum gmain Marckh daß Dritl 
1fl6ß. _ (Richteramtsrechnung 1687/88. MA Gallspach) 


Eine sogenannte Strohkranzhochzeit oder vielleicht sogar ein Seitensprung lässt sich aus 
folgendem Eintrag im Taufbuch erschließen, der anlässlich der Taufe des Sohnes Georg 
von Georg und Barbara Wagenhueber 1679 gemacht wurde: fil: illeg: sed tamen in 


matrimonio natus (unehelicher Sohn aber während [aufrechter] Ehe geboren). 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 101) 
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Der Fleischhauer Adam Reiter heiratete zwar am 3. Oktober 1713 Justina Frosch, Tochter 
des Fleischhauers Tobias Frosch vom Sandtmayrhaus Nr. 67 [Am Neumarkt 8], die Mutter 
seines Kindes, noch bevor dieses geboren wurde (Strohkranzhochzeit). Das Marktgericht 
errechnete jedoch eine voreheliche Empfängnis, weil das Baby nicht mindestens als 
Siebenmonatskind zur Welt gekommen war. Da beide „Täter“ greifbar waren, mussten 
auch beide die Strafe zahlen. 


Adam Reidter, dessen Ehewierthin vor der Zeith der Verehelichung geschwengert dahero 
von beden die gebierendte Straff 10 fl 4. ß [bezahlt]. 
(Richteramtsrechnung 1713/14. MA Gallspach) 


Beim zwanzigjährigen Urban Sadler, Sohn des Schmieds Michael Sadler vom Schmidhaus 
auf dem Hofplatz [später Haus Nr. 86, Hauptplatz 2] blieb der voreheliche 
Geschlechtsverkehr zwar ohne Folgen, die nachfolgende Heirat bewahrte aber weder ihn 
noch seine Freundin bzw. Gattin Eva Röckh, die als Dienstmagd beim Preu beschäftigt 
war, vor der Fornicationsstrafe. 


[...] Nicht weniger ist auch hiesiger Schmits Michael Sadler Sohn Urban wegen 
begangener fornicatione simplicj abgestrafft worden mit 5 fl 2 .ß. Deßgleichen auch seyn 
Weib Eva Röckherin so beym hiesigen Preu in Diensten gewesen, abgestraft mit 5 fl 2 f. 
(Richteramtsrechnung 1728/29. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 8f) 


Ähnliches erlebten 1773 der Krämer Josef Nidenauer vom Haus Nr. 98 [Valentin-Zeileis- 
Straße 27] und Maria Catharina Vorndran, Tochter des Lederers Caspar Vorndran vom 


Haus Nr. 35 [Linzer Straße 32] obwohl auch sie heirateten. 
(Richteramtsrechnung 1773. MA Gallspach) 


1767 musste nur Veronika, die Ehefrau des Schleifers Adam Thoma vom Hueberhaus am 
Neumarkt [abgekommenes Haus Nr. 65 zwischen den heutigen Häusern Am Neumarkt 4 
und 6] umwillen sie sich leedig stands carnaliter vergangen, 5 fl 2 ß Strafe zahlen. Da er 
nicht gestraft wurde, war der spätere Ehemann offensichtlich nicht der voreheliche 
Liebhaber gewesen. (Richteramtsrechnung 1767. MA Gallspach) 


Warum 1721 die Geburt des fil.[ius] illegitimus Johann Adam der Maria Habersack nicht 
zu einer offiziellen Verurteilung führte, sei dahingestellt. Als Vater scheint der 
Schmidknecht Johann Raminger auf, als Taufpate fungierte Johann Treml, bürgerl. Prey. 
Vielleicht hatte der Herrschaftsinhaber interveniert? 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 35) 


1741 überführte das Marktgericht die Kinder des Ledererehepaares Martin und Maria 
Gurschner vom Ledererhaus Nr. 47 [Linzer Straße 19], Franz und Magdalena, die 
zusammen 10 fl 4 ß Strafe zahlten. Da Franz im selben Jahr das Bürgerrecht erwarb, lag 
sicherlich keine Art von unerlauber Geschwisterliebe vor, weil Blutschande ein klarer Fall 


für das Landgericht und ein Bürgerrechtserwerb daher unmöglich gewesen wäre. 
(Richteramtsrechnung 1741. MA Gallspach) 


Vielleicht ein Fall, bei dem man ein Auge zudrückte; zumindest liegen keine Hinweise auf 
ein gerichtliches Nachspiel vor. Am 23. Dezember 1767 starb ein Bub namens Josef mit 
vier Wochen. Vater des filius illegitimus war der Fendrich Joseph Boyta, der im Winter 
davor in Kematen im Quartier gelegen war. Als Mutter scheint Anna Francisca Tremblin, 
bürgers Dochter [Tochter des Bräumeisters Johannes Trembl und dessen Ehefrau 
Elisabeth] alhier auf. (Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 254; Sterbebuch II, S. 76) 
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In den späten 1770er Jahren milderte sich offensichtlich die Reaktion gegenüber 
vorehelichem Sex. Zwar verfielen noch 1777 der Metzgerssohn Paul Reither und die 
Metzgerstochter Anna Maria Steger und 1778 der Krämersohn Franz Obauer und die 
Bäckerstochter Juliana Schreiber, nachdem sie sich carnaliter vergangen hatten, der Strafe. 
Doch schon im Jahr darauf wurde zum letzten Mal eine Fornicationsstrafe eingehoben, 
wobei jedoch auf eine Namensnennung in der Marktabrechnung verzichtet wurde. Im 
Josefinischen Gesetzbuch von 1787 erfüllte eine außereheliche Geschlechtsbeziehung 
Unverheirateter ohnedies keinen Straftatbestand mehr, soferne damit keine Prostitution 
oder öffentliche Ärgerniserregung verbunden war. Eine uneheliche Geburt ist seither nur 
noch aus den Eintragungen der Taufbücher ersichtlich, da in diesen Fällen die Spalte für 
die Eintragung des Vaternamens leer blieb, z.B. am 24. November 1781 als die ledige 
Tochter Catharina der Fleischhauerstochter Catharina Hödelsperger, Tochter von Adam 
und Elisabeth Hödelsperger vom Haus Nr. 20 getauft wurde; oder z.B. am 16. März 1807, 
als das Kind Josef getauft wurde, welches die Handelsmanntochter Barbara Aumayr 
geboren hatte. In dieser Familie hatte bereits 1781 Eleonora Aumayr, Tochter des 
Krämerehepaares Peter und Magdalena Aumayr vom Haus Nr. 41 eine uneheliche Tochter 
namens Eleonora zur Welt gebracht. In wie ferne nun weiter eine gesellschaftliche 
Ächtung der ledigen Mutter erfolgte ist nicht überliefert. Sie wird sich jedoch in Grenzen 
gehalten haben, da außereheliche Geburten regelmäßig vorkamen. Dass zuhause meist 
keine große Freude aufkam, wenn die Tochter guter Hoffnung war, kann angenommen 
werden. Vor allem wenn der Kindesvater entweder entschwunden war oder für eine 
Verheiratung wenig oder gar nicht in Frage kam. Vermutlich war dem so, als 1773 der 
ledige Müllersbursche Karl Stiglmayr die Hofwirtstochter Theresia Arminger schwängerte 
oder 1776 die Tochter des Mühlzurichters Laurenz Rois vom Haus Nr. 92 zu intim mit 
dem ledigen Comedianten Joseph Loirin geworden war. Ebenso wenn Militärangehörige 
junge Frauen mit Nachwuchs „sitzen ließen“, wie z.B.: 1780 der Soldat Conrad Weber 
vom Stainischen Infanterie Regiment die Schleiferstochter Theresia Fischer vom Haus Nr. 
67, im selben Jahr Sebastian Mesretj ein Corporal der Compagnie des Hauptmanns Graf 
Fürstenberg Maria Willinger vom Haus Nr. 8 oder 1781 Wolfgang Rosenberger, ein 
Corporal vom Stainischen Infanterie Regiment die Maria Hödlsperger vom Haus Nr. 20. 


Zur Entbindung begaben sich unverheiratete Frauen oft zu den Eltern oder Verwandten. 
Manche zogen aber auch von zuhause weg, um ihr Kind zur Welt zu bringen. Am 18. Juni 
1824 brachte im Haus Pühret 3 eine Anna Zankl mit Hilfe der Hebamme Anna Aumayr 
einen Buben zu Welt, der auf den Namen Antonius getauft wurde. Bei der ledigen Mutter 
handelte es sich um eine Bräumeisterstochter von Hagen in Urfahr bei Linz zu deren 
Person der Gallspacher Pfarrer Rath im Taufbuch anmerkte: [...] eingewandert bloß zur 
Entbindung. Etwas anders war die Situation am 5. Februar 1841. An diesem Tag entband 
Anna Maria Aumayr im Haus Nr. 57 beim Bäckermeister und Wirt Matthias Mader die 
ledige Viehhirtens-Tochter Theresia Rosina Pramerdorfer aus der Pfarre Ottnang von 
einem Mädchen, das auf den Namen Juliana getauft wurde. Sie war als Hausiererin 
unterwegs, wollte auf ihrer Wanderung hier übernachten und wurde offensichtlich von der 
Geburt überrascht. Theresia Mader, die Frau des Hauses, stellte sich als Taufpatin zur 
Verfügung. 

(Richteramtsrechnungen 1777, 1778 und 1779. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige 


[6.8.1773], [13.10.1776], [25.4.1780], [14.10.1780], [16.12.1781]; Taufbuch IV, S. 31 und Pühret S. 6; 
Taufen Duplikate 1841; Ellrichshausen, Die uneheliche Mutterschaft, S. 72-86) 
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10.1.11.3. Kriminalfälle 


Sieht man von relativ glimpflich abgelaufenen Verletzungen infolge von Raufhändeln ab, 
resultierte die Kriminalitätsrate in Gallspach vor allem aus Diebstahl und Hehlerei. Herr 
des Ermittlungsverfahrens war in solchen Fällen der Marktrichter, der auch bei 
Fahndungen nach flüchtigen Personen eingebunden war. 1722 wurde er z.B. von der 
Herrschaftskanzlei aufgefordert, bei der Aufklärung eines Kriminalfalles mitzuwirken und 
Erhebungen anzustellen. 


Dem Marckht Ghrt: zu Galspach zue zustöllen 


Dem Marckht Ghrt: des hoch Freyherrl: hocheneckherischen Marckhts Galspach hiemit 
anzufügen. Dasselbe hat aus bey Geschlossenen original schreiben von des kayl: Herrn 
Stattrichter zu Linz zu Ersehen, waß der all dorth inhafftierte Michael Schiessl in seiner 
aussag wider den so genanten Cramer Geörgl herkhomen Lasset. Wan von Gedachten 
Hin: Stattrichter Eine Wahrhafftige auskhonfft hierüber Verlanget, zumallen aber bey der 
Herrschaffts Canzley von ainig Cramer Geörgl nichts wüssent ist, also würdt dem Marckht 
obligen hirüber Ernstlich zu inquirirn und diese angelegenheit mit sondern fleiß zu 
Undtersuechen auch wehr dieser sein möchte wohl nach zu forschen, als dan von dieser 
Beschaffenheit mit negsten ausführlichen bericht zu Erstatten. 

Signatum Schlisslberg den 8. Juny ao. [1]722 


Herrschafts Canzley alda: 
(Schreiben 1720-29. MA Gallspach) 


Von Zeit zu Zeit wurden eilig zusammen gestellte Abteilungen aufgestellt, die sogenannte 
Streifungen durchführen mussten, wobei ein bestimmtes Gebiet nach verdächtigen oder 
gesuchten Personen durchkämmt wurde. Was die Ursache für das Handschreiben 
Hohenecks vom 9. November 1733 war, lässt sich aus dem Inhalt leider nicht erschließen. 


N. Richter und Rath meines Markts Gallspach zue zu stöllen. Gallspach. 

Cito [Eilt] ! 

N. Richter und Rath meines Markts Gallspach wird hiemit anbefolchen das Sie zu folge des 
undtern 30 octobr: emanierten landschaftlichen Patents also gleich alle sich in dem Markt 
befindenten ledige Handwerchs Pursch oder auch unbehauste zum aufbott tauglichen 
Bürger von 20 bis 45 Jahren alt beyfünden und könftigen Pfingstag den 12 novembris 
abends verlässlich zu meiner Canzley Schlislberg liefern. Und sollen der Richter meinen 
ankhonft daselbs Erwarten. 

Ambthaus Stampfeck den 9 novembr: ao 1733 


Johann Georg Adam Freyh: von Hoheneckh. 
(Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Die Zusammenarbeit mit den umliegenden Landgerichten war vielfältig und funktionierte 
sehr gut. Der Ratsdiener und ein Bürger als Polizeikommissär bildeten in Gallspach die 
Gemeindepolizei. 1778 wurde in einer Mordsache ermittelt, weil der Baderjunge 
[beschäftigt bei Johann Michael Pucher] den 52jährigen Fleischhacker und Bürger Andreas 
Hödlsperger vom Haus Nr. 20 getötet hatte. Das Opfer wurde am 15. Februar am 
Kirchenfriedhof beerdigt. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 103) 


[1778] Item ist ein Both in criminal Sachen mit einem Amts Brief nacher Lambach 
geschickt worden. Nicht minder habe einen eylens nach dem Landgericht Parz mit einem 
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Brief geschickten Bothen in betreff wie der Baad Jung den Hödlsperger erstochen. 
Bezahlt 16 d. (Richteramtsrechnung 1778. MA Gallspach) 

Das Landgericht Parz (es scheint 1830 unter den geschlossenen Landgerichten auf) umfasste die Pfarren 
Gallspach, Grieskirchen, Krenglbach, St. Marienkirchen, Meggenhofen, Michaelnbach, Offenhausen, Pichl, 
Pollham, Prambachkirchen, Schönau, Steinerkirchen, St. Thomas, Wallern. Vorübergehend lag Gallspach 
auch im später geschlossenen Landgericht „Erlach und Tollet zu Erlach“, das folgende Pfarren umfasste: 
Dorf, Gallspach, St. Georgen, Grieskirchen, Hofkirchen, Geyersberg, Kallham, Michaelnbach, Neumarkt, 
Pötting, Pram, Riedau, Rottenbach, Taufkirchen, Wendling. 

(Kaiserlich-königlicher Schematismus des Erzherzogtums Österreich ob der Enns auf das Jahr 1830. Linz 
1830, S. 265 und S. 266) 


Manche Gallspacher trieb es schon in jungen Jahren in die Ferne, wohin sie die Liebe zog 
und/oder sie eine Arbeit suchten. Nicht allen winkte das erhoffte Glück, sie zogen herum 
oder ließen sich mit übel beleumundeten Personen ein. Wurden sie aufgegriffen und hatten 
keine Straftat begangen, wurden sie zwar festgenommen, aber relativ rasch von 
Gerichtssprengel zu Gerichtssprengel bis nach Haus zurückgeschoben. Wer aber straffällig 
geworden war, musste zuerst seine Strafe verbüßen. 


[1783] Item einen Bericht zum hl: Doctor Gereiter Land und Pannrichter in betreff der 
hiesigen Burgers Tochter Katharina Sandmayrin, dem Bothen zahlt 4 kr. 


Dem Rathsdiener nach Schlisslberg geschickt wegen der Sandmayr Tochter Katharina 
[vermutlich Tochter des Leinenwebers Georg Sandmayr] so in Schub” anhero kommen, 
zalt 10 kr. _(Richteramtsrechnung 1783. MA Gallspach) 


® Gegen nicht heimatberechtigte und vermögenslose herumziehende Personen, worunter auch arbeitslose 
Handwerker fallen konnten, wurden ordnungspolizeiliche Instrumente eingesetzt und diese Personen unter 
Bewachung von Dorf zu Dorf bzw. von Herrschaft zu Herrschaft getrieben, bis sie in ihrer Heimatgemeinde 
anlangten. Das „Heimatprinzip“ (Aufenthaltsrecht) geht in den habsburgischen Ländern zurück bis auf die 
1552 von Kaiser Ferdinand I. verfügten Ordnung und Reformation guter Policzey in den fünff 
Niderösterreichischen Lannden und fürstlichen Graffschafft Görtz. 


[1784] Den Raths-Dienner nach Parz mit 2 verdächtigen Manns Personnen geschickt ist 
bezahlt worden mit 10 kr. _ (Richteramtssrechnung 1764. MA Gallspach) 


[1788] Mehr denen Policeybeamten für Bemiehung an Trunk und Brod geben worden 3 fl. 


[1788] Den Dienner nach Parz mit einer verdächtigen Manns Person geschickt [wurde 
bezahlt] 7 kr. (Richteramtsrechnung 1788. MA Gallspach) 

[1790] Den Polizej Beamten für ihre Bemühung ihr jährliches Deputat [bezahlt] mit 3 fl. 
(Richteramtsrechnung 1790. MA Gallspach) 


[1792] Denen Pollizey Comissarien ihren jährlichen Gehalt für ihre Bemühung [bezahlt] 
mit 4 fl. _ (Richteramtsrechnung 1792. MA Gallspach) 


[1794] Dem Marktdiener wegen einen, zum Schub gehörigen Menschen welcher nach 
Offenhausen gebracht werden mußte, bezalt 10 kr. (Richteramtsrechnung 1794. MA Gallspach) 


[1798] [1799] Als Polizeikommissär - in dieser Funktion war Philipp Wurm bis 1809 tätig 
- erhielt er eine Jahresbesoldung von 6 fl.  (Richteramtsrechnung 1798 und 1799. MA Gallspach) 


[1805] Am 27ten Febr. wird durch den Marktdiener eine verdächtige Weibs Person nach 
Schlüßlberg gebracht. 
Den 2ten July den Marktsdiener Treubler [Ignaz Teubler] mit einer verdächtigen Manns 


Persohn und einem Schreiben nach Schlüßlberg geschickt, bezahlt 8 kr. 
(Richteramtsrechnung 1805. MA Gallspach) 
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Erst am 8. Juni 1849 wurde die österreichische Gendarmerie als Bestandteil des Heeres 
formiert und als militärisch organisierter Wachkörper eingerichtet. Von da an gehörte 
Gallspach bis 1903 zum Rayon des Gendarmeriepostens Grieskirchen. 


10.2. Der Markt Gallspach während der „Franzosen- und Bayernzeit“ 


Dreimal, 1800, 1805 und 1809 war Gallspach von den Franzosenkriegen betroffen. Für die 
Markt-Commune Gallspach bedeutete vor allem das „Neunerjahr“ eine gewaltige Zäsur. 
Österreich musste damals bedeutende Gebietsverluste hinnehmen und so kam es, dass 
mitten durch das heutige Gemeindegebiet eine Grenze gezogen wurde und sich der Markt 
plötzlich außerhalb des Österreichischen Staatsgebietes befand. Jedes Mal hatten die 
Franzosen das Hausruckviertel in Angst und Schrecken versetzt und erhebliche Schäden 
angerichtet. Am 19./20. Dezember 1800 wälzten sich die Kolonnen der französischen 
Armee unter General Jean Victor Marie Moreau, insgesamt etwa 70.000 Mann, auf der 
Straße von Ried über Haag, Aistersheim, Meggenhofen, Kematen und Pichl auf Wels zu, 
während sich die österreichischen Einheiten über Haag und Gaspoltshofen nach Lambach 
absetzten. Am 22. Dezember erreichten die Franzosen die Enns, am 25. Dezember wurde 
in Steyr zwischen Österreich und Frankreich ein Waffenstillstand auf der Basis des Status 
quo abgeschlossen. Der Friede von Luneville beendete am 9. Februar 1801 den Krieg. Er 
wurde am 16. Februar 1801 von der Hof- und Staatskanzlei in Wien bekanntgemacht. Am 
20. Februar langte diese Mitteilung in Gallspach ein. Bis 6. April 1801 sollte die erste 
französische Besatzung des Landes währen. In einer Regierungsverordnung vom Jänner 
1801, die der Kreishauptmann von Wels, Kaspar von Lempruch, auch nach Gallspach 
weiterleitete, wurden die Bewohner jener Gegenden, welche derzeit vom Feunde besetzt 
sind |[...] zur möglichsten Geduld, in ihrer dermalig traurigen Lage angewiesen und 
aufgefordert, sich wohl zu hütten, den feundlichen Truppen widerspenstig zu begegnen, 
oder etwan gar gegen selbe sich zur Wehr zu setzen. 


Die Kriegskosten wurden auf die Untertanen abgewälzt. Sie hatten sowohl während des 
Aufmarsches die österreichische Armee zu unterstützen, als auch nach der militärischen 
Niederlage die Kontribution für den Sieger aufzubringen. So trommelte der Marktdiener 
Matthias Parzer am 29. Juni 1800 den Befehl des Kreishauptmannes aus, dass man dafür 
Sorge zu tragen habe, dass es den österreichischen Soldaten an den benöthigten Viktualien 
als Schmalz, Eyer, Butter, grünen Waaren, Hilsen-Früchten, Erdöpfel, Essig, Trunck etc: 
nicht mangle und die Leute zur Zufuhr dieser Viktualien in die Laager sogleich und 
thätigst aufzumundern seien. 


Den unterlegenen Österreichern wurde eine Geldkontribution von 3.220.322 fl C.M. sowie 
eine bedeutende Naturallieferung in Form von 15.000 Zentner Weizen, 10.000 
Soldatenmänteln, 10.000 Westen (Hemden), 10.000 Hosen und 10.000 Paar Schuhen und 
Strümpfen auferlegt. Der Gesamtwert der französischen Kontribution betrug etwa 8 Mio 
Livres. Die Forderung untermauerte General Moreau mit der Drohung, das Land im 
Nichteinbringungsfall der Diskretion von 6 Kavallerieregimentern preiszugeben. Die Geld 
Requisition sollte zumindest zu einem Drittel in baarer oder klingender Konfenzionsmünze 
abgeführt werden. Es schwang ein wenig Resignation in den Worten des Welser 
Kreishauptmannes Lempruch mit, wenn er schrieb: Das Kreisamt kann hiebey nichts 
anders thun als es den patriotischen Bewohnern dieses Landes nahe an das Herz zu legen - 
wie viel von der Bereitwilligkeit in diesem Fall das äusserste zu thun abhängt - oder wie 
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sehr es vielleicht manchen Bewohner selbst zum Vortheil gereichen mag - seinen etwa 
noch wenigen Baren Geld Vorrath an Konfenzions Münzen - oder Kronen durch zeitlichste 
Abgabe und Einsendung in Sicherheit zu bringen. 


Der Weg der abgeführten Konventionsgelder führte über die Herrschaften und Kreisämter 
an das Obereinnehmeramt in Linz. Hier wurden den Ablieferern Recipissen ausgestellt in 
denen die Münzen nach Sorten eingetragen wurden. Für die Begleichung der Kontribution 
wurde der Wert der Münzen nach jenem Wert berechnet, den sie am 24. Dezember 1800 
auf der Wiener Börse hatten. Obwohl die abgeführten Gelder amtlicherseits als „Anleihe“ 
bezeichnet wurden, wurde kein Wort über allfällige Rückzahlungsmodalitäten verloren. 
Zur Finanzierung wurde in einem landständischen Patent die gesamte Bevölkerung 
inständig aufgerufen, diese „Anleihen“ zu zeichnen. 


Da die Stände nicht in der Lage waren, die Summe dem Land zu kreditieren, sprang Kaiser 
Franz insgeheim ein und ließ ihnen bis Juni 1801 rund 2,1 Mio fl C.M. Silbergeld 
zukommen. Aufgrund einer Hofentschließung vom 28. Februar 1801 befreite der Kaiser 
diejenigen Landdistrikte von der Entrichtung der Klassensteuer, die von den französischen 
Truppen besetzt waren. Dies teilte die k.k. Klassensteuerhofkommission in Linz durch die 
Herausgabe einer Zirkularverordnung für das Hausruck-, Traun- und Innviertel vom 15. 
März 1801 mit. Als sie am 22. Mai in Gallspach einlangte, hatten sich die Franzosen längst 
wieder zurückgezogen. Weiteres Geld sollte eine Erhöhung der Stempelgebühren in die 
leeren Staatskassen spülen. Vielfältig waren auch die obrigkeitlichen Schnorr-Aktionen, 
wie z.B. zugunsten von Militärspitälern, die der Staat nicht mehr entsprechend unterhalten 
konnte. 


Die Vertretung der Gallspacher Bürgerschaft lag in den Kriegsjahren in den Händen von 
Marktrichter Joseph Aymold und Gemeindevorgeher Matthias Aichinger. Aymold, von 
Beruf Schneidermeister, hatte 1784 das Bürgerrecht erworben und lebte bis zu seinem Tod 
1816 im Haus Nr. 33 (Linzer Straße 30). Das Richteramt bekleidete er bereits seit 1794. Es 
scheint manchmal sehr zeitaufwändig gewesen zu sein, denn es blieb seine 
Empfangsbestätigung erhalten in welcher er den Empfang von 40 Gulden aus der 
Gemeindekasse bestätigte, die ihm 1804 [...] in Betreff der fürgewesten besorgten 
Millitairs Geschäften, wehrent des Kriegs gegen die Franzosen durch Verhinderung 
meines Brods Verdienst zuerkannt worden war. Gemeindevorgeher Aichinger, ein 
Handelsmann, ist seit 1781 im Markt nachgewiesen und besaß das Bürgerrecht seit 1792. 
Er wechselte mehrmals seine Wohnung und lebte der Reihe nach im Schmiedhaus Nr. 86 
(Hauptplatz 2), im Haus Nr. 106 (Valentin-Zeileis-Straße 9), im Haus Nr. 10 (Kirchen- 
gasse 2), und im Alten Rathaus Nr. 15 (heute Teil der Pfarrkirche). Zu seinen Aufgaben als 
Vorgeher der Gemeinde zählte auch die Funktion des Bürgerkorpshauptmannes. 1804 
erhielt die Bürgerwehr eine neue Fahne, für die Maria Susanna von Imsland die 
Patenschaft übernahm. 


Eine schlechte Getreideernte im Sommer 1804 ließ die Lebensmittelpreise stark ansteigen, 
weshalb eine genaue Aufnahme allfälliger Vorräte an Weizen, Korn, Gerste und Hafer 
angeordnet und den Bauern für das Folgejahr aufgetragen wurde, das Getreide ordentlich 
reifen zu lassen. In diesem Jahr legte das österreichische Armeekommando zehn 
Regimenter in das Lager nach Wels, die wiederum aus dem Umland zu versorgen waren. 
Abermals wurde von der Bevölkerung die Anlieferung von Lebensmitteln sowie Bier in 
guter Eigenschaft verlangt. 1805 gab es erstmals sechs Gallspacher Jahrmärkte zu Fasten, 
Österdienstag, Kreuzmittwoch, Peter & Paul, Bartholomäus und Katharina. Das 
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wirtschaftliche Geschehen rund um den Bartholomäusmarkt im August wurde beeinflusst 
durch theure Holzpreise sowie grossen Arbeits Lohn und es blieben wegen des starken 
Regen-Wetters und wenig anhero gebrachten Vieh die Einnahmen unter dem Durchschnitt. 
Am Katharinatag (25. November) herrschte schon wieder Krieg. Der Markt wurde zwar 
abgehalten, doch die Geschäfte gingen schlecht, und waren wegen Einfall des Feindes nur 


etliche Stuck Vieh zum Markt getrieben worden |...]. 

(Currenden der Kreishauptmannschaft Wels: No. 9908, 29. Dezember 1800. In der Beilage die Abschrift 
eines Schreibens aus Linz vom 27. Dezember; No. 409, 19. Jänner 1801; No. 226, 21. Juni 1800; 
No. 6693, 18. Oktober 1803; No. 5941, 10. August 1805; No. 6050 und 6081, 13. August 1805; No. 6294 
und 6320, 19. August 1805; Patent der OÖ. Landstände vom 24. Jänner 1801; Schreiben des 
Distriktskommissariats Schlüßlberg vom 3. Jänner 1803; Zirkulare der Landesregierung vom 25. Juni 1805; 
Richteramtsrechnungen 1800 bis 1805; Carl Boresch: Dem löbl. k.k. priv. Bürgerkorps Gallspach zum 
freundlichen Andenken. Prag 1906. Handschrift; Schriften 1800, 1801, 1803, 1805. Alle im MA Gallspach) 


Das Jahr 1805 brachte Österreich eine weitere Niederlage gegen Napoleon - trotz einer 
Allianz mit Großbritannien, Schweden und Russland. Im August 1805 waren 50.000 
österreichische Soldaten unter Feldmarschallleutnant Karl Mack im Lager bei Wels 
zusammengezogen und Richtung Bayern in Marsch gesetzt worden. Ihnen folgten Mitte 
Oktober 37.500 Russen. Da der Militäraufmarsch nur durchführbar war, wenn die 
Landbevölkerung Vorspanndienste leistete, mussten die Distriktskommissariate die hierfür 
bestimmten Bauern anhalten, daß jeder wenigstens die bey seinen Hause nach der Einlage 
befindlichen Pferde Zahl halten solle, da er sonst widrigens entweder mit Ochsen ohne 
Schonung vorzuspannen oder gedungene Fahrten zu bezahlen würde gezwungen werden. 
[...] Auch Transportwägen mit einem maximalen Ladegewicht von 60 Zentner mussten zur 
Verfügung gestellt werden, versehen mit gehörigen Plachen und Strohdecken, wenn damit 
Lebensmittel transportiert werden sollten. Große Schwierigkeiten soll es fallweise 
zwischen der Zivilbevölkerung und den verbündeten Russen gegeben haben, wenn deren 
Soldaten plünderten oder Bauern verprügelten. 


Schon am 30. Oktober 1805 standen die Franzosen abermals - diesmal bis 6. März 1806 - 
im Lande. Die Militärs benutzten dieselben Wege wie fünf Jahre zuvor. Eigentlich hätte 
Gallspach wegen seiner Lage abseits der Durchzugsstraßen profitieren müssen. Eine 
zeitgenössische Beschreibung vermerkt, dass Schloß, Markt und Pfarrort in einem kleinen 
Thale am Gallspachbache im Hausruckviertel im Kommissariatsbezirke Schlüsselberg, 
ganz abseitig ohne Straße, zwischen Mekenhofen und Grieskirchen liege, 12 Stunde zu Fuß 
[...] zur nächsten Straße über den Trattnachbache. Hinter dem Hauptheer zogen aber 
versprengte Truppenteile und Marodeure quer durch das Land, die sich nicht an die 
Marschwege hielten. Plünderungen, Brandstiftungen und Gewalttaten an der 
Landbevölkerung waren an der Tagesordnung. Ab und zu griff die Zivilbevölkerung — wie 
schon beim Durchzug im Jahr 1800 - zur Selbsthilfe. Dann lebten einzelne feindliche 
Soldaten gefährlich, wie verschiedene Beispiele zeigen. Ein französischer Offizier fand 
angeblich - trotz heftiger Gegenwehr - im Haus Nr. 151 des Bürgermeisters Stuhlberger, 
mitten in Grieskirchen, sein Ende. Seine Leiche soll anschließend in einem Backofen 
verbrannt worden sein. Beim Holzinger in Hiering wurde ein Soldat zu Tode geprügelt, ein 
anderer in Niederndorf umgebracht. Dieser wurde von einem Baum herab angefallen, 
beraubt und getötet. Die Überlieferung berichtet, dass sein Körper beim Mair in der Point 
unter dem Misthaufen vergraben wurde. „Franzosengräber“ zeigte man früher nicht nur bei 
Meggenhofen, Kematen und Pichl, auch in der Zarhub wies der Flurname Franzosenlandl 
noch länger auf einen oder mehrere beerdigte, namenlose Fremde hin. 
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Die unhaltbaren Zustände hinter den regulären Truppen blieben der französischen 
Armeeführung nicht verborgen und es kam noch im Dezember 1805 zur Aufstellung von 
Gendarmerieabteilungen, die für die Herhaltung der Sicherheit der Landstrassen und der 
öffentlichen Ruhe, so wie auch zur Hindanhaltung aller Räubereyen in Österreich zu 
sorgen hatten. Jedem französischen Brigadeführer wurden fünf einheimische Gensdarmes 
unterstellt. Diese mussten mindestens 20 Jahre alt sein und aus Familien mit 
Liegenschaftsbesitz stammen. Unterstützung erhielten sie von den örtlichen 
Gemeindevorgehern (Bürgermeistern) und ihren Bürgerwehren, die in Polizei- und 
Verwaltungsangelegenheiten dem Befehl des Generalgouverneurs Henri Clarke 
d’Hunebourg und des Generalintendanten Pierre Daru unterstanden. 


Obwohl auch diesmal die Untertanen brav die Besatzungs- und Kontributionskosten für 
ihren „guten“ Kaiser Franz aufbrachten, war der Staat durch den Krieg an den Rand des 
Ruins geschlittert. Nach Ende der Besetzung trafen in regelmäßigen Abständen 
Ankündigungen über neue Steuermaßnahmen im Rathaus ein. Das Loch in der Staatskasse 
sollte u.a. durch eine Vermögenssteuer in Höhe eines halben Prozents gestopft werden, von 
der aber nur jene Untertanen betroffen waren, deren Gesamtvermögen aus Geld- und 
Realitäten nachweislich 1.000 Gulden überstieg. Die Festlegung einer Most- und Essig- 
steuer, die Erhöhung der Tabakzölle, die kostenpflichtige Repunzierung von Gold- und 
Silberwaren sowie die Einziehung von Silberscheidemünzen traf hingegen breitere 
Schichten und beschleunigte die Geldverknappung. 


Von ihren Einnahmen hatte die Gemeinde in besseren Zeiten Anleihen zeichnen bzw. 
kleinere Beträge als verzinste Darlehen vergeben können. Nun liefen die Gemeindeoberen 
immer öfter den ausständigen Zinsen hinterher, welche in Summe jährlich an die 150 fl 
ausmachten. Der größte Brocken waren dabei die Interessen von jenen 2.000 fl, die man zu 
4% bei der Senioratsherrschaft Schlüßlberg angelegt hatte. Mit den Zinsen im Rückstand 
waren aber auch Wirte wie Adam Hödlsperger und Matthias Starzengruber oder Krämer 
wie Anton Wiener und Johann Gadi. Trotz der misslichen Finanzsituation investierte die 
patriotische Bürgerschaft 50 fl in die Ausrüstung ihres Schützencorps, welches 1808 in die 
neu geschaffene Landwehr integriert wurde. Eine unsichere Veranlagung angesichts eines 
sich ankündigenden neuen Krieges. 

(Currenden der Kreishauptmannschaft Wels: No. 7123, 26. September 1805; No. 7040, 13. Oktober 1805; 
No. 8625, 5. November 1805; No. 9215, 29. November 1805; Zirkularverordnung der Landesregierung vom 
13. April 1805, 21. August 1806 und 1. November 1806; Zirkularverordnung des ständischen Verordneten 
Kollegiums in Österr. Ob der Enns, No. 3325, 5. September 1807; Kaiserlich franz. Verordnung, Linz 3. 
Dezember 1805; Schuldverschreibung des Johann Georg Ehrenreich von Hoheneck vom 1. Jänner 1770; 
Richteramtsrechnungen 1805 und 1808; Kaiserlich österr. Verordnung. Wien 13. Februar 1809. Alle im MA 
Gallspach; Nachschlag zum Heimatbuch. Schularchiv Gallspach; Ignaz Gielge: Topographisch-historische 
Beschreibung aller Städte, Märkte, Schlösser, Pfarren und anderen merkwürdigen Orter des Landes 
Österreich ob der Enns. In alphabetischer Ordnung von ihrem möglichst erhobenen Ursprunge bis zum 
Wiener Friedensschlusse 1809. Teil 1. Wels 1812, S. 172-174; Barbara Koller-Brettenthaler, Fritz Koller: Je 


resterai aujourd’hui a Wels. Dokumente zu Wels und Umgebung in der „Correspondance de Napoleon“. In: 
36. Jahrbuch des Musealvereines Wels. Wels 2009/2010/2011, S. 479) 


Der Waffengang des Jahres 1809 hatte sich bereits durch die Heeresreform des Vorjahres 
abgezeichnet. Amtliche Mitteilungen, welche durch die Ratsdiener Matthias Parzer und 
Ignaz Teubler den Gallspachern mitgeteilt wurden, verstärkten diesen Eindruck. Bereits im 
Februar 1809 wurden alle beurlaubten Soldaten ohne den geringsten Verzug zu ihren 
Regimentern zurückgerufen. Wegen bevorstehender Truppenbewegungen mussten die 
Bauern Roggenmehlvorräte anlegen, um im Fall des Bedarfs hieraus Brod für das Militär 
erzeugen und abliefern zu können. Trotzdem wurde das Horten von Brot, Hafer und Heu 
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verboten. Kleine Haus- und Realitäteneigentümer sollten nicht mehr als 3, mittlere 6 bis 9 
und die größeren maximal 12 Laib Brot lagern. Klare Worte bezüglich der 
Unausweichlichkeit des bevorstehenden Kampfes gegen Napoleon enthielten der Armee- 
Befehl des Generalissimus Erzherzog Karl vom 6. April und der angeschlossene Aufruf des 
Kaisers mit dem Titel Völker Österreichs, welche Pfarrer Thaddäus Kinninger in Gallspach 
von der Kirchenkanzel vorlas. Am Osterdienstag 1809 (4. April) entfiel bereits der 
Gallspacher Jahrmarkt wegen uiberhäuften kaiserl. Östereich. Militair, das hier 
aufmarschierte und nach Süddeutschland weiterzog. Erzherzog Karl dankte in einem 
eigenen Handbillett vom 10. April dem Land ob der Enns für den Patriotismus, mit dem 
dasselbe die großen Lasten bei dem Durchmarsch einer so großen Armee getragen hatte. 


Der Kreuzmittwochmarkt (10. Mai) wurde wegen Einfall des Feundes - die Franzosen 
waren seit 1. Mai wieder im Lande - abgesagt und die Fronleichnamsprozession (1. Juni) 
konnte wegen Kriegsangelegenheit und Anwesenheit des Feindes nur um die Kirche und 
nicht wie üblich durch den Markt geführt werden. Die in Bayern einmarschierten 
Österreicher waren innerhalb von nur drei Wochen von den Franzosen aus dem Land 
gedrängt worden, schafften aber einen geordneten Rückzug an die Traun. General Josef 
Wenzel Radetzky nahm dabei den Weg von Ried über Haag und Gaspoltshofen nach 
Lambach, Feldmarschallleutnant Emanuel Schustekh zog sich über Neumarkt und 
Grieskirchen nach Wels zurück. Dabei kam es zu kleineren Gefechten bei Erlach, 
Waizenkirchen und Pötting. An den Bewegungen der österreichischen Armee nahmen 
auch Mitglieder des Gallspacher Schützencorps im Verband der Landwehr teil. Am 29. 
und 30. April bestand ihre Aufgabe in der Bewachung und im Transport von Verwundeten 
und Kriegsgefangenen zwischen Haag und Lambach. 


Insgesamt hatte sich in diesem Feldzug der Einsatz der 13.200 schlecht ausgerüsteten und meist 
wenig geübten Landwehrleute nicht ausgezahlt. In den letzten April- und ersten Maitagen 
desertierten etwa % aller Männer. Napoleon Bonaparte langte mit seinen Garden am 3. Mai in Linz 
ein. Noch während die Kämpfe anhielten — ein Waffenstillstand wurde erst am 12. Juli in Znaim 
vereinbart — setzten die Franzosen erste Rechts- und Verwaltungsakte. Auf Befehl des 
Franzosenkaisers wurden vorerst alle öffentlichen Beamten bestätigt, soferne sie auf ihn einen 
schriftlichen Eid ablegten. Im Privatbesitz befindliche Waffen und Munition mussten von den 
Ortsobrigkeiten eingesammelt und an das jeweilige Distriktskommissariat (Schlüßlberg war für 
Gallspach zuständig) abgeliefert werden. Der Schulbetrieb wurde wieder aufgenommen. 
Österreichische Deserteure und Kriegsgefangene wurden zusammen mit verwundeten Soldaten der 
französischen Armee zu den Sammelorten Wels, Braunau, Passau oder Linz transportiert. 
Hinsichtlich der Bürgerkorpsmitglieder galt ein Generalpardon, wenn sie sich bis spätestens 10. 
Juni nach Hause begeben hatten. Am 13. Mai 1809 erließ Napoleon in seinem Hauptquartier 
Schönbrunn einen Tagesbefehl an die Soldaten in dem er im letzten Absatz das Volk in Schutz 
nahm: [...] Soldaten! Laßt uns mitleidig seyn gegen die armen Bauern, gegen das gute Volk, das in 
so mancher Rücksicht unsere Achtung verdient [...]. Die allgemeine Haltung der Besatzer wurde 
später so charakterisiert: [...] Wiewohl die französische Regierung unverkennbar bemüht war, 
Ordnung und Ruhe, persönliche Sicherheit und Schutz des Eigentums aufrecht zu erhalten, so 
waren doch vielfältige Ausschreitungen der Mannschaften und ärgerliche Zusammenstöße 
derselben mit den Einwohnern unvermeidlich. Doch ist allerseits anerkannt, daß die Franzosen 
sich gefällig und human benommen, während ihre deutschen Hilfstruppen, besonders die 
Württemberger, sich durch Übermut, Rohheit und Unmäßigkeit verhaßt gemacht haben. |...]. 


Nicht ungefährlich war die Arbeit der zahlreichen Gallspacher Wanderkrämer. Solange kein 
Friedensvertrag unterzeichnet war, bestand für Personen mit häufigem Ortswechsel immer die 
Gefahr, als Spione verdächtigt zu werden und vor einem Erschießungskommando zu landen. 
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Neben der Versorgung ihrer Truppen war die Besatzungsmacht vor allem an einer raschen 
Aufbringung der dem Land auferlegten Kontribution interessiert. Dafür wurde eine Zwangsanleihe 
ausgeschrieben, um die Summe von 38 Mio Francs aufzubringen. Betroffen waren davon fast alle, 
beginnend beim Herrschaftsinhaber Imsland, der 25 fl zu zeichnen hatte bis hinab zu den Inleuten 
und Tagelöhnern mit 1 fl. Ausgenommen waren als Einzige nur die Bewohner des Armenhauses. 
Die Anordnung, überall die österreichischen Hoheitszeichen zu entfernen, ließ erahnen, dass die 
Herrschaft des Kaisers in Wien zu Ende ging. 

(Currenden des Kreisamtes Wels: No. 1408, 15. Februar 1809; No. 1680, 28. Februar 1809; No. 3367, 
11. April 1809; No. 4254, 6. Mai 1809; No. 4262, 6. Mai 1809; No. 4595, 17. Mai 1809; No. 5847, 10. Juni 
1809; No. 7036, 1. Juli 1809; Patent Nr. 4596 der Landes Commission in Österreich. Kaiserliche 
Verordnung, Wien 13. Februar 1809; Patent der Landes Commission in Österreich No. 4596, 24. Juli 1809; 
Zweisprachiger Aufruf von General Puthod. Linz 12. Mai 1809; Kaiserlich französische Ordre du Jour. 
Schönbrunn 13. Mai 1809; Richteramtsrechnung 1809. Alle im MA Gallspach. Dr. F. Krackowizer: Anno 
Neun. OÖ. vor 100 Jahren. Unterhaltungsbeilage der Linzer Tages-Post. Jg. 1909 Nr. 3 und Nr. 5; Helmut 
Rumpler: eine Chance für Mitteleuropa [Österreichische Geschichte 1804-1914, Hg. Herwig Wolfram] Wien 
1997, S. 98-104; Siegfried Haider: Geschichte Oberösterreichs. Wien 1987, S. 230; Irene und Christian 
Keller: Der Hausruck als Grenze. Begleitkatalog zur Ausstellung „Landler/Bandler - Innviertler/Rindviertler. 
Ried im Innkreis 2012, S. 150-154.) 


Durch den am 14. Oktober 1809 geschlossenen Frieden von Schönbrunn fielen das Inn- 
viertel und das westliche Hausruckviertel von der Donau bis zum Attersee an Frankreich, 
das hier eine Napoleon direkt unterstellte Provinz einrichtete mit der Absicht, damit dieses 
Territorium künftig einen Teil des Rheinischen Bundes ausmache. Oberösterreich verlor 
dadurch 192.000 Einwohner. Ried wurde zum Sitz der französischen Verwaltung. In 
Gallspach führte der Regierungswechsel zur Ablösung der bisherigen Gemeindever- 
waltung. Als neuer Communevorstand wurde der Wundarzt Carl Dirmhirn (1777-1829) 
berufen. Dieser hatte 1806 das Bürgerrecht erworben und Anna Maria Sauter (f 1838 mit 
87 Jahren), die um 19 Jahre ältere Witwe des Chirurgen Joseph Sauter (f 1805) geheiratet. 
Im Badhaus Nr. 21 (Linzer Straße 14) führte er die Praxis seines Vorgängers fort. Das 
Marktgericht sank zu einem bloßen Ortsgericht herab, dem nur noch die Führung von 
Hypothekenbüchern sowie die Agenden des Waisen- Gesinde-, Bau- und Flurwesens 
sowie gemeindepolizeiliche Aufgaben übrigblieben. 


Alle Kurrenden, Zirkularien, Beschlüsse und sonstigen amtlichen Kundmachungen, 
wurden nunmehr über das Rieder Regierungsblatt verlautbart, das bis 10. Oktober 1810 
regelmäßig erschien. Der kunterbunte Inhalt der Zeitung umfasste u.a. auch Steckbriefe, 
Bestimmungen über die Anstellung von Viehhirten, das strenge Verbot des Wetterläutens, 
Schul-, Melde- und Mautvorschriften, Lehrerbelobigungen und vieles andere mehr. Die 
Kurrende Nr. 2399 vom 27. März 1810 etwa betraf die Errichtung von Bethäusern und die 
Anstellung protestantischer Prediger und Schullehrer in den abgetretenen Gebieten. Mit 
der Kurrende Nr. 2409 vom 28. März 1810 wurde allen Dekanaten und Kommissariaten 
die feste Gründung der Armenpflege auferlegt. Die Kurrende Nr. 6021 vom 28. Juni 1810 
kündigte eine außerordentlich drückende Weinsteuer von 2 fl Konventionsmünze für jeden 
Eimer an. 


Als sehr lästig empfunden wurden die militärischen Einquartierungen. Am 19. November 
1809 informierte z.B. der Schlüßlberger Pfleger Johann Michael Pampaur die Gallspacher 
davon, daß Morgen oder Übermorgen, nehmlich den 20ten oder 2lten französisches 
Standtquartier einrücken werde. Es haben sich dahero die Fleischhauer und Bäcken mit 
dem nöthigen Fleisch und Brod, so wie alle Quartier Träger mit Fleisch, Brod und Trunk 
zu versehen, weil die Soldaten oft erst späten abends, und unvermuthet ankommen |[...]. 
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Zur Festlegung der neuen Staatsgrenze wurde eine österreichisch-französische Grenz- 
ziehungskommission gebildet, die im Schloss Weidenholz bei Waizenkirchen tagte. Von 
österreichischer Seite gehörte ihr u.a. der Kreishauptmann des Hausruckviertels, Kaspar 
Freiherr von Lempruch an. Die vereinbarte Grenzlinie wurde durch insgesamt 224 
nummerierte Grenzpfähle markiert, wovon der erste an der Einmündung des Freien- 
talerbaches in Schlögen an der Donau aufgerichtet wurde. Am Zusammenfluss des 
Gallspacher Baches mit dem Trattnachfluss war die Staatsgrenze durch den Pfahl Nr. 91 
gekennzeichnet. Von hier ging die Grenze den Bachlauf aufwärts bis Hiering (Pfahl 93). 
Ab dort lief sie an einer Grabenschulter hoch bis kurz unterhalb des Bauernhauses 
Nußbaumer (Pfahl Nr. 98). Dieser Bauer blieb ebenso wie der Aigner bei Österreich. In der 
Folge war der Grenzverlauf bis Egg bei Meggenhofen, wo die Pfähle Nr. 117 und 118 
eingesetzt waren, fast identisch mit dem heutigen Straßenverlauf. Die Bauernhäuser 
Hansel und Aberl im Eck (Pfähle Nr. 100, 101, 102) fielen ebenso wie der Pfarrhof (Pfähle 
Nr. 107, 108) und die Häuser im Gferet (Pfähle Nr. 113, 114) an die Franzosen. Der 
Thanhof blieb österreichisch, während die Ortschaft Schlatt (Pfähle Nr. 115, 116) geteilt 
wurde. Von den dortigen Bauernhäusern blieben der Rammer und Baur bei Österreich, der 
Gipfl fiel an Frankreich. Die Grenzpfähle trugen auf der östlichen (österreichischen) Seite 
die Abkürzung „KOE“ für „Kaisertum Österreich“ und auf der westlichen (bayerischen) 
Seite „CDR“ für „Confederation du Rhin“ (Rheinbund). Der neue Grenzverlauf erforderte 
auch eine Neuregelung der Seelsorge. Gallspach fiel vorerst bis 1814 dem Dekanatsbezirk 
Hofkirchen zu. Die bei Österreich verbliebenen Bauerngüter in Thal, Enzendorf, Diesting, 
Geßling und Pühret wurden bis 1823 von der Pfarre Steinerkirchen betreut. Als nunmehr 
französische Untertanen hatten die Gallspacher am 15. August 1810 eine Napoleonsfeier 
auszurichten, samt Hochamt und angemessener Festpredigt durch den Pfarrer. Die 
Gemeinde sang zum Geburtstag des neuen Landesherren Herr Gott dich loben wir und 
zum Schluss ließ es die Bürgerwehr ordentlich krachen, wobei sie beim Salut zu Ehren des 
Korsen Pulver für 18 fl 15 kr verschoss. Allerdings hatte schon im Pariser Vertrag vom 28. 
Februar 1810 der Franzosenkaiser die neu gewonnenen Gebiete seinem treuen 
Verbündeten König Max von Bayern versprochen, der ab 12. September tatsächlich die 
Herrschaft übernahm. Im Innviertel wurde die Rückkehr in die alte Heimat begeistert 
gefeiert, konnten sich doch noch viele Ältere an die Abtrennung im Jahr 1779 erinnern. 
Wie sich die Gallspacher fühlten, die abermals die Staatszugehörigkeit wechseln mussten 
und bis 1816 zu den sogenannten „Neubaiern“ zählten, darüber schweigen die 


Aufzeichnungen. 

(Richteramtsrechnung 1809 und 1810; Josef Rath: Armeninstitutsabrechnung vom 19. Dezember 1822; 
Schreiben des Distriktskommissariates Schlüßlberg. Vom 19. November 1809. Alle im MA Gallspach. Pfarre 
Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1838; Carte annexee au proces verbal de demarcation de la nouvelle limite 
tracee dans la haute Autriche d'apres le traite de Vienne du 14. Octobre 1809, Schwanenstadt 29. Jänner 
1810. OÖLA Karten- und Plänesammlung, Sig. II 47 rot; OÖLA, Landesregierung Präsidium. Schachtel 126 
Fasz. 15/1, 15/2, 1810; Ignaz Gielge: Topographisch-historische Beschreibung aller Städte, Märkte, 
Schlösser, Pfarren und anderen merkwürdigen Oerter des Landes Oesterreich ob der Enns. In alphabetischer 
Ordnung von ihrem möglichst erhobenen Ursprunge bis zum Wiener Friedensschlusse 1809. Erster Teil von 
A bis H. Wels 1812, S. 172-174; Linzer Tages-Post: Innviertel französisch kaiserliche Provinz. Jg. 1908, 
Unterhaltungsbeilage der Nr. 24, 25 und 27; Rieder Regierungs- und Intelligenzblatt No. 1. 1810; Barbara 
Koller-Brettenthaler, Fritz Koller: Je resterai aujourd’hui a Wels. Dokumente zu Wels und Umgebung in der 
„Correspondance de Napoléon“. In: 36. Jahrbuch des Musealvereines Wels. Wels 2009/2010/2011, S. 487) 


Gallspach (Galsbach) wurde in jenen Jahren wie folgt beschrieben: Markt, 
Patrimonialgericht und Pfarre im Landgericht Haag, in einer Entfernung von 4 Stunden. 
Der Markt zählt 118 Häuser, 1 Kirche und 11 Nebengebäude, davon sind 2 mit Ziegeln, 
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111 mit Schindeln und 17 mit Stroh eingedacht, und 623 Bewohner, wovon die brauchbare 
Mannschaft eine Fuselier-Kompagnie der Nationalgarde III. Klasse bildet. 

Das Patrimonaialgericht, dessen Inhaber Freyherr von Imsland ist, zählt 312 Familien, ist 
weder geschlossen noch zusammenhängend, und hat im Unterdonaukreise sieben 
Gerichtsholden. 

Die Pfarr Galsbach, dessen Sprengel sich über einen Markt, 5 Weiler und 18 Einödhöfe 
und Mühlen mit 175 Häusern erstreckt, zählt 256 Familien und 939 Seelen, davon sich 7 


zur protestantischen Religion bekennen. 
(Franz Xaver Weilmeyr: Topographisches Lexikon vom Salzach-Kreise. Aus amtlichen Quellen bearbeitet. 
Erste Hälfte von A — L. Salzburg 1812, S. 226) 


10.2.1. Die Franzosen- und Bayernzeit im Spiegel der Amtsschriften 


Die Verhältnisse in den Jahren 1800 bis 1816 spiegeln sich sehr anschaulich in den 
diversen amtlichen, in Gallspach eingelangten Schriften wider. 


[1800] Nahrungsmiittellieferung für das Militär 


Currenda No. 226 
An sämtl: Districts Commissariate 


Nach hohen Regirungs Intimations Dekret von 19%" und Erhalt 20" d:M. kommt ein 
starkes Reserv Korps in das Inviertl und zwar in 3 kleineren Abtheillungslager bey 
Ranshofen, Burgkirchen nebst Mauerkirchen und Haßlach nächst Braunau zu stehen. Die 
Truppen dahin sind bereits durch dieses Land auf dem Marsch begrifen, und werden 
demnächstens aldort eintrefen, damit es nun denselben an den benöthigten Viktualien als 
Schmalz, Eyer, Butter, grünen Waaren, Hilsen Früchten, Erdöpfel, Essig, Trunck etc: nicht 
mangle, so haben die Komissariate die Leute zur Zufuhr dieser Viktualien Gattungen in die 
Laager sogleich und thätigst aufzumundern. 

Wels den 21’ Juny 1800 

Lempruch Krhptm: 

< In Gallspach verlautbart worden am 29. Juni 1800 durch Matthias Parzer > 

(Schriften 1800. MA Gallspach) 


[1800] Verlautbarung eines Waffenstillstandes 


Currenda 
An samentl: Komissariate 


Der französische Hl Kommandant hat an die hohe Landesregierung zu Linz untern 
Gestrigen Dato die schriftliche Erinnerung gemacht, daß nunmehro zwischen den Oesterr. 
und Französisch. Armeen ein Waffenstillstand abgeschlossen worden seye, welcher nun 
zur Beendigung des Krieges führen kann. 

Samentl. Komissariaten wird dahero aufgetragen, die unterstehenden Pfarr Gemeinden 
alsogleich zu einiger Beruhigung hievon zu verständigen. 

Kreisamt Wels den 28 ten [Dezember] 1800. 

Tinti Kr: 

(Schriften 1800. MA Gallspach) 
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[1801] Regierungsverordnung: Die Bevölkerung möge sich friedlich verhalten 


Auf allerhöchsten, durch Handschreiben hiehero gelangten Befehl Sr. K.K. Majestät sind 
sogleich sämtliche Einwohner jener Gegenden, welche derzeit vom Feunde besetzt sind, 
durch die Kreisämter-Seelsorger, oder andere hiezu geeignete Leute, zur möglichsten 
Geduld, in ihrer dermalig traurigen Lage, zu ermahnen, mit der Warnung, daß sie nun ihr 
Schicksal nicht noch härter zu machen sich wohl zu hütten haben, den feundlichen Truppen 
widerspenstig zu begegnen, oder etwan gar gegen selbe, sich zur Wehr zu setzen, wornach 
also die Gemeinden in den angezeigten Weegen zu belehren sind. 

(Currende No. 409. Auftrag des Welser Kreishauptmannes Kaspar Freiherr von Lempruch, de dato 19. Jänner 


1801, mit der die Regierungsverordnung vom 11. Jänner 1801 verkündet wurde. Schriften 1801. MA 
Gallspach) 


[1801] Aufforderung zu Anleihenszeichnung 


In einem landständischen Patent vom 24. Jänner 1801 wurden alle Obrigkeiten, Beamte, 
Stifter, Pfarrer, Bürger etc. aufgefordert, Anlehens-Beträge zu reichen entsprechend den 
jeweiligen Vermögensumständen um damit am Schutz des Landes mitzuwirken. Die 
Anleihe sollte mit 6 % verzinst sein. Grund für diesen Aufruf war die vom 
kommandierenden französischen Armeegeneral Moreau erlassene Kontribution für 


Oberösterreich. 
(Schriften 1801. MA Gallspach) 


[1801] Allerhöchste Verordnung 


Eine große Menge fremder Waren ist während der Kriegsereignisse ins Land frei 
eingeführt worden. Es wird daher angeordnet: 


1. Handelsleute und Krämer müssen alle unverzollten Waren beim Linzer Hauptzollamt 
bzw. auf dem Lande beim nächsten Zollamt binnen 8 (Linz) bzw. 14 Tagen (Land) 
anmelden. 

2. Wer nach Ablauf dieser Frist mit solchen Waren handelt, wird als Schmuggler 
(„ Kontreband “) behandelt. 

3. Der Verkauf allen ausländischen Salzes wird unter Strafandrohung verboten. 

4. Wer mehr als drei gewöhnliche Stöcke Salzburger Salzes oder über drei Zentner 
bairisches oder Berchtesgadener Salz besitzt besitzt, muss dieses beim nächsten 
Salzversilberungsamt oder Bankalinspektorat oder bei der Bankalgefälleadministration 
in Linz schriftlich anmelden. Bei Nichtbeachtung wird der gesamte Salzvorrat 
beschlagnahmt. 

5. Innerhalb von 4 Wochen sind alle drei Zentner überschreitenden Salzvorräte von den 
Eigentümern entweder nach Gmunden an das Salz-Beförderungsamt oder nach Linz an 
die Salzverwaltung zur Einlösung zu bringen. Pro Zentner werden samt Fuhrlohn 2 fl 
30 Kr vergütet. 

6. Hinsichtlich Taback sind pro Person drei Pfund frei. Darüber hinausgehende Vorräte 
müssen der Tabackgefälleadministration in Linz schriftlich angezeigt werden. Die über 
drei Pfund hinausgehende Tabackmenge muss innerhalb sechs Wochen eingesandt 
werden bzw. ist die Steuer zu zahlen. 

< In Gallspach am 19. April 1801 von Matthias Parzer verlautbart > 

(Schriften 1801. MA Gallspach) 


Seite | 543 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1801] Tabakmonopol” des Staates 


Auf eine von den k.k. Tobackgeschäften Derekzion allerhöchsten Ortes gemachte Anzeige, 
daß in diesem Lande noch immer Partheyen mit einer kleinen Menge unter 3 Pfund 
bestehende fremden Tobaks versehen, und sich damit entschuldigen, daß in der nach 
Abzug des Feindes publizierten Verordnung vom 20" März dief Jahrs nicht bestimmt sey, 
wie lange eine Privatparthey den während der Anwesenheit der Feinde an sich gebrachten 
fremden Tabak behalten dürfe, hat die höchste Hofstelle in Erwägung gebracht, daß zwar 
in oben erwähnten Vorschrift im 1" $ in Ansehung des Tobacks vorkommen, daß 
Privatpartheyen den unter 3 Pfund besitzenden Vorrath der Tobacksgefällen 
Administrazion nicht anzeigen dürfen, allein im 3'" $ ausdrücklich enthalten sey, daß aller 
fremde Toback nach Verlauf von 6 Wochen nach erfolgter Kundmachung, vorfallen 
[verfallen], und wen auch keine Anzeige davon geschehen, auch die Patentmässige Straffen 
nebst dem Vorfall [Verfall] eintretten, zu Verordnen geruht, daß alter fremde Toback wenn 
er auch unter 3 Pfund beträgt, nur bis Ende 9ber dieß Jahr noch bei den Partheyen werde 
geduldet werden, nach dieser Frist aber gegen jeden mit fremden Toback betrettenen, nach 
der allgemeinen in Tobacksgefälls Angelegenheiten bestehenden Verordnung werde 
fürgegangen werden. 

Sämtliche Dominien haben daher in Folge hohen Regierungs Verordnung vom 7/30'% 
Oktober aufzutragen, diese höchste Hofentschlüssung schleunigst Kund zu machen, und 
die Unterthannen vor ferneren Schaden zu bewahren. 

< In Gallspach verlautbart am 13. Dezember durch Matthias Parzer > 


(Currenda No. 8413 des Welser Kreishauptmannes Kaspar v. Lempruch vom 31. Oktober 1801. Schriften 
1801. MA Gallspach) 


Schon im 18. Jh. entgingen dem Fiskus Steuergelder durch den Schmuggel. Vor allem der Tabak 
war ein beliebtes Schmuggelgut. Aus dem Jahr 1741 liegt im Marktarchiv ein am 18. März in 
Gallspach publiziertes Schreiben, in dem Maßnahmen dagegen angeordnet wurden. 


Wir Maria Theresia von Gottes Gnaden in Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croatien, Sclavonien, 
Königin, Ertz-Hertzogin zu Oesterreich, Hertzogin zu Burgund, Steyer, Cärnten, Crain und 
Würtemberg, Gräfin zu Habspurg, Flandern, Tyrol, Görtz und Gradisca etc. Vermählte Hertzogin 
zu Lothringen, und Baar, Groß-Hertzogin zu Toscana. Fügen allen und jeden in diesem unserem 
Ertz-Hertzogthum Oesterreich ob der Enns befindlichen Geist- und Weltlichen Obrigkeiten, dann 
dererselben aufgestellten Hofrichtern, Pflegern, Verwaltern, ingleichen denen Burgermeistern, und 
Richtern in den Lands-Fürstl. und privat Städten und Märckten, hiemit gnädigst zu vernehmen; und 
wird jedem auch erinnerlich seyn, was Weyland Ihro Kayserl. Majestät Carl der Sechste unser 
Hochgeehrtester Herr Vatter Glorwürdigsten Angedenckens Mittels deren unter 1. Marti 1723, 
14. Julij 1729, dann den 1. Decemb. 1733 Jahrs ertheilten Tabacks-Patenten gnädigst anbefohlen 
haben, daß nehmlich unseren Taback-Gefälls-Beamten von euch und euren aufgestellten Beamten 
wider die Taback-Verschwärtzer alle schleinige Assistenz unweigerlich bey derselben aufgesetzter 
Bestraffung geleistet werden solle. 


Wie zumahlen wir aber als dermahlen regierende Erb-Landes-Fürstin gleich bey Antrettung 
unserer von Gott verliehenen Regierung aus der von unserer Tabacks-Amts-Administration 
beschehenen Anzeig mißfällig vernehmen müssen, daß die Einschwärzung des verbottenen Tabacks 
in denen vier, als Hausruck-, Traun-, Mühl- und Machland ViertIn dises unseres Ertz- 
Hertzogthums Oesterreich ob der Ennß annoch häufiger als vorhin jemahlens beschehen, 
unternommen, denen Schwärtzern der höchst- verbottene Unterschleif von einigen Unterthanen 
und Insassen sträflich geleistet, der Taback gantz ungescheucht verkauffet, und consummiret 
werde, daß an selbe in Sachen kein besonderer Befehl erlassen worden seye, und gleichsam 
oberwehnte von unserem viel geliebtesten Herrn Vattern Kayserl. Majestät Christi mildesten 
Andenckens von Zeit zu Zeit erlassene Taback-Amts-Befehle, und Patente erloschen waren, wie nun 
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aber hierdurch unserem Taback-Amts-Gefehl ein allzuempfindlicher Schade zugefüget werde, wir 
auch nicht gestatten können, daß mit so sträflicher Verachtung deren emanirten Lands-Fürstl. 
Generalien die Taback-Verschwärzungen ungestrafft gelassen werden sollen. 


Als befehlen wir euch insgesamt, und besonders deme dieser unser gnädigster Befehl zu lesen, oder 
zu hören vorkommet, hiemit gnädigst und wollen, daß ihr unseren in disen ViertIn des Lands 
Oesterreich ob der Ennß aufgestellten Tabacks-Commissarüs, Revisorn, auch übrigen Amts- 
Officianten, Uberreithern, und Ubergehern, wann selbe derley vermässene Taback-Verschwärtzer, 
derenselben Mithelffer, Unterschleif-Geber, oder welche ihnen solchen Taback verkauffen oder 
vertuschen helffen, ablösen, vertragen, oder auf was Arth es immer seyn mag, zu consummiren sich 
unterstehen, auf Anmelden alle schleinige Assistenz ohne weiters erwarten, den particular Befehl 
unweigerlich leisten, auch nach Befund der Sachen die Übertretter arrestirlich anhalten, besagten 
Beamten auch die nöthige Visitation alsogleich und ohne Zeit-Verlust vornehmen lassen, auch all 
dasjenige, was zu Aufnahm dises unseres Taback-Amts beförderlich, also gewiß vornehmen solltet, 
als im widrigen auf verspührende Renitenz und Ungehorsam wider euch mit denen in obigen 
publicirten Patenten enthaltenen Bestraffungen verfahren werden solle. 

Deme ihr auch gehorsam nachzukommen, und recht zu thun wissen werdet; Gegeben in unserer 
Königl. Haupt- und Residenz-Stadt Wienn den 27. Jenner 1741 unserer Reiche im ersten Jahr. 


Johann Christoph Graf von Oedt Commissio Sacrae Regiae 
Vice-Statthalter. LS Majestatis in Consilio. 

Johann Matthias Edler von Kirchstetten Johann Jacob Edler von Plöckhner. 
Cantzler Amts Verwalter Johann Joseph Fraißl, Dr. 


(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


Detail am Rande: Im Haus Pühret Nr. 1 betrieb die Witwe des Invalidenkorporals Heinrich Mayr, 
Margaretha, eine Tobacktrafik. Am 5. November 1810 heiratete sie in Steinerkirchen den 34jährigen Andreas 
Karl Steinmetz, Sohn des Johann Albrecht Steinmetz, Apotheker zu Bayreuth und dessen Ehefrau Barbara. 
Die Eltern des Bräutigams waren protestanischen Glaubens, ihr Sohn wurde jedoch als „katholisch“ geführt. 
(Pfarre Steinerkirchen am Innbach, Trauungsbuch IV, Nr. 158) 


[1802] Stempel- und Siegel Gefälle Verordnung 


Erlassen von Kaiser Franz II. in Wien am 5. Oktober 1802 (Wirksamkeitsbeginn per 
1. Jänner 1803), umfasste die Verordnung alle Gegenstände, die gestempelt bzw. gesiegelt 
werden mussten. Es waren dies: Papier, inländische Wechselbriefe, Handlungsbücher, 
Spielkarten, Kalender, in- und ausländische Zeitungs- oder Intelligenz-Blätter. 


Die Stempelgebühren wurden in 14 Klassen eingeteilt. Die im täglichen Umgang am 
häufigsten gebrauchten waren: Die 1. Klasse zu 3 Kreuzer für alle Anbringen, nicht 
vidimierte Urkundsabschriften, Baurisse, Pläne und Protokolle über mündliche Klagen. 
Weiters die 3. Klasse zu 15 Kreuzer für vidimierte Abschriften, Berichte aller Parteien und 
Urkunden über gerichtlich geschlossene Vergleiche. 


Die Spielkartentaxen gliederten sich in drei Klassen: 


1. Klasse 4 Kreuzer unplanierte oder inländische Bauernkarten 

2. Klasse 10 Kreuzer alle planierten, inländischen Piquet-, Trappelier- oder 
deutschen Karten mit Ausnahme der Tarokkarten 

3. Klasse 14 Kreuzer Tarokkarten und alle Gattungen ausländisch erzeugter Karten 


(Schriften 1802. MA Gallspach) 


[1802] Später Kostenersatz 


Verzeichnus 
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Was ich in Jahr 1796 Mier Eingelegten Husärin seiner Krangheit aus anschafen des Herrn 
Feltscherer ausgelegt habe. 


Erstlichen 12 Mas Milicha2kr ....ercec.e.. 24 kr 
Dar zu gekauft Semell ee 2 Kr 
5I kr 


Andreas Wängo, 
Bürgerl Schneidermeister 
zu Galsbach 


Richtig bezalt worden von Herrn Marktrichter Joseph Aymold den letzten Dezember 1802. 
(Schriften 1802. MA Gallspach) 


[1803] Steuerklassen 


Ab 1803 wurde die Bevölkerung in 10 Klassen (ab 1809 in sieben Klassen) zur Steuer 
veranlagt. Daraus lässt sich eine Hierarchie innerhalb der Bevölkerung feststellen. Für 
einen Markt wie Gallspach waren nur die Steuerklassen 1-5 und 10 relevant: 


1. Klasse zahlte keine Steuer |Besitzlose, Arme 

Amtsboten, Bräuer- und Müllerknechte, Dienstgesinde 
bei den Landwirtschaften, Gerichtsdiener, Gesellen bei 
2. Klasse 6 Kreuzer Handwerkern, Hausknechte, gemeine Jäger, Lehrjungen, 
Mesner und Kirchendiener, Schullehrer bei den 
Trivialschulen auf Dörfern, Tagwerker 

Marktbürger, Kooperatoren und Kapläne, Bürger- 


nee PL meister, Ratsmänner, Schullehrer in Märkten 
4. Klasse 30 Kreuzer Wirte in Märkten, Pfarrer 

5. Klasse 45 Kreuzer Wirtschaftsbeamte von Herrschaften 

10. Klasse 10 Gulden Grafen und Freiherren 


(Schriften 1802. MA Gallspach) 


[1803] Anwendung des Stempelpatents 


Kundmachung 

Nachdeme das ergangene allerhöchste Stempl Patent von Sten Oktober 1802 14 Gattungen 
neuer Papier Stempeln vorschreibt, nemlich von 3, 6, 15, 30, 45 Kreutzern, dann von 1 fl 
bis 100 fl einen Stemplbogen, unter 20zig, und 40zig facher Straffe, welche ein Urkunde, 
oder Quittung Ausstellen, wie auch den Annahmer jeder insbesondern zu zahlen, verhalten 
wird, wenn selber nicht den gesez mässig bestimmten Stempl hierzu nihmt, so werden alle 
Distrikts Holden, welche ein Ouittung, Wechsel oder andere wie immer Namen habende 
Urkunde auszustellen haben, um dieser Straffe zu entgehen, angewiesen, sich dieserwegen 
an Hl. Marcktrichter zu verwenden, welcher ihnen nöthigen Fahl, da er solches Stempl 
Patent in Handen hat, Auskunft geben wird, indem dieses Patent als zu weitschichtig und 
11 Bogen lang, daß solches auf dem öffentlichen Platz verlauthbahret werden könnte. 
Besonders sind auch die Krämer, welche Spielkarten, oder Kalender zu verkauffen haben 
aufmerksam zu machen, damit sie keine ungestempelte Spielkarten, von was immer vor 
einer Gattung feilhalten, oder verkauffen, indem sie sich die Schuld selbst zuschreiben 
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müsten, wenn die Toback und Stempelgefähls Aufseher bey einer Visitazion ungestempelte 
Karten antreffen, und sie gestraffet würden. 

Dist. Comissariat Schlißlberg den 3ten Jenner [1]803. 

Johann Michael Pampaur mpria. 

Pfleg- und Dist. Comiss. 

< Verlauthbaret worden den 17. Jenner [1]803 durch mich Mathias Parzer > 

(Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Kampf den Schmugglern 
Currenda Nr. 4976 aus Wels vom 8. August 1803 


Schmugglerbanden (Schwärzerbanden) hatten sich wiederholt bei der Anhaltung im 
Grenzbereich mit Waffengewalt widersetzt und Grenzwachen schwer verletzt. Auf 
Anordnung von Erzherzog Karl waren ab sofort die Wachen befugt, solche Schwärzer auf 
der Stelle niedermachen zu können. 

< In Gallspach verlautbart am 11. September 1803 durch Matthias Parzer > 


(Schriften 1803. MA Gallspach) 
[1803] Späte Vergütung 


Currenda No. 5596 aus Wels vom 30. August 1803 
An die Distrikts- und Vorspanns-Comissariate und Leittungen dieses Kreisses. 
Auf Tag und Nacht. 


Da 5° Mayestätt neuerdings anzuordnen geruhet haben, daß alle Forderungen der 
Erbländischen Unterthannen von dem Condeeischen Komps: genau liquidirt werden 
sollen, um solche den Kayserlich Römischen Bevollmächtigten zur Vergüttung vorlegen zu 
können. So ist vermög hoher Regierungs-Verordnung anbefohlen worden, allgemein kund 
zu machen. Daß wer immer an denen im Jahr 1800 zu Gallspach bequartirt gewesten 
Condeischen Soldaten, oder Offiziren auf was immer vor eine Art, und abgedrungenen 
Lebensmitteln, Verköstigung, Naturalien, als Heu, Haaber, Stroh, Holz, und dergleichen, 
oder die Würthe, und Handwerker, Forderungen zu machen haben, diese haben Sich 
nächstkünftigen Dienstag den 13’ und 14'% September [1]803 von Morgens 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr unausbleiblich in der Kanzley zu Schlißlberg zu 
erscheinen, als nach diesen Tägen dieserwegen Niemand mehr angehört werden könnte 
noch würde. 


Wels den 30" August [1]803. 
Lempruch Kreishauptmann (Schriften 1803. MA Gallspach) 


Trotz des Dringlichkeitsvermerkes wurde die Kurrende erst am 11. September 1803 durch 
Matthias Parzer kundgemacht. 


[1803] Schnorr-Aktion für das Militär 
Currenda Nr. 5561 aus Wels vom 29. August 1803. 


An sämtliche Dominien und Kreisämter erging, aufgrund der drückenden Lage, in welcher 
sich das k:k: Militar nach einen so beschwerlichen Krieg in aller Hinsicht bey seiner 
schmalen Löhnung befindet, halb Weisung, halb Befehl an die Bevölkerung, mitzuhelfen, 
um die Lage der Soldaten zu verbessern. Es wurde an das Gefühl der Patrioten und Eltern 
appelliert, für die Vaterlands Vertheitiger und die Soldatensöhne durch wohlfeille Abgabe 
der von den Männern erkauft werdenden Viktualien derselben an Hand gehen, und 


Seite | 547 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


vorzüglich von wohlhabenden Unterthannen, und Privaten durch unentgeltliche Abgabe 
eines angemessenen Quantums an derley Lebensbedürfnissen, oder Geldbeiträgen 
beygestanden werde. |...] 


Die Hilfe schien mehr als dringend gewesen zu sein, denn für die Hilfsbereitschaft wurde 
behördlicherseits ein Erledigungsdatum vorgegeben: Übrigens ist der Rapport über den 
Erfolg bis I5ten September d: J. und so von 14 zu 14 Tägen zu erstatten, und diesen das 
Verzeichnuß über Geld und Victualien Gaben, die anher abzuführen kommen. |...] 


Eine vermutlich in Gallspach angefügte Randnotiz auf der 1. Seite des Doppelbogens 
lautet: Ist Kundzumachen und auch Titl. Herrn Pfarrer leßen zu lassen. 


< In Gallspach verlautbart am 16. Oktober 1803 durch Matthias Parzer > 
(Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Fuhrleute für Salztransport gesucht 
Currenda Nr. 5383 


Da durch die vielen Regengüsse der Traunfluss unfahrbar wurde rief man auf, dass sich 
Fuhrleute zum Transport des Faßlsalzes von Gmunden nach Linz melden sollten. Als 
Fuhrlohn wurden pro Zentner 25 kr geboten. Im Gegenzug sollte von Linz nach Gmunden 
Hofkorn gefahren werden, wofür pro Metzen 15 kr geboten wurden. Wenn nur Salz von 
Gmunden nach Linz transportiert wurde, also ohne Gegenfuhre, wurden pro Zentner Fäßl 
36 kr Fuhrlohn garantiert. Die Fuhrleute sollten darüber hinaus auch von sämtlichen 
Wegezöllen und Brückenmauten befreit sein. 


< Verlautbart in Gallspach am 11. September 1803 durch Matthias Parzer > 
(Kurrenda Nr. 5383 des Welser Kreishauptmannes F. v. Lempruch an sämtliche Distrikts-Kommissariate 
vom 23. August 1803. Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Rückberufung von Soldaten aus dem Urlaub 


Vieles deutete schon 1803 darauf hin, dass zwischen Frankreich und Österreich längst 
nicht das letzte militärische Wort gesprochen war. Mit dem Circulare Nr. 3162 wurden alle 
sich auf Urlaub befindlichen Mannschaften der Ost- und Westgalizischen Infanterie- und 
Cavallerie Regimenter aufgefordert, sich bis 1. Juli bei der Truppe zu melden, 
widrigenfalls sie als Deserteure betrachtet würden. 

< Verlautbarung in Gallspach erst am 3. Juli > 


(Circulare Nr. 3162, de dato Wels 28. Mai 1803, an sämtliche Dominien und Commissariate. Schriften 1803. 
MA Gallspach) 


[1803] Weitere Rückberufungen 
Circulare Nr. 3387 


Diejenigen, die sich von den in Italien stehenden Regimentern auf Urlaub befanden, 
mussten bis 1. September ins Feldlager einrücken. 

< Verlautbarung in Gallspach am 3. Juli > 

(Circulare Nr. 3387, de dato Wels 7. Juni 1803. Schriften 1803. MA Gallspach) 
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[1803] Rückberufung von Soldaten 
Circulare Nr. 3444 


Beurlaubte des Tordischen Regiments hatten sich bis 10. August beim Stab in Wels zum 
Exercierlager einzufinden. 

< Verlautbarung in Gallspach am 3. Juli > 

(Circulare Nr. 3444, de dato Wels 11. Juni 1803. Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Kaiserlicher Generalpardon 


Eine vom Kaiser am 16. April 1803 in Wien erlassene Amnestie betraf alle Deserteure des 
letzten Krieges (1800/1801). Der Pardon wurde nur gültig, wenn sich die Fahnenflüchtigen 
bis Ende Dezember 1803 beim Militär zur Erfüllung ihrer Militärdienstpflicht einfanden. 


< Verlautbarung in Gallspach am 12. Juni von Matthias Parzer > 
(Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Österreich bleibt neutral 


Am 13. September 1803 langte in Gallspach die kaiserliche Verordnung vom 7. August 
1803 ein. Diese ordnete Österreichs Neutralität im Krieg zwischen Frankreich und 
Großbritannien an. (Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1803] Bereitstellung von Pferden für Vorspanndienste 


Die Pferdebauern wurden aufgefordert, dass jeder die Anzahl Pferde halte, die der Einlage 
entsprach, da er sonst widrigens entweder mit Ochsen ohne Schonung vorzuspannen oder 
gedungene Fuhren zu bezahlen würde gezwungen werden. 


< Verlautbart in Gallspach am 20. Oktober 1805 (sic!) durch Matthias Parzer > 
(Currende Nr. 7123 des Kreisamtes des Hausruckviertels Wels vom 11. Oktober 1803. 


[1803] Aufruf zu Spendenaktion für Militärkrankenanstalten 


Aufgrund der herrschenden Teuerung waren die Militärspitäler in arge Notlage geraten. Es 
fehlte vor allem an Verbandsmaterial. Es wurde daher gebeten, durch Beiträge dieser 
Misere abzuhelfen. Vor allem sollten die Distriktskommissariate gemeinsam mit den 


Seelsorgern die Pfarrholden zu Beitragsleistungen bewegen. 
(Currenda No. 6693, de dato Wels 18. Oktober 1803, an alle Distrikts Kommissariate. Schriften 1803. MA 
Gallspach) 


[1803] Arbeitsanweisung an Mediziner - Seuchenalarm 


Im Lande grassierte eine bösartige, nicht näher bezeichnete Krankheit. [...] Die traurigen 
Ereignisse aller Ort haben die Gemüther der Einwohner des Kreises mit Angst und 
Schaudern erfüllten Schlaflosigkeit verursacht, dieß und unordentlicher Gebrauch von 
Nahrung, ja selbst deroselben bey der armen Classe, haben zur Folge, daß mehrere Leute 
erkranken, die einlangenden Rapporte zeigen aber, daß diese Krankheiten lediglich 
bösartig, und ansteckend in jenen Gegenden werden, wo die Kranken entweder selbst Mitl 
nach gutgedunken brauchen, erst nach einige Zeit Chirurgen rufen, diese aber für sich 
ohne den nächsten H. Artzt ohnmittelbar oder mittelbar des Distrikts Coat. inner Kur 
vornehmen, obschon sie schon sehen, daß die Krankheit bedenklich. 

Da der gegenwärtige Zeitpunkt auf Gesundheit vorzügliche Rücksicht erheischt da wir 
eigenst die traurigsten folgen zu erwarten sehen, So wird verordnet, daß bei strengster 
bestraffung und Sperrung des Gewerbes jeder Chirurg gehalten sey, wen er einen 
Patienten übernimmt, bey ersten Bemerkung einer bedenklich innerlichen Krankheit 
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solchen zur Herbeyruffung eines Artztes anzuweisen und selbst unmittelbar, oder mittelbar 
die Anzeige selben zu machen. 

Sämtliche Koate wird daher solches mit dem Anhange bedeutet sich mit der Geistlichkeit 
in Ansehung der Belehrung der Einwohner im Distrikte einzuverstehen, die Chirurgen zur 
Befolgung streng anzuweisen, und im Falle einer um sich greifenden bedenklichen 
Krankheit gleich in der Entstehung selbst die Anzeige hierher zu machen. 

Wels am 23. ten Nov. 803 


Frh. Lempruch 
(Kurrende des Kreisamtes Wels No. 9215 an sämtliche Koate. Gedruckte Verordnungen 1803. MA 
Gallspach) 


[1803] Getreidelieferungen 


Festlegung der aufzubringenden Korn- und Haferlieferungen pro anno militari 1804. 
Grundlage waren die 1789 festgestellten Grunderträgnisse. Für einen Metzen Korn (= 76 
Pfund) wurde eine Vergütung von 2 fl festgesetzt, wobei eine kaiserliche Zusicherung auf 
allfällige Aufbesserung gemacht wurde. Die Zulieferung wurde zwar nicht extra vergütet, 
jedoch wurde versucht, Lieferstationen einzurichten, die nicht weiter als 4-5 Meilen von 
der Leitungsobrigkeit entfernt waren. In einem Nachtrags-Lieferungspatent vom 30. 
November 1803 wurde hervorgehoben, dass unter 72 Pfund pro Metzen kein Korn 
abgeliefert werden durfte. Für allfälligen Schwund musste ein zusätzliches Quantum 
mitgeliefert werden. Befand sich die Lieferstation weiter als 5 Meilen von der 
Liefergemeinde entfernt, wurden pro zusätzlicher Meile pro Metzen 2 Kreuzer Fuhrlohn 
verabreicht. 


< Verlautbart in Gallspach am 26. Dezember > 
(Landständisches Patent, de dato Linz 15. November 1803. Schriften 1803. MA Gallspach) 


[1804] Beherbergungs- und Gastwirtschaftsvorschriften 
Vorschrift 


nach welcher sich die hierländigen Wirthe, Bräuer und Kaffeesieder bei Beherbergung der 
Fremden, dann bei den Tanzmusiken, und Hausbällen zu achten haben. 


den Kein Gastwirth darf einen Fremden über Nacht beherbergen, ohne von ihm das 


sogenannte Nachtzettel eigenhändig ausfüllen, oder, wo ordentliche Einschreibbücher 
bestehen, in selben die Einschreibung vornehmen lassen. Sollte sich ein oder der andere 
Fremde weigern: so ist sogleich die Anzeige der Polizey zu machen, so wie bei 
verdächtigen Fremden, wenn sie auch nicht über Nacht bleiben sollten, die Polizey 
Jederzeit ohne mindesten Zeitverlust davon verständigt werden muß. 

zen Während dem Gottesdienst, sowohl Vor- als Nachmittag darf in keinem Gasthause 
gespielet, getanzet, Musik gemachet, oder Kegel geschoben werden. 

3m Jeder Wirth muß, so oft er Musik halten will, dieses allzeit vorher dem 
Polizeykommissär melden, wornach ihm insonders erinnert werden wird, ob und wie 
lange von ihm Musik gehalten werden darf. 

4tens | Haben in Hinkunft die öffentlichen Musiken, und Tänze, worunter sich auch Hochzeiten 
verstehen, an den Tägen, auf die unmittelbar ein Feyertag folget, von nun an allemal 
auf das späteste um 12 Uhr Nachts aufzuhören, auch wird künftig weder die türkische 
[Blasmusik], noch eine andere Musik zur Fastenzeit, und ausser derselben auch nicht 
an Sonn- und Feyertägen Vormittags an öffentlichen Orten gestattet. 

Stens |\Sind auf allerhöchsten Befehl an den Faschingdienstägen um 12 Uhr Mitternacht nicht 
nur die Soupee’s, sondern auch die Musik aller Orten eingestellt, und schärfest 
untersaget, und haben die Wirthe nach 12 Uhr keinem Gast weder Getränke noch 
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Speisen zu verabfolgen, sondern sie sammt der Musik abzuschaffen. 


6 tens 


Dürfen keine Privat- und Hausbälle weder an Freytägen noch Samstägen gegeben, 
auch bei öffentlichen Bällen, wenn ein Fasttag eintritt, nach Mitternacht keine 
Fleischspeisen mehr hergegeben werden. 


7 tens 


Müssen in Hinkunft nach der gedruckten Verordnung vom 15. Dezember 1788. $ 9. die 
Wirtshäuser um 10 Uhr Nachts ausser einer besonderen Erlaubniß der Ortsobrigkeit 
gesperret seyn, und es darf ausser den Reisenden Niemanden mehr ohne besonderer 
Erlaubniß der Obrigkeit nach solcher Zeit im Zechen angetroffen werden; alles 
Nachtlärmen, Jauchzen und Schreyen, eben so das Raketenwerfen und Schiessen bei 
Hochzeiten und anderen Gelegenheiten ist allgemein verbothen. 


8 tens 


Sollte jeder Gastwirth betrunkene Personen entweder aus seinem Hause, oder nach 
Gestalt der Umstände, wenigstens aus der allgemeinen Gaststube schaffen. 


9 tens 


Nachdem das Betteln allgemein abgeschafft ist, so wird jedem Gastwirth besonders 
eingebunden, dieses in seinem Hause auf keinerlei Weise zu gestatten. 


10 tens 


Sollten sich in einem Gasthause beleidigende Zänkereyen, oder wohl gar Raufereyen 
ereignen, so wird derjenige Gastwirth, welcher nicht sogleich Ruhe schafft, oder, wenn 
er diese selbst nicht herstellen kann, der Polizey die Anzeige zu machen unterläßt, 
besonders bestrafet werden. Alle Gespräche wider die Religion, den Landesfürsten und 
den Staat, durch welche die sittliche und bürgerliche Ordnung gestöhrt und in Gefahr 
gesezt wird, sind bei schärfester Strafe verbothen. 


Il tens 


Ingleichen hat jedweder Gastwirth das sogenannte Hausieren mit Waaren oder 
Druckschriften, wenn sich der Hausierer mit keiner obrigkeitlichen Bewilligung 
ausweisen kann, nicht zu gestatten, und auch sonst den Hausierern keinen längeren 
Aufenthalt, als der ihm von der Obrigkeit bewilliget wurde, zu geben. 


12 tens 


Untersuchung vor, daß der Wirth Wenn Nachtszeit Wägen vor den Gasthäusern stehen 
bleiben, die nicht in Gasthäusern untergebracht werden können, so muß immer dabei 
ein Warnungszeichen von einer oder zwey leuchtenden Laternen aufgestellt werden, bei 
Strafe von 10 bis 50 fl, oder Arrest von 3 bis 14 Tagen, welche Bestrafung bei 
mehrmaligen Rückfällen verdoppelt werden; der Wirth hat dafür zu sorgen, daß 
Fuhrleute, Pferdeknechte, oder wer es immer sey, nicht mit offenem Licht in die 
Stallungen, oder an anderen Oertern, wo feuerfangende Sachen aufbewahret sind, 
gehe; derjenige, welcher dabei betreten wird, wird verhaftet, und mit einem Wochen 
langen, nach Umständen verschärften Arrest bestrafet. Kommt bei der die 
nothwendigen Laternen nicht angeschaffet hat, so soll dieser mit 5 bis 50 fl bestrafet, 
und sofern derselbe selbst mit offenem Lichte an derlei Oertern betreten würde, soll er 
mit einer Geldstrafe von 25 bis 500 fl belegt werden. 


13 tens 


Da das Spielen eines verbotenen Spiels schon durch die vorhergehenden Verordnungen 
schärfest untersaget ist, und dieses Verboth durch das neue allerhöchste 
Strafgesetzbuch wiederholet wurde, so werden, damit sich keiner mit der Unwissenheit 
entschuldigen kann, diese Spiele hier namentlich aufgeführet: Pharaon, Bassette, 
Würfel, Passadicci, Lansquenet, Guindizj, Trenta, Guadranta, Rauschen, Farbeln, 
Zwicken, Drähbret, Häufeln, Trischaken, Straschack, Sincern, Brenten, Molina, 
Walacho, Makko, Halbzwölf, Ein und Zwanzig, Wirbisch. Neben diesen ist auch 


14 tens 


das Spielen eines zwar erlaubten Spiels jedoch mit hohem Gelde besonders der mindern 
Volksklasse nicht zu gestatten; derjenige, welcher ein verbotenes Spiel in seiner 
Wohnung spielen läßt unterliegt, so wie der Spielende selbst für den Fall der Strafe von 
900 Gulden (neunhundert Gulden) wovon das Drittel dem Anzeiger zufällt, dessen 
Namen überdieß verschwiegen bleibt, und wäre er selbst im Falle der Strafe, auch diese 
ganz nachgesehen wird. Der Gastwirth aber, welcher um hohes Geld auch erlaubte 
Spiele duldet, wird für jeden Fall noch insonderheit bestrafet. 
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I5 tens Die Normatäge, an welchen gar kein Tanz oder Musik gehalten werden darf, sind 
folgende: vom Palmsonntag bis Einschluß Osterdienstag, Maria Verkündigungstag, 
Pfingstsonntag, Fronleichnamstag, am 14. und 15. May wegen dem Sterbetag der 
Kaiserin Louise, Maria Geburtstag, Leopolditag, am 22., 23., 24. und 25. Dezember als 
an den lezten Tägen vor, und an den Weihnachten, am 19. und 20. Februar wegen dem 
Sterbetags Kaiser Josephs, am 28. Hornung und 1. März wegen des Sterbetags Kaiser 
Leopolds, endlich jeder Freytag im Jahre hindurch. 

16“ Weinhändler, Bierbräuer, Gewerbsleute, die Brandwein und andere gebrannten Wässer 
verfertigen, wie auch Schenker aller Art, deren Getränke auf eine Art, welche auf die 
Gesundheit eine schädliche Wirkung haben kann, zubereitet, gefälscht, oder verdorben 
befunden worden, werden nebst dem Verlust des auf solche Art zubereiteten, 
gefälschten, oder verdorbenen Getränkes, nach Maß der vorhandenen Menge, und der 
Zeit, da sie dieses Geschäft getrieben haben, zu einer Strafe von 100 bis 500 fl 
verurtheilet; bei abermaliger Betretung wird diese Geldstrafe verdoppelt; und bei der 
dritten Betretung nebst der Geldstrafe der Verlust des Handels, Gewerbs, oder 
Ausschankes verhänget; zeigt sich bei der Untersuchung eines Getränkes eine 
Mischung, oder Beisatz, welcher als der Gesundheit in hohem Grade schädlich erkannt 
wird, so wird das Getränke sogleich vertilget, und nebst dem Verlust des Handels, 
Gewerbes, oder Ausschankes, mit lebenslänglicher Unfähigkeit zu denselben auf 
6monatlichen strengen Arrest erkennt. 


Endlich ist der Wirth verbunden, seinen Gästen das Getränk in vorschriftsmäßig 
zimmentirtem Geschiere vorzusezen; und da auf die jedesmalige Uebertretung der 
Taxordnungen durch Unächtheit in Maaße, Gewicht, oder Eigenschaft laut der hierüber 
bestehenden besonderen Vorschriften die Strafe bestimmt ist; so soll die dritte 
Uebertretung, welche die Fruchtlosigkeit der vorgesehenen Strafen beweiset, als eine 
schwere Polizey-Uebertretung mit dem Gewerbs-Verlust bestrafet werden. 


Endlich ist jeder Wirth verbunden, diese Polizeyverordnungen in seinen Gastzimmern 
stets angeschlagen halten, und folglich zu jedermanns Einsicht vorfindig zu halten. 


Von der k.k. Landesregierung im Erzherzogthum Oesterreich ob der Enns. 


Linz den 12.‘ July 1804. 


(Schriften 1804. MA Gallspach) 


[1804] [1805] Verdienstentgangsentschädigung für den Marktrichter 


Dem Marktrichter Joseph Aymold Vermög seynes anbringen an diese Bürgerschaft, in 
Betref der fürgewesten besorgten Millitairs Geschäften wehrent des Kriegs gegen denen 
Franzosen, wegen dabey gehabten Zeit Versäumnissen, durch Verhinderung seynes Brods 
Verdienst werden ihm 40 fl Vergütung bewilligt, die in zwei Raten zu je 20 fl in den Jahren 


1804 und 1805 zur Auszahlung gelangen sollen. 
(Richteramtsrechnung 1804. Schriften 1804. MA Gallspach) 


Legschein 


Uiber zwanzig Gulden - welche mier Unterzeichneten Vermög meines anbringen an diese 
Löbl: Bürgerschaft Gallspach, in Betref der fürgewesten Besorgten Millitairs Geschäften, 
Wehrent des Kriegs gegen die Franzosen durch Verhinderung meines Brods Verdienst, die 
mier Bey Aufnahme deren Rechnungen Vermög Bescheid dto 19ten Febr: [1]804 Von 
dieser Bürgerschaft aus der Gemain Markts Casse zuerkante 40 fl - auf zwey Jährlichen 
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Raten: - nehmlich für das Jahr [1]804 20 fl - und [1]805 20 fl - sohin für das Jahr [1]805 
die Lezten 20 fl - richtig aus der Gemeinde Casse Bezahlt worden Bescheine hiemit. 

Markt Gallspach den 16ten April 1805 

Joseph Aymold mpria 

Marktrichter (Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Vieheinkauf in der Steiermark gestattet 


Allen österreichischen Untertanen wurde gestattet, in der Steiermark frei Vieh 
einzukaufen. Sie benötigten dazu bloß ein Zeugnis ihrer Obrigkeit, um sich ausweisen zu 
können. 

(Circulare Nr. 2795, de dato Wels 25. April 1805 an sämtliche Dominien und Distriktskommissariate. 
Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Subhändler für Viehankauf 


Subhändler für den Ankauf von Vieh, Naturalien und Viktualien mussten mit einem 
legalen Ankaufspass und einer von der Obrigkeit vidimierten Vollmacht versehen sein. Bei 
Nichtbeachtung wurden sie als Schleichhändler betrachtet. Auf eine entsprechende 
Verordnung des Kreisamtes vom 12. Dezember 1801 wurde verwiesen. 


(Currenda No. 3518, de dato Wels 21. Mai 1805 an alle Distriktskommissariate. Schriften 1805. MA 
Gallspach) 


[1805] Höchstzulässige Wagenladung 


Das höchstzulässige Gewicht von Wagen wurde mit maximal 60 Zentner pro Ladung 
festgelegt. 

< In Gallspach verlautbart durch Matthias Parzer am 28. Juli 1805 > 

(Zirkularverordnung, de dato Linz 13. April 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Nahrungsmittelversorgung 


Durch eine schlechte Ernte 1804 stiegen im Jahr 1805 die Getreidepreise. Um aber einen 
unkontrollierten Verkauf und das Zurückhalten von Getreide zu verhindern, wurde eine 
genaue Aufnahme der (überschüssigen) Vorräte jedes Einzelnen an Weizen, Korn, Gerste 
und Hafer angeordnet. In einem eigenen Formular war dabei detailliert anzuführen: 


a) der Name der Gemeinde 

b) der Name des jeweiligen Vorratsbesitzers 

c) die Menge des Vorrates an Weizen, Korn, Gerste und Hafer. Davon abzuziehen war vor 
dem Eintrag die von Juni 1805 bis Ende Oktober 1805 benötigte Getreidemenge für den 
Haus- und Wirtschaftsbedarf. 

d) die für die Wintersaat benötigte Getreidemenge 


Was den Verkauf von Getreide anlangte wurde folgendes bestimmt: 

1. Privatvorräte mussten, so ferne dies beabsichtigt war, bis Ende August 1805 verkauft 
werden. 

2. Der Ankauf und Verkauf von Getreide war grundsätzlich nur auf öffentlichen Märkten 
gestattet. 

3. Privatverkauf außerhalb der Märkte durfte nur an Oberösterreicher erfolgen oder an 
ausdrücklich vom Kreisamt befugte Händler. 


Seite | 553 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


4. Der Ankauf von Weizen, Korn, Gerste, Hafer, Erbsen, Bohnen und Linsen durch 
Händler aus anderen Provinzen war nur dann auf Märkten gestattet, wenn der Händler 
von seiner Obrigkeit ein durch das Kreisamt vidimiertes [beglaubigtes] Certifikat 
vorwies aus welchem hervorging, welche Menge er für welchen Zeitraum einzukaufen 
hatte. 

5. Juden waren vom Getreidehandel ausgeschlossen. 

6. Allfällige schon abgeschlossene Kaufkontrakte für das noch auf dem Feld stehende 


Getreide wurden für null und nichtig erklärt. 
(Zirkulare der Landesregierung vom 25. Juni 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Rückberufung von Soldaten 


Alle Beurlaubten der in Italien garnisonierenden Regimenter mussten unverzüglich 
einrücken und bis spätestens 1. April zur Waffenübung bei ihren Regimentern eintreffen. 
Betroffen waren die Regimenter Belle' Garde, Dek, E:H: [Erzherzog] Anton, Von 
Kassovich, Kray, Ex.K: Joseph, Ott:A: Julien, Hohenzollern, Chevaulegers sowie das erste 
Garnisons Regiment. 

< Verlautbarung beider Kurrenden in Gallspach durch Ignaz Teubler am 3. März 1805 > 
(Kurrende Nro. 805, de dato Wels 22. Februar 1805, an sämtliche Dist. Koate „auf Tag und Nacht“. Schriften 


1805. MA Gallspach; Currenda Nr. 835 des Welser Kreishauptmannes Kaspar Freiherr von Lempruch, de 
dato 31. Jänner 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Unterstützungsanordnung für einen Stabsoffizier 


Darin wurde verlangt, dass dem Mappierungs-Offizier Major Ezeliek vom General- 
quartiermeisterstab alle nur erdenkliche Unterstützung zuteil werden solle. Dies sollte an 
den nächsten Feiertagen in allen Pfarren verkündet werden. Der Offizier war zuvor 
mehrmals für einen ausländischen Kommissär oder gar Franzosen gehalten und ihm 
unanständig begegnet worden. 

< Die Kurrende wurde am 28. Juli 1805 in Gallspach von Ignaz Teubler verlautbart. > 


(Kurrende Nr. 4348 des Welser Kreishauptmannes Freiherr v. Lempruch vom 23. Juni 1805 an alle 
Distriktskommissariate. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Vieheinkauf 


Um die Verknappung von Schlachtvieh zu verhindern, mussten die Fleischhauer das für 
ihren eigenen Bedarf nötige Vieh entweder selbst einkaufen oder sich eines 
Einkaufskommissärs bedienen, der über eine von der Obrigkeit vidimierte 
Einkaufsvollmacht verfügen musste. 


< In Gallspach verlautbart am 25. August 1805 durch Matthias Parzer > 
(Currenda No. 4991 des Kreisamtes Wels an alle Kommissariate vom 16. Juli 1805. Schriften 1805. MA 
Gallspach) 


[1805] Anweisung richtig zu ernten 


Den Bewohnern wurde aufgetragen, das Getreide ordentlich reifen zu lassen und nicht 
vorzeitig zu ernten. Ein Artikel aus der Linzer Zeitung vom 2. August war zu diesem 
Thema beigeschlossen. Demnach herrschte 1805, im Gegensatz zum Vorjahr, sehr schönes 
Wachswetter. 

< In Gallspach verlautbart am 25. August 1805 durch Matthias Parzer > 


(Currenda No. 5941 des Kreisamtes Wels an sämtliche Dominien und Distriktskommissariate vom 
10. August 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 
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[1805] Einberufung zu Waffenübungen 


Es wurde bekannt gemacht, dass vom 25. August bis 15. September Waffenübungen 
abgehalten würden und die Beurlaubten bis zum 15. August bei ihren Kreisämtern 
eintreffen mussten. Mitglieder des Regiments Stein hatten bis 15. August in Linz 
einzurücken. 

< Die Kurrende wurde am 11. August 1805 durch Matthias Parzer verlautbart. > 

(Kurrende Nr. 5611 des Welser Kreishauptmannes Fr. v. Lempruch vom 31. Juli 1805. Schriften 1805. MA 
Gallspach) 


[1805] Lebensmittelbevorratung 


Da 10 Regimenter nach Wels verlegt wurden, hatte die Bevölkerung folgende 
Nahrungsmittel anzuliefern und zu verkaufen: Schmalz, Butter, Eier, Mehl, Gries, gerollte 
Gerste, Rüben, Kraut, Erdäpfel und dergleichen Esswaren. Es wurde darauf hingewiesen, 
dass die Nahrungsmittel in guter Eigenschaft nach Wels bzw. ins Lager angeliefert werden 
sollten. 

< Die Kurrenden wurden am 15. und 18. August in Gallspach von Matthias Parzer 


verlautbart. > 
(Kurrende Nr. 6050 und 6081, de dato Wels 13. August 1805, an alle Kommissariate. Schriften 1805. MA 
Gallspach) 


[1805] Lebensmittelengpässe 


Im Truppenlager von Wels kam es bei Getränken, vor allem bei Bier sowie bei bestimmten 
Nahrungsmitteln, z.B. bei Mehl und Gries zu Engpässen. Die Distriktskommissariate 
wurden daher aufgefordert, die in ihren Bezirken befindlichen Wirte, Brauhäuser, Bäcker 
und Greißler aufzufordern, ihre Erzeugnisse an die Welser Wirte zu liefern oder selbst vor 
Ort an die Truppen auszuschenken bzw. zu verkaufen, wobei täglich etliche hundert Eimer 
gutes altes Bier verkauft werden könnten. 

< In Gallspach am 20. August den Bäckern, Grieslern, Müllern und der Bräuerin von 
Marktrichter Josef Aymold vorgelesen > 

(Currenda No. 6294, de dato Wels 19. August 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Bierproduktion für die Soldaten 


Da es nicht genügend Bier für die im Lager bei Wels lagernden Truppen gab wurden die 
Bierbrauer aufgefordert, den Wirten in Wels ihr Bier zur Verfügung zu stellen oder solches 
vor Ort selbst an die Truppen zu verkaufen. Sollten sie ihr auferlegtes Quantum nicht 
zusammenbringen, sollten sie zumindest die Hälfte nach Wels anliefern. Vom 
Distriktskommissariat Schlüßlberg mussten täglich 6 Eimer, von Parz 20 und von Roith 10 
Eimer geliefert werden. 

< In Gallspach am 20. August 1805 durch Marktrichter Joseph Aymold vorgelesen > 
(Currenda No. 6320 1⁄2, de dato Wels 19. August 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 
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[1805] Vorspannpferde 
Currenda No. 7123 aus Wels vom 26. September 1805 


Zu folge hoher Regierungs Verordnung von & 9. dieß wird sämtl. Komissariaten bedeutet, 
die Pferde Bauern aufzufordern, daß jeder wenigstens die bey seinen Hause nach der 
Einlage befindlichen Pferde Zahl halten solle, da er sonst widrigens entweder mit Ochsen 
ohne Schonung vorzuspannen oder gedungene Fahrten zu bezahlen würde gezwungen 
werden. |...] 


< In Gallspach verlautbart am 20. Oktober 1805 > 
(Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Ausstattung der Transportwägen 


Es wurde erinnert, dass sämtliche Leute, die Vorspann stellten um die agrarischen 
Viktualien zu verführen, ihre Wägen mit gehörigen Plachen und Strohdecken zu versehen 
hatten, damit bei schlechter Witterung die Naturalien nicht verdarben. 

< Die Kurrende wurde am 20. Oktober 1805 in Gallspach durch Matthias Parzer 


verlautbart. > 
(Kurrende Nr. 7040 des Welser Kreishauptmannes Kaspar Freiherr von Lempruch an alle Kommissariate, de 
dato 13. Oktober 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


Ende August 1805 sammelten sich 50.000 österreichische Soldaten, 14 Infanterie- und 
7 Kavallerieregimenter unter Feldmarschallleutnant Karl Mack bei Wels. Am 8. September 
marschierten diese Richtung München ab. Mitte Oktober 1805 bezogen nochmals 36.500 
Mann russische Infanterie und 680 russische Kavalleristen ein Lager bei Wels, von wo sie 
am 19. Oktober westwärts zogen. Doch schon am 30. Oktober 1805 standen die Franzosen 
in Oberösterreich. Bei Gröming und Jeding (nahe Gaspoltshofen), kam es zu einem 
Gefecht mit den nach Lambach zurückweichenden Österreichern unter Generalmajor 
Emanuel Schustekh, der erfolgreich den Rückzug der österreichischen und russischen 
Truppen deckte. Am 1. November erreichten die Franzosen unter General Horace-Francois 
Sebastiani Wels, das tags darauf besetzt wurde. Am 4. November langte Napoleon selbst 
dort an. Weitere französische Truppenteile zogen in diesen Tagen quer durch das Land 
Richtung Linz. Plünderungen und Gewalttaten an der Landbevölkerung wurden verübt.” 
An mehreren Orten kam es auch zu kleineren Scharmützeln. Bei Grieskirchen sollen einige 
Franzosen erschlagen und bei der Annabergkapelle beigesetzt worden sein. Am 
16. November war ganz Oberösterreich französisch besetzt. Die Schlacht bei Austerlitz am 
2. Dezember und der darauffolgende Friede von Preßburg am 26. Dezember 1805 beenden 
die Kriegshandlungen. Oberösterreich blieb bis 6. März 1806 von den Franzosen besetzt 


Die Tageskosten für einen einquartierten Besatzungssoldaten beliefen sich auf 1 fl 30 kr, 
für einen Offizier auf 5 bis 15 fl (je nach Rang). 


® Am Bauernhaus Mair in der Point in Niederndorf hängt folgende Geschichte: In den Franzosenkriegen soll 
ein marodierender Soldat aus der französischen Armee in Niederdorf aufgetaucht sein. Bewohner des 
Bauernhauses erblickten ihn von Weitem, kletterten auf einen Baum und stürzten sich auf den ahnungslosen 
Soldaten, als er unter dem Baum vorbeiging. Sie brachten ihn um und plünderten ihn aus. Anschließend 
vergruben sie die Leiche unter dem Misthaufen. Seither wird von Generation zu Generation eine alte Münze 
weitergegeben, die angeblich diesem französischen Soldaten abgenommen worden war. Es handelt sich dabei 
um einen Salzburger Rübentaler, der, wenn die Geschichte wahr ist, von diesem Soldaten höchst 
wahrscheinlich vorher wohl auch geraubt oder erpresst worden war. 

(Die Geschichte wurde dem Verfasser von Hans Huter sen. mitgeteilt, der vom alten Bauern auch die Münze 
in Augenschein nehmen konnte und sie als Rubentaler identifizierte) 
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[1805] Kontribution 


Die Oberösterreich vom Sieger auferlegte Kontribution [Zwangserhebung eines 
Geldbetrages im feindlichen Gebiet] betrug 10 Mio Francs (3.867.187 fl), 10.000 
Überröcke (Kaputs oder französische Soldatenmäntel), 3.000 Paar Stiefel, 30.000 Paar 
Schuhe und 10.000 Hemden. Davon entfielen auf den Hausruckkreis 3.049 Kaputs, 923 
Paar Stiefel, 9.240 Paar Schuhe, 3.049 Hemden, die binnen 8 Tagen an das Kreisamt Wels 


abgeliefert werden mussten. 
(Currende des Kreisamtes Wels an die Distriktskommissariate Nr. 8625, de dato 5. November 1805. 
Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Märkte in Gallspach im Kriegsjahr 


Es gab in diesem Jahr sechs Jahrmarktstermine: Fasten, Osterdienstag, Kreuzmittwoch 
(Mittwoch vor Christi Himmelfahrt), Petrustag (29. Juni), Bartholomäus (24. August), 
Katharina (25. November). Zum Bartholomäus Markt 1805 steht vermerkt: 


Wegen den zusehr theuren Holzpreisen und grossen Arbeits Lohn, um die Brücken und 
Viehstangen ordentlich herhalten zu können, wurde an erstbenanten Bartholomi Markt 
angefangen, eine Erhöhungs Mauth einzuführen, und von jedem Stück Vieh à 3 kr 
abzunehmen: Aber wegen den starken Regen Wetters und wenig anhero gebrachten Vieh, 
ist nicht mehr eingebracht worden mit Abzug 48 kr welche denen 6 Vieh Mautheinnehmern 
a& kr bezahlt worden als 48 kr. 


Im Verhältnis dazu waren die Einnahmen bei anderen Viehmärkten gut: Am Österdienstag 
6 fl 36 kr, am Kreuzmittwoch 9 fl 2 kr und am Petersmarkt 3 fl 31 kr. 


Trotz Krieges fand im November 1805 auch der Katharina-Markt statt, doch sind wegen 
Einfall der Franzosen [an Viehmaut] nicht mehr eingebracht worden als 12 Kreuzer. Zur 
schlechten Marktlage an den beiden letzten Jahrmärkten von 1805 hieß es an anderer 
Stelle: Denen 3 Vieh Mautzettelabnehmern für 4 Markt à 30 kr mit Weglassung des 
Bartholomei und Katharina Markt, wo wegen schlechter Witterung und Einfall des Feindes 


nur etliche Stuck Vieh zum Markt getrieben worden |...] 
(Richteramtsrechnung 1805, MA Gallspach) 


[1805] Auch Verheiratete müssen einrücken 


Die Obrigkeit erhielt Kenntnis davon, daß seit dem erflossenen neuen Conscriptions- 
System das Heurathen unter dem Landvolk ohne aller Rücksicht auf Nahrungswege, blos 
in der Absicht, um sich der Militär-Dienstpflicht zu entziehen, der gestalt um sich greife, 
daß mit Grund zu besorgen stehe, die Obrigkeit werde mit der nöthigen Anzahl tauglicher 
lediger Pursche zur Rekrutierung der Werbbezirks-Regimenter aufzukommen nicht im 
Stande seyn. Doch wollte der Kaiser von der bisherigen Vorgangsweise nicht abgehen und 
wurden sämtliche Distriktskommissariate angewiesen, daß sie sich schon bey der 
gegenwärtigen Rekrutenstellung darnach zu benehmen haben, somit unbedenklich auch 
jene Verheurathete zu stellen berechtiget seyen, welche dazu tauglich, und bey dem 
Ackerbaue, bey den Gewerbschaften, oder anderen Provinzialbeschäftigungen entbehrlich 
sind. 


< In Gallspach verlautbart am 14. Juli 1805 durch Matthias Parzer > 
(Currenda Nr. 4107 des Welser Kreishauptmannes Kaspar Freiherr v. Lempruch an alle Dominien und 
Distriktskommissariate vom 15. Juni 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 
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[1805] Befehl Napoleons 


Napoleon, Kaiser der Franzosen und König von Italien. 
Wir haben beschlossen und befehlen hiemit: 


[...] Alle Bürgermeister stehen in Polizeiangelegenheiten unter dem Befehl des General- 
gouverneurs und in Verwaltungsangelegenheiten unter dem Befehl des General- 
intendanten. Zum Generalgouverneur von Österreich wurde Divisionsgeneral Henri 
Clarke, zum Generalintendanten Staatsrat Pierre Daru ernannt. (Artikel VI) 


[...] Sowohl der Generalgouverneur als der Generalintendant haben sich zur ersten Pflicht 
zu machen, die einzeln und zerstreut herumziehenden Soldaten aufzuheben und allen jenen 


Unordnungen ein Ziel zu setzen, welche in dem Rücken der Armee vorfallen. (Artikel VII) 
(Entwurf der französischen Staatskanzlei im Schloss Schönbrunn vom 15. November 1805. Schriften 1805. 
MA Gallspach) 


[1805] Verbesserung der Sicherheit (zweisprachig französisch/deutsch) 


Grosse Armee 
Generalstab im kaiserlichen Hauptquartier zu Brünn am 25. November 1805 


Tagesbefehl 


Der Kaiser hört mit Mißfallen von den Unordnungen, die im Rücken der Armee vorfallen, 
sie nehmen so zu, daß Er darauf seine ganze Aufmerksamkeit richten muß. Einzelne 
Nichtswürdige suchen die Armee zu entehren, und statt sich unter ihren Fahnen und vor 
dem Feinde einzufinden, bleiben sie zurück, und begehen allerley Ausschweifungen, ja 
sogar Verbrechen. 


Se. Majestät befehlen, daß alsogleich fünf mobile Colonnen formirt werden sollen, deren 
jede aus einem kommandirenden Adjutanten oder Obersten, einem Eskadrons-Chef, einem 
Capitän von der Infanterie, einem Offizier von der Gendarmerie und einer Magistrats 
Person des Landes zu bestehen hat. Diese Offiziere werden eben so viele Militär- 
Commissionen ausmachen, als es Colonnen geben wird. 

Der erste dieser Commissionen wird ihre Gerichtsbarkeit im Wiener, die zweyte im St. 
Pöltner, die dritte im Steyrer, die vierte im Linzer, und die fünfte in dem Kreise Unter- 
Manhartsberg ausüben. 


Bey diesen Commissionen und unter den Befehlen des kommandirenden Adjutanten werden 
drey Brigaden von der Gendarmerie, 60 Dragoner zu Pferd, und 90 Mann von der 
Infanterie stehen. Jedes Dragoner-Detachement wird von einem Eskadrons-Chef, jedes 
Infanterie-Detachement von einem Capitän kommandirt werden, und jedes Detachement 
die durch das Militär-Reglement nach Verhältniß seiner Stärke vorgeschriebene Anzahl 
von Offizieren haben. 


Der General Bourcier wird zur mobilen Colonne von Wien nach St. Pölten die Dragoner 
abgeben. Das 20. Dragoner-Regiment die für die mobile Colonne von Steyer und Linz. |...] 
Die Linzer Garnison stellt die Infanterie für den Steyrer und Linzer Kreis. Den Kreis von 
Braunau überläßt Se. Majestät dem Herrn General-Gouverneur, genehmigt aber in jenem 
Bezirke die Aufstellung einer Militär-Commission, mit gleichem Ansehen und gleichen 
Rechten, wie die oben erwähnten. 


Ein jeder Nachzieher, der unter dem Vorwande der Müdigkeit von seinem Corps 
zurückbleibt, um marodiren zu können, wird arretirt, von einer der Militär-Commissionen 
verurtheilt, und alsogleich gerichtet werden. 
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Der kommandirende Adjutant einer jeden mobilen Colonne wird täglich aus dem Orte 
seines Aufenthalts, und über die Verhandlungen der Commission Bericht an den Major- 
General erstatten. 
Diese Colonnen von mehr als 150 Mann wird der kommandirende Adjutant in so viele 
kleine Patroullen abtheilen, als er gut finden wird, damit sie überall, wo es nöthig ist, sich 
einfinden können. 


Bey jeder Commission wird eine Magistrats-Person aus dem Kreise seyn, die der Herr 
General-Gouverneur von Oesterreich zu ernennen hat. 


Jede Commission hat sich innerhalb ihres Bezirkes überall dahin zu begeben, wo ihre 
Gegenwart nöthig erachtet wird. 


Der Major General, 


Marschall Berthier. 
(Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Einrichtung der Gendarmerie 


Verordnung 


in Betreff der einstweiligen Errichtung einer Gendarmerie zur Herhaltung der Sicherheit 
der Landstrassen und der öffentlichen Ruhe, so wie auch zur Hindanhaltung aller 
Räubereyen in Österreich. 


Das Gendarmeriekorps, als „Schutztruppe“ zur Sicherung der inneren Ordung, bestand aus 
einer Abteilung der französisch-kaiserlichen Gendarmerie im Gefolge der Armee 
(1 Eskadronschef, 1 Kapitän, 1 Lieutenant, 8 Quartiermeister oder Brigadeführer und 40 
berittene Gensdarmes) und aus einer Abteilung von 30 Mann, die jeder der 8 Kreise des 
Landes Österreich zu stellen hatte. Die Pfleger wurden aufgefordert, gutwillige Männer 
dem Kreishauptmann vorzuschlagen, die zum Einsatz bei der Gendarmerie geeignet wären. 
Sie mussten mindestens 20 Jahre alt sein und Liegenschaftseigentümer oder deren Söhne 
sein. Pro Kreis waren 6 Brigaden zu je 6 Mann einzurichten. Davon bestand eine Brigade 
aus einem Quartiermeister oder Brigadeführer und 5 „deutschen“ Gensdarmes, die übrigen 
5 Brigaden aus je einem französischen Gendarme und je 5 „deutschen“ Gensdarmes. Die 
Österreicher bei der Gendarmerie hatten ihre Uniformen auf eigene Kosten zu beschaffen. 
Sie erhielten denselben Sold wie ihre französischen Kollegen. An Lebensmitteln oder 
Fourage wurde ihnen nichts geliefert. Die Bewaffnung jedes einzelnen bestand aus 1 
Muskete, 1 Paar Pistolen, 1 Säbel und 1 Patronentasche. 


Die Gendarmerie war verantwortlich für die Sicherheit auf den Straßen. Sie hatte privates 
Eigentum zu schützen, Zusammenrottungen zu zerstreuen und Soldaten, die hinter der 
Armee zurückblieben, zu sammeln. Von einzeln angetroffenen Militärpersonen ließ sie 
sich die Marschroute vorzeigen. Wenn die Angehaltenen nicht auf ihrer Marschroute 
geblieben waren wurden sie sofort verhaftet und von Brigade zu Brigade bis zu ihrer 
Truppe gebracht. Militärpersonen, die sich Ausschweifungen gegen die Landesbewohner 
erlaubten, waren ebenfalls zu verhaften. Neben dieser Sicherheitsfunktion musste die 
Gendarmerie auch die Zufuhr von Lebensmitteln sichern. Auf Markt- und Einkaufsplätzen, 


wo sich mehrere Leute einfanden, war für Ruhe und Sicherheit zu sorgen. 
(Kaiserliche Verordnung, herausgegeben vom Generalgouverneur von Österreich. Clarke, de dato Linz 
3. Dezember 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 
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[1805] Fleischpreisfestsetzung 


Eine neue Fleischverordnung wurde ausgesandt mit dem Auftrag, diese sogleich zu 
publizieren und an den Gerichtshäusern und an öffentlichen Orten auszuhängen. 


617. Hausruckviertel 


Um einerseits allen den gemeinschädlichen Mißbräuchen vorzubeugen, welcher sich die 
Fleischergewerbe in der Provinz durch willkürliche Preißbestimmung des 
auszuschrottenden Rindfleisches in gegenwärtiger bedrängten Zeiten erlauben, und 
andererseits dem Konsumierenden Publikum welches auf die möglichst zu erziellende 
Wohlfeilheit der Komestibilien [Esswaren] gerechten Anspruch hat, diese Wohlfeilheit zu 
fliessen zu machen so wird hiemit von Seiten dieser Landes Kommission der mit ende 
Monaths &ber 803 bestandene Fleischsatz für die Monathe Xber und Jenner, February, 
März und April 806 und zwar mit 9 1⁄2 kr für das Rindfleisch in der Stadt Linz und 8 1% kr in 
der übrigen Provinz erneueret. 

Denselben wird hirmit dieses mit dem erinnert, über diesen Satz mit aller Strenge durch 
die Pollizey Obrigkeiten zu wachen, und die Übertretter nach den ohnehin jüngst 
erlassenen Gesetzen zu bestraffen, welche in gegenwärtigen Zeitpunkt, da man der 
Unterstützung der Französischen Garnison diesfahls versichert ist, um so leichter, und 
thätiger geschehen kann. 

Linz den 4ten Xber 1805. 

Bilati m:p: 

< In Gallspach verlautbart am 8. Dezember 1805 durch Matthias Parzer > 


(Currende des Kreisamtes Wels an sämtliche Distriktskommissariate Nr. 9514 vom 4. Dezember 1805. 
Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Ausfuhrverbot von Lebensmitteln 


Da die Lebensmittelpreise in den österreichischen Erblanden ungewöhnlich hoch 
angestiegen waren, wurde ein generelles Ausfuhrverbot für folgende Lebensmittel bzw. 
Produkte angeordnet: Weizen, Korn, Gerste, Hafer und alle übrigen Getreidegattungen, 
Heu, Stroh, Hülsenfrüchte, Mehl, Schmalz, gesalzene und ungesalzene Butter, Käse, 
Speck, Schlacht- und Stechvieh groß und klein, Unschlitt, Kerzen und Seife. 

< Verlautbart in Gallspach am 21. Juli 1805 (sic!) durch Matthias Parzer. Die 


Verlautbarung fand wohl 1806 statt. > 
(Currenda No. 9670 des Kreisamtes Wels vom 12. Dezember 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1805] Aufruf zur Zeichnung einer Anleihe 


Unter anderem wurde im Aufruf aufgezählt, was die Landesbevölkerung bereits zu 
erdulden hatte: [...] in vielen Gegenden des Landes verübte Plünderungen, kostspielige 
Quartiersbelastungen, Verpflegskosten der französischen Truppen. Trotzdem ersuchten die 
Stände eindringlich um Unterstützung durch freiwillige Anleihezeichnung. Bei zu geringer 
Beteiligung sähe man sich gezwungen, die Anleihe zu erzwingen. 


Der Aufruf endete mit den Worten: Dieses Patent ist durch allgemeine Kundmachung in 
allen Pfarrbezirken auf das Schleunigste zu Jedermanns Wissenschaft zu bringen. Gott mit 
uns. 


< In Gallspach am 2. Jänner 1806 eingelangt. > 
(Anlehens-Patent der OÖ. Landstände, de dato Linz 25. Dezember 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 
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[1806] Posttransport wegen Anwesenheit der Franzosen nur auf Umwegen möglich 


Den 25ten Jänner |...] ein Schreiben von der Hochlöbl: K:K: Landrechten in Linz |[...] auf 
der Post über Peuerbach wegen der Franzosen erhalten |...] 
(Richteramtsrechnung 1806. MA Gallspach) 


[1806] Nachtrag zum Aufruf zur Anleihezeichnung 


Da aufgrund des Friedensschlusses die Vermutung unter der Bevölkerung aufkam, die 
Kontribution der Franzosen sei damit nicht mehr gefordert und folglich auch die Anleihe 
nicht mehr nötig, wurde durch den Nachtrag vom 8. Jänner 1806 kundgetan, dass sowohl 
die französischen Kontributionsforderungen als auch die Anleihe weiter aufrecht blieben. 

< In Gallspach verlautbart durch Matthias Parzer am 19. Jänner 1806 > 

(Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Konkurse in Gallspach 


1806 befanden sich folgende Betriebe/Personen in Konkurs: Der Wirt und Fleischhauer 
Johann Higlsperger vom Haus Nr. 7 (Hauptplatz 7), die Uhrmacherswitwe Magdalena Reif 
vom Haus Nr. 66 (Am Neumarkt 6), der Nachlass des 1804 verstorbenen Krämers 
Matthias Doberer vom Haus Nr. 92 (Valentin-Zeileis-Straße 14) und der Krämer und 


Kampelmacher Michael Schmalvogl vom Haus Nr. 42 (Linzer Straße 34). 
(Richteramtsrechnung 1806. MA Gallspach) 


[1806] Patent über die Abänderung des Anlehenspatents vom 25. Dezember 1805 


Laut Absatz 6 des Anlehenspatentes war bestimmt, dass für diejenigen Darleiher, welche 
ein Darlehen in Konventionsgeld erlegen wollten und auf die Rückzahlung in solcher 
Münze Verzicht leisteten, der Wert des Dukaten zu 7 fl 45 kr, des Laub- und Kronentalers 
zu 3 fl 7 kr, des Konventionstalers zu 2 fl 50 kr, des Viertel-Kronen-Talers zu 46 % kr und 
des Zwanzigers zu 28 1⁄2 kr angenommen würde. Da aber genügend Konventionsmünze 
hereingekommen war und der Wert der Banknoten gegen Konventionsmünze beträchtlich 
stieg, wurde der 6. Absatz des Anlehenspatentes vom 25. Dezember 1805 gestrichen, alle 
übrigen Punkte blieben aber weiter in Kraft. 


< In Gallspach verlautbart am 9. Februar 1806 durch Matthias Parzer. > 
(Patent der OÖ. Landschaft vom 30. Jänner 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Nachträgliche Verzollung von Waren 


Während das französische Heer im Lande stand, wurden fremde Waren nach 
Oberösterreich eingeführt. Da das Zollpatent vom 2. Jänner 1788 voll in Kraft geblieben 
war wurde sämtlichen Handelsleuten und Krämern, die unverzollte ausländische Waren 
besaßen aufgetragen, die Waren beim zuständigen nächsten Zollamt mittels unterfertigtem 
genauem Verzeichnis zu melden. Das galt auch für alle sonstigen Personen. Die 
Anmeldung hatte in Linz binnen 8 Tagen, auf dem Lande binnen 14 Tagen zu erfolgen. 
Alle zum Handel mit Cacao, Kaffee, Zucker und Syrup berechtigten Handelsleute und 
Krämer hatten über Vorräte, welche sie davon besaßen, innerhalb von 8 Tagen neue 
Fassionen [Verzeichnisse] einzureichen und zwar in Linz bei der k.k. 
Bankaladministration und auf dem Land bei den k. und kk. Bankal-Inspektoraten. Für jene 
Vorräte, über die sie keine Consumo-Zollbolleten oder Handelsnoten vorweisen konnten, 
mussten die entsprechenden Gebühren nachträglich entrichtet werden. 


< In Gallspach am 18. Mai 1806 von Matthias Parzer verlautbart. > 
(Zirkularverordnung, de dato Linz 13. April 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 
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[1806] Zollfreie Einfuhr von Rindern aus dem Reich 


Gemäß Hofdekret vom 8./20. April 1806 gestattete der Kaiser, dass in jenen Provinzen, 
welche durch den feindlichen Überfall Schaden erlitten hatten, der Eintrieb von Rindvieh 
aus dem Deutschen Reich” vom 1. April weg durch 6 Monate von der Entrichtung des 
Zolles befreit waren. 

< In Gallspach verlautbart am 15. Juni 1806 durch Matthias Parzer > 


® Das „Heilige Römische Reich Deutscher Nation“ endete noch im selben Jahr mit der Abdankungserklärung 
von Kaiser Franz II. am 6. August, mit der er die deutsche Kaiserkrone niederlegte. Er hatte bereits 1804 als 
Franz I. den Titel eines Kaisers von Österreich angenommen und bis 1806 daneben auch den Titel des 
Erwählten Römischen Kaisers weitergeführt. 

(Zirkulare, de dato Linz 27. April 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Mangel an Scheidemünzen 


Auf dem Land wurden systematisch Kupferscheidemünzen aus dem Verkehr gezogen und 
gehortet. Dadurch trat ein Mangel an im Umlauf befindlichem Kleingeld auf. Alle 
Ortsobrigkeiten und Polizeibehörden wurden daher aufgefordert, gegen diesen Unfug 
vorzugehen und auf die Einhaltung des Patentes vom 12. Oktober 1802 genauestens zu 
achten. (Zirkulare, de dato Linz 2. Juli 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Pockenschutzimpfung 


Die Geistlichen und Wundärzte sollten zaudernde Eltern von der Notwendigkeit der 
Schutzpocken-Einimpfung überzeugen. Die Ärzte wurden aufgefordert, die Impfung bei 
Kindern unvermögender Eltern unentgeltlich vorzunehmen. 

< In Gallspach verlautbart am 12. Oktober 1806 durch Matthias Parzer > 


(Currenda No. 7832 an sämtliche Kommissariate, herausgegeben vom k.k. Kreisamt des Hausruckviertels in 
Wels unter Leitung des k.k. Regierungsrates und Kreishauptmannes Kaspar Freiherr von Lempruch vom 
12. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Staatliche Finanzbeschaffungsaktion durch weitere Staatsanleihe 


Der Staat Österreich war durch den Krieg gegen Frankreich praktisch pleite. Ab 1804 hatte 
man immer mehr Wiener-Stadt-Bancozettel in Umlauf gesetzt. Um den Zinsendienst der 
aufgelegten Anleihen bedienen zu können, mussten weitere Anleihen begeben werden. 
1806 ließ der Kaiser eine neue 75 Mio Gulden Anleihe auflegen, die Bancozettel-Tilgungs- 
Anleihe mit einer Verzinsung von 3,5 % p.a. plus 35 Coupons, wobei jeder Coupon fünf 
vom Hundert des eingelegten Kapitals betrug. Davon sollte jedes Jahr einer ausbezahlt 
werden, so dass die gesamte Kapitalrückzahlung binnen 35 Jahren erfolgt wäre und somit 
dem Darleiher eine Zeitrente abgeworfen hätte. Pro fälligem Coupon wurde eine Hälfte in 
vollwichtiger Conventionsmünze, die andere Hälfte in Wiener-Stadt-Bancozetteln 
berichtigt. Die vermögenden Untertanen wurden verpflichtet, entsprechend ihrem 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen 1 % mindestens anzulegen und zwar bei einem 
Vermögenswert von 10 bis 15.000 Gulden 100 fl, bei einem Vermögenswert von 15.000 
bis 20.000 Gulden 150 fl etc. 

Darüber hinaus war von allen steuerbaren Gülten und Realitäten für die Militärjahre 1807 
bis 1811 zugleich mit der ordentlichen Militär- und Kammeral-Contribution zusätzlich ein 
Zuschuss von 50 % derselben oder 30 kr auf jeden Steuergulden als 
Bancogetteltilgungsbeitrag abzuführen. 


Seite | 562 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Gleichzeitig wurden für die Jahre 1807-1811 die Salz- und Tabakspreise, die Zollgebühren 
und das Postporto erhöht. Alles Gold musste neu punziert werden, wobei für die 
Punzierung eine eigene Taxe eingehoben wurde. Extra Steuern (Personal-Steuern) und der 
Extrasteuerzuschuss von allen Realitäten wurden ebenso zur Reduzierung des 


Bancozettelumlaufes eingesetzt. 
(Kaiserliches Patent, de dato Wien 20. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Teilweise Zollerhöhung 


Jene Zölle, die im Verkehr mit dem Ausland und zwischen den ungarischen, deutschen und 
galizischen Erblanden ganz oder zum Teil in Wiener-Stadt-Bancozetteln entrichtet werden 
konnten, wurden mit Wirksamkeitsbeginn 1. September 1806 mit einem 50%igen 
Aufschlag belegt. Zölle aber, die ganz bzw. zum Teil in Conventionsmünze erlegt wurden, 
blieben davon ausgenommen ebenso wie Lagerzinse, Zettelgelder, Accisen und 
Aufschläge. Davon ausgenommen waren auch die Aufschläge auf Zucker, Kaffee und 
Kakao, die mit Patent vom 27. August 1803 eingeführt wurden. 


< In Gallspach verlautbart am 31. August 1806 durch Matthias Parzer. > 
(Circulare der k.k. Landesregierung, Linz 21. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Repunzierung von Gold- und Silberwaren 


Ab 1. September 1806 wurde auf die Dauer von 8 Monaten die Repunzierung aller Gold- 
und Silberwaren angeordnet. Diese sollte in Linz, sowie allenfalls bei einzurichtenden 
Repunzierungs-Commissionen in den Kreisorten erfolgen. Als Repunzierungstaxe wurde 
festgelegt: Für jede Ducaten-Schwere Gold, ohne Unterschied des Feingehaltes 20 kr, für 
jedes Loth Silber 12 kr, die dem Fiskus zuflossen. Die Entrichtung der Taxe musste 
entweder in Conventionsgeld, in kursmäßigen Dukaten, in sieben und achteinhalb Kreuzer 
Stücken zu 6 und 7 %2 kr in Conventions-Wert berechnet oder durch Abgabe allenfalls 
entbehrlichen Goldes oder Silbers, nach dem inneren Wert berechnet werden. Der Wert der 
feinen Mark Goldes wurde berechnet zu 359 fl 30 kr, der Wert der feinen Mark Silber zu 
23 fl 36 kr. Eine Mark (Kölner Mark) entsprach 233,855 Gramm. 


Von der Repunzierungspflicht ausgenommen waren Ordenszeichen, erhaltene Ehren- und 
andere Medaillen, Schmuckfassungen und jene Arbeiten welche der Empfänglichkeit der 
Punze nicht fähig waren. 

< In Gallspach verlautbart am 31. August 1806 durch Matthias Parzer. > 

(Circulare der k.k. Landesregierung über die angeordnete Repunzierung aller Gold- und Silber Gerätschaften 
oder Waaren, und die currente Punzierung neu verfertigter Gold- und Silberwaaren aller Art, de dato Linz 


21. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Details zur Bancozettel-Tilgungsfonds-Anleihe 


Die Anleihestückelung erfolgte zu 100, 150, 250, 500, 1.000 und 5.000 Gulden. Die in 35 
Coupons abgeteilten Annuitäts-Obligationen lauteten alle auf „Überbringer“. Die Einlagen 
zur Anleihe wurden bei allen Bancozettel-Cassen ab 1. November 1806 angenommen. Die 
Einlagen konnten in zwei Teilen und zwar die 1. Hälfte bis spätestens 31. Oktober 1807, 
die zweite Hälfte bis spätestens 31. Oktober 1808 erlegt werden. Der Kaiser erwartete aber, 
dass jeder, der es sich leisten konnte, die Einlage auf einmal im 1. Jahr tätigte. Untertanen, 
die einen Vermögenswert von mindesten 10.000 fl besaßen, mussten um 100 fl zeichnen. 
Pro weitere 5.000 fl erhöhte sich die Einlage um 50 fl (z.B. 45.000 fl = 450 fl Einlage). 
Ausgenommen von der Anleiheverpflichtung waren nur alle Armen- und Schulstiftungen. 
Die verpflichteten Untertanen hatten eine schriftliche Erklärung vor dem 1. Dezember 
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1806 bei den Dominien, Magistraten oder Kreisämtern einzureichen. Neben dem Wohnort, 
der Hausnummer, dem Bezirk und dem Kreisamt war folgender Zusatz in die Erklärung 
aufzunehmen: 


a) Bei einem Vermögenswert bis 10.000 fl: 
Ich Endesgefertigter erkläre (unter adelicher, priesterlicher Treue oder an Eides statt) daß ich 
zu dem Bancozettel-Tilgungs-Anlehen nichts beizutragen habe. 


b) Bei einem Vermögenswert über 10.000 fl: 
Endesgefertigter erklärt sich hiermit (unter adelicher, priesterlicher Treue oder an Eides statt), 
daß er von seinem reinen Vermögen von ....... fl eine Einlage von ....... fl in das Wiener-Stadt- 
Bancogzettel-Tilgungsfonds-Anlehen zu machen habe. 


Vom Vermögenswert, welcher der Berechnung zugrunde lag, waren alle Schulden 
abzuziehen so dass nur das reine fruchtbringende Vermögen zählte (Realitäten, öffentliche 
Obligationen, Barschaften, Waren, Vorräte, Effekten die zu Fabriks- und Gewerbebetrieb 
gehörten). Die Bewertung sollte der einzelne Untertan selbst nach bestem Wissen und 
Gewissen vornehmen. Wenn Untertanen ertappt wurden, dass sie sich der 
Anleiheverpflichtung entzogen oder sich nur zu einem geringeren als den notwendigen 
Betrag verpflichteten, mussten sie zur Strafe den doppelten Betrag zeichnen. Bei einer 
Einlage von z.B. 1.000 fl sollten binnen 35 Jahren 1.000 fl zurück gezahlt werden plus 
750 fl Gesamtzinsen. 

< In Gallspach am 31. August 1806 durch Matthias Parzer verlautbart. > 


(Circulare der kais. königl. Landesregierung im Erzherzogtum Österreich ob der Enns, Linz 22. August 1806. 
Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Viehaufkäufer 


Es wurde verboten, für Fremde, die nicht dem eigenen Kreis angehörten, Zertifikate zum 
Vieh- und Naturalieneinkauf in fremden Provinzen auszustellen. 


< In Gallspach verlautbart am 16. September 1806 durch Matthias Parzer. > 
(Circulare an sämtliche Distriktskommissariate und Ortsobrigkeiten des Kreisamtes des Hausruckviertels in 
Wels, de dato 26. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Warnung vor Mutterkornverzehr 


Es wurde vor den tödlichen Folgen des Genusses von Mutterkorn gewarnt. Müller durften 
solch verunreinigtes Korn nicht vermahlen. Für den Unglücksfall wurde empfohlen, den 
nächsten Medikus und Chirurgus zu rufen und einstweilen säurige, ölige und schleimige 
Getränke zu reichen. 


< In Gallspach am 12. Oktober 1806 durch Matthias Parzer verlautbart. > 
(Currenda No. 8622 des Kreisamtes Wels vom 26. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Festlegung des Salzpreises 


Der Salzverschleißpreis für einen R.O. Zenten Sud- und Stein- sowie auch Berg- und 
Pfannenkernsalz wurde auf 11 fl 40 kr erhöht. Kleinverschleißer durften das Salz pro 
1 R.O. Pfund nicht teurer als 7 % kr verkaufen. Einige Jahre später, zur Zeit der 
bayerischen Verwaltung (1810-1816) unterstand der Salzverschleiß im Hausruckviertel 
einer Salzoberfaktorei in Grieskirchen, der eine Salzfaktorei in Haag unterstellt war. 
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Vor der Übergabe des westlichen Hausruckviertels an Bayern wohnte der k.k.österr. 


Salzversilberer Franz Hiller mit seiner Ehefrau Anna in Grieskirchen im Haus Nr. 9. 
(Kreisschreiben der Landesregierung, de dato Linz 30. August 1806. Schriften 1806. MA Gallspach; Josef 
Zeiger: Vom Hausruck bis zur Donau, von der Sallet bis zum Innbach. Steyr 1986, S. 187; Pfarrarchiv 
Grieskirchen: Taufbuch X, S. 35) 


[1806] Neue Sondersteuer zur Finanzierung der Truppenverstärkung 


Es wurde mitgeteilt, dass Österreich im Krieg Frankreichs gegen Preußen zwar neutral 
bleibe, zur Grenzsicherung aber ein starkes Truppencorps aufgestellt werden müsste. Die 
Kosten für diese Truppen wurden durch die Einhebung einer Sondersteuer 
(Vermögenssteuer) in Höhe eines halben Prozents finanziert, das von jedem beweglichen 
und unbeweglichen fruchtbringenden Stammvermögen und zwar von 1.000 Gulden 
aufwärts, berechnet wurde. 

Die Erklärung musste nur stufenweise auf 1.000, 1.100, 1.200 fl etc. ausgestellt werden. 


< In Gallspach verlautbart am 19. November 1806 durch Matthias Parzer. > 
(Kaiserliches Patent, de dato Wien 29. Oktober 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1806] Nähere Erläuterung der Vermögenssteuer 


Ausgenommen blieben demnach von der Vermögenssteuer jene Untertanen, deren 
gesamtes Vermögen weniger als 1.000 Gulden betrug. Die von den Untertanen 
aufzustellenden Vermögensbekenntnisse entsprachen im Wesentlichen dem Text aus dem 
Bancozettel-Verminderungs-Patent. Diesen Bekenntnissen mussten folgende Vermögens- 
werte zugrundegelegt werden: 


. Alle Realitäten 

. In Staats- und öffentlichen Fonds anliegende Capitalien 

. Bei Privaten anliegende Capitalien 

. Zu einem fruchtbringenden Verkehr gewidmete Barschaften und Effekten 

. Zum Verkehr bestimmte Waren und Vorräte 

. Alle Gerätschaften, die zum Betrieb einer Fabrik, Manufaktur oder eines 
Gewerbes notwendig sind 


A WUNRN UN nm 


Stiftungen für Schulen, arme und fromme Anstalten blieben von der Steuerverpflichtung 
ausgenommen. Die Steuer musste binnen sechs Monaten, gerechnet ab 1. Jänner 1807, 
erlegt werden und zwar die erste Hälfte bis Ende März, die zweite Hälfte bis 30. Juni. 
Verpflichtet zur Aufstellung der Vermögenserklärungen waren die Familienoberhäupter 
und/oder Hauseigentümer. 


< In Gallspach verlautbart am 16. November 1806 durch Matthias Parzer. > 
(Circulare der k.k. Landesregierung, de dato Linz 1. November 1806. Schriften 1806. MA Gallspach) 


[1807] Repunzierungstaxe 


Da nicht alle die Repunzierungstaxe in Conventionsmünze aufbringen konnten, wurde 
später gestattet, diese auch in Bancozettel oder Kupfergeld zu erlegen. Als 
Umrechnungskurs wurde angegeben: 


20 kr C:M. = 35 kr Bancozettel oder Kupfergeld 
12 kr C:M. = 21 kr Bancozettel oder Kupfergeld 


< In Gallspach verlautbart am 12. April 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Nachricht des k.k. Hauptrepunzierungsamtes Wien vom 4. März 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 
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[1807] Kleingeldknappheit 


Da Kleingeld weiterhin knapp war wurden Bancozettel-Teilungsmünzen aus Kupfer zu 
dreißig und fünfzehn Kreuzer in Umlauf gesetzt. 


< In Gallspach verlautbart am 5. April 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Circulare, de dato Linz 24. März 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


Die im Jahr 1802 ausgegebenen Silberscheidemünzen zu 7 und 8 % kr wurden 1809 
eingezogen und bei den Cammeral- und Gefällskassen zu 12 und 14 1⁄2 kr in Bancozetteln 
eingewechselt. Pro 50 fl Wert konnten die Silberscheidemünzen auch in Interessens- 
Coupons der Bergwerks-Producten-Verschleiß-Direction eingetauscht werden. 


< In Gallspach verlautbart am 19. März 1809 durch Matthias Parzer > 
(Kaiserliche Verordnung. Wien 13. Februar 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1807] Weideverbot für Gänse und Schafe in Wäldern 


Der Eintrieb von Gänsen in Waldungen wurde ebenso verboten wie der von Schafen. 
Wurden Gänse angetroffen, war ein Pfandgeld von 12 kr einzuheben. 


< In Gallspach verlautbart am 31. Mai 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Currenda No. 3702 des Kreisamtes Wels an sämtliche Forst-Obrigkeiten, de dato 28. April 1807. Schriften 
1807. MA Gallspach) 


[1807] Findelkinder 


Das Circulare No. 3776 des Kreisamtes Wels an sämtliche Dominien, 
Distriktskommissariate, Orts-Seelsorger, Heilärzte, Wundärzte-Gremien und Armen- 
instituts Vorstehungen beschäftigte sich mit der Unterbringung von Findelkindern bei 
privaten Zieheltern. (Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Schießpulververkauf 


Schießpulver durfte nicht mehr frei verkauft werden, sondern nur noch mit obrigkeitlicher 
Bedarfsbestätigung oder Erlaubnisschein. 


< In Gallspach verlautbart am 31. Mai 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Currenda No. 3679 des Kreisamtes Wels vom 30. April 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Geschlechtskrankheiten 


Alle Ärzte und Sanitätsbehörden wurden aufgefordert, die Bevölkerung auf 
Geschlechtskrankheiten zu untersuchen. Angesteckten sollten wohlfeile Arzneyen 
verschrieben werden. Untertanen, die ihre Heilungskosten nicht tragen konnten sollten die 
Kosten zu ?/; aus dem Kammeral-Aerarium und zu '/ von der Grundobrigkeit bezahlt 
erhalten. Dazu wurde das höchste Hofdekret aus Wien vom 16. April abgedruckt. 


< Kein Verlautbarungsvermerk ! > 
(Circulare No. 4191 des Kreisamtes Wels an sämtliche Distriktskoate., Dominien, Landschaftsphysiker, dann 
Heil- und Wundärzte, de dato 12. Mai 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Waren- und Erzeugerstempel 


Durch die Einführung der neuen Warenstempelung sollten die alten Vorschriften des 
Patents vom 8. November 1792 (Commercial-Waren-Bezeichnung) abgelöst werden. Die 
Stempelung betraf alle baumwollenen, schafwollenen und seidenen Waren sowie daraus 
gemischten Waren. Ferner unterlagen alle Ledergattungen der neuen Warenstempelung. 
Von Gallspach aus waren die Stempelämter Grieskirchen, Haag und Wels am nächsten 
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gelegen. Bei jeder Stempelung war eine Taxe zu entrichten. Die Taxen für die 
Warenstempelung wurden in 37 Klassen eingeteilt und beliefen sich auf 3-30 kr je nach 
Länge und Art der Waren. Alle Erzeuger mussten darüber hinaus ihre Erzeugnisse mit 
einem Erzeugerstempel versehen (bisher Meister- oder Fabrikatszeichen). Diese Zeichen 
mussten entweder eingewebt, eingewirkt oder in Blei eingedrückt oder angehängt werden. 
Bei Bändern, die nicht breiter als 1 Zoll waren, durfte das Zeichen in Siegellack 
aufgedruckt werden. Bei Lederwaren wurde kein Erzeugerstempel gefordert. Wurden 
Waren beim Stempelamt zur Stempelung vorgelegt, hatte der Erzeuger ein schriftliches 
Verzeichnis beizulegen. Aufgrund allerhöchsten Befehls (Hofkanzley-Dekret vom 26. 
August 1807) wurde die neue Warenstempelung aber vorerst nicht in Kraft gesetzt und es 
galt vorerst weiter die alte Regelung der Commerzial-Waren-Stempelung. 


Muster einer Erzeugererklärung: 


Ich Endesunterfertigter erkläre mich, daß ich als Weber 
als Bandmacher 
den freyen Erwerb betreibe 
mit dem hier nebenliegenden Schutz befugt 
vermög des nebenliegenden Meisterrechts 
auf meine eigene Rechnung 


auf Verlag 


mit < z.B. 5 > Stühlen arbeite und folgende Waren erzeuge, nämlich <............eenenennenennen > 
und daß ich meine Erzeugnisse mit dem hier angeschlossenen Zeichen bezeichne. 


< Name des Ortes und Kreises, Hausnummer > < Datum, Unterschrift > 


Muster eines Verzeichnisses zur Vorlage beim Stempelamt 


Hr./Fr. N.N., Piqueemacherzu < Ort > Haus Nr. <.... > gibt zur Stempelung 


[EEE EEE E 
z ER: nach welcher . `. 
Stück wieviel Benennung der Ware Tarifs-Classé Ellenmaß jeden Stücks 


< Ort > < Datum > < Unterschrift > 


(Circulare der k.k. Landesregierung. Linz 30. Juni 1807 und Zirkularverordnung der Landesregierung vom 
28. August 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Asche für Salpeterproduktion 


Mit Hinweis auf die allerhöchste Verordnung vom 31. Jänner 1791 und auf die Zirkular- 
Verordnung vom 18. Juni 1795 sollte jedes Haus 1-2 Metzen Asche für die Salniter 
(Salpeter) Erzeugung in Bereitschaft halten. Die Bevölkerung wurde ermahnt, diese 
Anordnung zu befolgen. 


< In Gallspach verlautbart am 20. September 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Zirkular-Verordnung der k.k. Landesregierung, Linz 2. Juli 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 
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[1807] Stempelung von Spielkarten 


Handelsleute durften keine mit altem Stempel von 1788 versehenen Spielkarten mehr 
veräußern, sondern mussten diese zur Neustempelung vorlegen. 


< In Gallspach verlautbart am 23. August 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Circulare der k.k. Landesregierung Linz vom 6. Juli 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Tierseuche 


Die Landesregierung in Linz verlautbarte am 9. August 1807 genaue 
Vorkehrungsmaßnahmen gegen die Viehseuche des Milzbrandes bzw. Gelben Schelm, der 
im bayerischen Landgericht Landsberg aufgetreten war. 


< In Gallspach verlautbart am 23. August 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Banknoteneinziehung 


Alle in den Depositenkassen in Bankozetteln aus dem Jahr 1800 zu 25 und 100 fl 
erliegenden Beträge waren nach dem 1. Oktober 1807 bei der nächsten K.k. 
Bankozettelkasse gegen neue Bankozettel umzutauschen. Andere Bankozettel vom Jahr 
1800 sollten, wenn es sich um 5, 10, 500 und 1.000 Gulden Scheine handelte, ebenfalls 
gegen neue eingetauscht werden. 

< In Gallspach veröffentlicht am 4. Oktober 1807 durch Matthias Parzer. > 


(Circulare von dem kaisel. Königl. Appellazions- und Kriminal-Obergerichte im Erzherzogthume Österreich 
unter und ob der Enns. De dato Wien 31. August 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Moststeuer 


Im Lande galt das Mostaufschlags- und Musikimposts-Patent vom 4. Juli 1796. Most, der 
im Lande ausgeschenkt wurde, war durch Pauschbeträge in die Veraufschlagung gezogen. 
Ab 1. Oktober 1807 galt für Most, der aus Oberösterreich geführt wurde ein Aufschlag von 
15 kr pro Eimer. Der Aufschlag war bei der ersten ständischen Getränkeaufschlags- und 
Ausbruchstazion zu erlegen und musste sich der Händler/Verkäufer mit einer ständischen 
Ausfuhrbollette versehen. 


< In Gallspach verlautbart am 27. September 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Zirkular-Verordnung No. 3325 des ständischen Verordneten Kollegiums in Österreich ob der Enns, de dato 
Linz 5. September 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


Der Durchbruch des Mostes war bei der Landbevölkerung schon im Laufe des 17. Jh. gelungen. Eine 
ziemlich genau datierbare Nachricht über die Aepfl und Piern Möst fand sich im Haushaltungsbüchel für 
Junge Eheleut, welches Philipp Jakob von Grienthal, der Besitzer des Schlosses Kremsegg, zwischen 1601 
und 1612 verfasst hatte. Damals wurde am Land noch viel Wein ausgeschenkt. Mit der zunehmenden 
Beliebtheit des Mostes begann sich auch der Fiskus dafür zu interessieren. 1651 tauchten Klagen über 
Mostschänken auf. Darin hieß es, dass das Mostausschenken in den Bauernhäusern überhandnehme. Selbst 
während des Gottesdienstes laufe das Volk in den Mosthäusern zusammen. Dadurch würden die Wirte in 
ihrem Gewerbe geschädigt und der Obrigkeit entginge die Taz. Aus dem 18. Jh. liegen dann zahlreiche 
Berichte über die Mostbesteuerung vor. Rund 30% der pro Haus erzeugten Menge galten als Haustrunk und 
blieben unversteuert, womit ein schwungvoller Handel betrieben wurde, was immer wieder zu Maßnahmen 
seitens der Behörden führte. So wurde im Jahr 1757 von den ob der ennsischen Ständen anlässlich einer 
Eingabe sämtlicher Bräumeister im Lande der Beschluss gefasst, Most nur mehr von Georgi (23. April) bis 
Michaeli (29. September) verleutgeben zu lassen. Mitte des 19. Jh. hatte sich der Most als Haustrunk bis in 
das Innviertel durchgesetzt und war zum überwiegenden Getränk sowohl zu den Haupt- und 
Zwischenmahlzeiten als auch bei der Haus- und Feldarbeit geworden. 

(Dr. Wilhelm Rieß: Vom Most. Geschichte-Geräte-Brauchtum. In: Welser Zeitung Nr. 5 vom 31. Jänner 
1980) 
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[1807] Münzverruf 


Binnen vier Wochen ab Kundmachung dieses Patents wurden die 17 Kreuzer Stücke und 
die alten Siebener noch zu ihrem vollen Nennwert an Zahlung statt bei der Aerarial-Casse 
als Conventionsgeld angenommen. Während dieser 4 Wochen war die Einfuhr aller 
Siebzehn- und Sieben Kreuzer Stücke bei Strafe der Konfiskation verboten. Nach Ablauf 
der 4 Wochenfrist hatte das 17 Kreuzer Stück nur noch den Wert von 15 kr und die alten 7 
Kreuzer Stücke nur noch den Wert von 6 kr. Dann durften solche Münzen auch wieder 
eingeführt werden. Der Grund für den Verruf war, dass die Münzen durch ihren 
langjährigen Umlauf sehr an Gewicht verloren hatten, so dass in benachbarten Staaten 
deren Nennwert herabgesetzt oder deren Annahme verweigert wurde. 

< In Gallspach verlautbart am 4. Oktober 1807 durch Matthias Parzer. > 

(Kaiserliches Patent. Wien 17. September 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Absicherung von Hauslacken 


Binnen sechs Wochen mussten alle Hauslacken und Wasserbehältnisse mit Brettern, 
gehackten Hölzern oder großen Steinen überdeckt werden, damit kleinere Kinder nicht 
mehr hineinstürzen konnten. 

< In Gallspach verlautbart am 22. November 1807 durch Matthias Parzer. > 


(Zirkularverordnung der Landesregierung an sämtliche Distriktskommissariate und Ortsobrigkeiten, de dato 
Linz 20. September 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Ausweispapiere der Handwerksburschen 


Damit mit Kundschaften (Ausweispapieren) der Handwerksburschen kein Missbrauch 
getrieben werden konnte, mussten alle Gesellen ihre Kundschaften neben den Magistraten 
oder Ortsobrigkeiten auch vom Distriktskommissariat als Polizei-Aufsichtsobrigkeit 
fertigen lassen. Ohne diese Mitfertigung waren die Ausweispapiere ungültig. 

< In Gallspach verlautbart am 22. November 1807 durch Matthias Parzer. > 


(Zirkularverordnung der Landesregierung an sämtliche Dist.koate und Ortsobrigkeiten. Linz 20. September 
1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Essigsteuer 


Für jeden Eimer Obstessig, der in diesem Land pro Consumo eingeführt wurde, war ein 
Getränkeaufschlag von 12 kr pro Eimer zu entrichten. Dasselbe galt für Obstessig, der aus 
Oberösterreich ausgeführt wurde. 

< In Gallspach verlautbart am 22. November 1807 durch Matthias Parzer. > 

(Circulare an sämtliche Dominien. Linz 10. Oktober 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


[1807] Teilnahmeverbot an ausländischen Lotterien 


Die Teilnahme an ausländischen Lotterien wurde unter Strafe von 50 Dukaten verboten. 
Die bereits in dieser Richtung bestehenden Lottopatente wurden neuerlich publiziert und 
bestätigt. Sie datierten vom 17. März 1776, 3. Juni 1799 (Nr. 4563), 31. Jänner 1804 
(Nr. 790), 13. Februar 1804 (Nr. 1598) und 12. Mai 1804 (Nr. 1751). 


< In Gallspach verlautbart am 22. November 1807 durch Matthias Parzer. > 
(Currenda No. 9269 des Kreisamtes Wels vom 25. Oktober 1807. Schriften 1807. MA Gallspach) 


Während der bairischen Zeit legte die Gemeinde 10 fl CMRW in ein königlich bairisches 
Lotterielos an, das keine Verzinsung des anliegenden Kapitals erbrachte und deshalb 1819 
um 6 fl 40 kr W.W. verkauft wurde. (Richteramtsrechnung 1815/16 und 1819. MA Gallspach) 
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[1808] Sicherheit der Schornsteine 


Die Untertanen wurden angewiesen, Kontrakte mit Rauchfangkehrermeistern zwecks 
Kehrung der Rauchfänge abzuschließen. Abermals ausgesprochen wurde das Verbot der 
Errichtung neuer hölzerner Rauchfänge. Bei Neu- und Umbauten sollten nur noch 
ordentlich gemauerte und schliefbare Kamine errichtet werden. 


(Currenda No. 7955 des Kreisamtes Wels an sämtliche Kommissariate vom 15. November 1808. Schriften 
1808. MA Gallspach) 


[1808] Verfall von Bankozetteln 


Die Bankozettel aus dem Jahr 1800 zu 500, 100, 25 und 10 Gulden wurde für erloschen 
erklärt. 
< In Gallspach verlautbart am 25. März 1809 durch Matthias Parzer. > 


(Zirkular-Verordnung des k.k. Appellationsgerichtes in NÖ. unter und ob der Enns, de dato Wien 
9. Dezember 1808. Schriften 1808. MA Gallspach) 


[1808] Kaufverbot für Zivilisten vom Militär 


Verboten wurde der Kauf folgender Güter durch Zivilpersonen vom Militär: Hafer, Korn, 
Weizen, Heu, Stroh, Mehl, Wein, Kleien, Knoppern (Kelche mit Früchten der Stieleichen), 
Holz, Licht- und Zündmaterial, Säcke, Fässer. Ausgenommen von diesem Verbot war der 
Erwerb solcher Gegenstände bei öffentlichen Versteigerungen. 

< In Gallspach veröffentlich am 19. Februar 1809 durch Matthias Parzer. > 

(Circulare der k.k. Landesregierung Linz vom 20. Dezember 1808. Schriften 1808. MA Gallspach) 


[1809] Erhöhung des Tabakzolls 


Der Ausfuhrzoll für rohe Tabakblätter, für Tabakmehl und für Rauchtabak wurde auf 7 fl 
pro Zentner erhöht. Nur beim fabrizierten Schnupftabak blieb es beim bisherigen Zollsatz 
von 2 fl 24 kr. 

< In Gallspach verlautbart am 19. Februar 1809 durch Matthias Parzer. > 

(Circulare der k.k. Landesregierung Linz vom 22. Jänner 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Einzug von Silberscheidemünzen 


Die im Jahr 1802 ausgegebenen Silberscheidemünzen zu 7 und 8 % kr wurden eingezogen 
und bei den Cammeral- und Gefällskassen zu 12 und 14 % kr in Bancozettel 
eingewechselt. Pro 50 fl Wert konnten die Silberscheidemünzen auch in Interessen- 
Coupons der Bergwerks-Producten-Verschleiß-Direction eingetauscht werden. 


<In Gallspach verlautbart am 19. März 1809 durch Matthias Parzer> 
(Kaiserliche Verordnung. Wien 13. Februar 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Einrückungsbefehl an die Soldaten 


Alle Beurlaubten mussten auf Befehl Sr. kaiserl. Hoheit des Generalissimus ohne 
Ausnahme bei ihren Regimentern einrücken und zwar ohne den geringsten Verzug. 


< In Gallspach am 17. Februar 1809 durch Matthias Parzer verlautbart. > 
(Currenda No. 1408 des Kreisamtes Wels an sämtliche Kommissariate, de dato 15. Hornung [Februar] 1809. 
Schriften 1809. MA Gallspach) 
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[1809] Befehl zur Anlage von Roggenmehlvorräten 


Aufgrund bevorstehender Truppenbewegungen wurde den Holden der Kommissariate 
angeordnet, sich mit Vorräten an Roggenmehl zu versehen, um im Fall des Bedarfs hieraus 
Brod für das Militär erzeugen und abliefern zu können. 

< In Gallspach am 28. Februar 1809 von Matthias Parzer verlautbart. > 

(Currenda No. 1680 des Kreisamtes Wels, de dato 24. Februar 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Passvorschriften 


Die Passvorschriften vom 25. März 1809 wurden erneut verlautbart. Gem. $ 1 durfte 
niemand ohne Pass die k.k. Staaten betreten. Gem. $ 2 konnten Ausländer Pässe beim 
nächsten k.k. Landesgouverneur beantragen. Handelsleute, die Jahrmärkte besuchen, 
hatten bloß um einen Pass beim Kreisamt des Bezirkes, worin der Jahrmarkt gehalten 
wurde, oder bei dem Ortsmagistrat anzusuchen. 


< In Gallspach verlautbart am 16. April 1809 durch Matthias Parzer. > 
(Allerhöchste Verordnung. Linz 3. April 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Horten größerer Lebensmittelmengen verboten 


Das Horten von Brot, Hafer und Heu war nicht erwünscht. Vielmehr sollte eine 
Aufstellung über die tatsächlich vorhandenen Vorräte erstellt und an das 
Distriktskommissariat gesandt werden. Hinsichtlich der Brotvorräte wurde angeordnet, 
dass kleine Haus- und Realitäteneigentümer 3 Laib Brot, mittlere 6 bis 9 Laib und die 
Größeren 12 Laib Brot vorrätig haben sollten. Ausdrücklich wurde auch darauf 
hingewiesen, dass die Vorräte regelmäßig verzehrt und sukzessive durch neue ergänzt 
werden sollten. (Currenda Nr. 3367, de dato Wels vom 11. April 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Anhaltung von Migranten zur Arbeit 


Um dem Mangel an Arbeitskräften Abhilfe zu schaffen sind jene Deserteurs oder solche 
fremden Einwanderer, die keinen Militär-Dienste nehmen, sondern einen Zufluchts-Ort 
suchen, und nicht verdächtig sind, auch das Vermögen von ihrem Eigenen zu leben nicht 
haben |...] entweder gleich bey ihrem Eintritt in das Land, oder wenigstens in den nächsten 
Tagen ihres Aufenthaltes in jene Gegenden und Orte zu instaliren, wo sie nach ihren 


Kräften, Kenntnissen und gewohnten Beschäftigungen Arbeit und Unterhalt finden. 
(Currenda No. 3406, de dato Wels vom 12. April 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Aufrufe zum Kampf gegen Napoleon 


Aus den unruhigen Tagen des Kriegsanfanges im Frühjahr 1809 hatten drei Aufrufe ihren 
Weg nach Gallspach gefunden: 


e Armee-Befehl des Generalissimus Erzherzog Karls vom 6. April 1809; angeschlossen 
ein Aufruf von Kaiser Franz vom 8. April 1809 mit dem Titel Völker Österreichs. 


e Tapfere Krieger Bayerns ! vom 10. April 1809; angeschlossen ein Aufruf von 
Erzherzog Karl mit dem Titel An die deutsche Nazion. 


e Völker Deutschlands ! Aufruf ohne Datum und Unterschrift. Eingelangt in Schlüßlberg 


am 17. April. 
(Schriften 1809. MA Gallspach) 
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[1809] Armee-Befehl von Erzherzog Karl 


Der Schutz des Vaterlandes ruft uns zu neuen Thaten. - So lange es möglich war, den 
Frieden durch Aufopferung zu erhalten, und so lange diese Aufopferungen verträglich 
waren mit der Ehre des Thrones, mit der Sicherheit des Staates, und mit der Wohlfahrt der 
Völker, so lange schwieg jede schmerzliche Empfindung in dem Herzen unsers gütigen 
Monarchen. Aber wenn alle Versuche fruchtlos sind, unsere glückliche Selbständigkeit 
gegen den unersättlichen Ehrgeiz eines fremden Eroberers zu bewahren; wenn Nationen 
um uns fallen und rechtmäßige Regenten von den Herzen ihrer Unterthannen loßgerissen 
werden; wenn endlich die Gefahr der allgemeinen Unterjochung auch Oesterreichs 
gesegneten Staaten und ihren ruhigen glücklichen Bewohnern droth; so fordert das 
Vaterland von uns seine Rettung, und wir stehen zu seinem Schutze bereit. 


Auf euch, meine threuen Waffengefährten! ruhen die Augen der Welt und Aller, die noch 
Sinn für National-Eigenthum haben. Ihr sollt die Schmach nicht theilen, Werkzeuge der 
Unterdrückung zu werden; Ihr sollt nicht unter entfernten Himmelsstrichen die endlosen 
Kriege eines berstenden Ehrgeizes führen, Ihr werdet nie für fremdes Interesse und fremde 
Habsucht bluten; Euch wird der Fluch nicht treffen, schuldlose Völker zu vernichten, und 
auf den Leichen erschlagener Vaterlandsvertheidiger den Weg zum geraubten Throne 
einem Fremdling zu bahnen! - Auf Euch wartet ein schöneres Loos: die Freyheit Europens 
hat sich unter unsere Fahnen geflüchtet; Eure Siege werden ihre Fesseln lösen; und Eure 
deutschen Brüder - jetzt noch in feindlichen Reihen - harren auf ihre Erlösung. Ihr gehet in 
rechtlichen Kampf, sonst stünd ich nicht an Eurer Spitz. 


Wir werden auf den Feldern von Ulm und Marengo, an die uns der Feind so oft prahlend 
erinnert, die glorreichen Thaten von Würzburg und Ostrach, von Liptingen und Zürich, 
von Verona, der Trebia und Novi erneuern; wir wollen unserm Ziel nur durch große 
Thugenden erreichen: - Unbedingte Folgsamkeit, strenge Disciplin, ausharrender Muth 
und unerschütterliche Standhaftigkeit in der Gefahr, sind die Begleiter der wahren 
Tapferkeit. Nur Einheit des Willens, Zusammenwirken [?] führen zum Sieg. 


Seine Majestät, mein Monarch und Bruder, hat mir ausgedehnte Vollmacht zum Belohnen 
und zum Strafen gegeben; ich werden überall in Eurer Mitte seyn, und den ersten Dank des 
Vaterlandes sollt Ihr von Eurem Feldherrn auf dem Schlachtfelde erhalten. Der 
Patriotismus vieler Edlen Oesterreichs, ist Euren Bedürfnissen zuvor gekommen; er 
verbürgt Euch das höchste Maß der allgemeinen Erkenndlichkeit. Aber auch die Strafe 
wird unnachsichtlich jeder Pflichtverletzung folgen! Das Verdienst wird Belohnung, das 
Vergehen Ahndung treffen, ohne Rücksicht der Persohn und des Ranges. Mit Schande 
gebrandmarkt soll der Unwürdige ausgestoßen werden, dem sein Leben theurer ist, als 
seine und unsere Ehre; mit den Merkmahlen der öffentlichen Achtung geziert, werde ich 
unserem Souverän und der Welt jene Tapferen vorstellen, die sich um das Vaterland 
verdient gemacht haben, und deren Nahmen ich ewig in meinem Herzen tragen werde. 


Noch bleibt mir eine Erinnerung übrig: Der wahre Soldat ist nur dem bewaffneten Feinde 
furchtbar, ihm dürfen die bürgerlichen Tugenden nicht fremd seyn. Außer dem 
Schlachtfelde, gegen den wehrlosen Bürger und Landmann ist er bescheiden, mitleidig und 
menschlich. Er kennt die Leiden des Kriegs, und sucht sie zu mildern. Ich werde jeden 
muthwilligen Frevel um so strenger ahnden, als die Absicht unseres Monarchen nicht 
dahin geht, benachbarte Völker zu bedrücken, sondern sie von ihren Bedrückern zu 
befreyen, und mit ihren Regenten ein festes Band zur Erwirkung einer dauerhaften Ruhe, 
und zur Handhabung allgemeiner Wohlfahrt und Sicherheit zu knüpfen. 
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Bald werden fremde Truppen im innigen Verein mit uns den gemeinschaftlichen Feind 
bekämpfen; dann tapfere Waffengefährten! ehrt und unterstützt sie als Eure Brüder. Nicht 
Ruhmredigkeit, sondern männliche Thaten ehren den Krieger. Durch Kühnheit vor dem 
Feind müßt Ihr zeigen daß Ihre die ersten Soldaten seyd. So führe ich Euch 
dann einst, begleitet von der Achtung der Feinde, und von dem Dankgefühl fremder 
Nationen, nach erkämpftem rühmlichen Friede in das Vatterland zurück, wo Euch die 
Zufriedenheit unseres Monarchen, der Beyfall der Welt, die Belohnungen der Tapferkeit, 
die Segenswünsche Eurer Mitbürger, und das Selbstgefühl verdienter Ruhe erwartet. 


Erzherzog Carl, 
Generalissimus 
< Präsentiert in Gallspach am 14. April 1809. Auf der Rückseite der handschriftliche 


Vermerk: Herrn Pfarrer lesen zu lassen. > 
(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Aufruf des Kaisers an seine Untertanen 


Se. Majestät der Kaiser und König haben Allerhöchst ihrer heute Morgens erfolgten Abreise zu 
dem Heere an die Völker Oesterreichs folgende, aus dem Herzen kommende und zu dem Herzen 
gehende Worte des Fürsten und Vaters erlassen: 


Franz der Erste, von Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich, König zu Jerusalem, zu Hungarn, 
Böheim, Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien und Lodomerien; Erzherzog zu Oesterreich, 
Herzog zu Lothringen, zu Salzburg, zu Würzburg und in Franken; Großherzog zu Krakau; 
Großfürst in Siebenbürger,; Herzog zu Steyer, Kärnthen und Krain, Ober- und Nieder-Schlesien; 
Fürst zu Berchtesgaden und Mergentheim; gefürsteter Graf zu Habsburg, ec.ec. 


Völker Österreichs ! 


Ich verlasse meine Hauptstadt, und begebe mich zu den tapferen Vaterlandsvertheidigern, welche 
zum Schutze der Monarchie auf der Gränze versammelt stehen. - Seit drey Jahren habe ich alles 
gethan, um Euch, geliebte Unterthanen, die Segnungen eines dauerhaften Friedens zu verschaffen. 

Kein, mit Eurem Wohl und Eurer Selbstständigkeit vereinbartes, auch noch so schmerzhaftes Opfer 
war mir zu theuer, um durch friedliches Einvernehmen mit dem Kaiser der Franzosen Eure Ruhe 
und Wohlfahrt zu sichern. - Aber meine Bemühungen waren fruchtlos, auch die Oesterreichische 
Monarchie sollte dem Ehrgeiz des Kaisers Napoleon unterliegen: und so wie er Spanien zu 
unterjochen trachtet, das heilige Oberhaupt der Kirche mit Übermacht mißhandelt, die Provinzen 
Italiens sich zueignet, und jene Deutschlands nach Willkühr verschenkt und bedrückt, eben so 
sollte auch Oesterreich dem grossen Reiche huldigen, das er seit Jahren laut ankündigt. Ich habe 
alle Maßregeln ergriffen, um die Selbstständigkeit der Monarchie zu behaupten. Ihr seyd meinem 
Zurufe gefolgt, Eure Vaterlandliebe ist ihm zuvorgekommen. Empfangt meinen Dank, den einst 
meine und eure Enkel wiederholen werden. Bloß Selbstvertheitigung, und nicht Angriff, war unser 
Zweck. Aber der Eroberer kann nicht ertragen, daß der Regent und sein Volk durch wechselseitiges 
Vertrauen vereint, stark genug seyen, seinen Anmassungen zu widerstehen. Er erklärte sich 
feindlich gegen Oesterreich, wenn es nicht seine Vertheidigungs-Vorkehrungen einstellte, und sich 
unbewaffnet seiner Willkühr Preis gäbe. Der unwürdige Antrag ward verworfen, und nun ziehen 
seine Heere gegen uns - Ich vertraue auf Gott! - auf die Tapferkeit meiner Armeen, auf die 
heldenmüthige Leitung meines Bruders, der an ihrer Spitze steht, auf euch, geliebte Völker! - Die 
Anstrengungen für den Krieg sind groß, aber sie müssen es seyn, damit der grosse nothwendige 
Zweck der Selbsterhaltung um so gewisser erreicht werde. - Was Ihr bisher gethan habt, ist mir 
Bürge für die thätigste Mitwirkung, die Ihr leisten werdet, auch jener, der nicht die Waffen trägt, 
wird Theil nehmen an der Beschützung des Vaterlandes. Einheit des Willens, Ordnung, 
Folgsamkeit, bereitwillige Thätigkeit, Vertrauen, das sind die wahren Kräfte eines Volkes. Ihr habt 
sie gezeigt; ihnen ist es zu danken, das wir unter bessern Aussichten, als je, beginnen. Glückliche 
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Ereignisse werden Euch nicht lässiger machen; widrige Zufälle, wenn sie eintreten sollten, werden 
Euch nicht erschüttern, beharrlicher Muth überwindet jede Gefahr, erhöht jeden Vortheil, stellt 
jeden Verlust wieder her. Unsere Sache ist gerecht; die Vorsehung verläßt die nicht, die sich nicht 
selbst verlassen. - Ich baue auf Eure Liebe, auf Eure erprobte Treue gegen Fürst und Vaterland. 
Baut auch Ihr auf die väterliche Fürsorge Eures Monarchen, der seine Glückseligkeit nur in der 
Eurigen findet. 

Wien den 8. April 1809 

Franz 

< Präsentiert in Gallspach am 14. April 1809> 

(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Ausfuhrverbot von Blei 


Ein nicht datiertes Circulare, in Gallspach verlautbart am 16. April 1809, sprach ein 


Ausfuhrverbot von verarbeitetem und nicht verarbeitetem Blei aus. 
(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Absage von Jahrmärkten 


Am Osterdienstag hat wegen uiberhäuften kaisl: Österreich: Militair kein Markt 
abgehalten werden [können], und ist auch gar kein Stück Vieh zum Markt getrieben 
worden. Desgleichen auch am Kreutzmittwoch wegen Einfall des Feundes hat kein Markt 
abgehalten werden können. (Richteramtsrechnung 1809, MA Gallspach) 


Am 1. Mai 1809 drangen die Franzosen unter den Generalen Charles Nicolas Oudinot und 
André Masséna in Oberösterreich ein. Geordnet zog sich die österreichische Armee 
zwischen dem 29. April und 2. Mai auf zwei Wegen vor den Franzosen zurück. General 
Josef Radetzky nahm den Weg von Ried über Gaspoltshofen nach Wels, 
Feldmarschallleutnant Emanuel Schustekh zog sich über Neumarkt und Grieskirchen nach 
Wels zurück. Am 30. April befand sich das Hauptquartier von General Johann Hiller in 
Haag. Am 1. Mai fanden Gefechte bei Erlach und in der Gemeinde Waizenkirchen 
(Oberviehbach, Weidenholz) statt. Am 2. Mai kam es zu einem Gefecht bei Pötting. Am 
selben Tag richtete Napoleon auf Schloss Haag sein Hauptquartier ein. Schon am 3. Mai 
langte er mit seinen Garden über Gaspoltshofen, Lambach und Wels» in Linz ein. Er 
fordert vom Land eine Kontribution in Höhe von 38 Mio Francs. 

Erster Gouverneur des Landes ob der Enns wurde Marschall Louis Nicolas Davoust, 
Herzog von Auerstädt, Fürst von Eggmühl. Ihm folgte als Gouverneur am 10. Mai 
Divisionsgeneral Puthod nach, der am 3. Juni von Divisionsgeneral Graf Demont abgelöst 
wurde. Am 6. September übernahm Divisionsgeneral Lagrange das Amt. 


® Eine Tafel am Kastanienbaum vor dem ehemaligen Gasthof Zum grünen Baum (heute vor der Pfarrkirche) 
wollte weismachen, dass der Baum eben zu jener Zeit gepflanzt worden war, als Napoleon durch das 
Hausruckviertel nach Wien marschierte. Die Story hatte nur einen Haken, sie war frei erfunden, die 
Hinweistafel erst in den siebziger Jahren des 20. Jh. angebracht worden. Kurgäste und Fremde lasen die 
Mitteilung aber stets mit großem Interesse. 


Im April 2014 ereilte den Baum ein nicht erwartetes Schicksal. Er musste auf behördliche Anordnung, so wie 
auch andere Kastanienbäume in der Gemeinde Gallspach, gefällt werden. Besonders lange hätte er aber 
ohnedies nicht mehr ausgehalten, da er im Stamminneren stark vermorscht und hohl war. Anlass für das 
Fällen war das Auftreten des gefährlichen Asiatischen Laubholzbockkäfers. Alle befallenen Bäume mussten 
ausnahmslos gefällt, verhäckselt und die Hackschnitzel verbrannt werden. Bis voraussichtlich 2019 dürfen 
befallene Baumarten nicht im Gemeindegebiet gepflanzt werden. 
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Gemutmaßt wird, dass dieser „Schädling“ durch Paletten eingeschleppt wurde, mit denen Granitsteine aus 
China transportiert worden waren. Eine genaue Ursache war bei Abschluss der Gemeindechronik aber noch 
nicht bekannt. 

(Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 1, April 2014, S. 4) 


* Napoleon soll auf dem Vormarsch durch Oberösterreich Angst gehabt haben, vergiftet zu werden. In 
Gaspoltshofen erzählte man er sei so vorsichtig gewesen, dass er keine Nahrung von einheimischen Bauern 
annahm außer rohen Hühnereiern. 


Am 5. Mai erging über Befehl des Marschalls Dominique Joseph Vandamme an die 
Kommissariate des Traun-, Inn- und Hausruckviertels sowie an den Linzer Magistrat 
folgende Anordnung: 


Alle österreichischen Deserteure und Kriegsgefangenen sind zu sammeln und müssen 
entweder nach Wels, Braunau, Passau oder Linz gebracht werden. Alle Blessierten der 
französischen Alliierten sind zu sammeln und an die erwähnten Plätze zu stellen. Ferner 
müssen alle in den Händen der Bewohner sich befindlichen Waffen, Munition, 
Magazingerätschaften, Pferde und Wagen an den französischen Kommandanten 


abgegeben werden. 
(Dr. F. Krackowizer: Anno Neun, Oberösterreich vor 100 Jahren. Unterhaltungsbeilage der Linzer Tages- 
Post Jg. 1909 Nr. 3) 


[1809] Waffen müssen bei den Distriktskommissariaten abgeliefert werden 


Auf Befehl des königlich bairischen kommandierenden Generalleutnants Baron Carl 
Philipp von Wrede wurde auf allerhöchste Anordnung Sr. Mayestät des Kaysers und 
Königs Napoleon in seinem Hauptquartier Vöcklabruck verlangt, dass unverzüglich alle 
Waffen oder Gewehre bei den Distriktskommissariaten abzuliefern seien. Im Anhang 
wurde allen Beamten, Pensionisten, Jägern, Untertanen und Bewohnern befohlen, sich aller 
Waffen, wie Gewehre, Büchsen, Stutzen, Säbel, Hirschfänger etc. zu entledigen und diese 
bei den Pfleggerichten oder Magistraten abzugeben. Weiters wurde darauf aufmerksam 
gemacht, dass all jene, bey welchen 24 Stunden nach der Publication gegenwärtigen 
Befelchs bey der durch Militärbehörden geschehen werdenden Hausvisitation 
vorfindlicher Gewehre oder sonstiger Waffen angetroffen werden, mit dem Tod gestrafft 
werden. 


Eine handschriftliche Anmerkung auf dem Schreiben lautet: Die Currenda ist mit der 
beygeschlossenen Abschrift morgen verlässlich nach dem Gottes-Dienst durch den 
dortigen Gerichtsdiener Trübler zu verlautbaren und hierüber das Anzeyge hiehero zu 
geben. (Currenda Nro. 4254, de dato Wels 6. Mai 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Österreichische Hoheitszeichen müssen entfernt werden 


Auf mündlichen Befehl des französischen Generalfeldmarschalls und Herzogs von 
Auerstedt, Louis Nicolas Davoust/Davoüt, den dieser bei seiner Durchreise in Peuerbach 
erlassen hatte, mussten der Adler und alle übrigen österreichischen Zeichen aller Orten 
auf der Stelle weggelasset, und sich hierüber von diesem Kreisamte binnen längstens 5 
Tagen um so gewisser bey gedachten Herrn Marschall ausgewiesen werden sollen, als 
sonst der Theill, wo es nicht geschehen wäre, feindlich behandelt werden würde. Der 
Kreishauptmann ordnet daher an, daß aller Orten die K. Oesterreichischen Adler, und 
übrigen österreichischen Zeichen abgenohmen, oder weggeschaft, und binnen 3 Tagen 


über den geleisteten Vollzug die verläßliche Anzeige hieher gemacht werde. 
(Currenda No. 4262 aus Wels vom 6. Mai 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 
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[1809] Vereidigung der Beamten auf den Franzosenkaiser 


Auf Befehl Napoleons wurden am 7. Mai 1809 alle öffentlichen Beamten (Pflegämter, 
Magistrate, Distriktskommissariate) bestätigt, wenn sie einen schriftlichen Eid auf den 
Kaiser der Franzosen wie der vorigen Regierung ablegten. Die Einwohner des Landes 
waren zu entwaffnen, Bürgerwachen zu errichten, jedoch nicht stärker als 400 Mann für 
die Hauptstadt und 200 für jeden Kreisort. Der abzulegende Eid der Beamten lautete: 


Ich, Endesunterfertigter schwöre, dass ich seiner Majestät, den Kaiser von Frankreich, 
König von Italien und Protector des Rheinischen Bundes mit eben jenem Eifer, eben jener 
Ergebenheit und Treue dienen will, womit ich vor der gegenwärtigen Besitznahme der 
Provinz Österreich ob der Enns durch die französische Armee seiner Majestät dem Kaiser 
von Österreich gedient habe. So wahr mir Gott helfe. 

(Dr. F. Krackowizer: Anno Neun, Oberösterreich vor 100 Jahren. Unterhaltungsbeilage der Linzer Tages- 
Post Jg. 1909, Nr. 4; Franz Satzinger: Vöcklabruck und das westliche Hausruckviertel unter bayerischer 
Herrschaft [1810-1816]. In: Franz Satzinger: Vöcklabruck Stadtgeschichte. Von den Anfängen bis 1850. 
Vöcklabruck 2006, S. 443) 


[1809] Kontributionsforderung an den Hausruckkreis 


Auf Anordnung des königlich bayerischen General-Leutnants und Kommandanten der 
2. bayerischen Armee Division sollten vom 8. Mai an täglich 150 Paar Schuhe, binnen 
zehn Tagen folglich 1.500 Paar Schuhe aus dem Kreis geliefert werden. 

< Präsentiert in Gallspach am 9. Mai um 8 Uhr abends > 

(Currendal-Dekret. Vöcklabruck 7. Mai 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Aufruf des Gouverneurs 


Am 12. Mai 1809 erließ der Divisionsgeneral Jaques Pierre Louis Puthod, Gouverneur der 
Stadt Linz und der Provinz Österreich ob der Enns, einen 22 Artikel umfassenden 
zweisprachigen Aufruf an die oberösterreichische Bevölkerung. Die wichtigsten Punkte 
daraus waren: 


|Art. I Alle öffentlichen Beamten und Bediensteten bleiben weiter im Amt. 

| Art. II Alle öffentlichen Beamten und Bediensteten müssen einen Eid auf Napoleon ablegen. | 

| Art. III Der Eid muß schriftlich eingereicht werden an den Auditor des Staatsrates und | 

| Intendanten von Oberösterreich, Camus du Martroy. | 

| Art. IV Bis 30. Mai müssen alle Waffen über die Kreisämter nach Linz abgeliefert werden. 

| Art. V Die Entwaffnung und Abgabe der Waffen geschieht unter Aufsicht eines französischen | 
Offiziers. | 

i Art. VI Wer nach diesem Termin Waffen besitzt wird als Aufrührer verhaftet (und läuft 

| Gefahr, zum Tode verurteilt zu werden). 

Art. VII In jedem Kreis werden Linientruppen abgeschickt um Zuwiderhandelnde, 
Landstreicher, Plünderer und Nachzügler der Armeen aufzuheben. 

|Art. VIII In jedem Kreis wird eine Bürgermiliz eingeführt und eine berittene Polizeiabteilung | 

| (Gens d'armes), wovon 25 Mann für das Hausruckviertel in Wels stationiert werden. | 

| Art. XI Zum Bürgerkorps sollen nur Leute ohne Tadel und vermögende Bürger zugelassen 
werden, die sich selbst ausrüsten können und ein Einkommen von jährlich wenigstens 
300 Gulden haben. 

Art. XII Die Korps haben täglich das Land zu durchstreifen um alle Straffälligen einzuziehen 
und Deserteure und Landstreicher zu verfolgen. 


Sadma a e Dabiu eee a i e Sri rei re o i e abokatuei otai | 


< Präsentiert in Gallspach durch Matthias Aichinger am 28. Mai 1809 > 
(Schriften 1809, MA Gallspach) 
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[1809] Tagesbefehle Napoleons 


Am 13. Mai erließ Napoleon in seinem Quartier zu Schönbrunn einen zweisprachig 
abgefassten Tagesbefehl (Ordre du Jour) an seine Soldaten, der auch an die einzelnen 
Gemeinden versandt wurde. Wichtig für die Bevölkerung war nur der letzte Absatz, in dem 
er das Volk in Schutz nahm: [...] Soldaten! Laßt uns mitleidig seyn gegen die armen 
Bauern, gegen das gute Volk, das in so mancher Rücksicht unsere Achtung verdient, legt 
jeden Stolz ab, der sich nur auf eure Siege gründet, wir wollen in denselben nichts sehen 
als den unumstößlichen Beweis der göttlichen Gerechtigkeit |...] 


Ein weiterer zweisprachig abgefasster Befehl (Ordre) Napoleons vom 14. Mai betraf alle 
Milizionäre und Landwehrkämpfer. 


i]. Die Miliz oder sogenannte Landwehr ist aufgelöst. 
!2. Ein General-Pardon wird hiemit allen Gliedern derselben, welche sich spätestens binnen | 
| 14 Tagen nach der Einrückung der Französischen Truppen in die Ortschaften, wohin sie | 
gehören, nach Hause begeben werden. | 
3. Sollen Offiziere derselben in dem gegebenen Zeitraume zurückzukehren unterlassen, so 
sollen ihre Häuser abgebrannt, und ihre Meubeln oder sonstiges Eigenthum confiscirt 
werden. 
14. Die Ortschaften, welche Mannschaft zur Landwehre geliefert haben, sind gehalten, | 
| dieselbe zurück zu rufen, und die Waffen, die diese erhalten haben, sogleich abzuliefern. | 
|3: Den Commandanten der verschiedenen Provinzen ist aufgetragen, alle gehörige | 


Lan 4 Ataa DO A DM AAR | 


(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Bewegungsbeschränkung für die Bevölkerung 


Das kaiserlich französische Gouvernement erteilte eine scharfe Weisung, wonach alle 
Personen bei ihren Häusern und Wohnungen verbleiben und alle diejenigen, die sich von 
ihren Häusern entfernt hatten, wieder dorthin zurückkehren sollten. Bei Zuwiderhandlung 
wurde der Verlust des Gewerbes angedroht. Die Ortsobrigkeiten wurden ermächtigt, auf 
Kosten der Abwesenden andere Personen mit der Verwaltung solcher Anwesen zu 
betrauen und sich aus dem Realvermögen der Abwesenden schadlos zu halten. Personen, 
die sich in fremden Distriktskommissariaten aufhielten, sollten unverzüglich zur Rückkehr 
und Rückbringung mitgeführter Naturalien und Victualien veranlasst werden. 

< Verlautbart in Gallspach am 22. Mai 1809 durch Ignatz Teubler > 


(Currenda No. 4595 an sämtliche Distriktskommissariate und Dominien, de dato Wels vom 17. Mai 1809. 
Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Befehl des Reichsmarschalls 


Aus dem Hauptquartier zu Linz erließ der Reichsmarschall und Prinz von Ponte-Corvo, 
Jean Baptiste Bernadotte (der spätere schwedisch-norwegische König Karl XIV. Johann), 
am 22. Mai 1809 einen Befehl, der sich an jeden Mann und jede Frau richtete. Verlautbart 
wurde die Ordre in Gallspach am 24. Mai durch Matthias Aichinger. 


Befehl 


Jeder Einwohner, in welch immer Stufe oder Würde derselbe stehet, wird als Kundschafter 
angesehen, und von dem Militärgerichte abgeurtheilet werden, wenn er überwiesen wird, 
dem Feind Kenntniß von denen Bewegungen der Armee gegeben zu haben. Jeder 
Einwohner, welcher ohne förmlicher Gutheißung des Herrn Landes-Gouverneurs bei sich 
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Deserteurs oder Kriegs-Gefangene aufnehmen sollte, wird des Kriminalverbrechens der 
Einverständnis mit der feindlichen Armee schuldig erkläret, und durch ein militärisches 
Gericht abgeurtheilet werden. 

Jeder Mensch ohne Unterschied des Geschlechts, der unwahre oder übertriebene 
Nachrichten verbreitet, oder welcher sich beleidigende Ausdrücke gegen die kaiserlich- 
französische, oder mit derselben alliierte Armee erlauben würde, wird ebenfalls als 
Kriminalverbrecher erkläret, und nach den Militär-Gesetzen abgeurtheilet werden. |...] 
(Schriften 1809, MA Gallspach) 


[1809] Landwehrmänner sollen nach Hause zurückkehren 


Am 23 Mai 1809 ordnete der Divisionsgeneral und Gouverneur Puthod an, dass 
Landwehrmänner bis 10. Juni in ihren gewöhnlichen Wohnort zurückgekehrt sein mussten. 
Die Kreishauptleute hatten bis 5. Juni ein Namensverzeichnis jener Bewohner beim 
Gouverneur in Linz vorzulegen, die zur Landwehr als Offiziere eingetreten waren. 

(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Truppenverpflegung 
Zweisprachig abgefasster Befehl vom 27. Mai zur Regelung der Truppenverpflegung. 
Befehl (Ordre)! 


Der Herr Divisions-General und Gouverneur der Provinz Österreich ob der Enns wurde 
benachrichtiget, daß mehrere bei der Armee befindliche Militär- und andere hiezu 
gehörige Personen, ihre Pferde auf die Wiesen und mit Früchten bebauten Felder treiben, 
Ja selbe die aufkeimenden Früchte und das Gras abmähen; um nun der unseeligen Folgen 
einer solchen Unordnung vorzubeugen, ertheilt der Herr Gouverneur folgenden Befehl: 


I. Alle bei der Armee befindlichen Militär- oder andere angestellten Personen, welche ein 
Recht auf Fouragefassung haben, werden selbe (dem Regulament gemäß) in jedem 
Magazin der bestimmten Haupt-Fassungs-Station erhalten. 


II. Wenn der Fall eintritt, daß durch höhere Anordnung ein Regiment, Detaschement, oder 
eine einzelne Truppe forzirte Märsche machen müßte, und durch diese Umstände 
genöthiget würde, sich an einem solchen Orte aufzuhalten, welcher keine Haupt-Fassungs- 
Station ist, werden sie sich an den Pfleger oder Bürgermeister jenes Ortes wenden, um 
gegen ihre Bons [Quittung] jene Lebensmittel und Fourage zu fassen, welche ihnen dem 
Regulament zu Folge zustehen. 


III. Es wird ausdrücklich allen bei der Armee befindlichen Militär- und sonst zur Armee 
gehörigen Personen, welche der Armee nachreisen, oder von da zurückkehren, verbothen, 
ihre Pferde auf den angebauten Feldern oder Wiesen waiden, oder diese abmähen zu 
lassen. 


IV. Die Kolone mobile dieser Provinz wird hiemit befehliget, alle Übertreter dieser 
gegenwärtigen Anordnung festzuhalten, und sie in die Staabsorte abzuliefern, wohin sich 
selbe zu verfügen haben, und alldorten den Platzkommandanten zu übergeben sind. |...] 


< Verlautbart in Gallspach durch Matthias Aichinger am 1. Juni 1809 > 
(Schriften 1809, MA Gallspach) 
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[1809] Maßnahmen gegen Spekulanten 


Jenen Districts-Holden auf dem Lande, Bürgern in den Städten und Märkten, die sich als 
Spekulanten betätigten und aus den Magazinen Vieh und Naturalien an sich brachten 
wurde damit gedroht, dass neben der Konfiskation des Viehs und der Naturalien auch 
Geld- und Leibesstrafen verhängt würden. Als zweiten Kritikpunkt erwähnte die Currenda 
jene Distrikts-Holden, die sich von der Verpflichtung loskaufen wollten, sogenannte 
Wartwägen zu stellen. Wer dabei erwischt wurde musste statt einer strafweise zwei 
Vorspannfuhren leisten bzw. statt 4 durch 8 Tage mit den Wartwägen in der Station 


bleiben. < In Gallspach verlautbart durch Matthias Aichinger > 
(Currenda No. 5323, de dato Wels 31. Mai 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Finanzierung einer Bürgerschutztruppe 


Im Zuge der Organisation eines Bürgerkorps von 200 Mann für das Land Oberösterreich 
mussten die anteiligen Uniformierungskosten von den Bürgern und Gewerbetreibenden des 
Hausruckkreises eingehoben werden. Binnen fünf Tagen mussten die 
Distriktskommissariate nach Wels eine Aufstellung aller Gewerbebetriebe einreichen und 
wie hoch sich der jährliche Geldbetrag eines jeden Gewerbes jährlich belauffen. 


< Kein Veröffentlichungsvermerk > 
(Currenda No. 5812, de dato Wels vom 10. Juni 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Rückforderung requirierter Pferde und Wagen 


Da eine Menge Pferde und Wagen vom französischen Militär zu Vorspannzwecken sowie 
zum Transport von Naturalien und Munition Richtung Niederösterreich requiriert und nicht 
mehr zurückgegeben wurde, sollten die Distriktskommissariate binnen 6-8 Tagen 
entsprechende Aufstellungen über die in Verlust geratenen Pferde und Wagen machen. 
Dabei sollten genaue Angaben darüber gemacht werden, welche Armee Corps die Pferde 


und Wagen hinweggeführt bzw. mit Gewalt genommen hatten. 
(Currenda No. 5847, de dato Wels vom 10. Juni 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Wiederaufnahme des Schulunterrichts 


Der Welser Kreishauptmann Lempruch kritisierte, daß in den meisten Orten wo Schulen 
bestehen, und hauptsächlich in Städten und größeren Märkten der Unterricht der 
Schuljugend seit dem Einrücken der kayl: französischen, und aliierten Truppen in diese 
Provinz sistirt und noch gegenwärtig nicht angefangen worden, oder noch nicht mit dem 
gehörigen Eifer, und Thätigkeit betrieben werde. 

Da aber die Ruhe und Sicherheit des Landes bereits fast gänzlich wieder hergestellt, und 
kein Hinderniß, besonders in den Städten, und Märkten, oder auch grössern Ortschaften 
weiter vorhanden ist, so wird den sämtlichen Schulobrigkeiten mit Nachdruck aufgetragen, 
den Schulunterricht überall wieder aufzunehmen, und mit dem gehörigen Eifer und 
Thätigkeit fortzusetzen. 


< In Gallspach verlautbart am 9. Juli 1809 durch Ignatz Teubler > 
(Currenda No. 7036, de dato Wels 1. Juli 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 
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[1809] Stabilisierung der Seifenpreise 


Bezugnehmend auf ein Landes-Commissions-Dekret vom 28. Juni 1809 wurde den 
willkürlichen Steigerungen der Seifenpreise entgegengewirkt und verpflichtende Preise 
festgesetzt: 


a) Die Fleischer waren gehalten, ihre Unschlitterzeugung nach den bestehenden 
Verordnungen an die Seifensieder gegen Bezahlung à 50 fl pro Centen abzugeben. 


b) Die Seifensieder mussten für den Zeitraum vom 1. Juli bis Ende Oktober das Pfund 
weißgarnerner Kerzen um 45 kr abgeben, das Pfund schwarzgarnerner Kerzen zu 
44 kr 2 d, das Pfund gegossener Kerzen zu 48 kr, das Pfund weißer Saiffen zu 43 kr 
und das Pfund schwarzer Saiffen zu 42 kr. 


< In Gallspach verlautbart durch Ignaz Teubler am 9. Juli 1809 > 
(Currenda No. 7041, de dato Wels 1. Juli 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Amtliche Festsetzung der Fleischpreise 


Um der Willkür der Fleischhauer in Ausschrottung des Rind- und Kalbfleisches Schranken 
zu setzen, und das Publicum gegen übermässige Bedrückungen derselben zu schützen, wird 
hiemit nach vorläufig durch die Coaten erhobenen Viehpreis für den Monath Augusti mit 
Ausnahm der Stadt Linz den Satz auf das lb [Pfund] Rind- und Kalbfleisch für das flache 


Land auf 18 kr, und für die Städte und großen Märkte auf 20 kr festgesetzt. [...] 
(Currenda No. 8436, de dato Wels vom 27. Juli 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Waffenstillstand 


Am 12. Juli 1809 kam es vor Znaim zur Unterzeichnung eines Waffenstillstandes. In 
Schlüßlberg langte eine Ausfertigung davon am 19. Juli ein, in Gallspach verlesen durch 
Ignaz Teubler am 25. Juli. Oberösterreich blieb bis 29. März 1810 französisch besetzt. 
(Schriften 1809, MA Gallspach) 


1809] Zwangsabgabe zur Aufbringung der Kontribution 


Am 24. Juli 1809 wurde mit Patent ein Darlehen ausgeschrieben, um die von den 
Franzosen vorgeschriebene Kontribution aufzubringen. Doch war Ende September die 
Landeskommission nicht mehr in der Lage, die gigantischen Requisitionsforderungen der 
Franzosen an Lebensmitteln, Getränken und Truppenbedarf zu erfüllen. Um die nötigen 
Gelder doch zu beschaffen, wurde am 30. September eine „Personalanlage“ verfügt. Für 
Frauen und Witwen wurde die Hälfte des Gatten, für jedes Kind über 12 Jahre ein Drittel 
des Vaters verfügt. Ausgenommen waren u.a. Pfründler eines Armeninstitutes. 
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Dieses an den Geldbeutel gehende Patent verlautbarte Matthias Aichinger am 15. Oktober. 


Fürsten, Bischöfe, Pröpste, Prälaten, Domherren, Grafen, Freiherren, 
25 fl Herrschaftsinhaber und Pächter 


Dechanten, Pfarrer, alle kaiserlich ständischen, kaiserlich städtischen und die 
Privatbeamten mit mehr als 800 fl Gehalt, Doctor medicinae, Doctor iuris, Freisitz- 
I5fl und Freihausinhaber, Post- und Schiffmeister, Apotheker, Handlungsinhaber, Wein- 
, Getreide-, Vieh-, Holz- und Leinwandhändler etc. 


Pfarrer mit geringem Einkommen, Wundärzte, Bader, Bäcker, Fleischhauer, 
10 fl Seifensieder, Grießler, Wein- und Gastwirte, Kaffesieder, Buchhändler etc. 

Kapläne und all übrigen Welt- und Klostergeistlichen, alle Beamten und 
Pensionisten unter 800 fl, Maurer- und Zimmermeister, Hafner, Glaserer, Klampfer, 
7fi Nadler, Messerschmiede, Wollfärber, Strumpfwirker, Posamentierer, Landkutscher, 
Lebzelter, Faßzieher, Fragner [Gemischtwarenhändler], Käsestecher, Krämer etc. 


Behauste Bürger ohne Gewerbe, bürgerliche Inwohner, öffentliche und 
Privatlehrer, Buchhalter bei Kaufleuten und Fabriken, Bier- und Mostwirte, Maler 
5fl |und Künstler, Gold- und Silberarbeiter, Fischer, Putz- und Modewarenhändler, 
Bildhauer, Buchbinder, Bürstenbinder, Fassbinder, Hutterer, Rauchfangkehrer, 
Sattler, Schlosser, Tischler etc. 


Landschullehrer, Mesner, Schleifer, Schneider, Schuster, Strumpfstricker, Weber, 
3fl Korbmacher, Bilderhändler, alle Kleinhäusler, Kaufmannsdiener etc. 


Aufsichtspersonal, Amtsdiener, Amtsboten, Revierjäger, Handwerksgesellen, 
Ifi Lehrjungen, Gehilfen, Inleute, Taglöhner, alle Dienstboten beiderlei Geschlechts 


(Patent Nr. 4596 der Landes Commission in Österreich. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Aufhebung der Viehsperre 


Am 8. September informierte Ignatz Teubler die Gallspacher vom Inhalt der Currenda 
No. 10226. Darin teilte der Kreishauptmann von Wels, Caspar Freiherr v. Lempruch mit, 


dass die mit 19. August verhängte Viehsperre in die Steiermark wieder aufgehoben sei. 
(Currenda No. 10226, de dato Wels, 6. September 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Rasche Abführung der Kontribution ist nötig 
Circulare an sämtl: Dist: Commissariate 


Vermög ergangenen allerhöchsten Landes Commissions Verordnung muß die vom 
französischen Kaiser ausgeschriebene Contribution eilends und unverzüglich bezahlt 
werden. 

Es wird dahero allen Districts-Holden aufgetragen, zu ihren Grundherrschaften sich zu 
begeben, und an dieser französischen Kriegs-Contribution wenigstens den 4ten Theil 
sogleich abzuführen, und sich sodann mit den Steuerbücheln über den geleisteten Vollzug 
bey hiesigen Dist: Commissariat zu Schlißlberg auszuweisen, widrigens sich jeder die 
Militair Execution, und andere üble Folgen und Zwangsmittl selbst beyzumessen haben 
wird. 

Dist: Commissariat Schlißlberg am 6ten Sept: [1]809. 

Joh. Michael Pampauer, Pfleger 

Dist: Coärt. 


< In Gallspach am 8. Septemer 1809 verlautbart durch Ignatz Teubler > 
(Schriften 1809. MA Gallspach) 
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[1809] Probleme mit den Transportdiensten 


Der Kriegs Kommissär André rügte in Linz, daß der Dienst der Transporte gänzlich in das 
Stocken komme, und sich dadurch die Zahl der Kranken und Blessirten in Linz immer mehr 
aufhäufe. Der Kriegs Kommissär befahl daher, daß jeder Conducteur mit seinen Wägen 
durch 8 Tage in Dienst zu bleiben habe, und da die Bauern oft nach dem erst 
zurückgelassenen Transport mit ihren Pferden und Wägen die Flucht ergreifen, und nach 
Haus zurückkehren, so seye ihnen zu bedeuten, daß jeder, welcher vor der bestimmten 
Zeitfrist entfliehen würde, mit Militair-Execution belegt, und verhalten werden würden, mit 
seinen Pferden und Wägen durch ein ganzes Monath die Vorspanndienste zu leisten. 

< In Gallspach verlautbart durch Ignatz Teubler am 24. September 1809 > 

(Currenda No. 10938, de dato Wels 20. September 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Verhalten der Besatzungstruppen 
Die Haltung der Besatzungstruppen im Jahr 1809 wurde folgendermaßen beschrieben: 


[...] Wiewohl die französische Regierung unverkennbar bemüht war, Ordnung und Ruhe, 
persönliche Sicherheit und Schutz des Eigentums aufrecht zu erhalten, so waren doch 
vielfältige Ausschreitungen der Mannschaften und ärgerliche Zusammenstöße derselben 
mit den Einwohnern unvermeidlich. Doch ist allerseits anerkannt, daß die Franzosen sich 
gefällig und human benommen, während ihre deutschen Hilfstruppen, besonders die 


Württemberger, sich durch Übermut, Rohheit und Unmäßigkeit verhaßt gemacht haben. 
(Dr. Ferdinand Krackowizer: Anno Neun. Oberösterreich vor 100 Jahren. Unterhaltungsbeilage der Linzer 
Tages-Post Jg. 1909 Nr. 5) 


[1809] Lieferung von Zwiebackkisten 


An das französische Magazin in Passau mussten Zwiebackkisten geliefert werden. Diese 
Kisten sollten 250 Pfund Zwieback fassen und daher wenigstens 3 % Schuh Länge, 2 
Schuh Breite und 2 Schuh Höhe haben. An die Distriktskommissariate erging folgende 
Empfehlung: Um sich nicht der Gefahr einer Ausstossung, und unnütz gemachter Auslagen 
auszusetzen, würde es gut seyn, wenn die Küsten mit eisernen Nägeln verbunden, und mit 
Nägel befestigten Reifen umzohrn und die Läden zur Verhinderung des Eindringens des 
Regens gepfalzet würden. 


< kein Verlautbarungsvermerk > 
(Currenda No.[ ?]41, de dato Wels vom 16. Oktober 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Truppenversorgung 


Am 12. November 1809 verlas Ignaz Teubler in Gallspach einen weiteren Befehl des 
Gouverneurs, der abermals die Versorgung der französischen Truppen zum Inhalt hatte. 


Befehl (Ordre) 


Nachdem der Herr Divisions General und Gouverneur in Österreich ob der Enns in 
Erfahrung gebracht hat, daß sowohl einzeln reisende Soldaten, als auch ganze Korps und 
Detachements die Abgabe der Empfangsbestätigungen (Bons) über jene Lebensmitteln und 
Fourrage verweigern, die sie außer den Etape-Stazionen unmittelbar von den Gemeinden 
fassen; 

So befiehlt derselbe, daß: 
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1‘ Alle Korps und kleineren Abtheilungen, einzelne Soldaten und auch einzelne bey der 
Armee angestellte Beamten von jedem Rang ihre Bedürfnisse (Vivres) und Fourrage in 
jenen Etape-Stazionen fassen sollen, wo die französischen Magazine errichtet sind. 


2'”s Dürfen die Abgaben nur gegen ordentlich legalisirte Bons geschehen, welche zu 
diesem Zwecke von den Kriegskommissairen, oder von jeden Platz-Kommandanten zu 
vidieren sind, welche die Kriegs-Kommissariatischen Geschäfte führen. 


3’ Wird eine Truppe in ein von der Etape-Stazion so weit entfernter Ort verlegt, daß die 
Zufuhr der Vivres und Fourrage nicht thunlich ist, so hat der Offizier, oder der 
vorausgehende Quartier-Macher auf jene Zahl von Leuten und Pferden, die bewohnt 
werden müssen, die benöthigten Bons auszustellen, und auf selben die Offiziere und ihren 
Grad zu bezeichnen, da selbe auf mehr als eine Porzion Anspruch haben. 


4" Diese Bons, welche vorläufig von dem Herrn Kriegs-Kommissair vidiert werden 
müssen, sind dann dem betreffenden Beamten oder Bürgermeister zu übergeben, welcher 
sohin Sorge zu tragen hat, daß auf die Quartiers-Bolleten die Weisung schriftlich gesezt 
werde, daß die Leute und Pferde dort verpflegt werden müssen, wo sie einquartiert sind. 
[---] (Schriften 1809, MA Gallspach) 


[1809] Vergütung des Marktdieners 


Den Ignatz Teubler für Verlautbarung mehrerer Verordnungen, Currenda und Circulare 


von kaiserl: Österreich: und kaisl: Französischer Seite, Laut Schein No. 6 bezahlt 3fl 6 kr. 
(Richteramtsabrechnung 1809, MA Gallspach) 


[1809] Vorspanndienste 


Diejenigen Bauern, welche Wartwägen zu stellen hatten, mussten sich an bestimmten 
Etappe-Stationen einfinden und vier Tage lang für Fahr- und Vorspanndienste zur 
Verfügung stehen. Dann wurden sie durch andere abgelöst. In der Folge wurde versucht, 
die Vorspanndienste so zu organisieren, dass oberösterreichische „Vorspänner“ nach 
Möglichkeit an der Grenze abgelöst wurden. 


Das Distriktskommissariat Schlüßlberg hatte im November einen Wagen nach Wels zu 
stellen. Vom 20. November 1809 an mussten permanent 12 Vorspannwägen beim Magazin 
stehen, um Brot zu den Quartieren zu transportieren. 


Diese Wägen müssen, um das Brod von dem üblen Einfluß der Witterung zu bewahren, 
eigends hinzu eingerichtet seyn, sie müssen nehmlich gedeckt seyn. Nach mündlicher 
Äusserung [des Kriegs Kommissärs] können es gemeine Leiterwägen seyn, die auf den 
Seitten mit Brettern vermacht, und über welche Raiffen gespannt sind, worauf die 
Strohdeken befestigt seyn müssen. Der hiedurch formirte Dekel muß aber beweglich, und 
auf einer Seite zu öffnen, und so hoch gespannt seyn, daß 300 Laib in einem Wagen 
gebracht werden können. Die Pferde bekommen nach weiter mündlicher Äusserung des 
Hl: Kriegs Coairs., so wie die Knechte ihre Brod und Fleischrationen. |[...] Die Pferde 
können nach Belieben des Coats. abgelöst werden, die Wägen aber müssen immer hier 
gelassen werden, um die öftern auf die Zuerichtung dieser Wägen erlauffenden Unkösten 
zu ersparen. |...] Uibrigens versteht sich von selbst, daß die Stellung der Wägen, welche 
blos allein zur Brodverführung verwendet werden, jene für die Wagenburg nicht beriren 


darf. < kein Veröffentlichungsvermerk > 
(Currenda No. 13749, de dato Wels, 17. November 1809 und Currenda No. 14923, de dato Wels, 
12. Dezember 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


Seite | 583 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


[1809] Einquartierung 


Vom Districts-Commissariat der Herrschaft Schlißlberg wird vermög k:k: kreisämtl: 
Erinnerung bekannt gemacht, daß Morgen oder Übermorgen, nehmlich den 20ten oder 
2lten französisches Standtquartier einrücken werde. 

Es haben sich dahero die Fleischhauer und Bäcken mit dem nöthigen Fleisch und Brod, so 
wie alle Quartier Träger mit Fleisch, Brod und Trunk zu versehen, weil die Soldaten oft 
erst späten abends, und unvermuthet ankommen. 

Was denen bequartirten Soldaten, und Offiziren abzureichen enthaltet anliegend 
gedruckter Deutsch und Französischer Tags Befehl. 

Dist. Commissariat Schlißlberg den 19ten 9ber |1]809 

J.M. Pampauer mpria 

Dist.Commiss: 


< In Gallspach verlautbart am 19. November 1809 durch Ignatz Teubler > 
(Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1809] Pflegeeltern für französisches Soldatenkind gesucht 


In der Currenda No. 14672 wurde an die Menschlichkeit der Bevölkerung appelliert. Ein 
armes französisches Soldatenweib, welches der Armee gefolgt ist, hat bey dem hiesigen 
Faßwirth [in Wels] ein kleines Kind, welches ein Kind von 14 Wochen, weiblichen 
Geschlechts, wohlgestaltet und gesund ist, zurückgelassen. Da nun der Eigenthümer dieses 
Faßwirthshauses wegen mißlichen Vermögensumständen, theils auch, weil er selbst mit 
einem Kinde versehen ist, dieses zurückgelassene Kind nicht pflegen, und erziehen könne 
wird im Lande nach Pflegeeltern gesucht die willens sind, dieses arme verlassene Kind, 
geleitet durch Menschenliebe, aufzunehmen, zu pflegen und zu erziehen. 

< In Gallspach verlautbart durch Ignatz Teubler am 17. Dezember 1809 > 

(Currenda No. 14672, de dato Wels 8. Dezember 1809. Schriften 1809. MA Gallspach) 


[1810] Tagesbefehl 


Am 23. Februar 1810 erließ Louis-Nicolas Davout, der Herzog von Auerstedt, einen 
Tagesbefehl für die im Innviertler Kreis (Cercle de l' Innviertel) und im Land Salzburg 
kantonierenden Truppen der Kavallerie, demzufolge, dass sie die Fourrage von dem 
Quartiersträger erhalten, nicht mehr als ihnen durch das Reglement erlaubte Razionen 
fordern können. (Schriften 1810, MA Gallspach) 
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[1810] Abgaben bei Liegenschaftserwerb 


Ausweis 
Uiber die einprozentigen Markhtgefälle von den Käufen im Markte Gallspach anno 1810 
in österreichischen Bancozetteln. 


hiervon 
abgefallene 
Bezeichnung der Käufe und Kaufsumme einprozentige Zahlung Rest 
Uibergaben Marktsgefälle 

Sk | d|fl|ik |\d flkr,d fl kr d 
Andreas Wankoischer 
Hauskauf ee ee a Eya 
Johann Bichler: d? 80 | s Vos | se S AE ee | aa f aa sa l a E ee 
Peter Aumayr: Hauskauf | 300| -- -- 3 -- -- |- 1 - 1-1 3 |-|- 
Josef Kindswenger: d’ 450 | -- -- 4 | 30 | -- | 4130| -| - I -- | -- 
Florian Kainzischer d? 100 | -- -- 1 es aa I 7 essen ae 
Thomas Frühwirtischer d? | 200 | -- -- 2 -- En E er Zr Fer 
Paul Lauber: d° 150| -- -- 1 30 | -- |1 |30| --| -- |--|-- 


Hievon wurden dem Hl. Markt Vorstand Paul [sic!] Dirmhirn mit Ende Dezember 1810 
mittels Verrechnung eingehändiget Sechzehn Gulden 48 Kr in Bancozetteln. 
Tolled am 25ten Aprill 1814 


Seiberl, Gutsdirector 
(Schriften 1810. MA Gallspach) 


[1809/1810] Gallspach nicht mehr österreichisch 


Im Frieden von Schönbrunn wurde am 14. Oktober 1809 gem. Art. III. das ganze Innviertel 
und das westliche Hausruckviertel - vom Ausfluss der Ager aus dem Attersee bis zur 
Mündung des Schlägenbaches in die Donau - an Napoleon abgetreten, damit dieses 
Territorium künftig einen Teil des Rheinischen Bundes ausmache. Österreich verlor durch 
diesen Friedensschluss insgesamt 2.000 Quadratmeilen mit 3,5 Mio Einwohnern. 
Oberösterreich büßte insgesamt 192.000 Einwohner [119.000 aus dem Inn- und 73.000 aus 


dem Hausruckviertel] ein. 1810 zählte Gallspach 994 Einwohner. 
(Kreisarchiv München, Faszikel 77 Nr. 8, Repert der Hofkommission) 


In Ried bildete sich eine provisorische französisch-kaiserliche Landeskommission. Ried 
wurde also Sitz der Provisorischen französischen Landesregierung für diesen abgetretenen 
Teil. Der im Dezember 1809 von einer französisch-österreichischen Kommission 
festgelegte Grenzverlauf führte von der Donau zwischen Straß und Schlögen über 
Waizenkirchen, Michaelnbach, Polheim, Grieskirchen, Gallspachh Meggenhofen, 
Gaspoltshofen; Niederthalheim und Schwanenstadt (alle diese Orte lagen noch im 
französischen Bereich) entlang der Ager bis zum Attersee und über den Falkenstein zum 


Salzburger Gebiet. 
(Peter Adolf Winkopp [Hg.]: Der Rheinische Bund. Band 17. Frankfurt am Main 1810, S. 65ff) 


Das Rieder Regierungsblatt verlautbarte die nötigen Kurrenden, Kundmachungen, 
Zirkularien, Satzungen, Beschlüsse etc. Es war aber auch Polizeiblatt und enthielt 
Suchmeldungen nach gestohlenen Sachen, entsprungenen Häftlingen und dergleichen. Die 
französische Landeskommission setzte sich aus landes- und sachkundigen 
Geschäftsmännern zusammen. Sie bestand aus 3 Kammern: einer Justiz-, einer politischen 
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und einer Finanzkammer. Als Präsident stand Josef v. Aman an der Spitze der 
Landeskommission, sein Vizepräsident wurde Franz X. Reindl, als Sekretär der 
Landeskommission fungierte Joseph Müllbauer. Justizrat der Landekommission wurde der 
katholische Geistliche Judas Thaddäus Fink. Gemäß Nr. 1 des Rieder Regierungs-Blattes 
übten die Ortsgerichte über alle Insassen und Einwohner ohne Rücksicht des Ranges und 
Standes das Richteramt in 1. Instanz aus. Die Justizkammer bildete für die niederen 
Gerichte das Appellationsgericht. Am 11. Jänner 1810 wurde die Landeskommission vom 
Auditeur-Intendant des Innviertels Emmanuel Camus du Matroy installiert und in 
Aurolzmünster, wo er im Schloss seinen Amtssitz hatte, in Eidespflicht genommen. Als er 
zum Präfekt des Departements Creuse berufen wurde, folgte ihm ab Juni 1810 als 
Intendant Herr v. Genet aus Fulda nach. 


Am 3. Jänner 1810 notierten 100 fl bayerisches Geld = 470 Wiener-Bankozettel. 
Am 5. Dezember 1810 waren 100 fl C.M. = 1.240 Banko(zettel). 


In der Kurrende vom 27. März 1810 Nr. 2399 wurde Vorsorge getroffen für die 
Protestanten der abgetretenen Gebiete durch Einleitung der Errichtung von Bethäusern, 
konfessionellen Schulen und Anstellung von protestantischen Predigern und Schullehrern. 
Gegenstand einer Verordnung an sämtliche Dekanate und Kommissariate vom 28. März 


1810 Nr. 2409 war die „feste Gründung der Armenpflege.“ 
(Rieder Regierungs- und Intelligenzblatt No. 1. 1810; Rieder Regierungsblatt Nro. 21; Unterhaltungsbeilage 
der Linzer Tages-Post Jg. 1908 Nr. 24: Innviertel französisch kaiserliche Provinz.) 


Auch die Gemeinde Gallspach abonniert die Rieder Regierungsblätter. 1810 wurde dem 
Joseph Rennauer alhier für Umwechseln der Bankozettel gegen Conventions Geld um die 
Rieder Regierungs Blätter des 1' und 2'” Quartals à 1 fl 30 kr damit bezahlen zu können, 
nehmlich bey den 1' Quartal für 1 fl 30 kr C:G: an Bankogzettel, 6 fl und bey den 2*” 
Quartal eben wieder für 1 fl 30 kr C:G: an Bankozettel 5 fl 19 kr, zusammen bezahlt 
11 fl 19 kr und 1811 Für die Regierungsblätter dem HL. Seiberl, alhiesigen 


Patrimonialgerichtshalters bezahlt 3 fl R.W. 
(Richteramtsrechnung 1810, MA Gallspach; Amts Rechnung der Markt Commune Gallspach vom Etat Jahr 
1810/11. MA Gallspach) 


Mit Kurrende vom 21. März 1810 Nr. 1597 wurde die Anlage einer topographisch- 
historischen Beschreibung des französisch-kaiserlichen Inn- und Hausruckviertels 
eingeleitet. An anderer Stelle fanden sich im Rieder Regierungsblatt strenge Anordnungen 
für die Beseitigung der vielen Zäune, die Anstellung von Viehhirten, Schulvorschriften, 
über das Meldewesen, ordentliche und außerordentliche Landstreifungen und deren 
Kostenbestreitung, Steckbriefe, Lehrerbelobigungen, Wegemaut, das strenge Verbot des 
Wetterläutens und vieles andere mehr. In der Currende vom 28. Juni 1810 Nr. 6021 wurde 
eine außerordentlich drückende Weinsteuer von 2 fl Konventionsmünze für jeden Eimer 
Wein bekanntgemacht. 

In Kurrende Nr. 6624 vom 26. Juli 1810 wurde gerügt, dass die Gottesdienste durch 
Scheibenschießen und Kegelscheiben und sonstige lärmende Spiele gestört und das Volk, 
vorzüglich Kinder und Dienstboten, vom Gottesdienstbesuch abgehalten würden. Solche 
Spiele wurden daher während der Dauer der Gottesdienste verboten. Weiters wurde das 
Ausschenken und Auskochen in Gasthäusern, ausgenommen für Fremde, verboten. Dann 
hieß es: [...] #°“ Ist die Verordnung, daß die Schulkinder, dann die Lehrjungen und das 
Dienstvolk bis zum zurückgelegten 17. Jahr an Sonn- und Feyertagen die Christenlehre zu 
besuchen verbunden sind, zu republizieren, und den Hrn. Seelsorgern auf die dießfälligen 
Beschwerden nach der bestehenden Vorschrift alle Unterstützung zu leisten. 
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[1810] Kaisergeburtstag 


Etwas Einmaliges war für viele „Neufranzosen‘“ des ehemals westlichen Hausruckviertels 
der 15. August 1810. An diesem Tag feierte die Grande Nation den Geburtstag ihres 
Kaisers Napoleon. Die Pfarrer waren angewiesen, eine angemessene Predigt und ein 
Hochamt samt „Herr Gott dich loben wir“ zu feiern. In Kurrende Nr. 7018 vom 31. Juli 
hieß es: Für die übrigen öffentlichen Feyerlichkeiten will die Landeskommission durch 
keine Vorschriften das beschränken, was je nach den Lokalumständen die Ehrfurcht und 
Liebe treuer Bürger frey und herzlich besser zu bestimmen vermögen. Im Anschluss an das 
Hochamt feuerte die Bürgergarde einen Geburtstagssalut für Kaiser Napoleon, wofür 
Schießpulver um 18 fl 15 kr angeschafft wurde. In der Abrechnung heißt es: [Ausgab] für 


das am Napoleons Feste gekaufte Schießpulver 18 fl 15 kr. 
(Richteramtsrechnung 1810. MA Gallspach) 


[1810] Jahrmärkte 


Unter französischer Verwaltung wurden die Jahrmärkte zu Fasten, Osterdienstag und am 
Kreuzmittwoch abgehalten. Diese Veranstaltungen brachten dem Markt an Standgeldern 
und Viehmauten 26 fl 30 kr. Ab 29. September fiel Gallspach an Bayern und wurde der 
Katharinamarkt bereits unter bayerischer Verwaltung abgehalten. In den folgenden Jahren 
verfielen die Märkte ziemlich. (Richteramtsrechnung 1810. MA Gallspach) 


10.2.2. Der königlich bayerische Markt Gallspach 


[1810] Gallspach wird bayerisch 


Im Staatsvertrag von Frankfurt vom 12. September 1810 gab Napoleon das Inn- und 
westliche Hausruckviertel an den Wittelsbacher König Max I. Joseph von Bayern. Die 
Besitznahme erfolgte am 29. September 1810. Im Innviertel wurde die Rückkehr nach 
Bayern begeistert gefeiert. Noch lebten viele Ältere, die sich an die Abtrennung von 
Bayern 1779 erinnern konnten. Auch damals war die Grenzänderung freudig 
aufgenommen worden. Es gab daher immer einen gewissen Prozentsatz Unzufriedener, die 
jede politische Veränderung bejubelten. Die oberste Leitung der Besitznahme der 
abgetretenen Länder wurde dem königlichen Kämmerer und Generalkommissär des 
Salzachkreises Freiherrn Ferdinand von Schleich als königlichem Hofkommissär 
übertragen. 


Am 12. Oktober 1810, dem Namenstag von König Max I. Joseph legte das bestehende 
Bürgermilitär (Nationalgarde III. Klasse) den Eid der Treue feierlich ab. Am 21. Oktober 
1810 erfolgte die Ankündigung der Einführung des Codex iuris Bavarici iudiciarii, der per 
1. Jänner 1811 in Kraft trat. 


[1810] Das Rieder Intelligenz-Blatt 


Die letzte Nummer des Rieder Regierungsblattes war am 10. Oktober 1810 erschienen. 
Am 23. Oktober 1810 wurde bereits das von Bayern herausgegebene erste Rieder- 
Intelligenz-Blatt publizierte, das es insgesamt auf 16 Nummern brachte und mit 31. 
Dezember 1810 eingestellt wurde. 
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[1810] Umbesetzung der Führungsmannschaften 


Am 1. November wurden die bisherigen Magistrate, Marktrichter, Gemeindevorgeher 
sowie Gemeinderäte abberufen und durch neue ersetzt. In Gallspach löste der Wundarzt 
und Chirurg Simon Carl Dirmhirn (1777-1829), Sohn des Peuerbacher Bürgers und 
Bäckermeisters Leopold Dirmhirn und dessen Gattin Theresia den Schneidermeister Josef 
Aymold als Marktrichter ab und wurde zum Communevorstand von Gallspach bestellt, 
eine Position, die ihm nach der Rückkehr Gallspachs unter österreichische Verwaltung eine 
genaue Überprüfung der Rechnungsgebahrung bescherte. 

Ein Leopold Dirmhirn, vielleicht ein Bruder des Communevorstehers, starb 1809 mit 23 Jahren in 
Gallspach. In der Sterbematrik heißt es dazu: Den IIten Maij et best: 12 ob Epid: Leopold Tirmhirn, 
led. Tischlergeselle von den wienerischen freiwilligen Landwehrmännern. Todesursache: Nervenfieber. 
(Franz Satzinger: Vöcklabruck und das westliche Hausruckviertel unter bayerischer Herrschaft [1810-1816]. 


In: Franz Satzinger: Vöcklabruck Stadtgeschichte. Von den Anfängen bis 1850. Vöcklabruck 2006, S. 444- 
445 und 448; Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, S. 63) 


[1810] Landgerichte und Rentämter 


Mit königlichem Patent vom 13. Dezember 1810 wurden der bisherige Innkreis und der 
abgetretene Teil des Hausruckviertels zwischen dem Salzachkreis und dem Unter- 
Donaukreis aufgeteilt. Gallspach fiel dabei dem Salzachkreis zu, in dem für die 
abgetretenen Teile des westlichen Hausruckviertels vier Landgerichte errichtet wurden. 


1.) Landgericht Grieskirchen (Sitz in Grieskirchen) mit einer Fläche von 314 
Quadratmeilen und 17.221 Einwohner. Dazu gehörten die Pfarren Dorf an der Pram, 
Grieskirchen, Kallham, Michaelnbach, Neumarkt, Pötting, Riedau, Taiskirchen, 
Taufkirchen an der Trattnach, Wendling und Zell an der Pram. 


2.) Landgericht Haag (Sitz im Schloss Starhemberg bei Haag) mit einer Fläche von 37/3 
Quadratmeilen und 15.449 Einwohnern. Dazu gehörten die Pfarren Aistersheim, Altenhof, 
Gallspach, Gaspoltshofen, Geiersberg, Haag, Hofkirchen an der Trattnach, Meggenhofen, 
Pram, Rottenbach, St. Georgen bei Grieskirchen und Weibern. 


3.) Landgericht Frankenmarkt (Sitz in Frankenmarkt) mit einer Fläche von 6°/g 
Quadratmeilen und 18.644 Einwohnern. Dazu gehörten die Pfarren Abtsdorf, Attersee, 
Fornach, Frankenburg, Frankenmarkt, Neukirchen bei Zipf, Nussdorf, Puchkirchen, 
St. Georgen im Attergau, Unterach, Vöcklamarkt und Weißenkirchen. 


4.) Landgericht Vöcklabruck (Sitz in Vöcklabruck) mit einer Fläche von 46/5 
Quadratmeilen und 18.845 Einwohnern. Dazu gehörten die Pfarren Ampflwang, Attnang, 
Atzbach, Gampern, Niederthalheim, Oberthalheim (Thalham), Ottnang, Schwanenstadt, 
Seewalchen, Ungenach, Vöcklabruck, Wolfsegg und Zell am Pettenfirst. 


Mit Rescript vom 21. Dezember 1810 wurden alle 16 neuen Landrichterposten mit 
bayerischen Beamten besetzt. So war z.B. der neue Rieder Landrichter Ludwig von der 
Pforten vorher erster Assessor in Herrieden, der neue Grieskirchner Landrichter Thaddäus 
von Auerbach vorher erster Assessor in Schrobenhausen oder der neue Vöcklabrucker 
Landrichter Marquard Winterich vorher erster Assessor in Füssen. 

Landrichter Auerbach und seine Ehefrau Josepha Kögel wohnten in Grieskirchen im Haus Nr. 7. Am 2. 
Juni 1811 kam dort ihr Sohn Taddäus Johannes Franciscus zur Welt. Als Taufpatin fungierte Anna 
Friedberger, die Frau des Pflegers der Herrschaft Roith, Franz Xaver Friedberger. Am 13. November 
1812 wurde die Tochter Amalia Josepha Nepomucea, am 29. Jänner 1814 der Sohn Johannes Nepomuk 
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Josef Jeremias und am 24. März 1815 der Sohn Carolus Maximilianus Franciscus Alexander getauft. 
Pate war bei letzterer Taufe Graf Adolph von Hohenfeld, Herr der Herrschaft Aistersheim. 
(Pfarrarchiv Grieskirchen: Taufbuch X, S. 49, S. 66, S. 88 und S. 95) 


Die bisherigen Landrichter, z.B. auch der von Haag, wurden zu untergeordneten 
Rentbeamten „befördert“. Zum Kriminalgericht wurde das Landgericht Ried bestimmt, das 
für die Landgerichtsbezirke Ried, Grieskirchen, Haag, Vöcklabruck und Frankenmarkt 
zuständig war. An der laufenden Finanzierung des Gerichtsbetriebes hatten sich auch die 
Kommunen zu beteiligen. 1814 etwa wurden an das königlich bayerische Landgericht 
Starhemberg aus der Gallspacher Gemeindekasse zur Bestreitung der Dienstes Exigenz ein 
Betrag von 12 fl CMWW abgeführt. 


Zur Amtseinführung des neuen Haager Landrichters Karl Emanuel v. Spekner, der zuvor 
erster Assessor in Kelheim war, wurde der Commune Vorsteher von Gallspach, Carl 
Dirmhirn, auf Anordnung des Patrimonial Gerichtshalters Alois Philipp Seiberl entsandt, 
welcher dafür der Gemeindekasse für seine Anwesenheit über Nacht samt Pferd 4 fl 30 kr 
R.W. verrechnete. Auch in der Gemeindeabrechnung 1812/13 scheint eine „Dienstreise“ 
des Communevorstandes auf. Für eine in Angelegenheit des Marktes [unternommene] 
Reise zum k.b. Landgerichte Haag verrechnete er Reisekosten samt Pferd von 2 fl 30 kr. 


Gerichtsaktuar in Haag war Paul Lötsch, der zuvor als Kontrolleur in Viechtenstein wirkte. 
(Amts Rechnung 1810/11 und 1812/13. MA Gallspach; Königlich-Baierisches Regierungsblatt. LXXIV. 
Stück. München, Samstag den 15. Dezember 1810. In: Königlich-Bairisches Regierungsblatt. MDCCCX. 
München o0.J., S. 1393-1408; Christoph von Aretin: Jahrbücher der Gerechtigkeits-Pflege in Baiern. Jahrgang 
1811. Neuburg an der Donau 1813, S. 112) 


Schon 1811 strebt Staatsminister Graf Maximilian Josef v. Montgelas (1759-1838) eine 
rasche Vereinigung der neuen Gebiete mit Bayern an. Mit einem Regierungs- und 
Verwaltungssystem, das dem österreichischen Muster unter Kaiser Joseph II. ähnelte, 
schaffte Bayern einen streng hierarchisch gegliederten, zentralistisch ausgerichteten und 
keinerlei Sonderrechte berücksichtigenden Staat, der moderner war als das Kaiserreich 
Österreich. Konservativ denkende Kreise empfanden die Änderungen jedoch als Ausdruck 


einer Fremdherrschaft. 

(Margot Hamm, Barbara Kink: Bayern und Österreich im langen 19. Jahrhundert. In: Norbert Loidol [Hg.]: 
Bayern und Österreich — Von Napoleon bis heute. Ausstellungskatalog im Rahmen der bayerisch- 
oberösterreichischen Landesausstellung 2012. Munderfing 2012, S. 25) 


Eine der Folgen war eine Änderung der Gerichtsorganisation. Da die Wittelsbacher in 
Bayern die Gerichtshoheit nie aus der Hand gegeben hatten, musste die 
Patrimonialgerichtsbarkeit auch in den neuen Gebieten beschränkt werden. Die 
bestehenden Patrimonialgerichte, wie z.B. jenes in Gallspach, wurden auf außerstreitige 
Fälle wie Führung der Grund- und Hypothekenbücher, Verwaltung des Waisenwesens, 
Vergleichsversuche und -schließungen sowie diverse polizeiliche kleinere Kompetenzen 
beschränkt. Auch die Gesinde-, Bau-, Flur- und Gemeindepolizei fiel unter diese 
Kompetenzen. Über das Patrimonialgericht Gallspach hieß es: 

Galsbach, Distriktskommissariat, Herrschaft, Hofmarkgericht und adeliger Sitz. Umfaßte 
1 Markt, 8 Dörfer und 49 Höfe. Diese Herrschaft besaß vorhin einen großen Burgfrieden. 
[...] Hat übrigens im Umfange einer halben oder ganzen Stunde alle Untertanen. Markt 


und Pfarre enthalten 1048 Untertanen (204 Familien). 
(Kreisarchiv München, Faszikel 77 Nr. 8, Repert der Hofkommission) 
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[1811] Nationalgarde II. Klasse 


Mit königlichem Reskript vom 21. September wurde bei der königlichen National-Garde 
III. Klasse in dem Markte Gallspach königlichen Landgerichts Haag eine Füsilier- 
Kompagnie gebildet, und dabei folgende Ober-Offiziere ernannt: 

- als Hauptmann: Mathias Aichinger 

- als Ober-Lieutenant Joseph Schmalvogel 

- als Lieutenant: Ignaz Aichinger 

- als Chirurg: Karl Dirmhirn 
(Königlich-Baierisches Regierungsblatt. LXXVII Stück. München, 7. Dezember 1811, S. 1790; Königlich- 
Baierisches Salzach Kreis-Blatt. Salzburg 27. November 1811, S.918; Felix Joseph Lipowsky: Nazional 
Garde Almanach für das Königreich Baiern. [Verlag Alois Attenkover]. Ingolstadt 1813.) 


Der Verwaltungsmittelpunkt verschob sich für die Gallspacher in den Jahren der 
bayerischen Verwaltung (1810-1816) nach Haag, da Wels jenseits der Grenze lag. Zur 
Verwaltung der Gefälle wurden zwei Rentämter geschaffen (das Rentamt Haag für die 
Landgerichte Haag und Grieskirchen sowie das Rentamt Vöcklabruck für die Landgerichte 
Vöcklabruck und Frankenmarkt), welche die mit Wirkung vom 15. Juli 1811 aufgelassene 
provisorische Hauptkasse des Inn- und Hausruckviertels ablösten. 


In allen öffentlichen Abrechnungen trat anstelle des österreichischen Militärjahres 
(1. November bis 31. Oktober) das bayerische Etatjahr (1. Oktober bis 30. September). 
Zum Steuerdistrikt Gallspach, der dem Rentamt Haag unterstand, gehörten neben dem 
Markt auch Niederndorf, Pühret, Schützendorf, Thongraben und Vornwald. 


Zur Amtseinführung eines neuen Rentbeamten mussten alle Bürgermeister des 
Rentamtsprengels vor Ort erscheinen, wie aus einem Ladungsschreiben von 1813 An das 
K. Bürgermeisteramt N. 4970 Gallsbach hervorgeht. 


Vom Königlich Baierischen Landgericht Haag 
an das 
Königl: Baier: Bürgermeisteramt Gallsbach 


Künftigen Sonntag den 30. April Morgens 10 Uhr wird die feyerliche Installation des 
neuernannten K. Rentbeamten von Starhemberg Hl: Rath Schüller vor sich gehen. 

Der Bürgermeister erhält daher den Auftrag, bei diesem Feyerlichen Akte persönlich zu 
erscheinen. 

Starhemberg den 24. April 1813. 

P: Bruckmayr 

(Schriften 1813. MA Gallspach) 


Auch 1815 war Dirmhirn anlässlich einer Neubestellung eines Rentbeamten dienstlich 
wieder dort. Den 30ten April eine Reise nach Haag zur Installation des HL: Rentbeamten 
Schill. Reisekosten dafür samt Pferd 2 fl 30 kr. 

(Quittung vom 2. April 1814. Beilage zur Amts Rechnung 1814/15. MA Gallspach) 


Von den Rentämtern aus wurde auch die Ablösung der Grundlasten eingeleitet, 1816 aber 
wieder gestoppt. Zu den Grundsätzen der königlich bayerischen Regierung gehörte es, 
Grund und Boden von allem gesetzlichen Zwang zu befreien. Das sah auch die 
Möglichkeit eines Loskaufs von der Herrschaft vor. Die Realisierung dieses Vorhabens 
sollte in Österreich erst eine Generation später ab 1848 erfolgen. 
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[1810/11] Königlich-bairische Kurrenden 


Amtsschriften kamen auch weiterhin in die Gallspacher Gemeindeamtsstube. Für 
überbrachte Currenda von k.b. [königlich bayerischen] Landgericht [wurde an Botenlohn] 


bezahlt 48 kr R.W. 
(Amts Rechnung der Markt Commune Gallspach vom Etat Jahr 1810/11. MA Gallspach) 


[1811] Umrechnungskurse W.W. in R.W. 


Mit der Eingliederung des westlichen Hausruckviertels in das Königreich Bayern erfolgte 
eine Umstellung von der österreichischen 20-Gulden-Fuß-Währung auf die süddeutsche 
24-Gulden-Fuß-Währung. Grundlage war für beide Währungen die „Kölnische Mark“, 
unter der 234 Gramm feines Silber zu verstehen war. In Österreich wurden aus einer 
Kölnischen Mark 20 Gulden geschlagen, in Süddeutschland 24. Daher hatten 20 schwerere 
österreichische Gulden den gleichen Wert wie 24 geringere süddeutsche Gulden. Da beide 
Währungen den Gulden in 60 Kreuzer teilten, entsprachen auch 20 österreichische Kreuzer 
24 süddeutschen Kreuzern. 

Das 24-Gulden-Fuß-Geld wurde als Reichswährung (R.W.), rheinisch (rh), süddeutsch 
(südd.) oder bayrisch (bayr.) bezeichnet, das österreichische Geld zur Unterscheidung als 
Kaiserwährung (KW) oder Wiener Währung (W.W.), ab 1817 auch als Conventionsmünze 
(CMz) oder Conventionsmünze Wiener Währung (CM.W.W.). 


Wiener Reichs Währung 
Währung (R.W.) 
(W.W.) 
100 fl = 120 fl 
50 fl = 60 fl 
25 fl = 30 fl 
20 fl = 24 fl 
10 fl = 12 fl 
4fl = 4 fl 48 kr 
3 fl = 1 fl 30 kr 
2 fl = 2 fl 24 kr 
1 fl = 1 fl 12 kr 


(Amts Rechnung der Marckt Commune Gallspach 
vom Etat Jahr 1810/11. MA Gallspach) 


Dieser Wechselkurs blieb im Wesentlichen bis 31. Oktober 1858 bestehen. Mit 
1. November 1858 wurde der österreichische Gulden zwar nur geringfügig abgewertet, da 
er nun aber in 100 Neukreuzer (x) zerfiel, der süddeutsche Gulden aber weiterhin nur in 60 
Kreuzer, veränderte sich das Verhältnis der österreichischen Währung (ö.W.) zur 
süddeutschen Währung (rheinisch) grundlegend. Zehn Kreuzer ö.W. entsprachen nun 


sieben Kreuzer rheinisch. 
(Hubert Jungwirth: Auf den Spuren der Reichswährung in Vorarlberg. In: Die Briefmarke. Post und 
Philatelie in Österreich. 53. Jg. Nr. 12, Dezember 2005, S. 41-43) 
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[1812-1815] Märkte 


Laut Verzeichnuß sub Lit b/. wurde an denen wenig bedeutenden Jahr Märkten [1812/13] 
eingehoben 2 kr 45 d. 1813/1814 wurden zwar sechs Jahrmärkte angesetzt, doch nur an 
vier Marktterminen Jahrmarkts-Standgelder eingehoben. Insgesamt war der Besuch sehr 
schwach. 


Termin fl kr d 
Bartholomäi Markt -- 24 -- 
Katharinen Markt -- = u 
Fasten Markt -- a u 
Östermarkt un 39 s= 
Kreuzmittwoch 2 12 = 
Peters Markt es 24 = 


Im Etatjahr 1814/15 (beginnend Ende September 1814) fanden alle sechs Jahrmärkte statt, 
jedoch musste der Bartholomäusmarkt (vermutlich aus Witterungsgründen) verschoben 
werden. Besonders schlecht scheint das Jahr 1815 gewesen zu sein. Unter der Rubrik 
Märkte wurde in der Richteramtsrechnung vermerkt: Sowohl am Mittfasten- als am 
Ostermarkt wurde wegen gänzlicher Abwesenheit eines zum Verkaufe anwesenden Vieches 
und der fremden Verkäuffer kein Standgeld noch eine Vieh Maut erhoben. Erst ab 1817 
ging es wieder spürbar aufwärts. 

(Amts Rechnung 1812/13, 1813/14, 1814/15, 1815/16. MA Gallspach; Einhebungsverzeichnis der Standgeld 
Einheber Philipp Wurm und Adam Hödlsperger vom 30. September 1814. Schriften 1814. MA Gallspach) 


[1813] Frontwechsel 


Während des Russlandfeldzuges 1812 waren sowohl das Königreich Bayern als auch das 
Kaiserreich Österreich mit dem Franzosenkaiser Napoleon verbündet. Etwa 30.000 
bairische Soldaten kehrten aus dem Felde nicht mehr nach Hause zurück. Ob Gallspacher 
darunter gewesen waren ist nicht bekannt. Am 30. Jänner 1813 erfolgte ein 
Waffenstillstand zwischen Österreich und Russland. Anfang August 1813 rückte 
österreichisches Militär an die Grenze zu Bayern. Zwischen dem 8. August und 8. Oktober 
wurde die bis dahin ungehindert passierbare Staatsgrenze von österreichischer Seite 
gesperrt. Am 12. August erklärte Österreich Frankreich den Krieg. Am 8. Oktober 
vollführte auch Bayern gerade noch rechtzeitig — einen Frontwechsel und trat im Vertrag 
von Ried noch vor der Völkerschlacht bei Leipzig (16.-19. Oktober 1813) der Allianz 
gegen Napoleon bei. Der bewaffnete Anschluss Bayerns an die verbündeten Gegner 
Napoleons garantierte den bayerischen Besitzstand und sah eine etwaige Landabtrennung 
nur nach freier Vereinbarung und gegen eine gleichwertige, im Gebietszusammenhang 
stehende Entschädigung vor. Am 3. Juni 1814 wurde der Vertrag von Ried ergänzt und 
Bayern überließ u.a. den Hausruckkreis gegen eine finanzielle Entschädigung wieder dem 
österreichischen Kaiser. Die Rückführung des Gebietes verzögerte sich jedoch auch nach 
der verbindlichen Unterzeichnung der Akte des Wiener Kongresses am 9. Juni 1815. Es 
spießte sich vor allem an der Rückgabe von Salzburg. Der hinhaltende Widerstand Bayerns 
führte im Jänner 1816 zum Aufmarsch von 30.000 Mann der österreichischen Armee an 
der Grenze zu Bayern. Dadurch kam es schließlich zum Münchner Vertrag vom 14. April 
1816, in dem das Innviertel und der westliche Hausruckkreis abermals Österreich 
zugesprochen wurden. Auf österreichischer Seite leitete General Johann Peter Theodor 
Freiherr von Wacgant-Geozelles die Verhandlungen. Auf bayerischer Seite 
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unterzeichneten Graf Maximilian von Montgelas und Graf Aloys von Rechberg den 


Vertrag von München. 

(Franz Satzinger: Vöcklabruck und das westliche Hausruckviertel unter bayerischer Herrschaft (1810-1816). 
In: Franz Satzinger: Vöcklabruck Stadtgeschichte. Von den Anfängen bis 1850. Vöcklabruck 2006, S. 459- 
462; Benno Hubensteiner: Bayerische Geschichte. München 1977, S. 337f; Norbert Loidol [Hg.]: Von 
Napoleon bis heute. Ausstellungskatalog im Rahmen der Landesausstellung „Verbündet, verfeindet, 
verschwägert“. Munderfing 1912, S. 26; N.N.: Die französische Regierung in Ried 1810. Braunauer 
Heimatkalender 1927, S. 66ff in: http://digi.landesbibliothek.at/viewer/image/AC02907664_1927/68/ 
< zuletzt aufgerufen 15.5.2013 >) 


Schon 1815 schien aber klar geworden zu sein, dass eine neuerliche Grenzveränderung 
bevorstünde. Es sollten aber keine Gerüchte unterstützt werden. Commune Vorstand Carl 
Dirmhirn begab sich am 18. April nach Haag zum b.k. Landgerichte die damals 
cirkulierenden Landkärthen betreffend welche über die zu geschehende neue 
Kränzveränderung in Salzburg verfertiget wurden. An welchen Tag zu erscheinen alle 
Geistlich und weltliche Vorstände von den damaligen hl Landrichter v. Bruckmayr 
unausbleiblich zu erscheinen und zu Unterdrückung und weiteren Verbreitung derselben 
kräftigst mitzuwirken beauftragt worden. Die Reisekosten samt Pferd verrechnete Dirmhirn 


mit 2 fl 30 kr R.W. 
(Amts Rechnung der Markt Commune Gallspach vom Jahr 1814/15. MA Gallspach) 


Bei der Rückgabe des Inn- und des westlichen Hausruckviertels an Österreich am 1. Mai 
1816 kam es in Ried zu unschönen Exzessen. Unter schimpflichen Reden wurde das 
bayerische Wappen entfernt, im Straßenkot herumgezerrt und in Trümmern geschlagen. 
Die abtretenden bayerischen Beamten und der bayerisch gesinnte Teil der Bürgerschaft 
wurden belästigt. 


Der Wortlaut des Abtretungspatents von 1816 lautet: 


Wir Maximilian Joseph, von Gottes Gnaden König von Baiern etc.etc. 


Thun kund und bekennen durch Gegenwärtiges: nachdem in Folge eines zwischen Uns und 
Seiner Majestät dem Kaiser von Österreich geschlossenen Vertrages die Theile des 
Hausruckviertels und das Innviertel, so wie sie im Jahre 1809 von Österreich abgetreten 
worden sind, ferner das Amt Vils, und endlich das Fürstenthum Salzburg, gleichfalls wie 
dasselbe von Österreich im Jahre 1809 abgetreten wurde, jedoch mit Ausnahme der 
Aemter Waging, Tittmoning, Teisendorf und Lauffen, in so weit diese auf dem linken Ufer 
der Salzach und Saal gelegen sind, welche Aemter mit ihren Zugehörungen und 
Zuständigkeiten mit vollem Eigenthume und Souveränität ferner bei dem Königreiche 
Baiern verbleiben, an seine Majestät den Kaiser von Österreich übergehen, und der in 
obenerwähntem Vertrage für die wirkliche Abtretung dieser Landesteile bedungene Termin 
eingetreten ist: so wollen Wir solches mittelst gegenwärtigen Patents Unsern bisher 
getreuen Lehenleuten, Dienern und sämmtlichen Unterthanen der genannten Bezirke 
eröffnen, und indem Wir sie der gegen Uns und Unser königliches Haus aufgehabten 
Lehens-, Dienstes- und Unterthans-Pflichten feierlich und förmlich lossagen, und an den 
neuen Regenten mit denselben hinweisen, beschließen Wir die letzte Unserer 
Regierungshandlungen in diesen Landestheilen mit der Versicherung, daß Wir den Uns 
von Ihren Bewohnern bewiesenen Gehorsam, und die vielmals ausgesprochene Treue und 
Anhänglichkeit derselben an Uns und Unser königliches Haus dankbar erkennen, und 
Unsere aufrichtigen Wünsche für ihr Wohl sie stets begleiten werden. 
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Gegeben in Unserer königlichen Haupt- und Residenzstadt München den dreißigsten Tag 
des Monats April im Jahr nach Christi Geburt Ein Tausend Achthundert und Sechzehn, 
Unserer königlichen Regierung im Eilften. 


Max Joseph Vdt. Graf von Montgelas 


(15) Auf königlichen allerhöchsten Befehl 


der General-Sekretär 
v. Baumüller 


Königlich Baierisches Regierungs-Abtretungs-Patent 
im 
Hausruckviertel, Innviertel, dem Amte Vils und Fürstenthume Salzburg 
(Ferdinand Brunnbauer: Die Stadt in der Geschichte. In: Stadtgemeinde Ried im Innkreis [Hg.]: Ried im 
Innkreis. Die Stadt im Zentrum des Innviertels. Ried 1979, S. 26-30; Irene und Christian Keller: Der 


Hausruck als Grenze. Begleitkatalog zur Ausstellung „Landler/Bandler - Innviertler/Rindviertler.“ Ried im 
Innkreis 2012, S. 160-184) 


Somit waren aus „Neubayern“ wieder Oberösterreicher geworden. Am 19. Mai 1816 begab 
sich Communevorstand Dirmhirn gemäß Auftrag zur Eidesleistung nach Haag und 
verrechnete der Gemeindekasse Reisekösten samt Pferd in Höhe von 2 fl 30 kr. 

(Amts Rechnung 1815/16. MA Gallspach) 


Staatsrechtlich war Gallspach von einem Teilstaat des Deutschen Bundes, nämlich dem 
Königreich Bayern in einen anderen, das Kaisertum Österreich, zurückgekehrt. Dieser 
Deutsche Bund war ein Staatenbund, zu dem sich 1815 souveräne Fürsten und freie Städte 
Deutschlands vereinigt hatten und der bis 1866 bestehen sollte. Die Gründungsurkunde 
(Deutsche Bundesakte) war Teil der Wiener Kongressakte. (Wikipedia) 


Die bayerische Verwaltung war eine für die damalige Zeit sehr moderne. Noch Jahrzehnte 
später urteilte man darüber durchwegs positiv: Der bairischen Verwaltung kann das 
Zeugnis nicht versagt werden, dass sie zum Besten des Landes eine energische und 
stramme, wenngleich bevormundende war. Unter der Regierung von König Max Josef 
geschah die Einführung des Silbergeldes, die durchgreifende Handhabung der 
Polizeiordnung und die ernsthafte Betreibung der Kuhpockenimpfung. Die bayrische 
Verwaltung wirkte im Hauruckviertel durch die Landgerichte noch über 1816 hinaus, ehe 
diese am 22. Oktober 1819 durch allerhöchste Entschließung aufgelöst und die Justiz und 
Verwaltung auf den Stand von vor 1809 zurückgestellt wurden. Endgültig stellten die 
ehemals bayerischen Landgerichte ihre Tätigkeit per 30. April 1820 ein. 

(Johann Großruck: Grieskirchen von den Anfängen bis 1945. In: Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: 


Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. Grieskirchen-Linz 2013, S. S. 86 mit Verweis auf: Michael 
Pühringer: Geschichte von Grieskirchen, S. 174ff) 


Durch die Angliederung eines Großteils von Salzburg („Salzburger Kreis“) an das 
Erzherzogtum Österreich ob der Enns bestand Oberösterreich nun aus fünf Kreisen, statt 
wie vor 1809 aus vier. Es wurde daher überlegt, ob nicht der Hausruckkreis aufgelöst 
werden sollte, um wieder zu einer Vierteleinteilung zurückkommen zu können. Gallspach 


wäre dadurch, ebenso wie alle umliegenden Pfarren, zum Innviertel geschlagen worden. 
(Erneuerte vaterländische Blätter für den österreichischen Kaiserstaat. Nr. 66. 17. August 1816, S. 4 [388]) 
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Der Unterschied zwischen Innviertlern und den Landlern (Hausruckviertlern) lag nicht in 
ihrer Herkunft, sondern war das Ergebnis der unterschiedlichen Verhältnisse, in denen 
beide Nachbarn lebten. In beiden Gebieten war besonders die Entwicklung des 
Gerichtswesens grundverschieden. War es in Österreich aus der Hand der Landesfürsten 
ganz in jene des Adels und der Kirche übergegangen, um bei diesen bis zur Aufhebung des 
Untertanenverbandes im Jahr 1848 zu verbleiben, so war in Bayern und damit im 
Innviertel die Gerichtsbarkeit stets in der Hand der Herzöge, die sie nicht weiterverliehen, 
sondern selbst ausübten. In Bayern gab es daher keine patrimonialen Gerichtsherren. Hier 
blieben die Gemeinfreien unter dem direkten Schutz des Landesfürsten. Bauernaufstände 
wie in Oberösterreich fanden in Bayern daher nicht statt. Die Innviertler fühlten sich 
deshalb hoch über den Landlern stehend und hatten für diese nur Geringschätzung übrig: 
D' Landla san Bandla, san Nudldrucka, wann d' Innviertla kemman, müassens obirucka. 
Und selbstbewußt charakterisierten sich die Innviertler Burschen: Treu liabn und schen 
singa, resch rödn und schwar dringa, schnell fahrn und fest wehrn, hat a Innviertler gern. 
Bei Kirchtagen und Bauernhochzeiten im Grenzgebiet zwischen den beiden Ländern kam 
es daher regelmäßig zu bayerisch-Öösterreichischen Raufereien. Vor allem wenn der 
Alkohol zur Wirkung kam und die Spottgesänge erklangen, traten die „verfeindeten“ 


Zechen in Aktion. 
(Ausführlicher zu den Unterschieden zwischen Innviertlern und Hausruckviertlern siehe in: Keller: Der 
Hausruck als Grenze, S. 162-184) 


Die Rückkehr in den österreichischen Staatsverband erfolgte in einem wirtschaftlich 
äußerst problematischen Jahr. 1816 gilt allgemein als das „Jahr ohne Sommer“. Ursache 
war der Ausbruch des Vulkans Tambora auf der indonesischen Insel Sumbawa im Jahr 
1815. Dabei handelte es sich um die größte Eruption, die bisher von Menschen 
dokumentiert wurde. Der Vulkanausbruch hinterließ eine 7 Kilometer große Caldera, als 
der Gipfel des einst 4300 m hohen Vulkans nach der Eruption einstürzte. Die heutige Höhe 
des Berges beträgt nur noch 2850 m. Die beim Ausbruch freigesetzte Energie entsprach 
etwa dem 170.000-fachen der Hiroshima-Atombombe. Asche und Schwefelsäure-Aerosole 
verteilten sich global und ließen 1816 die Durchschnittstemperaturen um ca. 3 Grad 
Celsius sinken. Die Folge waren Missernten und Preissteigerungen. Gleichzeitig konnte 
der Erdapfel seinen Siegeszug vollenden, der bei einer anderen Hungerkatastrophe 1771/72 
begonnen hatte. Lag die hungerbedingte Todesrate im 18. Jh. durchschnittlich bei 10%, so 
war sie diesmal weitaus geringer, weil keine Seuchen mehr damit einhergingen. Noch 
Jahrzehnte später erinnerten sich alte Leute an diese Jahre und Michael Pühringer 
berichtete darüber in seiner Grieskirchner Geschichte: 


[...] Durch mehrere vorhergehende Jahre war die Sommerwitterung nass, kalt und sehr 
unfruchtbar. Überdies hatten die vielen unglücklichen Kriege seit der französischen 
Revolution alle Vorräthe an Lebensmitteln aufgezehrt und einen breiten Mangel derselben 
in ganz Europa verbreitet. Handel und Gewerbe lagen darnieder. Der Handelsmann 
dankte seine Gesellen, der Bürger und Bauer seine Dienstboten ab. Jeder Hausvater 
suchte die Zahl der Familienmitglieder nach Möglichkeit zu vermindern, um nicht zu viele 
Gäste an seinem Tisch zu haben. Die Noth wuchs mit jedem Tage. Brennessel wurde zur 
Speise gekocht und aus Kleien Brot gebacken. Manche Stoffe, die man sonst den 
Hausthieren zum Futter gab, wurden von den Menschen gegessen. Wären nicht viele 
tausend Metzen Hirse aus Ungarn eingeführt worden, viele Menschen hätten den 
Hungertod sterben müssen. Selbst das Vieh musste die Theuerung hart empfinden. Da die 
Heuernte nicht ergiebig genug ausfiel und der Hafer von den Menschen verzehrt wurde, so 
sah man nur kraftlose Pferde und abgemagertes Hornvieh auf den Strassen wanken. |...] 
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Ein Wetterumschwung Anfang Mai 1817 brachte die meteorologische Wende und eine 
gute Ernte führte zur Normalisierung der Getreidepreise. 


Eine astronomische Meldung aus dem Jahr 1814 soll der Vollständigkeit halber hier 
erwähnt werden. Am Sonntag den 27. Jänner 1814 wurde im benachbarten Grieskirchen 
eine nächtliche Lichterscheinung, vielleicht ein Meteoritenschauer, wahrgenommen. 
(Johann Großruck: Grieskirchen von den Anfängen bis 1945. In: Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: 
Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. Grieskirchen-Linz 2013, S. 84 mit Verweis auf: Michael Pühringer: 
Geschichte von Grieskirchen, S. 172f; Franz Xaver Pritz: Geschichte des Landes ob der Enns. Linz 1849, 
S. 180; Franz Berger: Beiträge zur Geschichte Grieskirchens. Ried/Innkreis 1916, S. 28) 


Die Kriege gegen Napoleon hatten riesige Geldmittel erfordert, als Folge dessen Österreich 
1811 und 1816 in einen Staatsbankrott schlitterte. Hatte die umlaufende Geldmenge 1796 
noch 44 Millionen Gulden Bankozettel ausgemacht, so waren es 1810 bereits 942 
Millionen Gulden. Der Bankozettel verdrängte zunehmend die Silber- und Kupfermünzen. 
Die von der Staatsführung dekretierte Zwangsannahme des Papiergeldes im Privatverkehr 
führte jedoch zu einem rasch wachsenden Abschlag auf Banknoten. 1799 erhielt man für 
hundert Gulden Banknoten nur noch 92 Gulden in Silbermünzen. Bis Dezember 1810 
drückte die Inflation den Wert der Bankozettel auf bis zu 15 % des Nominalwertes. Die 
Bankozettel wurden 1811 daher für ungültig erklärt und durch mengenmäßig limitierte 
(212 Mio Gulden) Einlösungsscheine ersetzt. Bis Ende Jänner 1812 konnten die 
Bankozettel mit einem Abschlag von 80 % gegen neue Banknoten eingetauscht werden. 
Ebenfalls auf ein Fünftel herabgesetzt wurde der Wert der Kupfermünzen. Zur Umgehung 
der Limitierung wurden 1813 Antizipationsscheine zu 2, 5, 10 und 20 fl ausgestellt und mit 
den Einlösungsscheinen gleichgestellt. Dies führte wiederum zu einem beträchtlichen 
Anwachsen der Geldumlaufmenge, die bereits im März 1816 insgesamt 679 Mio Gulden 
ausmachte. Die Deckung der Antizipationsscheine sollte durch Vorwegnahme künftiger 
Staatseinnahmen (Grundsteuer) erfolgen. Zusammen bildeten die Einlösungs- und 
Antizipationsscheine die Wiener Währung (W.W.). Doch auch sie geriet in den Sog der 
Inflation und ihr Wert verfiel. Die Einlösung der Wiener Währung wurde der mit Patent 
vom 1. Juni 1816 gegründeten „Privilegierten Österreichischen Nationalbank“ übertragen. 
Sie verlief vor allem am Anfang schleppend, da die Bevölkerung - durch die Wertverluste 
der Vergangenheit misstrauisch geworden - die neu eingetauschten Gulden 
(Konventionsmünze) durchwegs sofort wieder in Silbergeld umtauschte. 


Der Umrechnungskurs betrug 1816/20: 25 fl W.W. = 10 fl C.M. (Konventionsmünze). Ein 
Guldenzettel stellte daher den Wert von 12 Kreuzern dar. 1825/30 wurden 6 fl R.W. 
(Reichswährung) zu 5 fl W.W. gerechnet. Bis 1835 war schließlich der größte Teil der im 
Umlauf befindlichen Einlösungs- und Antizipationsscheine aus dem Verkehr gezogen 
worden. 1838 entsprach 1 fl WW (Papiergeld) heutigen (2020) ~ 8,86 Euro, 1 fl C.M. 
(Silberwährung) heutigen - 22,15 Euro. Trotzdem blieb die Wiener Währung noch bis Juni 
1858, parallel zu den neu ausgegebenen Gulden der Konventionsmünze (C.M.) in Umlauf. 
Erst nach der Einführung der Österreichischen Währung (Ö.W.) 1858 mussten bei 
Umrechnungen von auf W.W. lautenden Verbindlichkeiten 100 fl W.W. = 42 fl Ö.W. 
gerechnet werden. 100 fl C.M. wurden in 105 fl Ö.W. umgetauscht. Der Gulden blieb bis 
1900 im Umlauf, wurde ab 1892 aber durch die Krone (1 Krone = 100 Heller) ersetzt. Der 
Umtauschkurs für 1 Gulden (fl) betrug 2 Kronen (K). 
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10.3. Das biedermeierliche Gallspach 


Mehrmals wurde im ersten Drittel des 19. Jh. der Markt Gallspach beschrieben. Der ältere 
Text, publiziert 1812 von Ignaz Gielge (gewesener Pfleger, Bezirkskommissär, Justiz- und 
Landgerichtsverwalter zu Wimsbach, dann Hofrichter zu Lambach), ist in einer Art 
Reiseführer bzw. Ortslexikon enthalten. Der zweite Text von etwa 1840 basiert auf einem 
älteren Text, der bald nach 1816 entstanden sein musste. Großteils aus diesen beiden 
Werken bezog Benedikt Pillwein 1830 seine Informationen über den Markt Gallspach. 
Schließlich wurde auch 1846 ein kurzer Lexikoneintrag verfasst. 


Gallspach. Ein Schloß, Markt und Pfarrort in einem kleinen Thale am Gallspachbache im 
Hausruckviertel im Kommissariatsbezirke Schlüsselberg, ganz abseitig ohne Straße, zwischen 
Mekenhofen und Grieskirchen, dann St. Georgen und St. Valentin, fast in der Mitte gelegen, so, 
daß man nach diesen Orten '% Stunde zu Fuß zu gehen hat, auch so weit zur nächsten Straße über 
den Trattnachbache; Schlüsselberg liegt etwas näher. 

Die Gallspacher Hausierer und Krämer sind im ganzen Land bekannt. Das Schloß gehört der 
gräflich Hocheneckischen Familie, es ist in Viereck gebaut mit einem eingeschlossenen Hof und 
Hallen, hat hinter sich einen Teich, vor sich aber den Markt der durch ordentlich in Reihen 
gebaute Häuser sich auszeichnet; die Kirche steht zur Seite. 

Gallspach stand um 52.700 fl in der ständischen Einlage, brachte 2.384 fl 30 kr jährlicher 
Einkünfte, hatte 138 untertänige Häuser, deren Kaufspräzien |Kaufwert] 55.160 fl 4 kr betrugen, 
der Markt mit 88 Häusern war besonders angemerkt. Der Pfarrbezirk ist ganz mit Waldungen 
umgeben, und die Gegend mittelmäßig fruchtbar, der einzig kleine Gallspachbach, welcher von 
Westen aus der Pfarr Mekenhofen kömmt, schlängelt sich durch dieselbe, treibt zwey Mühlen, 
ergießt sich in die 3 herrschaftlichen Teiche und läuft wieder ab; er enthält nebst dem Markte 9 
Ortschaften, 194 Häuser, in denen 1113 Menschen wohnen |...]. 

(Ignaz Gielge: Topographisch-historische Beschreibung aller Städte, Märkte, Schlösser, Pfarren und anderen 
merkwürdigen Orter des Landes Österreich ob der Enns. In alphabetischer Ordnung von ihrem möglichst 
erhobenen Ursprunge bis zum Wiener Friedensschlusse 1809. Erster Teil von A bis H. Wels 1812, S. 172ff) 


Unter „Grieskirchen“ finden sich bei Gielge zwei weitere Hinweise auf Gallspach: 


[...] so begibt sich der von Gallspach kommende kleine Hieringerbach bey Unternberg in die 
Tratnach |[...] bzw. [...] eine Seitenstraße führt [von Grieskirchen] nach Gallspach [...] 
(Gielge, Topographisch-historische Beschreibung, S. 231 und 232) 


Eine Vermischung von Informationen über unser Gallspach und Gallsbach bei 
Prambachkirchen findet sich im geographischen Handbuch des Kaiserreiches, wo es heißt: 
[..] Zwischen Haag und Grieskirchen sind vorzüglich die Herrschaft Aistersheim und der 
gleichnamigen Hofmarch und Pfarre; ferner der Markt Gallspach mit einem Schlosse (Dachsberg 
[sic!] genannt), einer eigenen Werbbezirks-Commissariats-Herrschaft und Pfarre |...]. 


(Josef Marx [Freiherr von] Liechtenstein: Handbuch der neuesten Geographie des Österreichischen 
Kaiserstaates. Erster Teil. Wien 1817, S. 214) 


Die genaueste Beschreibung des Marktes in der Biedermeierzeit gibt eine im Marktarchiv 
aufbewahrte Handschrift wider. 


Der unbekannte Verfasser dürfte zwischen 1816 und 1820 tätig gewesen sein. Heinrich Wurm glaubte 
dahinter den Landrichter und Pfleger Johann Andreas Seethaler (1762-1844) zu erkennen, der ab Mai 1816 
bis 1824 dem Landgericht Haag/Starhemberg (dem ehemals königlich bayerischen Landgericht II. Klasse in 
Haag/Hausruck, das 1820 aufgehoben wurde) vorgestanden hatte und sich neben seiner juristischen Tätigkeit 
auch heimatkundlich beschäftigte. 

(Franz Sonntag: Johann Andreas Seethaler - ein Heimatforscher um 1800. OÖ. Heimatblätter 2000/1-2, 
S. 83-90) 
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Hinweise auf Grenzzeichen zwischen Bayern und Österreich (Grenzpfähle) waren damals 
offensichtlich noch nicht oder nicht völlig entfernt worden. Das im Marktarchiv 
befindliche Exemplar ist eine Kopie von ca. 1840, wobei der Schreiber noch geringfügige 
Ergänzungen vornahm. So wird auf das Marktprivileg Kaiser Ferdinands von 1837 Bezug 
genommen. Das Urmanuskript hingegen ist verschollen. Die Papierbogen sind in einem 
Schutzumschlag aus brauner Pappe geheftet und tragen Wasserzeichen. Auf dem 
Schutzumschlag, der zweifellos noch jüngeren Datums ist, und der vermutlich gelegentlich 
einer Ausbesserung der lose gewordenen Bogen beigefügt wurde ist angegeben, dass der 
Inhalt eine Beschreibung des Marktes Gallspach enthält. Auf dem ersten Blatt der 
Handschrift sind links oben von späterer Hand mit Bleistift einige Rechnungen gekritzelt 
und der Name „A. Merwald“ beigefügt. Da das Werk neben der Ortsbeschreibung auch 
einen Abriss der Ortsgeschichte enthält, bezeichnete es Josef Minimayr als „Merwald- 
Chronik“. 


Markt Gallsbach 


Gallsbach, eine Herrschaft, eine Pfarre und ein Marktflecken, mit einem Schlosse, mit 
einer Pfarrkirche und 115 Wohnhäusern am Ufer des Gallspaches, und an der 
Kommerzialstraße zwischen Grieskirchen und Meggenhofen. 


Gallsbach ist der 2 ® Hauptort des Landgerichtes Haag, und liegt in einer Nordbreite von 
48° 9' 3" in einer Ostlänge von 31° 17' 3" und einer Seehöhe am Schloße von 1189 Fuß. 
Folglich ist dieser Marktflecken niederer als Haag um 75 Fuß und als Linz 637' [=Fuß] 
höher. Dabei aber von den grösseren Orten seiner Umgebung als von Grieskirchen 34 St. 
und von St. Georgen °/4 St., von Hofkirchen 1 1⁄2 Stunden von Aistersheim 2 Stunden, von 
Meggenhofen 1 1⁄4 Stunde, und nach St. Valentin 34 St. entfernt. Die ganze Umgebung von 
Gallsbach besteht aus fruchtbaren übereinandergeschlichteten Gebirgen von lockerem 
Flußgeschiebe mit Unterlagen oder Nestern von Nagelfluh oder Schlier, und mit Wäldern 
oder nützlichen Feldfluren bedecket, die sich bis 6 und 100' erhöhen, und nördlich gegen 
Grieskirchen, und nordwestlich über Schützendorf gegen Meggenhofen und Heft durch 
schlangenförmige enge Thäler [durchschnitten sind], und in ihren Mittelpunkte dem 
Marktflecken Gallspach nur kümmerlichen Raum geben. 


Gegen Norden drängt sich durch diesen Engpaß der Gallsbach, der bei Roitham in der 
Pfarre Meggenhofen entspringet, der Trattnach zu, mit der er sich zu Unternberg auch 
wirklich vereinigt. Andere flüssende Gewässer, außer einigen springenden Brunnen, gibt 
es hier nicht, dagegen aber 4 Teiche am Schlosse, an der Mühle, am Schmidhause und am 
Weinberge. Einige unterirdische Quellen, und der geringe Fall des Gallsbaches erzeugen 
am Markte, wie in der nahen Talflur immer einige Vorpfützen. 


In Gallsbach treffen mit der Kommerzialstraße zwischen Grieskirchen und Meggenhofen, 
welche hernach über Jeding bis Schwanenstadt fortsetzet, auch noch die Vizinalstrassen 
nach Aistersheim und St. Valentin zusam. Jene am Trapphofe von der obbemelten 
Komerzialstrasse ausbeugend erhält die Gemeinschaft über Haag mit Ried und diese im 
Markt sich verzweigend, über St. Valentin mit Wels. Beide Strassen zusam machen den Zug 
der alten Poststrasse zwischen Ried und Wels aus. 


Der Marktflecken Gallsbach theilet sich in den alten Markt mit der Häuserreihe von Nr. 1 
bis 23 und Nr. 50 bis 62, in den neuen Markt mit der Häuserreihe von Nr. 63 bis 86, in die 
St. Georgergasse mit der Häuserreihe von Nr. 87 bis 108 und in die beiden zubehörden 
Unterort mit der Häuserreihe von Nr. 24 bis 49 sowohl als [die] Teichhäuser von 109 bis 
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119. Nach diesen Abtheilungen werden auch die verschiedenen Marktgassen genannt, die 
erwähnte Kommerzialstrasse durchzieht den Marktflecken von Westsüd nach Nordost. Der 
ganze Markt bildet so ziemlich die Form eines griechischen Kreuzes, wovon der obere 
rechte Arm jedoch durch die Häuserreihe von 24 - 49 und 50 - 62 etwas verschoben und zu 
weit sich ausstrecket. Im [ganzen] genohmen ist die Bauanlage dieses Markflecken sehr 
gut gehalten, die Strassen und Gassen breit, die meisten Häuser von Stein aufgeführt, und 
von einem ungemein freundlichen Aussehen. Der Theil des Marktes, so den Namen 
Neumarkt führet schreibt sich aus dem Anfange des 18ten Jahrhunderts her, wo die Herrn 
Hoheneck damals im Besitze von Gallspach, ihre grossen Ställe und Wirthschaftsgebäude 
in diese wirthbare Kolonie verwandelten. Das Entstehen der Teichhäuser und die 
Ansiedlung darin, ist noch jüngeren Ursprungs, auch erst kürzlich nach der Veräußerung 
der herrschaftlichen Teiche geschehen. 


Das herrschaftliche Schloß No. 1 ist das erste Gebäude des Marktes, es erhebt sich in der 
Mitte eines kleinen Teiches an der Südwestseite von Jenem, über welchen eine hölzerne 
Brücke zum Eingang in das Schloß führet. Dieses selbst ist in einer neuen angenehmen 
Haltung erbauet, und bildet so ziemlich ein regelmässiges Viereck, mit einem großen Hof 
in der Mitte. Es enthält 4 Stockwerke, in dessen ersten die Kellergewölbe, im 2ten die 
Ställe und Wirthschaftsanlagen, die Bedienten Wohnung, und die Amtskanzley, im 3ten die 
herrschäftl. Wohnungen und Säle, im 4ten aber die Dachfluren sind. 


Das Rathaus No. 25 stehet am Fuße des Pfarr- oder Oedberges, und enthält noch an 
seinem Stirnaufriß das Wappen der Herrschaft Gallspach, von der es auch erst vor einigen 
Jahren [1796] der Bürgerschaft käuflich erlassen wurde. 

Das Schulhaus No. 14 stehet hinter diesem, und vollkommen verfallen, und dient blos zum 
gewöhnlichen Unterrichte der Jugend im Christenthume, Lesen, Schreiben und Rechnen. 
Das Spital No. 96 am westsüdlichen Rand des Marktfleckens ist in ebenso mißlichen 
Umständen und giebt nur 4-6 armen Pfründnern freie Wohnung, und einiges Almosen. 


Im Markte Gallsbach giebt es an bürgerlichen Gewerben 1 Bräuer, 5 Wirthe, 3 Metzger, 
4 Bäcker, 1 Maurermeister, 1 Bethenmacher [Devotionalien- bzw. Rosenkranzmacher], 
1 Possamentierer, 3 Grießler, 2 Schuhmacher, 1 Schlosser, 3 Faßbinder, 2 Schneider, 2 
Sattler, 3 Weber, 1 Hutmacher, 1 Töpfer, 1 Rothgerber, 3 Beschlagschmiede, 
1 Obsthändler, 2 Schleiffer, 1 Sailer, 1 Naglschmid, I Schreiner, I Glaserer, 1 Färber, 
1 Stricker, 1 Nadler, 1 Kirschner, I Messerschmid, 3 Pferdehändler, 1 Eisenhändler und 
108 Krämereyen, wovon jedoch nur 36 dermahl in wirklichem Betriebe sind. 


Zwischen 1810 und ca. 1875 scheinen nachfolgend aufgelistete Gallspacher Gewerbetreibende/ 
Berufstätige (Meister/innen und Gesellen) in öffentlichen Registern auf. Damals waren oft zwei 
wirtschaftliche Standbeine nötig um über die Runden zu kommen, z.B. Wirt & Bäcker, Wirt & Fleischhauer, 
Grießler & Wirt, Handelsmann & Schuhmachergeselle, Händler & Taglöhner, Maurer & Stra(t)zensammler, 
Maurer & Pointler, Maurer und Hausbesitzer, Maurer & Greisler, Häusler & Taglöhner, Pointler & 
Taglöhner, Häusler & Zimmermann, Häusler & Weber, Krämer & Binder, Krämer & Bethenmacher, Krämer 
& Regenschirmmacher oder Krämer & Pferdehändler. In manchen Fällen wechselten die Personen auch den 
Beruf oder wurden gesellschaftlich auf- bzw. abgewertet (z.B. vom Krämer zum Handelsmann oder 
umgekehrt). Es konnte auch sein, dass ein gelernter Handwerker ein Haus erwarb, an dem ein Gewerbe 
eingetragen war (radiziertes oder Realgewerbe). Daher scheint Johann Strauß sen. in der 2. Hälfte des 19. Jh. 
als Bäcker und Schuhmacher auf. An seinem Lebensende vermerkte die Sterbematrik 1892 z.B. über Georg 
Lugmair, der zuletzt im Haus Nr. 3 wohnte und mit 79 Jahren starb: verwitweter Krämer, früher 
Zimmermann. 1900 schien Johann Moser in der Taufmatrik am Haus Nr. 84 als Wagnermeister und Bäcker 
auf. 
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Arzt/Bader: Dirmhirn Karl, Egger Eduard, Herold Bernhard, Zadny Franz sen. 


Bäcker: Baur Matthias, Dopelmayr Georg, Eiblhuber Jakob, Eiglsberger Johann [Bäckergeselle], 
Gatterbauer Johann, Größwagn Anton, Hödlsperger Karl, Holzbauer/Holzbaur (Anna; Josef), Holzinger 
(Ferdinand; Theresia), Hörzinghaider (Josepha; Philipp/Filipp), Loy Johann, Mader (Matthäus; Theresia), 
Malzer (Andreas; Johann; Katharina; Philipp), Mittendorfer (Katharina; Peter), Mospointner Anna 
(Zuckerbäckerin) Obermayr (Karl/Carl; Anna Maria), Pürstinger (Franz; Matthias), Schreiber Franz, 
Strauß Johann. 


Bethenmacher/Kreuzlmacher (Devotionalienerzeuger): Bichler/Büchler/Pichler (Anton; Joh. Paul; 


Johann), Holzbauer/Holzbaur (Josef; Karl), Parzer (Franz; Matthias jun.), Wurm Franz. 


Binder/Fassbinder: Aumer/Aumayr Georg, Bergmayr/Bergmair (Jakob; Johann), Brunner Josef, Frey 
Joseph, Hartlmayr Johann, Jörg/Irg (Johann; Joseph), Münsterer Bernhard, Petershofer Philipp, 
Schmiedhammer/Schmidhummer (Johann; Michael). 


Botin: Mußner Barbara (Grieskirchner Botin) 

Büchsenmacher: Fetzmann Franz 

Bräuer: Ozelberger Karl, [von] Payrhuber (Aloisia; Franz), Treml Franz Ludwig. 
Brunnengräber: Fellner Franz. 

Eisenhändler: Mühlböck Matthias, Pürstinger (Franz; Josef) 


Färber: Dirmhirn (Anna; Peter; Theresia), Koblischka (Anna; Rudolf), Obermayr Leopold, Rudolf 
(Gottlieb; Aloys), Wetsch Johann Baptist. 


Fleischhauer/Fleischer/Metzger: Aumayr Josef, Bamesreiter/Pamesreither Franz, Bloberger/Ploberger 
(Elisabeth; Franz Xaver), Higlsperger Johann, Hödlsperger Adam, Hörmannseder Johann, 
Pichler/Püchler Joh. Paul, Preisch Alois, Stöger (Adam; Andreas; Franz X.; Josef), Zehetner Matthias. 


Geschirrhändler: Gadi/Gatti/Gatty Philipp. 
Geschirrmacher: Hettel/Hödl (?) (N.; Juliana [?]) 


Glaser: Brunner Joseph, Hafner (Bernhard; Leonhard; Philipp; Theresia), Holzbauer Carl, Noschitzka 
Wenzel. 


Glasträger: Klausmayr Gabriel. 


Grießler/Griesler/Greißler: Kliemstein Johann (1811 Gerstenhändler), Roither Matthias, Schmalwieser 
Matthias, Wachlmayr (Paul; Juliana), Wimmer/Wimer/Wiemer (Johann; Maria; Martin), Weinzierl 
Johann. 


Gürtler: Matheis (Anton; Josefa). 


Hachelmacher/Hachelhändler/Hobelerzeuger: Holzbaur/Holzbauer (Anna; Franz; Josef; Karl jun.; Paul), 
Mußner/Musner (Anton; Josef), Räzer Johann Benedict, Wiener Josef. 


Hadernmann/Lumpensammler/Stratzensammler: Aschauer Sebastian, Dingböck Maria, Holzbauer 
Josef, Kainz (Andreas; Florian), Schramel/Schremel (Konrad; Kunigunde), Stibe (Anton; Theresia), 
Weidinger (Franz; Johann Evang.; Lorenz). 


Hafner/Töpfer/Ofensetzer: Ebner Matthias, von Jakobi Johann, Prunner Joseph, Söllinger 
Bartholomäus, Starlinger Filipp. 


Handschuhmacher: Dek/Deik Gottfried Karl, Flipp (Alois; Michael). 
Holzwarenkrämer/Holzwarenhändler/Holzschuhmacher: Resch Jakob, Wimmer Josef. 


Hutmacher/Hutterer: Aumer Josef, Deck/Deik (Elisabeth; Gottfried August; Johann; Maria;), 
Friedbichler (Anna Maria; Johann), Wurm Matthias. 


Jäger: Stöckl Caspar. 

Kammmacher: Schmalvogl Josef Michael jun., Petershofer (Johanna; Valentin Philipp). 
Kesselflicker: Hilger Michael. 

Knopfmacher: Hödlsperger Josef, Holzbauer (Ignaz; Karl). 


Korbflechter/Korbzäuner/Flechtenzäuner: Egartner Franz, Frühwirth Franz, Parzer Alois sen., 
Scharringer/Scharinger (Elisabeth; Joseph). 
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Krämer/Bändler/Fragner/Handelsmann/Händler/Hausierer/Kaufmann/Vermischt-Warenhändler: 
Aichinger (Ignaz; Kajetan; Matthias), Aumayr (Anna; Anton; Barbara; Franz; Ignaz; Joseph; Johann; 
Kaspar; Katharina; Matthias; Peter), Bär/Beer/Pärr/Perr Karl, Binder Regina, Bruner/Brunner Gottfried, 
Eder Josef, Feilecker/Feilegger (Florian; Johann; Joseph), Fetzmann (Elisabeth; Kaspar), Fischer (Anton; 
Andreas), Frühwirth/Friewirth (Abraham; Johannes; Thomas), Gruber Anton, Grubinger (Anton; 
Viktoria), Guglmayr Leopold, Gumpoltsberger Ferdinand, Gungl Johann, Haslinger Johann, Hilger 
Johann Michael, Hödlsperger (Joseph; Karl), Hoflehner Matthias, Holzinger Josef, Holzbaur/Holzbauer 
(Anna, Andreas; David; Ferdinand; Franz; Ignaz; Joseph/Josef; Josepha; Johann; Karl/Carl; Magdalena; 
Maria; Matthias; Paul), Holzinger Joseph, Hurmer/Huemer Michael, Jungreitmayr Michael, 
Kindswenger Joseph, Klimstein/Kloimstein (Johann; Theresia), König Andreas, Königsmair Franz, 
Krenmayr Matthias, Leinpöck Jakob, Leisch Anna, Lemberger (Johann; Johannes; Juliana), 
Matheis/Mathä Anton, Mayr (Joseph; Magdalena), Meingaßner/Meingassner Georg, Mühlböck Jakob, 
Mußner/Musner Joseph, Obermayr (Alois; Josef), Öttl/Oetl Joseph, Parzer Matthias, Petershofer (Anna; 
Matthias; Philipp), Pichler/Püchler/Bichler (Anna; Johann; Joh. Georg), Platzer Joseph, 
Plochberger/Plohberger (Michael; Theresia), Prodinger Friedrich, Räzer/Ratzer Johann, Rebl/Röbl 
(Franz; Juliana), Rehberger Philipp, Reitböck (Franz X.; Johann), Resch (Jakob; Josef), Schapfl (Franz; 
Ignaz), Scheichl/Scheuchl Peter, Schmalvogl/Schmalvogel (Alois; Anton; Elisabeth; Ignaz; Johann Ev. jun.; 
Johann Ev. sen; Josef jun., Josef sen.; Michael jun.), Schmalwieser (Jakob; Matthias), Schöppler Katharina, 
Schraml Konrad, Stafflinger Johann, Starzenberger Laurenzius, Starzengruber Theresia, Wachlmayr 
(Joh. Georg; Juliana; Paul), Wagner Lorenz, Weibold Martin, Weidinger Lorenz, Wiener (Anna Maria; 
Anton; Franz; Johann; Joseph; Magdalena; Matthias; Theresia), Wiesmayr Georg, Wimmer (Franz; Johann; 
Joseph; Juliana; Martin; Theresia), Wingert/Weingart David, Wurm (Franz; Joseph), Zehetner N., Zeller 
Lorenz, Züch Josef. 


Kürschner: Strobl (Gotthard; Theresia). 


Lederer/Rotgerber: Holzbaur Gregor, Merwald/Mörwald Ignaz, Schobesberger Leopold, Wurm (Anna; 
Josef). 


Leinöl-Erezuger: Anzengruber Matthias. 
Maler: Gaty/Gatty/Gadi Anton 


Maurer: Aschauer Sebastian, Anzenberger Andreas, Berger Georg, Bergmair Johann, Breitwieser 
(Georg; Joseph), Burndorfer/Bubendorfer (Alois; Franz; Elisabeth), Edthofer Jakob, Egger Dominik, 
Feilecker/Feilegger Florian, Franzmair (Andreas; Johann), Gadi/Gatty (Franz; Philipp), Greil/Kreil 
Joseph, Gruber Anton, Hilger Alois; Hoflehner Matthias, Holzinger Lorenz, Irrantner Philipp, Jetzinger 
(Johann; Joseph), Jungreithmayr Johann, Kaser/Kaaser (Martin; Matthias), Kirchberger Johann, 
Krasensky Franz, Krempl Sebastian, Krenmayr Matthias, Kröswagn Johann, Kühberger Johann, 
Laninger Johann, Lehner Matthias, Lesl Jakob, Minichhuber/Minihuber Matthäus, Ploberger Michael, 
Radlinger Johann, Resch Josef, Scharinger Peter, Schöppler Kaspar, Starlinger (Johann; Philipp), Virzger 
Michael, Wachlmayr Georg, Wenzl Johann, Weidinger Lorenz, Wil(d)fellner Johann, Wimmer/Wimer 
(Georg; Simon), Wurm (Franz; Peter), ZaStow/Zaston Josef, Zauner (Johann; Michael), Zehetner 
Matthias. 


Messerschmied/Messermacher: Obermayr (Joseph; Karl). 
Mühlzurichter: Schön Leopold. 


Müller: Fenzl Kaspar, Hintermayr (Joseph;Michael), Kaltenböck (Jakob; Johann), Mühlböck Philipp, 
Prähofer Johann, Pugram Matthias, Rebhann (Gregor; Johann), Weinzierl (Johann; Juliana; Matthias jun.; 
Matthias sen.). 


Musiker/Musikus: Mayr Johann, Petershofer Filipp. 
Nadler: Arnstorfer Franz Xaver. 


Nagelschmied: Holzbaur Franz, Mayr Joseph, Obermayr/Obermair (Georg; Michael), Ritter Josef, 
Warund/Warnek Simon. 


Näherin: Aichinger Maria, Fuchshuber Maria, Hausleithner Elisabeth, Hilger (geb. Buksrucker) Anna, 
Kattinger Juliana, G Anna. 


Öbstler/Obsthändler: Lutinger/Lottinger (Anna; Josef); Wagner (Anna; Lorenz) 
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Ölmann/Ölschläger/Oehlausschläger/Ölhändler: Anzengruber (Georg;Theresia), Burgstaller Matthias, 
Mayr/Mayer (Johann; Philipp) 


Pechhändler: Mayr Philipp. 

Pfeifenmacher/Pfeifenschneider: Eibelhuber (Joseph; Juliana), Ritter Josef. 
Pferdehändler: Holzbauer Matthias, Reitböck Johann. 
Posamentierer/Schnürmacher: Bertolt Bartholomäus, Schmalvogl Johann. 


Regenschirmmacher: Brodböck (Franz; Theresia), Leßlhuemer/LessIhumer (Jakob; Theresia), Mayr 
Matthias, Wiener (Matthias; Theresia) 


Sattler: Barametler Alois, Gretzmüller Karl/Carl, Müller/Miller Johann, Schrödl/Schröttl Andreas. 
Schachtelmacher: Bruner Josef. 
Schleifer: Dama/Thoma (Adam; Jakob), Fischer (Andreas; Anna; Franz Xaver; Joseph), Pum N. 


Schlosser: Hilger Michael, Hofthaler Josef, Krzmanik Anton, Leidimayr Matthias, Mann Johann, 
Mausser Johann, Nömayr Josef, Zellhofer Josef. 


Schmied/Hufschmied: Angerhofer (Joh. Georg; Johann), Burg (Alois; Georg), Hager Eduard, Hilger N., 
Kurzböck Josef, Lambacher (Andreas; Franz; Jakob; Joseph), Metz/Metzg Joh. Georg, Pankraz Karl, 
Pürsch Vinzenz, Sattler/Sadler N., Spicker N., Wiesinger (Josef; Sebastian). 


Schneider/Kleidermacher: Albrecht Friedr. Wilhelm, Aumayr Anton, Aymold (Joseph; Josepha), Binder 
Josef, Burg (Alois; Josef), Gröswang/Kröswang/Kröswagn (Anton; Josefa), Kattinger/Katinger Michael, 
Klein Franz, Kronlachner Josef, Kurzböck Josef, Lugmair Johann, Mayrhofer Wolfgang, 
Oberweidinger Josef, Parzer Leopold, Pimerstorfer/Pimmerstorfer Josef, Pointinger Josef, Reithofer 
(Klara; Joseph), Schobesberger Philipp, Schober Johann, Spicker Joh. Georg, Wiesinger (Bernhard; 
Leonhard). 


Schuhmacher/Schuster: Andlanger/Antlanger/Anlanger (Franz; Maria), Arthofer N., Bertolt 
Bartholomäus, Brodböck Josef, Brucker (Franz; Jakob; Karl), Buchroither Matthias, Burgstaller (N; 
Jakobe), Eibelhuber Josef, Getzberger Adam, Greifeneder Kajetan, Hager (Franz; Josef), 
Hattinger/Hadinger/Haidinger (Anna; Johann; Katharina), Higelsperger Ignaz, Hofmann Karl, Klinger 
Joseph, Ködl/Kötl/Kettl Maximilian, Kofler Michael, Krasensky Franz, Kropfberger (Alois; Matthias), 
Langwieser Matthias, Lehner Johann, Mayrhofer Wolfgang, Pachreiter/Buchroiter Matthias, Pichler 
Johann, Pruker Jakob, Scharringer/Scharinger Josef, Schönreiter Matthias, Spiker Johann, Strauß 
Johann, Vandersitt Josef, Watzinger (Anna; Johann; Josef), Wiesmayr/Wismayr (Georg; Stephan), Wurm 
Philipp, Zauner Sebastian. 


Schwammhändler: Meingaßner/Meingassner Georg, Weidinger Johann. 

Seifensieder: Schmalvogl (Josef jun.; Viktoria), Weibold Martin. 

Seiler: Hadinger Johann, Hofinger (Johann; Magdalena), Korntner (Alois; Magdalena; Matthias). 
Spengler: Gartner Jakob. 

Stärkmacher/Stärkemacher: Schobesberger Filipp (1853, 1857, 1866). 


Ein Stärkemacher verarbeitete Weizen, indem er den vegetabilden Teil des Mehls vom alkalischen schied. 
Der gequollene und zerquetschte Weizen wurde im Quellbottich mit Wasser der sauren Gärung überlassen. 
Die entstehende Essig- und Milchsäure lockerte den Kleber so weit, dass sich die Stärke im Tretfass mit 
hölzernen Schuhen an den Füßen, austreten ließ. Die Stärkemilch wurde nun zum Absüßen in den Absatz- 
bzw. Absüßbottich geleert, worin sich die Stärke am Boden absetzen konnte. Das saure Wasser wurde 
abgezapft und die Stärke mehrmals mit Wasser angerührt, bis man schließlich reine Stärke erhielt, die in 
Leinwand eingeschlagen, ausgepresst und als ziegelsteingroßes Stück getrocknet wurde. Das saure Wasser 
eignete sich sehr gut für die Schweine- und Rindermast. Wurden Kartoffel statt Weizen verwendet, so 
wurden diese fein zerrieben und der Brei unter Zufluss von Wasser auf einem Sieb über einem Bottich so 
lange mit den Händen geknetet, bis die Stärke aus den geöffneten Zellen herausgespült war. Die Rohstärke 
wurde dann in gleicher Weise wie Weizenstärke verarbeitet. 


Stickerin: Fischer Elisabeth, Frühwirth Klara, Geppl Anna Maria. 
Strohdecker/Strohdachdecker: Reischauer Johann, Steiner Leopold. 
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Sockenstricker/Strumpfstricker/Stricker: Frey (Florian sen.; Florian jun.), Gatty/Gadi/Gatti (Anton; 
Franz), Wimmer/Wiemer (Franz; Theresia). 


Tischler/Schreiner: Holzbaur Joseph, Huemer Johann, Schiller/Schüller (Johann Georg jun., Gottfried; 
Joseph), Thaller Johann. 


Uhrmacher: Dürrmayr Anton, Eibelhueber/Aiblhueber Michael, Pöttinger Franz, Scharrbalka Andreas. 


Viktualienhändler: Brunbaur (N.; Theresia), Gumpoldsberger Ferdinand, Moser Maria, Reiter Franz, 
Schapfl Ignaz, Schmalwieser Matthias. 


Wagner: Angermayr Matthäus, Klausmayr Gabriel, Weidinger Lorenz, Wurm (Lorenz; Matthias). 
Wagenfetterzeuger: Schmalvogl Alois 


Weber/Leinenweber/Seidenweber: Arnauer/Renauer Johann, Buchleitner Georg, Fischer (Johannes; 
Thomas), Fischthaler N., Frühwirth Johann, Grisböck/Geisböck (Maria; Matthias), Grim Stephan, Gruber 
(Magdalena; Paul), Heilinger (Josef, Maria; Sebastian), Holzmann Matthias, Lauber (Franz Xaver; 
Magdalena; Paul), Lauber Franz, Lindner Joseph, Matzinger Georg, Neuwirth Joseph, 
Renauer/Rennauer (Johann; Josef), Schloßgangl Martin, Schobesberger Simon, Wagner (Andreas; 
Johann Evangelist), Wildfellner Matthias, Zanglmayr Andreas. 


Weißgerber/Weißriemler/Weißriemer: Fetzmann Kaspar, Hinter/Hintner (Barbara; Peter), Köhner 
(Andreas; Theresia), Obersinner/Obersiner (Paul; Theresia), Schmalwieser Matthias, Ziegler Andreas. 


Wirt/Gastgeb/Gastgeber//Gastwirt: Auinger (Philipp; Rosina), Aumayr Franz Paul, Bamesreiter (Franz; 
Maria) Bloberger/Ploberger (Franz Xaver; Franz), Burg Anton, Doppelmayr Georg, Eiblhuber Jakob, 
Fenzl Kaspar, Größwagn Anton, Heppner Johann. Hörmannseder (Johann; Josef), Hörzinghaider 
(Joseph; Katharina), Huemer/Hummer (Franz; Franziska; Georg; Theresia), Kierner Theresia, Kleemayr 
(Franziska; Johann), Kühner/Köhner/Kürner/Kierner (Andreas; Theresia), Lehner (Andreas; Franziska), 
Mader (Matthäus; Theresia), Mairhuber/Mayrhuber (Elisabeth; Michael; Theresia), Malzer (Andreas; 
Johann), Obermayr (Karl; Leopold; Maria), Pauzenberger Georg, [von] Payrhuber Franz, 
Pichler/Püchler Joh. Paul, Ploberger Franz; Pürstinger (Josef; Maria; Matthias; Petrus), Reiter (Andreas 
sen.; Andreas jun.), Roither/Roiter (Andreas; Michael), Schiffler Anton, Seyringer Ignaz, Starzengruber 
Matthias, Stockinger Andreas, Stöger/Stögner (Aloisia; Andreas; Franz; Georg; Joh. Georg; Joseph; Klara; 
Kreszentia), Vockinger Andreas, Weicheselbaumer/Weixelbaumer Johann, Weiß (Anna Maria; Johann), 
Wieländer/Wieländ Franz, Wimer/Wimmer (Johann; Maria; Martin), Zehetner Matthias. 


Wurzengraber: Pürsch Vinzenz. 
Zeugmacher: Matzinger Anton, Schraml Konrad. 


Zimmermann/Zimmerer: Arminger (Johann; Paul), Dobler/Doppler Matthias, Franzmayr Johann, 
Freinberger/Frimberger Andreas, Friedwagner Andreas, Fuchshuber Michael, Gaubinger (Johann; 
Martin), Gruber (Matthias; Michael), Grüblbaur/Grieblbauer (Johann; Matthias), Haslinger Matthias, 
Hinterleithner Simon, Hörmann Johann, Hubmer/Huebmer/Huemer/Humer/Hurmer (Franz; Josef; 
Martin; Matthias; Michael), Jetzinger Anton, Kaltenbruner Peter, Kapshammer Michael, Krempl Simon, 
Kühberger Johann, Lugmayr Joh. Georg, Mayr Matthäus, Moser Georg, Obermayr (Franz; Karl; 
Michael), Parzleithner Petrus, Plohberger/Plochberger Michael, Quirchmayr/Quirtmayr Michael, Rebl 
Franz, Reinthaler Michael, Rudelstorfer Michael, Scharinger Peter, Stadlbauer Simon, 
Staflinger/Stafflinger Matthias, Starzengruber Josef, Steiner Jakob, Sumayr Leopold, Tischler Franz, 
Wimmer Joh. Georg, Wissenberger Joseph. 

(Richteramtsabrechnungen 1810-1840. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, Taufbuch IV, 
Sterbebuch III; Pfarre Gallspach, Taufen, Duplikate 1827-1875; Trauungen Duplikate 1838-1875; Sterbefälle 
Duplikate 1827-1875. OÖLA,; Karl Größer: Handels- und Gewerbe-Adressen-Buch für Oesterreich ob der 
Enns. Linz 1853, S. 83ff) 


Die Krämer von Gallsbach bilden eine eigene wandernde Gesellschaft, die sich fest auf 
alle Märkte von den in Oberösterreich und Steyermark, in den letzten Jahren aber auch 
über Bayern mit ihrem Detailhandel, von Schnitt und kurzen Waaren vertheilten. Nur 
einer, Joseph Schmalvogl treibt seine Handelschaft ins Grössere, macht bedeutende 
Geschäfte in München, Linz und Augsburg und durch viele andere Land Krämer; von den 
übrigen verlieren sich von Zeit zu Zeit einige, welche in unglückliche Spekulationen und 
Wirthschaften gleich Irrlichtern eben so bald wieder zum Nachtheil ihrer kredidierenden 
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Fabriken, verlöschend. Indessen verdanket Gallsbach sein gefälligeres Aussehen des 
Marktes und seinen Bewohnern doch hauptsächlich dem wohltätigeren Wirken dieser 
Handelschaftambulance aber dabei neben diesen besseren politischen Weben nicht immer 
auch einen höheren moralischen Sinn. Hier dürfte eine Anspielung auf den schlechten Ruf 
der Gallspacher vorliegen, von denen im Volksmund der umliegenden Ortschaften 
behauptet wurde, „Gallspach habe nur 99 Hausnummern aber 100 Diebe“. Oder anders 
hieß es, „wenn eine Elster oder Krähe über Gallspach geflogen ist sieht sie sich um, ob sie 
noch alle Federn habe“. 


Auch eine besondere Gilde von Stickereyen erschuf und hält jene, die dermahl aus 12 
Meisterinnen und 48 Gesellinnen bestehet und glatte Fabrickzeuge von Kottunn, Seide 
oder Musselin zur Beförderung des Vertriebes mit besonderen Stickereyen von Figuren, 
Blumen oder Gehänge von Seide, Silber oder Gold versieht.” Im Ganzen genohmen enthält 
also Gallsbach verschiedene bürgerliche Gewerbe anderer Familien, die sich als 
Zimmerer, Maurer, Taglöhner oder mit kleinen Landwirthschaften fortbringen, überhaupt 
aber die Zahl aller Einwohner auf |.?.] hier erheben. Auch giebt es hier eine besondere 
Weber- und Schuhmacherzunft und 4 öffentliche Märkte oder Kirchtäge, wovon der erste 
zu Mittfasten, der 2' am Mittwoch in der Bittwoche, der 3' am Peters- und der 4“ am 
Bartholomäustag [stattfinden]. Am 2’ dieser Markttäge wird auch ein bedeutender Markt 
für Pferde und Hornvieh gehalten. 

Als bürgerlicher Markt mit einem Marktgerichte und Magistrate bestand [für] Gallsbach 
schon das Privilegium des Erzherzog Albert [richtig: Albrecht] von 1439, das auch noch 
Kaiser Ferdinand Ite von der Mitte des 16. Jahrhunderts (sic!) erneuerte. Das Wappen 
und Siegel dieses Marktfleckens besteht aus einen runden Schilde mit 2 nach der Mitte 
getheilten Feldern, in denen sich obern her ein aufstrebender Adler mit ausgestreckten 
Flügeln und Füssen, untenher aber eine Vergatterung befindet. 

Dieser Marktflecken ist durchgehends zur Herrschaft Gallsbach unterthänig. Ebenso sind 
es noch viele andere Güter und Realitätenbesitzer des hiesigen Gerichtes. Ihre 
Gesamtschaft beläuft sich auf 294. Die Herrschaft Gallspach stand sonst zu Linz in einer 
Landschäftlichen Einlage zu 52700 fl und hatte 2384 fl 30 Kreuzer jährliches Einkommen. 
Noch bis zur bairischen Landesorganisation von 1810 dauerte das Marktgericht, der 
Magistrat und die bürgerliche Privat-Polizey und Rechtsverfassung fort, aber bisher 
beschränkte sie sich blos auf die einfache Komunialverwaltung, mit der eine Rechnung von 
5000 bis zu 6000 fl jährlich verbunden, und wozu auch 1812 der Fleischaufschlag 
gekommen war.|...] 


* Hinweis auf die Verlagstätigkeit der Linzer Wollzeugfabrik. 


In der Folge gibt der unbekannte Verfasser einen kurzen Überblick über die Orts-, 
Herrschafts- und Pfarrgeschichte, ehe er fortfährt: 


[...] Das gegenwärtige Pfarrgebäude No. 116 ersetzt noch immer das vorige Bauerngut 
Widen; auch die vorige Landwirthschaft bestehet noch. Es nimmt zugleich vereinzelnt 
stehend den Gipfel des Gebirgskammes ein, der von Gallsbach sich östlich ausbreitet. An 
den Grundstücken des heutigen Pfarrhofes ziht die äußerliche Teritorialtheilung von 1810 
der dießseitigen Erinnerung ungeachtet noch unverändert vorüber. 

Die übrigen Orte des Marktes und der Einöde Widen dieser Pfarr sind 1. Niederndorf 
2. Vornwald 3. Wallner 4. Titschenberg 5. Zaunler] 6. Eigetsberg (?) 7. Waidgraben 
8. Schützendorf 9. Weinberg 10. Püreth 11. Vog[l]then 12. Thangraben 

Von besonderen Merkwürdigkeiten in einem dieser Orte ist nichts bekannt; nur der Markt 
von Gallsbach hat durch seine vielen wandernden Krämer eine eigene Art von 
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Berühmtheit, gestützt auf das allgemeine Handels Privilegium welches jener Kaiser 
Ferdinand ertheilte. |...] Übrigens enthält der Pfarrbezirk von Gallsbach 1 Marktflecken, 5 
Dörfer und 11 Einöden mit 994 Einwohnern überhaupt, worunter 2 Geistliche, 3 
Honoratioren, 90 gewerbetreibende Familien, 19 Bauern, 2 Söldner und 45 Kleinhäusler 
sind. 


Der Grundertrag von dem ganzen Pfarrbezirk ist zu 3356 fl angegeben, und die Summe 
aller Kaufspration [.?.]. Die meisten Realitäten und Güter sind zur Herrschaft Gallsbach 
gehörig und unterthänig, indessen gibt es auch mehrere andere Güter und Besitzungen, die 
zu folgenden Herrschaften gehören: 1. Freystatt, 2. Wolfsegg, 3. Steinhaus, 4. Wimsbach, 
5. Parz, 6. Schlierbach, 7. Pfarr Gmunden, 8. Aistersheim, 9. Polheimische Lehen. 


Über die Textilbranche in Oberösterreich, in der viele Gallspacher im 18. und frühen 19. 
Jh. beschäftigt waren, äußerte sich Benedikt Pillwein 1824 wie folgt: 


Eines der größten Hindernisse für die Erzeugung inländischer Waren war in der 1. Hälfte des 18. 
Jh. der Mangel an geschickten Manufakturisten, Fabrikanten und Spinnern. Man war daher immer 
gezwungen, Garn, Flachs, Wolle und Baumwolle aus Sachsen und anderen Ländern kommen zu 
lassen. Schon Maria Theresia suchte diesem Mangel abzuhelfen und es gelang ihr. Sie ließ in 
Städten, Märkten und Dörfern besondere Spinnschulen einrichten, in welchen die Kinder nicht nur 
unentgeltlich unterrichtet wurden, sondern auch noch täglich zwei Kreuzer auf die Hand 
erhielten.” |...] Schon 1770 wurden die Einfuhr aller fremde Maufakturwaren aus Eisen, Stahl, 
Flachs, Hanf, Wolle und Seide verboten und die österreichischen Länder nicht nur mit 
einheimischen Fabrikaten dieser Art versorgt, sondern es konnte nun auch damit in das Ausland 
gehandelt werden. |...| Seit diesem Umschwung der Dinge ging es nun vornehmlich in 
Oberösterreich mit dem Handel, den Fabriken und Gewerben gut von Statten. Noch vor wenigen 
Jahren lieferten zwar diese Fabriken wie mehrere in den österr. Staaten gute Waaren, vermochten 
aber nicht gleiche Preise zu halten mit ausländischen Fabriken, vornehmlich mit den Englischen. 
Ein Ereignis, welches auf manche andere Staatsbürger empfindlich drückte, war für die Inhaber 
der Fabriken vorteilhaft, nämlich das Sinken des Kurses. Die meisten Lebensbedürfnisse stiegen 
nicht in demselben Verhältnisse, wie der Kurs fiel, obschon einige höhere Preise erreichten, als 
aus dem Kurse allein resultieren konnten |...] Hier ist es genug zu bemerken, dass jene 
verhältnißmäßige Wohlfeilheit der Lebensbedürfnisse die Fabriken in den Stand setzte, den 
Arbeitslohn nicht so sehr zu erhöhen, als wenn man ihn genau nach dem Kurse hätte berechnen 
müssen. Dieses, der Umstand, dass auch manche rohe Materialien und andere Fabriksbedürfnisse 
nicht immer in gleichem Maaße mit dem Kurse stiegen, und die vervielfältigte Anwendung der 
Maschinen brachte die Fabriken Österreichs dahin, dass sie mit ausländischen gleiche Preise 
halten, sie zum Theile sogar niedriger stellen konnten, wozu in den neuesten Zeiten ebenfalls nicht 
wenig beitrug, dass in allen Ländern, außer Österreich, Baumwolle und Farbwaaren hohen 
Abgaben unterworfen wurden. [...] 


Billig steht die k.k. Wollenzeug-, Tuch- und Teppichfabrik allen übrigen [Fabriken in Linz] voran. 
[...] Den Anfang zu diesem großen Werke, welches unter der hohen Hofkammer steht, machte ein 
Handelsmann und Bürger zu Linz, Namens Christian Sin. Er erhielt 1672 vom Kaiser Leopold 1. 
die Bewilligung, für sich und seine Nachkommen eine Manufaktur für Kadise und andere 
Wollenzeuge nebst einer Schönfärberei zu errichten. Dazu wurde ihm die Spitalwiese im Wörth 
oder Werder an der Donau überlassen, wo er ein kleines Werkgebäude aufführte, die Fabrikation 6 
Jahre im Kleinen betrieb und dieselbe dann an seinen Schwiegersohn Mathias Kolb und dessen 
Erben abtrat, welche die Fabrik bis zum Jahr 1716 fortführten, in welchem Dominik Kolb von 
Kolbenthurn sie dem Armenhause vor dem Schottenthore zu Wien überließ. Von diesem kaufte sie 
im Jahr 1722 die sogenannte orientalische Kompagnie, eine Gesellschaft von Privaten um 
240.000 fl. In diese Epoche fällt die Erweiterung und Bauführung der Fabrik; allein schon im Jahr 
1750 gerieth sie durch die vielfältig ausgebreiteten und misslungenen Geschäfte dieser Kompagnie 
in Verfall und in solch zerrütteten Zustande übernahm sie im Jahr 1754 der allerhöchste Hof mit 
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Befriedigung der zahlreichen Gläubiger theils in der wohlthätigen Absicht, um der in Oesterreich 
ob der Enns so zahlreichen Klasse der Zeugweber Arbeit und Erwerb zu verschaffen, theils auch, 
um das ausschließende Privilegium dieser Fabrik aufzuheben und die Zeugweberei im ganzen Land 
frei zu geben. Seit dieser Zeit, mithin durch volle 69 Jahre, befindet sich nun die Fabrik 
ununterbrochen in Aerarialregie für Rechnung der Kammer, während welcher Zeit zum größern 
Betrieb der Fabrik mehrere Gebäude neu erbaut wurden; |...] Dadurch, dass im Jahr 1764 und 
1770 die ausländischen Wollzeuge verbothen wurden, gewann die Industrie im Lande allgemein 
und die Fabrik insbesondere, indem sie bei einem lebhaften Waarenverschleiße auch die 
Erzeugung der Waaren wesentlich erweitern konnte. Die Jahre 1780-1794 waren es vorzüglich, 
wo die Schaafwollenzeuge den bedeutendsten Absatz hatten; und die Fabrik beschäftigte damals 
gewiß in Böhmen und Österreich 15 bis 16.000 Menschen. Späterhin nahm der Gebrauch der 
Schafwollenzeuge stufenweise ab, indem sie durch die Baumwollwaaren größtentheils verdrängt 
wurden. Die Fabriksdirektion errichtete daher im Jahr 1795 einen Fußteppich- und im Jahre 1796 
eine Tuch- und Kasimirmanufaktur, so wie auch kürzlich erst die Erzeugung der Merinos 
eingeführt wurde. Die k.k. Fabrik erzeugt daher alle Gattungen Schafwollzeuge mit Einschluß des 
feinsten Merinos, dann Teppiche, Kasimire und das sogenannte von den Ärzten empfohlene, 
englische Pelzwerk. |[...] Die Gespinnste für die Zeug-, Teppich- und Merinofabrikation verschafft 
sich die Fabrik durch Handspinnereien. |...]| Wenn sich die Anzahl der Arbeiter gegen frühere 
Zeiten verminderte, so muß man dieses in dem Umstande suchen, dass die Fabrik durch die drei 
feindlichen Invasionen und besonders durch die letzte sehr hart mitgenommen wurde |...] Auch 
sind seit ihrem Emporkommen immer mehrere Fabriken im Lande entstanden, wodurch sich 
natürlich die Producenten vermehrten, aber auch dießortige Hülfs-Arbeiter wieder anderswo 
Unterkommen fanden. |...] 


® Nach einem für die böhmischen und österreichischen Erbländer erlassenen Reskript vom 27. November 
1765 sollten in allen königlichen und landesfürstlichen Städten und Märkten, wo die Spinnerei noch nicht 
eingeführt ist, Spinnschulen eingerichtet werden. Nach $ 3 des Reskripts sollten in diesen Spinnschulen die 
müßigen und armen Kinder und Waisen, sowie die des Spinnens noch nicht kundigen Kinder der 
Handwerker und Professionisten zum Spinnen angehalten werden. Der $ 10 bestimmte, dass [...] die 
müßigen Leute, so im Betteln oder in anderer Unordnung betreten werden in ein Spinnhaus gestellt, daselbst 
drei, vier auch sechs Monate je nach bezeigenden mehreren oder minderen Fleiße gelassen, zur Spinnerey 
und dem Ersatz des anfänglich verdorbenen Materials angehalten, auch ihm außer dem davon erlangenden 
eigenen Verdienst keine andere Nahrung als Wasser und Brod abgereicht werden soll. 

(Benedikt Pillwein: Geschichte der Stadt Linz. Linz 1824. Nachdruck. Steyr 1966, S. 280-291; Finger, 
Zwangsarbeits- und Besserungsanstalten, S. 6) 


In die Zeit der Abfassung der Ortsbeschreibung fiel der Konkurs des Krämers und Bürgers 
Joseph Hödelsberger/Hödlsperger vom Haus Nr. 64 (Am Neumarkt 4) und seiner ihm seit 
1812 angetrauten Gemahlin Anna, geborene Aumayr. Nach wiederholten Schuldklagen 
von Gläubigern war die Zahlungsunfähigkeit der beiden 24jährigen erklärt und ein 
beträchtlicher Schuldenstand von mehr als 3.100 fl festgestellt worden. Ihr Haus am 
Neumarkt samt Stall kam im Herbst 1817 um einen Schätzwert von 180 fl beim k.k. 
Landgericht Haag zu Starhemberg zur Versteigerung. Ebenfalls 1817 wurde das 
Aumayrische Wohnungshaus Nr. 51 sammt den dabey befindlichen Gärtchen im Markte 
und Herrschaft Gallspach versteigert (Schätzwert 250 fl). 1813 geriet Georg Humer vom 
Haus Nr. 44 in Konkurs. Zum Zwangsverkauf gelangte ein hölzernes Wohnhaus mit 
Oekonomiegebäuden, als einem hölzernen Stadl und gemauerter kleiner Stallung, dann an 
den Stadl angebauten Holzhütte, weiters die bei diesem anwesen befindliche Gründe, als 
Aecker 1 Joch ®/s4 und 17 Quadratklafter, dann 2 Wiesfleckchen in der Größe von ??/s4 20 


Quadratklafter. 

(Wiener Zeitung, Nr. 210, Nr. 212 und Nr. 214. 12. September 1817, S. 11 [571], 15. September 1817, S. 12 
[590], 17. September 1817, S. 11 [611]; Intelligenzblatt zur Linzer Zeitung Nro. 64. 11. August 1817, S. 735; 
Linzer Zeitung. Amtsblatt Nr. 69. 29. August 1817, S. 798f; Salzach-Kreis-Blatt Stück 13. 12. Februar 1813, 
Spalte 207; Pfarre Gallspach, Trauungsbuch III , S. 28) 
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Die Grenznähe wirkte sich auf die Wirtschaft negativ aus. Der Aufschwung der Industrie 
wird durch die Landesgrenze gehindert. Die Ursache ihres Verfalls sei das Verbot, die 


Waren in das Nachbarland [Österreich] abzusetzen. 
(Franz Berger: Beiträge zur Geschichte von Grieskirchen. Ried/Innkreis 1916, S. 28) 


Signifikant war die Stellung Gallsbachs in den Jahren der bayerischen Herrschaft als Ort 
mit relativ vielen Warenhändlern, deren Zahl in einer Statistik mit 30 angegeben wurde 
und welche einen Warenumsatz von 17.800 fl erzielten (davon 1.800 fl im [wohl 
österreichischen] Ausland). Im Vergleich dazu wies Grieskirchen 12 Warenhändler 
(Warenumsatz 14.481 fl, davon 5.481 fl im Ausland), Neumarkt am Hausruck 16 
Warenhändler (Warenumsatz 15.025 fl, davon 8.500 fl im Ausland) und Waizenkirchen 14 


Warenhändler (Warenumsatz 15.300 fl, davon 5.950 fl im Ausland) auf. 
(Jörg Rode: Der Handel im Königreich Bayern um 1810. Stuttgart 2001, S. 221ff, 234ff und 245ff) 


Wenig Neues bot Benedikt Pillwein 1830 in seinem Gallspach-Eintrag, der sich 
überwiegend an den beiden älteren Beschreibungen orientierte. 


Gallspach, ein Markt, Pfarrort und Schloss mit 119 Häusern, 186 Wohnparteyen, 728 Einwohnern 
am Ufer des Gall[s]baches, an der Kommerzialstraße zwischen Grieskirchen und Meggenhofen, in 
einer Seehöhe von 1189‘ am Schlosse, 34 Stunden von Grieskirchen und St. Valentin, 5/4 von St. 
Georgen und Meggenhofen, 1 2 von Hofkirchen, 2 von Aistersheim. Der ungemein freundliche, zur 
Herrschaft Gallspach unterthänige, und wie das Meixneramt zu Grieskirchen verwaltete Markt 
theilt sich in den alten von Nro. 1-23 und 50-62, in den neuen von Nro. 63-86, in die St. 
Georgengasse von Nro. 87-108, und in die beyden Zugehörden von Nro. 24-49 sowohl als von den 
Teichhäusern Nro. 109-119. |...] Die Schule Nr. 14, das Spital Nro. 96 sind fast ganz verfallen. Die 
Kirche zu Ehren der heil Katharina geweiht, voll Dampf und Moder, gleichfalls sehr verfallen. |[...] 
Vor einigen Jahren kaufte sich die Bürgerschaft von der Herrschaft das Rathhaus Nro. 15. [...] 
(Benedikt Pillwein: Geschichte, Geographie und Statistik des Erzherzogthums Oesterreich ob der Enns und 
des Herzogthums Salzburg. Dritter Theil: Der Hausruckkreis. Linz 1830, S. 320-322) 


Sehr oberflächlich und teilweise fehlerhaft war auch der Eintrag von 1845 im Lexikon des 
Bibliographischen Institutes. Dort hieß es: 

Gallspach, Oesterreich, Ober-, Hausruckkr., Distrikt Parz [Obergallspach, Pfarre Meggenhofen, 
lag schon im Distrikt Starhemberg], Markt mit Spital, Schloß, 125 H. u. 800 E., liegt am Gallbache 
(sic!) und ist ziemlich alt. Erzherzog Albrecht (sic!) ertheilte dem Orte im Jahr 1439 Marktrechte. 
Das Schloß erbauten die Herren v. Gallspach, welche im 12. Jahrhunderte lebten. Im J. 1357 (sic!) 
kam es von Eberhart von Wallsee an an die Herren v. Geymann, später an andere Geschlechter 
und 1810 an die von Imsland. 

(Eugen Huhn [Hg.]: Topographisch-statistisch-historisches Lexikon von Deutschland. Zweiter Band. 
[Hildburghausen] 1845, S. 465) 


1846 hatte Gallspach sein Aussehen zwar nicht verändert, die Vielfalt der Gewerbebetriebe 
hatte jedoch begonnen sich auszudünnen. 


Gallspach 


Hausruck Kreis, ein zum Distrikts Komm. Haag (sic!) gehörender Marktflecken mit 125 Häusern 
und [ca.] 800 Einwohnern, einem Schlosse, zwischen Grieskirchen, Meggenhofen und St. Valentin, 
von Gebirgen umschlossen; mit einer Pfarrkirche, einer Schule, einem Rathhause, einem 
Patrimonialgerichte, Spitale und mehrern Handwerkern. Das Schloss, ein schönes Viereck, ist an 
der Südseite des Marktes inmitten eines Teiches, 4 Stunden von Haag. 


Auch die Verwaltung war — wie schon zur Hoheneckerzeit — nach Schlüßlberg ausgelagert, 


wo als Oberbeamter Johann Nepomuk Huber für den Freiherrn von Imsland tätig war. 
(Museum Francisco-Carolinum: Provinzial Hand-Buch von Oesterreich ob der Enns und Salzburg für das 
Jahr 1845. Linz 0.J. [1845/46], S. 255-257] 
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Auch der Katastralgemeinde Enzendorf war ein Eintrag gewidmet. 


Enzendorf 


Hausruckkreis, ein in dem Werbbezirk-Kommissariat Würting liegend, der Herrschaft Stift 
Lambach und Dietach gehörig und nach Meggenhofen eingepfarrt. Dorf, an der Grenze der Pfarre 
Gallsbach, 2 12 Stunden von Lambach. [Gleichlautender Wortlaut wie 1799] 

(Christian Crusius: Topographisches Post-Lexikon aller Ortschaften der k.k. Erbländer. 2. Teil, 1. Band. 
Wien 1799, S. 493; Franz Raffelsperger: Allgemeines geographisch-statistisches Lexikon aller österr. 
Staaten. Band I, Wien 1846, S. 333 und S. 600) 


10.4. Das Schwinden des Marktwesens im 19. Jahrhundert 


Das 19. Jahrhundert brachte den Ausklang des traditionellen Marktlebens. Bereits 1854 
existierte (schon seit längerem) kein Wochenmarkt mehr und man beschränkte sich nur 
noch auf die Jahr- und Viehmärkte. Ähnliches wurde aus Grieskirchen berichtet: Nach dem 
Berichte des Landrichters scheint er [der Wochenmarkt] am Beginne des 19. Jahrhunderts 
nicht mehr gehalten worden zu sein. |...] Die Landleute halten jedoch aus eitler Scham 
ihre Waren auf dem Wochenmarkte nicht frei [feil ?], so daß die Bewohner bei den 


Fragnern einkaufen müssen. Sie geben vielmehr ihre Waren an die Wiederverkäufer. 
(Franz Berger:Beiträge zur Geschichte von Grieskirchen. Ried/Innkreis 1916, S. 28) 


In den Jahren nach der Rückkehr Gallspachs aus dem bayerischen in den österreichischen 
Staatsverband waren weiterhin sechs Jahrmärkte an den üblichen Terminen angesetzt: 
Abgehalten wurden der Fasten-, Osterdienstag-, Kreuzmittwoch-, Peters-, Bartholomäus- 
und Katharinamarkt. Letzterer wurde laut Schematismus 1825 am Konradstage den 11. 
November (sic!) [richtig wohl 23. November] festgelegt. Bei Schlechtwetter konnte ein 
Markt ausfallen oder auf einen anderen Termin umgelegt werden. Der spät im Jahr 
stattfindende Katharina Kirchtag erbrachte teilweise keine Viehmaut, z.B. 1846 wegen 
schlechter Witterung, als auch keine Standgelder eingenommen wurden. Auch 1866 gab es 
am 25. November keine Einnahmen aus der Viehmaut, obwohl der Katharinamarkt in 
diesem Jahr mit 58 kr nach dem Kreuzmittwochmarkt mit 1 fl 31 kr die zweitmeisten 
Standgelder erbrachte. 1847 entfiel der Ostermarkt wegen schlechter Witterung und 
scheint der Katharinamarkt auch nicht in den Abrechnungen auf. 

In den 1860er und 1870er Jahren wurden die Gallspacher Jahrmärkte verstärkt auch über 
Zeitungsinserate angekündigt, wie folgende Beispiele belegen: 

Jahrmarkt 18. April 1865 (Tages-Post, Nr. 87. 15. April 1865, S. 4) 

Jahrmarkt März 1867. „Montag in der Fastenzeit“ (Tages-Post, Nr. 50. 1. März 1867) 

Jahrmarkt 29. Mai 1867 (Tages-Post, Nr. 100. 1. Mai 1867, S. 3) 

Jahrmarkt 24. August 1867 (Tages-Post, Nr. 177. 3 August 1867, S. 4) 

Jahrmarkt 30. März 1869 (Tages-Post, Nr. 47. 27. Februar 1869, S. 4) 

Jahrmarkt 5. Mai 1869 (Tages-Post, Nr. 99. 1. Mai 1869, S. 4) 

Jahrmarkt 24. August 1869 (Tages-Post, Nr. 171. 29. Juli 1869, S. 4) 

Jahrmarkt 15. Februar 1870 (Linzer Volksblatt, Nr. 34. 12. Februar 1870, S. 4) 

Jahrmarkt März 1870. „Montag in den Fasten“ (Tages-Post, Nr. 46, 27. Februar 1870, S. 4) 

Jahrmarkt 7. März 1870 (Linzer Volksblatt, Nr. 51. 4. März 1870, S. 4) 

Jahrmarkt 19. April 1870 (Tages-Post, Nr. 71. 30. März 1870, S. 3) 

Jahrmarkt 25. Mai 1870 (Tages-Post, Nr. 99. 3. Mai 1870, S. 3) 

Jahrmarkt 17. Mai 1871 (Tages-Post, Nr. 99. 30. April 1871, S. 5) 

Jahrmärkte März 1871 am 6., 13., 20., 27. März (Tages-Post, Nr. 47. 26. Februar 1871, S. 6) 

Jahrmarkt 8. Mai 1872 (Tages-Post, Nr. 97. 28. April 1872, S. 5) 
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Jahrmarkt 24. August 1872 (Tages-Post, Nr. 174. 1. August 1872, S. 4) 

Jahrmarkt 15. April 1873 (Tages-Post, Nr. 74. 30. März 1873, S. 3) 

Jahrmarkt 21. Mai 1873 (Tages-Post, Nr. 99. 30. April 1873, S. 4) 

Jahrmarkt 24. August 1873 (Tages-Post, Nr. 173. 29. Juli 1873, S. 4) 

Jahrmarkt 23. Februar 1874 (Tages-Post, Nr. 25. 31. Jänner 1874, S. 3) 

Jahrmarkt März 1874. „Montag in der Fastenzeit“ (Tages-Post, Nr. 46. 26. Februar 1874, S. 3) 
Jahrmarkt 24. August 1874 (Tages-Post, Nr. 173. 31. Juli 1874, S. 3) 

Jahrmarkt 15. Februar 1875 (Tages-Post, Nr. 23. 29. Jänner 1875, S. 3) 


1888 und 1889 wurden nur noch Viehmauteinnahmen am Fasten-, Österdienstag-, 
Kreuzmittwoch- und Petersjahrmarkt verzeichnet. Die Einnahmen daraus im Jahr 1889 
beliefen sich auf insgesamt 4 fl 65 kr (davon 2 fl 15 kr vom Fastenmarkt, 1 fl 60 kr vom 
Kreuzmittwoch- und 90 kr vom Petersmarkt). An keinem dieser Markttermine wurden 
jedoch Standgelder kassiert, auch fehlt ein Hinweis auf weiter Markttermine in diesem 
Jahr. (Richteramtsrechnungen 1818-1849. Gemeindeabrechnungen 1850-1889. MA Gallspach) 


Der Viehmarkt am Osterdienstag scheint sich am längsten gehalten zu haben. Am 
6. Februar 1907 ersuchte die Gemeindevorstehung Gallspach - unter Hinweis auf das 
Privileg aus dem Jahr 1837 - um Genehmigung eines Pferdemarktes für Osterdienstag den 
2. April 1907. Dem Ansuchen wurde seitens der Bezirkshauptmannschaft Wels 
stattgegeben. Die Gemeindevorstehung wurde jedoch aufgefordert, den im Situationsplan 
ersichtlich gemachten Marktplatz an Markttagen zweckentsprechend einzurichten und 
auch dafür Sorge zu tragen, daß die veterinärpolizeiliche Überwachung dieser Märkte 
durch einen Tierarzt erfolgt. |...] Die Abhaltung des Pferdemarktes ist alljährlich 14 Tage 
vorher zur h.ä. Kenntnis zu bringen und unter Einem zu erwähnen, welcher Tierarzt mit 
der Überwachung desselben betraut ist. 


Weiters wurde von der Behörde die Übersendung eines Entwurfes einer Viehmarktordnung 
verlangt. Dieser Entwurf wurde vorgelegt, so dass die Bezirkshauptmannschaft am 
27. März 1907 ihre Zustimmung gab für den am Osterdienstage jeden Jahres in Gallspach 


stattfindenden Viehmarkt. 

(Kaiserlich-königlicher Schematismus des Erzherzogtums Österreich ob der Enns auf das Jahr 1825. Linz 
1825, S. 491; Schreiben der k.k. Bezirkshauptmannschaft Wels an die Gemeindevorstehung Gallspach, 
Z. 7696, vom 6. März 1907; Schreiben der k.k. Bezirkshauptmannschaft Wels an die Gemeindevorstehung 
Gallspach, Z. 9969 vom 27. März 1907. MA Gallspach) 


Der 1. Pferdemarkt war gut besucht. [...] Bei herrlichstem Frühlingswetter strömte eine 
stattliche Anzahl Landwirte zusammen und bewunderte die schönen vorgeführten Pferde. 
Den Preisrichtern wurde es nicht leicht, aus den 42 vorgeführten Pferden die besten 
auszusuchen. |...| Es wurde auch schon der Plan erwogen, am 24. August 
(Bartholomäustag) eine Fohlen-Schau abzuhalten. [...] Auch in der Ankündigung für den 
Markt am Donnerstag 14. Mai 1914 hieß es u.a.: Wie immer dürfte dieser Markt gut 
besucht werden. |...] Letztmalig Hinweise auf den Pferdemarkt findet man 1926. Am 
12. Mai dieses Jahres wurde ein gut besuchter Pferdemarkt abgehalten, der mit 
vorzüglichem Pferdematerial beschickt war. Preise wurden zuerkannt. Für 2jährige Pferde 
ging der Ehrenpreis für den besten Hengst, gespendet von Schlossbesitzer Valentin Zeileis, 
an Josef Mader, Simmer in Simhof, Steinerkirchen. Den Ehrenpreis für die beste Stute, 
gespendet von der Marktgemeinde Gallspach erhielt Josefa Harrer, Mairin in der Point, 
Gallspach. Der Ehrenpreis für Eigenzucht, gespendet von der Gemeinde Enzendorf, ging 
an N. Schmidsberger, Mair in Sumerding, Pötting. Einen von der Brauerei Grieskirchen 
zur Verfügung gestellten Ehrenpreis erhielt N. Mittermair, Mair in Sinzing, Hofkirchen. 
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Bei den 3-bis Sjährigen Pferden wurde der Ehrenpreis für den besten Hengst dem Johann 
Lehner, Winterbauer zu Mitterndorf, Parz, zugesprochen. In die Wertung kamen bei den 
2jährigen (Platz 1 bis 11): Maria Weinzierl, Mairin in Berg, Pollham; Leopold Hofinger, 
Böck in Paschallern, Manglburg; Alois Niederndorfer, Schmied in Weibern; N. Thaller, 
Korntner in Korntnerberg, Taufkirchen; N. Aichberger, Kertlgruber in Offenhausen; Karl 
Baldinger, Mair in Uttenthal, Wallern; Josef Eschlböck, Ebner in Pollersbach, 
Michaelnbach; Johann Mader, Pangerl in Oed, Pichl; Anton Wagner, Mair in Wödling, 
Tollet; Josef Dopplbauer, Enzberger in Steinerkirchen; Leopold Eschlböck, Pferdehändler 
in Grieskirchen. Bei den 3- bis 5Sjährigen Pferden wurden gewertet (1. bis 5.): Matthias 
Schaur, Peter in Grub, Weibern;, Maria Weinzierl, Mairin in Berg, Pollham; Karl 
Bildinger, Mair in Uttenthal, Wallern; Johann Maierdoppler, Pfarrer in Pichl; N. 
Kampfhofer, Obermair in Pfleg, Parz. In der Kategorie Warmblutpferde wurde der Wagner 
in Weilbach, Pichl, gewertet. 


(Linzer Volksblatt. Nr. 78. 5. April 1907, S. 7; Nr. 114. 19. Mai 1926, S. 10; Welser Zeitung Nr. 14. 6. April 
1907, S. 4; Nr. 19. 9. Mai 1914, S. 6) 


Am 20. Mai 1837 hatte Kaiser Ferdinand I. das Recht zur Abhaltung von vier Jahr- und 
Viehmärkten und zwar am ersten Montag in den Fasten, am Osterdienstag, am 


Kreuzmittwoch und am Bartholomäustag bestätigt. 
Markturkunde 1837 


Wir Ferdinand der Erste, von Gottes Gnaden Kaiser von Österreich, König von Hungarn 
und Böhmen, dieses Namens der Fünfte; König der Lombardey und Venedigs, von 
Dalmatien, Croatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von 
Österreich, Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyr, Kärnten, Krain, Ober- und 
Niederschlesien; Großfürst von Siebenbürgen, Markgraf von Mähren, gefürsteter Graf von 
Habsburg und Tyrol etc. etc. etc. Bekennen öffentlich mit diesem Briefe und thun kund, daß 
Uns die Gemeinde Gallspach im Hausruckkreise in Österreich ob der Enns gebethen habe, 
ihr die Berechtigung zur Abhaltung von vier Jahr und zugleich Viehmärkten in jedem Jahr 
zu ertheilen, und zu bewilligen, daß diese vier Jahr und Viehmärkte an folgenden Tage, als 
am ersten Montag in den Fasten, am Osterdienstage, am Kreuzmittwoche und am 
Bartholomäustage abgehalten werden dürfen. Da wir jederzeit geneigt sind, das Wohl 
Unserer getreuen Unterthanen bestens zu befördern, so haben Wir nach Einvernehmung 
der Behörden in diese allerunterthänigste Bitte der Gemeinde Gallspach, jedoch ohne 
Nachtheil und Schaden Unserer landesfürstlichen, Obrigkeitlichen und sonst Jemandes 
Rechte, dann ohne Abbruch der jetzigen und künftigen Landesverfassung, und unter der 
Bedingung allergnädigst bewilliget, daß wenn an einen der genannten Tage ein gebothener 
Feyertag fiele, der Jahr und Viehmarkt an dem darauf folgenden Wochentage abgehalten 
werden soll. 


Die Gemeinde Gallspach darf sonach die von Uns bestätigten Jahr und Viehmärkte an den 
bestimmten Tagen zu allen Zeiten halten, und sich dieses Rechtes, wie es die 
Marktgerechtigkeit und Gewohnheit mit sich bringt, ohne Jemandes Hinderniß 
gebrauchen. Wir gebieten hiernach allen Unseren Obrigkeiten, Inwohnern und 
Unterthanen, welchen Standes, Würde, oder Amtes sie sind, besonders aber Unserer 
obderennsischen Landesregierung hiermit gnädigst, daß sie die Gemeinde Gallspach bey 
diesem Privilegium schützen und handhaben darinn weder selbst hindern, noch jemanden 
Anderen dagegen erzherzoglichen anhängenden größeren Innsiegel, der gegeben ist in 
unserer kaiserlichen Haupt und Residenzstadt Wien am zwanzigsten Monatstage May im 
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Jahre nach Christi Geburt im ein Tausend acht Hundert sieben und dreyßigsten, Unserem 
Reiche im dritten Jahre. 


Ferdinand 
Antfried Graf Mitkrawsky von Mitkrowiz und Nemischl, Oberster Kanzler 
Karl Graf v. Inzaghi 
Franz Freiherr von Pillersdorff 
(Originalurkunde im MA Gallspach) 


Der Erwerb des neuen Privilegiums kostete die Gemeinde Gallspach im Vorhinein 162 fl 
32 kr und war von langer Hand vorbereitet worden. Schon in den Jahresabrechnungen 
1834 und 1835 wurden diese beiden Raten für Privilegien Tax ausgewiesen. Zusätzlich 
wurden in den folgenden Jahren immer wieder auch noch am Peterstag und am 
Katharinatag „Kirchtage“ abgehalten. Ab 1852 differenzierte man meistens zwischen dem 
Fasten-, Oster-, Kreuzmittwoch- und Bartholomäimarkt sowie dem Peters- und 
Katharinakirtag. Ab 1888 ist in den Gemeindeabrechnungen nur noch vom Fasten-, 
Österdienstag-, Kreuzmittwoch und Petersmarkt die Rede. 


(Originalurkunde, Wien 20. Mai 1837; Richteramtsrechnungen 1834, 1835 1837ff, Gemeinderechnungen 
1852, 1888. MA Gallspach) 


Am 3. Jänner 1854 suchte der Bürgermeister Freiherr von Imsland zusammen mit den 
Räten und dem Gemeindeausschuss bei der k.k. Kreisbehörde in Wels an, einen 
wöchentlichen Viehmarkt im ersten Halbjahr abhalten zu dürfen. Dazu führten sie aus: 


In dem Markte Gallspach bestehen seit undenklichen Zeiten jährlich 4 Viehmärkte und 
werden sehr stark besucht. Dagegen hat dieser Ort keine Wochenmärkte. |1854 
existierten also die Wochenmärkte nicht mehr] Es wird aber allgemein das Bedürfnis 
gefühlt, daß im Frühjahre, nehmlich: Von der ersten Fastenwoche angefangen bis Ende 
Juni [Peter und Paul] alle Wochen an einem Mittwoch im Gallsbach ein Wochenviehmarkt 
eingeführt werden und in folge dessen hat der Gemeindeausschuß von Gallspach 
einstimmig beschlossen, um diese Bewilligung hohenorts einzuschreiten. Es muß 
gehorsamst bemerkt werden, daß der Viehhandel in Oberösterreich zwischen dem 
Hausruck und Mühlviertel insbesondere Rohrbach die Richtung über Gallsbach nimmt. Da 
nun in Rohrbach alle Montage ein Viehmarkt abgehalten wird, so treffen die Viehhändler 
in der Regel an einem Mittwoch in Gallspach ein und es wäre daher sehr wünschenswert, 
wenn an diesem Tage in Gallsbach ein Viehmarkt abgehalten werden könnte. Da die 
Viehzucht in Oberösterreich grosse Fortschritte gemacht hat, so erscheint es daher auch 
aus Öffentlichen Rücksichten sehr erwünschenswert; wenn die Viehmärkte vermehrt und 
den Verkäufern die Gelegenheit erleichtert werde, ihre Verkaufsobjekte mit wenigen 
Resten abzusetzen. 

Zugleich muß bemerkt werden, daß der Markt Gallsbach im Übrigen sehr wenig Verkehr 
und eine Menge verarmter Bewohner hat, daher diesem Orte die Eröffnung einer neuen 
Erwerbsquelle sehr gut zu statten käme. |...] 


Freyherr von Imsland, Bürgermeister 
Johan Wimer G:R: 

Karl Obermayr, Ausschuß 

Josef Wurm, Ausschuß 

Franz Payrhuber, Ausschuß 

Paul Obersiner, Ausschuß 
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Sebastian Friedwagner, Ausschuß 
Jakob Einberger 

Franz Zadny G!R: 

Franz Wimer, Ausschuß 


Josef Nömayr, Ausschuß 
(Schriften 1854. MA Gallspach) 


Schon am 14. Jänner 1854 forderte die Kreisbehörde die Gemeinde Gallspach auf, eine 
Erklärung vorzulegen, dass sie im Falle der Gewährung des (erweiterten) Marktprivilegs 
die im $ 207 des Taxgesetzes festgesetzte Steuer entrichten werde. Dann aber lag das 
Ansuchen 1854 und 1855 unerledigt bei der Behörde in Wels. Am 16. Jänner 1856 endlich 
urgierten die Gemeindevertreter die Erledigung. Es scheint, dass Gegner dieser Viehmärkte 
ihre Finger im Spiel hatten, denn im Urgenzschreiben weist man darauf hin es haben sich 
selbst unter den Gemeindegliedern, getheilte Stimmen, und zwar aus dem Grunde erhoben, 
daß die für Ertheilung des Privilegiums entfallenden Taxen et sonstigen Auslagen größer 
als der hierbei enfallende Nutzen seyn dürfte. Um die Neinsager nicht zu übergehen wurde 
jeder Bürger aufgefordert, den Antrag zu unterstützen oder sich klar ablehnend zu 
deklarieren. Das Urgenzschreiben weist keine Gegenunterschriften auf, nur Befürworter 
unterzeichneten, allen voran Bürgermeister Franz Zadny und der Commune-Richter Josef 
Wurm. Es folgten die Ausschussmitglieder Paul Obersinner, Karl Obermayr, Josef 
Nömayr, Franz Payrhuber und Franz Wimmer. Schließlich folgende Bürger: Matthias 
Roither, Matthias Schmalwieser, Franz Hummer, Anton Aumeyer, Andrä Reitter, Franz 
Stöger, Johann Strauß, Josef Pürstinger, Sebastian Wieser, Johann Pichler, Sebastian 
Zauner, Philipp Hörzingheider, Wenzl Noschitzka, Johann Wiemer, Joseph Schüller, Franz 
Wimmer, Franz Bürstinger, Franz Wielend [Wieländer], Franz Stöger, Matthias Korntner, 
Georg Obermayr, Georg Burg, Andreas Lehner, Anton Mathais, Johann Weixlbaum, Franz 
Bammesreiter, Matthias Wimer, Paul Pichler und Florian Kröswagn. 


Während sich die nächstgelegenen Marktorte Neumarkt und Lambach sowie die Stadt 
Grieskirchen, positiv zum Gallspacher Ansuchen äußerten, brachte die Stadt Wels 
Einwände dagegen vor, u.a. die nicht ganz korrekte Angabe, dass Gallspach sich nur 1 1⁄2 
Stunden von Wels entfernt befinde, worauf die Abhaltung weiterer Viehmärkte abgelehnt 
wurde. 


An die Gemeindevorstehung Gallspach! 


Über das von der Gemeinde Vorstehung unterm 22. März d. J. an die kk. Kreisbehörde 
gerichtete Begehren, um Instruktion bezüglich eines an Gesuche um mehrere 
Viehwochenmärkte unterlaufenen Fehlers und um Rücksendung der Akten, hat wohlselbe 
mit Erlaß vom 4. d.M. Z 4358 dem Bezirksamte aufgetragen, die Gemeinde Vorstehung 
entsprechend zu verständigen. Es wird daher der Gemeinde Vorstehung des an die 
ehemalige kk Bezirkshauptmannschaft Wels gerichtete Gesuch de präs. 11. Jänner 1854 Z 
313 nebst der Taxentrichtungserklärung vom 24ten Jänner 1854 zurückgestellt und 
bemerkt, daß zu folge der über dieses Gesuch gepflogenen Erhebungen, die 
Nachbargemeinden Grieskirchen unterm 12. März 1854 Z 96, Neumarkt unterm 6. März 
1854 Z 367 und Lambach unterm 20. April 1854 Z 364 sich zustimmend, Wels über unterm 
15. März 1854 Z 585 sich ablehnend erklärt haben, weil Gallspach nur 1 12 Stunden von 
Wels - wo wöchentlich 34 Jahre hindurch bedeutende Wochen und Viehmärkte abgehalten 
werden - entfernt liege, weil Gallspach, an keiner Reichsstraße liegend, keine Durchfuhrs 
Frequenz habe, auch in gewerblicher oder anderweitiger Beziehung kein Sammelplatz des 
Publikums sey, daher für die allgemeine Conkurrenz kein Vortheil, wohl aber durch 
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Zersplitterung der Viehmärkte anderen mit solchen Privilegien versehenen Orten nur 
Nachtheil erwachsen könne. 

kk Bezirksamt Grieskirchen 

28. April 1856 

Reisser mp. 

(Schriften 1856. MA Gallspach) 


1858 war die Gemeindevorstehung auch noch gefährdet, den Osterdienstag-Viehmarkt zu 
verlieren, was aber unter Hinweis auf das Marktprivileg von 1837 verhindert werden 
konnte. 

Das entsprechende Schreiben an die Hohe kk. Statthalterei hatte folgenden Wortlaut: 


Zufolge Auftrag vom löbl. kk. Bezirksamte zu Grieskirchen ddo. [de dato] 31'” Jänner 
1858 an die Gemeindevorstehung zu Gallspach. wird diese aufgefordert nachzuweisen, 
daß sie die Bewilligung habe, auch am Osterdienstage jeden Jahres einen Jahr und 
Viehmarkt abzuhalten, nachdem in den Vormerkungen, welche die Hohe kk. Statthalterei 
über die im Lande ob der Enns bestehenden Märkte führt, von einem Jahr und Viehmarkt 
am ÖOsterdienstag zu Gallspach nichts vorkommt. Diesem von der Hohen kk. Statthalterei 
gestellten Verlangen glaubt die unterthänigst gefertigte Gemeindevorstehung mit der 
Vorlage einer von dem kk. Bezirksamte zu Grieskirchen mit dem in Handen habenden 
Original Privilegiums Verleihung von 20' May 1837 analog befundenen Abschrift zu 
genügen. Als grundhältige, berücksichtigungswürdige Nachweisung, daß die Abhaltung 
eines Viehmarktes zu Haag am 24'” April jeden Jahres den Gallspacher Märkten zu 
großen Eintrag machen würde, erlaubt sich die untertänigst gefertigte 
Gemeindevorstehung Eine Hohe kk. Statthalterei auf die variable Dauer des Faschings zu 
erinnern, zufolge welcher beyde Märkte im Verlaufe mehrerer Jahre in ganz kleinen 
Terminen auf einander folgen werden, wodurch jeder an Bedeutung und die Geschäftsleute 
an Gewinn verlieren, weil dadurch sowohl den weiter entfernten Verkäufern, wie auch den 
Käufern die zum Reisen nöthige Zeit mangelt, um hier und dort am Markte theil zu 
nehmen. 


Die Marktgemeinde Gallspach ist wie bekannt arm, ohne beachtenswerthe Industrie, und 
in folge mangelnder Fahrverbindungsstraßen ohne Handel, deßhalb zu ihrer Subsistenz 
ein ungeschmälertes Bestehen der Jahr und Viehmärkte der einzige [.?.] des Lebens ist, ein 
gleichzeitiges oder diesem nahe komendes Abhalten der Märkte in größeren von Natur und 
Umständen begünstigten Orten, würde den Einfluß unserer Einnahmen in die Comunkasse 
absorbieren, und die Existenz aller Bewohner gefährden. 


Wie dabey am meisten im Nachtheil befindliche Gemeinde legt daher Einer Hohen kk. 
Statthalterei die Bitte vor, bey projectierten Jahr und Viehmarkt Vermehrungen die, durch 
die seit mehreren Jahren erst bestehende Errichtung eines gleichzeitigen Viehmarktes am 
Kreuzmittwoche zu Haag schwer getroffenen Gemeinde Gallspach vor noch öftheren 
Nachtheile zu schützen. 

Gallspach am 9t Februar [1]858 


Josef Wurm 
(Schriften 1858. MA Gallspach) 


Ab den 1840er Jahren kam das Krämerhandwerk schwer unter Druck und nur wenige 
Krämereien überlebten als Kaufgeschäfte, z.B. die Schmalvogelkrämerei im Haus Nr. 8: 
1810 Josef Schmalvogl, 1840 Martin Weibold, 1871 Kaufhaus Prodinger”, ab 1883 
Kaufhaus August Herold’ (heute Elektrogeschäft Metzger). Im April 1843 wurde das 
Haus folgendermaßen beschrieben: Ich gefertigter Martin Weinbold (sic!), Besitzer des 
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Kaufmanns- und bürgerl. Hauswesens zu Galsbach, Districts-Commissariat Parz im 
Hausruckkreise bin entschlossen, diese besagte Behausung samt Kaufmannsgerechtigkeit in diesem 
Markte aus freier Hand zu verkaufen. Indem dieses Anwesen seiner Lage gemäß im angenehmsten 
Orte des Marktes Galsbach und zwar gerade am Kircheneingang liegt, überdieß zu ebener Erde 
mit einem Gewölbe, 1 wohnbaren Zimmer, einem geräumigen Hofe sammt Pferdstall, ober 
demselben der Heuboden sich befindet, auch mit einer bequemen Holzlage versehen ist, so auch im 
ersten Stock sich 4 beheizbare Zimmer befinden, so stelle ich den Kaufpreis um 5000 fl CM.WW. 
mit dem Bemerken vor, daß Kauflustige sich an den Gefertigten entweder durch frankierte Briefe, 
oder mündlich wenden wollen.Überdieß ist das Personalrecht der Seifensiederei auf diesem 
Anwesen hiermit verbunden, sohin der bedeutende Handwerksvorrath zu diesem Kaufswerth 
einverstanden. (Linzer Zeitung. 24. April 1843, S. 27) 


Weibold scheint in eine finanzielle Klemme geraten zu sein, denn im November 1843 
wurde in der Linzer Zeitung die öffentliche Versteigerung des Objektes durch den Pfleger 
Johann Nepomuk Huber des Pfleggerichtes der Herrschaft Gallsbach kundgemacht. [...] Es 
sei über executives Einschreiten des Hrn. Anton Hesch, Inhaber der Herrschaft Seeling, wider 
Martin Weibold, Besitzer des Handlungshauses Nr. 8 in Gallsbach, wegen schuldigen 166 fl 40 kr 
CM.WW. gerichtlich geschätzten Handlungshauses Nr. 8 im Markte Gallsbach sammt dem dazu 
gehörigen Hausgarten im Flächenmaße von 24 O.Klaftern, gewilliget worden. Nun wurde das 
Anwesen wie folgt beschrieben: Dieses Haus, welches in der Mitte des Marktes in der Nähe der 
Kirche in einer sehr günstigen Lage sich befindet, ist mit einem Stockwerke versehen und ganz 
gemauert, und enthält zu ebener Erde eine gewölbte Küche, ein gewölbtes Vorhaus, ein stuckturtes 
Wohnzimmer, das feuersichere Handlungsgewölbe, und einen gewölbten Keller auf 200 Eimer; im 
ersten Stock ein gewölbtes Vorhaus, ein großes und 2 kleinere Zimmer nebst einem Nebenkammerl; 
rückwärts des Hauses befindet sich die gewölbte Seifensiederwerkstatt, eine von Holz gebaute 
Stallung auf zwei Pferde, und die Holzhütte sammt Futterboden. Als Versteigerungstermine 
wurden der 4. Dezember 1843 sowie der 4. Jänner 1844 und der 5. Februar 1844 festgesetzt. Es 
war nicht die erste Versteigerung der Liegenschaft. Bereits 1819war das vortrefflich bestellte Haus 
Nr. 8 mit der Schnittwaarenhandlung und einem Gemüse Gärtchen, einer Hütte und einem kleinen 
Stalle unter den Hammer gekommen. Der Handelsmann Karl Bär war in wirtschaftliche 
Schwierigkeiten geraten. Schätzwert der Liegenschaft 900 fl. Gleichzeitig wurde eine 1815 von der 
Herrschaft Gallspach gekaufte fruchtbare Wiese in Schützendorf zum Preis von 150 fl versteigert. 
(Beilage zu Salzburger Zeitung Nr. 250. 19. Dezember 1818; Linzer Zeitung. 17. November 1843, S. 3-4) 


® Friedrich Prodinger war der Sohn des Ferdinand Prodinger, Handelsmann zu Haag [am Hausruck] Nr. 85 
und dessen Ehefrau Barbara, geb. Schweinbach. Am 19. November 1872 heiratete er die aus Engelhartszell 
Nr. 50 stammende Anna Ludowika Krener/Krenner, Tochter des Gastwirtes und Handelsmannes Georg 
Krener und dessen Ehefrau Maria Anna, geb. Heiserer. (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1872) 


“9 August Franz Herold (1859-1908) war der Sohn des Florian Herold, Spenglermeister in Ried im Innkreis, 
Holzplatz 6 und dessen Ehefrau Katharina, Tochter des Schlossermeisters August Becker und dessen Ehefrau 
Theresia, geborene Weikler. Während Bruder Adolf den Beruf eines Spenglers ergriff war August, ehe er in 
Gallspach tätig wurde, in Ried bei Joseph Kränzl als Buchhandlungsgehilfe angestellt. Er verheiratete sich 
1882 mit Wilhelmine Wallenstorfer [Jg. 1858], Tochter des Likörfabrikanten Georg Wallenstorfer aus Ried 
im Innkreis Nr. 274, später Privatier in der Bahnhofstraße 164, und dessen Ehefrau Wilhelmine, geborene 
Zimmermann. Ihr ältester Sohn August starb 1885 mit 4 Jahren. Karl Heinrich wurde 1883 in Gallspach 
geboren. Er studierte und wurde Mittelschullehrer. Als seine Taufpatin scheint Franziska Wallenstorfer, 
Liqueurfabrikantensgattin, auf. Die Tochter Katharina verstarb 1894 im 5. Lebensjahr, Tochter Franziska 
1894 mit 17 Tagen, Tochter Auguste 1898 mit 5 Tagen. Sohn Georg [Jg. 1891] führte das Kaufgeschäft fort. 
Die 1896 geborene Tochter Josefa Maria heiratete 1920 den Josef Weissenbäck, Hausbesitzer in Linz und 
Verwalter der oö. Zentralkellereien. 

(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1883, 1891 und 1896; Sterbefälle Duplikate 1885, 1894, 1898 und 1908; 
Trauungen Duplikate 1920) 


Eine völlig andere Dynamik bekam die Wirtschaft im Hausruckviertel durch den 
Anschluss an das neu entstehende Eisenbahnnetz. Am 1. September 1861 wurde nach nur 
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einjähriger Bauzeit — zeitweise waren an die 17.000 Personen am Bau beschäftigt — die 
Bahnstrecke von Wels nach Passau dem Personen- und Warenverkehr übergeben. Für den 
Personenverkehr stand die Lokomotive „Salzach“, für den Güterverkehr die 
„Böheimkirchen“ zur Verfügung. Beide Lokomotiven waren am Eröffnungstag festlich mit 
weißroten und schwarzgelben Fähnchen geschmückt. Im Probebetrieb lief die Strecke 
bereits seit 13. Juli 1861. Um 2 12 Uhr mittags erreichte an diesem Tag die Lok 
„Böheimkirchen“, eine Schnellzug-Schlepptenderlokomotive der Reihe KEB I 
Grieskirchen. Folgende erste Bahnstationen gingen damals zwischen den beiden 
Endpunkten in Betrieb: Wallern, Grieskirchen, Neumarkt, Riedau, Taufkirchen, Schärding 
und Wernstein. 


Der erste Fahrplan sah ab Grieskirchen Abfahrtszeiten Richtung Wels um 7.16, 12.38 und 20.33 
Uhr, sowie Richtung Passau um 4.53, 10.33 und 14.54 Uhr vor. Nunmehr konnte man vom 
Bahnhof Grieskirchen aus innerhalb eines halben Tages in die Haupt- und Residenzstadt Wien 
gelangen, wozu in der Voreisenbahnzeit 3-4 Tage aufzuwenden waren: Grieskirchen ab 12.38 Uhr, 
Wels an 13.20 Uhr; Umsteigen in den aus Salzburg kommenden Zug; Wels ab 15.42 Uhr, Linz an 
16.15 Uhr; Linz ab 16.30Uhr, Wien an 21.40 Uhr. Wollte man nur nach Linz fahren, so bot sich in 
Wels die um 14.06 Uhr abfahrende Zugsgarnitur an, welche die Landeshauptstadt bereits um 15.00 
Uhr erreichte. In die Gegenrichtung fuhr in Wels um 13.35 Uhr ein Zug ab, der planmäßig in 
Salzburg um 16.45 Uhr ankam. 


Die Bahnstrecke Wels-Passau war eingleisig und bekam erst im Jahr 1938 eine zweite 
Gleisspur. Seit 1872 verkehrten auf der Strecke auch Schnellzüge. Am 1. Jänner 1882 
wurde die von der k.k. privilegierten Kaiserin Elisabeth Westbahn-Gesellschaft betriebene 
Bahn in den Staatsbahnbetrieb übernommen. Mit der Fertigstellung der eingleisigen 
Innkreisbahn von Neumarkt-Kallham über Ried nach Braunau und der Anschlussstrecke 
von Simbach nach München gab es ab 1. Juli 1871 auch die Möglichkeit einer raschen 
Zugsverbindung in die bairische Hauptstadt. Von 1883 bis 1897 benützte der täglich 
verkehrende, legendäre Orient-Express Luxuszug auf dem Abschnitt zwischen München 
und Wien die Strecke über Mühldorf — Simbach — Ried — Neumarkt — Wels — Linz. Erst 
der immer stärker werdende Fremdenverkehr im Salzkammergut führte 1897 zur 
Umlegung auf die um 65 Kilometer längere Fahrstrecke über Salzburg, von wo seit 1893 
durch die Salzkammergut Lokalbahn ein Anschluss nach Ischl bestand, wo Kaiser Franz 


Joseph regelmäßig im Sommer weilte. 

(Stadtgemeinde Grieskirchen [Hg]: Grieskirchen 400 Jahre Stadt 1613-2013. Grieskirchen-Linz 2013, 
S. 91f, Salzburger Zeitung. Nr. 118, 24. Mai 1861 S. 3; Bozener Zeitung. Nr. 94, 6. August 1861, S. 1; 
St. Pöltner Bote. Nr. 5, 29. August 1861, S. 9; Wiener Zeitung. Nr. 200, 29. August 1861, S. 14 [3106]; Die 
Presse. Nr. 210, August 1861, S. 3; Wikipedia) 
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Handels- und Gewerbebetriebe in Gallspach 1853 


Arzt: Zadny Franz sen. 

Bäcker: Hörzinghaider Filipp, Größwagn Anton, Obermayr Carl 

Biebrauer: Payrhuber Franz 

Binder/Fassbinder: Aumer Georg, Jörg Josef, Schmidhammer Johann 
Eisenhändler: Pürstinger Josef 

Färber: Dirmhirn Anna 

Fleischer/Fleischhauer/Metzger: Hörmannseder Johann, Pichler Paul, Stöger Franz 


Fuhrmann/Frächter/Fuhrbote/Bote: LessIhumer/Lesslhumer/Leßlhumer Franz, Schüller Josef, 
Weikinger Ferdinand 


Gastwirt: Größwagn Anton, Hörmannseder Johann, Hörzinghaider Josef, Payrhuber Franz, 
Pichler Paul, Roiter Andreas, Stöger Franz, Wiländer Franz, Wimmer Johann 


Glaser: Noschitzka Wenzel 

Gürtler: Matheis Anton 

Hafner: Starlinger Filipp 

Handschuhmacher: Flipp Michael 
Hechelmacher: Holzbaur Franz, Musner Anton 
Holzwarenhändler: Wimmer Josef 
Hufschmied: Burg Georg, Lambacher Franz 
Hutmacher/Hutterer: Deck Johann 


Krämer: Binder Regina, Feilegger Josef, Holzbaur Carl, König Andreas, Meingaßner Georg, 
Matheis Anton, Pichler Johann, Reitböck Johann, Schmalvogl Anton, Schraml Konrad, Wiener 
Franz, Wiener Matthias 


Lederer: Wurm Josef 

Leinöl Erzeuger: Anzengruber Matthias 
Maurermeister: Starlinger Johann 
Mehlhändler/Mehlverschleißer: Hintringer Alois 
Müller: Hintermayr Michael, Weinzierl Matthias 
Nagelschmied: Obermayr Michael 
Regenschirmmacher: Mayr Matthias 

Sattler: Gretzmüller Carl, Schröttl/Schrödl Andreas 
Schlosser: Nömayr Josef 

Seiler: Korntner Matthias 

Stärkemacher: Schobesberger Filipp 
Strumpfstricker: Wiener Franz 

Tischler: Schiller/Schüller Johann 
Vermischt-Warenhändler: Weingart David 
Wagner: Wurm Lorenz 

Weber: Heiliger Josef, Lauber Franz, Renauer Johann, Schobesberger Simon 


Weißgerber: Obersiner Paul 


(Karl Größer: Handels- und Gewerbe-Adressen-Buch für Oesterreich ob der Enns. Linz 1853, S. 83f) 
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Gewerbe / Berufe in Gallspach ca. 1875-1920 


e Apotheker und Arzt: Zadny (Franz jun.;Franz sen.) 


e Bäcker: Andlinger Franz, Buchleitner Franz, Ebner Matthias, Gruber Josef, Humer Vinzenz, 
Holzbauer (Franz; Josef), Holzinger Ferdinand, Moser Johann, Mospointner Anna 
(Zuckerbäckerin), Parzer Michael; Rinner Johann, Stelzmüller Josef, Strauß Johann, Wiesleitner 
Matthias, Wimleitner N., Zauner (Paul; Theresia) 


e Barbier/Rasierer/Friseur: Parzer Alois jun., Peyerböck/Payrböck Alois, Matzinger Anton, 
Mittendorfer Ernst, Schlossgangl Josef, Zadny Franz sen. 


e Binder/Fassbinder: Aumer Georg, Auinger Josef, Brunner Ferdinand, Hartlmair (Johann; 
Josef); Schmidhammer Johann, Wohlfart Franz 


e Branntweinhandel: Roither Matthias 


e Brieftaschen- und Hosenträgerverschleiß/Hosenträgermacher: Aumayr Anton, Hödelsberger 
Elisabeth (Hosenträgerfabrikantin) 


e  Brunnengräber/Brunnmacher: Franzmair Johann 

e Bürstenbinder: Weidinger (Johann; Josef) 

e Devotionalienhändler: Wiener (Anton; Kreszentia) 

e  Drechslerwaren- und Wetzsteinhandel: Hafner Rosina 

e Druckschriften Verkauf: Wiener Anton 

e  Eisenhändler und Ökonomiegeräteverkauf: Wiesinger Sebastian 
e Erdarbeiter: Roither Karl 

e Fabriksarbeiter: Grabner Martin, Kreder Johann, Lindinger Josef 
e Färber: Koblischka Anton 


e  Fleischer/Fleischhauer/Metzger: Augendoppler (Anna; Leopold sen.), Greifeneder Josef, 
Pauzenberger (Georg; Theresia), Pichler (Franz; Paul), Schachinger Johann 


e  Fuhrmann/Frächter/Fuhrbote/Bote: Lesslhumer/Lesslhumer/Leßlhumer Franz, Schüller Josef, 
Weikinger Ferdinand 


e Gabelmacher: Ziegler Georg 

e Gärtner: Hicka Arnold 

e Gemischte Warenhandlung: Aumayr Ignaz 

e  Geschirrhändler: Gadi/Gatti/Gatty Philipp 

e Glaserer: Hafner Philipp, Mayr/Mayrhofer Alois 


e Greisler: Holzbauer Franz, Lehner N., Reiter Franz, Schüller Josef, Thaler Tobias, Weidinger 
Johann 


e _Hachelmacher/Hobelerzeuger: Hafner Philipp, Holzbauer Franz 

e Handelsmann: Prodinger Friedrich 

e Handlungsgsehilfe/Handlungscommis: Albrecht Johann, Fischer Anton 
e Handschuhmacher: Feilegger Josef, Flipp Alois, Payerböck Alois 


e Hausierer: Aumayr/Aumair Johann, Bayerböck Josef, Frühwirth (Anna; Johann), Guglmair 
Leopold, Hödlsberger Alois, Holzbauer (Franz; Aloisia), N. Maschek, Mühlböck Franz, Ortner 
Josef, Pfarl Johann, Pumb/Pemb (Johann; Maria), Pürsch (Dorothea; Josef), Scharinger Josef, 
Scheichl Peter, Schmalvogl (Anton; Josef), Stafflinger Johann, Weidinger Franz, Zwickl Josef 


e Holzarbeiter/Holzknecht: Neumayr Anton, Nimmervoll Josef, Willinger Philipp 
e Holzwarenerzeuger: Franzmair Andre 
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Hutmacher/Hutterer: Aumer/Aumayr (Josef; Maria) 

Journalist: Liefler Alfred Arnold 

Kaffeeausschank: Koblischka Rudolf 

Karusselbesitzer: Parzer Franz 

Kaufmann: Burg Josef, Herold August, Wimmer (Franz; Johann) 

Kellner/Kellnerin: Huber Eduard, Pichler Christina 

Köchin: Greifeneder Aloisia, Holzinger Marie, Mallinger Maria, Probst Anna, Roither Theresia 


Korbflechter/Korbmacher: Frühwirt/Frühwirth (Franz; Johann), Leopoldsberger Matthias, 
Parzer (Alois jun.; Alois sen.; Anna), Scharinger Josef 


Knopfmacher: Hauer Lorenz, Hödlsperger Johann 


Krämer: Aumayr (Barbara; Ferdinand; Ignaz; Josef), Holzbauer (Anna; Ignaz), Koblischka 
Rudolf, Kröswang Theresia, Linsbot Johann, Lugmair Georg, Moser (Barbara; Gottlieb), 
Prodinger Friedrich, Schmalwieser Matthias, Schörgendorfer Anton, Stadlbauer Johann, 
Steiner Matthias, Watzinger Johann, Wiener (Anton; Franz; Johann; Kreszentia), Wimmer 
(Franz; Johann; Theresia) 


Lederer/Gerber/Lederhändler: Merwald (Anna; Franz; Ignaz; Lorenz) 
Marktfierant: Fischer Anton, Schlossgangl (Franziska; Martin) 


Maurer: Anzengruber Johann, Aigner Heinrich, Auer Georg, Berghammer Johann, 
Bergmeyr/Bergmair Johann, Dirishamer/Dirisamer/Tirisamer Matthias, Eckerstorfer Franz, 
Egger Dominik, Ennser Johann, Fuchshuber Michael, Harrer Franz, Hilger Alois, Hinterhofer 
Johann, Holzbauer Franz, Holzinger (Josef; Matthias), Humer Leopold, Kapsamer/Kapsammer 
Josef, Kaser Johann, Kirchberger (Alois; Johann), Kofler Johann, Kreil Josef, Krennmayr 
Matthias, Lauber Johann, Leberbauer Josef, Lehner Josef, Linsbot Johann, Loidl Franz, Mair 
Franz, Mairhuber Josef, Mayr Matthias, Mayrhofer Johann, Minihuber Matthäus, Moser 
(Ferdinand; Josef), Neudorfer Johann, Oberleitner Franz, Parzer Johann, Plohberger Michael, 
Resch Josef, Reitböck Karl, Roither Karl, Rumpfhuber Johann, Schöffmann Johann, Schön 
(August; Franz), Schuster Anton, Starlinger Johann, Thaller Georg, Verwanger Anton, Wagner 
Michael, Weidinger Franz, Wiesinger Franz, Wiesmair Josef, Wipplinger Franz, Wolfsmair 
Josef 


Mehlhändler/Mehlverschleißer: Hintringer Alois 


Müller: Hintermayr Michael, Hödelsberger Josef (Mühljunge), Lindner Anton (Mühljunge), 
Nimmervoll Anton, Peham Josef, Pugram Matthias, Weinzierl Juliana 


Mühlzurichter/Mühlenbauer: Biebl (Franz; Johann), Schön (August; Leopold) 
Nagelschmied: Obermayr Georg 


Näherin: Baumgartner Maria, Ebner Maria, Ferwanger Aloisia, Franzmayr Theresia, 
Fuchshuber Anna, Hartlmair Maria, Holzbauer Maria, Huemer Theresia, Leberbauer Maria, 
Linsbot Anna, Mairhofer Theresia, Moser Maria, Pauzenberger Maria, Pichler Maria, 
Scharinger Franziska, Steininger Franziska, Wiesmayr Anna, Wirthumer Maria 


Pfeifenmacher: Eiblhuber Josef 


Rechenmacher: Ziegler Georg 


Regenschirmmacher/Regenschirmfabrikant: Aumayr (Franz Xaver; Leopoldine), Brodböck 
Franz, Leßlhuemer/LessIhumer (Jakob; Theresia), Schmalvogl N. 


Sägefeiler: Fetzmann Anton, Mair/Mayr Matthias 
Sattler: Breitwieser Josef, Schrödl (Andreas; Johann) 
Schindelmacher: Neudorfer Franz 

Schleifer: Holzer N., Schwarz Amon 


Schlosser: Fischer Franz, Hilger Franz [Maschinenschlosser], Nömayr Josef 
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Schmied: Burg (Alois [Hufschmied]; Franz; Georg [Hufschmied], Fetzmann Anton 
(Zeugschmied), Grabner Martin, Hilger Franz (Hammerschmied), Kurzböck Josef (Hufschmied), 
Netbal/Nettbal/Nedbal Michael, Peterleithner Johann (Hufschmied), Ritter Josef (Nagelschmied), 
Weinberger Leopold (Hufschmied), Wiesinger Sebastian (Kettenschmied, Hufschmied) 


Schneider: Albrecht Friedr. Wilhelm, Bauer Johann, Burg (Alois; Georg; Josef), Hager Johann, 
Hattinger Michael, Kasper Johann, Lindenbauer (Franz; Johann), Mair Johann, 
Mayrhofer/Mairhofer (Franz; Wolfgang), Moser Leopold, Peterleitner Johann, Wimmer Johann 


Schnittwarenhandlungs: Feilegger Elise 

Schuhmacher/Schuster: Eiblhuber Josef, Gaubinger Erasmus, Hager (Johann; Josef sen.), 
Higelsperger Ignaz, Kienast Georg, Kirchberger Franz, Lehner Johann, Loizenbaur Heinrich, 
Mairhofer Johann, Pichler (Johann; Josef), Ratmair/Rathmair Johann, Reitböck Franz, Roither 
Leopold, Watzinger (Johann; Josef), Wiesmair Stefan, Wimmer Josef, Wurmsthaller (Josef; 
Johann), Zauner Sebastian 


Seifensieder: Schmalvogl (Josef; Viktoria) 

Seiler: Korntner (Alois; Matthias) 

Sockenstricker/Stricker: Wimmer Franz 

Sodafabrikant: Fenner/Emmer Johann 

Sodawasserfabrikant: Schinnerl Georg, Aumayr Franz 

Spengler: Aschauer Franz, Hofinger Josef, Mayrhuber Gottfried, Weidinger Johann 


Stratzensammler/Lumpensammler: Holzbauer (Katharina; Matthias), Weidinger (Franz; 
Johann) 


Strohdachdecker/Strohdecker: Kaser Martin, Reischauer Johann, Steiner Leopold 


Strohmesser- und Sensenhandlung: Pürstinger Marie 


Tischler: Feichtner Josef, Grabner Peter, Hochschartner Josef, Humer/Huemer (Alois; Franz; 
Johann), Kurzböck Franz, Schiller/Schüller Gottfried 


Versicherungsagent/Assecuranzbediensteter: Liefler Alfred Arnold 


Viktualienhändler: Aumayr Josef, Brunbaur Andre, Feilegger Florian, Gatty Anton, Gruber 
Anna, Hinterleitner (Anna; Ignaz), Holzbauer (Franz; Ignaz), Mader Josef, Öhlinger Marie, 
Reiter/Reitter Franz, Roither Matthias, Schiller Theres, Schmalwieser Matthias, Schmalvogl 
Anton, Schörgendorfer Anton, Schüller (Josef; Theresia), Thaller Tobias, Weidinger Barbara, 
Wieländer Franz, Willinger Josef, Wiener Marie 


Wagner: Moser Johann, Reindl N., Rumanseder/Ruhmanseder Josef, Wurm (Lorenz; Matthias) 


Weber/Leinenweber: Berghammer Johann [1890], Haslinger Franz [1880-1889], Heilinger Josef 
[1881], Matzinger Anton [bis 1891], Schloßgangl ([Martin jun. [1881-1904]; Martin sen. [bis 
1881), Wipplinger Franz [1893] 


Wesmacher: Probst Josef 
Weißgerber: Obersiner Theres, Pöttinger N., Rechberger Philipp, Weidinger Lorenz 
Weißriemer: Ziegler Andre 


Wirt/Gastwirt: Augendoppler (Anna; Leopold jun.; Leopold sen.), Baldinger Josef, Bauer 
(Franziska; Jakob), Berghammer Josef, Gaubinger Josef, Graf (Engelbert; Maria) Gruber (Josef; 
Juliana), Habicher Peter, Harrer (Josef; Maria), Heigl (Anton; Eleonora), Heyss Hermann, 
Hochmair Peter, Hofstätter (Ferdinand; Maria), Huber Anton, Huemer/Humer (Franz; Georg; 
Maria; Theresia), Köhner Andreas, Kröswang Anton, Kleemayr Theresia, Lehner Andre, 
Metzger Ludwig, Pauzenberger (Georg; Theresia), von Payrhuber Franz, Penninger (Anna; 
Anton), Pichler (Adam; Paul), Pürstinger Marie, Rinner (Johann; Maria), Ritter Andreas, 
Schachinger (Johann; Magdalena), Stöger Franz, Weiß (Anna; Johann), Wimmer Johann, Wurm 
(Josef; Josefa) 
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e Zimmermann: Aichinger Franz, Auinger Johann, Egger/Ecker Franz, Freinberger (Andreas; 
Franz; Martin), Friedwagner Johann, Fuchshuber (Franz; Michael), Gruber Matthias, 
Grüblbauer (Franz; Matthias), Gütlinger Josef, Hager Alois, Hinterleitner (Ignaz; Johann; 
Simon), Holzinger Matthias, Humer (Franz; Sebastian), Moser Georg, Pötzlmair Franz, 
Rechberger Johann, Reitböck Karl, Schachinger (Johann; Magdalena), Scheichl Ferdinand, 
Stöger (Johann jun; Johann sen.), Tischlinger Leopold, Zwickl Franz 


e Zucker- und Kaffeeverschleiß: Koblischka Rudolf, Öhlinger Marie, Reiter Franz 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate, Trauungen Duplikate und Sterbefälle Duplikate jeweils 1875-1914; 
Josef Wimmer: Adreß-Buch aller Gewerbe- und Handeltreibenden Oberösterreichs. Linz 1877, S. 80ff) 


[1892] Konzessionsansuchen 


[...] Über Ansuchen des Franz Sattlecker, Käufer des Ant. Penningerischen Gasthauses Nro. 5 in 
Gallspach, wegen Verleihung einer Wirthschafts Concession auf obiges von ihm gekauftes Haus 
wurde von den zehn Anwesenden Gemeinde Ausschuss-Mitgliedern 5 Stimmen mit ja, 5 Stimmen 
mit nein gestimt. 

(Protokoll der Gemeindeausschußsitzung vom 18. Dezember 1892. Schriften 1892. MA Gallspach) 


[1893] Verweigerung einer Ausschankkonzession 


An Herrn Anton Heigl, Gastwirth in Gallsbach No. 108 


Die h. k.k. Statthalterei fand mit dem Erlasse vom 4. Mai 1893 Z. 6973/I Ihrem Rekurse gegen die 
hierämtliche Entscheidung vom 15. April 1893 Z 2034, womit Ihnen die Ertheilung der Konzession 
zum Betriebe des Gast- und Schankgewerbes mit dem Standorte Gallsbach No. 108 die 
Berechtigung zum Ausschanke und Kleinverschleiße gebrannter geistiger Getränke verweigert 
werde, keine Folge zu geben, nachdem in der Gemeinde Gallsbach bei 679 Einwohnern und 
geringem Fremdenverkehre bereits 5 Konzessionen zum Ausschanke und Kleinverschleiße 
gebrannter geistiger Getränke bestehen, das nächste Gastgewerbe mit dieser Berechtigung von 
Ihrem Hause nur zirka 200 Schritte entfernt ist, und daher ein Lokalbedarf nach einer weiteren 
solchen Berechtigung nicht angenommen werden kann. 

Gegen diese Entscheidung steht nun der Gemeinde Gallspach binnen 14 Tagen a.d.i. der Rekurs an 
das hohe k.k. Ministerium des Inneren offen. 

Hievon werden Sie unter Rückschluß der Konzessionsurkunde verständigt. 

Wels, am 15. Mai 1893 

Der k.k. Bezirkshauptmann 

Fischer m/p 

(Schriften 1893. MA Gallspach) 


[1907] Statistische Daten über Gallspach im österreichischen Gemeindelexikon 


Fläche 209 Hektar 
deze z 113 haAcker, 52 ha Wiesen, 18 ha 
SIEHELDTICHRSE FIREBE en Gärten, 1,32ha Hutweiden, 15 ha Wald 
männliche Bewohner 287 lt. Volkszählung 1900 
weibliche Bewohner 342 It. Volkszählung 1900 
Gesamtbevölkerung 629 lt. Volkszählung 1900 
Katholiken 629 
Protestanten 0 
Sprache alle sprechen Deutsch 
Häuser 136 110 Markt, 14 Niederndorf, 
11 Thongraben, 1 Vornwald 
Viehbestand 357 Stück 34 Pferde, 182 Rinder, 1 Schaf, 
140 Schweine 
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An allgemeinen Angaben wurde dort weiters über Gallspach vermerkt: 


Gallspach 


Gerichtsbezirk Grieskirchen, Sanitätsgemeinde bzw. Sanitätsdistrikt Grieskirchen, röm. kath. 
Matrikelstelle Gallspach. 

Kirche (röm.kath.), Schulschwestern, 2 klassige Volksschule, Kinderbewahranstalt, 
Versorgungsanstalt, Hebamme, Feuerwehr, 3 Gendarmen, Spar- und Darlehenskassenverein 
[Raiffeisenkassa], Post, Telegraphenstation, Arbeitsschule, Schloß; ca. 360 m [Seehöhe]. 

(K.K. Statistische Zentralkommission [Hg.]: Gemeindelexikon der im Reichsrate vertretenen Königreiche 
und Länder. Band II, Wien 1907) 


[1912] Tarife für die Benützung der Marktwaage, die seit 1899 wurde vor dem ehemaligen 
Bräuhaus installiert war: 


Tarif 


der Conz. öffentl. Brückenwaage der Marktgemeinde Gallspach, nach dem Sitzungsbeschlusse v. 5. 
März 1912 des Gemeindeausschusses. 
I. für leb. oder geschl. Vieh pro 100 Kilo 4kr=8h 
II. für alle übrigen Artikel per 100 Kilo 3kr=6h 
III. Wird als Mindestgebühr berechnet 100 Kilo u. eingehoben welche 40h 
Bestimmung als Grundtaxe ad I u. II zu gelten hat. 
IV. Wird ad Punkt 2 im Pauschale bei Waggonsendungen eine Gebühr von 
40h 
per 100 Kilo bewilligt. 
V. Sämtliche Gebührensätze beziehen sich auf das Nettogewicht; und hat 
eine Gewichtssumme von mehr als 30 Kilo über hundert dem nächst 
folgenden Hundert abgerundet zu gelten. 


Gemeindevorstehung Gallspach, am 6.3. 1912 
Wurm G.V. 


(Handschriftl. Originalschreiben vom 6. März 1912. MA Gallspach) 
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11. Die politische Gemeinde (Ortsgemeinde) Gallspach bis 1914 | 


Die politische Gemeinde Gallspach ist ein relativ junges Gebilde. Verwaltungseinheiten in 
dieser Form gab es bis 1849/50 nicht. Zuvor wurden die meisten Verwaltungsaufgaben der 
untersten Ebene von den einzelnen Herrschaften wahrgenommen. Die heutige politische 
Gemeinde Gallspach gliedert sich in die beiden Katastralgemeinden Enzendorf und 
Gallspach. Diese waren bereits 60 Jahre vorher unter Kaiser Josef II. entstanden, ehe 
1848/49 Ortsgemeinden geschaffen wurden. Anders als das Theresianische Gültbuch, ein 
Steuerkataster von 1750, der noch nach Grundherrschaften aufgebaut wurde und aus der 
Dominikalfassion für grundherrschaftliche Güter und der Rustikalfassion für 
Untertanengüter bestand, erfasste dagegen das Josefinische Lagebuch von 1785-88 das 
Land erstmals nach räumlich geschlossenen Gebieten, den sogenannten Steuer- oder 
Katastralgemeinden. Ein Schreiben Hohenecks an Richter und Rat des Marktes Gallspach 
ist im Zuge der Abfassung des Gültbuches zu sehen. 


N: Richter und Rath Meines Marckts Galspach zuezu stöllen. Galsbach. 


Nachdeme die Löbl. Rectifications Commission in Linz anverlanget das Meine 
Sambentliche Burger zu Galspach den Von Ihren Treibendten Gewerb abfallendten Nuzen 
Ansagen und beschreiben sollen. Also wird Meinen Marckt Ghrt daselbsten hirmit 
anbefolchen das Selbes den Nächsten Tag mit Zueziehung zweyer Rathsfreundt, des Gmain 
Vorgehers Und Eines Bürgers aus der Gemain, solche Beschreibung von Haus zu Haus 
Vornehmen, Selbe genau und gewissenhaft beschreiben und mir zur weitheren Ratification 
Einschicken solle. 

Schlisselberg den 20. Juny 1750 

Johann Georg Adam Freyh: v: Hohenekh mpria. 

(Schriften 1750-1759. MA Gallspach) 


1848 gab es in Oberösterreich insgesamt 1.194 Katastralgemeinden. In der Umgebung von 
Gallspachs und Enzendorf waren dies: Atschenbach, Grieskirchen, Kematen, Manglburg, 
Mesggenhofen, Parz; Pfarrhofsberg, Pfleg, St. Georgen, Schlüßlberg, Straß, Steinerkirchen, 
Tolleterau, Trattenegg, Weinberg und Wilhelmsberg. Außerhalb der Märkte und Städte 
stand jeder Katastralgemeinde (Steuergemeinde) ein Grundrichter vor, dem 2 Geschworene 


und 6 beeidete Personen beigegeben waren. 
(Bezirksheimathausverein Grieskirchen [Hg.]: Der Bezirk Grieskirchen. Ein Heimatbuch. Linz 1983, 
S. 106ff) 


Mit kaiserlichem Patent vom 17. März 1849 wurde das provisorische Gemeindegesetz 
(RGBI 170/1850) erlassen, in dem erstmals der Grundgedanke betont wurde, dass die 
„freie Gemeinde“ Grundfeste eines „freien Staates“ sei. Damit wurde die Grundlage für die 
Verwaltung der Gemeinden, vor allem für ihre Selbstverwaltung, gelegt. Bei der 
Konstituierung der neuen Ortsgemeinden, wurde darauf geachtet, dass immer ganze Pfarr- 
oder Katastralgemeinden zu einer Ortsgemeinde vereinigt wurden. 1851 gliederte sich 
Oberösterreich in 12 Bezirkshauptmannschaften, 14 Städte, 97 Marktflecken und 6.011 
Dörfer. 1853 gab es im Land Oberösterreich 563 Stadt-, Markt- und Landgemeinden. 
Sowohl die Ortsgemeinde Gallspach als auch Enzendorf bestand aus nur einer 
Katastralgemeinde. Am 14. März 1850 wurde von der Bezirkshauptmannschaft Wels die 
Konstituierung neuer Ortsgemeinden kundgetan. Die gesetzliche Grundlage bildete das 
Allgemeine Landes-Gesetz- und Regierungsblatt für das Kronland Österreich ob der Enns, 
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LVII. Stück, ausgegeben und versendet am 24. September 1851 sowie der Erlass des 
Statthalterss vom 31. Juli 1851 B 13313, womit das Verzeichnis der nach dem 
provisorischen Gesetz vom 17. März 1849 gebildeten Ortsgemeinden des Kronlandes 
Österreich ob der Enns kundgemacht wurde. An Gallspach grenzten die Ortsgemeinden 
Enzendorf, Steinerkirchen, Trattenegg und Manglburg. Noch 1850 erfolgten die ersten 
Gemeindewahlen. Die Wahl des Bürgermeisters und Gemeindevorstehers erfolgte im 
Rahmen der Gemeindeausschusswahlen. Für Bedienstete der Gemeinde gab es kein 
Dienst- und Besoldungsrecht, es gab daher auch keine pragmatisierten Dienstposten. Jeder 
Gemeinde war es überlassen, ob und wie viele Bedienstete sie bestellte. Die Bezüge 
wurden privatrechtlich geregelt. Ein Rundschreiben gelangte am 7. Juli 1848 nach 
Gallspach. 


[1848] Umlaufschreiben No. 6254 


Vom Kais. Königlichen Hausruk Kreisamte 


An sämtliche Vogtherrschaften der nicht landesfürstlichen Städte und Märckte dieses 
Kreises. 


Im Umlauf zu befördern. 


Im Geiste der den österreichischen Staatsbürgern untern 25 April d.J. aller gnädigst 
ertheilten Constitution liegt eine freiere Bewegung der Gemeinden und Körperschaften, 
und eine selbständige Regelung ihrer Gemeindeangelegenheiten und Interessen - Mit dem 
hohen Ministerial Schreiben vom 2 ' d.M. Z 1434 wurden die Behörden angewiesen in 
diesem Geiste die Verfassung anzuwenden und zu handhaben, und denselben zugleich 
erinnert, daß der ihnen eingeräumte Wirkungskreis nicht ein bloßes Recht bezeichne, 
sondern daß er ihnen auch die Pflicht auferlegt, innerhalb seiner Gränzen selbständig 
aufzutretten. In Erwägung dieser Bestimmungen wird in Folge hohen Reggst. Dekretes von 
13 ' d.M. Z 12170 die abschriftlich anruhende Constituirung eines provisorischen die 
Gemeinde-Angelegenheiten und Interessen selbständig verwaltenden (Gemeinde 
Ausschußes für Wien den Stadt und Marktvogteyen mit der Aufforderung zugestellt, im 
Betreff der ihrer Curatel und Schutze unterstehenden Comunen nach dengleichen 
Grundsätzen vorzugehen, wobei in diesen Falle denselben zu bedeuten ist, daß, wenn sie 
sich bis zur Einführung der definitifen Gemeinde Ordnung welche auf dem Reichstage 
berathen wird, provisorisch auf eine ähnliche selbständige Art und Weise und allen 
fälligen Modificationen des Entwurfes organisieren will ihr dieß unbenomen seye, daß 
aber der etwa aufzustellende Gemeinde ausschuß die gesetzlichen Gränzen nicht zu 
überschreitten, noch Gegenstände welche die gesammt Interessen der Gesellschaft 
berühren, in seinen Bereich zu ziehen habe. Sollte die eine oder andere Comune bis zum 
Erscheinen des definitiven Gemeinde Gesetzes in ihrer der mahligen Constituierung und 
Curatels Verhältniße verbleiben wollen, so ist ihr dieß unbenommen, jedoch ist hierüber in 
jeden Falle die Anzeige bis 15' d.M. hieher zu erstatten. 


Wels am 20' May [11848 
gez. Meixner 
(Schriften 1848. MA Gallspach) 


[1848] Umlaufschreiben 


Nachdem durch die von Sr. Mayestät allergnädigst ertheilten Constitution den Stadt und 
Marktgemeinden das Recht, Ihre Comunal Angelegenheiten, durch sich selbstgewählte 
Vorstände nebst verstärkten Ausschuße selbständig verwalten zu dürfen ertheilt wurde, so 
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findet sich in folge dessen, Unterzeichneter veranlaßt Eine löbl. Bürgerschaft künftigen 
Sontag als am 19" d. M. 12 Uhr zur Vornahme dieser Wahlen mit dem Wunsche, daß die 
hl. Mitbürger die Wichtigkeit desselben nicht verkennen, sondern sich unverweilt anher 
verfügen, und Ihre Wahlen abzugeben, so wie die Richtigkeit dessen Bekanntgebung, durch 
Ihre Unterschriften bestättigen zu wollen. 


Galsbach am 15 ' November 1848 
Josef Wurm, Marktvorstand. 


Bei der abgehaltenen Wahl entfielen die Stimmen auf: 


Josef Wimer 25 Stimmen 
Franz Pirstinger (Pürstinger) 15 Stimmen 
Franz Seraph Payrhuber 26 Stimmen 
Josef Noimayr (Nömayr) 28 Stimmen 
Franz Ploberger 11 Stimmen 
Franz Stöger 11 Stimmen 
Franz Wimmer 7 Stimmen 


(Schriften 1848. MA Gallspach) 


[1849] Umlaufschreiben Nr. 333 / p.o. < auszugsweise > 


Instruktion 
für die Geschäftsübergabe von den bisherigen politischen Ämtern an die neuen 
Verwaltungen und Behörden. |...] 


$6 

Die bisherigen Behörden, Patrimonialherren und Kommunen haften für die gehörigen 
Vorbereitungen und die richtige Übergabe ebenso, wie sie vermöge der bestehenden 
Gesetze für die Amtsverwaltung bis zum Tage der Übergabe zu haften haben. 

$7 

[Die bisher tätigen Behörden werden ersucht, bis zum festgelegten Übergabetermin die 
Amtsgeschäfte fortzuführen.] 

$15 

Die mit den Gegenständen der Übergabe zusammenhängenden Rechnungen sind [...] im 
Allgemeinen mit 31. Oktober 1849 abzuschließen. 

$ 27 

Die politischen Obrigkeiten, Herrschaften und Kommunitäten, welche als Vogteien bisher 
das Vermögen von Kirchen oder anderen Stiftungen entweder ausschließlich oder unter 
Mitwirkung anderer Organe verwahrten oder verrechneten, haben die Übergabe nach der 
Vorschrift das $ 15 vorzubereiten und die Rechnungen mit 31. Oktober 1849 
abzuschließen. 

ke] 

§ 44 

Wenn [...] ein anderes Gemeindevermögen z.B. das |[...] eines Marktes von der Grund oder 
Bezirksobrigkeit verwaltet und an die Gemeinde noch nicht extradirt worden ist, hat diese 
Extradierung noch vor der Amtsübergabe zu erfolgen. 


Linz am 9. Oktober 1849 Dr. Fischer (Schriften 1849. MA Gallspach) 
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[1850] Gemeindeprotokoll 


Aus dem Protokoll der neuen politischen Gemeinde Gallspach geht hervor, wer nun die 
kommunalen politischen Vertreter waren. In der gegenständlichen Sache ging es um die 
Gewährung einer Verkaufsbefugnis für Galanteriewaren [Bänder, Knöpfe, Tücher, Fächer, 
Handschuhe, Modeschmuck, Döschen etc.]. 


Protokoll 
Aufgenohmen bei der Gemeinde Gallspach am 17 '“ Nov. 1850 


Gegenwärtige: Hl. Bürgermeister, Räthe und Ausschüße 


Gegenstand: Joseph Aumayr Besitzer der uhralten Krämmerbehausung im Markte 
Gallspach No. 32 suchet bei der Gemeinde an, um das Befugniß zum Verkaufe von 
Galanteriewaaren. 


HI. Bürgermeister hat über das Befugniß dessen Ertheilung keine Einwendung, mit der 
Bedingung, daß kein offenes Gewölbe errichtet werden darf, und er nur die Märkte 
besuchen soll, wozu er um einen Erwerbsschein bei der wohll: Bezirkshauptmannschaft 
anzusuchen hat. 


Mit diesen Bedingnisse einverstanden: 
Zadny GR. 

Johann Wimmer GR 

Paul Obersinner, Ausschuß 

Josef Nömayr, Ausschuß 
[Matthias] Stürzlinger 

Franz Wierer 

Franz Payrhuber 

Sebastian Grieswagen [Kröswagn] 
Joseph Wurm, Ausschuß 

Joseph Pürstinger, Ausschuß 


Hiemit wurde das Protokoll geschlossen und gefertigt. 


Gallspach am 17‘ November 1850 
Freyherr v. Imsland, Bürgermeister (Schriften 1850. MA Gallspach) 


Die Einführung der freien Gemeinde wurde in der Folge durch verfassungsgesetzliche 
Änderungen während der Ära des „Neoabsolutismus“ nicht durchgeführt und die 
Gemeindeselbstverwaltung wieder beschränkt. 1851 wurden neue Grundsätze für die 
Organisation der Gemeinden verfasst. Im Februar 1854 wurde die Wahl der 
Gemeindeorgane durch Ernennungsrechte staatlicher Behörden ersetzt und per Verordnung 
bestimmt, das die im Jahr 1850 gewählten Gemeindevorstände und 
Gemeindevertretungen bis zum Inkrafttreten eines neuen Gemeindegesetzes ihr Amt weiter 
ausüben sollten. Daher gab es bis auf Weiteres keine Gemeindewahlen. Allerdings scheint 
sich in Gallspach die Gemeindevertretung aufgelöst zu haben, da vom Bezirksamt 1856 
eine Wahl unter Aufsicht eines Beamten verfügt wurde. 

(Wilhelm Brauneder, Friedrich Lachmayer: Österreichische Verfassungsgeschichte. Wien 1976, S. 148) 
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An die Gemeindevorstehung Gallspach 


Laut einer an mich gelangten Mittheilung und wie zum Theile auch aus der Eingabe vom 6. 
d.m. zu entnehmen ist, fehlt es zur Zustandebringung der aufgetragenen Wahl eines neuen 
Gemeindevorstandes und der gängigen Ausschußmitglieder an der nöthigen Energie und 
Folgeleistung. Ich finde daher anzuordnen, daß die Wahlen unter Beistand und Leitung 
eines kk Beamten vor sich gehe, welcher am Sonntag den 12. Oktober Nachmittags 2 Uhr 
in Gallspach zu diesem Zwecke eintreffen wird. Die Gemeindevorstehung wird sofort 
beauftragt, ein Verzeichnis aller Wahlberechtigten unverzüglich zu entwerfen, nach 
anliegendem Formulare es folglich durch den Wahlberechtigten an der entsprechenden 
Stelle fertigen zu lassen und am 12. d.m. beim Wahlakte bereit zu halten. Die Wahl ist in 
der Art vorzunehmen, daß zuerst die abgängigen Ersatzmänner, aus diesen, die folgenden 
Ausschußmänner und aus diesen der fehlende zweite Gemeinderath und dann erst aus dem 
Ausschuße der Bürgermeister gewählt werde. Nach geschehener Wahl des Bürgermeisters 
ist aus der Mitte des Ausschusses die Rathstellen, so ferne der Bürgermeister aus den zwey 
Räthen gewählt werden sollte, sofort aus den Ersatzmännern die Ausschußstelle durch 
Wahl zu ersetzen, und endlich sind aus allen Wahlberechtigten die fehlenden Ersatzmänner 
zu wählen, damit wieder die gesamte Gemeindevertretung vollzählig werde. 


KK Bezirksamt Grieskirchen am 6. Oktober 1856. 
gez. Reisser. 


KK Bezirksamt Grieskirchen 
Zahl 3887 p. 

Zugestellt am 7. Oktober 1856 
Pillinger 

(Schriften 1856. MA Gallspach) 


Erst am 26. November 1860 wurde durch kaiserliche Verordnung die Neuwahl der 
Gemeindevertretung auf der Grundlage des provisorischen Gemeindegesetzes von 1849 
angeordnet und aufgrund der Februar-Verfassung 1861 das Reichsgemeindegesetrz vom 
5. März 1862 (RGBl 18) erlassen, das dem Grundsatz der freien Gemeinde zum 
Durchbruch verhalf. In Durchführung des Gesetzes wurden in den einzelnen Ländern 
Gemeindeordnungen erlassen, in Oberösterreich im April 1864 die oberösterreichische 
Gemeindeordnung für alle oberösterreichischen Gemeinden mit Ausnahme der 
Statutarstädte, die in der Folge mehrmals novelliert wurde. 


Bereits das provisorische Gemeindegesetz sah den stufenweisen Aufbau der Verwaltung 
vor. Als Vorläufer der politischen Behörden I. Instanz hatte Maria Theresia 1748 die 
Kreisämter geschaffen, die in Oberösterreich 1752/53 die Arbeit aufgenommen hatten. 
Primär hatten sie die Durchführung der Gesetze zu überwachen. Ihre Amtsbereiche 
umfassten jeweils ein Landesviertel. Kreisämter sollten eine Mittlerstellung zwischen der 
Landeshauptmannschaft und der grundherrlichen Obrigkeit einnehmen. Für Gallspach 
zuständig war ab 1752 das k.k. Kreisamt des Hausruckkreises in Lambach, welches 1790 
nach Wels verlegt wurde. Den Kreisämtern unterstellt waren ab 1774 die als neue 
Verwaltungseinheit geschaffenen Distriktskommissariate, die anfänglich nur zur Führung 
des Konskriptions- und Rekrutierungswesens bestimmt waren und jeweils mehrere 
Pfarrsprengel umfassten. Als neue Unterbehörden wurden sie nach und nach für die 
gesamte Lokalverwaltung benutzt, weil sie auch die den Landgerichten noch verbliebenen 
politischen Agenden übernahmen, so dass diese im Wesentlichen auf die 
Kriminalgerichtsbarkeit beschränkt wurden. 
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Die Konskription wurde 1771 eingeführt und diente zur Aushebung der gemusterten männlichen 
Bevölkerung eines Gebietes. Soldaten wurden nicht mehr wie früher angeworben, sondern 
unterlagen nun alle männlichen Untertanen einer Militärpflicht. Da eine Befreiung durch 
Loskaufen oder durch Stellung eines Vertreters möglich war, konnten es sich so manche richten. 
Die Ausgehobenen wurden in Konskriptionslisten erfasst, die auf der Grundlage der jeweiligen 
Pfarrmatrikel erstellt wurden. Um sich ein möglichst vollständiges Bild von der Zusammensetzung 
der Bevölkerung machen zu können und die Wehrpflichtigen zu erfassen, erfolgte eine 
Durchnummerierung der Wohnhäuser (in Oberösterreich inklusive Salzkammergut, aber ohne das 
Innviertel, zählte man 75.227 Häuser). Bis zur Einführung der Volkszählung im Jahr 1857 blieben 
die Konskriptionslisten die einzig zuverlässige Quelle für die Ermittlung von Bevölkerungsdaten. 
(Fruhstorfer, Armut und Schubwesen, S. 69; Tantner, Seelenkonskription, S. 231) 


Die Leitung der Distriktskommissariate wurde jeweils einer Grundherrschaft übertragen 
und durch den herrschaftlichen Pfleger ausgeübt. Ab 1774 gehörte Gallspach zum 
Distriktskommissariat Parz, 1790-1809 zum Distriktskommissariat Schlüßlberg. 1810 
wurde vorübergehend ein Distriktskommissariat Gallspach gebildet. Nach der 
Wiederherstellung der Patrimonialgerichtsbarkeit und Schließung des ehemals bayerischen 
Landgerichtes Haag fiel Gallspach 1820 wieder zum Distriktskommissariat Schlüßlberg, 
das aber 1823 aufgelöst wurde. Dadurch kam Gallspach neuerlich zum 
Distriktskommissariat Parz, dem insgesamt 27 Steuergemeinden in den Pfarren Gallspach, 
Grieskirchen, Polham, Schönau, Steinerkirchen und Wallern zugeordnet waren: 


Atschenbach, Enzendorf, Forsthof, Gallspach, Grieskirchen, Grub, Haus, Kematen, 
Mangelburg, Mauer, Michaelnbach, Parz, Pfleg, Polham, Pöting, Schlüßlberg, Schönau, 
Spielmannsberg, Steinerkirchen, Straß, Tratteneck, Tolled, Tollederau, Uttenthal, Wallern, 
Weinberg, Wiedldorf. 


In Parz befand sich auch das Kriminal- und Untersuchungsgericht. Als zuständiger 
beeideter Verwaltungs-Oberbeamter für den Markt und die Herrschaft Gallspach mit Sitz 
in Grieskirchen scheint im Schematismus 1825 ein Carl Sauermann auf. 1825 bestanden 
folgende Distriktkommissariate im Hausruckviertel: Aistersheim (Pfarren Aistersheim, 
Gaspoltshofen Meggenhofen, Weibern), Aschach, Dachsberg, Eferding, Erlach, 
Frankenburg, Freiling, Hartheim, Kammer, Kogl, Köppach, Lambach, Mondsee, Parz, 
Peuerbach, Puchheim, Roith (Pfarren Hofkirchen, St. Georgen, Taufkirchen), Schmiding, 
Starhemberg, Traun, Walchen, Wartenburg, Weidenholz, Wels, Burg Wels, Wolfsegg, 
Würthing. Sowohl 1825 als auch 1848 war Gallspach mit Kematen, Steinerkirchen und 
Straß zum Steuerbezirk Schlüßlberg zusammengefasst, der jedoch später von Parz aus 
betreut wurde. Beeidete Steuerbeamte waren Franz Rappersdorfer (1825) bzw. der Pfleger 
Franz Iglseder. Die Einwohnerzahl des Distriktskommissariates Parz wurde 1848 mit 9.932 
angegeben. 1848 bestanden im Bereich des k.k. Hausruckkreisamtes Wels insgesamt 32 
Distriktskommissariate. 


Der Wirkungskreis der Kreisämter ging 1850 auf die Bezirkshauptmannschaften über, 
welche von den politischen Obrigkeiten (Distriktskommissariate und Pfleggerichte) 
vorläufig nur jene politischen Geschäfte übernahmen, mit denen keine Kassa- oder 
Rechnungsführung verbunden war. Gemäß Erlass des Ministeriums des Inneren, Z. 7343, 
vom 3. Oktober 1849 begannen die neuen politischen Behörden mit ihrer Tätigkeit am 
1. Jänner 1850. Geschäfte, mit denen Kassa- oder Rechnungsführung verbunden war, 
konnten von den Bezirkshauptmannschaften erst nach Errichtung der Steuerämter am 
1. Februar 1850 übernommen werden. Gallspach und Enzendorf lagen im Wirkungsbereich 
der Bezirkshauptmannschaft Wels. 
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Ebenfalls 1850 löste das neu errichtete Bezirksgericht Grieskirchen, mit dem auch das 
Steueramt verbunden war, das Distriktskommissariat und Pflegegericht Parz ab. Gallspach 
lag damit im Gerichtsbezirk Grieskirchen (Fläche: 25 Quadratmeilen; Einwohner: 14.950) 
des politischen Bezirkes Wels. 

(Kaiserlich-königlicher Schematismus des Erzherzogthums Österreich ob der Enns auf das Jahr 1825. Linz 
1825, S. 42f und S. 333; Benedikt Pillwein: Geschichte, Geographie und Statistik des Erzherzogtums 
Oesterreich ob der Enns und des Herzogthums Salzburg. Dritter Theil: Der Hausruckkreis. Linz 1830, S. 
318ff;, Museum Francisco-Carolinum [Hg.]: Provinzial Hand-Buch von Oesterr. ob der Enns und Salzburg 
für das Jahr 1848. Linz 0.J., S. 69, S. 77, S. 80 und S. 88f; Harry Slapnicka: Oberösterreich unter Kaiser 
Franz Joseph 1861-1918. Linz 1982, S. 32-40; Salzburger Landeszeitung Nr. 282. 13. Dezember 1853, S. 1) 


Zwischen 1854 und 1868 wurden die Bezirkshauptmannschaften vorübergehend abgelöst 
durch sogenannte Gemischte Bezirksämter in Größe eines Gerichtsbezirkes, die neben der 
politischen und Finanzverwaltung auch die Rechtsprechung unter einem durchführen 
sollten. Als übergeordnete Behörde wurden Kreisämter in Linz, Steyr, Wels und Ried 
eingerichtet. Für Gallspach zuständig war das k.k. gemischte Bezirksamt Grieskirchen. 
1868 kehrte man zu den Bezirkshauptmannschaften zurück. Die gemischten Bezirksämter 
übergaben die Amtsgeschäfte an die zuständige BH in der Woche vor dem 31. August 
1868. Gallspach lag nun wieder im politischen Bezirk Wels sowie im Gerichtsbezirk 
Grieskirchen. Ein politischer Bezirk Grieskirchen wurde erst per 1. Juni 1911 geschaffen 
(1938-45 Kreis Grieskirchen), zu dem seither das Gemeindegebiet von Gallspach (und bis 
1938 Enzendorf) gehört(e). 


Im kaiserlichen Patent vom 9. Mai 1848 wurde das Wahlrecht für den ersten 
Österreichischen Reichstag festgelegt. Je 250 Bewohner hatten in ihren Wahlkreisen die 
Wahlmänner zu bestimmen. Diese Wahlmänner wählten ihrerseits am 30. Juni die 
Reichstagsabgeordneten und zwar auf je 50.000 Einwohner einen Abgeordneten. 
Oberösterreich entsandte damals 16 Abgeordnete. 


[1848] 
Kundmachung 


Der zu den Vorberathungen über die Landesverfassungs-Fragen eingesetzte ständische 
Ausschuß hat beschlossen, zu seinen Verhandlungen auch Deputierte der bisher nicht 
besonders vertretenen landesfürstlichen und nicht landesfürstlichen Städte und Märkte, 
dann eine bestimmte Anzahl von nicht landständischen herrschaftlichen Gutsbesitzern 
beizuziehen. 


Die Zahl der nicht landesfürstlichen Städte und Marktgemeinden wird für die ganze 
Provinz auf 12 festgesetzt, so zwar, daß auf jeden Kreis 3 Deputierte entfallen. 


Bei der Wahl dieser Bürgerschafts-Deputierten hat als Grundsatz zu gelten, daß jeder 
Bürger der Stadt oder Marktgemeinde, welcher ein Haus oder Gewerbe, überhaupt das 
Bürgerrecht besitzt, 24 Jahre alt und unbescholtenen Rufes ist, Wähler und wählbar ist. 


Die wahlberechtigten Bürger treten in ihrer Gemeinde zusammen und ernennen durch 
freie Wahl, bei welcher absolute Stimmenmehrheit entscheidet, einen Wahlmann. 


Die Wahlmänner des ganzen Kreises versammeln sich sohin an einem bestimmten Tage bei 
dem betreffenden kk. Kreisamte und wählen daselbst aus ihrer Mitte die 3 Deputierten, 
welche sich persönlich bei den ständischen Vorberathungen zu betheiligen haben werden. 


Die kk. Kreisämter werden demnach ersucht, diese Wahlen gefälligst sogleich veranlassen, 
auf die möglichst baldige Realisierung derselben Einfluß nehmen, die Namen und 
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Wohnorte den gewählten Bürgerschafts-Deputierten aber ehestens dem ständischen 
permanenten Ausschusse bekannt geben zu wollen, damit dieselben sogleich zu den 
ständischen Berathungen beigezogen werden können. 


Die Zahl der Deputirten der nicht landständischen Gültenbesitzer wurde auf 4 festgesetzt. 
Die Wahl dieser vier Repräsentanten wird übrigens ganz dem freien Übereinkommen der 
sämtlichen Dominikal-Gutsbesitzern überlassen, nur geht der Wunsch des Ausschusses 
dahin, von der getroffenen Wahl recht bald in Kenntnis gesetzt zu werden, damit mit 
Intervenirung dieser Deputirten und der Vertreter des Bauernstandes die Berathungen 
namentlich der dritten Sektion des Ausschusses in Bezug auf die bäuerlichen Verhältnisse 
ehestens eröffnet werden können. 


Vom ob der enns. ständ. Ausschusse. 
Linz, am 22. April 1848 

Philipp Freiherr von Skrbensky 
ständischer Präsident 

(Schriften 1848. MA Gallspach) 


Unter dem Eindruck der revolutionären Ereignisse im März 1848 war vom oö. ständischen 
Verordnetenkollegium eine allgemeine Ständeversammlung für den 13. März 1848 
einberufen worden. Erst danach erreichte Oberösterreich das kaiserliche Reskript vom 
18. März 1848, das in der Folge die Basis für die Einberufung eines erweiterten 
Provinziallandtages bildete. In der Sitzung vom 23. März 1848 wurden vorerst in einer 
Nachwahl 10 Vertreter der Linzer Bürgerschaft zum Landtag berufen. In der weiteren 
Folge wurde die Einsetzung eines gemischten Ausschusses, bestehend aus 18 
Ständemitgliedern und 12 Mitgliedern der Linzer Bürgerschaft beschlossen. Dieser 
gemischte Ausschuss verstärkte sich in der Folge um 12 Bauernvertreter, um 12 Vertreter 
der bisher nicht im Landtag vertretenen landesfürstlichen Städte und Märkte sowie um 8 
Vertreter des katholischen Klerus und 2 Vertreter der evangelischen Geistlichkeit. Zu einer 
parlamentarischen Vertretung des Landes aufgrund allgemeiner Volkswahl anstelle der 
ständischen Vertretungskörper kam es aber nicht. 


[1848] 
Dist. Coat. Parz 


An Herrn Marktrichter Wurm, Gallsbach 


[...] Nach dem Erlaße des k.k. Hausruckkreisamtes vom 13. d. Mth. Nr. 10065 sind für die 
gewählten Landschafts-Deputirten drey Ersatzmänner im Hausruckkreise zu wählen, 
welche im Verhinderungsfalle der Deputirten der nicht landesfürstlichen Städte und 
Märkte den ständischen Berathungen beizuwohnen haben. Sie haben demnach sämtliche 
Bürger morgen den 17. d. um 6 Uhr Abends ins Schulzimmer vorzuladen wo der Gefertigte 
die besagte Wahl vornehmen wird. 


Dist. Coat Parz den 16. August 1848 


<Unterschrift unleserlich> 
(Schriften 1848. MA Gallspach) 
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Entsprechen der Landtagswahlordnung für das Erzherzogtum Österreich ob der Enns 
bildete Gallspach, gem. $ 3 für die Wahl der Abgeordneten der Städte, Märkte und 
Industrial-Orte, gemeinsam mit Eferding, Grieskirchen, Lambach und Aschach einen 
Wahlbezirk. 


(2. Kaiserliches Patent vom 30. Dezember 1849, veröffentlicht in: Allgemeines Reichs-Gesetz-und 
Regierungsblatt für das Kaiserthum Oesterreich. II. Stück, 6. Jänner 1850) 


Am 15. Oktober 1850 erfolgte in Linz die Ausschreibung der Wahl der Mitglieder und 
Ersatzmänner der Handels- und Gewerbekammer für das Kronland Österreich ob der Enns. 
(Das provisorische Gesetz für die Errichtung von Handelskammern war bereits am 
15. Oktober 1848 ergangen). Im Verzeichnis der Wahlberechtigten für die Gewerbesection 
scheint für Gallspach/Bezirkshauptmannschaft Wels nur eine Person auf: Josef Wurm, 
Lederer in Gallspach. (Schriften 1850. MA Gallspach) 


1857 wurde die Bevölkerung gezählt. Das Ergebnis der Zählung konnte nicht mehr 
festgestellt werden. Wohl aber flossen die dabei entstandenen Ausgaben in die 
Gemeindeabrechnung des Folgejahres ein: 


Den 8. Dezember 1857 dem Herrn Franz Payrhuber Laut Conto für die Bewirthung bey 
der vorgenommenen Volkszählung bezahlt 15 fl. Für Alois Musner an Schreibgeld 
[bezahlt] 7 fl 30 kr. Dem Herrn Kommissär für seine genohmene Fuhre bezahlt 1 fl 30 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1858. MA Gallspach) 


In der Folge fanden Volkszählungen regelmäßig statt. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, 
dass in den Zahlen der Gemeinde Gallspach das Zählungsergebnis von Enzendorf nicht 
enthalten ist. 


Einwohnerzahlen Gallspachs im 19. Jh 


Jahr Gallspach gesamt Markt Schützendorf Vornwald 
Einwohner Häuser Einw. Häuser | Einw. | Häuser | Einw. Häuser 

1800 1083 (Pfarre) 
1809 1113 (Pfarre) 194 994 
1811 1009 187 623 118 62 10 60 11 
1825 1217 196 7128 119 
1846 1336 
1869 1033 198 627 120 65 12 42 11 
1880 1001 195 
1890 946 195 564 
1900 917 


(Historisches Ortslexikon Oberösterreich. Statistische Dokumentation zur Bevölkerungs- und 
Siedelungsgeschichte. Datenbestand 30. Juni 2010. 1. Teil, S. 93) 
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[1883] Galsbach >, Gerichtsbezirk Grieskirchen 
Galsbach Markt; Pfarre, Schule, Post 


Anzahl der Häuser 116 

männliche Bewohner 288 

weibliche Bewohner 312 

Gesamtbevölkerung 600 1890: 564 
Katholiken 596 

Protestanten 4 

Sprache alle sprechen Deutsch 


D Erst Mit Erlass vom 28. Februar 1895 Z. 1152/II der k.k. Statthalterei wurde die Schreibweise des Ortes 
offiziell mit „Gallspach“ vorgeschrieben. (Volksschule Gallspach: Schulchronik I, Beilage zu S. 41f) 


Niederndorf; Dorf 


Anzahl der Häuser 14 

männliche Bewohner 30 

weibliche Bewohner 37 

Gesamtbevölkerung 67 1890: 68 
Katholiken 67 

Protestanten 0 

Sprache alle sprechen Deutsch 

Thongraben; Dorf-Anteil 

Anzahl der Häuser 11 

männliche Bewohner 25 

weibliche Bewohner 25 

Gesamtbevölkerung 50 1890: 43 
Katholiken 50 

Protestanten 0 

Sprache alle sprechen Deutsch 


Vornwald; Dorf 


Anzahl der Häuser 1 

männliche Bewohner 3 

weibliche Bewohner 2 

Gesamtbevölkerung 5 1890: 4 
Katholiken 5 

Protestanten 0 

Sprache alle sprechen Deutsch 

Galsbach Gemeinde 

Anzahl der Häuser 142 

männliche Bewohner 346 

weibliche Bewohner 376 

Gesamtbevölkerung 722 1890: 679 
Katholiken 718 

Protestanten 4 

Sprache alle sprechen Deutsch 


(K.K. Statistische Central-Commission [Hg.]: Special Orts-Repertorium von Oberösterreich, Wien 1883, 
S. 188; K.K. Statistische Central-Commission [Hg.]: Vollständiges Ortschaften-Verzeichnis der im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, Wien 1892) 
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Überblickt man die Ortsentwicklung während des 19. Jh., so ist ein Rückgang der 
Wohnbevölkerung signifikant. Hatte Gallspach 1809 noch 994 Einwohner gezählt, so 
waren es 1910 nur noch 615. 


Ausweis über die Bevölkerungszahl der Gemeinde Gallspach nach der Zählung vom 
Stande mit 31. Dezember 1910. 


Ortschaft Häuserzahl Bewohner 
Gallspach 109 509 
Niederndorf 13 62 
Thongraben 11 40 
Vornwald 1 4 
Gesamtzahl 134 615 


(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 97) 
[1861] Überwindung des Neo-Absolutismus 


Das sogenannte Feebruarpatent, RGBl 20/1861 enthielt die Grundlage für den Bestand des 
oö. Landtages, der am 6. April 1861 erstmals seit 1848 wieder zusammentrat. Die Stände 
wurden als Vertreter des Landes eliminiert; an ihre Stelle traten nun von der Bevölkerung 
gewählte Landtage, die durch Wahlrechtsreformen im Laufe der Zeit zu einer echten 
Volksvertretung wurden. In Wien wurde der Reichsrat eingerichtet, dessen Abgeordnete 
von den Landtagen entsandt wurden. 1867 saßen 203 Abgeordnete im Wiener Reichsrat. 
Die Landtagswahlen 1861 und 1867 waren erfolgt, ohne dass politische Parteien 
existierten. Erst 1869 traten mit dem „Katholischen Volksverein für Oberösterreich“, der 
anfänglich stark von der Geistlichkeit beeinflusst war, und dem „Liberal-politischen 
Verein für Oberösterreich“ so etwas wie politische Parteien auf. Die Bevölkerung der 
Gemeinden Gallspach und Enzendorf war konservativ orientiert. So ist es kein Wunder, 
dass 1871 bei der Wahl der Wahlmänner in Gallspach der Ortspfarrer und in Enzendorf der 
wackere Volksvereinsmann und Gemeinde-Vorstand Muggenhuber für die am 
2. September 1871 stattfindende Wahl gewählt wurden. Neben Peter Muggenhuber in 
Enzendorf zählten Ferdinand Pressler und Johann Weiß in Gallspach zu den führenden 
örtlichen Volksvereinsmännern. 

(Land Oberösterreich [Hg.]: Meilensteine. 10.000 Jahre Geschichte und Kultur in Oberösterreich. Katalog 


zur Ausstellung im Schlossmuseum Linz 2000/2001. S. 31; Linzer Volksblatt Nr. 3. 5. Jänner 1870, S. 2; 
Nr. 197. 29. August 1871, S. 2; Nr. 281. 8. Dez. 1871, S. 1) 


[1873] Wahlrechtsreform 


Im Zuge dieser Reform wurde die Anzahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
(Reichsrat) der cisleithanischen [,„österreichischen“] Reichshälfte auf 353 erhöht. Die 
Reichsratsabgeordneten wurden nun nicht mehr von den Landtagen entsandt, sondern 
durch direkte Wahlen innerhalb von vier Kurien bestimmt („Großgrundbesitzer“, 
„Stadtgemeinden/Märkte und Industrieorte“, „Handels-- und Gewerbekammern“, 
„Landgemeinden“). Wahlberechtigt war, wer im Jahr mindestens 10 Gulden direkte 
Steuern zahlte. Das bedeutete, dass in der cisleithanischen Reichshälfte nur etwa 6 Prozent 
der Männer über 24 Jahre zu den Wahlen gehen durfte. 1874 betrug die durchschnittliche 
Pro-Kopf Steuer in Oberösterreich 5,38 fl (in ganz Cisleithanien 4,32 fl). 1882 wurde die 
Mindeststeuerleistung auf 5 Gulden herabgesetzt, was dem gewerblichen Mittelstand 
entgegenkam (Taaffesche Wahlrechtsreform). Erst nach Einführung der (5.) Kurie der 
„Allgemeinen Wählerklasse“ im Jahr 1896 (Badenische Wahlreform) stieg die Zahl der 
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Wahlberechtigten auf 21,02 Prozent. Die Zahl der Abgeordneten erhöhte sich gleichzeitig 
auf 425 und vergrößerte sich 1907 anlässlich der Abschaffung des Kurienwahlrechtes 
nochmals auf 516. Ein Frauenwahlrecht wurde erst in der Republik eingeführt. 


(Wolfgang Pesendorfer, Der Oberösterreichische Landtag. Historische Entwicklung, Wesen und Bedeutung 
einer Institution. Linz 1989, S. 47-56) 


Bei den Wahlen am 16. Februar 1897, 9. Mai 1899 und 18. Mai 1900 wurden sowohl in 
Gallspach als auch in Enzendorf nur Mitglieder der katholischen Volkspartei 
(Volksvereinsmänner) als Wahlmänner gewählt (3 Wahlmänner für die IV. Kurie 
[Landgemeinden] und 2 Wahlmänner für die V. Kurie [Allgemeine Wählerklasse]), wobei 
in erster Linie die Bürgermeister und der Ortspfarrer als Wahlmänner auftraten (z.B. 
Pfarrer Jakob Berger und Gemeindevorsteher Franz Lindinger). Von „demokratischer 
Reife“ war man hinsichtlich der Wortwahl weit entfernt, als das „schwarze“ Volksblatt von 
lichtscheuen Socis [Sozialdemokraten] berichtete, die in der Nacht vom 8. Auf den 9. 
Jänner ihren Wahlaufruf theils angenagelt, theils ausgestreut hatten. 


1897 entsandte Oberösterreich 20 Abgeordnete in den Reichsrat nach Wien, wovon 13 die 
Katholisch-Konservativen, 5 die Liberalen und 2 die Deutschnationalen stellten. 1907 
entsandte Oberösterreich 22 Abgeordnete, wovon 17 die Christlichsozialen (Katholische 
Volkspartei), 3 die Sozialdemokraten und 2 die Deutschnationalen stellten. 1911 lautete 


das Oberösterreichergebnis: Christlichsoziale 18, Deutschnationale 3, Sozialdemokraten 1. 
(Linzer Volksblatt. Nr. 11, 15. Jänner 1897, S. 3; Nr. 39, 18. Februar 1897; Nr. 270, 25. November 1900, 
S. 5; Karny, Geschichte der oberösterreichischen Arbeiter, S. 61-63) 


Von den Kommunalwahlen des letzten Jahrzehnts vor dem Ausbruch des 1. Weltkrieges 
erhielten sich einige amtliche Schriften im Marktarchiv. 


[1906] Protokoll über die Wahl des Gemeinde-Ausschusses der Gemeinde Gallspach 


Laut Kundmachung vom 23. Februar 1906 wurde die Wählerliste der einzelnen 
Wahlkörper zur Einsicht öffentlich aufgelegt. Sämtliche Wahlberechtigte wurden in drei 
Wahlkörper eingeteilt. Die Zahl der zu wählenden Ausschussmänner betrug 4 und der 
Ersatzmänner 2. Somit hatte jeder Wahlkörper 4 Ausschussmänner und 2 Ersatzmänner zu 
wählen. 


[...] Die Wahl des zweiten Wahlkörpers wurde am 5. März 1906 um 1 Uhr nachmittags 
begonnen, und ebendaselbst am selben Tage um 2 Uhr nachmittags geschlossen. Von den 
in der Liste des zweiten Wahlkörpers, Beilage D., verzeichneten Wählern sind laut sub E 
beiliegenden Stimmliste 9 Wähler erschienen, und haben 34 gültige Stimmen abgegeben. 
Nach dem vorgenommenen Skrutinium ergibt sich folgendes Wahlresultat und wurden zu 
Ausschußmitgliedern gewählt: 


Georg Schienerl mit 8 Stimmen Hermann Heyss mit 5 Stimmen 
Josef Gruber mit 5 Stimmen August Herold mit 4 Stimmen |...] 


[1906] Kundmachung 


Womit von der gefertigten Gemeinde-Vorstehung zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird, 
daß bei der Gemeindeausschußwahl am 4. März 1906 vom III. Wahlkörper nachstehende 
Gemeinde-Ausschuß und Ersatzmänner gewählt wurden: Alois Parzer, Ferdinand 
Weikinger, Josef Schüller und Leopold Weinberger. Ersatzmänner: Johann Moser und 
Franz Fuchshuber. 
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Vom Il. Wahlkörper wurden am 5. März 1906 an Gemeinde-Ausschuß und Ersatzmänner 
gewählt: Georg Schienerl, Josef Gruber, Hermann Heyß und August Herold. 
Ersatzmänner: Johann Wimmer und Johann Schachinger. 


Vom I. Wahlkörper wurden am selben Wahltage als Gemeinde Ausschuß und 
Ersatzmänner gewählt: Franz Aumayr, Franz Merwald, Leopold Augendoppler und 
Johann Einberger. Ersatzmänner Georg Ferwagner und Paul Zauner. 

Es wird zugleich bekannt gegeben, daß innerhalb 8 Tagen Einwendungen gegen das 
Wahlverfahren beim Gefertigten eingebracht werden können. 


Am 5. März 1906 
Der Gemeindevorsteher 
Aumayr 


[1909] Kundmachung 


Von der gefertigten Gemeindevorstehung wird hiemit bekannt gegeben, daß die 
Wählerliste für die Wahl des Gemeindeausschusses in der Gemeinde Gallspach, bei dem 
gefertigten Gemeindevorstande zu jedermanns Einsicht aufliegen und daß allfällige 
Einwendungen gegen diese Liste bis Sonntag den 14. Februar 1909 bei der eigens hiefür 
aufgestellten Kommission eingebracht werden müßten, weil nach Verlauf dieser Frist keine 
derlei Einwendungen mehr berücksichtigt werden können. 


Gemeindevorstehung Gallspach, 15. Jänner 1909 
Der Gemeindevorsteher: Aumayr 


Angeschlagen den 17. Jänner 1909 
Schlossgangl Leopold, Gemeindediener 


[1909] Kundmachung 


Vom Vorstande der Gemeinde Gallspach wird hiemit bekanntgegeben, daß die Wahl des 
Gemeindeausschusses für die Gemeinde Gallspach am Sonntag den 7. März 1909 in 
Gruber's Gasthaus im I. Stock vorgenommen werden wird, und daß die Wähler des 
3. Wahlkörpers von 3 bis 12 5 Uhr nachmittags sich einzufinden haben. Die Wähler des 
II. Wahlkörpers haben sich am Montag den 8. März 1.J. von 2-3 Uhr nachmittags und die 
Wähler des I. Wahlkörper von 3-4 Uhr nachmittags in Bauer's Gasthaus in Gallspach 
einzufinden, wo an diesem Tage die Wahl des Gemeindeausschusses fortgesetzt wird. Jeder 
Wähler kann den Stimmzettel entweder bei der gefertigten Gemeindevorstehung oder im 
Wahllokale in Empfang nehmen, und hat jeder Wahlkörper vier Ausschussmitglieder und 
zwei Ersatzmänner zu wählen, und sind vier Personen als Ausschusse zu bezeichnen. 


Gemeindevorstehung Gallspach am 26. Februar 1909 
Der Gemeindevorsteher: Aumayr 


[1909] Protokoll über die Wahl des Gemeinde-Ausschusses der Gemeinde Gallspach 


Laut Kundmachung vom 15. Jänner 1909 wurde die Wählerliste der einzelnen Wahlkörper 
zur Einsicht öffentlich aufgelegt und laut Kundmachung vom 26. Februar 1909 die Wahl 
ausgeschrieben. Sämtliche Wahlberechtigte wurden in drei Wahlkörper eingeteilt. Die Zahl 
der zu wählenden Ausschussmänner betrug 4 und der Ersatzmänner 2. Somit hatte jeder 
Wahlkörper 4 Ausschussmänner und 2 Ersatzmänner zu wählen. 


Die Wahl des dritten Wahlkörpers wurde am 7. März 1909 um 3 Uhr nachmittags 
begonnen, und ebendaselbst um 1% 5 Uhr nachmittags geschlossen. Von den in der Liste 
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des dritten Wahlkörpers, Beilage D., verzeichneten Wählern sind laut sub E beiliegenden 
Stimmliste 31 Wähler erschienen und haben 124 gültige Stimmen abgegeben. Nach dem 
vorgenommenen Skrutinium [Sammlung und Prüfung der Stimmen] ergibt sich folgendes 
Wahlresultat, und erscheinen als gewählt: 


Alois Parzer mit 16 Stimmen 

Ferdinand Weikinger mit 13 Stimmen 

Franz Merwald mit 11 Stimmen 

und bei engerer Wahl Josef Schüller mit 12 Stimmen 


Ersatzmänner: 
Alois Hager mit 8 Stimmen 
Franz Fuchshuber mit 8 Stimmen 


[...] Die Wahl des zweiten Wahlkörpers wurde am 8. März 1909 um 2 Uhr nachmittags 
begonnen, und ebendaselbst am gleichen Tage um 3 Uhr nachmittags geschlossen. Von 
den in der Liste des dritten Wahlkörpers |...) beiliegenden Stimmliste sind 10 Wähler 
erschienen und haben 40 gültige Stimmen abgegeben. Nach dem vorgenommenen 
Skrutinium ergibt sich folgendes Wahlresultat. 


Es erhielten je 5 Stimmen: Jakob Obermayr 
Josef Gruber 
Franz Stahrlinger 
Matthias Binder 
Leop: Augendoppler 


Da sämtliche Vorgenannte 5 Stimmengleichheit haben, wurde zu einer engeren Wahl 
geschritten. Bei der engeren Wahl wurden 9 gültige Stimmzettel mit 36 gültigen Stimmen 
abgegeben, und erscheinen als gewählt: 


Jacob Obermeyr 9 Stimmen 
Matth: Binder 8 Stimmen 

Leop. Augendoppler 7 Stimmen 
Josef Gruber 6 Stimmen 

Franz Stahrlinger 6 Stimmen 


Somit zwischen den beiden Letztgenannten durch Los entschieden wurde und Josef Gruber 
als gewählt erscheint. 
Ersatzmänner: Paul Zauner 2 Stimmen 

Joh. Wimmer 2 Stimmen 


[...] Die Wahl des ersten Wahlkörpers wurde am 8. März 1909 um 3 Uhr nachmittags 
begonnen, und ebenda selbst am gleichen Tage um 4 Uhr nachmittags geschlossen. Von 
den in der Liste |...] verzeichneten Wählern sind 7 Wähler erschienen und haben 7 gültige 
Stimmzettel mit 28 gültigen Stimmen abgegeben. Nach dem vorgenommenen Skrutinium 
ergibt sich folgendes Wahlresultat und erscheinen als gewählt. 


Franz Stahrlinger mit 6 Stimmen 
Georg Ferwagner mit 5 Stimmen 
Josef Wurm mit 4 Stimmen 
Joh: Harrer mit 4 Stimmen 


Ersatzmänner Josef Burg mit 2 Stimmen und bei engerer Wahl Alois Humer mit 4 
Stimmen. |...] 
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[1909] Wahl des Gemeindevorstehers 
Protokoll 


über die am 19. März 1909 im Gasthause des Herrn Josef Gruber um 1 Uhr nachm. 
stattgefundene Wahl eines Gemeindevorstehers und zweier Gemeinderäte für die 
Gemeinde Gallspach. 


Gegenwärtig: die zwölf gefertigten Gemeinde-Ausschußmitglieder. 


Das älteste Mitglied des Gemeindeausschußes, Herr Johann Harrer, bestimmt Herrn Alois 
Parzer und Herrn Leopold Augendoppler jun. zu Stimmzählern und eröffnet die Wahl des 
Gemeindevorstehers. Es wurden zwölf giltige Stimmen abgegeben. Hievon entfielen auf 
Herrn Josef Wurm, Gastwirt in Gallspach 108, neun Stimmen. Derselbe erscheint hiemit 
gewählt. Auf Herrn Gruber Josef, Gastwirt in Gallspach, fielen 3 Stimmen. 


Hierauf wurde zur Wahl von zwei Gemeinderäten geschritten. Abgegeben wurden 23 
Stimmen, eine wurde ungültig erklärt. Auf Herrn Pfarrer Jakob Obermayr entfielen 8 
gültige Stimmen, auf Herrn Josef Gruber, Gastwirt in Gallspach 59, entfielen 7 gültige 
Stimmen. Die beiden erscheinen somit zu Gemeinderäten gewählt. 

Geschlossen und gefertigt: 


Jakob Obermayr als Protokollführer 
Johann Harrer, als ältestes Mitglied des Gemeindeausschußes 
Leopold Augendoppler als Stimmzähler 
Alois Parzer als Stimmenzähler 

Franz Merwald 

Mathias Binder 

Georg Ferwanger 

Josef Gruber 

Josef Schüller 

Franz Stahrlinger 

Ferdinand Weikinger 


Josef Wurm 
Gallspach, am 19. März 1909. 


Dem Protokoll lagen drei, von Alois Parzer unterzeichnete Zettel als Beilage bei: 


a) Stimmenverzeichnis zur Wahl des Gemeindevorstehers in Gallspach am 19. März 1909 
Josef Gruber 3 Stimmen 
Josef Wurm 9 Stimmen 


b) Stimmenverzeichnis zur Wahl zweier Gemeinderäthe in Gallspach am 19. März 1909 
Jacob Obermair 8 (9) Stimmen 
Josef Gruber 7 Stimmen 
Josef Schüller 1 Stimme 
Ferwagner Georg 1 Stimme 
Matthias Binder 3 Stimmen 
Franz Stahrlinger 2 Stimmen 


c) Engere Wahl. Stimmenverzeichnis des II. Gemeinderates am 26. März 1909 
Matthias Binder 6 Stimmen 
Franz Stahrlinger 5 Stimmen 
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[1912] Gemeindewahlen 
Kundmachung 


Von der Kommission für die Berichtigung der Wählerlisten in der Gemeinde Gallspach 
wird bekannt gemacht, daß, vom heutigen Tage angefangen, die Wählerlisten zur Wahl des 
Gemeinde-Ausschusses durch 4 Tage zu Jedermann's Einsicht in der Gemeindekanzlei 
aufliegen. 

Einwendungen dagegen, diese mögen nun wider die Aufnahme einer Person in die 
Wählerlisten überhaupt oder in die Wählerliste eines bestimmten Wahlkörpers oder wider 
die Hinweglassung einer Person aus den Wählerlisten überhaupt, oder aus der Wählerliste 
eines bestimmten Wahlkörpers gerichtet sein, sind innerhalb von 8 Tagen einzubringen. 
Später vorgebrachte Einwendungen können nicht berücksichtigt werden. 


Marktgemeinde-Vorstehung Gallspach, den 8. Februar 1912 
Wurm G.V. 


[1912] Kundmachung betreffend die Ausschreibung der Gemeinde-Ausschusswahlen 


In Gemäßheit des $ 18 der Gemeindewahl-Ordnung wird hiemit die Neuwahl des 
Gemeinde-Ausschusses auf Sonntag und Montag den 17. und 18. März 1912 im Gasthause 
Wurm 1. Stock anberaumt und zwar: 


für den dritten Wahlkörper am Sonntag 17. um 3 Uhr Nachmittag 
für den zweiten Wahlkörper am Montag 18. um 2 Uhr Nachmittag 
für den ersten Wahlkörper am Montag den 18. um 2 4 Uhr Nachmittag. 


Jeder Wahlkörper hat 4 Ausschußmänner und 2 Ersatzmänner zu wählen. Die Abstimmung 
geschieht durch Stimmzettel, auf welchen die Wähler jene Personen, welche nach seinem 
Wunsche in die Gemeindevertretung gewählt werden sollen, ohne Unterschied, ob er Sie 
als Ausschuß- oder Ersatzmänner gewählt wissen will, in solcher Zahl zu verzeichnen hat, 
als der Wahlkörper, welchem der Abstimmende angehört, Ausschüsse oder Ersatzmänner 
zu wählen hat. Es dürfen bei sonstiger Ungiltigkeit der Wahlstimme nur gemeindeämtlich 
ausgestellte, gleichförmige Stimmzettel in Anwendung kommen, welche den Wählern im 
Gemeindeamte und bei der Wahl, überdies auch im Wahllokale zur Verfügung gestellt 
werden. 

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, sich an der Wahl zu beteiligen und zu diesem 
Zwecke im Wahllokale rechtzeitig zu erscheinen. 


Gallspach, am 9. März 1912 
Der Gemeindevorsteher 
Wurm 


Bei der Wahl wurden folgende Personen gewählt: 


Für den dritten Wahlkörper: 


Als Ausschussmänner: Als Ersatzmänner: 
Johann Strauß mit 21 Stimmen Franz Anzengruber mit 15 Stimmen 
Alois Kahr mit 20 Stimmen Martin Freinberger mit 11 Stimmen 


Johann Moser mit 20 Stimmen 
Josef Breitwieser mit 18 Stimmen 
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Für den zweiten Wahlkörper: 


Als Ausschussmänner: Als Ersatzmänner: 
Franz Aumayr mit 7 Stimmen Michael Mayr 
Johann Wimmer mit 6 Stimmen Paul Zauner 


Franz Stahrlinger mit 5 Stimmen 
Franz Wageneder mit 4 Stimmen 


Für den ersten Wahlkörper: 


Als Ausschussmitglieder: Als Ersatzmänner: 
Jakob Obermayr mit 5 Stimmen Martin Ritschel 
Matthias Binder mit 4 Stimmen Josef Kirchberger 


Franz Fischer mit 4 Stimmen 
Georg Ferwanger mit 3 Stimmen 


Franz Fischers Wahl wurde nach $ 17 der 
Gemeindeordnung abgelehnt, daher rückte Martin 
Ritschel in den Ausschuss nach.” 


® Im Marktarchiv liegt eine kurze handgeschriebene Erklärung von Franz Fischer vom 19. März 1912 auf, in 
der er - unter Hinweis auf sein Alter von 62 Jahren - seinen Willen kundtat, aus dem Gemeindeausschuss 
auszuscheiden. Nach dem Aufrücken des Martin Ritschel in den Ausschuss wurde Leopold Augendoppler 
sen. als Ersatzmann nachnominiert. 

(Protokoll über die Wahl des Gemeindeausschusses vom 18. März 1912. Schriften 1912; Kundmachung des 
Gemeindevorstehers Wurm vom 20. März 1912. MA Gallspach) 


[1912] Protokoll 
über die Wahl des Gemeinde-Vorstandes in der Gemeinde Gallspach, aufgenommen zu 
Gallspach am 1. April 1912. 


Ueber Berufung des an Jahren ältesten Mitgliedes des neu zusammengesetzten 
Ausschusses der Gemeinde Gallspach (Beilage A) haben sich sämtliche Mitglieder des 
Letzteren am heutigen Tage 1. April 1912 Nachmittags 3 Uhr zur Wahl des Gemeinde- 
Vorstandes versammelt. 

Laut der beiliegenden Abstimmungsverzeichnisse sub b und c wurde bei der ersten 
Abstimmung zum Gemeinde-Vorsteher mit absoluter Stimmenmehrheit Herr Franz 
Aumayr, Antiquitätenhändler, Gallspach gewählt. 


Zu den Gemeinderäten wurden, u.zw. bei der ersten Wahl Herr Matthias Binder, Besitzer 
des Königgutes in Niederndorf mit 10 von 12 abgegebenen Stimmen gewählt. Es erhielten 
noch Franz Stahrlinger 4 Stimmen und Alois Kahr 5 Stimmen. Die übrigen Stimmen waren 
zersplittert und es mußte daher zwischen Frz. Stahrlinger und A. Kahr zur eng. Wahl 
geschritten werden und bei der engeren Wahl erhielt Franz Stahrlinger, Maurermeister in 
Gallspach mit 9 von 12 Stimmen und erscheint somit als gewählt. 


Wahlleiter: Franz Aumayr 
Unterschriften der übrigen Ausschußmitglieder: 


Mathias Binder Alois Kahr Franz Wagneder 
Franz Stahrlinger Josef Breitwieser Joh. Strauß 
Jakob Obermayr Georg Ferwanger Johann Moser 
Martin Ritschel Johann Wimmer 


(Schriften 1906, 1909 und 1912. MA Gallspach) 
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Liste der Gallspacher Bürgermeister (1848 — 1919) 


Name Vorname Bürgermeister 
von bis 

Wurm » Josef 1848 1849 
Imsland Ferdinand Maria Johann, Freiherr v. |1850 1856 
Weinzierl Matthias 1856/ 12.10. | 1858 
Wimmer > Franz 1858 1860 ? 
Lehner Andrä 1861/ 22.1. |1863 ® 
Weiß © Johann 1864/ 11.10. | 1866 ® 
Wimmer Franz 1867/ 9.11. |1868 
Huemer Franz 1869 1872 
Wimmer Franz 1873/ 24.6. |1875 
Weiß Johann 1876/ 29.7. |1877 
Prodinger ” Friedrich 1877 1881 
Weiß Johann 1882/ 13.4. | 1884 
Einberger ® Johann 1885/ 9.4. |1889 
Weiß Johann 1890 1891 
Kleemaier ” Jakob 1891/ 21.5. |1893 
Aumayr !® Franz 1894/ 22.3. | 1909 
Wurm !” Josef 1909/ 19.3. |1912 
Aumayr Franz 1912/ 1.4. 1919 


D Wurm scheint als Marktvorstand auf. 

2 Im Zeitraum 1858-1860 wird Franz Payrhuber auf einer Bürgermeisterliste, zusammengestellt von Josef 
Minimayr, als Bürgermeister geführt. 

In seiner Bürgermeisterliste führt Josef Minimayr zwischen 1861 und 1863 Franz Wimmer als 
Bürgermeister. 

Weiß scheint 1866 in der Commune Rechnung des Marktes Gallspach als Gemeinde-Vorstand, Franz 
Wimmer als Markt-Vorstand auf. 

> Franz Wimmer: Geboren am 16. August 1825, heiratete am 18. Februar 1868 Theresia Schiller (1836- 
1908), eine Tochter des Tischlermeisters Josef Schiller/Schüller (f 1859 mit 64 Jahren) und dessen Ehefrau 
Elisabeth, geb. Lindinger (f 1892 mit 91 Jahren), in Gallspach Nr. 70. Wimmer war Besitzer des Hauses 
Nr. 83, in dem er eine Krämerei und ab 1889 auch eine maschinelle Strickerei betrieb, zu deren Antrieb im 
ebenerdigen Raum ein von einem Pferd in Gang gebrachter Göpel diente. Der noch heute gebräuchliche 
Hausname lautet daher Stricker. Gallspach verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht. Er starb am 18. März 1909. 


© 


w 
> 


A 
2 


© Johann Weiß/Weiss: Sohn des Josef Weiss und dessen Gattin Anna, geb. Reitensheimer, Besitzer des 
Hauses Nr. 35 in Wallern. Verehelichte sich im Alter von 26 Jahren am 25. August 1860 mit Anna Maria 
Obermayr, der verwitweten Besitzerin des Hauses Nr. 53 in Gallspach. Die Braut stand im 45. Lebensjahr. 


D Friedrich Prodinger: Sohn des Handelsmannes Ferdinand Prodinger und dessen Frau Barbara, geb. 
Schweinbech vom Haus Nr. 85 im Markte Haag. Prodinger war seit 1871 Besitzer des Handlungshauses 
Nr. 8 in Gallspach. Verheiratet war er mit Anna Ludovika Krenner, der Tochter des bürgerlichen Gastgebs 
und Handelsmannes im Markte Engelhartszell Nr. 50, Georg Krenner, und dessen Frau Maria, geb. Haiserer. 


9 Johann Einberger: Geboren am 7. Oktober 1842: Oekonom und Besitzer des Königsgutes in Niederndorf 
Nr. 6. Bei der Bürgermeisterwahl am 16. April 1888 wurde er in seinem Amt bestätigt. Als 1. Gemeinderat 
wurde dabei Schulleiter Alfred Böck und als 2. Gemeinderat der Gastwirt Johann Weiß gewählt. 


Sein Vater hieß Jakob Einberger/Einwercher (1799-1884), er war ein Sohn des Johann Einwercher, Bauer am 
Wallnergut in Vornwald und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Amesberger. Jakob Einwercher hatte am 25. Juni 
1830 die verwitwete Besitzerin des Königsgutes Maria Bauer (1804-1886) geheiratet. Ihr Sohn Johann 
Einberger blieb unverheiratet. Die Wirtschaft führte ihm seine Schwester Elisabeth (1835-1914). Johann 
starb am 22. Dezember. 1906. Der Schlag traf ihn beim Saustechen. Als er damit fertig war soll er mit den 
Worten „Die Sau is scho hin“ vom Schlag getroffen selbst zu Boden gestürzt sein. 
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Bezüglich seines Todes erzählte man weiters von einem Wahrtraum. Als in der Früh dieses Tages in einem 
Hause [Hausname unbekannt] die Leute zur Morgensuppe zusammenkamen, erzählte ein Knecht, dass ihm 
geträumt habe, dass den König beim Schweineschlachten der Schlag getroffen habe. Man lachte darüber und 
doch kam mittags die Nachricht, dass der Traum Wirklichkeit geworden war. 


Auf dem alten Grabstein der Familie Einberger, welche an der Mauer im unteren Teil des Gallspacher 
Friedhofes angebracht war standen die Namen folgender Verstorbener eingetragen: 


Jakob Einberger 1799-1884 

Maria Einberger 1804-1886 

Josef ° Einberger 1840-1874 abweichend vom Taufbucheintrag 
Johann ” Einberger 1841-1906 

Elisabeth ” Einberger 1829-1914 

Maria Einberger 1841-1932 

Cäcilia Binder, geb. Einberger 1877-1944 

Matthias Binder 1877-1956 


Ältere Besitzer auf dem Königgütl (Königshub) in Niederndorf waren: 


1573: Wolf König und seine Ehefrau Ursula 

vor 1646: Daniel Weinberger und seine Ehefrau Ursula 

1646-1685: Hannß Weinberger (bis 1687 als Auszügler [Inwohner] auf dem Khünij guet! zu Niterndorf im 
Pürckhfridt Galspach nachgewiesen) 

1787-1793 Lorenz Bubendorfer (Bumdorfer, Purndorfer) 

1806-1826 Johann Bauer und seine Ehefrau Theresia 

1826-1830: Josef Bauer und seine Ehefrau Maria, geb. Stoiber 

1830-1884: Jakob Einberger (1799-1884) 


Über Pauline Einberger, die 1931 Johann Malzer sen. ehelichte, ging das Bauerngut auf die Familie Malzer 
über, das seit 1972 von Johann Malzer jun. bewirtschaftet wird. 
(Linzer Tages-Post Nr. 91. 19. April 1888, S. 5; Nr. 294, 28. Dezember 1906, S. 5) 


” Jakob Kleemayr: Geboren am 19. Juni 1834 als Sohn des Josef Kleemayr, Besitzer des 
Kleinweinbergergutes in Thongraben 11 und der Katharina, geb. Auinger, Ditschenbergertochter in 
Vornwald. Jakob Kleemayr blieb unverheiratet und erwarb das Pointhaus Nr. 109 in Gallspach [Haus in der 
Weberleiten, Geymannstraße 5], das er mit seiner am 14. September 1829 geborenen Schwester Katharina 
bewirtschaftete. Die Landwirtschaft fiel an seinen Bruder Andreas, der am 17. Juli 1882, beim Versuch eine 
Kuh aus dem brennenden Anwesen zu retten, mit 47 Jahren umkam. Seine Witwe Maria heiratete, 
36%2jährig, 1883 den um 10 Jahre jüngeren Josef Strasser vom benachbarten Großweinbergergut, 
Thongraben 12. Jakob Kleemayr starb am 17. Juni. 1894 an Speiseröhrenkrebs. Das Bürgermeisteramt 
bekleidete er bis zu seinem Tode. Seine Schwester verkaufte das Haus Nr. 109, sicherte sich einen Auszug 
und baute dafür 1901 das Haus Nr. 10 gegenüber der Pfarrkirche, an dessen Stelle vorher ein kleines 
„Hütterl‘“ stand. Katharina machte vor ihrem Tod ein Testament, das sich aber wegen eines Formfehlers (nur 
ein Zeuge hatte unterschrieben) als ungültig erwies. Das Haus wurde daher versteigert und ging in das 
Eigentum eines Schlüßlberger Bauern über, der es Ende 1956 an den Landwirt Stoiber, Mair in Oberndorf, 
verkaufte. (Josef Krichbaumer: Gallspacher Pfarrchronik 1950 bis 1973. Selbstverlag. Gallspach 1988, S. 76) 


10) 


Franz X. Aumayr: Geboren am 21. Oktober 1855 als Sohn des Anton Aumayr, Hausbesitzer und 
Hausierer in Gallspach Nr. 17 und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Fischer. Aumayr war Hausbesitzer, 
Regenschirmmacher und Antiquitätenhändler in Gallspach Nr. 58. Seine erste Frau Franziska, geb. 
Schmalvogl, starb am 18. März 1889 mit 35 Jahren an Lungentuberkulose, ihre beiden Töchter verstarben im 
Kleinkindalter. Der 34jährige Witwer heiratete bereits im selben Jahr ein zweites Mal, diesmal die 23jährige 
Leopoldine Wolfinger, Tochter des Wiener Kleinholzhändlers Karl Wolfinger und dessen Frau Barbara, geb. 
Königshofer. Zum Zeitpunkt der Eheschließung wohnte die Braut mit ihrer Mutter im Schloss Gallspach. 
Trauzeugen waren Alfred Böck, Schulleiter von Gallspach und Franz Brodböck, Schloßbesitzer in Gallsbach 
No. 1. Nach ihrem Tod ehelichte Aumayr am 7. März 1932 Maria Leskopf, geb. Pfeffer, Witwe nach 
Engelbert Leskopf, Private in Gallspach 58. Die Braut war eine Tochter des Johann Pfeffer, 
Schlossermeisters in Tamsweg 61 im Lungau und dessen Gattin Kreszenzia, geb. Esl. Laut Sitzungsbeschluss 
vom 10. Juni 1919 wurde Franz Aumayr für sein langjähriges Wirken als Bürgermeister und für seine 
hervorragenden Leistungen während des Krieges einstimmig die Ehrenbürgerschaft verliehen. Franz Aumayr 
starb am 11. Jänner 1943. Er musste auf Anordnung des NS-Bürgermeisters in aller Stille beerdigt werden. 
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Seine Stieftochter Maria Anna Leskopf [Jg. 1914] erbte das Haus. Sie war seit 1935 mit August Holzinger 
[Jg. 1903], Schlosser aus Ebensee, verheiratet. 


1D Josef Wurm: Geboren am 21. Februar 1870 als Sohn des Matthias Wurm, Wagnermeisters in Gallspach 
Nr. 98 und der Theresia, geb. Malzer. Josef Wurm war Gastwirt in Gallspach Nr. 108. Seit 15. April 1902 
war er verheiratet mit Josefa, geb. Wimmer [Jg. 1875], Tochter des Strickers/Sockenstrickers und Krämers 
Franz Wimmer in Gallspach Nr. 83 und der Theresia, geb. Schiller/Schüller, deren unehelichen Sohn Franz 
[geb. 28. Jänner 1896] er 1902 legitimieren ließ. Josef Wurm starb am 27. Juli 1926 im Spital der 
Barmherzigen Schwestern in Linz. In der Welser Zeitung wurde folgender Nachruf veröffentlicht: 


Am 27. Juli 1926 starb im Alter von 56 Jahren H. Joh. Wurm, Gasthaus- und Realitätenbesitzer in Gallspach. 
Vorige Woche mußte er wegen eines Blasenleidens in das Spital der Barmherzigen Schwestern nach Linz 
gebracht werden, erlag aber schon nach 8 Tagen einer schleichenden Lungenentzündung. Die Leiche wurde 
nach Gallspach überführt und unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme von Trauergästen am 30. Juli 
beerdigt. Der Tod des Verewigten bedeutet f.d. zahlreiche Familie einen schweren Schlag. Der Eröffnung des 
neuen Speisesalons, der mit großen Kosten in den letzten Wochen erbaut wurde, konnte er nicht mehr 
erleben. Auch der Kirchenchor erleidet durch d. Tod d.H. Wurm einen großen Verlust. H.Wurm war nicht 
nur ein vortrefflicher Geiger sondern auch ein gewandter Sänger. In der Zeit von 1909-1912 bekleidete er 
das Ehrenamt eines Bürgermeisters. Nach dem Krieg war er 3 Jahre Vizebürgermeister. H. Wurm gehörte 
auch dem Aufsichtsrat der Brauereigenossenschaft Grieskirchen an. 

(Krichbaumer, Pfarrchronik, S. 77; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1920) 


Einen Einblick in das Wählerverhalten in den Gemeinden Gallspach und Enzendorf bieten 
die Landtags-Ergänzungswahlen der Jahre 1909 und 1914, wobei angemerkt werden 
muss, dass es zu diesem Zeitpunkt noch kein Frauenwahlrecht gab. 


[...] 4. Wahlbezirk der allgemeinen Wählerklasse 


Jahr Gallspach Enzendorf Name des Kandidaten Partei 
1909 70 48 Traunwieser Christlichsoziale 
14 0 Thalbauer Bauernverein ” 
90 48 Wiesinger Christlichsoziale 
1914 3 0 Helm Bauernverein 
0 0 Hafner Sozialdemokraten 
0 0 „Zersplittert‘“ 
(Linzer Volksblatt Nr. 2, 8. Jänner 1914, S. 1) 
[...] 5. Wahlbezirk der Landgemeinden 
Jahr Gallspach Enzendorf Name des Kandidaten Partei 
1909 32 24 Huber Christlichsoziale 
11 8 Krötzl Bauernverein 
40 31 Zacherl Christlichsoziale 
1914 3 0 Kirchmayr Bauernverein 
2 2 „Zersplittert‘“ 


(Linzer Volksblatt Nr. 3, 10. Jänner 1914, S. 1) 


” Der 1882 gegründete liberale oberösterreichische Bauernverein war „deutschfreiheitlich“ 
orientiert. Er kann als Vorläufer des Landbundes der Ersten Republik angesehen werden, 
der deutschnational, antimarxistisch und antisemitisch ausgerichtet war. In einer 
Parteiversammlung am 9. Juni 1918 in Gallspach warf ein Redner des Bauernvereins den 


Christlichsozialen vor, dass sie mit den Sozialdemokraten packeln. 
(Linzer Volkblatt Nr. 150. 4. Juli 1918, S. 4) 
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12. Die politische Gemeinde (Ortsgemeinde) Enzendorf | 


Bis 1938 war das heutige Gebiet der Marktgemeinde Gallspach in zwei selbständige 
Kommunalbereiche geteilt: In Gallspach und Enzendorf. Wer bei letzterem nur an den 
gleichnamigen Bauernweiler denkt, irrt. Die Gemeinde Enzendorf, die Gallspach 
sichelförmig umfasste, verfügte vielmehr über eine Fläche von 409 ha, 7 a, 75 m? und war 
damit flächenmäßig fast doppelt so groß wie die Nachbargemeinde Gallspach mit ihren 
209 ha Grundfläche. Alte Gemeindebürger erinnern sich noch, dass selbst das Gelände des 
heutigen SPAR-Markts (früher Hotel Salzburgerhof bzw. Marienheim und das ehemalige 
Kurhotel, später Polhamerhof) in der Salzburger Straße auf dem damaligen 
Gemeindegebiet von Enzendorf lag. Für die Verwaltung der Gemeinde Enzendorf hatte es 
früher, wie in vielen rein ländlichen Gemeinden genügt, dass ihre Geschäfte ohne eigene 
Kanzlei und ohne eigenes Personal nebenamtlich, etwa durch einen Lehrer der Gallspacher 
Schule (z.B. Fritz Kolbe in den 1930er Jahren), besorgt wurden. Das Gemeindeamt von 
Enzendorf hatte sich in den Jahren vor 1937 sozusagen auf der Fensterbank des Strasser 
Weinberger befunden, wo die Amtsschriften und Schreibutensilien abgelegt waren. Eine 


eigene Enzendorfer Amtstafel war am Gemeindeamt von Gallspach befestigt! 
(Schreiben des Marktgemeindeamtes Gallspach an die OÖ. Landeshauptmannschaft. 10. September 1935 und 
26. September 1935. MA Gallspach) 


Die Gemeinde Enzendorf setzte sich aus Teilen mehrerer Grundherrschaften zusammen 
und auch aus Gründen, die im alten Gallspacher Burgfried gelegen waren. Was Enzendorf 
von Anfang an fehlte, war eine zentrale Ortschaft und eine entsprechende Anzahl von 
Einwohnern. Der namengebende Weiler Enzendorf bestand eigentlich nur aus sechs 
Anwesen: Nr. 1 Wastlgut oder Niedernharthub, Nr. 2 Bartlgut [2006 abgetragen]; Nr. 3 
Frühwirt, Nr. 4 Bangerl oder Oberharthub; Nr. 7 Kleinbartl oder Bruckner; Nr. 8 
Wiesenbartl. Erst später wurden organisationsmäßig die beiden Häuser der Zarhub als 
Nr. 5 Großzarhuber und Nr. 6 Kleinzarhuber hinzugefügt. 


Die Einwohnerzahl war im 19. Jh. ziemlich konstant um 300 gelegen. 1869 zählte die 
Ortsgemeinde Enzendorf — bestehend aus den Weilern Enzendorf, Gfehret, Leithen, 
Niederndorf, Schützendorf, Thongraben, Vornwald und Wies — 52 Häuser mit insgesamt 
263 Einwohnern (129 männliche und 134 weibliche). 

(K.k. statistische Central-Commission: Orts-Repertorium des Erzherzogthumes Oesterreich ob der Enns. Auf 
Grundlage der Volkszählung vom 31. December 1869. Linz 1871, S. 138) 


Vor dem Ersten Weltkrieg zählte die Gemeinde Enzendorf bloß 56 Häuser (Gallspach 
120). Bei der Volkszählung von 1934 ermittelte man 293 Gemeindebürger (Gallspach 
1.274 Einwohner). Erst durch die Kriegs- und Nachkriegszustände stieg die Einwohnerzahl 
erheblich, doch waren von den 530 Gemeindebewohnern Enzendorfs, die 1948 gezählt 
wurden, 173 Ausländer, die es hierher verschlagen hatte. Pfarrlich war das Gemeindegebiet 
etwa je zur Hälfte nach Meggenhofen und nach Gallspach zugehörig. Ganz allgemein 
tendierten die Enzendorfer Richtung Gallspach und nahmen die Einrichtungen der dortigen 
Infrastruktur in Anspruch. Nur puncto Feuerwehr machte man sich 1906 selbständig und 
stellte eine eigene Wehr auf. Auch zur Schule ging der Großteil nach Gallspach. 1869 
wurden Wies und Leiten von Meggenhofen nach Gallspach eingeschult. 1910 folgte die 
Ortschaft Enzendorf nach, von wo bis dahin die Kinder nach Meggenhofen zum Unterricht 
geschickt wurden. Grundlage war ein Sitzungsbeschluss des K.K. Bezirksschulrates Wels 
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vom 29. November 1909 ZI. 2540. Durch Abschreiten war ermittelt worden, dass die 
Distanzen der Häuser Nr. 1 bis Nr.8 der Ortschaft Enzendorf von der Volksschule in 
Gallspach bedeutend geringer waren als nach Meggenhofen. 


Gallspach war darüber nicht glücklich und versuchte durch Einlegung eines Rechtsmittels 
die Einschulung der Enzendorfer nach Gallspach zu verhindern. Über den gegen diesen 
Bescheid eingebrachten Rekurs des Ortsschulrates Gallspach hatte der k.k. Landesschulrat 
in Linz mit dem Erlasse vom 14.12. 1909 ZI. 7716 die kommissionelle Erhebung der 
Entfernungen und der Wegbeschaffenheit der in Betracht kommenden acht Häuser der 
genannten Ortschaft von den Schulen in Meggenhofen und Gallspach unter Zuziehung von 
Vertretern der zwei Schulgemeinden bzw. der Gemeinde Enzendorf angeordnet. Mit Erlass 
des k.k. Bezirksschulrates vom 27.12. 1909 wurde diese kommissionelle Erhebung für den 
11. Jänner 1910 anberaumt. Von den einzelnen Häusern der Ortschaft Enzendorf zur 
Schule Gallspach ergaben sich folgende Entfernungen: Nr. 1: 1.570 m, Nr. 2: 1.760 m, 
Nr. 3: 1.710 m, Nr. 4: 1.830 m, Nr. 5: 2.430 m, Nr. 6: 2.390 m, Nr. 7: 1.670 m, Nr. 8: 
1.690 m. 


Mit Bescheid des k.k. Bezirksschulrates Wels vom 28. Jänner 1910 ZI. 238 hat der k.k. 
Landesschulrat zufolge Erlasses vom 24.1. 1910 Z1. 447 dem Rekurs des Ortsschulrates 
Gallspach gegen die Entscheidung des k.k. Bez.Sch.R. vom 29.11. 1909 Z1. 2540, mit 
welcher die Ortschaft Enzendorf aus dem Schulsprengel Meggenhofen aus und in den 
Schulsprengel Gallspach eingestuft wurde, in Anbetracht der kürzeren Entfernungen der 
einzelnen Häuser dieser Ortschaft von Gallspach nicht stattgegeben. Nachdem nun der 
Ortsschulrat Gallspach gegen diese Entscheidung einen binnen 60 Tagen offenstehenden 
und beim k.k. Bez.Sch.R. Wels einzubringenden Rekurs an das k.k. Ministerium für Kultur 
und Unterricht nicht ergriffen hatte, trat die erstgenannte Verfügung des k.k. Bez.Sch.R. 
der Einschulung der Ortschaft Enzendorf in den Schulsprengel Gallspach mit Beginn des 
neuen Schuljahres ab Mai 1910 in Kraft. 

(Volksschule Gallspach: Schulchronik I, S. 90-92; Schreiben des k.k. Bezirksschulrates Wels ad Z1. 3540 an 


den Ortsschulrat in Gallspach vom 29. November 1909. Schriften 1909. MA Gallspach; OÖLA: Akten und 
Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Schachtel 12, 1910 D m, Zl. 13) 


Die Lage änderte sich auch nach dem Ersten Weltkrieg nicht. Ein Vierteljahrhundert später 
hieß es in einer Eingabe der Gemeinde Gallspach: Die Gemeinde Enzendorf hat weder 
Kirche, noch Schule. Sie hat auch |[...] keinen Posten der Sicherheitsexekutive und kein 
Postamt. Alle durch die genannten Einrichtungen gegebenen Bedürfnisse ihrer Inwohner 
werden ausschließlich von Gallspach gedeckt. Auch die tägliche Bedarfsdeckung der 
Enzendorfer erfolgt naturgemäß in Gallspach. |...] Nur ganz wenige Gewerbebetriebe 
konnte die Ortsgemeinde Enzendorf 1924 aufweisen. 


Binder Josef Hartlmaier, Vornwald 
Dreschmaschinenverleih Franz Lindinger, Enzendorf 
Krämer Josef Schönleitner, Wies 


Johann Neudorfer, Schützendorf 


Land duktenhandel . : 
a ANCE Josef Schönleitner, Wies 


Näherin Maria Baumgartner, Vornwald 
Produktenhandel Ferdinand Greifeneder, Schützendorf 
Schuhmacher Matthias Strauß, Gfehret 

Schneider Johann Bauer, Vornwald 

Wirt Josef Schönleitner, Wies 
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Statistische Daten zu Enzendorf 


[1883] Enzendorf 


Enzendorf; Dorf 
Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Leithen; Rotte” 
Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Schützendorf; Rotte” 
Anzahl der Häuser 


männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Vornwald; Dorf 
Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


alle sprechen Deutsch 


INN 


4 
14 
0 


alle sprechen Deutsch 


alle sprechen Deutsch 


11 
18 
21 
39 
39 
0 


alle sprechen Deutsch 


Gemeinde Enzendorf gesamt 


Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


55 
139 
140 


alle sprechen Deutsch 


Gfehret; Dorf 


Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Thal; Rotte” 
Anzahl der Häuser 


männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Thongraben; Dorf-Anteil 
Anzahl der Häuser 


männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


Wies; Dorf 

Anzahl der Häuser 
männliche Bewohner 
weibliche Bewohner 
Gesamtbevölkerung 
Katholiken 
Protestanten 
Sprache 


® Rotte = Streusiedlung 
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30 
33 
63 
63 
0 


alle sprechen Deutsch 
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[1892] Enzendorf, Gerichtsbezirk Grieskirchen 


Gesamteinwohnerzahl 274 Volkszählung 1890 
Enzendorf 53 
Gfehret 28 
Leithen 14 
Niederndorf 7 
Schützendorf 53 
Thall 26 
Thongraben 11 
Vornwald 46 
Wies 36 


(Marktgemeindeamt Gallspach: Begründung des Antrages der Gemeinde Gallspach auf Eingemeindung der 
Gemeinde Enzendorf bzw. Schützendorf etc. 26. September 1935. MA Gallspach; Handels-, Industrie- und 
Gewerbe-Adreß-Buch. 2. Band Oberösterreich. Linz 1924; (K.K. Statistische Central-Commission [Hg.]: 
Special Orts-Repertorium von Oberösterreich. Wien 1883, S. 188; K.K. Statistische Central-Commission 
[Hg]: Vollständiges Ortschaften-Verzeichnis der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder. Wien 
1892; K.K. Statistische Zentralkommission [Hg.]: Gemeindelexikon der im Reichsrate vertretenen 
Königreiche und Länder. Band I, Wien 1907, S. 240-241) 


[1907] Enzendorf 
Gerichtsbezirk Grieskirchen, Schule Meggenhofen und Gallspach, Sanitätsdistrikt Grieskirchen, 
röm.kath. Matrikelstelle Meggenhofen und Gallspach. 


Fläche 408 Hektar 

Steuerpflichtige Fläche 400 Hektar 256 Äcker, 65 Wiesen, 21 Gärten, 0,7 
Hutweide, 52 Wald 

Großgrundbesitzungen 2 


Häuseranzahl 55 

männliche Bewohner 156 

weibliche Bewohner 149 

Gesamtbevölkerung 305 

Katholiken 305 

Protestanten 0 

Sprache alle sprechen Deutsch 

Viehbestand 562 50 Pferde, 351 Rinder, 18 Schafe, 143 


Schweine 


[1900] Bürgermeister-Beeidigung 


Man schreibt uns aus Gallspach vom I1.d.M.: Unter Leitung des Amtsleiters der 
Bezirkshauptmannschaft Wels, Baron Messina, fand am Montag die Angelobung des neu 
gewählten Gemeindvorstandes von Enzendorf, Mathias Berghammer (Wastl), Oekonom in 
Enzendorf, statt. Zur Wahl und Angelobung, welche in Bauers Gasthause zu Gallspach 
stattfand, waren auch die neugewählten Gemeinderäthe von Enzendorf, Georg 
Baumgartner, Oekonom in Schützendorf und Alois Mauerböck, Oekonom in Enzendorf, 
erschienen. Mathias Berghammer, ein Mann von stramm deutscher Gesinnung, bekleidete 
schon vor 18 Jahren diese Ehrenstelle. (Linzer Tages-Post, Nr. 85. 19. April 1900, S. 4) 


1938 war die Bevölkerungsstruktur dergestalt, dass etwa 85 % in der Landwirtschaft tätig 
waren, 10 % gingen als Angestellte oder Arbeiter ihrem Erwerb nach und 5 % waren im 
Gewerbe beschäftigt. Am Aufstieg Gallspachs naschte man kräftig mit. Insbesondere die 
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Ortschaft Schützendorf konnte in der Zeit zwischen 1928 und 1938 die Anzahl ihrer 
Häuser von 12 auf 28 mehr als verdoppeln. Die dort wohnenden Fremden sind 
selbstverständlich ausschließlich Gallspacher Kurgäste, Patienten des im Gemeindegebiet 
von Gallspach liegenden Institut Zeileis, denn niemand denkt daran, etwa nach Enzendorf 
auf Sommerfrische zu gehen, weil niemand von der Existenz einer Gemeinde Enzendorf 
etwas weiss und das Bestehen dieser Gemeinde weder in einem Prospekt, noch sonst 
irgendwo verzeichnet ist, äußerte sich Bürgermeister Strauß etwas abfällig über seine 
Nachbargemeinde. Passende Baugründe waren infolge des Baubooms in Gallspach bald 
nicht mehr verfügbar gewesen bzw. erteilte die Gemeinde keine weiteren 
Baubewilligungen. Daher wichen einige Bauherren, darunter jene von zwei Hotels, auf das 
unmittelbar neben dem Zeileisinstitut beginnende Gemeindegebiet von Enzendorf aus. 
Hier gab es in der Ortschaft Schützendorf freie bebaubare Fläche zur Genüge. Die drei 
Hotels [Kurhotel, Salzburgerhof, Schützenhof] im allgemeinen und die Gemeinde 
Enzendorf im besonderen ziehen aus dem sehr bedeutenden ganzjährigen Kurbetrieb einen 
gänzlich ungeschmälerten und nennenswerten Vorteil und Nutzen |...] weil sowohl die 
Gemeinde Enzendorf als auch diese drei Fremdenbeherbergungsbetriebe nicht das 
Geringste zu den gewiss mannigfachen und nicht unbedeutenden Kosten der Erhaltung und 
Verbesserung des Kurbetriebes und seinen Einrichtungen leisten. |...] 

(Marktgemeindeamt Gallspach: Schreiben an die OO. Landesregierung. 21. Jänner 1935; Marktgemeindeamt 


Gallspach: Begründung des Antrages der Gemeinde Gallspach auf Eingemeindung der Gemeinde Enzendorf 
bzw. Schützendorf etc. 26. Sptember 1935. MA Gallspach) 


Die Marktgemeinde Gallspach beantragte daher bereits 1934 die Eingemeindung von 
Enzendorf. Als Begründung wurde angeführt, dass es rein wirschaftliche und finanzielle 
Interessen wären, die Gemeinde Gallspach durch das Gebiet der Gemeinde Enzendorf 
territorial zu vergrößern. Es muß festgestellt werden, daß die Ortsgemeinde Enzendorf mit 
ihren 293 Einwohnern (Volkszählungsergebnis vom 22. März 1934) und ihren 193 
Wahlberechtigten tatsächlich jeden Anspruch auf eine Daseinsberechtigung verloren hat 
und der an Einwohnerzahl fast viermal größeren Gemeinde Gallspach in jeder Weise ein 
Nachteil ist. Die Grenze zwischen den beiden Gemeinden verläuft derart ungünstig, daß 
links der Bezirksstrasse die Gemeinde Gallspach und rechts derselben die Gemeinde 
Enzendorf liegt. Auf der rechten Straßenseite, also im Gemeindegebiete Enzendorf stehen 
unter anderen 2 Hotele (Kurhotel und Salzburgerhof), die durch die unglückliche 
Grenzziehung insoweit ein schwerer finanzieller Nachteil für die Marktgemeinde 
Gallspach sind, als sie die kurörtlichen Einrichtungen ebenfalls im vollen und 
uneingeschränkten Maße genießen, während die verschiedenen Abgaben und Steuern aus 
diesen Häusern der Gemeinde Gallspach vollständig verloren gehen. Diese Abgaben 
werden zur Gänze von der Gemeinde Enzendorf einkassiert, welche aber an die Gemeinde 
Gallspach, die die Trägerin des gesamten Fremdenverkehrs ist, nicht das Geringste zur 
Erhaltung und Instandsetzung der kurörtlichen Einrichtungen leistet. Der Abgang der 
Wohnabgabe allein, um nur ein Beispiel anzuführen, der hiedurch der Gemeinde 
Gallspach entgeht, beträgt gering gerechnet S 10.000 im Jahre |[...]. Insgesamt würden ihr, 
so argumentierte man seitens der Gemeinde Gallspach, dadurch Mehreinnahmen von S 
40.000 bis S 50.000 verloren gehen. Die Gemeinde Gallspach könnte mit diesen Mitteln 
verschiedene höchst wichtige und notwendige Verbesserungen des Kurbetriebes 
vornehmen und so den Fremdenverkehr, der ein wichtiger Lebensnerv des Landes 
Oberösterreich ist und örtlich genommen für viele Hunderte Brot und Existenz bedeutet, 
um ein bedeutendes Mehr heben und fördern. 
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Im Gemeindegebiet Enzendorf besteht keine Schule, keine Kirche, kein Postamt, mit einem 
Worte gar nichts, jeder Verkehr wickelt sich in der Gemeinde Gallspach ab. Alle 
Berufszweige, ob Landwirt oder Gewerbetreibender, wickeln ihre Geschäfte in Gallspach 
ab und ziehen aus dem Kurbetrieb ihren Vorteil und Nutzen, ohne mit nennenswerten 
Regieauslagen rechnen zu müssen. 

Der eventuelle Vorwand der Gemeinde Enzendorf oder der Landwirtschaft, daß die 
Eingemeindung eine Mehrbelastung für die Landwirtschaft bedeute ist haltlos, denn die 
Steuern und Abgaben (Gemeindeumlage) würden gleich bleiben und könnten sogar 
ermäßigt werden, da durch den einheitlichen Wirtschaftsbereich die Verwaltungsauslagen 
sich erniedrigen würden. |...] 


(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Antragsschreiben und Lageplan der 
Gemeinde Gallspach an die OO. Landeshauptmannschaft. 12. November 1934. MA Gallspach) 


Unterstützt wurde der Antrag vom „Verein der Zeileisfreunde“. In einem 
Unterstützungsschreiben wurden die Unzulänglichkeiten des damaligen Zustandes an zwei 
Beispielen erläutert: 


Ein Kranker muss sich zwecks Erlangung des Rechtes auf eine ermässigte Rückfahrkarte 
den Aufenthalt persönlich von dem Gemeindeamt bestätigen lassen. Er wohnt im Kurhotel 
Gallspach, schräg gegenüber dem Institut Zeileis. Als Gallspacher Kurgast begibt er sich 
natürlich zum Gemeindeamt von Gallspach. Dort erhält er den Bescheid, dass die 
Gemeinde Gallspach nicht zuständig ist, da er ja in Enzendorf wohnt. Wo ist das 
Gemeindeamt Enzendorf? Der angegebenen Richtung folgend, humpelt der Mann einen 
Wald- und Wiesenhang empor, fragt sich mühselig durch — bei Ausländern, die die 
deutsche Sprache nicht beherrschen, ein nicht zum Ziel führendes Beginnen — und erreicht 
endlich ein Bauerngehöft mit Gastwirtschaft auf einem ziemlich steilen Hügel am 
Waldesrand. [Jausenstation Strasser am Weinberg] Leider leer! Der Bürgermeister ist 
irgendwo, der Gemeindesekretär kann tagsüber nicht dort sein, denn er ist Schullehrer in 
Gallspach! [...] 


Ein Anderes. Bei Glatteis — Kranke bedürfen besonderer Fürsorge — streuen die 
Hauseigentümer Sand auf, denn der Wachebeamte von Gallspach sieht darauf. Mit dem 
letzten Haus von Gallspach, aber noch deutlich im Ort, endet die Fürsorge, denn 
Enzendorf hat keinen Wachebeamten. Ähnliche Fälle könnten in bunter Folge aufgezählt 


werden. |...] 

(Verein der Zeileisfreunde, Wien I, Spiegelgasse 23: Schreiben an die Landeshauptmannschaft von 
Oberösterreich. 12. Februar 1935. Kopie. Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“ MA 
Gallspach) 


Obwohl sich die Marktgemeinde Gallspach verpflichtete, im Falle einer Eingemeindung 
alle damit auflaufenden Kosten alleine zu tragen, lehnte der Gemeindetag von Enzendorf 
in seiner Sitzung vom 18. Dezember 1934 das Ansinnen der Gemeinde Gallspach 
einstimmig ab, sich eingemeinden zu lassen. Begründet wurde das wie folgt: 


1. Die Gemeinde Enzendorf ist seit urdenklichen Zeiten selbständig und war jederzeit in 
der Lage sich selbst zu verwalten. 


2. Die Steuern und Umlagen sind von den Gemeindebürgern Enzendorfs stets restlos und 
ohne Verzug geleistet worden und sind diese somit immer den Pflichten eines 
österreichischen Bundesbürgers nachgekommen. 


3. Trägt nicht ein Besitzer der Gemeinde Enzendorf die Schuld daran, dass sich die 
Gemeinde Gallspach in ungünstigen Vermögensumständen befindet und können daher 
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diese Besitzer nach Fug und Recht nicht zur Sanierung der antragstellenden Gemeinde 
herangezogen werden. 


(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Kundmachung des Gemeindeamtes 
Enzendorf. 21. Dezember 1934. MA Gallspach) 


In einem Schreiben an die Landesregierung in Linz setzte sich Bürgermeister Strauß 
eingehend mit den Ablehnungspunkten der Enzendorfer auseinander. 


Auch nur bei flüchtiger Durchsicht dieser Begründung des Gemeindetages in Enzendorf 
muß selbst ein gänzlich Uneingeweihter zu dem Schlusse kommen, daß diese Begründung 
sehr durchsichtig und unwahrscheinlich ist. Es wird nicht bestritten und steht ohne jeden 
Zweifel fest, daß die Gemeinde Enzendorf seit „urdenklichen Zeiten“ bestanden hat, aber 
damit ist nicht gesagt, daß dieses Recht für ewige Zeiten bestehen muß. Die allgemeinen 
Verhältnisse haben sich eben seit diesen „urdenklichen Zeiten“ geändert und speziell 
durch den Aufschwung Gallspachs als Fremdenort ersten Ranges muß das Bestreben der 
Gemeinde Gallspach von einem anderen Gesichtskreis aus betrachtet werden, der eine 
unbedingte Änderung der bisherigen Verhältnisse erheischt. |...] 


Während der 2. Punkt der Enzendorfer Ablehnung der argumentativ schwächste war, da 
die Pflicht zur Steuerleistung auch damals schon jeden Staatsbürger traf, deckte vor allem 
der Kommentar zum dritten Punkt der Enzendorfer Ablehnung den wahren Grund ihrer 
Ablehnung auf, den der Gemeindetag von Enzendorf nach Ansicht von Bürgermeister 
Strauß wohlweislich verschwiegen hat. |...| Wie der o.ö. Landesregierung aus der 
alljährlichen Vorlage des Voranschlages bekannt ist, hebt die Gemeinde Enzendorf nur 
eine 7/0%ige Umlage auf die Landesgrundsteuer ein, während alle übrigen 
Gemeindeabgaben, wie Hundesteuer, Radfahrabgabe, Landeszweckabgabe etc. seitens der 
Gemeinde Enzendorf von den Beitragspflichtigen nicht eingehoben werden. Seitens der 
Gemeinde Gallspach werden aber diese Abgaben vorgeschrieben und eingehoben. Diese 
Mehrleistung der Besitzer Gallspachs gegenüber denen der Gemeinde Enzendorf bildet 
einzig und allein den wahren Grund der ablehnenden Haltung der Gemeinde Enzendorf. 
Würden in Enzendorf in gleichem Maße wie in Gallspach die Abgaben und Steuern 
eingehoben, dann würde sich bestimmt kein einziger Besitzer Enzendorfs gegen die 
Eingemeindung sträuben. So aber sagen sich die Besitzer Enzendorfs, warum sollen wir 
für die Eingemeindung stimmen, wenn wir dann mehr Steuern und Abgaben zu leisten 
haben? Von ihrem Standpunkte aus mögen diese Besitzer Recht haben, aber vom 
Standpunkte der Volkswirtschaft kann es nur eine Lösung in dieser Sache geben: 
Auflösung der Gemeinde Enzendorf und Eingliederung zur Gemeinde Gallspach. |...) Es 
ist unverständlich, daß sich Besitzer [der Gemeinde Enzendorf] wegen einer kaum 
nennenswerten Erhöhung ihrer Steuerausgaben sich den zwingenden Argumenten der 
Gemeinde Gallspach verschließen, während mehrere Besitzer der angrenzenden Gemeinde 
Steinerkirchen es sehnlichst wünschen, daß sie zur Gemeinde Gallspach eingemeindet 
würden. |...] 


Ähnlich war der Tenor eines Artikels im Welser Anzeiger. Zum Gemeindegrenzverlauf 
wurde dort ausgeführt, ist dieser ein Schulbeispiel für jene Grenzziehungen, wie sie, 
entstanden aus privaten Bedürfnissen und Gewohnheiten höchst lokaler Art, von alters 
vielfach vorgenommen wurden. Ändern sich Bedeutung und Bedürfnis einer davon 
betroffenen Gemeinde, so erweisen sich solche Grenzen dann als außerordentlich 


zweckwidrig und dem Allgemeininteresse durchaus schädlich. 


(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben der Marktgemeinde Gallspach an 
die OO. Landesregierung. 21. Jänner 1935. MA Gallspach; Welser Anzeiger. 19. Jänner 1935, S. 13) 
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Da die Enzendorfer nicht von ihrer Haltung abzubringen waren, änderte Gallspach im 
Frühjahr 1935 seine Strategie und beschloss in der Gemeindetagssitzung vom 5. April, sich 
mit der Eingemeindung der Ortschaft Schützendorf zufrieden zu geben. Durch die 
Eingemeindung dieser Ortschaft, die infolge ihrer Lage für die Gemeinde Gallspach 
lebenswichtig ist, würde der Gemeinde Enzendorf keinerlei Gefahr ihres weiteren 
Fortbestandes drohen. Als Haupteinnahmequelle für die Gemeinde Enzendorf diene die 
Ortschaft Schützendorf ohnedies erst seit 1929, als begonnen wurde, 
Fremdenverkehrsbetriebe wie das Kurhotel (105 Zimmer), den Salzburgerhof (32 
Zimmer), den Schützenhof (15 Zimmer) sowie Häuser von Privatvermietern wie das Haus 
Scharrer (16 Zimmer) oder den Sternhof (12 Zimmer) zu errichten. Zum Ausgleich der 
entfallenden Ertragspost „Schützendorf“ müßte eben auch die Gemeinde Enzendorf die 
verschiedenen Abgaben, wie Hundesteuer, Fahrradabgabe, Landeszweckabgabe u.a.m. zur 
Einhebung bringen, welche Abgaben |...] bis nun nicht erhoben wurden, war eines der 
Gallspacher Argumente. 

(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben des Marktgemeindeamtes 
Gallspach an das Gemeindeamt in Enzendorf. 15. April 1935; Marktgemeindeamt Gallspach: Begründung 


des Antrages der Gemeinde Gallspach auf Eingemeindung der Gemeinde Enzendorf bzw. Schützendorf etc. 
26. September 1935. MA Gallspach) 


Eine von der OÖ. Landesregierung von der Gemeinde Enzendorf sowohl am 20. Juli als 
auch am 6. August 1935 geforderte Stellungnahme zum geänderten Eingemeindungsantrag 
blieb von dieser unbeantwortet und sie wurde daher nochmals aufgefordert der Weisung 


nachzukommen. 
(Schreiben der OÖ. Landesregierung an das Gemeindeamt Enzendorf. 27. August 1935. MA Gallspach) 


Dies tat die Gemeinde Enzendorf denn auch und übermittelte den ablehnenden Beschluss 
ihres Gemeindetages. Gleichzeitig prangte am 3. September 1935 auf ihrer Amtstafel in 
Gallspach eine Entgegnung zum Antrag der Gemeinde Gallspach wegen Eingemeindung 
der Ortschaft Schützendorf, der einstimmig abgelehnt worden war. Als Begründung wurde 
angeführt: 


So wie es im gewöhnlichen Leben eine gesetzlich strafbare Handlung darstellen würde, 
wenn man dem Nachbarn ein Objekt, das ihm den Lebensunterhalt gewährleistet 
wegnähme, so ist es auch im normalen Rechtsempfinden und im übertragenen Sinne auch 
hier giltig, denn die Ortschaft Schützendorf ist die Haupteinnahmsquelle der Gemeinde 
Enzendorf, wie es bücherlich leicht zu beweisen ist. |...] 

Solange Recht und Gesetz in unserem Vaterlande bestehen, wird kein Gemeindebürger 
Enzendorfs aus freiem Willen seine Zustimmung zu einer Zerstückelung und 
Verstümmelung seiner Gemeinde geben, die überdies noch den vollkommenen Ruin 
Enzendorfs herbeiführen müßte. 

Die desolate Vermögenslage der Gemeinde Gallspach kann außerdem durch die 
Eingemeindung der Ortschaft Schützendorf nicht verbessert werden, wohl aber kann man 
hiedurch die Gemeinde Enzendorf, die bisher ihren Verpflichtungen stets und immer 
nachgekommen ist, vollkommen zugrunde richten. 

Die Gemeinde Enzendorf besteht in ihrer jetzigen Gebietsform seit undenklichen Zeiten 
und niemals hat man seitens der Gemeinde Gallspach die Abtretung von Gebieten 
verlangt, die angeblich „ihrer Lage und Eigenschaft nach“ zu Gallspach gehörten. Warum 
man es jetzt tut, ist nur zu offensichtlich. 

Der Gemeindetag und die ganze Bevölkerung Enzendorfs wird, fest vertrauend auf Recht 
und Gesetz in unserem Vaterlande, niemals auch nur einen Quadratmeter seines Gebietes 
einer anderen Gemeinde abtreten. Dies könnte nur in Form einer offenkundigen 
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Vergewaltigung geschehen und dass zu einem solchen schreienden Unrecht die Behörden 
Österreichs nicht ihre Hand bieten werden, dessen ist sich die Bevölkerung Enzendorfs 
gewiss. 


Es zeichnen sämtliche Mitglieder der Gemeindevertretung Enzendorfs. 


Josef Strasser Franz Palmstorfer 
Franz Lindinger Karl Hiegelsberger 
Andreas Auinger Johann Wagner 


(Undatierte Abschrift im Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“ MA Gallspach) 


Empört wandte sich die Gemeinde Gallspach daraufhin an die Landeshauptmannschaft. Sie 
fühlte sich vom Inhalt der Entgegnung verletzt, öffentlich bloßgestellt und verhöhnt und 
vermeinte gar, darin auch einen Angriff auf die Regierung zu sehen. Sie ersuchte die 
Landeshauptmannschaft, diese möge der Gemeinde Enzendorf die Weisung erteilen, die 
Entgegnung vom Anschlagkasten zu entfernen. 


Was die Schulden der Gemeinde Gallspach anlangte, so hatten die Enzendorfer natürlich 
recht. Die Investitionsmaßnahmen im Zusammenhang mit der Entwicklung zum Kurort 
hatten Gallspach gezwungen, größere Summen Geldes bei diversen Banken 
(Kommunalkreditanstalt Linz, Vorschusskassa Gallspach, Sparkassa Grieskirchen) 
aufzunehmen. Im Zeitraum von 1930 bis 1935 waren es insgesamt 226.692 Schilling, 
wovon per 30. September 1935 noch immer 161.105 S offen waren. Zahlungsrückstände 
(ca. 59.000 S) bei der Fa. Ferro Betonit hatte diese zediert. An Zinsen und Abzahlungen 


waren von der Gemeinde Gallspach in diesem Zeitraum 125.331 S geleistet worden. 
(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben des Marktgemeindeamtes 
Gallspach an die OÖ. Landeshauptmannschaft. 10. September 1935. Marktgemeindeamt Gallspach, ZI 460/4- 
1934: Ausweis über Darlehen und Rückstände, Abzahlungen und Zinsendienst der Gemeinde vom Jahre 
1930 bis 30. September 1935. MA Gallspach) 


In der Gemeindetagssitzung vom 19. September 1935 wurde von Bürgermeister Strauß und 
seinen Mitstreitern (Dr. Alfred Holter, Franz Bointner, Georg Herold, Matthias Binder, 
Michael Harrer, Matthias Meindlhumer, Max Fuchs) eine Resolution verfasst, der zufolge 
es die Gemeindevertreter Gallspachs nicht mehr verantworten und länger zusehen Könnten, 
daß die Gemeinde immer weiter in den Ruin zutreibt, ohne daß seitens der Regierung 
Schritte unternommen werden, um diesem finanziellen und wirtschaftlichen Untergang 
Einhalt zu gebieten und einen Zustand zu beenden, der sich immer ärger und zum Schaden 
einer loyalen, verdienstvollen Gemeindeverwaltung und darüber hinaus zum Schaden 
öffentlicher Interessen, ja zum Schaden des ganzen Landes auswirkt. |...] Neben der 
Eingemeindung war ein weiterer Forderungspunkt die Schaffung einer Fremdenabgabe, so 
wie in anderen Kur- oder Fremdenorten, anstelle der fast gänzlich ertragslosen 
Wohnabgabe. Durch diese Fremdenabgabe allein würden die jährlichen Einnahmen der 
Gemeinde fast verdoppelt werden können und würden weiters noch erheblich anwachsen, 
wenn man den Ertrag dieser Abgabe von der einzugemeindenden Ortschaft Schützendorf 
berücksichtigt. |...] 


(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Resolution des Gemeindetages. 
19. September 1935; Marktgemeindeamt Gallspach: Begründung des Antrages der Gemeinde Gallspach auf 
Eingemeindung der Gemeinde Enzendorf bzw. Schützendorf etc. 26. September 1935. MA Gallspach) 


Am 29. Oktober 1935 fanden bei der OÖ. Landesregierung zwischen Vertretern der 
Ortsgemeinden Gallspach und Enzendorf unter dem Vorsitz von Landesrat Mayrhofer und 
im Beisein der Hofräte Dr. Ensthaler und Dr. Aigner eine Besprechung statt, um eine 
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Lösung des Gemeindestreites zu erwirken. Im Sinne der Gemeinde Gallspach kam es zu 
keiner befriedigenden Lösung. Als Ergebnis wurde vielmehr folgender Vorschlag 
ausgearbeitet: 


1.) Der Gemeindetag Enzendorf wolle beschließen, daß die Erträgnisse an Wohnabgabe 
von den Gasthäusern und Pensionen der Ortschaft Schützendorf der Gemeinde Gallspach 
auf die Dauer von 3 Jahren unter Einräumung der Kontrolle des Gemeindeamtes 
Gallspach zwecks Erleichterung der finanziellen Lage der Gemeinde überlassen werden. 


2.) Der Gemeindetag von Gallspach und Enzendorf wolle beschließen, im Sinne des 
Tarifes für das Ausmaß der Verwaltungsabgabe in den Angelegenheiten der 
Gemeindeverwaltung 1. Abschnitt, allgemeiner Teil, auf dem Meldezettel für einen 
Sichtvermerk 1,-- S Verwaltungsabgabe einzuheben. 


3.) Der Gemeindetag Gallspach hat über die Einhebung einer Verbrauchsabgabe auf 
Fleisch nach dem Gesetze vom 26. Feber 1934, L.G.Bl. Nr. 33 zu beschließen. Wegen der 
Durchführung wolle die Gemeinde einen Experten in die Stadtgemeinde Ried im Innkreis 
entsenden, wo seit Jahren die Fleischverbrauchsabgabe im Pauschalierungswege 
zufriedenstellend eingehoben wird. 


Bemerkt wird, daß, solange die Gemeinde Gallspach nicht alle Steuerquellen restlos 
ausschöpft, unmöglich der Frage einer Eingemeindung der Ortschaft Schützendorf näher 
getreten werden kann. |...] 

(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben der OÖ. Landeshauptmannschaft 
an die Gemeinde Gallspach. ZI. I 985/20-1934. 31. Oktober 1935; Auszug aus dem Gemeindetags- 
sitzungsprotokoll der Marktgemeinde Gallspach. 21. November 1935. MA Gallspach) 


Der Gemeindetag Enzendorf beschloss in seiner Sitzung vom 13. Dezember 1935 
einstimmig, die Wohnabgabe von Gasthöfen und Pensionen der Ortschaft Schützendorf 
abzüglich einer 3%igen Einhebungsentschädigung auf die Dauer von drei Jahren (1936 bis 
1938) der Nachbargemeinde von Gallspach zu überlassen. Der Gemeinde Gallspach wurde 


auch die Kontrolle über die Einhebungen überlassen. 
(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben der OÖ. Landeshauptmannschaft 
an das Marktgemeindeamt Gallspach. 4. Jänner 1936. MA Gallspach) 


Der Friede zwischen beiden Gemeinden währte nur kurz. Enzendorf überwies zwar die 
Wohnabgabeerträgnisse der Monate Jänner bis März 1936 in Höhe von 924,12 S, dann 
aber war Schluss. Die Gemeinde Gallspach war empört und beschwerte sich bei der 
Landesregierung, die über die Entwicklung nicht erfreut war. Die Gemeinde Gallspach 
hatte nämlich behauptet, dass Enzendorf zwar die monatliche Wohnabgabe einhebe, diese 
aber für eigene Zwecke verwende. 


[...] Dieses Entgegenkommen der o.ö. Landesregierung scheint die Gemeinde Enzendorf 
nicht zu schätzen oder hat den Wert dieses Übereinkommens nicht erfaßt, denn sonst wäre 
es nicht möglich, daß sich die Gemeinde Enzendorf über eine Verfügung der o.ö. 
Landesregierung einfach hinweg setzt und sie nicht befolgt. [...] Dies sind Zustände, die 
unhaltbar sind und es solange bleiben werden bis nicht der Krankheitskern dieses Übels 
ausgemerzt ist und an seine Stelle eine wirtschaftlich gesunde Änderung gesetzt wird. 


Die Gemeinde Gallspach verspürte wieder Rückenwind in der Sache. Am 29. Oktober 
1936 berichtete der Bürgermeister, dass die Frage der Eingemeindung in ein interessantes 
Stadium gerückt sei. Erstmals sei von der Landesregierung in einer Zuschrift vom 
27. Oktober eine Verwaltungsgemeinschaft zwischen Gallspach und Enzendorf angedacht 
worden, die ein Vorstufe für eine eventuelle Eingemeindung darstellen sollte. Um diese 
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Verwaltungsgemeinschaft bilden zu können müsste aber eine neue Kraft für die Erledigung 
von Kanzleigeschäften im Gemeindeamt eingestellt werden. 


Die Gemeinde Enzendorf war verwaltungsmäßig äußerst minimalistisch organisiert. Die 
Gallspacher Nachbarn prangerten mehrmals an, dass die Erfüllung amtlicher Funktionen in 
Enzendorf immer nur fallweise geschehen [wird], immer nur dann, wenn der Enzendorfer 
Gemeindesekretär, der in seinem Hauptberufe Lehrer ist [Fritz Kolbe], die 
Gemeindegeschäfte also nur nebenamtlich versehen kann wie verschiedene andere 
Funktionen, die er außerdem noch bekleidet, Zeit dazu hat. Die Enzendorfer 
„Gemeindekanzlei“ selbst ist im landwirtschaftlichen Gute des Herrn Bürgermeister 
untergebracht, das infolge seiner Abgelegenheit (20 Minuten) nicht zweckentsprechend ist. 


Dadurch sei auch das Meldewesen in dieser Gemeinde nicht gewährleistet. Der überaus 
lebhafte Besuch, den Gallspach in seinem ständig wechselnden Kurpublikum |...) täglich 
viele Abreisen und Ankünfte aufzuweisen hat, bedingt, daß dem Fremdenkontrollwesen 
umso größere Aufmerksamkeit geschenkt werde, als ja auch die heute in vielen Staaten 
nicht besonders stabilen politischen Verhältnisse eine möglichst genaue und vollständige 
Evidenz besonders wünschenswert machen. |[...]| Die bezüglichen Maßnahmen der 
Gemeinde Gallspach aber werden beständig dadurch durchbrochen, daß ein sehr 
beträchtlicher Teil der Kurgäste eben nicht im Gemeindegebiete Gallspach, sondern in 
dem Enzendorfs wohnt. Es ist klar, daß dadurch alle Bemühungen, eine jederzeit 
vollständige und verläßliche Personenevidenz und Kontrolle zu unterhalten, illusorisch 
werden. 

Die Landgemeinde Enzendorf hat selbst kein Exekutivorgan und keinen 
Gendarmerieposten. Der zuständige Gendarmerieposten, nämlich wieder der von 
Gallspach, ist bekanntlich stets überlastet und es ist eine Vermutung gerechtfertigt, daß in 
der Gemeinde Enzendorf unter anderen verwaltungstechnischen Aufgaben auch das 
Meldewesen nicht mit der wünschenswerten Exaktheit versehen werden kann. |...] 
(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Marktgemeindeamt Gallspach: Begründung 


des Antrages der Gemeinde Gallspach auf Eingemeindung der Gemeinde Enzendorf bzw. Schützendorf etc. 
26. September 1935. MA Gallspach) 


Die Gemeinde Gallspach richtete ihr Begehr nun auf eine Absonderung von Teilen der 
Ortschaft Schützendorf und Eingemeindung nach Gallspach mit Wirkung ab 1. Jänner 
1937. Betroffen waren davon neben einzelnen Grundstücken die Häuser Schützendorf 
Nr. 1 (Johann Mayhuber [Obermayr]), Nr. 2 (Karl Hiegelsberger [Mittermair]), Nr. 3 
(Franz Payrhuber [Noimer]), Nr. 4 (Franz Payrhuber), Nr. 5 (Hörmandinger), Nr. 6 
(Doppelbauer [Aicher]), Nr. 7 (Johann Stöger), Nr. 8 (Franz Obermayr), Nr. 10 (Johann 
Humer), Nr. 14 (Dr. Adolf Stern, Sternhof), Nr. 15 (Emilie Thalmann, Salzburgerhof), 
Nr. 16 (Schützenhof), Nr. 17 (Franz Vitzthum), Nr. 18 (Dampfwäscherei), Nr. 19 
(Kurhotel), Nr. 20 (Hermine Köhler), Nr. 21 (Deutsches Haus) mit einem 
Gesamtflächenausmaß von 16 ha 63 ar und 45 m’. 

(Schriftenkonvolut „Eingemeindung Enzendorf zu Gallspach“. Schreiben der OÖ. Landesregierung an das 
Gemeindeamt Enzendorf. ZI. II 985/25-1934. 14. Oktober 1936; Auszug aus dem Gemeindetags- 


sitzungsprotokoll vom 29. Oktober 1936; Antrag der Marktgemeinde Gallspach an die OÖ. Landesregierung. 
7. September 1936. MA Gallspach) 


Außerhalb von Schützendorf befanden sich in der Gemeinde Schützendorf nur folgende 
Fremdenbeherbergungs- und Gastbetriebe: Josef Strasser (Weinberg), Johann Neudorfer 
(Waldesruh), Johann Bauer (Vornwald), Ambros Oblasser (Tirolerhof), Josef Lindinger 
und Andreas Auinger (Titschenberg). 
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Mit Verordnung der OÖ. Landesregierung vom 9. November 1936 (LGBl. 47/36, Stück 
25) wurden die Nachbarn Gallspach und Enzendorf zu einer Verwaltungsgemeinschaft 
zusammengeschlossen, die mit 1. Jänner 1937 in Kraft trat. Noch blieb aber Enzendorfs 
Souveränität gewahrt. 


[...] Aber mit der Entwicklung Gallspachs zum internationalen Fremdenort, mit dem 
täglich wachsenden Zustrom von Patienten des in Gallspach gelegenen Instituts, von denen 
viele in Enzendorf „draußen“ wohnten, ergab sich ein unmöglicher Zustand. Von 
Gallspach wurde daher schon bald eine Zusammenlegung der beiden Gemeinden, also 
eine Eingemeindung Enzendorfs, angeregt, was beim betroffenen Nachbar 
verständlicherweise auf heftigsten Widerstand stieß. Die Landesregierung, als zuständige 
Oberbehörde durch Eingaben und schließlich durch eine gemeinsame Abordnung um 
Schlichtung gebeten, wollte aus begreiflichen Gründen das ihr gesetzlich zustehende 
Machtwort nicht sprechen und nicht diktatorisch vorgehen, ihre Vermittlungsversuche 
blieben aber zunächst ohne Erfolg. Die Differenzen zwischen den beiden Gemeinden 
wurden damals auch in den oberösterreichischen Zeitungen immer wieder und mit allen 
möglichen, von beiden Seiten lebhaft und gründlich vorgebrachten Argumenten diskutiert, 
und wenn sie zeitweise auch beschwichtigt schienen, so kamen sie doch immer wieder aufs 
neue, gewöhnlich an Hand besonders krasser Beispiele der bestehenden 
Unzuträglichkeiten, zu mehr oder weniger temperamentvollen Ausbrüchen, bis schließlich 
nach jahrelangem Bemühen Gallspachs und dank der zunehmenden Erkenntnis nun einmal 
gegebener unbestreitbarer Tatsachen durch Enzendorf ein voller, seither gewiss von keiner 
Seite bereuter Friede geschlossen und mit 1. Jänner 1937 endlich die schon längst 


notwendige Verwaltungsgemeinschaft hergestellt werden konnte. 
(Alfred Holter: Dreißig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 90-91) 


Im März 1938 setzte sich der Gemeinderat von Enzendorf aus folgenden Personen 
zusammen: Das Bürgermeisteramt bekleidete Josef Straßer, vulgo Kleinweinberger in 
Thongraben Nr. 11. Ihm zur Seite stand als Vizebürgermeister Franz Lindinger, vulgo 
Thomer am Thanhof in Tal Nr. 3. Als Gemeinderäte fungierten Franz Wiesbauer, Gastwirt 
in Wies Nr. 5, Karl Hiegelsberger, vulgo Mittermair in Schützendorf Nr. 2, Heinrich 
Rathmayr, vulgo Bair in Tal Nr. 2, Franz Mairhuber, Hilfsarbeiter in Wies Nr. 1, Johann 
Wagner, Kleinhäusler und Maurer in Schützendorf Nr. 11 sowie Martin Weißenbrunner, 
Hotelier [Hotel Salzburgerhof] in Schützendorf Nr. 15. Endgültig eingemeindet wurde 
Enzendorf nach Gallspach in der NS-Zeit de facto im Juli 1938, offiziell ist es seit 
1. November 1938 Teil des Gemeindegebietes von Gallspach. 

(Verordnungsblatt für den Gau Oberdonau Nr. 65; Linzer Zeitung. Folge 77. 8. November 1938, S. 848) 


Nach dem Zweiten Weltkrieg strebten einige Enzendorfer eine Revision der 
Eingemeindung an, während Bewohner von Schützendorf sich demonstrativ für einen 
weiteren Verbleib bei Gallspach aussprachen. Folgende Personen dokumentierten in einer 
speziellen Unterschriftenliste, dass sie weiter im Verbande der Gemeinde Gallspach 
verbleiben und nicht mehr in die ehemalige Gemeinde Enzendorf einverleibt werden 
wollten: Josef Stoiber, Schützendorf 7; Ferdinand Leeb, Schützendorf 9; Franz Obermayr, 
Schützendorf 8; Heinrich Rathmayr, Thal 2; Dora Stern [Sternhof], Schützendorf 19; Franz 
Payrhuber, Schützendorf 4 und Rupert Baldinger, Enzendorf 3. Franz Vitzthum zog seine 
ursprünglich abgegebene Unterschrift zurück. 
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Schüler aus der Gemeinde Enzendorf (1948) 


Ortschaft Knaben Mädchen Gesamt 
Enzendorf 0 3 3 
Schützendorf 16 13 29 
Tal 3 3 6 
Wies 2 0 2 
sonstige Ortschaften 0 0 0 
Gesamtsumme 21 19 40 


Die Bevölkerungsstatistik sah mit Stand 10. Oktober 1948 folgendermaßen aus: 


| 
Enzendorf 8 9 38 15 23 34 4 
Gferedt 7 8 23 9 14 21 2 
Leithen” 2 2 10 6 4 7 3 
Niederndorf 1 3 27 15 12 11 16 
Schützendorf 23 81 304 124 180 180 124 
Thal 3 3 24 11 13 23 1 
Thongraben 3 4 12 6 6 9 3 
Vornwald 12 18 65 27 38 45 20 
Wies 9 9 27 15 12 27 (0) 
Summe 68 137 530 228 302 357 173 


® Die Ortschaft Leithen wurde im Jänner 1949 aufgelassen und die beiden Häuser Silber auf der Leithen und 
Mair auf der Leithen der Ortschaft Wies einverleibt. Beide Häuser erhielten die Ortschaftsbezeichnung Wies 
Nr. 10 und Wies Nr. 11. Im Jänner 1949 wurde die Hausnummer Schützendorf 12 (Waldesruhe) in Gferedt 
Nr. 8 umnummeriert. 


Entschieden wurde die Diskussion um eine Wiedererrichtung der Gemeinde Enzendorf 
durch einen Beschluss der 0.ö. Landesregierung vom 21. November 1949, mit dem einem 
Ansuchen der Vertrauensmänner der ehemals selbständigen Gemeinde Enzendorf vom 24. 
Dezember 1948 auf Wiedererrichtung dieser Gemeinde nicht stattgegeben wurde. Die 
Begründung der Entscheidung gipfelte darin, dass die Vereinigung der beiden Gemeinden 
sich bewährt habe und der damit angestrebte Zweck, eine wirtschaftlich stärkere und 
größere Gemeinde zu schaffen, erreicht wurde. Weiter hieß es: Für die Zukunft aber würde 
die Neuschaffung von Zwerggemeinden, wie es insbesondere die Gemeinde Enzendorf mit 
weniger als 500 Einwohner wäre, für die Bevölkerung keinen Vorteil bringen, da nur 
größere Gemeinden den stets steigenden Anforderungen gerecht werden können. Auch die 
einer Gemeinde Enzendorf zufließenden Einnahmen würden den Pflichtaufwand nicht zu 
decken vermögen. Eine solche Gemeinde wäre daher ständig und regelmäßig auf 
finanzielle Unterstützungen aus öffentlichen Mitteln angewiesen. 


Zur Untermauerung der Argumentation, dass die Gemeinde Enzendorf finanzschwach sei 
waren zuvor Erhebungen über die Erträgnisse aus der Gewerbesteuer, Getränkesteuer und 
Grundsteuer durchgeführt worden. Sie erbrachten folgende Ergebnisse: 
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Gewerbesteuer 
Alzinger Elise ös 18,-- Luisenhöhe 
Auinger Andreas ös 20,-- Ditschenberg 
Eder Anna ös 1.189,-- Veranlagung 1947 Hotel Schützenhof 
Oblasser Maria ös 96,-- Tirolerhof 
Stern Dorothea ös 8,--- Pension Sternhof 
Vitzthum Franz ös 152,-- Pension Westend 
Weißenbrunner Martin ös 742,-- Veranlagung 1946 Hotel Salzburgerhof 
Wiesbauer Franz ös 7,-- Wirt auf der Wies 
Summe ös 2.232,-- 
Getränkesteuer 
Alzinger Elise ös 300,-- Luisenhöhe 
Auinger Andreas ös 120,-- Ditschenberg 
Eder Anna ös 300,-- Hotel Schützenhof 
Oblasser Maria ös 500,-- Tirolerhof 
Stern Dorothea ös 50,-- Pension Sternhof 
Vitzthum Franz ös 250,-- Pension Westend 
Weißenbrunner Martin ös 1.000,-- Hotel Salzburgerhof 
Wiesbauer Franz ös 140,-- Wirt auf der Wies 
Summe ös 2.660,-- 
Grundsteuer 
Meßbetrag Summe 
Grundsteuer A 8.877,91 x 140 % öS 12.429,07 
Grundsteuer B 3.168,48 x 90 % ös 2.851,63 
Erstattungsbetrag 23,25 x 200 % ös 46,50 
Gesamtsumme ös 15.327,20 


Text des ablehnenden Beschlusses der OÖ. Landesregierung mit welchem der Antrag 
auf Wiedererrichtung der selbständigen Gemeinde Enzendorf abgelehnt wurde. 


O.ö.Landesregierung 
Gem.- 801/2-1949-Pr. Linz, am 30. November 1949 


Wiedererrichtung einer selbständigen Gemeinde 
Enzendorf durch Lostrennung von der 
Marktgemeinde Gallspach. 


An das 
Marktgemeindeamt 
Gallspach, Verw.Bez. Grieskirchen. 


Die 0.ö. Landesregierung hat in ihrer Sitzung am 21. 11. 1949 beschlossen, dem 
Ansuchen der Vertrauensmänner der ehem. selbständigen Gemeinde Enzendorf vom 24. 12. 1948 
auf Wiedererrichtung dieser Gemeinde durch Lostrennung von der Marktgemeinde Gallspach nicht 
stattzugegeben. 

Für diesen Beschluss war die Tatsache massgebend, dass Enzendorf mit einem 
Gebiete von 4,09 km2 nicht lebensfähig wäre, das Gebiet nach Gallspach eingeschult und zum 
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Großteil auch eingepfarrt ist und Gallspach und Enzendorf verkehrsmässig und auch wirtschaftlich 
durch das Zeileisinstitut innig zusammen hängen. 

Die Vereinigung der beiden ehem. Gemeinden Gallspach und Enzendorf hat sich 
bewährt und der damit angestrebte Zweck, Schaffung einer wirtschaftlich stärkeren und grösseren 
Gemeinde, wurde ereicht. Für die Zukunft aber würde die Neuschaffung von Zwerggemeinden, wie 
es insbesonders die Gemeinde Enzendorf mit weniger als 500 Einw. wäre, für die Bevölkerung 
keinen Vorteil bringen, da nur grössere Gemeinden den stets steigenden Anforderungen gerecht 
werden können. Die Schaffung eines zweiten Gemeindeamtes aber würde die Bevölkerung mit zu 
hohen Kosten belasten, da bei den steigenden Verwaltungsaufgaben die nebenberufliche Führung 
der Verwaltungsgeschäfte, wie sie früher bei den kleinen Gemeinden üblich war, heutzutage nicht 
mehr möglich ist. 

Aber auch die einer Gemeinde Enzendorf zufliessenden Einnahmen würden den 
Pflichtaufwand nicht zu decken vermögen. Eine solche Gemeinde wäre daher ständig und 
regelmässig auf finanzielle Unterstützungen aus öffentlichen Mitteln angewiesen. 

Unter Bedachtnahme auf die vorstehenden Ausführungen und den Umstand, dass 
die Errichtung der Verwaltungsgemeinschaft Gallspach-Enzendorf im Jahr 1936 bereits als 
Vorstufe für eine spätere Einverleibung der Gemeinde Enzendorf nach Gallspach gedacht gewesen 
ist, und die derzeitigen Trennungsbestrebungen sich mehr von persönlichen als von sachlichen 
Rücksichten leiten lassen, war dem obigen Antrage nicht stattzugben. 


Für die 0.ö. Landesregierung 


L. Bernaschek e.h. 
Landeshauptmannstellvertreter. 
(Aktenkonvolut betreffend die Gemeinde Enzendorf; Franz Haslinger, Aufzeichnungen zur Ortsgeschichte, 
maschinschriftliches Manuskript, MA Gallspach) 


Bürgermeister der Gemeinde Enzendorf 


Name Vorname Bürgermeister 

von bis 
Muckenhuber Peter 1855 1861 
Auinger Andreas 1861 1864 
Lindinger Josef 1864 1867 
Muggenhuber Peter 1867 1873 
Baldinger Peter 1873 1877 
Lindinger Josef 1877 1879 
Berghamer ” Matthias 1879 1882 
Muggenhuber Peter 1882 1891 
Strasser Josef 1891 1894 
Lindinger Franz 1894 1900 
Berghamer ” Matthias 1900 1903 
Auinger Andreas 1903 1906 
Lindinger ° Franz 1906 1916 
Mauernböck ? Alois 1916 1919 
Lindinger Franz 1919 1924 
Strasser Josef 1924 1938 


D auch Berghammer, Wastl in Enzendorf [Niedernharthub] 

2 Bangerl in Enzendorf [Oberharthub] 

d OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Enthebung des Gemeinde- 
vorstands, Auflösung der Gemeindevertretung und Neuwahl. Schachtel 67, 1916/XIV/1, Z1 37398. 
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13. Aus den letzten Jahrzehnten einer nicht immer guten alten Zeit 


Verklärt und durch eine rosa Brille werden oft jene Zahrzehnte dargestellt, in denen 
Österreich bzw. Österreich-Ungarn von Kaiser Franz Josef (1848-1916) regiert wurde. 
Kriegerisch war der Beginn seiner Regierungszeit, einige Waffengänge gingen verloren 
(1859, 1866) und als negative Krönung trat er gegen Ende seiner Regierungszeit — 
offensichtlich in völliger Verkennung bzw. Fehleinschätzung der Lage — durch seine 
Kriegserklärung 1914 den verheerenden Ersten Weltkrieg los, der zur Auflösung der 
Monarchie führte. 


13.1. Der Häuserbestand des Marktes in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 


Der Häuserbestand des Marktes Gallspach und seines „Vorortes“ Thongraben veränderte 
sich ab der 2. Hälfte des 18. Jh. nur wenig. Erst in den 1920er Jahren sollte neuerlich ein 
Wachstum einsetzen. Die folgende Häuseraufstellung enthält die Namen von 
Besitzer/innen, Pächtern/innen, Inwohnern/Inwohnerinnen bzw. Mietern/Mieterinnen, die 
im Rahmen der Chronikerstellung auftauchten. Insgesamt waren die Gallspacher/innen der 
Vergangenheit „umzugsfreudig“ bzw. erforderte die jeweilige wirtschaftliche Situation 
einen mehrmaligen Umzug im Laufe eines Lebens. Das Umzugsgut war meist 
„übersichtlich“ und passten die Habseligkeiten oft leicht auf einen Handwagen. Die ledige 
Naderin und Inwohnerin Barbara Stadler (f 1698) zog z.B. 1692 zu Sigmundt Wolzogen, 
1695 zu Jakob Gretner/Gredtner, 1696 zu Hannß Huember, 1697 zu Georg Schwed und 
1697 zu Stephan Mittermayr, bei dem sie starb. /nwohnerinnen und Inwohner zogen an 
ihrem Lebensabend oft zu Verwandten oder auch zu Personen, die sich bereit erklärt 
hatten, sie zu versorgen und zu pflegen. Die Plätze im Spital waren nämlich beschränkt 
und nicht besonders attraktiv. Das geht z.B. aus folgendem Eintrag in der Sterbematrik, 
betreffend die am 5. Jänner 1898 verstorbene Franziska Gugerbauer, geborene Voraberger, 
hervor über die es dort heißt: [..] verwitwete Auszugsmüllerin von der Tötzlmühle zu 
Obersteinbach, Pfarre St. Georgen bei Tollet, derzeit in Gallspach No. 87 [Hofmühle] 
wohnhaft gewesen Witwe nach Erasmus Gugerbauer, gewesener Besitzer der 
vorgenannten Mühle |[...]. Ein Blick in die Besitzerliste des Hauses Nr. 87 zeigt, dass die 
Müllerin auf der Gallspacher Hofmühle, Franziska Nimmervoll, eine geborene Gugerbauer 
und die Sieftochter der Verstorbenen war. 


Die hier vorliegende Liste erhebt trotz ihres beträchtlichen Umfanges keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Das muss künftigen Haus- und Familienforschungen vorbehalten bleiben, 
die auch Grundbuchseintragungen mit einbeziehen müssten. Wert gelegt wurde jedoch 
immer auch darauf, die Frauen bestmöglich zu erfassen und sie vor dem Vergessenwerden 
zu bewahren. Bei den sozialen Unterschichten war dies aufgrund der schlechten 
Quellenlage leider nur fallweise möglich. 

(Quellen: OÖLA, Schlüßlbergerarchiv, Hs Nr. 60 [Urbar 1720-1729]; OÖLA Schlüßlbergerarchiv, Hs Nr. 61 
[Urbar 1730-1739]; OÖLA, Interims Rusticae Fassion deren zu vorstehenden Seniorat Herrschaft Galsßpach 
gehörigen Unterthannen. Band 14/4. [Landschaftliches Gültbuch] 1750; OÖLA, Josefinisches Lagebuch, 
1787, Hs Nr. 94; OÖLA, Musealarchiv. Katastralplan der Gemeinde Gallspach in Oesterreich ob der Enns, 
Hausruck Kreis, Bezirk Schlüsslberg 1824 [Francisceischer Kataster]; Protocoll des Pflegschaftsgerichtes 
Gallspach. 13. Juni 1846. MA Gallspach; Einzahlungstabelle zum Armeninstitute Gallspach für die Jahre 
1856/57 und 1857/58. MA Gallspach. Repartitions und Einzahlungstabelle der Pfarre Gallsbach. 1863, 
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1864, 1873 und 1877. MA Gallspach; ergänzend wurden auch die Kirchenmatriken der Pfarren Gallspach, 
Grieskirchen und Meggenhofen herangezogen, aufgerufen unter data.matricula-online.eu/de/oesterreich/ 
oberoesterreich, zuletzt am 1.8.2021) 


Gliederung der Aufstellung: 


Alter Markt: Häuserreihe vom ehem. Lotte Kiener Haus | |, 
a) ; . Nr. 3-27 
bis zum Wienerhof. 
b) Alter Markt: Häuserreihe vom ehem. Cafè Wien bis zum Nr. 53-60 
Kirchenwirt. 
c) | Alter Markt: Häuser am und rund um den Hofplatz. Nr. 1-2, 61-63, 86-87 
d) | Vormarkt: Linzer Straße Richtung Grieskirchen Nr. 28-52, 120, Vornwald Nr. 11 
e) | Neumarkt Nr. 64-85 
f) | St. Georgs (Georgener) Gasse Nr. 88-108, 117-118 
g) | Häuser an der Peripherie Nr. 109-116, 119 
h) | Häuser im Thongraben Thongraben Nr. 1-13 


Die Hausnummerierung basierte auf dem Maria Theresianischen Patent Nr. 1178 vom 10. 
März 1770 mit dem die Landesfürstin die Durchführung einer Seelenbeschreibung in ihren 
Ländern anordnete. Nummeriert wurde nach Konskriptionsnummern. Während es im 
bäuerlichen Umland in den Folgejahren zu Umnummerierungen kommen konnte, blieben 
die Hausnummern im Markt bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts fix bei den jeweiligen 
Häusern. 

(Anton Tantner: Ordnung der Häuser, Beschreibung der Seelen-Hausnummerierung und Seelenkonskription 
in der Habsburgermonarchie. Dissertation. Universität Wien 2004, S. 86f) 


Seite | 658 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


a) Alter Markt: Häuserreihe vom ehemaligen Lotte Kiener Haus bis zum Wienerhof 


Haus 
Nr. 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


3 


Meindl Haus 


1552 DBehausung im 
Markt vnder dem Perg 
gegenüber dem Schloss. 


1584 Heusl vnderm perg 


1676 Meindlische 
Behaußung 


Krämergerechtigkeit 
Schneidergerechtigkeit 


150 fl 


Hauptplatz 11 


< abgekommen > 


1552: Pangratz Rewter [?] 

1552: Jorg Khuenpawr [?] 

1584: Hanns Eder [?] 

1635: Christoph Meindl, Jäger [?] 
1639: Hannß Meindl (zieht 1639 aus 


dem Markt weg) 


1670: Thomas Pändl und Sara, geb. 


Huedl (t 1687) 


1676: Joh. Bartholomäus Preißl u. Anna 


Walburga, geb. Vischinger 


1688, 1706: Thomas Pändl (f 1710) und 


Eva, geb. Finckh/Fink (f 1732) 


1706: Hannß Fürhauser, Inwohner, und 


Maria, geb. Aicher 


1706: Ferdinand Lobauer, Inwohner, 


u. Margarethe, geb. Mittermayr 


1713: Maria Stelzhamer, Inwohnerin 
1713: Salome Hufnagel, Inwohnerin 
1715: Justina Gruber, Inwohnerin 
1720: Eva Maria Pändl (1690-1764) 
1725, 1730: Matthias Wandlberger und 


Eva Maria, geb. Pändl 


1725: Thomas Paindtinger, Inwohner 
1750: Matthias Wandlberger (f 1761) 
1771: Anton Ecker und Eleonore, geb. 


Reitter 


1771: Barbara Jetzinger, Inwohnerin 
1786: N. Hödlsperger, Inwohner/in 
1791: Andreas Wanko und Eleonore, 


geb. Reitter, verw. Ecker 


1801: N. Fisch, Inwohner/in 

1801: N. Sauter, Inwohner/in 

1802: Martha [?] Steiner, Inwohner/in 
1803: Josef Mussner, Inwohner [?] und 


Maria Anna, geb. Fischer 


1810: Andreas und Eleonore Wanko 
1814: Franz Fellner, Inwohner 
1814: Joseph Obermayr, Inwohner 
1815, 1824: Kaspar Fetzmann und 


Elisabeth, geb. Razer 


1820: N. Mayr, Inwohner/in 

1820: N. Amstöter, Inwohner/in [?] 
1822: Kaspar Gunzinger, Inwohner 
1827: Philipp Mayr u. Anna Maria, geb. 


Rohringer 


1831: Kajetan & Anna Maria Aichinger 
1834: Anna Maria Aichinger, geb. Mayr 
1839: Andreas Schrödl u. Franziska, 


geb. Ganglmayr 


1852: Josef und Anna Wurm 

1863: Paul und Franziska Seifried 

1863: Franz Gumpoldsberger und Maria 
1864: Maria Gumpelsberger 
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ee: Hausname(n) en Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
ad3 Meindl Haus Hauptplatz 11 1864: Maria Staubus, Inwohnerin 
1867: Josef Resch, Inwohner, und Anna, 
Das bereits ruinöse geb. Feilecker/Feilegger 
Lotte-Kiener-Haus Haus wurde im Nov. | 1867: Florian Feilegger 
2001 abgetragen und | 1868, 1905 :Florian Feilegger und 
an seiner Stelle so- Elisabeth, geb. Lugmair 
wie im angrenzen- | 1875: Theresia Feilecker, Inwohnerin 
den Hausgarten im | 1876: Johann Parzer, Inwohner, und 
Juli 2003 ein Park- Maria, geb. Humer 
platz angelegt. 1892: Georg Lugmair 
vor 1898: Mathias Roither und 
Magdalena, geb. Arminger 
1905: Maria Wiener, geb. Kaltenböck, 
verwitwete Inwohnerin 
1909: Aloisia Greifeneder, Inwohnerin 
1916: Florian Feilegger, verwitweter 
Auszügler 
4 Hütterer Haus 450 fl | Hauptplatz 10 1526: N. Eyspaur 


und Burgrecht 


1526 Altes Richter Haus 


D) 


1787 Färberhaus 


Binderhaus 


vor 1577: Thoma und Katharina, bei 

dem 
Eisstadl [?] 

vor 1720: N. Huetter / Huetterer 

1720: Martin u. Rosina Milleithner 

1723: Erasmus Anton Eckher/Egger und 
Therese, geb. Buechstaller 

1728: Erasmus Antoni und Maria Felse 

1729-1750: Sidonia Barbara Elisabeth v. 
Stübar 

1737: Matthias Kleemayr 

1771: Josef Anton Achaz 

1773: Caspar Vorndran 

1774: N. Lichtenwagner, Inwohner/in 

1779: N. Furthner 

1786: Theresia Jetzinger (t 1786,) 

1787: Anton Jetzinger 

1788: N. Scharmiller, Inwohner/in 

1788, 1800: Josef Löschenkohl, 
Inwohner 

1791: Jakob Haselroither, Inwohner, u. 
Susanna, geb. Lehner 

1793: Ignaz Spicker (t1793), Inwohner 

1795: Magdalena Duschlbaur, Inwohn. 

1797, 1798 Matthias Stainer/Steiner, 
Inwohner 

1798: N. Hadinger, Inwohner/in 

1803: N. Aichinger 

1808: Bartholomäus Berthold (t 1825) 
und Magdalena, geb. Weiss 

1810: Pichler Georg, Inwohner 

1813: Kaspar Fetzmann und Elisabeth, 
geb. Ratzer 

1819: M. Magdalena Geppl, verwitwete 
Inwohnerin (f 1819) 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Hütterer Haus 
und Burgrecht 


Hauptplatz 10 


1820: Philipp Auinger und Rosina, geb. 


Weidenholzer 


1821: N. Niedermayr, Inwohner 

1822: N. Bruner, Inwohner/in 

1825: Magdalena Berthold 

1833: Gregor Rebhahn und Anna Maria, 


geb. Niederauer 


1837: Lorenz Kirchberger 
1837: Karl Brucker und Maria, geb. 


Marschallinger 


1839: Josef Aumayr, Inwohner 
1840: Michael Reitinger u. Magdalena, 


geb. Baumgartner 


1845: Georg Michael Kindlinger 
1848: Alois Schmalvogl [Jg. 1815] und 


Maria, geb. Payer (1811-1851) 


1852: Alois Schmalvogel und Rosa, 


geb. Schilk (f 1910). Ziehen nach 
Aschach an der Steyr. 


1852: Franz Fetzmann und Aloisia, geb. 


Holzbauer, Inwohner 


1855: Josef Schmalvogl, Inwohner, und 


Viktoria, geb. Racher 


1855: Josef Bruner, Inwohner, und 


Juliana 


1855: Matthias Ebner 

1856: Georg Wieser 

1856, 1858: Sebastian Wieser 

1859: Martin Forthofer 

1859: Josef Aumayr, Inwohner [?] 
1860: Peter Aigner (t 1883), Hausbe- 


sitzer, u. Maria, geb. Schreiber 


1860: Franz Frühwirth, Inwohner, und 


Elisabeth, geb. Fetzmann 


1860: Franz Pöttinger, Inwohner, und 


Juliana, geb. Wachlmayr 


1861: Vinzenz Pürsch, Armenpfründler 
1863: Josef Holzbauer 

1868: Katharina Aumayr, Inwohnerin 
1868: Franz Holzbauer, /Inwohner, und 


Maria, geb. Aumayr 


1869: Franz Holzbaur, Inwohner, und 


Aloisia, geb. Fetzmann 


1870: Maria Brucker, Inwohnerin 
1870: Josef Hager, Inwohner, und 


Elisabeth, geb. Hauer 


1873: Josef Probst, Inwohner, u. Rosina 


geb. Pointl 


1874: Maria Holzbauer, geb. Eder, 


Inwohnerin 


1874: Franz Bamesreiter, Inwohner 
1875: Johann Kaser, Inwohner, und 


Barbara, geb. Bramböck 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Hütterer Haus 
und Burgrecht 


Alte Post 


Hauptplatz 10 


1876: Anna Kapshammer, Inwohnerin 

1879: Johann Hödlsberger, Inwohner, 
und Maria, geb. Silmbrot 

1880: Alois Bayerbäck/Peyerböck/ 
Payerböck, Inwohner, u. Juliana, 
geb. Beham 

1881: Rosina Petershofer, Inwohnerin 

1881: Josefa Flipp 

1882: Michael Parzer 

1883: Peter Aigner 

1885: Johann Kirchberger und Maria, 
geb. Schreiber 

1887: Paul Pichler, verwitw. Auszügler 

1887: Josefa Pichler, ledige Private 

1888: Maria Kirchberger 

1888: Michael Parzer 

1888, 1892: Josef Auinger und Maria, 
geb. Schreiber, verw. Kirchberger 

vor 1891: Franz Fetzmann, Inwohner, u. 
Aloisia, geb. Holzbaur 

1891: Franz Kirchberger und Anna, geb. 
Bergmair 

vor 1897: Johann Kirchberger u.Rosina, 
geb. Breitwieser 

1902: Alois Flipp, Handschuhmacher u. 
Gemeindediener 

1902: Johann Obermayr, Inwohner, und 
Maria, geb. Klinger 

1903: Josef Auinger und Maria, geb. 
Schreiber 

1904: Barbara Mayr, geb. Flipp, verw. 
Inwohnerin 

1904: Josef Weidinger, Inwohner, und 
Juliana, geb. Parzer 

1905: Johann Schrödl und Karolina, 
geb. Strassl/Straßl 
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Haus Hausname(n) De Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
5 Rueber Haus, 450 fl Hauptplatz 9 1526: N.N. 
Garten und 1635: Hannß Rueber (t 1670) und 
Burgrecht Gemeindeamt Barbara (f 1672) 
1681-1683: Matthias u. Maria Schauer 
Schankgerechtigkeit Siehe auch Nr. 6 1683: Hans Adam Schmalvogl (t 1732) 
und Anna Katharina, geb. Sailler 
1893 Anton 1696: Anna Berger, Inwohnerin 
Penningerisches 1698: Wolff Früewürdt/Friewierdt jun. 
Gasthaus [?] . 
1719: Leopold Peckhel/Pöckel 
Schlosscafe' 1720: Matthias Kleemayr 


1730: Thomas und Rosina Sturmb 

1744: Lorenz Schauer 

1744, 1750: Matthias Schaur und Maria, 
geb. Paumgartner 

1785: Josef Hörmann, Inwohner 

1787: Andre Schöringhubmer (f 1807) 

1792: Martin Wimmer u. Magdalena, 
geb. Giglleithner 

1814: Martin Wimmer u. Theresia, geb. 
Burndorfer 

1836: Johann Wimmer u. Anna Maria, 
geb. Bruckmayr/Bankmayr 

1855: Johann Weixelbaumer und Anna, 
geb. Fischer 

1858: Michael Mayrhuber und Theresia, 
geb. Weidenholzer 

1860, 1875: Michael Mayrhuber und 
Elisabeth, geb. Mayr/Mair 

1868: Josef Kronlachner, Inwohner 

1868: Florian Feilegger und Elisabeth, 
geb. Luegmayr 

1890: Theresia Moser 

1891: Anton und Anna Penninger 

1893: Franz und Maria Sattlegger 

1896: Friedrich Graf Revertera 

1900: Anton Schörgendorfer, Inwohner, 
und Juliana, geb. Humer 

1913: Josef Kranzl und Maria, geb. 
Gruber 

1916: Johann Kreuzhuber, Wirtspächter, 
und Agnes, geb. Tischler 

1919: Johann Kreuzhuber, Privatier, 
und Agnes, geb. Tischler 

1926: Josef Lindinger, Dienstmann, und 
Rosa, geb. Ströll 
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1805 verkauft Frh. von 
Imsland den Winter- 
keller an den Bräuer 
Ludwig Treml, der bis 
1977 zum Linzerhof 
(Kirchenwirt) gehörte. 


Gast- und Schank- 
Gerechtigkeit 


Fleischergerechtigkeit 


1977 gemeinsam mit 
dem benachbarten 
Haus Nr. 5 abge- 
rissen, wodurch der 
Bauplatz für das 
neue Amtsgebäude 
entstand. 


1783 


1787: 
1802: 


1807: 


1811: 
1814: 
1814: 
1826: 


1839: 


1839: 
1853: 


1855: 
1858: 
1859: 
1859: 
1860: 


1861: 
1863: 


1866: 
1869: 


1871 


1898 


1898 


1900 


1903 


1919 


1920 


1929 


= Hausname(n) hias Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
6 Achleuthner Haus | 400 fl | Hauptplatz 8 1720: Andreas Achleuthner/Achleitner 
. und Magdalena 
1720 so vorhin der 1733: Johann und Walpurga Auer 
Hofkasten Gemeindeimt 1748: Matthias Hofbaur 
1730 Der Winterkeller 1767: Philipp Aichinger, Inwohner 
in diesem Haus gehört Das alte Gasthaus 1778: Philipp Hausleutner, Inwohner, u. 
zur Herrschaft wurde im Oktober Magdalena, geb. Klinger 


: N. Hödlsperger, Inwohner/in 

Elisabeth Tremlin 

Jakob Brucker und Anna, geb. 

Uibleis 

Franz Ludwig Tremel und Anna 

Maria, geb. Weiss 

N. Moser, Inwohner/in 

Josef Malzer, Inwohner 

Anton Arminger, Inwohner 

Karl Ozelsberger und Theresia, 
geb. Limberger 

Michael, Karl, Karoline und Ignaz 

Ozelberger 

Franz [von] Payrhuber 

Friedrich Wilhelm Albrecht, In- 

wohner und Josefa, geb. Dersch 

Johann Heppner 

Johann Brunnmayr 

Julia Gabl 

Johann Brunner 

Franz Bamesreiter und Maria, 

geb. Wenidoppler 

Josef Bamesreiter 

Josef Binder, Inwohner, u. Maria, 

geb. Burgstaller 

Leopold Klingsberger 

Georg u. Katharina Pauzenberger 

, 1891: Georg Pauzenberger und 
Theresia, geb. Schaur/Schauer 

: Georg Hofer und Karolina, geb. 
Klingsberger, Gasthaus- und 
Fleischhauerei-Pächter 

‚1916: Johann Schachinger und 
Magdalena, geb. Mair/Mayr 

: Matthias Geyrhofer, Inwohner, u. 
Theresia, geb. Topf 

: Andreas Wildfellner, Inwohner, 
und Theresia, geb. Brummer 

: Peter Habicher jun., Besitzer, und 
Rosa, geb. Grausgruber 

: Josef Greifeneder und Rosa, geb. 
Berghammer 

: Georg Ruhland und Karoline, 
geb. Neidl 
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Fleischergerechtigkeit 


1847: Fleischhauerhaus 


1853: Gast-und Fleisch- 
hauerhaus 


Bäckerei Huter 


Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
7 Pfleg Haus 100 fl Hauptplatz 7 1707: Maria Zellinger, Inwohnerin 
bis 1713: Tobias Frosch 
1707 Pflöghaus 1714, 1730: Joh. Adam Reiter (f 1740) 


u. Justina, geb. Frosch (t 1740) 

1750, 1787: Erasmus Reither (t 1798) 
u. Eva Rosina, geb. Paumgartner 

1792: Matthias Higelsperger 

1805: Johann und Rosina Higlsperger 

1814: Georg Stöger 

1816: Josef Stöger u. Rosina, geb. 
Aichinger 

1827: Alois Stöger 

1847: Alois Preisch, Pächter, u. Josefa, 
geb. Kirner 

1848: Anton Stöger 

1849: N. Reiter (aus Grieskirchen) 

1850: N. Hörmanseder 

1853: Franz Bamesreiter und Maria, 
geb. Wenidoppler 

1855: Josef Bamesreiter, Inwohner 

1859: Johann Strauß sen. und Katharina 
geb. Niederbauer 

1863: Anton Dürrmayr, Inwohner, und 
Afra, geb. Eisele 

1866, 1873: Kaspar Fenzl, Inwohner, u. 
Anna, geb. Rachbauer 

1871: N. und Katharina Hintermayr, 
Auszügler 

1879: Johann Mairhofer, Inwohner, und 
Theresia, geb. Franzmayr 

1882: Anna Wieländer, Inwohnerin 

1884: Johann Strauß sen. (t 1907) und 
Juliana, geb. Grabner 

1893: Johann und Theresia Winkler, 
Inwohner 

1911: Johann Strauss/Strauß jun. und 
Franziska, geb. Weiss 
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Haus Wert A 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer 
8 Reicheneder Haus 30 fl Hauptplatz 6 vor 1636: Albrecht und Christina 
Reichenedter 
1646: Johannes Michael Reicheneder 
1865 Krämerhäusel Elektro Metzger 1664: Peter u. Kunigunde Reicheneder 


1871 Kaufhaus 
Prodinger 


1883 Kaufhaus Herold 


1720: Johann Bärthlme Preißl 

1730: Johann Gottfried Milleithner und 
Katharina, geb. Irner 

1732 Josef und Magdalena Schmalvogel 

1750: Maria Magdalena Schmalvogl, 
Wittib, (1690-1758) 

1752: Matthias Orthner und Eva Maria, 
verwitw. Reiter 

1780, 1782: Joh. Georg Aumair 

1785: Johann Weidinger 

1792: Matthias Hoflechner, Inwohner, 
und Elisabeth Millberger 

1798: Rosalia Malzer, Inwohnerin 

1810: Joseph Schmalvogel und Anna, 
geb. Holzbauer 

1811: N. Parzer, Inwohner 

1812: Gottlieb Rudolf und Magdalena, 
geb. Aumayr 

1814, 1818: Karl Perr/Beer/Bär,” 
Inwohner, u. Juliana, geb. Aumayr 

1821: Josef Schmalvogl sen. (1786- 
1843) und Anna Maria, geb. 
Holzbaur (1784-1853) 

1822: N. Hofmann, Inwohner 

1840: Martin Weibold und Elisabeth, 
geb. Schmalvogl 

1845: Johann Zehetner 

1849: David Wingert und Klara, geb. 
Madik/Medik 

1854: Johann Gungl und Susanna, geb. 
Thüminger 

1859: Alois Obermayr 

1863: Johann Pürstinger 

1865: Franz Wimmer und Juliana, geb. 
Auer 

1866: Josef Binder, Inwohner, und Anna 
Maria Burgstaller 

1871: Friedrich Prodinger 

1872: Friedrich Prodinger und Anna 
Ludowika, geb. Krener/Krenner 

1883: August Herold und Wilhelmine 
geb. Wallenstorfer 

1884: Barbara Guglbauer, Inwohnerin 

1893: Maria Stahrlinger, Inwohnerin 

1903: Josef Streif, Privatier, und Aloisia 

1910: Ernst Kromer, Inwohner, und 
Theresia, geb. Skalla 


® Im September 1818 Konkurseröffnung (Salzburger Zeitung Nr. 191. 28. September 1818, S. 764) 
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1688: 
1690: 


1696: 


1712, 
1723: 


1728: 


1735: 
1750: 


1758: 
1776, 
1788: 


1796: 
1796: 


1799: 
1823, 
1824: 
1836: 
1850: 
1861: 
1867: 
1867: 
1878, 
1900: 
1905: 
1915: 
1917: 


1919: 


Haus Wert ; 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer 
9 Hoch Hauß 40 fl Kirchengasse 4 1684: Hannß Milleithner sen. u. Sabina, 


geb. Schickinger 

Kroiss Christina, Inwohnerin 
Hannß Milleithner sen. und Eva 
Sara, geb. Kränzl 

Hans Milleithner jun. [?] und 
Regina, geb. Schneider 

1720: Johann Milleithner jun. 
Hans Mülleuthner jun. (f 1727 ) 
und Rosina, geb. Kronleitner 
Bartholome Milleuthner und 
Brigitta, geb. Hehenberger 
Martin und Katharina Millberger 
Daniel Rösselhueber und Rosina, 
geb. Hacker 

Joh. Georg Niederauer u. Maria 
geb. Hödlsperger 

1787: (Joh.) Georg Pursstaller u. 
Anna Maria, geb. Puzenberger 
Matthias Lidl und Elisabeth, geb. 
Finck 

Clara Bursstaller, /nwohnerin 
Jakob Wurm (f 1823) und 
Margaretha (f 1799) 

Jakob Wurm und Anna, geb. 
Igelseder 

1825: Franz Lamberger/ 
Lemberger und Magdalena, 

geb. Baurnberger 

Georg Wiener/Wimmer 

Johann Georg Lugmair u. Maria, 
geb. Penzinger 

Stephan Wenidoppler, Inwohner 
Katharina Lugmair 

Magdalena Kaser, Inwohnerin 
Josef Eiblhuber und Katharina, 
geb. Lugmayr 

1914: Josef Eiblhuber (1840- 
1914) und Maria, geb. Plohberger 
Theresia Wagner, geb. Peßl, 
verwitwete Inwohnerin 

Franz Neudorfer, Inwohner, und 
Anna, geb. Sinzinger 

Maria Eiblhuber, geb. Ploberger, 
verwitw. Hausbesitzerin 

Karl Reitböck, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Samhaber 

Maria Wirthumer, ledige Inw. 
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Haus Wert A 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer 
10 Maurer Point zu k.A. Kirchengasse 2 1730: Wolfgang und Sabina Wißhofer 
11 | Gallspach 1750: Wolfgang Wißhofer (t 1750) 
1766: Joh. Georg Klinger (t 1798) und 


Nach 1849 wurden die 
Häuser Nr. 10 u. Nr. 11 
zusammengelegt 


1849 Posamentierer- 
gerechtigkeit 


Schneiderhaus 


1903-1918 
Gendarmerieposten 


1775: 
1774: 
1781: 


1785: 
1791: 


1797: 
1799, 


1807: 


1807: 
1809: 
1811: 
1814: 
1817: 
1826: 
1826, 
1829: 


1837: 
1837: 


1845: 
1849: 
1855: 
1863: 
1867: 
1868: 
1873: 
1897: 
1903: 
1908: 
1919: 


1920: 


Anna Maria, geb. Kindswenger 
Philipp Pichler (f 1791) 

N. Aumayr 

Joh. Georg Klinger u. Magdalena 
geb. Würzl 

Joh. Georg Klinger u. Apollonia, 
geb. Enzinger 

Bartholomae Berthold und 
Elisabeth, verw. Büchler/Pichler 
N. Frimwagner, Inwohner 

1814: Matthias Aichinger und 
Juliana, geb. Wurm; Nr. 10 u. 11 
Petrus Higlsperger, Inwohner, 
Nr. 10 

Maria Maurer, Inwohnerin, Nr. 11 
Matthias und Katharina Wurm 
Josef Wurm 

Michael Flipp, Inwohner 

Joseph Aichinger, Nr. 10 und 11 
Anna Schapfl 

1845: Franz Schapfl 

Ignatz Schapfl u. Elisabeth, geb. 
Orgler ” Nr. 10 

Josef Stritzinger Nr. 10 und 11 
Bernhard Wiesinger und Theresia, 
geb. Haslinger Nr. 10 und Nr. 11 
Bernhard Wiesinger Nr. 10/11 
Friedr. Wilhelm Albrecht und 
Josefa, geb. Dörsch/Dersch 

Nr. 10 und Nr. 11 

Anna Maria Ortner Nr. 10 
Friedrich Wilhelm und Josefa 
Albrecht Nr. 10/11 

Wilhelm Albrecht Nr. 10 

Anna Pichler, Inwohnerin 
Wilhelm Albrecht Nr. 10 
Wilhelm und Josef Albrecht 
Karl Salzer und Wilhelmine, geb. 
Gruber 

Rudolf Kusche und Franziska 
Agatha, geb. Hanisch 

Lorenz Dengg "”), Volkswehr- 
mann, und Maria, geb. Wimmer 
Leopold Friedihumer und Maria, 
geb. Kirchberger 


® Tochter von Andreas und Anna Orgler, Krämer in Tyroll 
“9 aus Kempten, Kreis Bingen in Hessen gebürtig 
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= Hausname(n) en Heutige Lage Besitzer 
12 Haus im k.A. < abgekommen > 1730: kein Eintrag 
Färbergarten 1750: Martin Purmbdorfer (f 1771) und 
Lag zwischen dem Margaretha, geb. Remer/Römer 
1794 New erbautes heutigen ‚Friedhof u. (7 1762) 
Haus im Färbergarten dem heutigen 1773: Josef Hämpfl/Hampl 
nächst dem Schulhaus Gemeindeamt. 1787: Jakob Mitterberger 
(OÖLA, Grundbuch, HS 1792: Jakob Mitterberger (f 1801) und 
Theresia, geb. Rötzer 
Nr. 22, S. 7 2 
) 1801: Maximilian Ködl u. Theresia, 
. b. Rötzer, verw. Mitterberger 
1762 auf der St ge 3 8 
UNE 1803: Anna Maria Rab, Inwohnerin 
; 1806: Johann Mitterberger (f 1806) 
IR TORI 1806: Karl Gotthelf Thaddä u. Theresia, 
na Sch n verwitwete Köttl/Ködl 
cnusternaus: am 1814, 1824: Karl Hofmann 
Berg 1820, 1824: Aloys Kropfberger u. Anna, 
(Pfarre Meggenhofen, geb. Mittlberger 
Taufbuch VI, S. 31; Pfarre 1836: Josef Pointinger 
Gallspach, Trauungen 1848: Andreas Burgstaller 
Duplikate 1852) 1849: Matthias Weinzierl und Maria, 
geb. Kaltenböck 
1849: Franz Klein 
1851: Josef Watzinger und Anna Maria, 
geb. Mitterlehner 
1852: Johann Strauß sen. Katharina, 
geb. Niederbauer 
1855: Theresia Katharina Wiesinger 
Inwohnerin 
1863: Johann Strauß 
1909: Franz Neudorfer (1840-1909) und 
Anna, geb. Sinzinger 
13 Pökkenhaus k.A. Kirchengasse 6 1730: kein Eintrag 
1750: Matthias Wimber 
Häusl am Berg 1958 Abbruch 1762: Paul Hurmer/Huemer/Huebmer 
Häusl ober der Sti und Susanne, geb. Puendorfer 
a Heute Teil des Pfarr- | 1807: Martin Huemer/Huebmer 
Tischlerhaus hofes 1813: Maria Schmidtmayr 
Aulerháus 1814, 1819: N. Schmiedmayr 


1820: 
1822: 


1825: 


1849: 


1872: 
1887: 


1911: 


1912: 


1915: 


1929: 


N. Wiesmayr, Inwohner/in 
Matthias Fechteis, Inwohner, und 
Juliana, geb. Schmidtmayr 

Franz Huemer sen., Zimmermann, 
und Elisabeth, geb. Jetzinger 
Franz Huemer jun., Zimmermann, 
und Anna Maria, geb. Mayrhuber 
Rosina Wimmer, Inwohnerin 
Alois Huemer/Humer und 
Franziska, geb. Mallinger 

Alois Huemer und Magdalena, 
geb. Hoflehner 

Johann Parzmayr und Theresia, 
geb. Erlach 

Jakob Weidinger, Gemeinde- 
diener, u. Maria, geb. Seyringer 
Peter Habicher sen. 
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= Hausname(n) en Heutige Lage Besitzer 
14 Schulhaus Kirchengasse 1 bis 1868: Herrschaft/Pfarre 
1846 Altes Schulhaus Lagerhaus der Firma 
Elektro Metzger 
Die Wohnung des 
Schulmeisters führte 
zeitweilig auch die Haus 
Nr. 120 
15 Haus auf der Linzer Straße 2 1750: Herrschaft 
Stiegen 1796: Bürgerschaft 
Mai 1994 Abriss, 1846: Rathaus 
Altes Gemeindeamt heute Teil der Pfarr- 
kirche 
16 Preu Hauß 2.000 fl | Linzer Straße 4 1636: Stefan und Regina Schober 
und Burgrecht 1645: Stephan Schober sen., hospes 
Heute Teil der Pfarr- | 1647: Stephan Schober sen., Püerpreu 
Braugerechtigkeit kirche 1648: Jakob Klimbstain, Inwohner 
1665: Stefan Schober jun. und Eva, geb. 


In 1. Hälfte des 18. Jh. 
zählte zum Besitzstand 
auch der Garten vom 
Meindlhaus, das Kraut- 
lehen und das 

Prünnerische Burgrecht 


1872 Bräugasthaus 


Grüner Baum 


1668: 


1676: 


1709: 


1717 


1732: 


1767: 
1770: 


1796: 
1799: 
1807: 
1809: 
1813: 
1820: 
1826: 
1832: 
1839: 
1841: 


1862: 
1863: 


1896: 
1897: 


Gruber 

Stefan Schober jun. und Christina 
Vischinger 

Bartholomäus Preißl u. Waltburg 
Vischinger 

Johann Erasmus Preißl und Maria 
Elisabeth, geb. Nepäur 


: Johann Trembl und M. Elisabeth, 


geb. Nepäur, verwitwete Preißl 
Johann Trembl und Maria 
Elisabeth, geb. Obauer 

Joh. Josef Treml 

Joh. Josef Treml und Maria 
Elisabeth, geb. Ozelsberger 
Elisabeth Treml, geb. Ozelsberger 
N. Schreiber, Inwohner/in (?) 
Franz Ludwig Treml und Anna 
Maria, geb. Weiss 

Johann Wenidopler, Inwohner 
N. Weiss, Inwohner/in 

N. Steifmüller, Inwohner/in 

Karl Ozelsberger und Theresia, 
geb. Limberger 

Andreas Stockinger, Pächter, u. 
Magdalena, geb. Higlsperger 
Franz Seraph [von] Payrhuber 
und Aloisia, geb. Zwickl 

Anton Burg, Pächter, und Maria, 
geb. Keindl 

Aloisia Payrhuber 

Josef Baldinger und Aloisia, geb. 
Zwickl, verwitw. [v.] Payrhuber 
Josef und Anna Wiesner 
Hermann Heyß und Katharina, 
geb. Wiesinger 
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Haus Wert : P 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer 
17 Haus im Winkel 30 fl Linzer Straße 6 1672: Georg Kroiß (f 1684) und Maria, 


Winkelmichel- oder 
Steiningerhaus 


1684 im Winckhl 
1716 Winckhelhaus 
1861 Schusterhäusel 


1684: 
1692: 
1716: 
1720: 
1732: 
1733: 
1750: 
1750: 
1762: 
1767: 
1769: 
1774: 
1775: 
1783: 
1784: 
1787: 
1787: 
1790: 
1792: 
1804: 


1810: 
1824: 


1826: 
1833: 


1843: 
1853: 
1856: 
1861: 
1861: 
1867: 
1868: 
1870, 
1871: 


1876, 


geb. Lindtner (t 1684) 

Sigmund Wolzogen u. Elisabeth, 
geb./verw. [?] Freimiller 

Barbara Stainer, Inwohnerin 
Maria Stelzhamer, Inwohnerin 
Johann Greimblmayr und 
Elisabeth, geb. Riedl 

Johann Greimlmayr 

Hans und Barbara Pächel/Pöckl 
Johann Pächel/Pöckl 

Jakob Huemer 

Peter Graf (f 1776) u. Katharina, 
geb. Wiener 

Joh. Andreas Schmalvogl, Inwoh., 
und Anna Susanna Kerschbaumer 
Philipp Aichinger, Inwohner 
Matthias Niderauer 

Anton Humer, Inwohner 
Matthias Parzer jun., Inwohner, u. 
Katharina, verw. Graf 

Johann Griesmayr, Inwohner 
Juliana Wiener, Inwohnerin 
Anton Wiener und Josefa, geb. 
Hierndler 

Franz Paul Forstner/Ferstner und 
Magdalena, geb. Graf 

Mathias Wiener jun. und Maria 
Magdalena Razer 

Joh. Michael Hilger Inwohner, 

u. Maria Theresia, geb. Hierndler 
Josef Wiener, Inwohner 

Anton Wiener sen. und 

Josefa, geb. Hierndler 

N. Aumayr, Inwohner/in 

Anton Wiener jun. und Elisabeth, 
geb. Urthenthaler 

Matthias Wiener und Theresia, 
geb. Aumayr 

Anton Aumayr und Elisabeth, 
geb. Fischer 

Josef u. Anna Maria Watzinger 
Anna Maria Watzinger 

Josef Vandersitt und Anna Maria, 
verwitwete Watzinger 

Martin Kaser und Anna, geb. 
Laninger 

Josef Hager, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Hauer 

1886: Johann Kaser, Inwohner, u. 
Barbara, geb. Pramböck 

Franz Gumpoldsberger/Gumbels- 
berger und Maria 

1905: Franz Gumpoltsberger und 
Katharina, geb. Mayr 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer 


Haus im Winkel 


Linzer Straße 6 


1879: Anna Resch, Inwohnerin 

1899, 1907: Karl Mayr und Katharina, 
geb. Scholl 

1893, 1899: Georg Burg, Inwohner, und 
Walburga, geb. Kloiber/Kleiber 

1911: Katharina Gumpoltsberger 

1916: Maria Plotegher 

1918: Quirino Tezzele und Maria, geb. 
Tezzele, Inwohner 


18 


Hof Tafern 
Wirtsgerechtigkeit 


1733 Hoffwürth 


500 fl 


Linzer Straße 8 


1526: Wiert daselbs vom purgkhrecht 
tafern und zapfrecht 

1633: Hannß Khämblinger 

1636: Hannß Khämblinger und 
Gertrudis, geb. Heybl (f 1644) 

1647: Hannnß Khämlinger (f 1650) und 
Barbara, geb. Gruber 

1651: Simon Tropl/Troppl und Barbara, 
verwitw. Kamblinger (f 1652) 

1652: Simon Tropl und Rosina, geb. 
Waltpaur 

1662-1663: Wolff und Susanne Meindl 

1665-1679: Stefan Reichmayr/Reith- 
mayr 

1681: Rupert Frauenlob u. Regina, geb. 
Ziegler (f 1691) 

1692: Rupert Frauenlob und Maria 
Elisabeth, geb. Riedl 

1699: Maria Elisabeth Frauenlob 

1699: Johann Greimblmayr/Greimlmayr 
und M. Elisabeth, geb. Riedl, 
verwitw. Frauenlob 

1731: Johann Greim(b)Imayr und Anna 
Elisabeth, geb. Waltsam 

1746: Johann Ferdinand u. Theresia 
Arminger 

1754: Johann Ferdinand Arminger und 
Elisabeth, geb. Gruber 

1774: Stiglmayr Jakob, Inwohner 

1785: Andreas Reiter sen. und Theresia, 
geb. Stöger 

1791, 1814: Andreas Reiter sen. und 
Eleonore, geb. Ecker 

1828, 1834: Andreas Reiter/Reitter jun. 
(t 1860) und Franziska, geb. 
Heppner 

1831: Andreas Stockinger, Pächter, 
und Magdalena, geb. Higlsperger 

1841: Anton Burg, Pächter und Maria, 
geb. Keindl 

1856: Johann Heppner, Pächter 

1860: Franziska Kleemayr, geb. Reiter 
und Johann Kleemayr 

1861: Johann Kleemayr und Franziska, 
Tochter von Andreas Reiter jun. 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer 


Hof Tafern 


Hofwirt 


Linzer Straße 8 


1861: Johann Obermayr, Inwohner 

1878: Franziska Kleemayr 

1882: Jakob Bauer (f 1908) und 
Franziska, geb. Reiter (t 1909), 
verwitw. Kleemayr 

1910: Johann Strasser und Maria, geb. 
Ferwanger 

1919: Christine Pichler [Jg. 1870], 
Besitzerin des Hofwirtshauses 

1919: Ferdinand Lindinger u. Christine, 
geb. Pichler 


19 


Schloßer Haus 


1720: vorhin das 
Schmidhaus 


Obere Schmiede 
Schlossergerechtigkeit 


1825: Schlosser 
1836: Schlosserhaus 


130 fl 


Linzer Straße 10 


1646: Wolff und Salome Mair 

1656: Wolff Mair und Sabina, geb. 
Lehner 

vor 1706: Josef Mair 

1714, 1730: Johannes Lorrey/Lory und 
Walpurga, geb. Jacoliz 

1750: Johann Lorrey und Maria Anna 

1787: Johann Mausser/Mauchner 
und Maria Anna, verwitw. Lorrey 

1801: Johann Mauchner u. Josefa, geb. 
Schmalvogl 

1812: Johann Mann und Josefa, verw. 
Mauchner/Mausser, geb. 
Schmalvogl 

1814: Josef Fischer jun., Inwohner 

1820: N. Hödlsperger, Inwohner/in 

1822: Anna Malzer, Inwohnerin 

1823: N. Kaltenböck, Inwohner/in 

1824: Josef Hofthaler/Holzbauer [?] 

1839: Josef Nömayr und Anna Maria, 
geb. Mayr, verw. Aichinger 

1855: Sebastian Krempl und Juliana, 
geb. Friedwagner 

1870: Josef Nömayr und Franziska, geb. 
Pichler 

1878: Franz Fischer und Theresia, geb. 
Schiller/Schüller 
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Haus Wert B ; 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer 
20  |Sturmbische Be- 460 fl | Linzer Straße 12 1526: Steffan Fleischhakher 


Hausung, Keller 
und Burgrecht 


Fleischhauer- und 
Wirtsgerechtigkeit 


1717: alte Purkh- 
stallerische Behausung 
so dermallen neu erbaut 


1727 Pöcklhaus 


Der Erdkeller im Hang 
hinter dem Haus wurde 
1871 von Maurermeister 
Filipp Stahrlinger ange- 
legt. 

(Filipp Stahrlinger: Plan 
zur Erbauung eines Erd- 
kellers. 15. Februar 1871. 
MA Gallspach) 


1552: Khuenz Fleischhakcher 

1633-38: Hans und Barbara Sturm(b) 

1716: Michael Fischer 

1717: Magdalena Wisser/Wüsser 

1717: Gottlieb Peckhel/Pöckl 

1720: Leopold Pöckl/Pöck u. Katharina, 
geb. Gryger 

1723: Matthias Wallner 

1726: Johann Adam” (f 1759) und 

Gertraud (t 1772) Hödlsperger 

1750: Andreas Adam Hödlsperger 
(t 1778, ermordet) und Maria 
Elisabeth Niederauer 

1779: Adam Hödlsperger sen. und 
Elisabeth, geb. Egger 

1789: N. Felling, Inwohner 

1805: Adam Hödlsperger jun. und 
Barbara, geb. Höllmayr 

1819, 1824: Josef Holzinger 

1824: Matthias Zehetner und Katharina, 
geb. Uibleis 

1825: Anton Schiffler, ux. Anna, geb. 
Sauermann 

1827: Gottfried Zauner u. Anna Maria, 
geb. Mitterecker 

1828: Johann Paul Pichler 

1832: Joh. Paul Pichler und Anna, geb. 
Lindner 

1833: Joh. Paul Pichler, Gastwirt und 
Fleischhauer, und Elisabeth, geb. 
Hörzingheider 

1846: Paul Pichler und Katharina, geb. 
Mitter 

1860: Johann Wimmer, Inwohner 

1862: Aloisia Payrhuber 

1863: Aloisia, verw. [v.] Payrhuber und 

Franz Baldinger 

1863-1877: Paul u. Katharina Pichler 

1878, 1919: Leopold Augendoppler sen. 
und Anna, geb. Pichler 

1894: Christine Pichler, Inwohnerin 

1919: Alois Plohberger/Blohberger und 
Johanna, geb. Berghammer 


® War zuvor Fleischhauer in Schlüßlberg 
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Haus Hausname(n) ron Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
21 Bad Haus 520 fl Linzer Straße 14 1526: Wolfgang Schuester von des 
Fuchsn Haus und purgkhrecht [?] 
1646: Stefan und Sabina Schildberger 
Badergerechtigkeit 1648: Kunigunde Schildberger 
1649: Johann Luegschweizer und 
1748 Bader Werckstatt Kunigunde, geb. Schildberger 


1678: Peter Jöckholitz und Martha, geb. 
Luegschweizer 

1704: Thomas Jöckholitz und Salome, 
geb. Mörckh 

1716: Franz Aydtenbichler 

1717: Franz Josef Wisberger und Maria 
Magdalena, geb. Kaltenhauser 

1721: Nicolaus Polzinger/Bolzinger und 
Rosina (f 1766) 

1721: Johannes Kurz, Inwohner, und 
Barbara, geb. Jöckholitz 

1722: Albinus Dominicus Heindl, 
Inwohner 

1725: Gallus Rözer/Razer, Inwohner 

1729: Benedict und Eva Stainmillner/ 
Stainmüller 

1748: Matthias Michael und Theresia 
Mittlmann 

1759: Matth. Michael Mittlmann und 
Eleonora, geb. Loy 

1771: Matthias Wolfsmayr und 
Magdalena, geb. Stadelbauer 

1773: Michael Buecher, Inwohner, und 

Maria Juliana, geb. Preisinger 

1779: Johann Georg Millner/Müller 

1781: Josef Sauter und Maria Anna 

1785: Maximilian Fischer, Inwohner 

1785: Thomas Miller, Inwohner, und 

Klara, geb. Fischer 

1806: Maria Anna Sauter 

1807: Maria Anna und Carl Dirmhirn 

1817: N. Holzbauer, Inwohner/in 

1830: Maria Anna Dirmhirn und 
Elisabeth Gunzinger, geb. Sauter 

1830: Franz Mayr [?] 

1832: Andreas Scharrbalka u. Anna 
Maria, geb. Ortner 

1833: Bernhard Herold [?] 

1835: Franz Zadny und Theresia, geb. 
Zapf 

1878: Theresia Zadny 

1880: Franz Xaver Zadny und Agnes, 
geb. Holzinger 

1900: Aloisia Baldinger, geb. Zwickl, 
verw. [von] Payrhuber, Private 

1900, 1902: Josef Baldinger, Privatier 
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Haus Hausname(n) ba Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
22 Perger Haus 40 fl Linzer Straße 16 1691: Paul Perger und Maria, geb. 
Hoffinger 
1832: Schuhmacherbe- < abgekommen > 1704: Matthias Hödl und Sabina, geb. 
hausung Neywirdt 
1720: Matthias Hödl/Hötl/Hettl 
Burghäusel 1723, 1730: Matthias Hödl u. A. Maria, 


1742 
1741 


1781 
1794 
1805 
1810 
1812 
1814 
1814 
1819 
1820 
1820 
1827 
1828 
1832 
1838 
1885 
1894 
1904 
1916 


1919 


geb. Brunbauer 

: Franz Feichtner, Inwohner 

: N. Strauss, Inwohner bei Matthias 
Hödl 

‚1824: Johann Räzer/Ratzer 

: Eva Rosina Schmalvogl, Inwohn. 

: N. Hörzinghaider, Inwohner/in 

: Kaspar Fetzmann und Elisabeth, 
geb. Ratzer 

: Matthias Schönreiter und Anna, 
geb. Brucker 

: Michael Schönreiter, Inwohner 

: Anna Mühlböck, Inwohnerin 

: Adam Rizberger und Anna Maria, 
geb. Dorfmayr 

: Josef Malzer, Inwohner 

: Karl Perr/Beer/Berr 

: Franz Andlinger/Anlanger und 
Franziska, geb. Dirmhirn 

: Franz Andlinger u. Anna Maria, 
geb. Moser 

: Sebastian Zauner u. Anna Maria, 
geb. Moser, verw. Andlanger 

: Sebastian Zauner und Theresia, 
geb. Friedbichler 

: Alois Payerböck/Payrböck und 
Juliane, geb. Beham 

: Matthias Weichselbaumer und 
Theresia, geb. Fuchshuber 

: Heinrich Loizenbauer u. Carolina, 
geb. Wagner 

: Magdalena Wimmer, ledige 
Private 

: Karl Wenidoppler, Inwohner, und 
Franziska, geb. Steininger 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
23 |Pöckhen Haus 409 fl | Linzer Straße 18 1639: Sebastian Höglhamer und Sophia 


1704, 1720: Mitterbäck 
bzw. Mitterpöckenhaus 


1722 Peckh im alten 
Markht 


ca. 1730 Haiderbäck 


1900: Zauner Bäcker- 
haus 


Bäckergerechtigkeit 


1686 
1710 


1716 
1720 
1722 


1723: 


1731: 


1737: 
1753: 


1767 
1768 


1805 
1811 
1822 
1830 
1858 
1865 
1869 
1874 
1886 


1887 
1889 


(beide f 1661) 

, 1704: Carl und Maria Harrer 

[?], 1715: Lorenz Mittermayr und 
Anna Maria, geb. Harrer 
< ziehen 1716 nach NÖ > 

: Sebastian Harrer (t 1721) 

: Johannes Purckhstaller, Inwohner 

: Peter Sellner 

Matthias Hörzinghaider (t 1767) 

und Magdalena (f 1731) 

Matthias Hörzinghaider und 

Sabina, geb. Grueber [Jg. 1693] 

Jakob Greiss, Inwohner 

Matthias Hörzinghaider und 

Maria Eleonora, geb. Heiglmayr 

: Adam Hörzinghaider 

: Anton Hörzinghaider une Eva 
Maria, geb. Hausrucker 

: Josef Hörzinghaider u. Katharina, 
geb. Hubmer 

: Philipp Hörzinghaider und Josefa, 
geb. Bischofreiter 

: Josef Reichard (f 1822), 
Inwohner 

: Vinzenz Pürsch, Inwohner, und 
Susanna, geb. Schmalvogl 

: Ferdinand Holzinger u. Theresia, 
geb. Lindinger 

: Ferdinand Holzinger u. Theresia 
geb. Schick 

: Philipp Hörzingheider, Auszügler 

: Josef und Maria Leberbauer 

, 1909: Paul Zauner und Theresia, 
geb. Zauner 

: Maria Zauner 

: Andreas Wagner, Inwohner 
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pan Hausname(n) hias Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
24 Schmidt Werckstatt| 400 fl | Linzer Straße 18/20 |1526: Der Schmid [?] 
und Behausung 1634: Peter Sadler (t 1634) und Maria 
1635, 1645 Wolf Lintner sen. (f 1668) 
1639 Schmied beym und Maria, verwitwete Sadler 
Teicht 1645: N. Perkhammer 


Beim „Teicht‘“ handelte es 
sich nicht um den Schloss- 
teich, sondern um eine 
sichelförmige Wasser- 
fläche am abgekommenen 
Mühlbach. 


1720 Unterer Schmit 
1730 Kämblinger Haus 


Bis 1730 gehörte dazu 
die gegenüberliegende 
Werkstatt Nr. 48. 


1654: Paul Sadler (t 1704) und 
Magdalena, geb. Ortner 

1655: Paul Sadler und Sabina, geb. 
Mittermeir 

1660 Wolf Lintner jun. und Maria, geb. 
Prändlmair (f 1676) 

1665: Lorenz Sadler (t 1672) und 
Magdalena, geb. Neumair 

1666: Lorenz Sadler u. Margarethe, 
geb. Mauernböck 

1693: Michael Sadler und Regina, geb. 
Perkhamer 

1705: Michael Sadler (f 1735) und 
Rosina, geb. Zauner 

1720: Johannes Sadler (t 1743) und 
Katharina, geb. Fellinger 

1730/1750: Gallus Körzer, Krämer 

1763: Josef Aumayr, Krämer, u. Maria 
Anna, geb. Waltenberger 

1769: Michael Pointner, Inwohner 

1772, 1787: Georg Stöckl, Krämer 

1792: Josef Spicker (f 1792) und Anna 
Maria, geb. Sandmayr 

1793: Matthias Holzbauer und Zäzilia, 

geb./verw. Stöckl 

1806: Matthias Holzbauer und A. Maria, 

geb. Stafflinger 

1808, 1823: Peter Hödlsperger 

1814: N. Schmalvogl, Inwohner/in 

1815: N. Welles, Inwohner/in 

1824: Michael Hurmer/Huemer 

1824: Josef Holzbaur 

1836: Josef Holzbauer und Rosina, geb. 
Kainzer 

1846: Anna Holzbauer 

1848, 1890: Anton Matzinger und 
Barbara, geb. Kappler ” 

1881: Matthias Rathmair und Theresia, 
geb. Scharinger 

1891, 1912: Johann Wimmer und Maria 
Anna, geb. Pichler 

1897: Johann Berghammer 

1902: Josef Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermayr 


® Ihr Sohn Anton (1853-1923) war Hausbesitzer und Friseurgeschäftsinhaber in Wels, Traungasse 4. 
(Neue Wiener Friseur Zeitung Nr. 8, 15. April 1923, S. 11; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1853) 
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Haus 


Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Holhaus 


1720 aniezo 
Maurerhaus 


1719 Häusel beim Teich 


Linzer Straße 20 


vor 1714: Stefan Prunbauer 

1714/20/30: Philipp Aumayr/Aumer 
(f 1752) 

1741, 1750: Philipp Aumayr und Anna 
Maria, geb. Planckenberger 
(f 1789) 

1764, 1787: Lorenz Zeller (1733-1813) 
und Walburga, geb. Rözer/Razer 

1772: Magdalena Wiener, Inwohnerin 

1772, 1783 Jakob Razer und Elisabeth, 
geb. Starl 

1799: Lorenz Zeller u. Maria Anna, geb. 
Aumayr (1773-1803) 

1816: Andrä Fischer und Anna, geb. 
Zeller 

1820: N. Malzer, Inwohner/in 

1831: Josef Aumayr und Elisabeth, geb. 
Fischer 

1862: Anton Gruber 

1863: Anna Poxrucker, Inwohnerin 

1864: Andreas Pillinger, Inwohner 

1868: Anton Gruber und Anna geb. 
Orthofer 

1876: Juliana Gruber, led. Auszüglerin 

1877, 1890: Anton Gruber 

vor 1898: Josef Feilegger, Inwohner, 
und Theresia, geb. Baier 


26 


Purkholzer Haus 


60 fl 


Linzer Straße 22 


vor 1720: N. Purkholzer 

1720: Matthias Städl (f 1727) und 
Magdalena, geb. Wüsser/Wieser 
Georg und Maria Klinger 

1725: Rosina Spaichinger, Inwohnerin 

1729: Johann Eibl/Eybl 

1730: Martin Städl 

1730: Georg und Maria Klinger 

1750: Josef Fischer 

1751: Matthias Schmalvogl und Eva 
Rosina, geb. Mittlmann (1725-94) 

1782: Johann Ev. Schmalvogel sen. 
(7 1818) und Elisabeth, geb. 
Kindswenger (1762-1835) 

1786: Johann Seittinger, Inwohner, und 
Magdalena, geb. Sölnwagner 

1805: Jakob u. Anna Mühlböck 

1805: N. Grubinger/Gaubinger, Inwohn. 

1809: Franz Pürstinger (I) u. Elisabeth, 
geb. Hödlsperger 

1828: Josef Muggenhuber, Inwohner, u. 
Eleonora, geb. Guglbauer 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Purkholzer Haus 


Wienerhof 


Linzer Straße 22 


1837: Josef Pürstinger (t 1871) 

1848: Josef Pürstinger und Maria, geb. 
Hölzl 

vor 1871: Franz Pürstinger (II) u. Maria, 
geb. Hödelsberger 

1871, 1889: Maria Pürstinger 

1880: Elisabeth Hölzl, verwitw. Private 

1883: Franz Holzbauer, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Fetzmann 

1893: Josef Berghammer 

1907: Leopold Augendoppler jun. und 
Maria, geb. Holzinger 

1919: Josef Berghammer, verwitweter 
Auszügler 


27 


Friewürthen Hauß 


Wienerhof 


40 fl 


Linzer Straße 22 


1720: Hans Friewürth 

1723: Joh. Georg Milleithner und 
Theresia, geb. Harrer 

1730: Johann Georg und Rosina 
Milleuthner 

1750: Johann Georg Mülleuthner 

1769: Ferdinand Holzbauer sen. und 
Theresia, geb. Weidinger 

1796: Josef Holzbauer und Elisabeth, 
geb. Frühwirth 

1807: Ferdinand Holzbauer jun. 

1812, 1824: Johann Holzbauer 

1815, 1830: Josef Holzbauer und Anna, 
geb. Haushamer 

1834: Jakob Gartner und Anna, geb. 
Aumayr 

1854: Ferdinand und Maria Gangl 

1856: Josef Wurm 

1862: Maria Ganglmayer 

1863: Sebastian Huemer und Maria, 
verw. Ganglmayer 

1877: Sebastian Huemer 

1878: Maria Pürstinger 

1881: Joser Berghammer u. Maria, geb. 
Hölzl, verw. Pürstinger 

1894: Josef Schmalvogl, Inwohner 

1908: Leopold Augendoppler jun. und 
Maria, geb. Holzinger 

1929: Johann Harrer und Karoline, geb. 
Holzinger 
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b) Alter Markt: Hausreihe vom ehemaligen Cafe Wien bis zum Kirchenwirt 


Haus Wert z : ; 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
53 Pöckhen Haus 150 fl | Linzer Straße 11 vor 1526: Pangratz N. 
1526: Sigmund Ekhpeker [?] 
1801 Schreiber 2006 abgetragen 1640: Wolf Leitner (t 1649) und 
Bäckenhaus Apollonia (f 1650) 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


1650: Abraham Urban Eder (f 1661) 

1680: Stefan Harrer und Salome, geb. 
Schiller 

1683: Salome Schmalwieser, geb. 
Judenkönig, Inwohnerin 

1695: Matthias Neisser/Weisser 

1696: Josef Harrer und Maria, geb. 
Praitenberger 

1704, 1730: Josef und Eva Harrer 

1737: Jakob Greiss/Weiss und Maria, 
verw. [?] Harrer 

1740: Anna Maria N. 

1742, 1748: Andreas Harrer und Maria 
Ursula Greimblmayr (ziehen 1748 
nach Grieskirchen) 

1750: Franz Harrer und Maria Elisabeth, 
geb. Kreindl/Reindl 

1763: Martin Angermayr und Anna 
Maria, geb. Harrer 

1766: Franz Schreiber sen. und 
Elisabeth 

1779: N. Oberbauer, Inwohner/in 

1785: Petrus Fischer, Inwohner, und 
Juliana, geb. Schreiber 

1799: Franz Schreiber jun. und 
Katharina, geb. Manigater 

1801: Matthias Baur 

1807: Georg Doplmayr und Maria, geb. 
Bauer 

1815: N. Wagner, Inwohner/in 

1817: Karl Obermair (1794-1860) und 
Theresia, geb. Weiss 

1855: Karl Obermayr und Anna Maria, 
geb. Anzengruber 

1860: Johann Weiss und Anna Maria, 
geb. Anzengruber, verwitwete 
Obermayr 

1893, 1902: Engelbert Graf und Maria, 
geb. Merwald ” 

1911: Anton Huber (1841-1911) und 
Maria, geb. Spannlang 

1911: Eduard Huber und Katharina, 
geb. Hammer 

1920: Ludwig Metzger und Anna, geb. 
Schachinger 


® Engelbert Graf [Jg. 1862] stammte aus Wallern/Volary in Böhmen. Seine Ehefrau Maria war die Tochter 
des Lederermeisters Ignaz Merwald, Hausbesitzer in Gallspach Nr. 47 und dessen Ehefrau Anna, geb. Treml. 
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Hang Hausname(n) wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
54 | Hofinger oder 150 fl | Linzer Straße 9 1526: Hanns gegen dem Schuester über 


Aichpaurn Hauß 


1721 
Kupferschmidtische 
Behausung 


2006 abgetragen 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


vor 1673: N. Aichpaur 

1673, 1704: Matthias Hoffinger und 
Magdalena (beide f 1704) 

1704, 1724: Georg Hoffinger und 
Felicitas, geb. Handschuhmacher 

1716: Thomas und Salome Jäckholitz 

1717: Albanus Dominicus Heindl 

1721, 1730: Sebastian Enzendorfer 
(7 1730) und Maria 

1722: Johannes Brandstötter, Inwohner 

1731: Johannes Brandstötter und Maria 
geb. Enzendorfer 

1750: Georg Brunmayr 

1750: Caspar Stöckl 

1781, 1790: Johann Kaltenböck 

1783: Martin Kerschberger, Inwohner 

1783: Brunnmair Franz, Inwohner 

1793: Johann Klimstein und 
Theresia, geb. Aumayr 

1822: Magdalena Schmalwieser, 
Inwohnerin 

1841: Karl Peer/Bär und Juliana, geb. 
Aumayr 

1844: Anna Bär/Peer/Perr 

1844: Matthias Roither und Anna, geb. 
Bär/Perr 

1862: Josef Wolfsmair und Theresia 
geb. Perr 

1863: Theresia Wolfsmayr, Inwohnerin 

1873, 1876: Matthias Roither und Anna, 
geb. Karer 

1877: Anton Fetzmann, Inwohner, und 
Anna Maria, geb. Attwenger 

1885: Karl Roither, /Inwohner, und 
Barbara, geb. Lotter 

vor 1900: Josef Burg und Maria, geb. 
Bergmayr/Bergmair 

1929: Hermann Tomasek und Maria, 
geb. Moser 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
55 Habersack Haus 50 fl Linzer Straße 9 1693, 1720: Georg Habersack u. Maria 


1839 Huttererhaus 


2006 abgetragen 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


geb. Starl/Stärl/Stährl 

1695: Eva Stärl, Inwohnerin 

1730: Martin Habersack 

1740: Thomas Aigner und Maria, geb. 
Habersack 

1767: Thomas Aigner und Elisabeth 
Maria, geb. Aumayr 

1772: Josef Rösselhuber und Elisabeth 
geb. Aigner 

1773: Josef Gässler 

1777: Josef Gassler/Gäßler und Maria 
Franziska, geb. Ramlmüller 

1789: Matthias Schmalvogl und Eva 
Maria, geb. Planckenberger 

1801: Johann Friedpichler 

1825: Gottfried August Deck/Deik und 
Elisabeth, geb. Blumenschein 

1844: August Deck/Deik u. Maria, geb. 
Kumpfhofer 

1860: Maria Deik 

1861: Theres Zwickl 

1866: Alois Barametler, Inwohner 

1867: Tobias Thaler 

1868: Josef Schmalvogl, Inwohner, und 
Susanna, geb. Resch 

1871: Johann Mallinger 

1873: Matthias Mayr, Inwohner 

1875: Josef Burg und Maria, geb. 
Bergmaier/Bergmair (f 1894) 

1876: Franz Rebl, Inwohner 

1894: Josef Burg und Theresia, geb. 
Aumer (f 1920) 

1898: Johann Parzer, Inwohner, und 
Maria, geb. Humer 

1905: Engelbert Graf, Privatier, und 
Maria, geb. Merwald 

1909: Josef Holzinger, Inwohner, und 
Theresia, geb. Parzer 

1915: Johann Titz, Inwohner und 
Eleonora, geb. Hanel 

1920: Karl Schlägl, Inwohner, und 
Rosina, geb. Kaiblinger 

1929: Hermann Weikinger und 
Ernestine, geb. Ruhland 
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poy Hausname(n) pa Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
56 Aicher Haus 122 fl | Linzer Straße 7 1636: Abraham und Salome Aicher 
1636: Veit Aicher (?) 


1900 Viktualien- 
handlung 


2006 abgetragen 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


1707, 
1721: 
1725: 
1727: 
1730: 
1740: 
1743: 
1750: 
1760, 
1773: 
1779: 
1784: 
1784: 
1784: 
1799: 
1802: 
1804: 
1805: 
1816: 
1824: 
1832: 
1838: 
1843: 
1846: 


1866: 
1872: 


1873: 


1884: 


1898, 
1900: 


1903: 


1720: Josef Littauer/Litauer und 
Magdalena, geb. Frauenlob 
Stefan Hödl, Inwohner, und Anna 
Katharina Rab 

Daniel und Susanna Rösslhueber 
Georg Pollhammer, Inwohner 
Erasmus Anton Ecker (f 1747) 
und Maria bzw. Maria Magdalena 
Michael Niederauer und Sophia 
geb. Lidauer 

N. Waizhofer, Inwohner 

Michael Niedernauer (t 1771) 
1766: Johann Harrer, Inwohner, u. 
Theresia, geb. Hödlsperger 
Johann Esthofer u. Susanne, geb. 
Stoiber 

Joh. Matthias Higlsperger und 
Elisabeth, geb. Rözer/Ratzer 
Georg Kaltenböck, Inwohner 
Karl und Maria Auracher 

Simon und Rosalia Pachermüllner 
Susanne Schmalvogl, Inwohnerin 
Bernhard Klinglmayr 

Leonhard Klinglmayr 

Paul Wachlmayr und Juliana, geb. 
Dorfner 

Matthias Hoflehner (f 1816) 
Juliana Wachlmayr/Wachlmair 
Flipp Michael, Inwohner 

Flipp Alois, /Inwohner und Anna 
Maria, geb. Schlattauer 

Matthias Schmalwieser und Anna 
Maria, geb. Wachlmayr 

Matthias Schmalwieser und 
Maria, geb. Rauch 

Gottfried Staubus, Inwohner 
Franz Huemer und Maria, verw. 
Schmalwieser 

Simon Wenidoppler u. Magdalena 
geb. Hattinger 

Franz Leßlhumer/Lesselhumer, 
Großfuhrmann, und Maria, geb. 
Rauch 

1902: Maria Leßlhumer, geb. 
Rauch 

Josef Schüller und Theresia, geb. 
Diensthuber 

Filipp Willinger, Inwohner, und 
Cäcilia, geb. Drexler 
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ne Mansnamnet) aa Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 

57 Eder Pöckhen 600 fl | Linzer Straße 5 1649: Abraham Urban und Christina 
Hauß Eder 

1655: Hans Stärlinger (f 1695) und 
1697 Stärlinger Böckh Rosina, geb. Khluibenstain 
; (7 1691) 

1798 Haus beim Steg 1689, 1695: Heinrich Stärlinger u. Eva, 
1829, 1891, 1899 Bäckerei geb. Mittermayr 
und Gastwirtschaft 1695, 1710: Matthias Auzinger und Eva, 
1899 Bäckerei geb. Mittermayr, verw. Starlinger 


1900: Bäckerhaus 


Neben einem Stadel gehörten 
zum Haus im Jahr 1846: 


* Äcker: 

1 31/64 Joch 5 Q.Klafter 

* Wiesen: 

38/64 Joch 1 Q.Klafter 

* Hutweiden: 

4/64 Joch 22 Q.Klafter 
(Linzer Zeitung, 
26.Dezember 1845, S. 811) 


1720/30: Johannes/Johann Niedernauer 
und Maria, verw. Müller (f 1744) 

1749: Johann Niedernauer und Maria 
Catharina, geb. Sydler ” 

1771: Josef Malzer 

1782: Matthias Pachinger, Inwohner, u. 
Katharina, geb. Römer 

1785: Michael Wimmer, Inwohner, und 
Rosalia, geb. Malzer 

1787: Andreas Malzer 

1793: Andreas Malzer und Anna, geb. 
Maltrent/Malfent 

1796: N. Roiss, Inwohnerin 

1798: Joh. Georg Klinger, Inwohner 

1809: N. Buchroither, Inwohner/in 

1820: Johann Malzer u. Elisabeth, geb. 
Kronlachner 

1826: Matthias Pürstinger, u. Theresia, 
geb. Malzer 

1829: Mathäus Mader u. Theresia, geb. 
Malzer, verw. Pürstinger 

1842: Jakob Eiblhuemer/Eibelhueber u. 
Katharina, geb. Zauner 

1844: Franz Weidinger 

1845: Josepha Hammer/Hemmer 

1846: Anton Kröswagn [Jg. 1800], 
Inwohner [?], und Josefa, geb. 
Hödlsperger 

1846: Franz Papp (aus Grieskirchen) 

1851: Karl Hödlsperger, Pächter der 
Bäckergerechtsame, und Rosalia, 
geb. Burgstaller 

1852: Leopold Obermayr und Justina, 
geb. Gunzinger 

1854: Johann Mayr, Inwohner und 
Musikus 

1855: Franz Huemer und Franziska, 
geb. Stöger 

1859: Philipp Stahrlinger, Inwohner 

1860: Georg Huemer/Humer 


*) Gastwirtstochter aus Gmunden 


Seite | 685 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Er Mansnamnet) en. Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
ad 57 | Eder Pöckhen Linzer Straße 5 1860: Josef Holzbau, Inwohner 
Hauß 1861: Josef ZaStow, Inwohner, und 
2006 abgetragen Magdalena, geb. Kutik 
1862: Josef Holzbauer, Bäckerei- 
Schneiderei Alpers Betreutes Wohnen pächter, und Anna Maria, geb. 


Assista Wohnheim 


Flipp 
1866: Ferdinand Gumpoldsberger, 


Inwohner, und Maria, geb. 
Jungreithmayr 

1867: Andreas Schabetsberger, 
Inwohner, und Katharina, geb. 
Neudorfer 

1869: Johann Loy, Bäckerpächter, und 
Magdalena, geb. Schmidtsberger 

1869: Matthias Leidlmayr, Inwohner, u. 
Maria, geb. Aichinger 

1873: Michael Parzer, Bäckereipächter, 
und Maria, geb. Weikinger 

1878: Matthias Tirisamer, Inwohner, 
und Franziska, geb. Engelmayr 

1891: Franz Mittermair, Mühljunge, und 
Maria, geb. König 

1891: Josef Gruber, Bäckermeister und 
Gastwirt, u. Juliana, geb. Humer 

1893: Ferdinand Hofstätter und Maria, 
geb. Rathmayr, Gasthauspächter 

1894: Ferdinand Hofstätter, 
Gasthauspächter, und Maria, geb. 
Rathmaier 

1895: Johann Rinner und Maria, geb. 
Strantzinger 

1897: Michael Mayrhuber, Inwohner 

1897: Josef Stelzmüller und Maria, geb. 
Humer 

vor 1900: Michael Wiesleitner und 
Katharina, geb. Schmid 

1900: Matthias Wiesleitner und 
Theresia, geb. Däubler 

1900: Michael Wiesleitner u. Katharina 
geb. Schmid 

1904: Anton Alpers und Anna, geb. 
Nitzlnader 

1907: Franz Buchleitner und Maria, geb. 
Artner 

1910: Franz Andlinger, Pächter der 
Bäckerei, und Theresia, geb. Pickl 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
58 Taufkircherhaus 300 fl Linzer Straße 3 1555: Caspar Taufkhircher 
1639: Siegmundt Taufkhircher 
Im Torbogen aus Granit 1640: Baldthaußer und Ursula Lechner 


über der Haustür die 
Initialen „ J.W. 1863 “ 
[Josef Wurm] sichtbar. 


vor 1 
1750 


1762 
1784 
1785 
1787 
1789 


1792 
1805 


1805 


1883 
1889 


1679: 


1692: 


1697: 
1697: 
1717: 


1825: 
1839: 
1840: 
1849: 
1854: 


1855: 
1861: 
1863: 
1869: 
1877: 
1878: 
1879: 


Stefan Mayr/Mair u. Salome, geb. 

Freund 

Salome Schmalwieser (t 1795) 

geb. Judenkönig, Inwohnerin 

Simon Wolzogen (f 1726) 

Hannß Diettrich, Inwohner 

Georg Wolzogen und Elisabeth, 

geb. Fellinger 

730: Johannes und Maria Perger 

: Philipp Perger (f 1761) und Anna 
Maria 

: Matthias Hofflehner und Anna 
Maria, verwitwete Perger 

: Johann Aichinger und Elisabeth, 
geb. Hoflehner 

: Johann Aichinger und Elisabeth 
(7 1785), geb. Frühwirt 

: Matthias Hoflehner 

: Josef und Elisabeth Anna Parzer 

: Josef Metz, Inwohner 

: Josef Schmalvogl (1786-1843) 
und Anna Maria, geb. Holzbaur 
(1784-1853) 

: Josef Michael Schmalvogl 

[Jg. 1785] und Anna Maria, geb. 

Stögmair [Jg. 1782] 

N. Feilecker, Inwohner/in 

Michael Flipp, Inwohner 

Anna Schmalvogel 

Anton Schmalvogel 

Leopold Guglmayr u. Barbara, 

geb. Atzelsberger 

Josef Stahrlinger, Inwohner 

Paul und Franziska Seifriedt 

Josef und Katharina Wurm 

Katharina Wurm 

Theresia Hölhumer 

Johann Scharinger 

Gottlieb Moser” und Franziska 

geb. Aumayr 

: N. Schmalvogl 

, 1898: Franz Aumayr und 

Leopoldine, geb. Wolfinger 


® Sohn des Sensengewerksbesitzers Balthasar Moser in Steyrling Nr. 66, Pfarre Klaus und dessen Ehefrau 
Theresia, geb. Pirstinger. 1879 heiratete er Franziska Aumayr, Tochter des Gallspacher Fleischhauers Josef 
Aumayr und dessen Ehefrau Franziska, geb. Schörgendorfer. 
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nong Hausname(n) vert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
59 Färberhauß 500 fl Linzer Straße 1 1634: Sigmundt (f 1647) und Martha 
und Werckhstatt Scherrer 
1648: Sigmund Landerer 
1814 Zukauf des Kellers 1649: Hannß Wißmair u. Martha, verw. 
im Achleithnerhaus Scherrer 
Nr. 6. 1666: Hans Wiesmair und Magdalena 
Weberndorfer 
Der Keller wurde im 1689, 1696: Martin Ödl und Maria, geb. 
Wänzl/Wenzl 


Zuge des Neubaus des 
Gemeindeamtes zu- 
sammen mit dem 
Achleitnerhaus demo- 
liert. Auf dem früheren 
Kellerniveau heute der 
Veranstaltungssaal der 
Gemeinde. 


Kirchenwirt 


1696: Michael Premb/Brem und Maria 
Katharina, geb. Kreuzer 

1708: Stephan Fürhauser, Inwohner 

1708: Johannes Oberpaur, Inwohner 

1717: Michael Premb und Martha, geb. 
Hörlbacher 

1724: Albinus Dominicus Heindl, 
Inwohner, und Katharina (f 1749) 

1724: Michael und Anna Maria Premb 

1725: Stefan Hödl, Inwohner, und Anna 
Katharina Rab 

1731: Hans Vitus Premb/Prömb/Bröm 
und Theresia, geb. Achleuthner 

1740: Philipp und Theresia Palmstorfer 
(f 1765) 

1750: Anton Jetzinger und Barbara, 
geb. Hausruckher 

1776: Anton Jetzinger und Rosina, geb. 
Maderer 

vor 1782: Anton und Katharina Stöger 

1782: Wolfgang Stöger und Elisabeth 
geb. Gruber 

1787: Franz Josef Stöger 

1805: Franz und Georg Stöger 

1814: Franz Stöger und Aloisia, geb. 
Wurm 

1859: Franz Humer und Franziska, geb. 
Stöger 

1872: Franz Humer und Maria, geb. 
Mayr 

1880: Maria Huemer 

1880, 1900: Josef Harrer u. Maria, geb. 
Mayr, verw. Huemer 

1903: Josef Gruber” u. Elisabeth, geb. 
Wimmer 

1934: Georg Gruber und Anna, geb. 
Petershofer 


® Josef Gruber [Jg. 1861], Bauerssohn vom Schneidermanngut zu Rödham, Pfarre Geiersberg, arbeitete vor 
seiner Verehelichung als Baumann in der Pfarrhoflandwirtschaft Gallspach Nr. 116. Seine Ehefrau Elisabeth 
[Jg. 1872], mit der er seit 1903 verheiratet war, war die Tochter des Johann Wimmer, Besitzer der Dorfmühle 
in Meggenhofen und dessen Ehefrau Maria, geb. Harrer. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1903; Taufen Duplikate 1904) 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
60 Haus beym Färber | |30 fl Linzer Straße 1 1526: Jorig bey dem Prun 


Prun 


Kirchenwirt 


1720: Georg Wolzogen 
1730: Georg und Elisabeth Wolzogen 
1731: Gotthard Ferdinand (f 1766) und 


Theresia (f 1735) Ditlap/Ditldapp 


1735, 1750: Gotthard Ferdinand Ditlap 


und Elisabeth, geb. Göz (t 1767) 


1771: Joh. Michael Ditlap (f 1782) und 


Katharina, geb. Miller (f 1801) 


1771: Wolfgang Obermayr u. Katharina, 


geb. Ditldapp/Ditlap 


1787: Martin Frey 
1793, 1797: Josef und Obermayr und 


Elisabeth, geb. Decker 


1802: Matthias Mihlbäk/Mühlböck 
1804: Franz Fischer und Barbara, geb. 


Rödleithner 


1812: Franz Fischer und Clara, geb. 


Vizedom 


1812: Katharina Schlamhofer, 


Inwohnerin 


1845: Klara Fischer, geb. Vizedom 
1871: Regina Binder 
1873: Josef Burg, Hausbesitzer, und 


Maria, geb. Bergmair 


1877: Johann Mallinger 

1878: Theresia Lesslhumer 

1879: Franz Brodböck 

1881: Leopold Guglmair, Inwohner, und 


Barbara, geb. Dirmhirn 


1882: Anna Frischmuth 
1882: Johann Frühwirth und Anna, geb. 


Buxrucker, legitimierte Hilger 


1884: Johann und Rosina Griesmair 
1884: Josef Harrer und Marie, geb. 


Huemer 


1886: Johann Frühwirth, /nwohner, und 


Anna, geb. Buxrucker legitimierte 
Hilger 


1887: Franz Kirchberger und Anna, geb. 


Bergmair 


1889: Josef Probst, Inwohner, u. Rosina, 


geb. Poindl/Pointl 


1894: Johann Frühwirth, Inwohner, und 


Anna, geb. Hilger 


1908: Franz Olzinger und Anna, geb. 


Hager 
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c) Alter Markt: Häuser am und um den Hofplatz 


Haus 
Nr. 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


1 


Schloss 


Hauptplatz 1 


bis 1871: Ferdinand Maria von Imsland 


1873: 
1879: 
1880: 


1901: 


1908: 
1912: 


Maria von Spieß, geb. Imsland 
Franz Brodböck 

Franz Brodböck u. Theresia, geb. 
Aumayr, verwitw. Lesslhuemer 
Georg Schinnerl u. Elisabeth, geb. 
Brix, verwitwete Fiedler 

Hugo und Anna Seyrl 

Valentin Zeileis und Friederike, 
geb. Mautner [von] Markhof 


Dienerhaus 
1770 Teichhäusel 


Nagelschmiede 


1931 abgebrochen 


1721: 
1770: 
1772: 


1782: 
1785: 
1786: 
1788: 


1797: 
1803: 
1814: 
1824: 
1827: 
1835: 
1856: 


1863: 
1873: 


1879: 
1881: 
1882: 
1907: 
1910: 
1911: 


1912: 


1912: 


1913: 


1919: 


Franz Schneidinger 

Johannes Josef u. Maria Wagner 
Andreas Schmidinger u. Rosalia, 
geb. Aigner 

N. Allinger, Inwohner 

Josef Staflinger 

N. Schmidmayr 

Sebastian Grassl (f 1824) und 
Rosalia, geb. Schneidinger 
Anton Pichler/Büchler, /nwohner, 
und Theresia 

N. Buchroither, Inwohner 
Johann Pichler 

Joh. Georg Pichler u. Magdalena, 
geb. Windhager 

Johann Pichler u. Elisabeth, geb. 
Stelzhamer 

Matthias Auer und Susanne, geb. 
Mayr 

Anton Pichler 

Johann Pichler 

Georg Obermayr/Obermair 

(t 1907) und Elisabeth, geb. 
Pichler 

Elisabeth Pichler, Auszüglerin 
Franziska Nömayr 

Magdalena Pichler, Private 
Julianan Obermair, ledige Private 
Juliana Weidinger, Inwohnerin 
Ignaz Lugmair u. Katharina, geb. 
Hattinger 

Franz Reitböck (1884-1913), 
Inwohner, u. Aloisia, geb. Pichler 
Aloisia Reingruber, geb. Pichler, 
Witwe nach Johann Reingruber, 
Gastwirt in Steyr 

Leopold Schloßgangl und Maria, 
geb. Lehner 

Josefa Obermayr, geb. Pichler, 
Private, Witwe nach Georg 
Obermayr 
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Haug Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
61 Mitteres Haus auf 33 fl Hauptplatz 5 1720, 1730: Hans Kollenberger u. Anna 


dem Hofplatz 


1881, 1890 Krämerhaus 


Maria, geb. Niederauer 

1750, 1762: Simon Rösslhuber 

1784: Joh. Caspar Moßer/Mosser/Moser 
(t 1784) und Marie Eleonora, 
geb. Schmalvogl 

1785: Ignaz Heysse, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Moser 

1787: Eleonora Moser 

1788: Johann Ev. Schmalvogl sen. und 
Elisabeth, geb. Kinswenger 

1809: Josef Kindswenger (f 1815) 

1817: Anton Schmalvogl [Jg. 1799] 

1823: Anton Schmalvogl u. Franziska, 
geb. Bischofreiter [Jg. 1800] 

1843: Anton Schmalvogl und Franziska, 
geb. Schiller [Jg. 1814] 

1846: Regina Binder 

1873: Friedrich Prodinger 

1877: Franz Pöchlinger 

1879: Franziska Aumayr 

1880: Josef Aumayer 

1881: Josef Aumayr und Magdalena, 
geb. Grienberger 

1890: Ferdinand Aumayer und Maria, 
geb. Föttinger 

1892: Gottfried Mayrhuber und 
Katharina, geb. Schmidter 

1901: Josef Hofinger 

1903: Anna Hörschläger, ledige Private 

1903: Michael Munninger und Anna, 
geb. Hörschläger 

1904: Johann Linsbot und Anna, geb. 
Grois 

1915: Franz Obermayr, Privatier und 
Hausbesitzer,u. Magdalena, geb. 
Wagner 
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Haus Hausname(n) ea Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
62 Carl Haus auf dem | |30 fi Hauptplatz 3 1720: Philipp Johann und Maria 
Hofplatz Elisabeth Carl 
Wurde in den 1960er Johann und Barbara Heibl 
Jahren mit dem Haus | 1730: Elisabeth Carl, Wittib 


Nr. 63 zusammen- 
gebaut. 


1730: 


1735: 


1747: 


1780: 
1782: 


1787: 
1791: 


1801: 
1817: 
1830: 
1831: 
1834: 
1836: 
1857: 
1871: 
1873: 
1875: 


1877: 
1880: 


1886: 


Johann EibV/Eybl, Inwohner [?] u. 
Barbara 

Georg und Margaretha 
Prummer/Prünmayr 

Jakob Kindswenger und Ursula, 
geb. Raich 

Joseph Peisl 

Peter Perger u. Maria Anna, geb. 
Zellinger 

Josef Perger 

Ignaz Eichinger sen. u. Theresia, 
geb. Obermillner 

Ignaz Eichinger jun. 

Kajetan Aichinger 

Franz Krasensky und Anna Maria 
geb. Luttinger 

Kajetan Aichinger u. Anna Maria, 
geb. Mayr 

Matthias Minihuber, Inwohner, u. 
Eva Maria, geb. Feneberger 
Konrad Schramel und Kunigunde, 
geb. Uibelagger 

Johann Weidinger u. Helena, 

geb. Schramel 

Franz Königsmayr 

Johann Öhlinger 

Johann Köhner, Privatier, und 
Anna, geb. Schrögendorfer 
Maria Öhlinger 

Alois Mayrhofer und Franziska, 
geb. Fenzl 

Josef Schloßgangl u. Maria, geb. 
Steger, verw. Stiftinger 
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Haug Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
63 Mittermayr Haus 60 fl Hauptplatz 3 1720: Joh. Georg Wachtberger und 


am Neumarkt 


1787 Mittermayr Haus 
am Hofplatz 


Haus Central 


Wurde in den 1960er 
Jahren mit dem Haus 
Nr. 62 zusammen- 
gebaut. 


Margaretha, geb. Wißer 

1721: Wolfgang Silberleitner (f 1732), 
Inwohner 

1741: Joh. Georg Wachtberger und 
Susanna, geb. Staubus 

1750: Joh. Georg Wachtberger 

1764: Johann Schneeberger und Maria, 
verw. Wachtberger 

1772: Johann Schneeberger und Eva 
Maria Hadinger 

1774: Johann Schneeberger und Maria, 
geb. Hoffinger 

1786, 1806: Paul Helm und Maria, geb. 
Schneeberger 

1787: N. Miller, Inwohner 

1788: Johann Schmalvogel 

1788: Matthias Staubus und Katharina, 
geb. Ruebman 

1799: Wolfgang Mühler, Inwohner 

1801: Katharina Ditlap/Dittlap, geb. 
Miller, verwitwete Inwohnerin 

1803: N. Damer/Thomer, Inwohnerin 

1806: Maria Anna Weidinger (f 1806) 

1806: Johann Hofinger 

1807: Johann Hofer und Maria, geb. 
Staininger 

1807: N. Wöhrer, Inwohner/in 

1817: Maria Helm, Inwohnerin 

1817: Johann Hofinger und Magdalena, 
geb. Laninger 

1820, 1824: Johann Hatinger/Hadinger 

1823: Matthias Korntner u. Magdalena, 
geb. Laninger 

1861: N. Obermeyr, Inwohner [?], und 
Maria 

1861: Alois Korntner (f 1909) und 
Aloisia, geb. Obersiner (f 1903) 

1879: Josef und Maria Burg 

1881: Franz Holzbauer und Anna, geb. 
Roither 

1882: Matthias Holzbauer, Inwohner, u. 
Katharina, geb. Waldenberger 

1883: Franz Holzbauer und Anna, geb. 
Roither 

1890: Franz Holzbauer und Magdalena 
geb. Kaserbauer 

1891: Vinzenz Humer u. Theresia, geb. 
Gugerbauer 

1893: Josef und Maria Schloßgangl 

1905: Hermann Gaisberger, Inwohner, 
und Katharina, geb. Lindner 

1936: Josef Pichler und Anna, geb. 

Summereder 
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Haus 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Schmidten auf dem 
Hofplatz 


1841 Obere Schmidte 
1858 Schmiedhaus 


40 fl 


Hauptplatz 2 


1639: Hans Pichler 


1651: Georg Rösselhuber u. Magdalena 


geb. Wißmayr 
1665: Georg Rösselhuber und Anna 
1682, 1704: Thomas Mayr 


1706: Josef Mayr/Mair und Rosina, geb. 


Hindtenaus 
1711: N. Scheiber [?] 
1717: Josef Graßberger 
1720: Michael Sadler und Rosina, geb. 

Zauner 
1720: Johannes Sadler und Katharina 

geb. Fellinger 


1730: Urban Sadler und Eva, geb. Röck 


1752: Anton Sadler und Maria, geb. 
Hoflehner 

1755: Simon Hödl, Inwohner, und 
Cäcilia, geb. Rääbl/Rabl” 

1763: Anton Sadler u. Magdalena, geb. 
Weidinger 


1778: Johann Georg Sadler (1713-1797) 


1781: Matthias Aichinger, Inwohner, u. 
Sabina, geb. Praitenberger 

1787: Josef Sadler (f 1803) und 
Magdalena geb. Klemayr 

1794: Andreas Lambacher und Anna 
Maria, geb. Sadler 


1808: Andreas Lambacher u. Eva Maria, 


geb. Söllner 
1809: Andreas Lambacher u. Elisabeth, 
geb. Binder 
1815: Matthias Wurm, Inwohner 
1812: N. Esthofer, Inwohner/in 
1819: Franz Sadler/Satler, Inwohner 


1835, 1841: Vinzenz Pürsch, Inwohner, 


und Anna, geb. Köstl 
1839: Joh. Georg Angerhofer und 
Elisabeth, geb. Lambacher 


1843: Joh. Georg Angerhofer und Anna, 


geb. Floymayr 

1846: Georg Burg und Rosina, geb. 
Wolf 

1871: Karl Pangratz, Schmiedpächter, 
und Katharina, geb. Peham 

1873: Rosina Burg 

1874: Alois Burg und Katharina, geb. 
Hainbuchner 

1875: Peter Neudorfer und Rosina, 


verw. Burg, geb. Wolf, Auszügler 


1887: Katharina Burg, geb. 
Hainbuchner 


® Tochter des Chyrurgen Jörg Räbl/Rabl und dessen Ehefrau Susanne aus Pachmaning. Sie verstarb 1756. 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Schmidten auf dem 
Hofplatz 


Hauptplatz 2 


1887: Johann Peterleitner u. Katharina, 
verw. Burg, geb. Hainbuchner 

1897: Leopold Weinberger und 
Katharina, geb. Hainbuchner, 
verw. Burg u. verw. Peterleitner 

1908: Leopold Weinberger, Privatier, u. 
Juliana, geb. Schrattenegger 

1920: Matthias Meindlhumer u. Maria, 
geb. Peterleitner, adoptierte 
Weinberger 


87 


Hof Mühle 


1505 Bartlmull 
1526 Wärtlmüll 
(Bärtlmüll) 


ca. 1622: die Mühle hat 
zwei Gänge und besteht 
auch eine Brettersäge 


1705 obere Mihl 


1750 „hat nur einen 
Gang“ 


380 fl 


< abgekommen > 


1505: Ulrich Mullner 

1526: Hanns Mullner/Müllner 

1637: Wolf Weinperger (?) 

1652: Hans Weinperger 

1666, 1669: Hanß Mosser und Susanna, 
geb. Aügner/Aigner 

1693, 1729: Andreas und Katharina 
Moser/MosßBer 

1705: Michael Kanzelmiller, Gastgeber 
in der obern Mihl 

1729: Josef und Barbara Klinger 

1733: Josef Klinger und Maria, geb. 
Prohofer 

1735: Michael und Eva Klinger 

1739: Adam und Maria Stögmüller 

1742: Georg und Maria Klinger (beide 
t 1742) 

1746: Leopold Freundt/Freund u. Maria, 
verwitw. Stögmüller 

1754: Leopold Freund und Katharina, 
geb. Berger 

1756, 1763: Josef Esthofer 

bis 1779: Matthias Esthofer 

1787: Johann Oesthofer/Esthofer [?] u. 
Maria Anna, geb.Doma 

1787, 1801: Georg Orthofer, Inwoh. [?] 

1788: Josef Peisl und Anna, geb. 
Baminger 

1797, 1827: Josef Hintermair 

1799: Michael Buchmayr, Inwohner, u. 

Maria, geb. Schickinger 

1824, 1827: Michael Hintermair und 

Magdalena, geb. Berthold 

1830: Georg und Maria Rebhann, 

Pächter 

1859: Michael Hintermayr u. Katharina, 
geb. Aicher, verw. Gründlinger 
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Haus Wert ; ; 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
ad 87 Hof Mühle 380 fl | abgetragen ca. 1917 |1868, 1882: Matthias Pugram u. Maria, 


geb. Gründlinger 

1882: Anton Nimmervoll u. Franziska, 
geb. Gugerbauer 

1884: Katharina Parzer, Inwohnerin 

1887: Rosina Holzbaur, verwitwete 
Inwohnerin 

1887: Josef Probst, Inwohner, u. Rosina, 
geb. Poindl/Pointl 

1906: Johann Schön, Inwohner, und 
Theresia, geb. Mair 
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d) Vormarkt: Linzer Straße ortsauswärts, Richtung Grieskirchen 


Hausname(n) a Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
28 Glaserhaus 231 fl Linzer Straße 4 1711: Wolf Wißhofer 
1712: Wolf Wißhofer und Rosina, geb. 
1720 vorhin das Baur 
Crammerhauß 1721: Wolf Wißhofer und Sabina, geb. 
Huetter 
1730 Glaserer oder 1722: Abraham Prandstötter, Inwohner 


Aigner Cramer Haus 


1727: Johann Friedrich Aigner 

1729: Johann und Maria Aigner 

1730:Thomas und Susanne Schmidt 

1733: Johann und Justina Zöllinger 

1750: Paul Heilinger [?] 

1767: Brigitta Stadl, geb. Beckhl, 
Inwohnerin 

1773: Anton Pruckher 

1787: Paul Heilinger und Magdalena, 
geb. Brandstötter 

1788: Josef Kindswenger (f 1815) 

1792: Philipp Grenzfellner, Inwohner, 
und Elisabeth, geb. Heilinger 

1795: Philipp Grenzfellner und Anna 
Maria Hödlsperger 

1814: N. Fischer, Inwohner 

1817: Anna Maria Grenzfellner 

1817: Jakob Schmalwieser 

1820, 1823: Joseph Mayr und Elisabeth, 
geb. Amstötter 

1824: Joseph Holzinger/Holzbauer 

1837: Ignaz Schapfl, Inwohner, und 
Theresia, geb. Eder 

1840: Johann Ferberböck/Färberböck 

1844: Josef Fischerauer 

1846: Johann Bapt.Schmalvogl (1821- 
1853) u. Maria, geb. Hütter/Hutter 

1854: Maria Anna Stafflinger 

1855: Josef Mußner 

1856: Ignaz Holzbauer und Maria 
Anna, geb. Stafflinger 

1855: Josef und Anna Mußner 

1859: Ignaz Holzbaur 

1867: Josef Ritter und Anna, geb. 
Stafflinger 

1868: Franz Hager, Inwohner, und 
Katharina, geb. Dingböck 

1873: Anna Holzbaur, geb. Stafflinger 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Glaserhaus 


1720 vorhin das 
Crammerhauß 


1730 Glaserer oder 
Aigner Cramer Haus 


Linzer Straße 4 


1893, 1895: Ignaz und Anna Holzbauer 
vor 1894: Josef Schmalvogl, Inwohner, 


und Viktoria, geb. Racher 
1897: Johann und Anna Watzinger 
1898, 1907: Johann Watzinger und 
Christina, geb. Königstorfer 
1918: Matthias Mayr und Maria, geb. 
Loidl 
1918: Maria Kottek, geb. Eder, verw. 
Inwohnerin 
1919: Wilhelm Jakl, Inwohner, Volks- 


wehrmann, u. Anna, geb. Huemer 


1920: Matthias Mair und Barbara, geb. 
Wagner 

1920: Josef Hager, Inwohner, und 
Maria, geb. Humer 


29 


Neues Hafner 
Haus 


k.A. 


Linzer Straße 26 


1720: kein Eintrag 

1724: Andreas und Martha Städl 

1724: Martin Städl (1698-1764) und 
Brigitta, geb. Beckhl 

1725: Hans Georg Hann 

1727: Gallus Retzer/Rözer und Maria, 
geb. Habersack 

1730: Martin Städl, Inwohner [?] 

1731: Peter Kling/Klinger, Inwohner 

1750: Johann Kolmberger u. Anna 
Maria, geb. Niederauer 


1783: Peter Huetterer/Huederer (f 1795) 
und Elisabeth, geb. Mayr (f 1826) 
1802: Matthias Kuglbaur/Guglbaur sen. 


und Magdalena, geb. Huter 


1828: Franz Reb//Röbl u. Eleonore, geb. 


Guglbauer 
1840: Matthias Kuglbaur jun. 
1846, 1860: Johann Kuglbaur 
1861: Anton Aumayr 
1862: Theresia Gugelbauer, geb. 
Osternacher 


1863: Johann Aumair und Theresia, geb. 


Osternacher 
1873: Leopold Schön, und Anna, 
geb. Kapsammer/Kapsamer 
1877: Josef Schön und Aloisia, geb. 
Wagner 


1881: Josef Hochschartner u. Franziska 


geb. Greinecker 


1882: Josef Hochschartner u. Franziska, 


geb. Rößlhuber 
1887, 1894: Michael Wagner und 
Theresia, geb. Linzer 


1893, 1900: Josef Kapsamer und Maria, 


geb. Wagner 
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Haus Hausname(n) wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
30 Reicharten Haus k.A. Die Nummer wurde | 1720: kein Eintrag 


1730 Neuerbautes 
Lederer Hauf 


1750 Neu erbautes 
Reichhartenhaus 


später auf das Haus 
Höhenweg 2 über- 
tragen 


1730: Reichardt (f 1735 ) und Regina 
Hörzenhaider 
1738: Bartholome und Anna Maria 
Wilhelm 
1739: Matthias Wildfellner u. Christina, 
geb. Prem 
1744: Matthias Wildfellner und Rosalia, 
geb. Oblinger 

1744: Simon Oblinger, Inwohner 

1750: < steht zum Verkauf > 

1772: N. Fischer 

1785: Stephan Grim und Magdalena, 
geb. Römer 

1809: N. Lauber, Inwohner/in 

1810: Thomas Frühwirth und Theresia, 
geb. Grininger 

1817: N. Parzer, Inwohner 

1824, 1858: Joseph Feilegger und 

Theresia, geb. Aumeyr/Aumayr 
1858: Florian Feilegger/Feilecker und 

Elisabeth, geb. Lugmayr/Lugmair 
1863: Josef und Theresia Feilegger, 

Inwohner 
1865: Alois Hilger und Anna, geb. 

Buksrucker, Inwohner 
1870: Peter Scheichl, Inwohner, und 

Elisabeth, geb. Aumayr 
1873: Josef Gütlinger 
1881: Ignaz Hinterleithner, Inwohner, u. 

Elisabeth, geb. Dingböck, legit. 

Lindinger 
1885: Josef Scharinger 
vor 1892: Martin Grabner, Inwohner, 

u. Anna Maria, geb. Steinbrecher 
1892: Matthias Roither, Inwohner 
1892: Ferdinand Scheichl, Inwohner, u. 

Maria, geb. Steinbrecher, legit. 

Grabner 
1898: Johann u. Anna Grabner, Inwohn. 
1899: Franz Schön, Inwohner, und 

Theresia, geb. Kellerer 
1904: Johann Hinterleitner, Inwohner, u. 

Theresia, geb. Wimmer 
1906: Leopold Humer, Inwohner, und 

Katharina, geb. Lehner 
1906: Anton Neumayr und Anna, geb. 

Pichler 
1911: Franz Bauer, verw. Hausbesitzer 
1912: Johann Schöffmann, Inwohner 
1916: Johann Bauer und Maria, geb. 

Hager 
1917: Josef Mair, Hausbesitzer und 

Elisabeth, geb. Kirchberger 
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Hang Hausname(n) AT Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
31 Schlosserhaus 12 fl Linzer Straße 28 1720: Wolf Vogginger/Vockhinger 


1730: 


1740: 
1750: 


1765: 
1778: 


1782: 
1783: 
1784: 
1787: 
1792: 
1801: 
1816: 
1817: 


1826: 
1831: 


1848: 


1849: 
1850: 


1852: 
1876: 
1876: 
1879: 
1880: 
1884: 
1885: 


1887: 


vor 1 


1894 


1894 


(ca. 1660-1740) 

Wolf Vockhinger/Fuckinger und 

Katharina, geb. Kainz 

Benedict Rabichmüllner 
Benedict Rabichmüllner und 

Katharina, geb. Tullinger 

Peter Hutter, Inwohner 

Johann Georg Aumayr und 

Theresia, geb. Holzinger 
Andreas Holzbauer und Anna 

Maria, geb. Oberbauer 

Matthias Staubus und Katharina, 

geb. Ruebmann (t 1823) 

N. Hödlsperger, Inwohner/in 

Johann Aumayr 

Joseph Wiener (I) und Anna 

Maria, geb. Musner 

Florian Wiener, Inwohner, und 

Anna Maria, geb. Kroissböck 
Jakob Resch, Inwohner, und 

Cäcilia, geb. Söllinger 

Josef Wiener (II) u. Elisabeth, 

geb. Arnstorfer 

Rosina Rudlstorfer, Inwohnerin 
Franz Paul Reiter und Theresia, 

geb. Wurm 

Josef Wiener (III) und Katharina 

geb. Wenzl 

Katharina Wiener 

Josef Scharinger und Katharina, 

verw. Wiener, geb. Wenzl 

Franz Frühwirth, /Inwohner, und 

Anna Maria, geb. Mairhuber 
Johann Frühwirth, /nwohner, und 

Anna, geb. Hilger 

Franz Holzbauer, Inwohner, und 

Anna, geb. Roither 

Johann Reischauer, Inwohner, 

und Maria, geb. Kainz 

Johann Frühwirth und Anna 

N. Stafflinger, Inwohner 

Georg, Juliane und Maria 
Scharinger 

Martin Schloßgangl und Maria, 

geb. Stiebinger 

893: Franz Frühwirth, Inwohner, 
und Elisabeth, geb. Holzbauer 

: Johann Reischauer, Inwohner, u. 
Theresia, geb. Wiesbauer 

: Josef Weidinger, Inwohner, und 
Juliana, geb. Parzer 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Schlosserhaus 


Linzer Straße 28 


1894: Josefa Pichler 

1897: Ferdinand Gumpoltsberger, 
Inwohner, und Maria, geb. 
Jungreithmayr 

1914: Leopold Neumayr, Inwohner, und 
Maria, geb. Bauer 

1919: Leopold Weidinger, Volkswehr- 
mann, Inwohner, und Pauline, 
geb. Lichtenwagner 


32 


Schnölzenberger 
Haus 


Purkstaller Haus 


1762 Wiener Haus 
1810 Schuster Haus 


70 fl 


Linzer Straße 30 


1720, 1730: Paul Pürckhstaller und Eva, 
geb. Lorrer/Lorrey 

1730 Mathias Wiener sen. und 
Magdalena, geb. Rödl 

1750: < steht zum Verkauf > 

1752: Tobias Ploier/Ployer und Anna 
Maria, geb. Riedler 

1762, 1777: Franz Stöckhl und Juliana, 
geb. Aumayr (f 1786) 

1783: Andreas Holzbauer und Anna 
Maria, geb. Oberbauer 

1789: N. (Johann [?]) Klausmayr 

1806: Adam Schwamhofer (t 1806) 

1809: Katharina [?] Staubus, /nwohn. 

1810: Joseph Kindswenger (ca. 1738- 
1815) und Anna Maria [Jg. 1779] 

1812: Franz Pursgstaller, /nwohner 

1813: Lorenz Wagner und Anna, geb. 
Hörzinghaider 

1814: N. Reiter, Inwohner 

1814: Joh. Georg Steiner, Inwohner 

1815: Theresia Steiner, Inwohnerin 

1816: Matthias Hoflehner [Jg. ca. 1793] 
und A. Maria, verw. Kindswenger 

1817: N. Bruner, Inwohner/in 

1823, 1825: N. Huemer 

1845: Matthias Holzbauer, Inwohner, u. 
Magdalena, geb. Gumpoltsberger 

1850: Joseph Aumeyr/Aumayr 

1853: Josef Resch und Anna, geb. 
Franzmayr 

1856: Anton Schmalvogl 

1863: Simon Lindinger 

1864: Anton Wiener, Inwohner, und 
Kreszentia, geb. Schöppler 

1865: Johanna Schöppler, Inwohnerin 

1867: Simon Lindinger und Anna 
Weinzierl 

1873: Franz Königsmayr, Inwohner 

1879: Johann Frühwirth, Inwohner, und 
Anna, legit. Hilger 

1882: Juliane Weinzierl 

1884: Schulschwestern 

1903: Josefa Pichler, Inwohnerin und 
Private 
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Haus Hausname(n) ba Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
33 Schuesterhaus 60 fl Linzer Straße 30 1705: Stephan Hödl und A. Katharina, 
geb. Rab 
1787 Sturmbisches 1716: Georg Prandtstötter (f 1751) und 
Haus Maria, geb. Obermayr 


1744: Georg Prandstötter u. Genoveva, 


geb. Schmalvogl 


1771: Maria Anna Preißl (t 1771) 
1784: Josef Aymold (f 1816) und 


Theresia, geb. Preisl 


1805: Josef Aymold und Josefa, geb. 


Harrer 


1815: Josef Oberweidinger, Inwohner 
1817, 1824: Josepha Aymold 
1831: Bernhard Wiesinger und Theresia, 


geb. Haslinger 


1837: Joseph Stritzinger 
1850: Matthias Wiener und Theresia, 


geb. Aumair 


1859: Theresia Wiener und Anton 


Aumayr 


1860: Anton Aumayr und Elisabeth, 


geb. Fischer 


1863: Peter Scheuchl u. Elisabeth, geb. 


Aumayr 


1867: Elisabeth Aumayr 
1868: Josef Hödlsperger und Elisabeth, 


verw. Aumayr, geb. Fischer 


1868: Josef Resch, Inwohner, und Anna, 


geb. Feilegger 


1872: Josef Hödelsberger und Elisabeth, 


geb. Fischer 


1873: Elisabeth Hödlsberger 
1877, 1905: Juliane Weinzierl (f 1905) 
1879: Franz Holzbauer, Inwohner, und 


Aloisia, geb. Fetzman 


vor 1884: Franz Neudorfer, Inwohner, 


und Anna, geb. Sinzinger 


1884: Schulschwestern 
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Haus Hausname(n) en Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 

34 |Prünnerisches 250 fl |< abgekommen > 1526: N.N. 

Haus 1634: Andreas und Maria Prunner 
Lag zwischen den | 1639: Maria Prunner 
und . heutigen Häusern 1708: Sebastian Sandtmayr und Maria, 
Krautlehnerisches Linzer Straße Nr. 30 geb. Holzmann (f 1711) 
Burgrecht und 32 1711: Sebastian Sandmayr und 
Magdalena, geb. Stegweilhard 

1720 verkaufte Hans 1712: Joh. Gotthard Mayrhofer und 
Adam Schmavogl die Anna Katharina, geb. Gruber 


zum Haus gehörigen 
Gründe an den Brauer 
Johann Trembl. 


1750 Erste 
Prünerische Behausung 


1713: Maria Stelzhamer, Inwohnerin 

1715, 1732: Joh. Georg Aumiller und 
Maria Magd., geb. Weismann, 
verwitwete Schmalvogl 

1720: Hans Adam Schmalvogl 

1726: Hans Adam Schmalvogl u. Maria 
Magdalena, geb. Weismann 

1750: Johann Bartholome Preyßl [Jg. 
1712] u. Magdalena, geb. Harrer 
(1709-94) 

1785: Joh. Georg Steininger (f 1785) 

1787: Josef Weidinger [Jg. 1750] 

1794: Josef Weidinger und Klara, geb. 
Geßl 

1794: N. Parzer, Inwohner/in 

1799: N. Frühwirth, Inwohner/in 

1809, 1811: N. Holzbaur 

1812: Philipp Rehberger (f 1819), und 
Anna, geb. Holzbauer (f 1814) 
Inwohner 

1821, 1824: Michael Hurmer 

1830: Josef Greil und Anna Maria, geb. 
Bauchinger 

1834: Karl Redlinger und Eva Maria, 
geb. Probst 

1843, 1848: Johann Reischauer 

1845: Josef Reischauer 

1846: Georg Breneis, Inwohner 

1849: Johann Breneis, Inwohner 

1856: Rosalia Schöppler, Inwohnerin 

1856, 1861: Andreas Ziegler u Anna 
Maria, geb. Ortner 

1859: Dominik Egger und Elisabeth, 
geb. Aumer/Aumayr 

1869: Josef Hafner, Inwohner, und 
Maria Anna, geb. Musner 

1870: Eva Maria Redlinger, Inwohnerin 

1880: Dominik Egger/Ecker und 
Katharina, geb. Obermair 

vor 1891: Anna Maria Ziegler, geb. 
Ortner 

1897: Anna Maria Zistler 

vor 1900: Matthäus Roither, Inwohner, 
und Anna, geb. Barer 
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ee Hausname(n) me Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
35 Andere == Linzer Straße 32 1750: Caspar und Maria Anna Vorndran 
Prünerische 1771: Thomas Steininger (f 1779) 
Behausung < abgekommen > 1772, 1787: Ignaz Weidinger und Maria 


1806 2te Brünnerische 
Behausung 


Im Bereich der 
Tischlerei Stadlmair 


Anna, geb. Steyrer 

1778: Adam König u. Regina, geb. Kidl 

1800: Johann Miller/Müller und 
Magdalena, geb. Brunthaler 

1801: N. Auinger, Inwohner/in 

1806: Elisabeth Frühwirth 

1806: Ferdinand Holzbauer 

1806: Anna Holzbaur 

1807: N. Huber, Inwohner/in 

1807, 1824: Johann Müllner/Müller und 
Magdalena, geb. Jägermüller 

1810: Martin Jägermiller, Inwohner 

1821: Jakob Resch, Inwohner, und 
Cäcilia, geb. Söllinger 

1838: Karl Gretzmüller und Elisabeth, 
geb. Müller 

1839, 1867: Matthias Leberbaur und 
Maria, geb. Mallinger 

1848 [?], 1859: Andreas Kainz, Inwohn. 
und Theresia, geb. Wiesbaur 

1867: Matthias Tischlinger und Maria, 
geb. Mallinger 

1869: Josef Leberbauer und Maria, geb. 
Liebrecht 

1882: Franz Weidinger und Anna, geb. 
Heidinger 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
36 Haus in der langen | |70 fl Linzer Straße 40 1720, 1730: Matthias Achleitner und 


Waidt im Mühl- 
graben 


1850 Leinweber- 
behausung 


Eva Maria, geb. Rösselhueber 


1750: Joseph Achleutner 
1787: Martin Frey 
1796: Florian Frey sen, (ca.1775-1810) 


und Maria, geb. Starlinger 


1797: Martin Frey und Susanna, geb. 


Stadlbauer 


1810, 1846: Paul Lauber 

1816: N. Friedbichler, Inwohner/in 
1824: Paul Gruber 

1825: Scheubmayr Peter, Inwohner 
1846: Paul Lauber und Magdalena, geb. 


Lindinger 


1848: Franz X. Lauber und Theresia, 


geb. Aicher 


1858: Georg Matzinger und Anna, geb. 


Scheichengraber 


1863: Josef Schmalvogl, Inwohner, und 


Viktoria, geb. Racher 


1866: Andreas Wagner und Theresia, 


geb. Peßl 


1867: Johann Guglbauer, Inwohner 
1868: Anna Leisch, /Inwohnerin 
1869: Josef Güttlinger und Anna Maria, 


geb. Sittenthaler 


1871: Matthias Krennmayr, Inwohner, 


und Katharina, geb. Rebl 


1873: Ferdinand Gumpoltsberger und 


Maria, geb. Jungreithmayr 


1873: Tobias Thaller und Anna Maria 
1888, 1895: Tobias Thaller und Aloisia, 


geb. Schrögendorfer 


1896: Josef und Anna Hafner, Inwohner 
1900: Barbara Guglmaier, verwitwete 


Inwohnerin, geb. Dirmhirn 


1905: Johann Franzmair und Theresia, 


geb. Spicker 


1914: Maria Gruberbauer, geb. Spicker, 


verw. Inwohnerin 


1920: Maria Maurer, ledige Inwohnerin 
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Haus 


Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Kein Hausname 


Linzer Straße 32 


1771: Bernhard Mayr (f 1773), Inwohn. 

1784: Maria Mayr (f 1784), Wittib und 
Inwohnerin 

1784: Philipp Huebmer (f 1784) und 
Maria, geb. Fischtaller 

1787: Johann Hofinger und Anna Maria, 
geb. Hubmer 

1790: N. Roiss, Inwohnerin 

1791: Josef Loibetsberger, Inwohner 

1795: Johann Harrer (f 1795) 

1796: Sabina Zehetner (t 1796), Inwoh. 

1796, 1804: N. Hubmer/Huber, Inwohn. 

1801: Anna Maria Login, Inwohnerin 

1810: Lorenz Higlsperger, Inwohner 

1814: Johann Friedbichler und Anna 
Maria, geb. Mittelmayr 

1821: N. Aumayr, Inwohner/in 

1839: Josepha Friedbichler 

1839, 1867: Josef Mader/Maader und 
Josefa, geb. Friedbichler 

1870: Paul Zauner und Theresia, geb. 
Zauner 

1875: Josef Mader, Auszügler 

1876: Josefa Mader, Auszüglerin 

1883: Josef Gaubinger, Inwohner, und 
Anna, geb. Harrer 

1884: Franz Holzbauer, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Fetzmann 

1885: N. Riedlbauer 

1889: N. Fenzl und Anna, Inwohner 

1889: Josef Stelzmüller und Maria, geb. 
Humer 

1890: N. Hödelsberger 

1890: Johann Parzer 

1890, 1920: Alois Mairhofer und 
Franziska, geb. Fenzl 

1894: N. Gruberbauer, Inwohner, und 
Maria, geb. Spicker 

1896: Franz Schön, Inwohner, und 
Theresia, geb. Kellerer 

1902: Ferdinand Rachbauer, Inwohner, 
Privatier 


120 


Pürstingerkeller 


Augendopplerkeller 


Linzer Straße 36 


1875 Aloisia Mospointner 
1877: Maria Pürstinger 
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Haug Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
41 Kein Hausname zu Linzer Straße 38 1782: N. Aumayr 


1854: Schneiderhäusel 


1787: Matthias Stainer, Inwohner und 
Justina, geb. Solinger 

1787: Thomas Lechner und Theresia, 
geb. Hubmer 

1804: Joh. Georg Pichler u. Magdalena 
geb. Windhager 

1810, 1824: Florian Kainz 

1835: Simon Kainz, Inwohner, und 
Rosina, geb. Heilinger 

1836: Michael Kapsamer und Anna, 
geb. Gründlinger 

1836: Josef Holzbauer Inwohner und 
Rosina, verwitwete Kainz, geb. 
Heilinger 

1837: Josef Pointinger und Elisabeth, 
geb. Wolfsmayr 

1854: Anton Aumayr u. Elisabeth, geb. 
Wolfsmayr, verw. Pointinger 

1858: Anton Aumayr und Katharina, 
geb. Schmidtmayr 

1861: Anton Aumayr und Theresia, geb. 
Obereder 

1867: Johann Schachermayr, Inwohner 

1873: Anton Aumayr und Maria, geb. 
Eder 

1884: Franz Frühwirth und Maria, geb. 
Eder, verw. Aumayr 

1892: Josef Gruberbauer, Inwohner, und 
Maria, geb. Spicker 

1897: Anton Maurer und Elisabeth, geb. 
Spicker 

1898: Josef und Anna Rösner, Inwohner 

1920: Jakob Wallner (1853-1920), 
Hausbesitzer, und Viktoria, geb. 
Rösner 
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Haus Hausname(n) war Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 

Vorn- | Haus im Waid- An der Abzweigung | 1720: kein Eintrag 

wald graben der Zeller-Straße 1722: Bartholomäus Schleehuber/Pärtl 

11 von der Jörgerstraße in Waydtgraben 

(10) Waidgrabenhäusel 1730: Bartholomäus Dichlerhamber 
Abdecker Hier befand sich im | 1738,1748: Bärthlme und Christina, 

18. Jh. die Quaran- Dichlerhamber 

1727 Schinder in tänestation 1750: Bartholomä Schleehuber 
Waidgrämb (Kontumazhaus) 1752, 1758: Michael und Franziska 


1822 Waidgrabenmichl- 
häusel 


Koflerhaus 


Springer 

1761, 1782: Peter Gruber u. Maria, geb. 
Weylmayr 

1798, 1803, 1821: Michael Gruber und 
Maria, geb. Windhager 

1822: Maria Gruber 

1822: Georg Oellinger [Jg. 1802] und 
Maria, geb. Windhager, verwitw. 
Gruber 

1824: Leopold Weingartner 

1825: N. Pointner 

1854: Franz Ohlinger 

1863: Leopold Geyrhofer 

1871: Martin Kaser, Häusler, und Anna, 
geb. Laninger (f 1901) 

1877: Matthias Dirisamer/Tirisamer, 
Inwohner, und Franziska 
Engelmayr/Angelmayr 

1911, 1919: Johann Kofler u. Maria, 
geb. Indra 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
38 Haus aus den = Almweg 9 1750: Johann Georg Reyßinger 


Prünerischen 
Gründen 


1895, 1902, 1903, 1905: 


Rößlhuberhaus 


1787: Andreas Wagner (f 1795) 


1790: Philipp Wagner und Anna Maria, 


geb. Wagner 

1791: Philipp Wagner und Katharina 
Stainer 

1801: Heinrich Vicedom 

1803: Anna Maria Müller, /Inwohnerin 


1827: Lorenz Wagner u. Katharina, geb. 


Hinterleithner 

1856: Andreas Wagner und Theresia, 
geb. Peßl 

1860: Andreas Kainz, Inwohner, und 
Theresia, geb. Wiesbaur 

1867: Georg Matzinger 


1867: Matthäus Steininger und Theresia, 


geb. Treml 


1873: Johann Stafflinger, Inwohner, und 


Maria, geb. Mittendorfer 


1881: Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 


Fetzmann 
1885, 1910: Franz Mair u. Anna Maria, 

geb. Miedl/Midl 
1895: Ferdinand Moser 


1901: Johann Beham und Theresia, geb. 


Humer, Auszügler 

1902: Johann Franzmair, Häusler vulgo 
Rösslhuber, und Theresia, geb. 
Spicker 

1903: Franz Eckerstorfer und Maria, 
geb. Mittendorfer 

1909: Leopold Schloßgangl und Maria, 
geb. Lehner 

1914: Amon Schwarz, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Benesch 

1917: Ludwig Metzger, Inwohner, und 
Anna, geb. Schachinger 
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Haus Wert g ; ; 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
39 Stadl Haus k.A. Almweg 5 1691, 1694: N. Stadlinger 
1704: Adam Neuwirt/Neywierdt 
1704 Städlinger Haus (f 1704) und Magdalena (f 1704) 


oder Stadlpöckenhaus 


1727 [...] von der 
hochgnädigen Herr- 
schaft neuerpauthe 
Behausung beym 
alten Schmallvogl 


1771 Zauner Bäcken 


Häusel 


Wasserschöpfrecht für 
die Häuser am Vöglthen 


1704: Wolf Stelzhamer und Eva Maria, 
geb. Grueber 

1727: Thomas und Margarethe 

Mauernböck 

1742, 1762: Thomas Mauernböck und 

Maria Elisabeth Haslacher 

1768: Matthias Niderauer und Maria 

Elisabeth, geb. Mühlberger 

1771: Stefan Oberhumer, Inwohner, und 

Maria, geb. Kornhueber 

1772: Ignaz Weidinger und Maria Anna, 

geb. Steyrer 

1772: Matthias Niederauer und Maria 
Elisabeth, geb. Mühlberger 

1775: Maria Anna Eder, Inwohnerin 

1778: Franz Schleehuber, Inwohner 

1778, 1802: N. Wiesinger, Inwohner/in 

1785: Joh. Georg Hödlsperger, Inwohn., 
und Eva Maria Ecker 

1785: Matthias Grisbäck sen. und 
Franziska 

1794: N. Leopoldsberger, Inwohner 

1804: Eva Weinberger, Inwohnerin 

1807, 1817: Matthias Grisbäck jun. und 
Maria, geb. Wallner 

1809: Anton Irg/Jörg, Inwohner 

1812: N. Fischer, Inwohner/in 

1814: Johann Geisböck/Grisbäck 

1818: Jakob Resch, Inwohner, und 
Cäcilia, geb. Söllinger 

1822: N. Hamberger, Inwohner/in 

1822: Josef Grisbäck und Anna, geb. 
Burndorfer 

1831: Leopold Baumgartner und Maria, 
verw. Geisböck, geb. Wallner 

1832: Johann Gaisböck 

1833, 1865: Georg Meingassner und 
Maria Anna, geb. Weidinger 

1858: Andreas Franzmayr und Maria 
Anna, geb. Meingassner 

1859: Georg Franzmayr, Inwohner 

1884: Anna Franzmayr 

1884, 1895: Matthäus Mayr/Mair und 
Anna, geb. Franzmayr/Franzmair 

1887: Franziska Meingassner, 
Inwohnerin 

1898: Andreas Franzmair, Auszügler 
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Haus Hausname(n) wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
40 Haus im Hafner k.A. Almweg 1 1720: kein Eintrag 


Garten 


1802 Prandstetter 
oder Hafner Haus 


1730: Matthias Achleuthner 

1750: kein Eintrag 

1772, 1787: Josef Prandstetter (f 1801) 
und Rosalia, geb. Mauernböck 

1773: Lorenz Razer und Elisabeth 

1777: N. Aichinger, Inwohner/in 

1778: Matthias Niderauer 

1802: Joh. Michael Hilger und Maria 
Theresia, geb. Hierndler 

1803: Anton Grubinger u. Juliana, geb. 
Aumayr 

1804, 1817: Anton Gruber 

1813: Anton Grubinger und Viktoria, 
geb. Wetsch 

1818, 1824: Franz Aumair und Anna, 
geb. Schwalch 

1823: Johann Schachermayr und Eva, 
geb. Pohn 

1826: N. Lamberger, Inwohner 

1837, 1856: Andreas Billinger/Pillinger 

1848: Johann Pillinger 

1856, 1858: Johann Poxrucker 

1859: Josef Pürstinger 

1861: Franz und Anna Weidenholzer 

1862: N. Schachermair, Inwohner, und 
Eva 

1863: Anna Weidenholzer 

1864: Tobias Thaller und Anna, 
verwitwete Weidenholzer 

1867: Tobias Thaler 

1872, 1878: Peter Scheichl, /nwohner, 
und Elisabeth, geb. Aumayr 

1873, 1879: Johann Öhlinger 

1876: Johann Stafflinger u. Maria, geb. 
Mittendorfer 

1877: N. Weiss, Inwohner 

1880: Matthias Schön 

1887: Matthias Mair /Mayr und Maria, 
geb. Loidl 

1894: Matthias Mair und Barbara, geb. 
Wagner 

1911: Josef Auinger, Hausbesitzer 

1914: Aloisia Wurm 
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Hang Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


42 Kein Hausname 


Katzenpension 


Linzer Straße 34 


1777, 1787: N. Kinig und Maria 

1782: Martin Möseneder, Inwohner [?] 

1784: Josef Klausmayr, Inwohner 

1787: Barthlmä Söllmayr/Söllinger und 
Rosalia, geb. Wimmer 

1798, 1807: Matthias und Elisabeth 
Zisterer, Inwohner 

1801: N. Förster, Inwohner/in 

1802: Lukas Herzl und Magdalena, geb. 
Förster 

1806: Josef Michael Schmalvogl sen. u. 
Eleonore, geb. Söllinger 

1807: Anton Mitter und Theresia, geb. 
Söllinger (f 1814) 

1808: Jakob Resch, Inwohner, und 
Cäcilia, geb. Söllinger 

1809: Josef Ötl/Ödl und Eleonore, geb. 
Schmalvogl 

1811, 1821: N. Hauer/Hauner 

1814: N. Mitterndorfer, Inwohner 

1817: Johann Friedpichler 

1818: N. Hanold, Inwohner/in 

1819, 1820: N. Kaltenböck, Inwohner/in 

1821: Johann von Jacobi ” und 
Rosina, geb. Lang/Lenglin 

1822: N. Staflinger, Inwohner/in 

1822: N. Bruner, Inwohner/in 

1823: N. Gruber, Inwohner/in 

1824: N. Hödlsberger 

1826: Matthias Ebner u. Anna Maria, 
geb. Exenberger 

1835, 1841: Matthias Sturmbauer 

1843: Josef Meyr 

1845: Philipp Stahrlinger und Anna, 
geb. Amer 

1854: Josef Plohberger und Elisabeth, 
geb. Pürstinger 

1856: Anton Kröswang, Inwohner, und 
Josefa, geb. Hödlsperger 

1859: Obermair Leopold, /Inwohner, und 
Justina, geb. Gunzinger 

1863: Johann Öhlinger 

1865: Franz Rebl, Inwohner, und 
Eleonora, geb. Guglbaur 

1865, 1906: Josef Resch, Inwohner, und 
Anna, geb. Feilegger/Feilecker 

1867: Johann Öhlinger 

1869: Maria Öhlinger 

1873, 1916: Josef Baumgartner und 
Franziska, geb. Baldinger 


* 
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Haus Wert : ; 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
43 Reinthaler oder 15 fl Neben dem heutigen | 1650: Wolff Hämetsberger ( 1679) 


Plaicherhaus 


zuletzt: 
Brandstetter Haus 


Haus Linzer Straße 
Nr. 25. 


< Demoliert wegen 
Baufälligkeit in den 
1960er Jahren > 


1653: Wolff Hämetsberger und 
Magdalena Hinterleidtner 

1674: Wolf Hömbetsberger u. Christina 
König 

1676: Wolf Neumayr (f 1684) 

1677: Wolf Neumayr und Barbara, geb. 
Preminger 

vor 1707: Hans Dallinger sen. 

1707, 1720/40 Hans Dallinger/Tallinger 
jun. und Maria, geb. Wallner 

1750: Adam Furtner/Furthner 

1773: N. Roiss, Inwohner/in 

1785: Lorenz Wagner und Maria, 
verwitwete Lottinger/Lutinger 

1814, 1824: Franz Wagner 

1824: N. Hafner, Inwohner/in 

1840: Lorenz Wagner und Anna, geb. 
Hörzinghaider 

1856, 1868: Anna Wagner 

1866: Peter Kirchberger und Maria, geb. 
Wagner 

1887: Johann Weidinger und Helena, 
geb. Schreml/Schraml 

1894, 1910: Karl Roither sen. und 
Barbara, geb. Lotter 

1906: Matthias und Maria Mayr 

1912: Karl Roither jun., Hausbesitzer, 
und Aloisia, geb. Söllinger 

1917: Theresia Roither 

1918: Katharina Mairhofer, ledige 
Inwohnerin 

1920: Leopold Roither u. Theresia, geb. 
Holzbauer 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
44 Rösselhueberhaus, 365 fl |< abgekommen > vor 1718: N. Rösselhuber 


Garten und Burg- 
recht 


1718, 1746, 1748 beim 
Gatter 


1750: Neues Haus im 
Prägärtl 


1773: Haus im 
Prägärtl 


zuletzt: 
Greifenederhäusl 


Vor 2000 abgetragen 


1718: Matthias (t 1729) und Magdalena 


Mayr (t 1727) 
1718: Eva Prunbauer, Inwohnerin 
1727: Matthias Mayr und Margarita, 
geb. Wüssinger/Wiesinger 
1723: Georg und Margaretha 
Waltenberger 
1746: Rosa Mayr 
1748: Bernhard Mayr und Maria, geb. 
Puechmayr 
1750: Stephan und Maria Walter 
1754: Stephan Walter und Katharina, 
verwitw. Wisman/Weismann 
1762: Margaretha Waltenberger 
(7 1762), Inwohnerin 
1774: Johann Arminger und Anna, geb. 
Sadler 
1784: N. Wallner, Inwohner/in 
1785: Philipp u. Anna Maria Wurm 


1804: Johann Hofinger und Anna Maria, 


geb. Hubmer (f 1826) 

1805: Georg Hueber 

1814, 1824: Philipp Wurm und Anna 
Maria (f 1826) 

1832: Jakob Edthofer und Katharina, 
geb. Gärtner 

1839: Peter Zauner 


1840, 1859: Simon Schobersberger und 


Magdalena, geb. Marschallinger 

1861: Simon Lindinger 

1863: Peter Neudorfer 

1860: N. Grausgruber 

1871, 1889: Anna Frischmuth 

1873: Johann und Barbara Kaser, 
Inwohner 

1879: Theresia Brunmayr, Inwohnerin 

1882: Georg Buchleitner und Antonia, 
geb. Rappl/Rappel 

1892: Johann Greifeneder, Inwohner, 
und Maria, geb. Lindinger 

1907: Johann Hödlsperger und Maria, 
geb. Silmbrot 

1912: Johann Hagenberger, Inwohner, 
und Kreszentia, geb. Probst 


1916: Josef Diensthuber, Inwohner, und 


Anna, geb. Spicker 

1917: Josef Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermayr 

1920: Josef Lindinger, Inwohner, und 
Rosa, geb. Ströll 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
45 Hafner Haus 40 fl < abgekommen > 1688: Matthias Hechenberger 


Kramlhaus 


Zwischen Haus 
Nr. 44 und Nr. 46 


1937 wegen Bau- 
fälligkeit abge- 
tragen 


1720: Andreas Städl/Stähl (t 1729) und 
Martha (t 1737) 

1725: Rosina Spaichinger, Inwohnerin 

1730: kein Eintrag 

1743, 1750: Joh. Georg Stärl 

1756, 1785: Egydius Lichtenwagner 
und Maria 

1783: N. Aumayr, Inwohner/in 

1785: Josef Jetzinger und Maria, verw. 
Lichtenwagner (t 1816) 

1791: Matthias Lichtenwagner, Inwohn. 

1798: Franz und Elisabeth Jetzinger 

1799: Susanne Haselroither, verwitw. 
Inwohnerin 

1814: Magdalena Aumayr, Inwohnerin 

1816: Josef Jetzinger und Josefa, geb. 
Kopfmüller 

1817: Johann Friedbichler und Josefa 

1822: Josef Humer/Huemer und 

Elisabeth, geb. Jetzinger 

1825: Johann Lemberger (t 1825), 
Inwohner und Juliana 

1856: Andreas Brunbaur 

1867: Andrä/Andreas Lambacher 

1867: Andreas Köhner und Theresia, 
geb. Stöger 

1877: Andreas und Theresia Brunnbaur 

1886: Sebastian Wiesinger 

1889: Franz Egger/Ecker, Inwohner, u. 
Anna, geb. Hasengruber 

1892: Josef Wolfsmair, Inwohner, und 
Theresia, geb. Peer. 

1892: Franz Biebl und Maria, geb. 
Wolfsmair 

1901, 1917: Franz Schön und Theresia, 
geb. Kellerer 

1907: Josef Hager und Maria, geb. 
Leberbauer 

1908: Maria Kronlachner, geb. Lackner, 
verwitw. Inwohnerin 
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Hong Hausname(n) vert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
46 Khainrädlhaus 150 fl Linzer Straße 21 1655: Johann Khainrädl und Barbara, 
geb. Rösslhueber 
1802 Konradlhaus oder 1673: Johann Khainrädl und Rosina, 
Hoflehnerhaus geb. Hörmann 


1883 Gasthaus 


1710: Thomas Jedenthaler und Eva, 


geb. Hindterleutner 


1713: Wolff Söllinger, Inwohner 
1713: Andreas Pastramayr, Inwohner 
1719: Adam Kaltenböck und Eva, geb. 


Jedenthaler 


1723, 1730: Bartholomä u. Maria Hager 
1734: Johann und Theresia Gründlinger 
1735: Michael und Rosina Stoiber 
1737: Martin und Rosina Seyrl 

1737: Simon und Eva Kronlachner 
1750: Thomas König und Maria, geb. 


Stadl 


1773: Paul Hörmann und Maria, geb. 


Humer 


1782: Matthias Prodlfischer, Inwohner 
1785: Juliana Frühwirth, /nwohnerin 
1786: Eleonora Harrer, Inwohnerin 
1786, 1787: Josef Hämpfl/Hampl/Lampl 
1797: Franz X. Bischofreiter u. Barbara 
1801: Peter Hintner und Barbara, geb. 


Bischofreiter 


1802: Joh. Georg Bichler/Pichler 
1804: Joh. Georg Pichler u. Magdalena, 


geb. Windhager 


1819: Barbara Hintner 
1826: Anna Maria Hofinger, verwitw. 


Inwohnerin 


1829: Paul Obersiner und Rosina, geb. 


Hintner 


1836: Paul Obersiner u. Theresia, geb. 


Schreckeneder 


1856: Theresia Obersinner, geb. 


Schreckeneder 


1867: Andreas Köhner/Köhrer und 


Theresia, geb. Stöger 


1876: Katharina Wurm, ledige Private 
1880: Andreas Stöger 
1882: Georg Burg, Inwohner, und 


Walburga, geb. Kloiber 


1883: Josef Gaubinger, Pächter des 


Gasthauses Nr. 46, u. Anna, geb. 
Harrer 


1885: Theresia Pointl, Inwohnerin 
1885: Maria Jungreithmayr, Inwohnerin 
1891: Maria Ziegler, Inwohnerin 

1891: Josef Ortner, Inwohner, und 


Aloisia, geb. Heigl 
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au Hausname(n) wen Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
ad 46 Khainrädlhaus Linzer Straße 21 1899: Michael Munninger u. Anna, geb. 
Hörschläger 
1907: Josef Leberbauer und Maria, geb. 
Bis 1981 Kaufhaus Liebrecht 
Alfred Holzinger 1910: Theresia Wurm, geb. Malzer, 
verwitwete Auszüglerin 
1912: Ernst Kromer, Inwohner, und 
Theresia, geb. Skalla 
1919: Johann Spicker und Maria, geb. 
Lehner 
zu Klein Khainrädl- Linzer Straße 21 1719: Adam Kaltenböck 
46 haus 1720: Matthias Feischl und Sabina, geb. 
Schilnegger 
1720 Stibl ober dem 1721: Anton Ayrsamber 
Keller bey dem 1722: Adam und Maria Reiter 
Kaltenpeckhn 1730: Nicolaus u. Maria Reuther/Reiter 
1750: Nicolaus Reuther 
47 Lederer Haus 450 fl Linzer Straße 19 1634: Georg und Rosina Neumair 


1648: Michael Hasenhiedl und Sara, 

geb. 
Neumair 

1705: Rudolf Dueswalt 

1707: Matthias Rubida/Ruwita, 
Inwohner 

1708, 1730: Martin Gurschner (f 1742) 
und Maria Susanna, geb. Krämer 

1741, 1747: Franz X. Gurschner 

1741: Magdalena Gurschner, Inwoh. 

1747: Jacob Haselroither und Susanne, 
geb. Lehner 

1767 [?], 1787: Wolfgang Scharmillner 

1774: Matthias Hödlsperger 

1787, 1810: Josef Wurm sen. und 
Elisabeth 

1789: M. Anna Gurschner, Inwohnerin 

1831, 1859: Joseph Wurm jun. u. Maria 
Anna, geb. Schatzl 

1831: Franz Paul Reiter, Inwohner, und 
Theresia, geb. Wurm 

1848: Anton Aumayr 

1863: Ignaz Merwald/Mörwald” 
(1829-1898) und Anna, geb. 
Treml (1842-1914) 

1872: Notburga Treml, Private 

1872: Lorenz Merwald 

1874: Josefa Grundner, Inwohnerin 

1901, 1919: Franz Merwald und Maria, 
geb. Kirchberger 

1908: Josef Leberbauer und Maria, geb. 
Liebrecht 


”) Stammte aus Wallern in Böhmen. Seine Frau war die Tochter des Bräumeisters Johann Treml und dessen 
Ehefrau Nothburga aus Schwanenstadt No. 95. Diese starb 1872 mit 55 Jahren in Gallspach im Haus Nr. 47. 
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Haus Wert ; ; 3 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
48 Schmidt Werkstatt k.A. Hoheneckstraße 2 1639, 1643: Wolf Linninger, Schmidt 


1743 Unterer Schmied 
1750 Schmied Werkstatt 
1766 Untere Schmiede 


Gehörte bis 1730 zum 
gegenüberliegenden 
Haus Nr. 24 


1648: 
1650: 
1656: 


1720: 
1720, 


1743: 
1759: 


1766: 
1774: 
1787: 
1793: 


1794: 


1796: 
1796: 
1801: 
1802: 
1814: 
1822: 


1849: 
1851: 


1856: 
1857: 


1870: 
1870: 


1879: 
1882: 


1885: 
1886: 


1889: 
1891: 


beyn Teicht 

Wolff Mayr [?] 

Wolff Neumayr, Inwohner 

Wolff Mayr und Sabina, geb. 
Lehner [?] 

kein Eintrag 

1730: Johannes Sadler (t 1743) u. 
Catharina, geb. Fellinger 

Jacob Würzl und Eva Maria, geb. 
Sadler 

Johann (f 1803) und Maria 

(t 1805) Lambacher 

Ursula Stitzer, Inwohnerin 

Franz Gassner, Inwohner (f 1774) 
Johann Auracher 

Jakob Pruckher, Inwohner, und 
Anna, geb. Uibeleis 

Jakob Lambacher u. Susanna, 
geb. Sarleithner 

Josef Rosskopf, Inwohner 
Erasmus Reiter, Inwohner [?] 

N. Wurm, Inwohner/in 

N. Kantner, Inwohner 

Georg Kofler, Inwohner 

Josef Lambacher u. Elisabeth, 
geb. Bauer 

Franz Lambacher 

Franz Lambacher und Anna, geb. 
Wiesinger 

Peter Habichler 

Sebastian Wiesinger und Rosina, 
geb. Stallinger 

Johann Aumayr, Inwohner 
Johann Lehner, Inwohner, und 
Magdalena, geb. Muggenhuber 
Georg Burg, Schmiedpächter, und 
Walburga, geb. Kleiber 

Michael Nettbal/Netbal u. Juliana, 
geb. Wiesinger 

N. Maschek 

N. Buchleitner und Antonia, geb. 
Rappel 

N. Holzer und Anna 

Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 
Fetzmann 
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Haus 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Altes Badhaus 


1635 Haus beym 
Aldten Pat 


1787 Holden Haus 


160 fl 


Hoheneckstraße 6 


1526 
1635 
1640 
1712 


1734 
1750 
1752 
1772 
1772 


1785 


1788: 


1795 


1799 
1814 
1813 
1817 
1863 
1871 
1881 
1934 


: Pader vom pad 
: Hanß Khrelle 
: Stefan Wimber (t 1671) 


, 1734: Wolf Grindlinger (f 1740) 


und Maria, geb. Polzinger 

: Hans Georg Kumpfhofer und Eva 
Maria, geb. Grindlinger 

: Johann Georg Kumpfhofer 

: Joh. Adam Oberbauer (f 1764) u. 
Sophie, geb. Plankenberger, 
verwitwete Aumayr 

: Magdalena Mayrhueber, Inwohn. 

: Matthias Musner/Muster (t 1780) 
u. Anna Maria, geb. Mayrhuber 

: Franz Wagner, Inwohner 

Josef Wurm sen. und Elisabeth 

: Johann Lamberger und Juliana, 
geb. Musner 

: Bernhard Klinglmayr 

: Sebastian Aschauer 

: N. Pichler, Inwohner 

: Joseph Wurm jun. 

: Ignaz Merwald 

: Maria Pürstinger 

: Maria und Josef Berghammer 

: Leopold Augendoppler u. Zäzilia, 
geb. Mayrhuber 


50 


Haus im Mitterfeld 


1775 Maurer Häusel 
1806 Maurer Point 


Hoheneckstraße 8 


1750 
1775 


1778 
1775 
1787 
1790 
1799 


1810 


1824 


1840: 
1856: 
1863: 


1867 


1876 


1876 


1888 


1897 


1906 


: Simon Stählinger/Stährlinger 

: Jakob Zehetner (t 1795) und 
Katharina, geb. Mayr (f 1775) 

: N. Klinger, Inwohner/in 

: Jakob Zehetner sen. 

: Johann Stährlinger (f 1806) 

: Regina Mayr, Inwohnerin 

: Matthias Zehetner und Katharina, 
geb. Uibleys/Übleis 


, 1829: Johann Starlinger jun. und 


Maria, geb. Jungreithmayr 

: N. Bruner, Inwohner/in 

Johann Starlinger/Stahrlinger 

Josef Stahrlinger 

Peter Stahrlinger 

, 1892: Simon Wenidoppler und 
Magdalena, geb. Hattinger 

: Ferdinand Gumpoltsberger, Inw. 
und Maria, geb. Jungreithmayr 

: Johann Frühwirth und Anna, 
legitimierte Hilger 

: Johann Emmer und Josefa, geb. 
Schmalvogl 

: Heinrich Franzmayr, Inwohner, u. 
Maria, geb. Minihuber 

: Ferdinand Weickinger, Haus- 
besitzer und Theresia, geb. Burg 
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aus Hausname(n) AT Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
51 Neu erbautes == Hoheneckstraße 1 1750: Matthias Wimmer und Rosina, 


Wimmerhaus 


1888: Sodawasserer- 
zeugung 


< 1992 abgerissen > 


Derzeit Grünfläche 


1761: 


1776: 
1782: 


1783: 
1783: 


1788: 
1813: 
1817: 
1824: 
1824: 
1826: 


1848: 
1856: 


1858: 
1861: 


1883: 
1888: 


vor 1 


1894 


1895: 


1895: 


1897: 


1898: 


1901: 


1904: 
1913: 


1914: 


1916: 


1918: 


1919: 


geb. Enzendorfer 

Matthias Wimmer u. Maria, geb. 

Eker/Ecker 

N. Fischer, Inwohner 

Joh. Michael Dittlap/Ditldapp und 

Katharina, geb. Miller 

Martin Kerschberger (t 1783) 

Matthias Steiner u. Maria Anna, 

geb. Arminger 

Peter Aumayr sen. und Katharina, 

geb. Musner (t 1804) 

Josef Aumayr und Anna Maria, 

geb. Zauner 

Gottfried Zauner 

Gottfried Bruner/Brunner 

N. Feilecker, Inwohner/in 

Franz Reb//Röbl u. Juliana, verw. 

Lemberger 

Matthias Wimmer 

Matthias Wimmer und Franz 

Winner/Wiener 

Franz Wiener und Theresia, 

geb. Frey 

Maria und Theresia Wiener 

Franz Mühlböck 

Johann Fenner und Josefa, geb. 

Schmalvogl 

894: Johann Weidinger, Inwohner, 
und Helena, geb. Schraml 


: Vinzenz Humer, Inwohner, und 


Theresia, geb. Gugerbauer 

Josef Wolfsmair, Inwohner, und 
Theresia, geb. Perr/Peer 

Franz Biebl, Inwohner, u. Maria, 
geb. Wolfsmair 

Ferdinand Aumayr, Inwohner, u. 
Maria, geb. Föttinger 

Theresia Brodböck, Mitbesitzerin 
des Schlosses in Gallspach No.1 
Matthias Hölzl, Inwohner, und 
Rosa, geb. Nimmervoll 

Josef Jungreithmayr, Inwohner 
Anna Gruber, geb. Orthofer, 
Hausbesitzerin 

Anton Gruber, „Postgruber“, und 
Franziska, geb. Hemetsberger, 
verw. Brandmair 

Franz Mayrhuber und Franziska, 
geb. Hemetsberger, verw. Gruber, 
verw. Brandmair 

Josef Kraml, Hausbesitzer, und 
Franziska, geb. Weidinger 

Ernst Mittendorfer, Inwohner, u. 
Katharina, geb. Zeilinger 
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Haus Hausname(n) bla Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
52 Glasererhaus = Linzer Straße 13 1733: Johann und Justina Zellinger 
1774: N. Milleithner, Inwohner/in 
1783 Glaserer Haus 1783, 1787, 1806: Georg Frühwirt und 
im alten Markt Elisabeth, geb. Milleuthner [?] 
1849 Glaserer 1812: (Joh.) Georg Steiner, Inwohner 
1812: Ludwig Heiserer, Inwohner 
Behausung 1814: Theresia Fischer 
1817: Bernhard Hafner und Theresia, 


1843: 
1873: 


1875: 


1876: 


1877: 
1877: 


1880: 


1886: 


1891: 
1895: 


1898: 
1900: 


1902: 
1905: 


1910: 


geb. Fischer 

Wenzel und Theresia Noschitzka 
Josef Burg, Inwohner, und Maria, 
geb. Bergmair 

Peter Scheichl, /Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Aumayr 

Franz Holzbauer, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Fetzmann 
Franziska Aumayr 

Anton Schörgendorfer u. Juliana, 
geb. Huemer 

Johann Parzer, Inwohner, und 
Maria, geb. Huemer 

Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 
Fetzmann 

Georg Ziegler, Inwohner 
Ferdinand Aumayr u. Maria, geb. 
Föttinger 

Maria Wiesinger 

Matthias Steiner und Elisabeth, 
geb. Traugott 

Johann Stadlbauer 

Franz Waltenberger, 
Auszugsbauer u. Privatier 

Josef Holzinger, Inwohner, und 
Theresia, geb. Parzer 
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e) Neumarkt 


Haus Wert ; 3 ; 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
64 Schlöglisches Haus | 30 fl Am Neumarkt 4 1710: Philipp Schlögl/Schlegl 


am Neumarkt 


1720 Meislhaus 


1716: Josef und Elisabeth Aumayr 
1718: Paulus Meißl und Barbara, geb. 


Zöchmüller 


1720: Johann Weichlhammer 
1720: Matthias Wildfellner u. Christina, 


geb. Prem 


1721: Wolfgang Silberleitner, Inwohner 
1730: Matthias Wildfellner 
1736: Johannes Grausgruber und Maria 


Regina, geb. Wildfellner 


1739: Christoph Koyss, Inwohner 
1740: Joseph und Clara Reindl/Heindl 
1750: Joseph Reindl/Kheindl (f 1772) 
1775: Joh. Michael Ditlap u. Katharina, 


geb. Miller 


1777: N. Donnbauer, Inwohner/in 
1780: Sebastian Fischtaler 

1782: Matthias Grisböck 

1784, 1787: Sebastian Auinger und 


Katharina, geb. Hausleuthner 


1786: Magdalena Razer 
1787: Caspar Razer, Inwohner, und 


Juliana, geb. Prasch 


1786: Franz Holzbaur jun. 
1787: Joseph Hödlsperger sen. und 


Magdalena, geb. Razer 


1788: Franz Holzbaur jun. u. Elisabeth, 


geb. Aumayr 


1801: Anna Schmid 
1812: Joseph Hödlsperger jun. u. Anna, 


geb. Aumayr 


1815: Leopold Vicedom 

1822: Paul und Maria Aumayr 

1823: Maria Aumayr 

1837: Jakob Ganglmayr 

1838: Ignaz Schmidt 

1841, 1846: Georg Kainradl 

1851: Leopold Kainradl und Katharina, 


geb. Fechteis 


1855: Katharina Mayr, Inwohnerin 
1859: N. Henninger 
1860: Josef Aumair, Inwohner und 


Franziska, geb. Schörgendorfer 


1861: Josef Aichinger 

1863: Rosina Weisböck 

1867: Josef Mühlberger 

1874: Matthias Leithner, /nwohner, und 


Franziska, geb. Pointl 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Schlöglisches Haus 
am Neumarkt 


Am Neumarkt 4 


1879: Katharina Silmbrot, ledige 
Inwohnerin 

1884: Johann Frühwirth, /nwohner, und 
Anna, geb. Buxrucker, leg. Hilger 

vor 1890: Josef Aumayr, Inwohner, und 
Franziska, geb. Schörgendorfer 

1891, 1915: Josef Eder, Inwohner, und 
Franziska, geb. Holzbaur 

1902: Josef Probst, Wegmacher und 
Inwohner, u. Rosina, geb. Pointl 


65 


Hueberhaus am 
Neumarkt 


60 fl 


< abgekommen > 


Heute Baulücke 

zw. den Häusern Am 
Neumarkt 4 und Am 
Neumarkt 6 


1710, 1720: Abl Hueber/Huebner 

1722: Simon Partzer/Parzer/Barzer und 
Elisabeth, geb. Mallinger 

1729: Johann und Maria Perger 

1731: Simon Niederauer (t 1732) und 
M. Elisabeth, verw. Parzer 

1732: Elisabetha Niedermayr 

1736: Abraham Mayrhuber u. Elisabeth 
verw. Nidermayr 

1750: Abraham Mayrhueber 

1757: 1787: Jakob und Anna Maria 
Thoma/Dama, Inwohner 

1772: N. Grausgruber, Inwohner/in 

1773: Jakob Römer 

1779: N. Holzbaur, Inwohner/in 

1783: Joh. Georg Holzbauer, Inwohner 

1786: Adam Thoma/Dama u.Veronika 

1787, 1789: Veronika Thoma 

1788: Johann Gadi und Magdalena, geb. 
Wurm 

1788: Katharina Schmalvogl, Inwohn. 

1792: Michael Obermair (I) und 
Susanna, geb. Hauer 

1793: N. Millberger, Inwohner 

1845: Michael Obermayr (II) und 
Elisabeth, geb. Wimmer 

1846: Elisabeth Obermeyr 

1847: Michael Obermayr (III) und 
Anna, geb. Auer 

1856: Georg Obermayr und Maria, geb. 
Holzmann 

1859, 1860: Franz Pöttinger, Inwohner, 
und Juliana, geb. Wachelmayr 

1873: Georg Obermayr und Josefa, geb. 
Pichler 

1877, 1888: Leopold Steiner und Anna, 
geb. Hauer 

1877, 1897: Josef Hager sen., Inwohner, 
und Elisabeth, geb. Hauer 

1880: Magdalena Hauer, ledige 
Inwohnerin 

1883: Johann Frühwirt und Anna, geb. 
Hilger 
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ad 65 | Hueberhaus am < abgekommen > 1886: Johann Hager und Elisabeth, geb. 
Neumarkt Pointl 
Das Haus wurde | 1890: Franz Nimmervoll, Inwohner, u. 
1916 Erüblhaus 1916 von Franz Anna, geb. Königsdorfer 
Aumayr abgerissen, | 1889: Josef Hager sen. (f 1904) und 
um vom Neumarkt Elisabeth, geb. Hauer (t 1919) 
her eine Zufahrt zu | 1891, 1912: Johann Bauer, Inwohner, u. 
seinem Garten zu Maria, geb. Hager 
gewinnen. 1901: Franz Wiesinger, Inwohner, und 
Theresia, geb. Hauck 
1904: Josef Hager jun., Inwohner, und 
Maria, geb. Leberbauer 
1906: Josef Weidinger, Inwohner, und 
Juliana, geb. Parzer 
1909: Franz Holzinger und Anna, geb. 
Hager 
1911: Maria Hödlsperger, geb. 
Weidinger, verwitw. Inwohnerin 
66 Jung 138 fl Am Neumarkt 6 1710: Bartholomäus Wolzogen und 
Wolzogenhaus Rosina, geb. Wisser (t 1735) 


am Neumarkt 


1730 Wolzogen Haus 


1720 
1740 


1741: 


1747 
1750 
1777 
1781 


1787 


1788: 


1796 
1796 
1804 


1807: 


1809: 


1810: 
1811: 
1813: 
1837: 


1855: 
1860: 


, 1730: Bärthlme Wolzogen 
, 1750: Nicolaus Reiff jun. 


(t 1773) und Barbara, geb./verw. 
[?] Eibl ( 1768) 
Margaretha Marckhtobler, Inwoh. 


: N. Hausruckh, 

: Nicolaus Reiff jun. 

: Philipp Reiff (f 1777) 

: Heinrich Doberer und Sabina, 


geb. Griebler 


: Joh. Georg Reiff/ Raiff (7 1804) 


und Magdalena, geb. Bucher 
Zäzilia Antager/Anlanger, 
Inwohnerin 


: Magdalena Jörg/Irg, Inwohnerin 
: N. Roiss, Inwohnerin 

: Magdalena Reif 

1806: 


< das Haus ist unbewohnt und in 
der Konkursmasse von Magda- 
lena Reif > 

Peter Neudorfer und Theresia, 
geb. Stadlmayr 

Johann Jörg/Irg und Susanne, 
geb. Spitzer 

N. Frühwirth, Inwohner 

Theresia Mühlleitner, Inwohnerin 
N. Müller/Miller, Inwohner/in 
Josef Neudorfer und Elisabeth, 
geb. Fellinger 

Matthias Korntner, Inwohner [?] 
Alois Parzer sen. u. Theresia, geb. 
Obermayr 
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ad66 J ung Am Neumarkt 6 1863: Theresia Parzer 
Wolzogenhaus 1864: Alois Parzer sen. (t 1894) und 
am Neumarkt Anna (f 1896), geb. Trappmayr 

1888: Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 
Bis 1995 Friseursalon Holzbauer 
Parzer 1898: Alois Parzer jun. (1869-1938) und 
Theresia, geb. Aichinger 
67 Sandtmayrhaus 68 fl Am Neumarkt 8 vor 1713: Johannes Wegerer/Wögerer 


am Neumarkt 


1874 Würländhaus 


und Salome, verw.. König 

1713: Albanus Friedl und Sabina, 
verwitwete Hufnagel 

1714: Tobias Frosch (f 1718) 

1720: Franz Frosch und Johanna, geb. 
Moser 

nach 1720: Leopold Pöck, Inwohner 

1722: Zacharias und Catharina Reiter 

1722: Leopold und Theresia Pöck 

1723: Andreas Prandstetter/Brandstötter 
u. Maria, geb. Handschuhmacher 

1751: Andreas Prandstötter, Inwohner 
(7 1751) und Maria 

1780: N. Wallner, Inwohner/in 

1786: Josef Fischer jun. 

1787, 1807: Johann Fischer 

1790: Josef Fischer jun. u. Anna Maria, 
geb. Schmalvogl 

1808: Paul Holzbauer und Anna, geb. 
Steinbrucker 

1814: Lorenz Steinbrucker, Inwohner 

1818: Simon Warnek, Inwohner 

1840: Franz Holzbaur 

1856: Michael Lindinger 

1857: Anton Aumayr und Elisabeth, 
geb. Fischer 

1859: Franz Wieländ/Wieländer 

1873: Anna Wieländ/Würländ 

1874: Franz Reiter/Reitter und Maria, 
geb. Renzl/Reinzl 

1883: Franz Reitter und Theresia, geb. 
Frühwirth 

1883: N. Lehner 

1884: Franz Hilger und Theresia, geb. 
Lehner 

1887: Josef Hager und Elisabeth, geb. 
Steiner 

1893: Josef Eder, Inwohner, und 
Franziska, geb. Holzbauer 

vor 1894: Alois Hilger, Inwohner, und 
Anna, geb. Buxrucker 

1897, 1920: Franz Hilger, Hausbesitzer, 
und Theresia, geb. Lehner 
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68 Sailler Haus am 33 fl Am Neumarkt 10 1711 [?], 1714: Georg Andreas Häbisch 


Neumarkt 


1715, 1730, 1750: Sebastian Sandtmayr 


und Magdalena, geb. Weilhard 


1717: Magdalena Wagner, Inwohnerin 
1758: Simon Hödl, Inwohner, und 


Cäcilia, geb. Rabl 


1744: Joh. Georg Sandtmayr (t 1782) 


und Anna Maria, geb. Graff 


1771: Magdalena Sandtmayr, 


Inwohnerin 


1772: Franz Gunzinger (t 1772) und 


Anna Maria (f 1778) 


1774: Matthias und M. Anna Spalt 
1779: Johann Domasko (t 1803) und M. 


Anna, geb. Wallner, Inwohner 


1779: Johann Wagner und Magdalena, 


geb. Huebmer 


1780: Anna Maria Sandtmayr, Inwohn. 
1786: Peter Wagner, Inwohner, und 


Maria, geb. Übleis 


1786: Johann Wagner und Magdalena, 


geb. Mayrhofer 


1786: Matthias Starzengruber 
1788: Stefan Sterrer 
1789: Johann Wagner und Maria, geb. 


Holzinger 


1791: Josef Arminger und Anna Maria, 


geb. Leidinger 


1808: Matthias Starzengruber und 


Theresia Wiesenberger 


1809: N. Schobesberger, Inwohner/in 
1816, 1817: Matthias Wurm 
1818: Franz Wurm und Elisabeth, geb. 


Förster 


1824: Philipp Gade/Gati und Anna 
1825: Johann Kröswagn 
1833: Philipp Schreiber u. Elisabeth, 


geb. Berghammer 


1843: Josef Gugerbauer u. Elisabeth, 


geb. Berghammer, verw. 
Schreiber 


1849, 1865: Josef Guglbauer 
1857: Maria Dingböck, Inwohnerin 
1858: Peter Aigner und Maria, geb. 


Schreiber 


1863: Ignaz Walter, Inwohner, und 


Maria, geb. Breitwieser 


1882: Alois Hödlsberger, Inwohner, und 


Maria, geb. Weidinger 


1889: N. Roither und Rosina 
1892: Theresia Boxrucker, Inwohnerin 
vor 1895: Anton Fetzmann, Inwohner, 


und Maria, geb. Hauer 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Sailler Haus am 
Neumarkt 


Am Neumarkt 10 


1895: Anton Fetzmann, Inwohner, und 
Theresia, geb. Sturmaier 

1898: Ignaz Holzbauer, Inwohner 

1898, 1910: Franz Holzbaur (1838- 
1914) u. Aloisia, geb. Fetzmann 

1918: Johann Holzbauer u. Maria, geb. 
Rebhahn 


69 


Lehner Haus am 
Neumarkt 


1730 Lechner Haus 


1787 Lehnerische 
Behausung 


Am Neumarkt 12 


1711, 1720, 1750: Peter Lehner/Lechner 
(f 1764 bei 100 Jahr) und Maria 
Magdalena 

1731: Johann Aumayr und Anna, geb. 
Lehner 

1750: < kein Besitzer vermerkt > 

1776, 1787: Joh. Georg u. Anna Kofler 

1787: N. Allinger, Inwohner 

1787: Joh. Paul Giglleitner 

1792: Martin Wimmer und Magdalena, 
geb. Giglleithner 

1806: Martin Wimmer und Theresia, 
geb. Burndorfer 

1808: Johann Ev. Schmalvogel jun. [Jg. 
1789] u. Theresia, geb. Aichinger 
[Jg. 1787] 

1823, 1825: Karl Perr/Beer/Pärr/Bär, 
Inwohner 

1840: Josef Schmalvogl und Viktoria, 
geb. Racher 

1840: Anton Kröswagn und Josefa, geb. 
Hödlsperger 

1846: Franz Krasenzky, Inwohner 

1847: Anton Wiener jun. und Elisabeth 
geb. Urthenthaler 

1863: Josef Aumayr, Inwohner 

1864: Josef Binder, Inwohner, und Anna 
Maria, geb. Burgstaller 

1867, 1876: Anton Wiener und Maria, 
geb. Kaltenböck 

1868: Josef Greder, Inwohner, und 
Katharina, geb. Pointl 

1873: Maria Öhlinger, Hausbesitzerin 

1874: Theresia Pointl, Inwohnerin 

1875: Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 
Fetzmann 

1876: Josef Hödlsberger 

1877, 1890: Elisabeth Hödlsberger, 
Hosenträgerfabrikantin 

1879: Alois Hödlsperger, Inwohner, und 
Maria, geb. Weidinger 

1888: Alfred Arnold Liefler und Anna, 
geb. Aumayr 

1895: Alois Hintringer, Privatier, und 
Aloisia, geb. Feuchtengruber 

1904: Magdalena Wiesner, geb. 
Gründlinger 
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Besitzer / Inwohner / Mieter 


Lehner Haus am 
Neumarkt 


Am Neumarkt 12 


1905: Johann Weidinger, Inwohner 

1909: Johann Bauer, Inwohner, und 
Maria, geb. Hager 

1915: Josef Nimmervoll, Inwohner, und 
Rosina, geb. Probst 

1918: Maria Schrödl, ledige Private 

1920: Franz Oberleitner und Theresia, 
geb. Aumayr 


70 


Tischler Haus am 
Neumarkt 


Winklerhaus 


44 fl 


Am Neumarkt 14 


< 2006 abgetragen > 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


1711, 1729: Joseph und Maria Susanne 
Scheibl 

1729: Lorenz und Maria Partzer/Parzer 

1730: Lorenz Parzer (t 1767) und Maria 
Theresia Moser (t 1768) 

1769: Matthias Parzer 

1785, 1806: Joh. Georg Schiller/ 
Schüller sen. und Sabina, geb. 
Bimingstofer 

1801: Johann Georg Schiller/Schüller 
jun. (1776-1850) 

1804: Michael Schüller, /nwohner, und 
Elisabeth, geb. Schmalvogl 

1817, 1821: Joseph Schiller/Schüller 
u. Elisabeth, geb. Friedbichler 

1832, 1863: Josef Schiller/Schüller und 
Elisabeth, geb. Lindinger 

1850: Elisabeth Schüller 

1854: Franz Brucker, Inwohner 

1864: Barbara Brucker, Inwohnerin 

1866: Viktoria Schmalvogl, Inwohnerin 

1868: Gottfried Schüller/Schiller und 
Theresia, geb. Schmalwieser 

1869: Andreas König, Inwohner, und 
Theresia, geb. Zauner 

1884: Josef Resch, Inwohner 

1888: Franziska Leitner, geb. Poindl 

1894: Vinzenz Huemer, Inwohner, und 
Theresia, geb. Gugerbauer 

1897, 1903: Josef Nimmervoll, 
Inwohner, u. Rosina, geb. Probst 

1898: Rosina Neudorfer, Inwohnerin, 
geb. Wolf, verw. Neudorfer und 
verw. Burg 

1900: Josef Brenneis, Inwohner, und 
Rosina, geb. Mittermaier 

1901: Josef Kreder, Inwohner, und 
Katharina, geb. Pointl 

1901: Josef Strasser und Barbara, geb. 
Topf 

1902: Johann Zöbl, Inwohner, und 
Maria, geb. Grabner 

vor 1919: Franz Oberleitner und 
Theresia, geb. Aumayr 
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71 Arnleuthnerhaus 35 fl Am Neumarkt 16 1711, 1716: Philipp Ahrnleitner und 


am Neumarkt 


< 2006 abgetragen > 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


Susanne 

1716: Hans Keppler und Susanne, verw. 
Arnleuthner 

1717: Joseph Alexander Schmalvogel 
(1686-1749) u. Maria Magdalena, 
geb. Frosch (ca. 1690-1758) 

1730: Josef Schmalvogel 

1732, 1741: Peter Hölteysen 

1741: Barbara Lechner, Inwohnerin 

1750: Johann Benedikt Räzer 

1764: Joh. Benedikt Räzer und Maria 
Anna, geb. Grueber 

1768: Peter Aumayr und Magdalena, 
geb. Sandmayr 

1780: Matthias Hierndler/Herndler und 
Katharina, geb. Rözer 

1799: Katharina Herndler 

1799: Kaspar Aumayr und Katharina, 
verw. Hörndler/Herndler 

1800: Katharina und Kaspar Aumayer 

1812: Karl Hödlsperger 

1827: Karl Hödlsperger und Magdalena, 
geb. Berthold 

1838: Josef Musner/Mußner und Anna 
geb. Ecker 

1844: Franz Hauer u. Anna, geb. Aicher 

1859: Anna Hattinger 

1860: Matthias Auinger und Anna, geb. 
Aichinger 

1873, 1885: Josef Freinberger und 
Theresia, geb. Furthmair 

1894: Theresia Freinberger 

vor 1904: Martin Schlossgangl und 
Aloisia, geb. Kubinger 

1904, 1918: Martin Schlossgangl jun., 
Hausbesitzer, und Franziska, geb. 
Rieger, verwitw. Thurner 
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72 Schwarzmannseder | |26 fl Am Neumarkt 16 1720: Thomas Schwarzmannseder 


Haus am Neumarkt 


1725 Weißgerberische 
Behausung 


Bis 1983 Tonkino 


< 2006 abgetragen > 


Betreutes Wohnen 
Assista Wohnheim 


1725: Johann Wiesmayr 

1727: Georg Stöger 

1735: Jakob und Magdalena Römer 

1751: Martin Mülleuthner (7 1769) und 
Maria Gertrude, geb. Litauer 
(f 1766) 

1764: Peter Aumayr sen. (f 1802) 

1768: Peter Aumayr sen. u. Magdalena, 
geb. Sandmayr (t 1787) 

1771: Joh. [?] Georg Aumayr 

1772: Georg Aumayr u. Katharina, geb. 
Lindinger 

1787: Franz Oberbaur 

1787: Franz Parzer 

1788: Franz Parzer und Klara, geb. 
Arminger 

1790: Matthias Aumayr sen. (t 1804) u. 
Magdalena, geb. Kölnberger 

1804: Peter Aumayr jun. (f 1823) 

1805: < das Haus gehört zur Konkurs- 
masse der Magdalena Aumayr > 

1806: Matthias Aumayr jun. und 
Barbara Rack 

1813: Matthias Aumayr jun. und 
Elisabeth, geb. Reiter/Reitter 

1814: Anton Mitter 

1816: Ignaz Aumair/Aumayr und 
Theresia, geb. Higlsperger 

1818: Franz Aumayr und Anna, geb. 
Schwalch 

1822: N. Holzbauer, Inwohner [?] 

1843: Anna Aumayr 

1845: Anna Reisch, verw. Aumayr 

1846: Johann Meyr 

1846: Karl u. Anna [?] Maria Obermayr 

1855: Karl und Anna Maria Obermeier 

1859: Anna Hattinger, Inwohnerin 

1860: Anna Maria Obermair 

1860: Anna Maria und Johann Weiss 

1877: Franz Reiter und Maria, geb. 
Reinzl 

1882: Franz Reiter und Theresia, geb. 
Frühwirt 
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73 Hafner Haus am 50 fl Am Neumarkt 21 1717: Paul Buechstaller/Purgstaller 


Neumarkt 


(t 1723) und Eva Maria Lorre 

1720: Erasmus Antonius Ecker und 
Therese, geb. Buechstaller 

1722, 1730: Martin (t 1769) und Rosina 
(ț 1743) Milleithner/Milleuthner 

1744: Martin Milleuthner und Maria, 
geb. Petermillner 

1750: kein Eintrag 

1779: Anton Fischer und Franziska, geb. 
Brunner 

1784: Josef Spicker und Anna Maria, 
geb. Sandmayr 

1787: N. Milleithner/Milleuthner 

1813: Joseph Oetl/Ödl und Eleonore, 
geb. Schmalvogl 

1829: Franz Prucker und A. Maria, geb. 
Parzer 

1840: Jakob Wimmer und Rosina, geb. 
Auinger 

1846: Josef Wimmer 

1849: Jakob Wimmer 

1861: Georg Aspoltsberger/Atzelsberger 

1865: Georg Aspoltsberger und Anna 
Maria, geb. Heizinger 

1867: Josef und Anna Ritter 

1869, 1874: Johann Watzinger u Anna, 
geb. Stafflinger, verwitw. Ritter 

1870: Franz Humer 

1896: Ferdinand Weikinger und 
Theresia, geb. Kirchberger 

1900: Ferdinand Weickinger und 
Theresia, geb. Burg 

1909: Josef Baldinger, verwit. Privatier 
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74 Schlosser Haus am | |40 fl Am Neumarkt 19 1714: Philipp Aygner/Aigner und 
Neumarkt Theresia, geb. Schwed 
1720: Franz Leopold Prasch 
1721, 1730: Jakob Litauer sen. und 


1750 
1759 
1760 
1777 
1782 
1794 
1800 
1807 
1817 
1817 
1818 
1825 
1826 
1826 


1840 
1842 


1856 


1857 


1860 
1860 


1861 


1866: 


1869 


1876 
1879 


1898 


1898 


1913 
1914 


1919 


Felicitas, geb. Haslacher 

: Jakob Litauer jun. und Anna 
Katharina, geb. Reiter 

: Anna Katharina Litauer 

: Simon Prucker/Prugger” (f 1793) 
und Anna Katharina, geb. Reiter, 
verwitwete Litauer 

: Simon Brucker und Elisabeth, 
geb. Hueber 

: Theresia Hofbaur, Inwohnerin 

: Josef Prunner (f 1849) und 
Elisabeth, verwitw. Brucker, geb. 
Hueber 

: Johann Mayr, Inwohner 

: Josef Bruner und Juliana, geb. 
Schobesberger 

: Leonhard Hafner 

‚1824: Johann Schmalwieser 

: N. Kinbauer, Inwohner/in 

: N. Hödlsperger, Inwohner/in 

: Josef Wiener, Inwohner 

: Matthias Pointl, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Hödlsperger 

: Magdalena Schmalwieser 

: Josef Wiener (II) und Magdalena 
Eleonore, verwitw. Schmalwieser 

: Philipp Hafner und Rosina, geb. 
Wiener 

: Andreas Ziegler und Anna Maria, 
geb. Ortner 

: Maria Greinegger, Inwohnerin 

: Franz Gumbetsberger und Maria, 
geb. Greinecker 

, 1867: Franziska Aumayr 

Josef Irg, Inwohner 

: Franz Hager, Inwohner, und 
Katharina, geb. Dingböck 

: Andrä/Ander Aumayr 

‚1913: Franz Mairhofer und 
Theresia, geb. Leberbauer 

: Franz Nimmervoll, Inwohner, und 
Anna 

: Matthias Hölzl, Inwohner, und 
Rosa, geb. Nimmervoll 

: Theresia Mairhofer, Inwohnerin 

: Karl Reitböck, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Samhaber 

: Johann Mairhofer, Hausbesitzer, 
und Anna Hermina, geb. 
Baumgartner 


® Sohn der Gastwirtseheleute Simon und Maria Prugger aus St. Johann in Tirol. 
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75 Pinder Haus am 44 fl Am Neumarkt 17 1712: Abraham Pinder 


Neumarkt 


1713: Thomas Weidenholzer 
1720: Philippus Pardt/Parth (f 1754) 


und Maria (f 1736) 


1737, 1750: Philipp Pardt u. Elisabeth, 


geb. Lindinger (f 1772) 


1772: Elisabeth Pardt 
1774: Philipp Pichler und Elisabeth, 


geb. Reiter 


1786: Anton Millberger und Christina 


geb. Kolnberger 


1787: Anton Millberger und Elisabeth, 


geb. Benker/Beeker 


1787: Matthias Parzer sen. (f 1792) und 


Barbara, geb. Prem 


1788: Matthias Parzer jun. und Eva 


Maria, geb. Schmalvogl 


1793: Matthias Parzer jun. und 


Magdalena Furthner 


1817: Joseph Holzbauer u. Magdalena, 


geb. Parzer 


1820: Matthias Parzer und Anna Maria, 


geb. Vicedom 


1833: Johann und Magdalena Holzbauer 
1834: Kaspar Gunzinger 

1836: Philipp und Elisabeth Stadler 
1840: Elisabeth Stadler 

1841: Elisabeth und Anton Stiebe/Stübe 
1845: Anton Stibe (t 1856) u. Theresia, 


geb. Pöttinger 


1849: Matthias Stiebe/Stüpe 
1855: Theresia Stiebe, geb. Pöttinger 
1856: Lorenz Weidinger und Theresia, 


geb. Pöttinger, verwitw. Stiebe 


1856: Franz X. Holzbaur 
1858: Franz X. Holzbauer, /Inwohner, 


und Barbara, geb. Hilger 


1859: Matthias Wiener und Theresia 


geb. Aumayr 


1860: Theres Wiener 
1860: N. Pum, Inwohner/in 
1861: Anton Kröswagn und Theresia 


geb. Aumayr, verw. Wiener 


1862: Theresia Kröswang, verw. 
1863: Georg Aspetsberger und Maria, 


geb. Heizinger 


1868: Josef Binder, Inwohner, u. Maria, 


geb. Burgstaller 


1869: Jakob Leßlhumer und Theresia 


geb. Aumayr, verw. Kröswang 
und verw. Wiener 


1877: Theresia Leßlhumer 
1878: Ferdinand Gumpoltsberger, 


Inwohner, und Maria, geb. 
Jungreithmayr 
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Pinder Haus am 
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1880 Huemerhaus 


Am Neumarkt 17 


1880: 


1881, 
1884: 
1893, 
1909: 


1912: 


Franz Brodböck und Theresia, 
geb. Aumayr, verw. Leßlhumer, 
verw. Kröswang und verwitwete 
Wiener. 

1891: Anton Schmalvogl u. Anna, 
geb. Oberhumer 

Matthias Leitner, /Inwohner und 
Franziska, geb. Pointl 

1910: Franz Kirchberger und 
Anna, geb. Bergmair 

Matthias Leitner, Inwohner, und 
Franziska, geb. Pointl 

Leopold Friedihuemer und Maria, 
geb. Kirchberger 


76 


Jägerhaus am 
Neumarkt 


50 fl 


Am Neumarkt 15 


1716: 
1717, 
1772: 


1774: 


1800: 
1801: 
1814: 
1817: 
1825: 
1833: 


1837: 
1838: 


1852: 
1856. 
1863: 
1866: 
1866: 
1867: 
1872: 
1873: 


1873: 
1875: 


1879: 
1880: 
1881: 
1889: 
1898: 


1909: 


Johann Pettinger 

1730, 1750: Wolf Aichschmid 
Anton Staubus und Maria Anna, 
geb. Wimmer 

Philipp Pichler u. Elisabeth, geb. 
Reiter 

N. Holzbauer 

Magdalena Wachlmayr 
Magdalena Holzbäurin 

Josef Holzbaur 

N. Beer, Inwohner/in 

Peter Fischer. Inwohner und 
Elisabeth, geb. Hofmann 

Joseph Mayrdoppler 

Georg Wachlmayr u. Magdalena, 
geb. Rennauer 

Joh. Georg Wachelmayr und 
Theresia, geb. Kroiß 

1864: Josef Weismann 

Philipp und Rosina Starlinger 
Josef und Maria Binder 

Josef Schmalvogl jun. (1811-93) 
u. Susanna, geb. Resch (1826-97) 
Johann Kirchberger 

Maria Binder, verwitw. Hebamme 
Matthias Leidlmayr und Maria, 
geb. Aichinger 

Philipp Stahrlinger 

Anton Fischer und Theresia, geb. 
Lendl 

Franz Aumayr, Inwohner, und 
Franziska, geb. Schmalvogel 
Franz und Anna Holzbaur, 
Inwohner 

Franz und Maria Reiter 

Ignaz Resch, Inwohner 

Josef Kreder, Inwohner, und 
Katharina, geb. Pointl 

Johann Denk, Inwohner, und 
Theresia, geb. Ammer 
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Tong Hausname(n) en Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
77 Schuesterhaus am | 80fl < abgekommen > 1716: Schuester Jacob im Neumarkt 
Neumarkt (Jakob Eckher/Egger/Öckher) 
Lagestelle beim 1720: Jacob Eckher und Eva (t 1742) 
ehemaligen Bointner | 1725: Joseph und Anna Catharina 
1730 Ecker Schuster Lagerplatz im Eck Westerrieder 
Haus des Neumarktes 1729, 1730: Philipp (t 1748) und Eva 
Hoflehner 
1730 Schreimbs 1730: Martin u. M. Magdalena Lechner 
Schuster Hauß 1748, 1750: Eva Hoflehnerin, Witrib 


1787: Christian Stichlberger 

1787: Rosalia Keihlberger, Inwohnerin 
1788: Franz Xaver Bischofreiter 

1788: Matthias Aigelsberger 

1792: Fabricius und Rosina Strittel 
1795: Joh. Georg Steiner und Theresia, 


geb. Krausgruber (f 1815) 


1799: Matthias Petershofer und Anna 


Maria, geb. Geyr 


1824: Philipp Petershofer, Musikus, und 


Johanna, geb. Stelzhammer 


1836: Andrä und Rosina Anzenberger 
1855: Kaspar Schöppler” u. Katharina, 


geb. Anzenberger 


1862: Philipp und Rosina Starlinger 
1863: Johann Kühberger und 


Franziska, geb. Rudlstorfer 


1867: Johann Kirchberger, Inwohner 
1871: Theresia Pointl, Inwohnerin 
1874: Johann Kühberger und Theresia, 


geb. Trappmayr 


1874: Franziska Kühberger, Inwohnerin 
1877: N. Tirisamer, Inwohner 

1880: Philipp und Theresia Starlinger 
1882: Josef Feichtner und Maria, geb. 


Wiener 


1883: Johann Kirchberger 
1884: Matthias [?] Pugram 
1887: Johann Hödlsperger und Maria, 


geb. Silmbrot 


1889: Matthias Bugram 
1895: Johann Weidinger Inwohner, und 


Helena, geb. Schraml 


1895: Barbara Weidinger, Inwohnerin 


® Sohn des Franz Schöppler, k.k. Gränzjäger am Hangendenstein Pf. Grödig im Herzogthum Salzburg und 


dessen Ehefrau Rosalia, geb. Sallinger 
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Haus Wert R P R 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
78 Sadlerhaus am k.A.. Am Neumarkt 13 1712 [?], 1720, 1730: Christoph Roiss 
Neumarkt 1750: Joh. Andreas Schmalvogel 


[Jg. 1718] 

1745: Joh. Andreas Schmalvogl und 
Maria Theresia, geb. Aigner 
(1717-1752) 

1752: Joh. Andreas Schmalvogl u. Anna 
Susanna, geb. Kerschbaumer 
(f 1799) 

1763: Joh. Georg Schobesberger (1734- 
1802) 

1774: Joh. Georg Schobesberger und 
Theresia, geb. Paminger (f 1813) 

1777: Theresia Sturm, Inwohnerin 

1805: Philipp und Theresia Schobes- 
berger 

1808: Philipp Schobesberger u. Eva 
Maria, geb. Buchmayr 

1856: Eva Maria Schobesberger 

1857: Eva Maria Starlinger, geb. 
Schobesberger 

1860: Eva Maria Schobesberger 

1861: Elisabeth Schobesberger 

1863, 1896: Josef Willinger und 
Elisabeth, geb. Schobesberger 

1910: Joann Kaser, Inwohner, und 
Barbara, geb. Bramböck 
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Hang Hausname(n) Mer Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
79 Stainingerhaus am 25 fl Am Neumarkt 11 1712, 1720: Johannes Steininger; 


Neumarkt 


1828: Armingerhaus 


vor 1730: Martin und Anna Maria 
Großruckh; 

vor 1730 Joseph und Elisabeth Aumayr 

1730: Matthias Aumayr 

1737: Matthias Aumayr und Catharina 
geb. Risslhueber 

1750: Matthias Aumayr 

1771: Matthias Lidl und Elisabeth, geb. 
Finck (f 1813) 

1787: Joh. Georg Leithner 

1800: Josef Leidinger, Inwohner 

1814: Joseph Arminger und Anna 
Maria, geb. Leidinger 

1828: Franz Luegmayr und Anna, geb. 
Spitzbart 

1837: Katharina Königsmayr 

1840: Matthias Mayr und Katharina, 
geb. Königsmayr 

1843, 1865: Johann Wiener/Wimmer 

1864: Ignaz Aumayr und Barbara, geb. 
Hilger 

1883: Anna Maria Wimmer, Inwohnerin 

1884: Barbara Aumayr 

1884: Andreas Moser und Barbara, 
geb./verw. [?] Aumayr 

1888: Johann Frühwirt, Pächter des 
Hauses, und Anna, geb. Hilger 

1891: Anna Hilger, Inwohnerin 

1898: Josef Ziegler und Josefa (f 1898) 

1902: Georg Ziegler und Maria, geb. 
Wiesinger 

1912: Josef Peham, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Maier 

1914: Johann Kaser, verw. Inwohner 

vor 1915: Josef Willinger und Elisabeth, 
geb. Schobesberger 

1916: Josef Feilegger, verw. Inwohner 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
80 Reisingerhaus am 24 fl Am Neumarkt 9 1713: Wolff Reisinger 


Neumarkt 


1717: Jacob Liechtenberger 

1720: Hans Georg Undterholzner und 
Rosina, geb. Schmidmayr 

1730, 1750: Georg Unterholzer/Ent- 
holzer 

1741: Barbara Mayr, Inwohnerin 

1741: Margaretha Marckhtobler, Inwoh. 

1777: Josef Michael Schmalvogl sen. u. 
Elisabeth, geb. Rözer (1755-1800) 

1789: Klara Geßl 

1794: Klara, geb. Geßl und Josef 
Weidinger 

1804: Joh. Georg Spicker und Theresia, 
geb. Staflinger 

1808: Johann Spicker und Anna Maria, 
geb. Stadlinger 

1817: (Anna) Maria Ludwig, Inwohn. 

1840: Johann Spicker 

1843, 1845: Alois Spicker und Maria, 
geb. Niedermayr 

1844: Johann Marschallinger 

1846: Franz Burndorfer/Bubendorfer 

1848 [?], 1856: Johann Jungreithmair, 
Inwohner, und Rosa, geb. Lehner 

1861: Anna Poxrucker, Inwohnerin 

1861: Juliana Burndorfer 

1861, 1890: Anton Poppenreiter und 
Juliana, geb. Burndorfer 

1863: Franz Poppenreiter 

1871: N. Burndorfer, /Inwohner 

1875: Franz Holzbaur, /Inwohner, und 
Barbara, geb. Hilger 

1893, 1905: Valentin Burndorfer und 
Elisabeth, geb. Muggenhuber 

1900: Anton Maurer, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Spicker 

1904: Josef Burndorfer, Inwohner, und 
Maria, geb. Holzinger 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
$1 Oehlmann Haus 36 fl Am Neumarkt 7 1712: Abraham Pinder 


am Neumarkt 


1712: Thomas Weidenholzer 

1720: Andreas Prandstötter und Maria, 
geb. Handschuhmacher 

vor 1730: Martin und Maria Magdalena 
Lehner/Lechner 

1728 [?], 1730: Johann Schrienz u. Eva 
Maria, geb. Neumüller 

1729: Martin u. M. Magdalena Lechner 

1732: Jakob und Catharina Oberndorfer 

1740: Josef und Maria Elisabeth 
Wögerer 

1750: Joseph Wögerer, Inwohner [?] 

1768: Mathias N. „Öl Hias” 

1771: Simon Prugger und Magdalena, 
geb. Oberpauer 

1772: Elisabeth Wagner, Inwohnerin 

1787: Matthias Lidl 

1799: Gottlieb Rudolf u. Theresia, geb. 
Beschek 

1808: Johann Baptist Wetsch 

1812: N. Holzbauer, Inwohner/in 

1817: Johann Bapt. Wetsch u. Theresia, 
geb. Roth 

1818: N. Gruber, Inwohner/in 

1828: Peter Dirmhirn und Theresia, geb. 
Atzelsberger/Azelsberger 

1855, 1863: Theresia Dirmhirn 

1856, 1859: Matthias und Katharina 
Mayr, Inwohner 

1867: Rudolf Koblischka/Koblischa und 
Anna, geb. Andeßner 

1873: Valentin Burndorfer u. Elisabeth, 
geb. Muggenhuber 

1875: Ignaz und Maria Higelsberger 

1877: Matthias Steinbachner 

1878: Johann Wirthhuemer, Inwohner 

1878: Johann Frühwirth, /nwohner, und 
Anna, geb. Hilger 

1883: Elisabeth Frühwirth 

1885: Maria Wagenhuber 

1885: Matthias Kronlachner, Inwohner, 
und Maria, geb. Lackner 

1888: Josef Wolfsmair u. Theresia, geb. 
Perr 

1888: Johann Biebl, /nwohner, u. Maria, 
geb. Wolfsmair 

1890: Franz Biebl und Maria, geb. 
Wolfsmair 

1893: Josefa Dirisamer 

1894: Michael Mayrhuber, Inwohner, u. 
Elisabeth, geb. Mair 

vor 1899: Philipp und Rosina Hafner, 
Inwohner 
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Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Oehlmann Haus 
am Neumarkt 


Am Neumarkt 7 


1899: 


1902: 


1902: 


1903: 


1910: 


Johann Holzbauer, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Eder 

Anton Fetzmann, Inwohner, und 
Theresia, geb. Kriechbaumer, 
verwitwete Sturmeier 

Johann Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Mittermaier 

Arnold Hicka und Josefa, geb. 
Dirisamer 

Josef Breitwieser und Berta, geb. 
Obernhumer 


82 


Wiltfelnerhaus am 
Neumarkt 


1798, 1815 
Starzengruberhaus 


Stricker 


50 fl 


Am Neumarkt 5 


1710: 
1720: 
1723: 
1727: 
1727: 
1730: 
1740: 
1750: 
1759: 
1766: 
1782: 
1785: 
1787: 


1787: 
1793, 


1797: 
1798: 
1798: 
1814: 
1824: 
1835: 
1868: 
1872: 
1872: 
1875: 


1876: 


Matthias Wiltfellner u. Christina, 
geb. Prem 

Hans Michael Meffert und (ab 
1722) Anna Maria, geb. Wenzl 
Josef Wiesmayr, Inwohner [?] 
Martin und A. Maria Großruckh 
Jacob und Maria Rauchmillner, 
(beide t 1727) 

Carl Rauchmüllner u. Magdalena, 
geb. Wiellinger 

Franz Feichtner, Inwohner 

< unbewohnt > 

Josef Kindswenger und Elisabeth, 
geb. Gruber 

Josef Litauer/Lidauer 

Rosalia Hillinger, /nwohnerin 
Matthias Starzengruber (t 1815) 
und Katharina Elisabeth, geb. 
Kindswenger (t 1786) 

Matthias Starzengruber und Anna 
Maria, geb. Graf (f 1806) 

Josef Kindswenger (ft 1815) 
1814: Matthias Wurm und 
Katharina, geb. Öcker 

Josef Luwig u. Anna Maria, geb. 
Sandmayr, verwitw. Spicker 
Florian Frey sen. und Maria, geb. 
Starlinger 

Elisabeth Grienberger, Inwohn. 
Katharina Sandmayr, Inwohnerin 
Florian Frey jun. u. Theresia 
Franz Wimmer und Theresia, geb. 
Frey 

Franz Wimmer und Theresia, 
geb. Schiller/Schüller 

Josef Pimerstorfer und Maria, 
geb. Binder, Inwohner 

Rosalia Schöppler, pensionierte 
Aufseherin 

Ignaz Higelsperger, Inwohner, 
und Maria, geb. Burgstaller 
Matthias Krennmayr, Inwohner, 
und Katharina, geb. Rebl 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
ad 82 | Wiltfelnerhaus am Am Neumarkt 5 1877: Filipp Osternacher 


Neumarkt 


Stricker 


1910: Zusammenbau 
mit Haus Nr. 83 


Bis 2006 Kaufhaus 
Wurm 


1878, 1907: Johann Kaser, Inwohner, 
und Barbara, geb. Bramböck 
1885: Josef Probst, Inwohner, u. Rosina, 
geb. Pointl 

1893: Theresia Aumair, Inwohnerin 

1894: Josef Rösner, Inwohner, und 
Anna, geb. Maurer 

1894: Matthias Rechberger, Inwohner, 
und Anna, geb. Pirimaier 

1895: Matthias Holzbauer, Inwohner, u. 
Katharina, geb. Waltenberger 

1897: Susanna Schmalvogl, Inwohnerin 

vor 1900: Josef Holzbauer u. Elisabeth, 
geb. Ebner 

1900: Johann Aumayr u. Theresia, geb. 
Osternacher 

1900: Elisabeth Probst, geb. Pointl, 
Inwohnerin 

1900: Franz Oberleitner, Inwohner, und 
Theresia, geb. Aumayr 

1901: Josef Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermayr 

1904: Franz Oberleitner, Inwohner, und 
Theresia, geb. Aumayr 
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Haus Wert R ; R 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
83 Zeugmacherhaus 100 fl Am Neumarkt 5 1713: Johann Lorrey/Lorry [?] 


am Neumarkt 


1787 Stögerisches 
Zeigmacherhaus 


1910: Zusammenbau 
mit Haus Nr. 82 


Bis 2006 Kaufhaus 
Wurm 


1720: Joseph Delmor 

1720: Stefan Hödl, Inwohner, und 
Anna Katharina, geb. Rab 

1721: Albinus Dominicus Heindl 
(ț 1756), Inwohner 

1722: Franz Frosch und Johanna, geb. 
Moser 

1723, 1730 Hans Jörg/Joh. Georg und 
Catarina Mittag, geb. Irner [?] 

1733: Michael (f 1745) und Martha 
Grueber 

1750: Martha Grueber 

1787: Adam Steger 

1787: Franz Josef Stöger 

1804: Andreas Stöger 

1813: Andrä Stöger und Elisabeth, geb. 
Wurm 

1820: Franz X. Plohberger u. Elisabeth, 
geb. Stöger 

1822: Philipp Malzer, Inwohner 

1840: Elisabeth Plohberger 

1840: Franz Stöger und Theresia, geb. 
Fenzl 

1861: N. Stöger und Kreszentia 

1871: Franz Wimmer und Theresia, 
geb. Schiller 

1885: Josef Probst, Inwohner, und 
Rosina, geb. Pointl 

1892: Elisabeth Schiller, Inwohnerin 

1897: Franziska Doppelmair, Hebamme 

1909: Franz Wimmer, verwitweter 
Hausbesitzer 
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aus Hausname(n) bla Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
84 Hausmanninger 170 fl Am Neumarkt 3 1714: N. Säxinger [?] 
Pöckenhaus am 1720, Zacharias Hausmanninger und 
Neumarkt Maria (f 1746) 
1730: Zachar. Hausmanninger(f 1739) 
und Burgrecht 100 fl 1736: Andreas Weidinger und Elisabeth 


vom Schmiedhaus 


1840, 1899: Bäckerhaus 


geb. Hausmanninger 

1750: Wolfgang Zauner und Elisabeth, 
geb. Weidinger 

1766: Wolfgang und Anna Zauner 

1766: Wolfgang Zauner u. Margaretha, 
geb. Hausrucker 

1784: N. Tischlinger, Inwohner 

1787: Leopold Fischer 

1789: Josef Malzer und Katharina, geb. 
Aumayr 

1795: Philipp Malzer u. Katharina, geb. 
Bruner 

1824: Peter Mitterndorfer u. Katharina, 
geb. Aumayr, verw. Malzer 

1840: Franz Pürstinger/Pirstinger und 
Josepha, geb. Reber/Raber 

1864: Franz Pürstinger 

1867: Kaspar Baumgartner 

1869: Josef Burg, Inwohner, und Josefa, 
geb. Kettenhuber 

1870: Valentin Filipp Petershofer und 
Rosina, geb. Messerer 

1871: N. Greder, Inwohner 

vor 1871: Josef und Anna Holzbaur 

1871: Josef Holzbauer, Bäckerpächter, 
und Elisabeth, geb. Ebner 

1872: Josef und Maria Burg 

1873: Josef Pimerstorfer u. Maria, geb. 
Burgstaller 

1875: Josef Holzbauer, Hausbesitzer, 
und Elisabeth, geb. Hainbuchner 

1879: Josef Holzbauer und Franziska, 
geb. Königsmair 

1882: Franziska Holzbauer/Holzbaur 

1883: Franz Dopplmay und Franziska, 
geb. Königsmayr, verwitwete 
Holzbaur, Hebamme 

1884: Matthias Ebner, Bäckergehilfe 

1886: Maria Biebl, Müllerswitwe 

1899, 1918: Johann Moser u. Elisabeth, 
geb. Holzbauer 
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Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
85 | Säxingerhaus am 220 fl |Am Neumarkt 1 1711,1720, 1730: Christoph Säxinger 


Neumarkt 


Sparkasse 


(ca. 1664-1748) und Maria 


1748: Lorenz Pürstinger (t 1796) 


und Anna Maria, geb. Loy 
(f 1799) 


1794: Katharina Rösselhuber, 


Inwohnerin 


1796: Peter Pürstinger (1759-1810) 
1799: Peter Pürstinger und Maria Anna, 


geb. Fuchshuber 


1811: Joh. Georg Stöger sen. und Anna 


Maria, verw. Pürstinger, geb. 
Fuchshuber 


1814: Joh. Georg Stöger sen. und Klara, 


geb. Grabmayr 


1829: Mathias Binder und Klara, 


verwitw. Stöger, geb. Grabmayr 


1833: Franz Ploberger u. Elisabeth, geb. 


Wurm 


1840: Klara Binder 
vor 1842: Joh. Georg Stöger jun. und 


Klara, geb. Gunzinger 


1842: Joh. Georg Stöger jun. und Josefa, 


geb. Bauer 


1846: Josef Stöger und Magdalena, geb. 


Mußner 


1846: Franz Stöger 

1848: Josef Aumeyr/Aumayr 

1849: Michael Kirner 

1850: Franz Wieländ/Wieländer 
1856: Josef Resch, Inwohner 

1859, 1906: Kaspar Fenzl, Inwohner, 


und Anna, geb. Rachbaur 


1861: Andrä/Andreas Kürner/Köhner/ 


Kührer u. Theresia, geb. Stöger 


1867: Johann Schick 
1871: Ignaz Seyringer und Maria 


geb. Wimmer 


1877: Franz Mayr, Inwohner, und 


Theresia 


1880: Andreas Stöger 

1889: Franz Brodböck 

1892: Johann Ziegler 

1892: Franz Dopplmair und Franziska 


geb. Kronlachner, verwitwete 
Holzbauer, Hebamme 


1893: Maria Ebner, Inwohnerin 
1897: Josef Probst, Inwohner, u. Rosina, 


geb. Pointl 


1900: Franziska Doppelmair 
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f) Die St. Georgs (Georgener) Gasse 


Klaus Hausname(n) wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
88 Früewürthen Haus | |--- < abgekommen > 1750, 1766: Josef Früewürth und 
in der St. Georgs Magdalena, geb. Petrin 
Gasse Lagestelle im Garten | 1787: Thomas Frühwirth 
des Hauses Valentin- | 1794, 1815: Michael Obermayr 
Zeileis-Straße 8 1801: Eva Maria Ortner, Inwohnerin 
1804: N. Weidinger, Inwohner/in 
1809: Martha Steininger (f 1809), 
Inwohnerin 
1817: Franz Obermayr 
1820: N. Frühwirth, Inwohner/in 


1824 


1845 


1847 


1868 
1869 


1880 
1886 


1895 


: Johann Wimmer sen. und Anna, 


geb. Kaltenböck 


: Johann Wimmer jun. und 


Theresia, geb. Vierzger 


: Georg Moser und Maria, geb. 


Scharinger 


: Anna Lehner, Inwohnerin 
: Josef Probst, Inwohner, und 


Rosina, geb. Pointl 


: Josef Gretzmüller, Inwohner 
: Georg Moser, Inwohner, u. Maria, 


geb. Scharinger 


: Josef Moser und Maria, geb. 


Hofer 


89 


Müllner Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


Der Garten hinter dem 
Haus hieß Pfleggarten 


V.-Zeileis-Str. 8 


1750 
1774 


1785 
1786 
1790 
1821 
1822 
1843 
1872 
1877 
1879 


1881 


: Andreas Müllner 
: Wolfgang Müller/Miller und 


Magdalena, geb. Parzer (f 1785) 


: Wolfgang Miller und Maria, geb. 


Irger 


: Franz Holzbaur jun., Mitbesitzer 
‚1824: Josefa Holzbauer 
: Anton Matheis/Mathä und Josefa, 


geb. Holzbaur 


: N. Aumayr, Inwohner/in 

: Anton Matheis/Mathä und Josefa 
: Juliana Kronlachner, Inwohnerin 
: Anton Schuster u. Theresia, geb. 


Scharinger 


: Franziska Ehgartner, ledige 


Inwohnerin 


: Elisabeth Scharinger, Inwohnerin 


1882, 1893: Anton Schuster und 


1892 


1892 


1904 


1920 


1938 


Franziska 

Josef Scharinger (f 1894), 
Inwohner, und Maria, geb. 
Kirchberger 


: Johann Spicker, Inwohner 
: Theresia Schuster, geb. 


Scharinger 


: Walpurga Burg, geb. Kleiber, 


verw. Inwohnerin (1841-1920) 


: Ferdinand Scharinger 
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Haus 


Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Wallner Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


V.-Zeileis-Str. 10 


1750 
1773 
1782 
1786 
1786 
1798 
1821 


1824 
1828 


1849 
1851 


1871 
1882 
1892 


1899 
1902 


1902 


: Matthias Wallner (t 1763) 

: Eva Rosina Wallner, Inwohnerin 
: Matthias Doberer 

: Lorenz Burgstaller 

: Franz Holzbaur jun., 


, 1804: Johann Lemberger 


: Franz Wimer/Winner und 
Magdalena, geb. Mühlböck 

: N. Wurm, Inwohner/in 

: Simon Wimmer und Anna Maria, 
geb. Wazinger 


‚1889: Franz Wimmer 
, 1892: Franz Wimmer und Maria, 


geb. Kattinger 


, 1885: Franz und Maria Watzinger 


: N. Burndorfer 

: Leopold Riedl, /Inwohner, und 
Maria, geb. Wimmer 

: Peter und Maria Mühlböck 

: Josef Wimmer und Maria, geb. 
Burg 

: Leopold Mühlböck und Aloisia, 
geb. Mayr 


91 


Hofinger Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


V.-Zeileis-Str. 12 


1750 


1775: 


1791: 


1792: 


1803: 
1809: 


1822: 
1831: 


1831: 


1853: 


1861: 
1871: 


vor 1 


1905 


1906 
1906 


: Caspar Stöckl (f 1778) und 

Elisabeth, geb. Kindswenger 

(f 1793) 

Franz Holzbaur sen. und 

Magdalena, geb. Stöckhl 

Jakob Arnstorfer und Magdalena, 

geb. Aumayr, Inwohner 

Karl Holzbaur sen. u. A. Maria, 

geb. Lidl 

Georg Aumayr 

Franz Arnstorfer und Magdalena, 

geb. Wurmhöringer 

Georg Kofler, Inwohner 

Franz Gadi, Inwohner und 

Rosina, geb. Franzmayr 

Martin Roither, Inwohner, und 

Maria, geb. Stelzhammer 
Leopold Arnstorfer und Katharina 

geb. Wurmsthaler 

Lorenz Weidinger (1827-1913) 
Theresia Dirmhirn, geb. 

Atzelsberger, Inwohnerin 

895: Anton und Josefa Lindner, 
Inwohner 

: Lorenz Weidinger und Theresia, 
geb. Pöttinger 

: Maria Dirmhirn, Inwohnerin 

: Franz Wiesinger, Inwohner, und 
Theresia, geb. Hauck 


1920: Antonia Hödlsperger, 


Hausbesitzerin 
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Haus 


Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Reysinger Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


V.-Zeileis-Str. 14 


1750: Joh. Georg Reysinger (f 1773) 
1752: Johann Georg Rehrig, Inwohn., 


und Katharina, geb. Köchl/Kökl 


1766: Johann Michael Schmidt und 


Katharina, geb. Brodlfischer 


1771: Magdalena Rois, geb. 


Wagnhueber, Witwe nach 
Laurenz Rois (f 1760) 


1772: Susanna Hausruckh, Inwohnerin 
1772: Susanna Hausleuthner, Inwohn. 
1773: Heinrich Doberer (ca.1706- 1796) 


und Sabina 


1773, 1797: Matthias Doberer (ca.1747- 


1804) und Anna Maria, geb. 
Gözenbruckher 


1781: N. Schueller/Schüller, Inwohn. 
1794: Maria Anna Weidinger, geb. 


Steyrer, verwitwete Inwohnerin 


1775: Barbara Willinger, Inwohnerin 
1802: Johann Jörg, Inwohner, und 


Susanne, geb. Spitzer, 


1804: Magdalena Doberer, Witwe, 


(ca. 1728-1804) 


1805: < das Haus ist unbewohnt und 


gehört zur Konkursmasse des 
Matthias Doberer > 


1806: N. Hadinger 

1808: Katharina Obermayr, Inwohnerin 
1814, 1815, 1840: Josef Renauer 

1824: Johann Renauer 

1846: Franz Renauer 

1856: Georg Wachlmayr 

1859: Franz Burndorfer u. Rosina, geb. 


Wolf 


1874: A. Maria Burndorfer, Inwohnerin 
1876: Franz u. Elisabeth Burndorfer 
1877, 1890: Matthias Ornetsberger und 


Elisabeth, verwitw. Burndorfer 


1890: Matthias Holzinger und 


Aloisia, geb. Humer 


1891: Juliana Humer, Inwohnerin 
1892: Matthias Holzinger und 


Theresia, geb. Roither 


1900: Matthias Ornetsberger, verwitw. 


Inwohner 


1900, 1905: Josef Brenneis, Inwohner, 


und Maria, geb. Niedermayr 


1904: Maria Hartlmair, Inwohnerin 
1907: Josef Burndorfer und Maria, geb. 


Holzinger 


1917: Valentin Burndorfer, verwitw. 


Inwohner 
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93 Grienberger Haus 2 <abgekommen> vor 1740: N. Grienberger 


in der St. Georgs 
Gasse 


1740, 1750: Jacob Purmbdorfer und 
Susanna, geb. Grueber 

1764: Josef Sadler 

1772: Simon Sonnleuthner und Rosina, 
geb. Dallinger 

1781, 1787: Josef Niedernauer 

1793: Joh. Georg Früwirth und Barbara, 
Parzer 

1800: Josef Michael Schmalvogl sen. u. 
Eleonore, geb. Söllinger 

1806: < das Haus ist unbewohnt und 
befindet sich in der 
Konkursmasse Schmalvogls > 

1808: Johann Bubndorfer /Burndorfer 
und Katharina, geb. Helmhart 

1815: Katharina Wiener, Inwohnerin 

1824: Maria Obermayr, Inwohnerin 

1832: Peter Fischer, Inwohner und 
Anna/A. Maria, geb. Stafflinger 

1846: Josef Burndorfer/Bubendorfer 

1859, 1878: Magdalena Burndorfer 

1861: Alois Burndorfer und Kreszentia, 
geb. Bauer 

1870, 1896, Josef Burndorfer, Häusler, 
und Katharina, geb. Eiblhuber 

1900: Katharina Burndorfer 

1906, 1916: Andreas Pointl, Häusler, u. 
Aloisia, geb. Burndorfer 

1910: Theresia Pointl, Inwohnerin 

1911: Anna Probst, ledige Inwohnerin 

1919: Martin Pauzenberger und Aloisia, 
geb. Burndorfer, verwitw. Pointl, 
Hausbesitzer 
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Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Hödlmayr Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


1803 Adam Schwam- 
hofer oder Greiberger 
Haus 


1846 Gattyhaus 


V.-Zeileis-Str. 18 


1748 


1750: 
1766: 


1779: 
1787: 
1803: 


1803: 
1824: 
1831: 


1837: 
1842: 


1865: 
1871: 
1872: 


1885: 


: N. Pangel, Inwohner 

Matthias Hödlmayr 

Adam Schwamhofer u. Susanna, 
geb. Purndorfer 

Johann Weidinger 

Adam Schwabenhofer 

< das Haus ist Teil einer 
Konkursmasse > 

Gotthard und Magdalena Strobl 
Theresia Strobl 

Franz Gady/Gatti und Rosina, 
geb. Meyr 

Anna Gatty 

Franz Gatty und Rosina, geb. 
Franzmayr 

Anton Gatty 

Franz Gatty, Auszügler 

Anton Gatty und Franziska, geb. 
Schreder 

Magdalena Habicher, Inwohnerin 


95 


Haus beim Ziegl 
Stadl 
1797 außern Spitall 


1930/1960 Villa 
Fürchterlich 


Jörgerstraße 4 


1730: 


1750: 
1762: 
1775: 
1787: 
1804: 
1818: 
1821: 
1825: 
1833: 


1840: 
1859: 
1861: 
1863: 
1875: 
1877: 


1885: 


1898: 


1911: 


1918: 


Gabriel Enzberger (f 1739) und 
Maria 

Thomas Sturmb/Sturm (f 1768) 
Maria Stiffleithner, Inwohnerin 
Johann und Katharina Fischer 
Jacob Partpoleter (f 1807) 
Matthias Kröpfl 

Anna Franziska Stöger 
Katharina Sandmayr, Inwohnerin 
N. Jetzinger 

Matthias Kröpfl und Rosina, geb. 
Ekartsberger/Etelsberger 

Rosina Kröpfl 

Susanna Grolzhammer 
Margaretha Ruhsam 

Maria Frenzl, Auszüglerin 
Susanne Grekshammer 

Matthias Geyrhofer und Theresia 
Topf 

Matthias Wurm 

Josef Mairhuber, Inwohner, und 
Anna, geb. Dingböck, legit. 
Hinterleitner 

Josef Kraml und Franziska, geb. 
Weidinger 

Jakob Reitböck, Inwohner, und 
Theresia, geb. Aichinger 
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96 Spital = <1938 abgetragen> 
Armenhaus 
Neben dem Armenspital 
gab es ein Brunnenhaus 
mit fließender Quelle 
(Milchbrunn) 
97 | Neues Ambt Haus - V.-Zeileis-Str. 21 1724: Johann Wallner, Ambtmann, und 
im Pelzgarten Maria, geb. Wenzlhueber 
Haus Aryane (t 1732) 
1757 beim Spital 1733: Johann Wallner, Ambtman, und 
Katharina, geb. Dallinger 
1767 Ambtmann 1733: Johann Mausser, Inwohner [?], 
Schreiber Häusel und Walburga, geb. Achleuthner 
1799 außern Spitall 1741: Johann Fischer und Maria, geb. 
Weiss 
1754: Johann Fischer und Maria, geb. 
Bointner 
1760: Johann Fischer und Susanne, geb. 
Berger 


1787 
1802 
1809 
1814 
1816 


1817 
1825 


: Thomas Sturm (t 1802) und 


Susanne, geb. Holzinger (f 1801) 


: Michael Quirtmayr/Quirchmayr 
1803: 


N. Inzinger/Jetzinger 


: Johann Hauer, Inwohner, und 


Anna Maria, geb. Sterer 


, 1816: Matthias Quirchtmayr 

: N. Kaltenböck, Inwohner/in 

: Matthias Burgstaller 

: Anna Wolfsmayr, Inwohnerin 


1845, 1872: Georg Anzengruber und 


1873 
1880 


1902 


1906 
1914 


Theresia, geb. Schrögenauer 


: Theresia Anzengruber 
: Johann Anzengruber und Maria, 


geb. Krempl 


: Josef Mairhuber, Inwohner, und 


Anna, geb. Dingböck, legitimierte 
Hintherleithner 


: Walter Jop u. Josefa, geb. Resch 
: Johann Schrödl, lediger Inwohner 
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98 Wagnerhaus 86 fl V.-Zeileis-Str. 27 1711 [7], 1720: Hans Schrämayr 


1730: Johannes Schrämayr 

1750, 1763: Stephan Schrämayer und 
Barbara, geb. Etnischberger 

1750, 1783: Josef Wagner 

1773: Joseph Niederauer und Maria 
Katharina, geb. Vorndran 

1777: N. Gründlinger, Inwohner/in 

1786: Barbara Hager, Inwohnerin 

1787: Thomas Harrer 

1782, 1823: Gabriel Klausmayr 
(t 1823) und Katharina, geb. 
Schögmayr 

1802: N. Esthofer 

1807: Lorenz Wurm u. Elisabeth, geb. 
Klausmayer 

1824: N. Wiener/Wimmer, Inwohner/in 

1859: Elisabeth Wurm 

1861: Matthias Wurm 

1869: Matthias Wurm und Theresia, 
geb. Malzer 

1870: Eva Klausmayr, Inwohnerin 

1895: Josefa Wurm, ledige Private 

1904: Georg Burg, Inwohner, und 
Walburga, geb. Kloiber 

1904: Franz Wurm, lediger Privatier 

1907: Simon Wenidoppler und 
Magdalena, geb. Hattinger, 
Auszügler 

1913, 1919: Franz Kurzböck und Maria, 
geb. Leberbauer 
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117 | Kein Hausname == V.-Zeileis-Str. 23 1805: Matthias Auinger 


1871: Hufschmied 
1894: Schmiedhaus 


1806: 
1805: 
1809: 


1811: 
1835: 


1855: 
1860: 
1861: 
1863: 
1864: 
1869: 


1871: 
1873: 


1873: 


1874: 


1903: 


1903: 


1904 


vor 1 


1907 


1909 


1918 


N. Wurm, Inwohner/in 

N. Jetzinger 

Michael und Theresia 

Jungreitmair 

N. Reitmair, Inwohner/in 

Michael Jungreithmayr, 
Wegmacher von hier u. Theresia, 

geb. Wiesinger 

Theres Jungreitmair 

Josef Jörg 

Josef Jungreithmayr 

Ther. Jungreithmayr, Auszüglerin 
Sebastian Doppelmayr 

Eduard Hager und Rosalia, geb. 

Studener 

Franz Fetzmann, Inwohner 

Franz Holzbauer und Aloisia, geb. 

Fetzmann 

Matthias Krenmayr, Inwohner, u. 

Katharina, geb. Rebl 

Josef Kurzböck und Maria, geb. 

Neuhuber 

Josef Brenneis, Inwohner, und 

Maria, geb. Niedermayr 

Johann und Barbara Kaser, 

Inwohner 

: Johann Fiezinger, Inwohner, und 
Franziska, geb. Trattmayr 

907: Franz Burg und Theresia, geb. 
Reininger 

: Johann Bauer und Maria, geb. 
Hager 

: Erasmus Gaubinger und Theresia, 
geb. Lehner 

: Johann Watzinger und Christina, 

geb. Königstorfer 


Seite | 752 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Hang Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
99 | Pinderhaus beim 90 fl <abgekommen> 1715: Christoph Oberhauser sen. und 


alten Milchbrunn 


1715: der Pinder 


1716: das vom Pinder 
neu erbaute Haus 


1806: Mösseneder oder 
neues Haus 


Justina, geb. Oberhofer 

1730: Franz Nußbaumer und Johanna, 
geb. Früewürth 

1748: Franz Nußbaumber und Maria, 
geb. Muggenhuember 

1772: Andreas Wagner, Inwohner 

1764 [?], 1787: Joh. Georg Mösseneder 
(f 1790) 

1796: Paul und Rosina Starlinger 

1803: Peter Starlinger 

1803: Matthias Zehetner (f 1820) 

1815: Magdalena Parzer, Inwohn., alte 
Tischlerin, (f mit 64 Jahren) 

1816, 1862: Lorenz Weidinger und 
Franziska, geb. Söllinger 

1844: Matthias Guglbauer und 
Magdalena 

1851: Franz Weidinger und Katharina, 
geb. Steiner 

1867: Matthias Krenmayr, Inwohner, u. 
Katharina, geb. Rebl 

1869: Lorenz Weidinger, Auszügler 

1879: Katharina Weidinger 

1880: Franz Weidinger und Anna, geb. 
Haidinger 

1884: Josef Leberbauer und Maria, geb. 
Liebrecht 

vor 1893: Johann Weidinger, Inwohner, 
u. Helena, geb. Schraml/Schreml 

1893: Barbara Weidinger, Inwohnerin 

1895: Franz Schön und Theresia, geb. 
Kellerer 

1895, 1919: Franz Humer und Maria, 
geb. Eder 

1897: Johann Lauber, Inwohner, und 
Theresia, geb. Lindenbauer 

1901: Johann Kottek und Maria, geb. 
Eder, verw. Humer 

1902: Franz Weidinger, Inwohner, und 
Anna 

1906: Josef Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermayr 

1907, 1911: Josef Kurzböck und Maria, 
geb. Neuhuber 

1907: Franz Kurzböck und Maria, geb. 
Leberbauer 

1911: Josef Leberbauer 

1913: Franz Olzinger, Hausbesitzer, und 
Anna, geb. Hager 

1919: Franz Olzinger u. Katharina, geb. 
Bursgstaller 

1919: Franz Huemer, Hausbesitzer, und 
Maria, geb. Eder 
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Aydenholzer Haus 
in der St. Georgs 
Gasse 


V.-Zeileis-Str. 21 


vor 1750: N. Aydenholzer 
1750: Matthias Willinger (f 1772) 


[1766 Nachtwächter] 


1773, 1787: Josef Jörg/Irg sen. 
1784: Georg Sallinger, Inwohner, und 


Maria, geb. Wimmer 


1796: Johann Jörg und Susanne, geb. 


Spitzer 


1824: Josef Jörg jun., Binder Josef, und 


Theresia, geb. Schöberl 


1865: Andreas Schrödl/Schredl (t 1897) 


und Franziska, geb. Ganglmair 


1905: Johann Schrödl und Carolina, 


geb. Strassl/Straßl 


1918: Ignaz Hinterleitner, verwitw. 


Hausbesitzer 


1919: Franz Wohlfart und Anna, geb. 


Hinterleitner 


101 


Sonnleuthner Haus 
in der St. Georgs 
Gasse 


V.-Zeileis-Str. 19 


1734: Simon Sonnleuthner (7 1774) 
1748: Simon Sonnleuthner und 


Maria, geb. Freund 


1749: Simon Sonnleuthner und Barbara 


geb. Hörmetinger 


1756: Simon Sonnleuthner und Rosina, 


geb. Dallinger 


1779: Johann und Theresia Weidinger 
1787, 1822: Johann Weidinger (f 1822) 
1788: Thomas Hillimaier 

1798: N. Gurschner, Inwohner/in 

1824: Maria Anna Weidinger 

1820: Georg Meingassner u. Anna, geb. 


Weidinger 


1833: Leopold Hauer 

1840: < unbewohnt > 

1841: < unbewohnt > 

1846: < demoliert > 

1856: Leopold Hauer 

1901: Juliana Pauzenberger 

1908: Theresia Pauzenberger, geb. 


Schauer, verw. Hausbesitzerin 


1910: Karl Kahr und Juliana, geb. 


Pauzenberger 
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102 |Leuthner Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 


1817: Gadi Haus 


V.-Zeileis-Str. 17 


1740: Joh. Georg Leuthner/Leithner 
1750: Dionisius Schnöller 

1772: David Holzbaur 

1774: David Holzbauer u. Anna Maria, 


geb Rözer/Razer 


1774: Tobias Spannlang (f 1781) und 


Elisabeth (t 1777), Inwohner 


1777: Josef Frühwirth u. Elisabeth [?] 
1780: Theresia Lang, Inwohnerin 
1781: Ferdinand Kininger, Inwohner 
1787: Adam König/Kinig (t 1796) 
1787: Thomas Hilimaier 

1790: Alexander Schmalwieser und 


Maria, geb. Seidenthaler 


1792: Johann und Barbara Gadi 
1801: Johann Gadi und Magdalena, geb. 


Wurm 


1803, 1812: N. Landl, Inwohner/in 
1809: Magdalena Gadi, geb. Wurm 
1811: N. Irg/Jörg, Inwohnerin 
1816: Philipp Gadi und Anna 
1817, 1824: Joseph Kreil 

1826: Jakob Resch, Inwohner, und 


Cäcilia, geb. Söllinger 


1833: Andreas König”) und Anna Maria, 


geb. Resch 


1848: Franz Königsmair 

1856, 1858: Jakob Stibler, Inwohner 
1863: Josef Kronlachner 

1867: Johann Gatterbauer, Inwohner 
1867: Theresia Blasenbaur 

1868: Mathias Blaselbauer u. Theresia, 


geb. Manigatterer 


1869: Matthias und Anna Angermayr 
1873: Anton Verwanger und Maria, geb. 


Haserbauer/Blasenbauer [?] 


1887: Jakob und Theresia Reitböck 
1890: Anton Verwanger 
1894: Josef Panholzer, Inwohner, und 


Maria, geb. Eizenberger 


1905: Johann Kerschberger und Eva 


Maria, geb.Stritzinger 


1908: Franz Zwick], Inwohner 


® Andreas König war ein Bauernsohn aus der Pfarre Altlag/Starilog im Gottscheer Bezirk/Kolevje in der 


Region Unterkrain/Dolenjska (Südostslowenien/Jugovzhodna Slovenija) 
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103 Binder Haus in der| --- V.-Zeileis-Str. 15 1750: Peter Edlbaur/Edlpaur 
St. Georgs Gasse 1774: David und Anna Maria Holzbaur 
. 1786: Christina Michlberger 
1772 Leitnerhaus 1801: Karl Holzbauer sen. und Anna 
Maria, geb. Lidl 
1824: Karl Holzbauer jun. und Eva 
Maria, geb. Demann 
1859: Eva Maria Holzbaur 
1863: Franz Holzbaur 
1866: Josef Wurmstaller und Maria, 
geb. Kaltenbrunner (f 1890) 
1867: Katharina Arnstorfer, Inwohnerin 
1877: Johann Wurmstaller 
1890: Josef Wurmstaller u. Maria, geb. 
Reinthaler 
1899: Ignaz Hinterleitner und Elisabeth, 
geb. Dingböck 
104 |Müllner oder Si V.-Zeileis-Str. 13 1736 [?]: Andreas Müllner 


Huetterer Haus in 
der St. Georgs 
Gasse 

(St. Jörgen Gasse) 


1786: Zauner Haus 


1832: Reiternzäuner 


1995 Abriss 


Heute Parkplatz der 
Raiffeisenkasse 


1738 [?], 1750: Matthias Müllner 
vor 1755: N. Hausruckh, /Inwohner/in 


1758: 
1762: 
1775: 
1777: 


1777: 


1777 


1787: 
1813: 
1817: 
1818: 


1839: 
1843: 


1845: 
1846: 
1849: 
1850: 
1861: 


1863: 
1863: 


1886: 


1899: 


1903: 
1904: 


Eva Rosina Wallner, Inwohnerin 
Dionysius Schnöller, Inwohner 
N. Lichtenwagner, Inwohner/in 
Thomas Friewürth u. Klara, geb. 
Graf 

Matthias Liftinger 


: Josef Lackinger, Inwohner 
1786: 


Franz und Rosina 
Bruckmillner/Bruckmüller 
Matthias und Elisabeth Hauer 
Bernhard Münsterer 

Josef Schönleitner, Inwohner 
Georg Breitwieser und Theresia, 
geb. Münster 

Maria Breitwieser 

Ignaz Walter und Maria, geb. 
Breitwieser 

Johann Wildhaager 

Wolfgang Mayrhofer 

Georg Breitwieser 

Anton Gady/Gatty 

Franz Gumpoldsberger und 
Maria [?] 

Theresia Möseneder 

Michael Kaitinger und Theresia, 
geb. Möseneder 

Jakob Reitböck u. Theresia, geb. 
Eichinger/Aichinger 

Franz Antlinger, Inwohner, und 
Theresia, geb. Wiesinger 
Johann und Theresia Pfarl, Inw. 
Franz/Johann Lindenbauer und 
Maria, geb. Hartlmair 
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105 |Prodlfischer Haus u V.-Zeileis-Str. 9 1750: Joseph (t 1762 ) und Magdalena 


in der St. Georgs 
Gasse 


1756 Das Prodlfischer 
Haus in der St. Jörgen 
Gasse 


1778 Brodlfischer Stübl 
1809 Mihlner Haus 


Raiffeisenkasse 


(t 1767 ) Prodlfischer 

1770 [?], 1787: Franz und Maria Anna 
Mittelmayr 

1798 [?], 1808: Matthias Reitbäck 

1809: Johann Reitböck/Reitbäck 

1828: Jakob Wimmer und Rosina, geb. 
Auinger 

1835: Andreas Atzenberger und Rosina, 
geb. Greineker 

1846: Johann Reitböck und Anna Maria, 
geb. Pöttinger 

1855: Franz X. Reitböck 

1858: Franz X. Reitböck und Josefa, 
geb. Thaller 

1860: Franz X. Reitböck und Theresia, 
geb. Anzengruber 

1862: Josef Aumer, Inwohner, und 
Magdalena, geb. Gaßner 

1877, 1891: Josef Ruhmanseder sen. 

und 
Anna, geb. Holzbaur 

1896: Josef Ruhmaneder jun. 


106 


Kein Hausname 


V.-Zeileis-Str. 9 


Raiffeisenkasse 


1757 [?], 1786: Johann Wurm (t 1800) 
und Rosina 

1788: Johann Gadi und Magdalena, geb. 
Wurm 

1792: N. Irretsberger 

1792: Matthias Aichinger, Inwohner, u. 
Juliane, geb. Wurm 

1801: Paul Arminger und Theresia, geb. 
Wurm 

1805: Paul Arminger und Maria, geb. 
Grüblbauer 

1806: N. Grüblbauer, Inwohner/in 

1811: N. Miller, Inwohner/in 

1823: N. Dimböck/Dingböck, Inwohner 

1836: Johann Arminger und Anna, geb. 
Obermayr 

1863: Johann Arminger und Maria, geb. 
Pflingl 

1863, 1872: Katharina Schöppler 

1865: N. Frühwirth, Inwohner 

1872: Andreas Ziegler, Inwohner 

1873: Kaspar Schöppler, Inwohner 

1877 1889: Anton u. Kreszentia Wiener 

1897: Kreszentia Wiener 

1903: Philipp Willinger, Inwohner, und 
Zäzilia, geb. Draxler/Drexler 
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Haus Hausname(n) wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
107 | Kein Hausname Mae V.-Zeileis-Str. 7 1778: Georg Pachner 


1819 Schodmermanhaus 


1830 Binder 


1786: Johann Gadi (f 1809) 

1786: Georg Pachner, Inwohner, und 
Rosina, geb. Brunner (t 1815) 

1789: Johann und Maria Mayr 

1789, 1799: Matthias Bachner, Inwoh., 
und Magdalena 

1819: Philipp Mair (f 1831) und Anna 
Maria, geb. Rohringer 

1830: Georg Aumayr/Aumer u. Anna 
Maria, geb. Leinwercher 

1863, 1895: Josef Aumer/Aumayr und 
Magdalena, geb. Gaßner 

1897: Magdalena Aumer 

1903: Josef Mittermair 

1903: Alois Korntner, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Obersiner 

1904: Philipp Willinger, Inwohner, und 
Zäzilia, geb. Drexler 

1907: Josef Roither, Inwohner, und 
Theresia, geb. Münzl 

1911: Maria Schörgendorfer, 
Inwohnerin 


118 


Neues Zimmer- 
meisterhaus 


1868 Schmiede 


V.-Zeileis-Str. 5 


1803, 1814: Anton Jetzinger 

1806: N. (Franz ?) Mittendorfer, Inwoh. 

1810: N. Weidinger, Inwohner/in 

1817: Martin/Matthias [?] Stoiber 

1822 [?], 1824: Maria Aumair, Inwohn. 

1822: N. Hödlsperger, Inwohner/in 

1824: Kröswagn/Kröswang Anton und 
Josefa, geb. Hödlsperger 

1826: Johann Schmalvogl u. Theresia, 
geb. Aichinger 

1836: Wolfgang Mayrhofer und 
Katharina, geb. Silberleithner 

1848: Wolfgang Mayrhofer und Maria, 
geb. Voraberger 

1851: Josef Brodbäck/Brodböck und 
Anna, geb. Aicher 

1856: Johann Brodbäck/Brodböck 

1867: Josef Brodböck, Inwohner [?] 

1868: Josef Kurzböck, Schmiedpächter, 
und Maria, geb. Neuhuber 

1880: Franz Brodböck 

1893, 1900: Matthias Tischlinger und 
Maria, geb. Mallinger 

1893: Franz Egger, Inwohner, u. Anna, 
geb. Hasengruber 

1894, 1906: Leopold Tischlinger, 
Inwohner, und Franziska, geb. 
Rothenflüe 

1907: Leopold Higelsberger und Anna 

1917: Maria Tischlinger, geb. 
Mallinger, verw. Hausbesitzerin 
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aus Hausname(n) AT Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
108 | Mairhof BEE V.-Zeileis-Str. 1 1787: Herrschaft 
1798: Josef Malzer und Katharina, geb. 
Hotel Aumayr (f 1845) 
1797: Haus beim Steg Gallspacherhof 1810: Joseph Hörzingheider und 
Katharina, geb. Huber/Hubmer 
1874: Gasthaus < 2021 abgerissen > | 1822: Paul Aumayr 


1852: Andreas Lehner (t 1874) und 
Franziska, geb. Hörzinghaider 

1878: Adam Pichler (t 1892) und 
Katharina, geb. Einberger 

1893: Anton Heigl und Katharina, geb. 
Einberger, verw. Pichler 

1894, 1901: Anton Heigl und Eleonora, 
geb. Bruckmüiller” 

1902: Josef Wurm und Josefa, geb. 
Wimmer 


® Anton Heigl [Jg. 1857] stammte aus Dittenbach, Pfarre Waizenkirchen. Ende 1901 wohnte er als Privatier 
im Schloss mit seiner zweiten Ehefrau Eleonora [Jg. 1865], Tochter des Friedrich Bruckmüller, Gastwirt und 
Realitätenbesitzer in Weibern Nr. 1 und dessen Ehefrau Elisabeth, geb. Schatzl. Am 30. Dezember 1901 
wurde ihre Tochter Paulina geboren. (Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1901) 
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g) An der Peripherie liegende Häuser 


Haus Hausname(n) wer Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
109 |Haus in der k.A. Geymannstraße 5 1720: kein Eintrag 


Weberleiten 


Ausser dem Gatter 


1747: Häusl aussern 
Gadern 


1883, 1897: Kleemair- 
Pointhaus 


Tischlerei Breslmayr 


1729, 1730: Jakob Kleemayr sen. und 
Magdalena, geb. Stadlbauer 

1743: Thomas Sturmb/Sturm 

1747: N. Stafflinger, Inwohner 

1787: Jackob Kleemayr jun. [Jg. ca. 
1758] u. Theresia [Jg. ca. 1767] 
geb. Spitzer 

1813: N. Wallner, Inwohner/in 

1840: Josef Kleemayr und Magdalena, 
geb. Hofinger 

1854: Josef u. Elisabeth Scharinger 

1861: Andreas Kleemayr 

1866: Maria Weißbäck, Inwohnerin 

1868: Josef Scharinger, Inwohner, und 
Maria, geb. Kirchberger 

1873: Jakob und Katharina Kleemayr 
(Geschwisterpaar) 

1885: Jakob Kleemair (f 1894) 

1897: Michael Lehner 

1901: Johann Weiß u. Anna Maria, geb. 
Anzengruber, Privatiers 

1901, 1916: Johann Anzengruber und 
Maria, geb. Krempl (Hebamme) 


110 


Wagnerhaus beim 
Schlossteich 


1854: Teichhäusel 


„Tesla Museum“ 


Geymannstraße 2 


1770: Martin Fischtaller und Maria [?] 

1783: Michael Schäz 

1785: Philipp Wagner, Inwohner, und 
Maria Katharina, geb. Eder 

1787, 1810: Andreas Dopler/Dobler 

1790: Josef Hubmer und Eva, geb. 
Wiesenberger 

1803: Matthias Doppler und Theresia, 
geb. Hubmer 

1824: Rosina Hödlsperger, Inwohnerin 

1829: Matthias Doppler und Katharina, 
geb. Schauer 

1854: Sebastian Neuwirth u. Katharina, 
geb. Schauer, verw. Doppler 

1865: Sebastian Neuwirth und Maria, 
geb. Kirchberger 

1872: Maria Neuwirth 

1882: Alois Kirchberger und Anna, geb. 
Fuchshuber 

1885: Maria Scharinger 

1894: Ignaz Hinterleitner, /Inwohner, u. 
Elisabeth, geb. Dingböck 

1894: Andreas und Anna Franzmayr 

1897: Johann Greifeneder, Inwohner, u. 

Maria, geb. Lindinger 

1899: Franz Loidl und Maria, geb. 
Angermayr/Angermair 

1910: Johann Hinterleitner u. Theresia, 
geb. Wimmer 
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Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Kein Hausname 


1900: 


Kleemairpointhaus 


Geymannstraße 3 


1771: Martin Stäfflinger 


1785: Georg Bözlberger, Inwohner, und 


Katharina, geb Staflinger 
1787: Josef Stäflmayer 
1805: Matthias Staflinger u. Eva Maria 
geb. Mühlberger/Millberger 
1813, 1825: Matthias und Elisabeth [?] 
Millberger 
1842: Maria Staflinger 
1842: Johann Hörmann und Maria, geb. 
Stafflinger 
1861: Josef Hörmann 
1863: Johann und Maria Hörmann 
1881: Martin Freinberger und Juliana, 
geb. Breitwieser 


1883: Alois Kirchberger und Anna, geb. 


Fuchshuber 

1888: Maria Neuwirth, Inwohnerin 

1891: Magdalena Fuchshuber, 
Inwohnerin 

1896, 1898: Theresia Hinterbuchner, 
Inwohnerin 


1900: Michael Lehner u. Katharina, geb. 


Kleemair 

1900: Matthias Mayr, Inwohner, und 
Katharina, geb. Ammer 

1910: Leopold Hiegelsberger, 
Auszügler 

1918: Josef Beham, Hausbesitzer, und 
Elisabeth, geb. Hiegelsberger 

1919: Leopold Humer Inwohner, und 
Katharina, geb. Lehner 


1938: Georg Beham und Franziska, geb. 


Schachinger 


112 


Häusel beim 
Gattern 


1842 Schuster beym 
Gattern 


< abgekommen > 


Lagestelle im 
Bereich des Hauses 
Poststraße 2 

[ehem. Postamt] 


1769: Johann Grabmer (f 1799) und 
Rosina (f 1771) 


1771: Matthias Wimmer, Inwohner, und 


Maria, geb. Eker 

1785: Johann Grabmer und Maria, geb. 

Kienbauer 

1774: Maria Eckher, Inwohnerin 

1788: Johann Wadauer, Inwohner, und 

Magdalena, geb. Bointner 

1794: N. Hubmer, Inwohner/in 

1794: Matthias Buchroither und Eva, 

geb. Hubmer 

1811, 1816: Matthias Grabmer 

1823: N. Higelsperger, Inwohner 

1824: Matthias Pachreiter/Puchroiter 

1845: Josef Watzinger und Anna, geb. 
Kirchberger 

1851: Josef Watzinger u. Anna Maria, 
geb. Mitterlehner 

1863: Josef Fantasie 
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Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Kellergarten und 


Presshaus 


1817, 1846: Messer- 
macherhaus 


1877 Weisskeller 


Der Keller gehörte vor 
1912 zum Wirtshaus, 
Haus Nr. 85 am Neu- 
markt 


< abgekommen > 


Lagestelle oberhalb 
des Schlosskellers in 
der Geymannstraße 


1817: Joseph Obermair 

1838: Karl Holzbauer, Inwohner und 
Anna, geb. Liedl 

1838: Anton Mußner und Barbara, geb. 
Holzbauer 

1846: Karl Obermayr 

1863: Johann Weiß 

1871: Barbara Wurm, Inwohnerin 

1886: Christian Reitinger 

1891: Philipp u. Theresia Wimmer 

1893: Ignaz Hinterleitner und Elisabeth, 
geb. Dingböck 

1903: Johann Kaser, Inwohner, und 
Barbara, geb. Bramböck 

1903: Josef Mairhuber/Mayrhuber, 
Inwohner, und Anna, geb. 
Dingböck, legit. Hinterleithner 

1907: Franz Wiesinger 

1907: Johann Hauk und Maria, geb. 
Wagner 

1907: Josef Breneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermair 


113 


Haus im Winckl 
am Vöglthenn 


1770 Wöber Point 
1819 Weberhäusel 


Vöglthen 3 


1730: Antonj und Barbara Mösserhuber 
(beide t 1742) 

1744, 1759: Sebastian und Magdalena 
Fischthaller 

1763: N. Stafflinger, Inwohner 

1780: Matthias Fischthaler und Sabina, 
geb. Schüzenberger 

1794: Matthias Fischthaler und Maria, 
geb. Standhartinger 

1795, 1798: Matthias Fischthaler und 
Maria, geb. Lexl 

1814: Matthias Fischthaler jun. 

1818: Josef Holzinger und Maria, geb. 
Fischthaler 

1819: Matthias Lindinger und Maria, 
geb. Freinberger 

1856: Josef Lindinger 

1858, 1864: Josef Lindinger (f 1891) u. 
Katharina, geb. Hattinger (f 1871) 

1884: Andreas Lindinger 

1894: Johann Egger, Inwohner, und 
Anna, geb. Hasengruber 

1895: Franz Egger, Inwohner, u. Anna, 
geb. Hasengruber 

1898: Franz Egger, Inwohner, und 
Elisabeth, geb. Aumer 

1907, 1920: Franz Harrer (1880-1927), 
Inwohner, und Theresia, geb. 
Brunmair 

1915: Anna Harrer, ledige Inwohnerin 
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Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
114 |Parzer Haus am Bun Vöglthen 2 1722: Paul Mayrhofer u. Barbara (f 1738) 
Vöglthenn 1738: Paul Mayrhofer (f 1751), und 
Magdalena, geb. Trappmayr 
1723, 1724, 1739, 1752 (t 1752) 


1752: Wolfgang Pöttinger (1716-1793) u. 
Maria, geb. Städlinger (f 1786) 
1739 Maurerhaus 1786: Wolfgang Pöttinger und 
Maria, geb. Römer [Jg. ca. 1765] 
1740 Parzerhaus 1794: Michael Mayrhuber (f 1811, 58 J.) 
1792 Parzer Boint u. Maria, verw. Pöttinger 
1801: N. Hadinger, Inwohner/in 
1803: Rosina Remer/Römer, Inwohnerin, 
(f 1803, 85 J.) 
1812: Matthias Schöger u. Maria, geb. 
Mayrhuber 
1814, 1815: Georg Schöger 
1817: Maria Mayr/Mayrhuber, Inwohnerin 
1819: Josef Mayrhuber (1797-1863), 
verehelicht mit Maria, geb.Harrer ” 
(1802-1882) 
1850: Anna Staflinger (f 1851, 72 J.) 
1863: Maria Mayrhuber, geb. Harrer 
1875: Johann Evang. Harrer "” (1847- 


Parzer in Vögldenn 


Wasserschöpfrecht beim 
Stadl Haus Nr. 39 
(Almweg 5) 


(1852-1927) 
1900, 1904: Matthias Dirisammer ***® 
Inwohner, u. Juliana, geb. Harrer 
1925: Michael Harrer und Maria, geb. 
Wagner 


® Eheliche Tochter des Simon Harrer (1778-1850), Inwohners zu Diesting Nr. 2 und der Magdalena, geb. Gstöttner 
(1782/1788-1854). Beide starben als „Auszügler“ im Haus Nr. 114. In die 1828 geschlossene Ehe mit Josef Mayrhuber 
(Sohn von Michael Mayrhuber und Maria, geb. Römer) brachte Maria Harrer die uneheliche Tochter Magdalena [Jg. 
1824] mit, die sie als ledige Dienstmagd beim Gangl in Diesting zur Welt gebracht hatte. Aus ihrer Ehe mit Josef 
Mayrhuber ging die Tochter Maria Mayrhuber [Jg. 1828] hervor. Diese ihrerseits brachte 1848 den unehelichen Sohn 
Joseph Mayrhuber zur Welt. Ihr Enkel Johann Evang. Harrer, Sohn der Magdalena Harrer, übernahm später die 
Parzerpoint am Vöglthenn Nr. 114. Simon Harrer [Jg. 1778] war der eheliche Sohn von Josef Harrer und dessen Ehefrau 
Maria, geb. Mittermayr, die als Inwohner in Schützendorf Nr. 3 [Neumayr Überlände] wohnten. 


=) Geboren am 29. Oktober 1847. Unehelicher Sohn der ledigen Dienstmagd Magdalena Harrer [Jg. 1824], die sich 1859 
mit Mathias Groißböck/Gaisbäck [Jg. 1823] verehelichte, Besitzer des Zimmermannhauses in Weinberg Nr. 2 [das Haus 
war bis 1848/49 untertänig zur Stadtpfarre Wels; es brannte 1891 ab], Pfarre Pichl bei Wels. Johann Evang. kam 1847 im 
Haus seiner Großmutter Maria Mayrhuber am Vöglthen zur Welt. Magdalena Harrer brachte dort 1853 auch die 
uneheliche Tochter Anna zur Welt. Anna heiratete 1882 den Bauerssohn Josef Gaubinger vom Gipflgut in der Pfarre 
Mesgenhofen. 1875 verheiratet sich Johann Ev. Harrer mit Maria Breitwieser. 


+=) Geboren am 23. September 1852, uneheliche Tochter der Maria Breitwieser, die wiederum die uneheliche Tochter der 
Theresia Breitwieser war, Weberstochter von Hiering Nr. 10 (Eltern: Thomas Breitwieser und Maria, geb. 
Grabner/Grabmer). Maria war vor ihrer Eheschließung (8. Februar 1875) mit Johann Evang. Harrer Dienstmagd bei 
Johann Lindinger, Aschl zu Hiering Nr. 2. Ihre Großmutter Theresia heiratete den Häusler Johann Grabmer in Hiering Nr. 
32. Dort wohnte auch der Binder Johann Breitwieser mit seiner Ehefrau Juliana. In die Ehe mit Johann Evang. Harrer 
brachte Maria Breitwieser den unehelichen Sohn Johann mit. Aus der Ehe mit Johann Evang. Harrer gingen 12 Kinder 
hervor. Der jüngste Sohn, Michael [1895-1963], erbte das Haus am Vöglthen und wohnte dort mit seiner Ehefrau Maria, 
geb. Wagner [1900-1978] und seinen 3 Kindern Maria [1927-2019], Johann [1928-2010] und Hermann [1939-2021]. Die 
Tochter Maria heiratete 1950 den Gendarmeriebeamten Johann Perr [1925-2005] aus Waldkirchen am Wesen. Aus dieser 
Ehe stammen die Kinder Wolfgang [Jg. 1951] und Monika [Jg. 1955], verehelichte Lindinger. 


Maria Harrer, geb. Wagner war die Tochter des Maurerpoliers Karl Wagner [Jg. 1873] vom Wastlhaus in Wilhelmsberg 
Nr. 3, Pfarre Meggenhofen und dessen Ehefrau Theresia, geb. Wagner [Jg. 1878], einer Maurermeisterstochter vom Haus 
Nr. 7 in Inn, Pfarre Meggenhofen. 


==) Später Eigentümer des Pointhauses in Winkeln Nr. 9, Pfarre Grieskirchen. 
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Hong Hausname(n) ne Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
115 Neu erbautes Haus |290 fl Vöglthen 4 1715: N. Greuneckher, Schmied am 
am Vöglthenn Vöglthen 
1716: Johannes Mayr, Bindter 
1716 Binder am 1716: Schneider am Föglden 
Vöglthenn 1730, 1750: Johannes/Johann Mayr und 
; Maria (t 1763 mit 80 Jahren) 
a a gi 1763: Michael Mayr und Eva, geb. 
Klinger (von der Spitzermühle) 
1720 neugebautes Hauf 1766: Michael Mayr (f 1788) und 
am Vöglthenn Katharina, geb. Stärlinger 
i 1788: Martin Mayrhuber u. Katharina, 
1730 Stainer Haus am geb. Mayr 
Vöglthenn 1799: Martin Mayrhuber und A. Maria, 
1768, 1786 Stainer geb. Bucher 
Boint in Vöglthen 1824; Matthias Mayrhuber 
1824: Johann Mayrhuber (f 1879) und 
1913 Steiner in Vöglten Juliana, geb. Klausmeyr (t 1877) 
1870, 1913: Martin Mayrhuber und 
Katharina (f 1906), geb. Schauer 
1907: Franz Harrer, Inwohner, und 
Theresia, geb. Brunmair 
1908: Franz X. Anzengruber und Anna, 
geb. Robrecht (1886-1913) 
bis 1932: Sebastian Wimmer [Jg. 1861] 
1933: Alois Stöger und Theresia, geb. 
Stoiber 
116 Pfarrhof abgekommen 1358-1958 Wohnung des Pfarrers 


1976 abgerissen 


< siehe Teil 2 der Gemeindechronik > 
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Nicht zu einer Hausnummer im Markt oder in der Umgebung zugeordnet werden 
konnten u.a. die folgenden Personen: 


N. Aigner, 1699 Inwohner/in 
Wolff Aistersheimer/Aistershamber/Aistershamer, 1636, Bürger und Leinenweber, ux. Barbara 
Matthias Alemair, er kaufte 1706 das Haus des Matthias Ruwitä 


Barbara Angerer, 1835 Hausbesitzerin bzw. Inwohnerin [?] 
Reichart Arminger, 1826 vermutlich Inwohner 

Tobias Arminger, 1710 Inwohner, ux. Sibilla Wunderling 

Matthias Augendoppler, zog 1725 „beim Wallner“ als Inwohner ein 
Maria Auinger, Inwohnerin, f 1749 

Maria Auinger, 1804 Taglöhnerin 

Matthias Auinger, 1844 Inwohner in Schützendorf 

Michael Auinger, 1748 Taglöhner, ux. Maria Stainbucher 

N. Auinger, 1735 Müller 


Agnes Aumayr, 1844 Inwohnerin 


Barbara Aumayr, Bürgerin, f 1741 mit 57 Jahren 

Jakob Aumayr, 1817 Inwohner 

N. Aumiüller, 1719 Inwohner 

Paul Auracher, erwarb 1784 das Bürgerrecht 

Simon Bammer, 1723 Inwohner, ux. Anna Söllner 

Josef Beytl/Beutl, er erwarb 1796 das Bürgerrecht 

Alois Blohberger/Plohberger, scheint 1849 als Mitglied des Bürgercorps auf 
N. Brumer, 1716 Taglöhner 

N. Brunbauer, 1711 Inwohner/in 

Stephan Brunner/Bruner, erwarb 1698 das Bürgerrecht 

Theresia Burgstaller, 1792 Inwohnerin 

Andreas Dallinger/Tallinger, Schneider und Bürger, f 1704 
Matthias Derfflinger, Krämer, erwarb 1752 das Bürgerrecht 
Andreas Dobler, Taglöhner, 1770 ux. Elisabeth Wagner 

Matthias Döckher, Taglöhner, 1752 ux. Magdalena Oberndorfer 
Abraham Dueswalt, Kaufmann, f 1753 

Tobias Ebmer, Taglöhner, 1745 ux. Anna Schleehuber 
Bartholomäus Edter, Dieners Sohn zu Gallspach, 1702 ux. Maria Magdalena Linperger 
Michael Enzendorfer, Taglöhner, 1734 ux. Rosina Stögmayr 
Martin Eßlshuber/Eselshuber, Inwohner, 1700 ux. Katharina Päntl 
Johann Esthofer, 1848, 1850, Bürger 


Ignaz Feichtinger/Veichtinger, Schuster, stammte aus Altmünster, 1755 Maria Wiener aus 
Gallspach, Tochter von Matthias und Maria Wiener. 


Laurenz Fischer, Krämer, 1745 ux. Eva Maria Milleuthner; bis 1766 
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Maximilian Fischer, Schuster, 1760 ux. Clara Milleuthner; zog 1765 zum Pinder 
Rosa Fischer, 1848, Bürgerin, Hausbesitzerin 

Elisabeth Förstner, 1816, Bürgerin, Hausbesitzerin 

Wolff Früewürdt/Friewierdt sen., 1668, Leinenwebermeister und Ratsbürger 


Wolff Früewürdt/Friewierdt jun., Jg. 1670, 1693 ux.l Sabina Kurz, 1704 ux.2 Rosina 
Pranpöckh. 1698 Gastwirt (im Haus Nr. 5 [?]) und Hofambtmann der Herrschaft Gallspach. Zieht 
1713 aus Gallspach weg und übernimmt die Hoftaverne in Tollet. 


Ignaz Frühauf, erwarb 1755 das Bürgerrecht 

Georg Frühwirth, Taglöhner, 1757 ux. Elisabeth Milleuthner 

Johann/Johannes Frühwirth/Früewürth, erwarb 1796 das Bürgerrecht, ux. Elisabeth Fischer 
Andreas Furthner, erwarb 1743 das Bürgerrecht, 1743 ux. Barbara Dallinger 

Georg Gaubinger, Taglöhner, 1748 ux. Katharina Reiter 

Franz Gayer, 1835 Hausbesitzer 

Abraham Geboltsberger, 1671 Inwohner 

Franz Geiseder, 1745 ux. Klara Schleehuber 

Joseph Geppel/Göppel, 1796, Taglöhner, ux. Magdalena 

Bernhard Gräßl/Grasl, erwarb 1739 das Bürgerrecht 


Jacob Gredtner/Gretner/Greter, gewest alterlebter Bürger, 1698 am 8. Mai [Christi 
Himmelfahrtstag] begraben bey 80 Jahre. Er war noch Reiter in der Compagnie des Rittmeisters 
Bolzon/Boltsohn, als er 1650 Maria Esther Fridlpauer(f 1664) geheiratet hatte. Als Trauzeugen 
standen ihm neben dem Marktrichter Hanß Kamblinger und dem Bürger Christoph Wiener auch 
zwei Reiterkollegen aus seiner Kompanie zur Verfügung: Elisa Andres von Trautenau aus 
Schlesien und Hans Pistal aus Neustadtl in Böhmen. 1665 ging Gredtnerer mit Maria 
Leudtner/Leitner (f 1687) eine zweite und 1687 mit Maria Sadler eine dritte Ehe ein. 1694 wohnte 
Maria Kirchberger, 1696 Klara Kray und 1697 der Leinenweber Adam Willinger in seinem Haus. 
Die Witwe Maria heiratete 1699 den Martin Wibmer, Weberssohn aus Schwanenstadt, der in 
Gallspach das Bürgerrecht erwarb und hier als Leinenwebermeister arbeitete. 


Stephan Grueber, 1683, 1688, Leinenweber 

Franz Anton Gumpinger, 1767, Leinenwebermeister, t vor 1774, ux. Maria Sandmayr 
Katharina Haböck, 1789, Inwohnerin (7), f 1845 

Peter Haderer, Inwohner, 1767 ux. Maria Pruner 


Hanß Hadinger/Hädinger, Schuster, 1691, zog 1694 zu Wolff Fryewürth und 1707 vom Markt 
weg. 
Johann Friedrich Hainberger, Inwohner, zog 1727 aus dem Markt weg 


Johann Georg Haizinger, verwitweter Inwohner (zu Eybetsberg alhier [Pfarre Gallspach]) und 
abgedankter Solat, stammte aus der Pfarre Schwanenstadt; 1767 Heirat mit Jacobe, geborene Eder 
(f 1770 mit ca. 60 Jahren). Sie war die Tochter des Gallspacher Marktdieners Bartholomäus Eder 
und dessen Ehefrau Magdalena. 


Josef Heim/Heimb, 1764 Bürger 

Matthias Heim/Heimb, Krämer und Bürger, 1761 ux. Magdalena Kollnberger 
Josef Hödlsperger, Inwohner, 1744 ux. Barbara Haslroither (f 1768 mit 64 Jahren) 
Matthias Hoflehner, 1812 Maurer und Bürger 

Josef Hubmer, erwarb 1823 das Bürgerrecht 
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Johann Georg Huebmer, Händler, erwarb 1805 das Bürgerrecht 


Hans Höftberger/Heffberger, Fleischhauer und Bürger, 1648 Haustausch mit dem Schneider 
Christoph Kranich/Chräny/Chränjj. 


Philipp Humelbauer, Inwohner, 1720 ux. Katharina Wallner 

Egydius Humer, 1849 Häusler 

Hans Jedenthaler, 1715 Hausbesitzer 

Franz Jörg/Irg, Inwohner, 1758 ux. Maria Magdalena Lackherbauer 

Hanß Kacher, Hafner, erwarb 1712 das Bürgerrecht 

Tobias Ignaz Kämbler, Inwohner und Schneider, 1718 ux. Anna Maria Wimber 

Thomas Kerschhuber, 1705 Inwohner und Schneider, 1706 ux. Veronika Dallinger, Schneiderin 
Anton Kindswenger, 1848, Bürger 

N. Kindswenger, 1738 bis 1759, Fleischhauer 

Johann Klausmayr, Wirt, erwarb 1775 das Bürgerrecht, ux. Katharina. 1808 Aufseher im Schloss. 


Bartholomäus Lederer, 1689 bis 1695 im Markt nachgewiesen, heiratete 1689 die Maria Wallner 
vom Vornwald. 


Josef Lidl, erwarb 1797 das Bürgerrecht 
N. Lidl, Leinenweber, scheint 1752 im Markt auf 


Peter Lidl (f 1757), Krämer, 1750 ux. Martha, verwitwete Gruber (f 1770 mit 71 Jahren), 
Fleischhauerswitwe. Lidl war ein Bauerssohn aus Stülln in der bairischen Pfalz. Vor der 
Eheschließung war er Soldat im Infanterieregiment Harrach. 


Paul Lichtenwagner, erwarb 1756 das Bürgerrecht; 1754 ux.1 Maria Kronlachner, 1756 ux.2 
Sabina Prodlfischer (f 1784); wohnte 1756 in der S. Jörgen Gasse, 1784 im Haus Nr. 45. Seine 
Mutter Maria Lichtenwagner, geweste Tagwercherin, zog vor ihrem Tod 1755 zu ihrem Sohn in die 
S. Jörgen Gasse. 


Andreas Litauer, Krämer bzw. Händler; Sohn des Glaserers/Glasbläsers (vitrearius) Simon Litauer 
und dessen Ehefrau Anna Maria aus Schwanenstadt. 1751 bis 1763 im Markt nachweislich; 1751, 
21. Juni ux. Genoveva, verwitwete Prandstötter. Als Trauzeuge fungierte Franciscus Gottlieb 
Lidauer, Vitrearius in Gmunden. 


Martin Litauer/Littauer, Glaser, erwarb 1711 das Bürgerrecht 
Johann Löschenkohl, erwarb 1764 das Bürgerrecht 


Jakob Lutinger/Lottinger, Taglöhner, von 1777 bis 1780 im Markt nachgewiesen, erwarb 1778 
das Bürgerrecht 


N. Männil, 1659-1662, Inwohner [?], stammte aus Linz 
Egidius Mayr, Zimmermann, ab 1686 im Markt nachgewiesen, 1697 ux. Maria Juliana Schwed 


Johann Mildt, Glashändler, 1763 ux. Helene, geb. Aumayr, Tochter des Krämers Matthias Aumayr 
und dessen Ehefrau Katharina. 


Philipp Mayrhueber, Bäcker und Krämer, ab 1735 im Markt nachgewiesen; 1742 ux. Sabina, geb. 
Niderauer, Bäckerstochter aus Höft. 


Bartholomäus Millberger, Bürger, ux. Rosina. Am 3. August 1763 wird ihre 7jährige Tochter Eva 
Maria begraben. Dabei wird im Sterbebuch II, S. 66 vermerkt, dass der Vater vorübergehend bei 
den Soldaten sei (pro tempore miles). 


Matthias Miller, Hutmacher, ux. Anna Maria (t 1762 mit 74 J.). Ihre Tochter Maria Anna heiratete 
am 8. Oktober 1765 den Hutmacher Franz Mittelmayr aus Offenhausen. 
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Johann Mittermayr, Leinenweber, erwarb 1712 das Bürgerrecht 


Josef Mittermayr (t 1704), Leinenwebermeister und Bürger, ab 1700 im Ort nachweisbar; 
ux. Anna (f 1704) 


N. Moser, Leinenweber, von 1693 bis 1703 im Markt nachgewiesen 
Franz Mühlböck, erwarb 1826 das Bürgerrecht 


Joh. Georg Niederauer/Niderauer/Niednauer, Bäcker und Inwohner, 1752 ux. Maria, geb. 
Hödlsperger; bis 1773 im Markt nachgewiesen. Wohnte 1758 bei Daniel Rösslhuber, zog 1759 
zum Hödlsperger, 1760 zum Sandtmayr und 1767 ins Rathaus. 


Johann Obermayr, Zeugmacher, ab 1736 im Markt nachgewiesen, 1734 ux. Eva Maria Gröll, zog 
1741 zum „Färber“ 


Peter Obermayr, Leinenweber, 1707 ux. Magdalena Kainrädl, bis 1711 im Markt nachgewiesen 
Georg Obermillner, Bäcker, erwarb 1717 das Bürgerrecht 
Matthias Oberndorffer/Oberndorfer, Krämer, erwarb 1732 das Bürgerrecht 


Matthias Öckher/Ecker jun., Jg. 1673, Zimmermeister, ux. Maria, geb. Schickinger, bis 1714 im 
Markt nachgewiesen 


Tobias Ödl, Färber, ux. Maria Mittermayr (f 1699); fraglich ob identisch mit jenem N. Ödl, Färber, 
der 1666 im Markt aufscheint. 


Matthias Plohberger, erwarb 1760 das Bürgerrecht 

Franz Pruckher/Prucker, Kürschner und Schleifer, 1756 Bürger, f 1759 

Florian Pruner/Bruner, scheint 1793 als Bürger auf 

Paul Puechstaller, bürgerlicher Leinenweber, 1766 starb seine Frau Theresia mit 30 Jahren 
Matthias Reisinger, erwarb 1823 das Bürgerrecht. 

Anton Reiter/Reitter/Reuther, erwarb 1768 das Bürgerrecht. 

Josef Reittinger/Reitinger, Sensenschmied, erwarb 1777 das Bürgerrecht 

Hanß Richer, Hafner, erwarb 1713 das Bürgerrechrt 

Michael Roither, Gastwirt, erwarb 1820 das Bürgerrecht 


Wolff Rösselhueber (7 1704), Leinenweber und Handelsmann, erwarb 1698 das Bürgerrecht, 1699 
ux. Maria Grueber 


Thomas Schershueber, erwarb 1706 das Bürgerrecht. 
Michael Schreiber, Taglöhner, scheint 1775 bis 1789 im Markt auf. 


Philipp Schröttner, seit 1744 nachgewiesen, Häusler; ux.1 Katharina (t 1755), ging 1755 eine 
zweite Ehe ein mit Justina Millehner, Häuslerstochter aus Grieskirchen. 


Adam Seisenegger, Bürger, ux. Barbara; 1675 Taufe der Tochter Barbara. 

Georg Stadl/Stadler, Bindermeister (t 1763 mit 44 Jahren), ux. Maria (t 1769 mit 50 Jahren) 
Gabriel Stadler, Fleischhauer, 1726 ux. Anna Maria Semmer 

Franz Stähl (Stadl ?), Schuster und Bürger, scheint zwischen 1755 und 1766 im Markt auf 
Martin Sterl, scheint 1722/23 als Hausbesitzer im Markt auf 

Franz Stöckhl, Schreiber, 1754 erwähnt, wohnhaft in der St. Jörgengasse 

N. Stöckhl, Hafner, erwarb 1743 das Bürgerrecht 

Matthias Sturmb/Sturm, Krämer, erwarb 1732 das Bürgerrecht 

Philipp Trensmüller, erwarb 1791 das Bürgerrecht 
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Roman Waizhofer, Krämer, von 1737 bis 1744 im Markt nachgewiesen; 1739 ux. M. Anna Hofer. 
Ein Bruder von RomanWaizhofer wohnte 1743 als Inwohner bei Michael Niederauer. 


Matthias Wildfellner jun., 1724-1761, Leinenweber, Sohn von Matthias Wildfellner sen., Weber 
(f 1747) und Christina, geb. Prem (f 1743); 1760 ux. Rosina Prandstöttner, Tochter des 
Weberehepaares Andreas Prandstöttner/Prandstötter und Maria, geb. Handschuhmacher. Als 
Witwe heiratete Rosina 1766 den Fleischhauerssohn Anton Pichler. 


Johann Wilhelm, Taglöhner, 1719 ux. Katharina Enser 


Adam Willinger, Inwohner und Bürger, bis 1700 im Markt nachgewiesen. 1696 ux. Klara Kray; 
wohnte 1697 bei Jakob Gredtner 


Christoph Willinger, f 1697, wohnte zuletzt im Haus des Weber beym Deicht 


Matthias Wieser/Wisser/Wüßer, Krämer von Trattnach, verkaufte 1715 das Eckhaus im neu 
erbauten Markt. 


Barbara Wiener/Wiemer, geb. Weger aus Aistersheim, Witwe und Hausbesitzerin, zog 1650 nach 
dem Tod ihres Mannes Christoph, mit dem sie seit 1647 verheiratet war, aus dem Markt weg. 


Jakob Wimer [Jg. 1742], Taglöhner, 1769 ux. Maria Stadlmayr 

Anton Wimmer, scheint 1848/49 als Bürger und 1848 als Mitglied des Bürgercorps auf 
Johann Wirdt, erwarb 1765 das Bürgerrecht 

Josef Wisberger/Wiesberger, Bäcker, scheint 1719 im Markt auf 

Johann Wögerer/Wegerer jun. [?], f 1743 mit 49 Jahren, Leinenweber 


Johann Wögerer/Wegerer sen. [?], Leinenweber (1703 Wöber Knapp), 1703 bis 1715 im Markt 
nachgewiesen; Haus Nr. 67 (?), 1703 ux. Salome, geb. Mauernpöckh, verwitwete König vom 
Neidhartsberg; 1712 Erwerb des Bürgerrechts. 


Georg Zauner, Maurer, Sohn der Bauersleute Adam und Katharina Zauner vom Greimblhof in der 
Pfarre Atzbach; heiratete am 26. Oktober 1734 die Maria Hörman vom Hartlgut in Vierhausen, 
Pfarre Meggenhofen. 


Laurenz Zauner, (f 1754), Inwohner und Bürger; Bruder von Georg Zauner, heiratete am 27. Juli 
1734 die Barbara Kegler/Regler, Taglöhnerstochter aus Stadl bei Lambach. 


N. Zehetner, Händler, 1753 bis 1760 im Markt nachgewiesen. 
N. Zeller, Inwohner, scheint 1691 bis 1693 in Gallspach auf. 
Josef Zellhofer, Schlosser, scheint 1830 bis 1833 in Gallspach auf. 


Jakob Zellinger, Bürgerssohn aus Grieskirchen, heiratete 1753 die Johanna Schmalvogl, 
Schneiderstochter aus Gallspach; erwarb 1754 das Bürgerrecht, zog 1755 aus Gallspach weg. 


Johann/Johannes Zellinger (f 1701), Bürger und Krämer, scheint seit 1691 im Markt auf; ux. 
Maria (?). Ob er das Glasererhaus Nr. 52 besaß ist fraglich. Auf jeden Fall hatte er 1694 Johann 
Purgstaller/Puechstaller als Inwohner in seinem Haus und 1695 Eva Stährl. 
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h) Der Häuserbestand des Thongrabens (Th) 


Haus Wert A r i 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Th ‚Schneiderhaus im 10 fl Poststraße 7 vor 1696: N. Schneider (?) 
1 | Thongraben 1696: Hannß Huember 
1720, 1730: Jacob Talhamber 
1735 beym Gatter 1738: Jakob Thalhamer und Maria, geb. 
Niederndorfer 

1787 Gaderlhaus 1749: Andreas Huebmer sen. (f 1787) 
1817, 1824, 1905 und Maria (f 1750) 
Weberhaus 1750: Jakob Huebmer 


1750: 
1761: 
1761: 
1768: 
1770: 
1787: 
1788: 
1790: 


1800: 
1807: 


1817: 


1837: 


1849: 


1903 


Maria Wimmer (f 1787), Inwohn. 
Matthias Wimer und Martha 
Matthias Wimer (f 1771) und 
Maria, geb. Eker 

Georg Huebmer und Magdalena, 
geb. Parzer 

Georg Huebmer und Apollonia, 
geb. Wiesbauer 

Andreas Huebmer jun. [Jg. 1758] 
und Elisabeth, geb. Aicher 

Paul Niederlechner und Anna 
Lechner 

Lorenz Holzinger und Elisabeth, 
geb. Hubmer 

Josef Löschenkohl (t 1800, 97 J.) 
Mathias Bursgstaller, /nwohner, u. 
Magdalena, geb. Huemer 

Andrä Wagner u. Maria, geb. 
Wiesmayr 

Johann Wiesmayr und Apollonia, 
geb. Dingböck 

Martin Schloßgangl sen. und 
Anna Maria, geb. Wagner (beide 
T 1882) 

‚1919: Johann Eisenführer und 
Maria, geb. Schloßgangl 
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Haus Wert : ; R 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Th  Steunzerhaus im 25 fl Poststraße 9 1680: Franz Preutigam und Rosina 

2 ‚ Thongraben (t 1727 mit 69 J.) 


1768 Nigel Haus 
(abgeleitet vom Hausbe- 
sitzer Nikolaus Bräutigam) 


1750 Stainer Haus 


1824 Zimmermannhaus 


1720: Hans Vitus/Veit Premb 

1720: Nikolaus Preutigam (1680-1730) 

1727: Nicola Breutigam und Katharina, 
geb. Kinig 

1730: Johann und Catharina Lang, verw. 
Präutigam 

1750: Michael und Maria Pointinger/ 
Poldinger, Inwohner 

1765: Matthias Sollinger (t 1767) und 
Justina, geb. Friewürth 

1769: Michael Pointinger, Inwohner, u. 
Sabina, geb. Rois 

1769: Philipp Strasser und Theresia 

1782, 1787: Philipp Strasser 

1788: Johann Irretsberger und Elisabeth, 
geb. Stainer 

1805: N. Auinger, Inwohner/in 

1812, 1813: Wolfgang Kaaser, Inwohn. 

. und Anna, geb Greineker 

1819: Michael Reitinger 

1824: Martin Gaubinger 

1839: Martin Gaubinger und Theresia, 
verw. Stühringer, geb. Franzmayr 

1845, 1888: Johann Franzmair und 
Theresia, geb. Anzengruber 

1889: Martin Schloßgangl jun., 
Inwohner, und Aloisia, geb. 
Stiebinger/Stübinger 

1897: Franz Plohberger, Inwohner, und 
Juliana, geb. Ammer 

1912: Franz Weidinger, Inwohner, und 
Maria, geb. Sunzenauer 

1913: Susanna Sunzenauer, verwitwete 
Inwohnerin 

1918: Franz Meingassner, Privatier, und 
Elisabeth, geb. Reiter 
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Haus 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Wagenhueberhaus 
im Thongraben 


1824 Weberhaus 


110 fl 


Poststraße 11 


Das Holzhaus wurde 
2009 abgetragen. 


1671: 
1704: 
1706: 
1720: 
1730: 
1733: 


1734: 
1736: 
1737: 
1746: 


1750: 
1771: 
1784: 
1787: 


1787: 
1789: 
1792: 


1796: 


1800, 
1804: 
1812: 
1819, 
1821: 
1824: 
1837: 


1845: 
1868: 


1881: 
1881: 
1881: 
1882: 


1892: 
1910: 


N. Wagnhuber 

Wolf Wanghuber sen. (t 1704) 
Elisabeth Huember, Inwohnerin 
Wolf Wagenhuber jun. 

Josef und Sophia Wurmb 

Josef Wurm und Magdalena, geb. 
Dyckbauer 

Andreas Höfer/Hofer (t 1745) u. 
Theresia (t 1736) 

Andreas Höfer und Maria, geb. 
Gruber (f 1737) 

Andreas Höfer und Christina, geb. 
Wenidopler 

Joseph Egger und Christina, verw. 
Höfer 

Joseph Ecker (t 1783) 

N. Wallner 

Katharina Ecker/Öcker (t 1784) 
Stefan Wallner und Maria, geb. 
Huebmer 

Thomas Wallner und Elisabeth 

N. (Johann ?) Mitterndorfer 
Michael Steinbruckner und 
Elisabeth, geb. Huter/Huterer 
Johann Wolfsmayr und Susanna, 
geb. Lichtenwagner 

1803: N. Lichtenwagner 

N. Schmiedhamer, Inwohner/in 
N. Ernsthofer 

1821: N. Salinger 

N. Fischer 

Sebastian und Maria Heilinger 
Joseph Heilinger und Magdalena, 
geb. Pürimann 

Heilinger Sebastian 

Leopold Steiner und Anna, geb. 
Hauer, Inwohner 

Sebastian Heilinger 

Magdalena Plohberger 
Magdalena Heilinger 

Michael Plohberger und Maria, 
geb. Greinöcker 

Susanna Greinecker, Inwohnerin 
Michael Plohberger, Auszügler, u. 
Theresia, geb. Krenglmüller 
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Hang Hausname(n) pa Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
Th Halbes Rocken- k.A. 1676: Sigmund Pühringer, Inwohner 
4 |macherhaus im 1677: Stephan N., Binder in Tongramb 
Thongraben 1677: Georg Wagnhuber sen. und 
Barbara, geb. Dallinger (vom 
1787 Erstes halbes Titschenberg) 
Rockenmacherhaus 1687: Simon Auher/Ascher [?] 
1824 Schusterhöusel 1730: Georg Wagenhuber jun. und 


1839 Binder in Thon- 
graben 


1894: Binderhaus 


1732: 


1745: 
1746: 
1750: 
1759: 


1772: 
1772: 
1783: 
1774: 


1787: 
1801: 


1804: 
1812: 
1845: 
1846: 
1871: 


1883: 
1883: 


1904: 


Dorothea 

Michael und Christiana 
Wolfsberger 

Michael und Regina Wolfsberger 
Jakob Auer [?] 

Georg und Maria Auer 

Georg Auer und Theresia, geb. 
Rösslhueber 

Matthias Ridler (f 1772), Inwohn. 
Kaspar Höftberger (f 1783) 
Justina Steiniger (t 1783) 
Thomas Obergottsberger und 
Rosina, geb. Zauner (f 1821) 
Stephan Schmidhamer 

Michael Schmiedhamer und 
Katharina, geb. Moser 

N. Zauner, Inwohner/in 

Johann Höftberger und Maria [?] 
Georg Schmithamer 

Johann Schmidhammer (f 1889) 
und Elisabeth, geb. Amesberger 
Leopold Steiner, Inwohner, und 
Anna, geb. Hauer 

Maria Aigner 

Johann Kirchberger und Maria, 
geb./verw. (?) Aigner 

Alois Hager 
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Haus 


Hausname(n) 


Wert 
1730 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Rockenmacher- 
haus im Thon- 
graben 


1787 Zweites halbes 
Rockenmacherhaus 


1824 Freimüllnerhaus 


20 fl 


1704: Georg Wimber (f 1704) 

1704/06: Lorenz Wimber (t 1739) und 
Eva, geb.Fraunberger 

1730: Lorenz Wimer 

1731: Matthias (t 1772) und Margareta 
Ridler 

1737: Wolfgang und Maria Hattinger 

1750: Wolfgang Hättinger 

1764: Georg Stainbruckher (t 1774) und 

Margaretha, geb. Ridler 

1774, 1787: Thomas und 

Theresia Paltinger/Baldinger 

1792: Matthias Baldinger und Elisabeth, 

geb Höftberger 

1810: Johann Höftberger und Maria [?] 

1824: Matthias Baldinger 

1825, 1861: Josef Baldinger und Anna / 
Theresia [?], geb. Thallinger 

1829: Johann Grüblbauer und Anna, 
geb. Heillinger 

1859: Johann und Anna Zauner, 
Inwohner 

1861: Anna Baldinger 

1863: Matthias Minihuber/Minichhuber 
und Anna, geb. Baldinger 

1864: Anna Zauner, Inwohnerin 

1877, 1898: Matthäus Minihuber und 
Eva Maria, geb. Lindinger 

1892 Eva Maria Minihuber, Inwohnerin 

1905: Johann Hager und Maria, geb. 
Minihumer 


Th 


Schiltmannhaus im 
Thongraben 


1824 Jägerhaus 


1721, 1730: Georg Schiltmann und 
Susanne (f 1745) 

1750: Georg Schiltmann und Barbara, 
geb. Obermayr 

1750: Andreas Grieblpaur (t 1779) 

1778: Philipp Grüblbaur und Sabina [?] 

1812: N. Mossleitner 

1820: Johann Grüblbauer u. Anna, geb. 
Heilinger 

1820: N. Mitterndorfer 

1844, 1886: Matthias Grüblbaur und 
Josefa, geb. Lindinger 

1874: Johann Parzer, Inwohner, und 
Maria, geb. Humer/Huemer 

1886: Josefa Grüblbauer 

1888: Franz X. Grüblbaur und Juliana, 
geb. Humer 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
Th  Huebmerhaus im 16 fl 1704: Hans Huember (t 1704) 
7 |Thongraben 1709: Hans Sadler und Margaretha 
1710, 1720: Hans Sadler (t 1727), der 
1787 Hurbmer in Berg plindte Hänsel im Tangrämb, und 
1824 Brandlmairhaus Eva, geb. Lederer 


1722 


1729 


1741 


1750 


1809: 


1816: 


1839: 


1859: 


1865: 


1881: 


1883: 


1912: 
1919: 


: Martin Kötzinger/Kitzinger 
(7 1732) und Maria, geb. Sadler 


, 1730: Georg und Susanna 


Schützenberger/Schizenberger 
: Jakob Diesenberger und Susanna, 
verwitwete Schizenberger 


, 1784: Philipp Schüzenberger 
1784: 
1787: 
1797: 


Susanne Söllnwagner (f 1784) 
Philipp Seltenwagner 

Philipp Söllnwagner und Maria 
geb. Hubmer 

Philipp Hierantner/Irrantner und 
Maria, geb. Hubmer, verwitwete 
Söllnwanger 

N. Hauer, Inwohner/in 

Matthias Bucher und Maria, geb. 
Söllwanger, verw. Irrantner 
Michael Ploberger/Plohberger u. 
Maria, geb. Söllnwagner 
Michael Ploberger u. Theresia, 
geb. Krenglmüller 

Michael Plohberger und 
Magdalena, geb. Pürimann, verw. 
Heilinger 

Martin Freinberger/Frimberger u. 
Juliana, geb. Breitwieser 

Maria Freinberger, Inwohnerin 
Juliana Freinberger, Haus- 
besitzerin 
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Haus Wert : ; R 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Th | Pührer Haus oder 30 fl 1637: Margaretha Bierer (t 1637) 


g | Berger Haus im 
Thongraben 


1824 Jacklhaus 


1638: Wolff Pierer, Hausbesitzer 

1639: Zeillinger Abraham, Inwohner 

1720: Hans Wagenhuber (t 1738) 
Inwohner 

1725, 1750: Johann Perger/Berger und 
Maria, geb. Wolzogen 

1726, 1730: Hans Wagenhueber und 
Magdalena, geb. Silberleuthner 

1750: Johann Perger und Rosina, geb. 
Wagenhueber 

bis 1766: Matthias Hummelbrunner und 
Rosina 

1766: Matthias Perghammer u. Rosina, 
verw. Hummelbrunner 

1787: Simon und Maria Aicher 

1801: N. Willinger 

1804: Franz Hauer und Anna, geb. 
Aicher/Eicher 

1824: N. Aumayr 

1835: Matthias Haslinger u. Katharina, 
geb. Hauer 

1846: Johann Hauer u. Anna Maria, geb. 
Sterer 

1880: Franz Haslinger und Elisabeth, 
geb. Schönmair 

1883: Matthias Haslinger, Auszügler 

1897, 1903: August Schön und Maria, 
geb. Scharinger 

1902: Karl Krexhammer, Inwohner, und 
Aloisia, geb. Pugram 

1905, 1915: Franz Krexhammer, Haus- 
besitzer u. Maria, geb. Grünzweig 

1907: Johann Hauk/Hauck Inwohner, 
und Maria, geb. Wagner 

1918: Matthias Leopoldsberger, 
Inwohner, u. Anna, geb. Schürrer 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
Th |Ledererhaus im 50 fl 1717: Thomas Lederer und Magdalena 


9 |Thongraben 


1824 Ditschenbergerhaus 


1903: Gütlingerhaus 


1730: Thomas Neuhauser (t 1746) und 
Magdalena, geb. Leder (f 1742) 

1741: Johann Weinberger/Wimberger 
und Maria 

1747: Elisabeth Weinberger (f 1747) 

1748: Johann Weinberger u. Maria, geb. 
Lehner 

1768: Johann Weinberger u. Maria, geb. 
Früwirth 

1782: Alexander Schmolwieser und 
Maria, geb. Seidenthaler 

1799: Matthias Zauner und Catharina, 
geb. Kößldorfer 

1807: Jakob Kirchberger und Maria, 
geb. Silberhubmer 

1809: Philipp Hörandner und Maria, 
geb. Sölnwagner 

1813: Jakob Kirchberger und Theresia, 
geb. Aicher 

1826: N. Wagner 

1839, 1869: Johann Zauner, Inwohner, 
und Anna, geb. Staflinger 

1851: Johann Kirchberger und Rosina, 
geb. Breitwieser 

1870: Matthias Haslinger und Theresia, 
geb. Frösch 

1882: Rosina Kirchberger 

1885: Anna Weberndorfer 

vor 1901: Matthias Bugram/Pugram, 
Inwohner, und Maria, geb. 
Gründlinger 

vor 1903: Josef Gütlinger sen. und Anna 
Maria, geb, Sittenthaler 

1903: Josef Gütlinger jun. u. Elisabeth, 
geb. Seiringer (1873-1920) 

1917: Josef Gütlinger sen., verwitw. 
Auszügler 
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Haus Hausname(n) Wert Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 
Th | Haus im -- 1720, 1730: kein Eintrag 
10 |Höglhambergarten 1738: Bartholomäus und Catharina 
Schleehuber 
1843, 1850 Berger- 1746: Bartholomäus und Clara 
häusel Schleehueber 
ne 1750: Paul Jezinger 


1768: 
1787: 
1796: 
1797: 
1808: 
1818: 
1824: 
1830: 
1845: 
1856: 
1859: 
1863: 
1863: 
1867: 
1868: 
1873: 


1887: 
1893: 


1893: 


1896: 
1898: 


1900: 


1913: 


Sebastian Wagner u. Maria, geb. 
Lederer 

Jacob Seltenwagner 

N. Dingböck 

Jakob Söllnwagner und Maria, 
geb. Mayr 

Johann Wolfsmayer und Rosina, 
geb. Weingartner 

N. Mayr 

Leopold Weingartner 

Josef Arminger und Magdalena, 
geb. Weingartner 

Josef Arminger und Eva Maria, 
geb. Kurz 

Josef Lehner 

Matthias Dambachmayr 

Johann Lugmair und Anna, geb. 
Gruber 

Maria Kaser 

Martin Kaser 

Andreas und Katharina Kaser 
Josef Starzengruber und Maria, 
geb. Kaser 

Anna Nimmervoll 

Matthias Rechberger, Inwohner, 
und Anna, geb. Pirimaier5 
Ferdinand Gaubinger und Maria, 
geb. Arminger, legit. Roither 
Maria Gaubinger, legit. Roithere 
Josef Brenneis, Inwohner, und 
Maria, geb. Niedermair 

Johann Rehberger u. Maria, geb. 
Roither 

Matthias Grabner und Maria, geb. 
Gaubinger 
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Haus Wert : ; R 
Nr. Hausname(n) 1730 Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Th |Kleinweinbergergut | |450 fl 1519: Laurencius Mitnawer 
11 | oder Lehner Guett 1526: N. Wimbmer aufm weinperig 


am Weinberg 


1519: Weibmair guetl 
am Weinperg bey 
Gallspach 


1829: Kleinweinberger 
1908: Unterweinberger 


Lag in der Gemeinde 
Enzendorf 


vor 1647: Wolf Lehner 

1647: Wolf Lehner und Maria, geb. 
Neumair 

1649: Wolf Lindinger und Veronica 

1655: Simon u. Catharina Diestinger, 
Inwohner 

1663: Wolf Wiesinger und Eva 
Steindlberger, Inwohner 

1670: Wolf Lindinger und Ursula 
Mittermayr 

1672: Hans und Martha Wiesinger 

1709: Andreas und Margaretha Remer 

1750: Andreas Römer/Remer (t 1758) 

1756: Urban Remer u. Margaretha, geb. 
Razelsberger 

1762: Urban Remer und Katharina, geb. 
Wenidobler 

1766: Paul Spitzer (f 1800) und 
Katharina, geb. Wenidobler, 
verwitwete Remer 

1774: Philipp Strasser, Inwohner 

1782: Margarethe Schildmann, /Inwohn. 

1800, 1824: Matthias Spitzer 

1822: Josef Kleemeyr (f 1872) und 
Katharina, geb. Auinger 

1861: Josef Obermayr, Inwohner 

1873: Andreas Kleemayr und Maria, 
geb. Auinger 

1883: Josef Strasser sen. u. Maria, geb. 
Auinger, verwitw. Kleemayr 

1902, 1906: Maria Strasser 

1908: Josef Strasser jun. und Aloisia, 
geb. Ammer 
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Hausname(n) 


Heutige Lage 


Besitzer / Inwohner / Mieter 


Th ‚ Großweinbergergut 
12 |oder Grafen Guett 
am Weinberg 


1829: Großweinberger 
1897: Oberweinberger 


Lag in der Gemeinde 
Enzendorf 


1526: N.N. 

1573: Hannß u. Katharina Weinperger” 

1573: Hanns und Elisabeth Tollinger” 

1574: Caspar u. Margaretha Dallinger” 

1644: Martin und Barbara Graf 

1677: Christoph Auinger und Eva, geb. 
Roidter 

1691: Wolf Obermillner und Eva Pucher 

1695: Wolf Obermillner und Maria, geb. 
Egger 

1695: Georg Obermillner, Auszügler 

1704: Paul Fellner u. Eva, geb. Roidter, 
verwitwete Auinger 

1730: Veit und Catharina Fellner 

1740: Paul Fellner und Katharina 
Gaubinger 

1748 Johann Aicher und Katharina, geb. 
Fellner 

1763: Philipp Lindinger und Maria, geb. 
Fellner 

1787: Martin Mayr und Elisabeth, geb. 
Lindinger 

1793: Johann Brunner und Rosina, geb. 
Klinger, Inwohner 

1801: Martin Mayr und Rosina, geb. 
Obermair 

1801, 1824: Johann Möseneder und 
Theresia, geb. Mayr [?] 

1827: Simon Möseneder u. Elisabeth, 
geb. Messerer 

1835: Philipp Pfisterer und Anna Maria, 
geb. Maringer 

1839: Matthias Wallner und Rosalia, 
geb. Kofler/Köfler 

1846: Matthias Kaltenbruner 

1848: Matthias Strasser und Elisabeth, 
geb. Malzer 

1883, 1902: Josef Strasser und Maria, 
geb. Auinger, verwitw. Kleemair 

1897: Georg Humer und Theresia, geb. 
Huemer 


» Zuordnung zum Großweinberger vermutet, nicht gesichert. Nicht ausgeschlossen werden kann, dass die 
erwähnten Personen auf dem Kleinweinberger Gut saßen. 
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Haus Hausname(n) nal Heutige Lage Besitzer / Inwohner / Mieter 
Nr. 1730 

Th ‚Kein Hausname -- 1816: N. Aumayr, Inwohner/in 

13 1817: Georg Wismayr und Maria, geb. 


1829: Wastlhieslhaus 


Auszugstock des Groß- 
weinbergerhofes 


Gartner 

1824, 1863: Peter Kaltenbrunner und 
Theresia, geb. Kerschhuber 

1826: N. Greinecker, Inwohner/in 

1858: Theres Kaltenbrunner 

1863: Simon Kaltenbrunner 

1866: Susanna Kaltenbrunner 

1866, 1889: Matthias Gruber und 
Susanna, geb. Kaltenbrunner 

1870: Theresia Kaltenbrunner 

1871: Theresia Bruner, Inwohnerin 

1872: Matthias Grüblbaur und Josefa, 
geb. Lindinger 

1900: Susanna Gruber, verwitwete 
Inwohnerin geb. Kaltenbrunner 
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Nicht zu einer Hausnummer im Thongraben zugeordnet werden konnten u.a. die 
folgenden Personen: 


Hans Paul Ahrnleitner/Ohrnleitner (f 1715), Zeugmacher, erwarb 1711 das Bürgerrecht; 1710 
ux. Susanne Dahlhamber 


Philipp Breitwüsser/Breitwieser, Tagwerckher in Dangraben, ux. Sabina; 1721 Taufe des Sohnes 
Michael. 


Michael Enzendorfer, Mercenarius [Taglöhner] in Dongrämb, ux.1 ?, 1734 heiratet er als Witwer 
die Rosina Stögmayr aus der Pfarre Rottenbach. 


Sebastian Freund, Taglöhner, 1639 im Thongraben, 1653 ux. Susanne Söllner 


Hannß Gättringer/Gädtringer, 7 1704; 1694 Kauf der Behausung des Josef Ihrmayr im 
Thongraben (am Gstötten). 1697 zieht Adam Gädtringer (t 8. Jänner 1719) bei ihm ein. 


Abraham Hegelhamber/Höglhamer, 1639 Inwohner im Thangraben 

N. Hinterleitner, 1645, 1648; 1674 [?] Häusler/Inwohner/in im Thongraben 
N. Hittenberger, 1739 Händler, wohnhaft im Thongraben 

N. Holzinger, 1658 Häusler und Inwohner im Tanngraben 


Seumundt/Sigmund Hueter, f 1740 mit 94 Jahren, Zimmermann, in Thangramb, 1676 ux. Anna 
Wallner Von walt. 


Hannß Huetterer in Dangrämb, ¥ 1700, Holzknecht und Inwohner 


Josef Irmayr/Ihrmayr, Heisler und Taglöhner, 1687 ux.1l Barbara Derfflinger aus Schlisslberg; 
1690 ux.2 Margaretha Kräml aus der Meggenhofener Pfarre. 1694 verkauft er sein Haus im 
Thongraben (am Gstötten) an Hannß Gättringer. Zu diesem zieht 1695 Martin Feischl als 
Inwohner. 


N. Mittermayr, 1743 Häusler bzw. Inwohner/in [?] im Thongraben. 
N. Neukhürcher/Neukircher, Häusler/Inwohner [?] im Thongraben, scheint 1654 auf. 


Christoph Oberhauser jun. (t 1770 mit etliche 70 Jahr), Binder (Pinder in Thangrämb) und 
Bürger; ux 1 ?, 1744 ux.2 Magdalena, geb. Barth (f 1747 mit 38 Jahren), Tochter von Philipp und 
Maria Parth vom Binderhaus Nr. 75; 1747 ux.3 Maria, verwitwete Egger (t 1753 mit 60 Jahren), 
1754 ux. 4 Sabina, geb. Schröttenhammer. Zum Zeitpunkt Ablebens wohnte Christoph Oberhauser 
als /nwohner im Thongraben. 


Matthias Ornetsberger (f 23. Jänner 1736 mit 36 Jahren), Schuster, wohnhaft im Thongraben, 
1741 ux. Maria Thalhamber (f 3. Jänner 1743 mit 34 Jahren). 


Stefan Pinder, wohnte 1677-1680 im Togramb; ux.1 Anna (t 1677), 1677 ux.2 Magdalena 
Puechroider (f März 1678) von der Züglleithen [Ziegelleiten bei Grieskirchen]. 1678 ux.3 Christina 
Lehner vom Neidhartsberg. 


N. Poldinger/Pointinger (?), Excoriator („Schinder“, Enthäuter), 1732 Häusler im Thongraben 
N. Schlossgangl, 1762/63 wohnhaft im Thongraben 


Hans Schöger, kaufte 1706 von der Herrschaft das Mittermayr Häusl im Thongraben. Bei ihm zog 
1707 Maria Büchler als /nwohnerin ein. 


Wilhelm Wallner, Häusler im Thongraben, sagt 1640 seine Behausung der Obrigkeit heim. 
Josef Wiesmayr, Häusler [?], wohnte 1715 im Thongraben 


Sebastian Zauner, Taglöhner, wohnte 1650 im Thongraben 
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13.2. Das Bürgerkorps 


Zu den „verpflichtenden Freizeitbeschäftigungen“ der Bürger des Marktes Gallspach 
gehörte im 18. und 19. Jh. die regelmäßige Teilnahme an Ausrückungen des uniformierten 
Bürgerkorps. Die Bürgerlichen Schützen scheinen in den Gemeindeabrechnungen erstmals 
1755 und dann wieder in den Jahren 1757-1769, 1771, 1772, 1789 und 1804 auf. Die Frage 
nach der Gründungszeit lässt sich jedoch nicht mehr exakt beantworten. In zwei kurzen 
Notizen im Marktarchiv aus dem vorigen Jahrhundert wurde sowohl 1785 als auch 1740 
genannt, wobei letztere Annahme der tatsächlichen Entstehung sicherlich näherkam. Aus 
der ältesten schriftlichen Erwähnungen geht hervor, dass 1755 Schützen — es ist nicht 
bekannt wie viele — am Fronleichnamsfest teilnahmen, weil es heißt: Am fürgewesten 
Corporis Christi Fest sein den Schützen 3 Pfund Pulver erkauft worden und dargeben 
worden 1 fl. Zum Drumherum eines an diesem Festtag stattfindenden Flurumganges 
gehörte auch schon damals das Abfeuern von Böllern oder Gewehrsalven. Das übertrug 
man logischerweise jenen Marktbürgern, die in der Handhabung von Feuerwaffen geübt 
waren. 


Die feierliche Gestaltung des Fronleichnamsfestes wurde finanziell durch eine Stiftung der 
Herrschaftsbesitzerin Johanna Castner (f 1685), Witwe nach Tobias von Waldberg, 
finanziert, die bei ihrem Ableben ein Kapital von 500 fl widmete, dessen Interesse einer 
Corporis Christi Bruderschaft zufließen sollte. Von einem Schützenkorps war dabei keine 
Rede. Ein solches existierte jedoch einige Jahrzehnte später und da es bürgerliche Schützen 
gab, muss von regelmäßigen Schießübungen ausgegangen werden. Wo sich ihre 
Schießstätte befand ist leider nicht überliefert. Es ist aber bekannt, dass im 17. und 18. Jh. 
das Schießen auf Scheiben zu besonderen Anlässen weit verbreitet war. Diese Tradition 
setzte sich auch im 19. Jh. fort. 1800 erhielt Johann Schmalvogl für 3 Pfund Scheim Bulfer 
[Scheibenpulver] 2 fl 36 kr plus 14 kr für Papier. 1805 lieferte Jacob Millpeck 4 Pfund 
Pulver unterschiedlicher Qualitäten und Papier für 3 fl 56 kr. Das Scheibenpulver, auch 
Bürsch- oder Büchsenpulver genannt, war ein besonders feines, kleinkörniges 
Schießpulver, dessen sich die Schützen bey dem Schießen nach der Scheibe bedienten. Es 
unterschied sich in der Feinheit vom groberen Musketenpulver, diversen 
Geschützpulverarten und vom Sprengpulver. 

(Richteramtsrechnungen 1755ff; Beilage zur Richteramtsrechnung 1800. MA Gallspach; Johann Christoph 
Adelung: Grammatisch-kritisches Wörterbuch der hochdeutschen Mundart. Band 3 [M-Scr]. Wien 1811, 
Seite 1393f; August Dub: Handbuch über die Kenntnis, Erzeugung, Behandlung und Verrechnung der 


Gewehre und Munition so wie über das Scheibenschießen bei den k.k. Österreichischen Linien-Infanterie- 
Regimentern. Wien 1852, S. 57) 


Verzeichnis 


Was zu den gemeinen Markt Gallspach an Fronleichnams Tag an Schüs Pulfer abgegeben 
worden in Jahr 1805. 


Was ich Jacob Müllpeck den 13 Juny an schüspulfer hergeben 


Erstlichen 2 pfund das pfund zu 48 kr 
über 2 pfund das pfund zu Ifl 4 kr 
Mer das Pabir 18 kr 


Summa 3fl 56kr 
Markt Gallspach den 18. July [1]805 


Richtig Bezahlt worden Jacob Millpeck 
(Schriften 1805. MA Gallspach) 
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1818 belieferte Johann Wurm, Krämer in Kematen die Bürgerschaft für den 
Fronleichnamstag mit 6 Pfund Mousquetten Pulver a 1 fl 2 kr 2 d und kassierte dafür 6 fl 
15 kr. 1821 wurden nur 4 Pfund Pulver bei Franz Pürstinger zu à 1 fl eingekauft. Das 
Scheiben Pulver findet sich auch in den nächsten Jahrzehnten regelmäßig in den 
Marktabrechnungen. Noch 1879 bestätigte Franz Wiener, vom Marktvorstand Franz 
Wimmer 15 fl 24 kr erhalten zu haben. Dafür hatte er für das Fronleichnamstfest geliefert: 5 
%% Kilo Scheiben Pulver, 1 Kilo 62 Deka Musketen Pulver und 3 1% Schachteln Kapseln. 
Laut der Gemeinderechnung von 1844 erhielt Franz Wiener für 12 1⁄2 Pfund Pulver und 
drei Schachtel Kapseln zur Fronleichnamsfeier 14 fl. Besonders salutfreundlich war man 
auch 1851, wo nicht nur zur Fronleichnamsfeier von Franz Wiener 11 Pfund Pulver und 
drei Schachteln Kapseln zu 13 fl erstanden wurden, sondern auch zur Feyer des 
Geburtstagsfestes Sr. Majestät [Franz Joseph I. wurde 21 Jahre alt] um 2 fl 13 kr. Franz 
Wiener bis 1874 und Theres Wiener bis 1886 belieferten die Gemeinde immer wieder zu 
mehreren Feyerlichkeiten mit Explosionsmitteln. Entsprechend der Rechnung der Markts 
Comuni Gallsbach wurden Pulver und Zünder ab 1887 von August Herold bezogen, der 
z.B. 1888 für 9 Pfund Pulver und 60 Kapseln einen Betrag von 10 fl 60 kr ausgezahlt 
erhielt. Die Pulververschleißlizenz blieb weiter am Haus und wurde z.B. noch 1928 von 


Georg Herold innegehabt. 
(Richteramtsrechnung 1818 und 1821. MA Gallspach; Gemeindeabrechnungen 1844-1888. Quittung vom 
3. August 1879. MA Gallspach) 


In einem handschriftlich abgefassten Geschichtsbuch des Bürgerkorps im Marktarchiv 
Gallspach aus der Feder des Ing. cand. Carl Boresch, wurde 1906 die Entstehung des 
Corps etwas abweichend dargestellt. Nach einem weiten Rückblick bis in das tiefe 
Mittelalter, kam der Verfasser zur eigentlichen Geschichte. Boresch wies zu Beginn darauf 
hin, dass ihm für seine Arbeit nur beschränkte Materialien zur Verfügung gestanden hätten 
und behauptete, dass die nähere Geschichte, sowie die Urkunden und Akten des Bürger- 
Korps durch einen Brand, der im Markte Gallspach im Jahre 1859 [sic!] mit furchtbarer 
Gewalt wütete, vernichtet wurden und vieles im Laufe der Zeit durch verschiedene 
Umstände verloren gegangen ist. Er befragte daher ältere Korpsmitglieder und ließ deren 
Aussagen in die Arbeit einfließen. Es scheint so, als ob Boreschs Informant/en, die selbst 
einiges nur noch vom Hörensagen wussten, das eine oder andere durcheinander geraten 
war und der Wunsch nach einem möglichst frühen Gründungsdatum des Korps ein 
weiteres dazu beitrug. 


Wie an anderer Stelle ausgeführt, fand der sogenannte „Marktbrand‘“ bereits 1849 statt. 
Dass Bürgerkorpsunterlagen dabei verbrannt sind ist nicht gänzlich auszuschließen, sie 
hätten dann aber in einem der Häuser Nr. 3 bis 9 gelagert sein müssen. Zur Gründung des 
Korps führte Boresch aus: 


[...] So bildete sich nun auch in dem Markte Gallspach, also nach den Türkenkriegen des 
Jahres 1687 ein Bürgerkorps. Zu dieser Zeit kehrte nämlich ein gewisser Aichinger nach 
Gallspach zurück und richtete, eigenem Impulse folgend, einen Aufruf zu einem engeren 
Zusammenschluße an alle mit der Schießwaffe Vertrauten, um mit vereinten Kräften ein 
neues, von echt patriotischem Sinne und heldenmütigem Geiste getragenes Bürgerkorps zu 
bilden. 

Dieser gefaßte Beschluß, eine militärisch organisierte und uniformierte Bürgergarde zu 
errichten, fand in allen Kreisen der Bürgerschaft freudige Aufnahme; als erster 
Hauptmann und Kommandant des Korps wird jener patriotisch edeldenkende Mann 
genannt - Mathias Aichinger. 
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[...] Zn 18. Jahrhundert trat dann aber eine allgemeine Stockung ein und erst im Jahre 
1740 wurde diese Lücke wieder ausgefüllt und der abermalige Grundstein zur 
Wiederherstellung des früheren Ansehens und Wirkens, würdig dem der Vorfahren, die als 
wirkliche Bürgerwehr für Kaiser und Vaterland freudig ihre Pflichten erfüllt, gelegt. 

(Dem löbl. k.k. priv. Bürgerkorps Gallspach zum freundlichen Andenken. Handschrift. Prag im November 
1906, S. 9-22. MA Gallspach) 


Der hier als „Gründer“ genannte Matthias Aichinger hat tatsächlich gelebt. Er war ein 
Hufschmied, der aus Adrischendorf in der Pfarre Taufkirchen/Trattnach nach Gallspach 
gekommen war. Er war aber weder der Initiator des Bürgerkorps noch trat er 1687 auf. 
Vielleicht ist ein Ziffernsturz (1687/1786) Schuld an der frühen Gründungsannahme? Im 
Markt Gallspach trat Aichinger erstmals am 16. Oktober 1781 anlässlich seiner ersten 
Verehelichung mit Sabina Praitenberger, Tochter von Philipp und Maria Praitenberger 
vom Schneiderhäusel zu Trattenegg in Erscheinung. Trauzeugen waren der Gallspacher 
Schmied Johann Lambacher und der Häusler Philipp Grieblbaur vom Thongraben. Damals 
wohnte Aichinger im Schmiedhaus Nr. 86 (Hauptplatz 2), hat wahrscheinlich dort auch als 
Schmiedegeselle gearbeitet. Er muss dann unter die Soldaten gegangen sein, denn 1786 
war er als Gemeiner im Langlois‘schen Infanterieregiment Nr. 59 (später Erzherzog Rainer 
Nr. 59) in Enns stationiert. In diesem Jahre suchte er um Erlaubnis zur (2.) Eheschließung 
mit der Gallspacher Pupillin [Mündel] Juliana Wurm (Jg. 1763) an, was ihm genehmigt 
wurde. Am 22. November 1786 wurde geheiratet. Trauzeugen waren die Gallspacher 
Handelsmänner Josef Kindswenger und Matthias Lidl. Ob Aichinger sofort als Soldat 
ausschied oder eventuell mit dem Infanterieregiment Nr. 59 ab 1788 in den Krieg gegen 
die Osmanen zog, wo dieses vor Novi Sad und 1790 in der Schlacht bei Calafat an der 
Donau [Kleine Walachei, heute in Rumänien gelegen] zum Einsatz kam, ist nicht bekannt, 
wäre aber möglich. Mit seiner zweiten Frau wohnte er zunächst im Haus Nr. 106 
(Valentin-Zeileis-Straße 9). 1792 erwarb er das Gallspacher Bürgerrecht. 1799 übersiedelte 
Matthias Aichinger in das Haus Nr. 10 (Kirchengasse 2), bezog von 1805-1812 eine 
Wohnung im Rathaus und lebte 1814-1817 wiederum im Haus Nr. 10. Seit dem Erwerb 
des Bürgerrechtes wurde als sein Beruf Handelsmann angegeben. Von 1798-1804 
fungierte er als Gemeindevorgeher und in dieser Position befehligte er die bürgerlichen 


Schützen, war also tatsächlich ihr Hauptmann (allerdings bestimmt nicht der erste). 
(Eheerlaubnisschreiben des Stabsquartiers des Regiments Langloys. De dato Enns, 31. 10. 1786. Beilage zum 
Heiratsbuch. Pfarrarchiv Gallspach, Trauungsbuch II, S. 110 und S. 129) 


Ab den Franzosenkriegen nähert sich die geschichtliche Darstellung Boreschs immer mehr 
den tatsächlichen Begebenheiten an, wenngleich er manchmal in seinen Ausführungen 
etwas zu überschwänglich geriet. 


Im Jahre 1804 erhielt das Korps eine neue Fahne, die in feierlichster Weise in der Pfarrkirche 
geweiht wurde. Fahnenpatin war die zweite Gemahlin des verstorbenen Freiherrn von Imsland 
und Hoheneck, Maria Susanna. |...] Die Fahne hatte auf der einen Seite das gräflich Imsland- 
und Hoheneck'sche Wappen mit der Jahreszahl 1804, auf der anderen Seite das goldgestickte 
Marktwappen mit der Jahreszahl 1807. 


Einen wichtigen Abschnitt in der Geschichte der Bürgergarde bildet das Jahr 1808. Infolge 
des am 9. Juni selben Jahres erlassenen Landwehr-Patentes wurde die Reorganisierung der 
Korps behufs ihrer Verwendung zu Staatszwecken anbefohlen. Das Bürger-Korps Gallspachs, 
beseelt „von dem Geiste der innigsten Fürsten und Vaterlandsliebe“, säumte nicht, diesem 
allerhöchsten Befehle nachzukommen und entwarf neue Statuten, in welchen als 
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„Hauptzweck“ des Korps die Mitwirkung desselben an der Förderung des Staatswohles 
ausgesprochen wurde und die endgiltig im Jahre 1813 angenommen wurden. 

Das Korps betrachtete es deshalb nun als seine erste und vorzüglichste Pflicht, in Kriegszeiten 
die innere Sicherheit zu handhaben, Wachen, Transporte und Eskortierungen zu versehen, bei 
feindlichen Einfällen die Bürger vor Exzessen und Plünderungen zu schützen und die Ordnung 
im Markte aufrecht zu erhalten. 


[...] Das Korps war ungefähr 70 Mann stark und unterstand in militärischer 
Dienstangelegenheit unmittelbar dem Befehle des kommandierenden Hauptmannes, der das 
Recht hatte, auch kleinere „Versehen“ zu ahnden und bei größeren Vergehen die Anzeige an 
den Magistrat als die vorgesetzte Obrigkeit zu machen. 

Die Uniform bestand aus einem stahlgrünen Spitzfrack, (langer Rock) weißer langer Hose, 
breitem Tschako mit Rosette, - der Hauptmann mit weißem Federbusch - weißem Riemzeug 
gekreuzt über die Brust und Vorderlader mit langem Bajonette; die Musikkapelle trug gleiche 
Uniform nur Tschako mit Rosette und Roßschweif. 

Nur zu bald sollte das neu organisierte Korps zur Erfüllung der übernommenen Pflichten sich 
genötigt sehen. Im Frühling des Jahres 1809 brach der Krieg zwischen Österreich und 
Frankreich verbunden mit dem Rheinbund aus, der für ersteres einen unglücklichen Ausgang 
nahm. Die Bürgergarde mußte vom Mai bis Oktober täglich Wache besorgen, 
Vergewaltigungen friedlicher Bürger durch den Feind verhindern, die Ruhe und Sicherheit im 
Markte aufrecht erhalten und viele Transporte Kriegsgefangener besorgen. 


Aus den Jahren 1804 und 1805 existieren schriftliche Belege darüber, dass die 
Bürgerschaft dem Schützenkorps finanziell unter die Arme griff. 


Den 17ten April den Herrn Joseph Ludwig, Bürgerl: Schneidermeister und Fehndrich bey 
den hiesig bürgerl: Schützen Chor die von dieser Bürgerschaft verwilligte 30 fl zu einen 
Beytrag wegen denen angeschaften Mondierungs Stücken für benantes Schützen Chor 
Vermög Bescheid ddto. 15 ten Juy [1]804 aus der Gemeinde Casse Laut Schein No. 8 
bezahlt 30 fl. _ (Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


Den 20. Abril [1]805 habe ich von den Lübligen Marckricht Gallspach 50 fl vier [für] das 
Schützen Kor auf eine zeit zu leigen [leihen] genohmen. 
Joseph Ludwig (Schriften 1805. MA Gallspach) 


Den 20ten April 1805 dem Herrn Joseph Ludwig in Nahmen und für das gesamte hiesig 
Bürgerl: Schützen Chor auf eine Unbenante Zeit ein Kapital pr 50 fl zu 4 perct’: mit 
Bewilligung mehrerer Bürger Laut Interims Schein No. 9 bis zur Ausstellung eines 
ordentlichen Schuldbriefes aus dieser Casse dargeliehen 50 fl. 

(Richteramtsrechnung 1805. MA Gallspach) 


Die Textpassage bei Boresch: Die nächstfolgenden Jahre waren dem Blühen der 
Bürgergarde nicht hold. Ursache dieses Rückganges war der Büreauxkratismus, der wie in 
allen Zweigen der Verwaltung, auch bezüglich der Bürgerkorps sich geltend machte, da 
man in höheren Kreisen dachte, daß es für den Staat gefährlich sei, dem Bürger die Waffen 
zu belassen, entspricht dem Geist des „Vormärz“. 


Während der bairischen Jahre (1810-1816) mussten die als Nationalgarde III. Klasse 
weitergeführten Korps - ein entsprechender Befehl erging am 18. Juli 1811 vom 
Generalkommissariat Salzburg durch Generalkommissär Carl Graf v. Praysing - 
umgebildet und die Uniformierung und Armierung, wie sie für ganz Bayern vorgesehen 
war, übernommen werden. Auf keinen Fall durfte mit alten Feldzeichen und Fahnen, die 
aber aufbewahrt werden durften, ausgerückt werden. Das Minimum einer Kompanie der 
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Nationalgarde wurde mit 60 Mann (laut königlichem Reskript vom 21. September 1811 
eine Füsilier-Kompagnie) festgelegt, was neben den Kosten für eine Neuuniformierung für 
das Korps im Markt Gallspach kein Hindernis gewesen sein dürfte. Die bairische Uniform 
bestand aus franzblauem Rock mit roten Aufschlägen und Kragen, gelben Knöpfen, 
weißen Pantalons und Gamaschen sowie Stulphut mit weißem Federbusch und weißblauen 
Portepees. Im Offiziersrang standen Matthias Aichinger als Hauptmann, Joseph 
Schmalvogel als Oberlieutenant, Ignaz Aichinger als Lieutenant und Karl Dirmhirn als 
Chyrurg. 


Die Nationalgarde III. Klasse konnte für alle militärischen Angelegenheiten eingesetzt 
werden. Zu den wichtigsten Aufgaben zählten Fouragen, Patrouillen, Sträflings- und 


sonstige Transporte. 

(Salzburger Zeitung [Salzach Kreis-Blatt] Stück 95. 27. November 1811, Spalte 918; Franz Satzinger: 
Vöcklabruck und das westliche Hausruckviertel unter bayerischer Herrschaft (1810-1816). In: Franz 
Satzinger: Vöcklabruck Stadtgeschichte. Von den Anfängen bis 1850. Vöcklabruck 2006, S. 447) 


Auch nach der Rückgabe des westlichen Hausruckviertels an Österreich konnte das Korps 
weiter bestehen bleiben. [...] Die Allerhöchste Entschließung vom 3. Dezember des Jahres 
1816, derzufolge zwar keine neuen Bürgerkorps mehr errichtet werden durften, die 
bestehenden aber genehmigt wurden, stellte das Fortbestehen der Garde wie anderwärts, 
so auch in Gallspach außer Frage. Der Fortbestand als uniformiertes, bewaffnetes Corps 
geht auch aus einem Eintrag in der Richteramtsrechnung 1823 hervor wo es heißt: Laut 


Notte No. 18 für das Butzen der Gewehre der Bürgergarde bezalt 2 fl 10 kr. 
(Richteramtsrechnung 1823. MA Gallspach) 


Über die Uniformierung in der Biedermeierzeit berichtete Boresch: 


In der 1. Hälfte des 19. Jh. bestand die Uniformierung aus einem stahlgrünen Spitzfrack, 
weißer langer Hose, breitem Tschako mit Rosette - der Hauptmann mit weißem 
Federbusch - sowie weißem Riemzeug, welches über der Brust gekreuzt war. 


In den 1840er Jahren wurde die Uniformierung erneuert, wie sich diversen Notizen im 
Marktarchiv, u.a. einer Quittung des Gallspacher Schneidermeisters Anton Kröswagn vom 
Haus Nr. 57 (Linzer Straße 5) entnehmen lässt. 


Quittung 


Über 50 fl Cmz W.W. Sage Fünfzig Gulden C.Mz. W.W. welche ich Endesgefertigter, von 
Herrn Jos. Wurm gegenwärtiger Marktvorstand für die verfertigten Uniform, als Röckl 
und Tschacos der löbl. Bürgergarde des Marktes Galsbach unter heutigen Dato richtig 
und baar erhalten und hirmit in betref meiner Guthabung was Comon anbelangt gänzlich 
befriediget bin, welches hirmit bestätiget wird. 

Galsbach am 30' März 1845 

Anton Kröswagn Schneidermeister 


Johan Wiener als Zeuge 
(Schriften 1845. MA Gallspach) 
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Conto 

Welcher im Jahre 1848 von verferdigter Gleider Arbeit gemacht wurde 
eine Uniform gemachlt] 1 fl 36 kr 

Tuche und Watirung - fL15 kr 

Futer - fl 36 kr 

Knöpf - fL21 kr 
Dschago - fL 12 kr 
Mesingzeug -fl25 kr 

Schiltl -fL15 kr 

Futer -fl 4kr 

Suma 3fl43 kr 

richtig bezahlt Anton Kröswagn 


(Schriften 1848. MA Gallspach) 


Ausweiß 


Über die zur löbl. Bürgergarde zu Galsbach pro 1848 Durch hl. Wimmer erkauften 
Montour et Armontour-Stücke samt den hirbei erfolgten Auslagen, so wie die an denselben 
gemachte Rückvergüttung wie folgt in Conv. Münze W:W: 


1' von Franz Fetzman ein neues Gewehr erkauft pr 4fl --kr 
2: von Franz Lambacher 3 Gewehr erkauft à 2 fl 6fl --kr 
3° von Alois Mußner 1 Gewehr erkauft pr 2fl 6kr 
be Bel 
6! von Gewehr in Grieskirchen ein Katusch Riem, 
Säbl et Tschako erkauft pr 2fl25kr 
7‘ von Fetzmann ein Gewehr erkauft pr 5 fl -- kr 
8! von Anton Aumayr ein Beyonet erkauft pr - fl 30 kr 
9! auf 3 Tschakos für Borten ausgelegt - fl20 kr 
Summa 31 fl29 kr 


Dagegen von hl. Baron [Imsland] erhalten 20 fl. Der Rest wurde aus den 
Comunalvermögen des Marktes Galsbach vergütet mit 11 fl 29 kr. Sohin obigen 31 fl 29 kr 
richtig erhalten bestättiget. 

Galsbach am 27' Juny 1848. 


Johan Wimer 
(Schriften 1848. MA Gallspach) 


Sehr allgemein gehalten sind leider auch Boreschs Angaben zu den Ereignissen des Jahres 
1848. 


Ereignisvoll war die Zeit von 1848 an, die Zeit der Reaktion für die Bürgerkorps. Die 
Vorgänge der Märztage in Wien wurden rasch bekannt und die versprochene Konstitution, 
sowie die anderen Errungenschaften, Pressfreiheit und Volksbewaffnung wurden wie 
überall, so auch in Gallspach in aller Ruhe gefeiert. Abgesehen von kleineren 
Vorkommnissen in Gallspach, die in dieser tollen Zeit an der Tagesordnung waren, 
brachen an vielen anderen Orten Unruhen aus, es bildeten sich Nationalgarden und es 
kam zwischen diesen und den Bürgerkorps zu verschiedenen Reibereien. (Boresch) 
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Die Hauptleute des Bürgerkorps (Teil 1: Vom Ende des 18. Jh. bis 1848) 


1. Aichinger Matthias, Handelsmann ca. 1787/1808/1820 (fälschlich bei Boresch 1687) 
2. Wetsch” Johann Baptist, Färber vor 1829 

3. Schmalvogel? Josef, Handelsmann 1829 - ca. 1830/35 

4. Korntner’ Matthias, Hausbesitzer 1835 - 1844/48 

5. Obersiner®” Paul, Weißgerber 1848 


Johann Baptist Wetsch (1786-1829). Färbermeister, lebte von 1808-1829 im Oelmannhaus Nr. 81 (Am 
Neumarkt 7). 1817 heiratete er die 30jährige Theresia Roth (t 1840). Er starb an Gedärmbrand. 


2 Josef Schmalvogel (1786-1843). Handelsmann, Hausbesitzer und Bürger. Sohn von Johann Schmalvogl 
und Elisabeth Kindswenger; heiratete 1805 Anna Maria Holzbaur (1784-1853), besaß die Häuser Nr. 58 
(Linzer Straße 3) und Nr. 8 (Hauptplatz 6). 


3) Matthias Korntner, gestorben 1869 mit 79 Jahren, Hausbesitzer und Bürger. Verheiratet mit Magdalena 
Hofinger, geb. Laninger, mit der er im Haus Nr. 63 (Hauptplatz 3) lebte. 


® Paul Obersiner/Obersinner (1797-1856). Weißgerber. Stammte aus Püchl in Tyrol. Hausbesitzer und 
Bürger (Bürgerrechtserwerb 1822). Heiratete 1829 Rosina Hintner (Jg. 1803), die Tochter des Weißgärbers 
Petrus Hintner vom Haus Nr. 46 und dessen Gattin Barbara, geb. Neuböck. Zweite Eheschließung 1836 mit 
Anna Theresia Schreckeneder (1814-1863), Tochter des Matthias Schreckeneder, Hufschmied in Neumarkt 
und dessen Gattin Anna. Paul Obersiner wohnte im Khainrädlhaus Nr. 46 (Am Wanderweg 1), in dem seine 
zweite Frau Theresia nach seinem Tod weiterhin lebte. 


Das Bürgerkorps Gallspach überdauerte die Revolutionsjahre 1848/49. Die sich infolge der 
revolutionären Geschehnissse gebildeten Nationalgarden (uniformierte Einheiten zur 
Wahrung der inneren und äußeren Sicherheit unter zivilem Kommando) wurden, nach 
Niederschlagung der Revolution 1851 aufgelöst, dagegen die bereits früher bestandenen 
Bürgerkorps genehmigt, wenn sie sich nicht in eine Nationalgarde umgebildet hatten. 
Daraus kann geschlossen werden, dass sich das Gallspacher Korps nicht, wie in manch 
anderen Orten, in eine Nationalgarde umgewandelt hatte. Es wäre sonst unweigerlich 
aufgelöst worden und hätte die Waffen abliefern müssen. 


Im benachbarten Grieskirchen hatte sich solch eine Nationalgarde gebildet, zu dem aber 
nur ein Teil der Bürgerkorpsangehörigen „überlief‘, weshalb es dem loyal verbliebenen 
anderen Teil des Korps unter Gardehauptmann Georg Hubinger unter großen Mühen 
gelang, eine Auflösung abzuwenden. 


(Alexander Sixtus von Reden: Oberösterreichs heimliche Regimenter. Die Bürger- und Schützenkorps von 
der Gründung bis zur Gegenwart. Salzburg 1987, S. 174) 


1848 richtete Obersiner ein Rundschreiben An die Herren Bürger und die schon 
bestehende Bürgergarde des löblichen Marktes Gallsbach in dem er sich Gedanken 
darüber machte, unter welchen Umständen er sich vorstellen könnte, das Amt des 
Bürgergardehauptmannes zu übernehmen. 


Obwohl es mich hart ankommt, die Hauptmannstelle der Bürgergarde des löbl: Marktes 
Gallsbach zu übernehmen, weil ich mich zu gering fühle, und zu gut weiß, welchen 
Schwierigkeiten diese Chareke [Charge?] obliegt, und auch einsehe, mit welch Energie diese 
Stelle begleitet werden dürfte; so finde ich mich doch überzeugt glaubend daß das oft an mich 
gestellte Ansuchen, ich möchte doch Hauptmann ihrer Garde werden, allen ohne weiterer 
Absicht vom reinen Herzen gehe; dan meine geherige Zuneigung zu dieser Garde und mein 
sehnlichster Wunsch, daß selbe immer ordentlich und gut fortbestehen solle, bewogen mich 
dem Wunsche der Löbl: Bürgergarde entgegen zu kommen, und Ihrer getrofenen Wahl zu 
entsprechen diese Stelle anzunehmen, und auch sogleich nachstehende Punkte zu regulieren 
und festzustellen: 
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1® Sollen alle ordentliche und tauglichen Bürger oder Bürgers-Söhne zu dieser Garde 


beytretten, und vorzüglich Jene, welche schon lange Ihr Wort gegeben haben. 

2 Sollen alle Jene, welche schon bey dieser Garde sind, oder zur solchen jetzt neuerdings 

beytreten, dieses Rundschreiben eigenhändig unterschreiben, damit man weiß, wer und 

wie viel zur Garde gehören. 

Sollen die wenigen Worte: Friede und Einigkeit Jedem immer im Herzen bleiben, und 

stets unsere Bundesworte seyn; den ohne Friede und Einigkeit wird ein Bund nie lange 

bestehen. 

4‘ Wird Ordnung und Genauigkeit Jedem ans Herz gelegt, weil durch Ordnung und 

Pünktlichkeit, oft vülle Mühe und Zeit erspart wird. 

Ersuche ich die ganze Manschaft der Bürgergarde des Löbl: Marktes Gallsbach sich 

einer Subordination zu unterwerfen; den nur durch Dienstes Ordnung wird gezeugt, 

daß Achtung gegen die Vorgesetzten herrsche. 

6  Schlüßlich danke ich allen Herren für Ihr werthes Zutrauen, welches sie mir schenkten, 
und wünsche, daß alle diese Punkte, welche hier vorgezeichnet sind, erfüllet werden 
möchten; dan werd auch ich mich nach Kräften beeifern alles das zu ordnen, was zur 
Aufrechterhaltung der Garde und zu deren Ehre und Wohle beytragen kann. 


3 tens 


5 tens 


Übrigens empfehle ich das ganze im Schutze Gottes, und hoffe dann, daß alles seinen 
geregelten Fortgang haben wird. 

Gallsbach den 23' May 1848. 

Obersinner mp. 


< Es folgen die Unterschriften folgender Männer: > 


Anton Kindswenger Johann N. Mader 
Johann Pichler Alois Flipp Wachlmayr 
Andrä Schrädl Neidorfer Fischer 
Andreas Burgstaller Anzengruber Jungreitmeir 
Matthias Roither Fetzman Franz Keind [...] 
Franz Wimmer Aumeyr Anton Franz Wurm 
Anton Wimmer Watzinger Schmalwieser 
Joseph Hörzingheider Heidinger Wimmer 
Anton Stöger Nöhmayr Burndorfer 
Franz Stöger Lauber Higlsperger 
Matthias Wimer Stahrlinger 


Am Fronleichnamstag 1848 wurde für Baron von Imsland ein Ehrensalut abgefeuert. Dafür 
erhielt der Hauptmann vom Baron 3 fl 20 kr für die Corpskassa. Am selben Tag wurden 
aus dieser Kassa 12 fl 16 kr 3 d im Gasthaus bei Franz Stöger für die Bewirtung der Garde 
ausgegeben. (Schriften 1848. MA Gallspach) 
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Ein Inventar aus dem Jahr 1849 gibt Aufschluss über den Mitgliederstand, die Bewaffnung 
und die Uniformen. 


Inventarium 


Nach der am 3 ' August 1849 vorgenohmenen Inventur und Numeration sämtlicher der 
Marckts Comone Galsbach Gehöriger Montour et Armontours Stücke, welche an die 
Mannschaft des löbl. Bürger-Corps vertheilt wurden, so wie der Gegenstände, welche 
Privat Eigenthum sind 

als 

Die gänzliche Uniformierung des hl. Hauptmans, der 2 hl Lietenands, der hl 
Fahnenführer, so wie des Rechnungsführers, sind Privat Eigentum in Handen. 


1. Hl. Feldwebl Matthias Wiener 


Nol Ein Gewehr samt Beyonet ) 
Nol Ein Katusch samt Riemen ) Common 
Nol Ein Säbl samt Kupel ) 


Röckl, Hosen, Tschako ist Privat Eigenthum in Handen 
2. Hl. Flipp, Corporal 


No2 Ein Gewehr s. Beyonet ) 
Nol Ein Tschakos ) Common 
Nol Ein Röckl ) 


Hosen, Katuschen s: Riemen, Säbl s. Kuppl P: Eigenthum in Handen 


3. HI. Ander Fischer, Corporal 
No3 Ein Gewehr s. Beyonet ) 
No2 Ein Röckl ) 
No2 Ein Tschakos ) Comon 
No Ein Katusch s. Riem ) 
No Ein Säbl s. Kupl ) 
Hosen P: Eigenthum in Handen 


4. HI. Josef Wazinger, Corporal 
No4 Ein Gewehr s. Beyonet ) 
No3 Ein Röckl ) 
No3 Ein Tschakos ) Comon 
No3 Katusch s. Riem ) 
Hosen, Säbl et Kuppl P. Eigenthum in Händen 


5. HI. Matth: Schmalwiser, Corporal 
No5 Gewehr s. Beyonet ) 
No5 Katusch s. Riemen ) 
No5 Säbls. Kuppl ) Comon 
No5 Ein Röckl ) 
No 5 Ein Tschakos ) 
Hosen Privat Eigenthum in Handen 


6. HI. Nömeyr, Corporal 
No6 Ein Gewehr s. Beyonet ) Comon 
No2 Katusch s. Riemen ) 
Röckl, Hosen, Tschakos, Säbl s. Kuppl P. Eigenthum in Händen 
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10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


HI. Johann Wiener, Corporal 


No4 Ein Röckl ) 

No4 Ein Tschakos ) Comon 
No4 Ein Katusch et 2 Riemen ) 

Hosen, Gewehr s. Beyonet, Säbl s. Kupl P. Eigenthum in Händen 
Josef Neudorfer 

No 11 Ein Gewehr s. Beyonett ) 

No6  Katusch, Scheit, 2 Riemen ) Comon 
No6 Ein Röckl ) 

No6 Ein Tschakos ) 

Hosen Privat Eigenthum 

Anton Aumeyer 

No8 Ein Röckl ) 

No8 Ein Tschakos ) Comon 
No8  Katusch, Scheit et 2 Riem ) 

No 14 Ein Gewehr s. Beyonet ) 

Hosen P. Eigenthum in Händen 

Philipp Stahrlinger 

No22 Gewehr s. Beyonet ) Comon 
No23 Tschakos s. Scheit ) 

Röckl, Hosen, Katusch et Riem P: Eigenthum 

Johann Jungreithmair 

No 19 Gewehr s. Beyonet ) 

Noll Katusch, Scheit, 2 Riemen ) Comon 
Noll Ein Röckl ) 

Noll Ein Tschakos ) 

Hosen P: Eigenthum in Händen 

Anton Matzinger 

No 24 Gewehr s. Beyonet ) 

No 10  Katusch, Scheit, 2 Riemen ) Comon 
No 10 Ein Röckl ) 

No 10 Ein Tschakos ) 

Hosen P. Eigenthum in Handen 

Franz Huemer 

No7 Ein Gewehr s. Beyonet ) 

No 12 Katusch, Scheit, 2 Riemen ) Comon 
No 12 Ein Röckl ) 

No 12 Tschakos ) 

Hosen Privat Eigenthum in Handen 

Georg Wachlmair 

No8 Gewehr s. Beyonet, Scheit, 2 Riem ) 

No 16 Ein Röckl ) Comon 
No 16 Ein Tschakos ) 


Hosen, Katusch s. Riemen P. Eigenthum in Handen 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


Josef Wiener 

No 10 Gewehr s. Beyonet 

No 9 Katusch, Scheit, 2 Riemen 
No 9 Röckl 

No 9 Tschakos 

Hosen P. Eigenthum 


Johann Haidinger 

No15 Gewehr s. Beyonet 

No 13 Katusch, Scheit, 2 Riemen 
No 13 Röckl 

No 13 Tschakos 

Hosen P. Eigenthum 


Ander Kainz 

No 9 Gewehr s. Beyonet 
No22 Katusch, Scheit, 2 Riem 
No22 Röckl 

No22 Tschakos 

Hosen Privat Eigenthum 


Martin Weibold 


No Gewehr s. Beyonet 
No 7  Katusch, Scheit, 2 Riem 
No 7  Röckl 


No 7  Tschakos 
Hosen P. Eigenthum in Handen 


Karl Hödlsberger 

No 13 Gewehr s. Beyonet 

No 14  Katusch, Scheit, 2 Riemen 
No 14 Röckl 

No 14 Tschakos 

Hosen P. Eigenthum in Händen 


Franz Lauber 

No 12 Ein Gewehr 

No26 Ein Scheit et 2 Riemen 
No26 Tschakos 


) Comon 


) 


Röckl, Hosen, Beyonet, Katusch P. Eigenthum in Handen 


Johann Hörmann 
No Ein Gewehr s. Beyonet 


No 15 Ein Katusch, Scheit, et 2 Riemen 


Nol5 Ein Röckl 
No 15 Ein Tschakos 
Hosen P. Eigenthum 


Comon 


Ne In In In 
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22. 


23. 


24 


25 


26. 


27. 


28. 


29. 


Alois Blohberger 

No 18 Ein Gewehr 

No24 Katusch, Scheit, 2 Riem 
No24 Röckl 

No 6 Tschakos 

Hosen P. Eigenthum 


Johann Esthofer 
No 16 Ein Gewehr s. Beyonet 


No 17 Ein Katusch, Scheit, 2 Riemen 


No17 Ein Röckl 
No 17 Ein Tschakos 
Hosen P. Eigenthum in Handen 


Josef Mader 


No20 Katusch, Scheit, et 2 Riemen 


No20 Ein Röckl 
No20 Tschakos 


) Comon 


) 


Hosen, Gewehr samt Beyonet P. Eigenthum in Handen 


Johann Pichler 
No20 Ein Gewehr s. Beyonet 


No 19 Katusch, Scheit, et 2 Riemen 


No 19 Ein Röckl 
No 19 Tschakos 
Hosen Privat Eigenthum 


Alois Korntner 

No23 Ein Gewehr 

No 19 Katusch, Scheit, 2 Riem 
No 18 Ein Röckl 

No 19 Tschako 

in Handen 


Franz Bubendorfer 

No 17 Ein Gewehr s. Beyonet 
No 16 Katusch, Scheit, 2 Riemen 
No26 Ein Röckl 

No Tschakos 

Hosen P. Eigenthum in Handen 


Georg Anzengruber 

No27 Ein Gewehr s. Beyonet 
No27 Katusch, Scheit, 2 Riemen 
No27 Ein Röckl 

No27 Ein Tschakos 

Hosen P. Eigenthum in Handen 
Matthias Roither 

No28 Ein Gewehr s. Beyonet 
No28 Katusch, Scheit, et 2 Riem 
No28 Tschakos 

Hosen P. Eigenthum in Handen 


) In Händen zur Comon 


) 
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30. Franz Wurm 


No29 Ein Gewehr s. Beyonet ) 
No29 Ein Röckl ) Comon 
No29 Ein Tschakos ) 


Hosen in Handen 
31. Josef Reischauer 


No20 Ein Gewehr ) 
No 18 Katusch, Scheit, 2 Riem ) Comon 
No21 Ein Röckl ) 
No I8 Tschako ) 
in Handen 
32. Josef Scharinger 
No 10 Ein Gewehr ) 
No 9 Katusch, Scheit, et 2 Riem ) Comon 
No 23 Ein Röckl ) 
No25 Tschako ) 
33. Josef Aumeyr 
No 30 Gewehr 
No 30 Katusch et Riem Comon 


) 
) 
No 9 Röckl ) 
No24 Tschako ) 


Tambour: 

Noschitzka 

1 Tromel, Röckl No 1, Kupel No 44, Hangschnur 
Franz Lambacher 

1 Tromel, Röckl No 2, Säbl samt Kupel No 43 


Dirmhirn 
Ein Röckl No 19, Tschako ohne No, Katusch No 7, Scheit et Riem 


So lebte nach dieser unruhigen Zeit das Gallspacher Bürger-Korps wieder auf; die 
nachfolgenden Jahre brachten die volle Ruhe und Ordnung wieder und es entfaltete sich 
nun langsam ein reges, kameradschaftliches Leben zwischen den Mitgliedern der 
Bürgergarde, das das Wachsen und Gedeihen der Korporation bedeutend förderte. 


Durch die neue Verfassung wurde den Korps auch wieder größere Freiheit zuteil. Die 
politischen Behörden gestatteten nämlich, dass die Bürger-Korps der verschiedenen Städte 
und Märkte zu den gegenseitigen Festen sich als solche im Ganzen oder durch 
Deputationen einfinden durften. Von dieser gewährten Erlaubnis machten die 
Bürgergarden, so auch das Gallspacher Bürger-Korps Gebrauch und besuchten einander 
bei den verschiedenen Feierlichkeiten. (Boresch) 


Im Jahr 1862 wechselte das Bürgerkorps (die Bürgergarde) die bisher getragenen weißen 
Hosen gegen dunkelgraue mit roten Streifen, ferner erhielt es Tschakos mit Marktwappen 
und Rosetten sowie stahlgrüne Waffenröcke, beides nach dem Muster der kaiserlichen 
Armee. 
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Die Jahre 1875 bis 1878 brachten durch die „Huld und Güte Sr. K.u.K. Apostolischen 
Majestät Kaiser Franz Joseph I.“ Auszeichnungen für das Gallspacher Bürger-Korps. 
1875 erhielt es fünfzig Gulden zur Anschaffung einer „neuen Fahne“ aus „Allerhöchst 
selben Privatmitteln“. 


Die feierliche kirchliche Weihe der neuen Fahne wurde durch Pfarrer Martin Jäger am 
22. August 1875 vorgenommen und durch die Hand der wohlgeborenen Fahnenpatin Frau 
Katharina Übleis (t 1888), Realitätenbesitzerin in Haag a. H., mit einem herrlichen 
Fahnenbande, das den Namenszug der Spenderin, die Jahreszahl sowie die Inschrift Gott, 
dem Kaiser zur Ehr'! trug, geschmückt. Zum Feste erschienen die Bürgergarden von Wels, 
Grieskirchen, Riedau, Offenhausen und Vöcklabruck. 


Die Korpsfahne bestand aus einem roten Hauptfeld, zwei weißen Nebenfeldern mit 
goldenen Borten eingefasst und zeigte einerseits das Marktwappen mit der Umschrift 
Gallspach 1875, andererseits die von zwei Lorbeerzweigen umgebene Inschrift „Durch 
Eintracht zum Ziele“ und in der Fahnenspitze den Allerhöchsten Namenszug Sr. Majestät. 
Das Bürger-Korps zu Gallspach betrachtete die Fahne als Symbol der Ehre und des 
bürgerlichen Gemeinsinnes, sowie der Liebe und nie wankenden Treue zum Allerhöchsten 
Landesherrn, einem ruhmreichen Hause und zu unserem schönen Österreich. Die 
Rechnung vom 4. August 1875 über eine in Ried angefertigte Standarte, verfertigt aus 
weißen und ächt Pannen Gros d'Afrique mit gestikten Wappenschilde und ächten gestikten 
Goldinschrift belief sich auf 230 fl österr. Währung. 

(MA Gallspach) 


Auch die Presse nahm Notiz von der Fahnenweihe. 


Gallsbach. (Fahnenweihe.) Am 22. August wurde im hiesigen Markte ein schönes 
Fest gefeiert, nämlich: die Weihe der neuen Fahne des uniformirten Bürgerkorps. 
Bewohner des Marktes haben in der That Alles gethan um dem Festplatze und den 
einzelnen Gassen ein feierliches Gepräge zu geben. Die Straßen und Häuser waren mit 
Ehrenpforten, Kränzen und Teppichen decorirt. Am schönsten und erhabendsten war 
unstreitig die kirchliche Ceremonie. An einer Mariensäule in der Mitte des Platzes war der 
Altar aufgestellt, wo um 11 Uhr die feierliche Messe gelesen wurde - die Fahnenmutter mit 
12 Fahnenjungfrauen umgaben denselben - während die verschiedenen Bürgergarden und 
Veteranen-Vereine nach einem herrlichen Aufmarsch ein Carre um den Altar bildeten. 
Nach beendeter Festmesse segnete der Herr Ortspfarrer die neue sehr schöne Fahne, 
wendete sich darauf zum Bürgerkorps und hielt eine, der Feierlichkeit ganz entsprechende 
Anrede, worauf das übliche Nägeleinschlagen, und zuletzt Defiliren u. zw. mit großer 
Präcision sämtlicher Bürgerkorps und Veteranenvereine folgte. Eine sehr große 
Volksmenge, wie sie Gallsbach wohl nie sah, wohnte dem schönen Feste bei. 


Anwesend waren die Bürgerkorps von Wels, Grieskirchen, Riedau und Offenhausen mit 
ihren Musikkapellen und der Veteranenverein von Offenhausen. Durch Deputationen 
waren vertreten: Steyr, Vöcklabruck und der Veteranenverein von Wels. Der Nachmittag, 
welcher der Erhohlung und geselligen Unterhaltung gewidmet war, verfloß schnell, und 
zum größten Bedauern der Bewohner Gallsbachs brachen die fremden Gäste, besonders 
die Garden und Veteranen viel zu früh auf, schon um halb 6 Uhr Abends verließen sie 
wieder den Ort, nur die Deputirten wackeren Steyrer hielten fest aus bei ihren 
Bundesfreunden. Abends ward der Markt schön beleuchtet und wurde ein recht gelungenes 
Feuerwerk abgebrannt,; es erglänzte im schönsten Farbenspiele der Name der würdigen 
Fahnenmutter und zuletzt im Brillantfeuer, überragt von der Kaiserkrone der Name Seiner 
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Majestät unseres allergnädigsten Kaisers, wobei die versammelte große Volksmenge in 
begeisterte Hoch auf Se. Majestät und das durchlauchtigste Kaiserhaus ausbrach. So 
endete der schöne Tag, der nie der Erinnerung der Bewohner Gallsbachs entschwinden 
wird; möge er auch in der freundlichen Erinnerung aller lieben Gäste aus der Nähe und 
Ferne fortleben! 

M. Mayrhuber. 


(Die Presse, Nr. 181. 2. Juli 1875, S. 7 [Local-Anzeiger]; Wiener Abendpost, S. 2. Beilage zur Wiener 
Zeitung Nr. 147. 1. Juli 1975; Linzer Volksblatt, Nr. 197. 28. August 1875, S. 3) 


1878 wurde das Bürgerkorps seines „langen Bestandes“ und seiner „nie wankenden Treue 
zu Kaiser und Reich“ wegen mit dem Titel „k.k. privilegiertes uniformiertes Bürger-Korps 
Gallspach“ ausgezeichnet. Inwieweit diese letzte Angabe den Tatsachen entsprach sei 
dahingestellt. Boresch meinte dazu: Leider ist das Privilegium auf eine unerklärliche 
Weise durch einen alten Oberleutnant des Bürgerkorps verloren gegangen, doch sind 
verschiedene Schriftstücke im Archiv vorhanden, die darauf hinweisen, daß um dasselbe 
eingereicht worden ist und Herr Franz Wimmer, seit 1855 Hauptmann, sich darauf zu 
erinnern weiß, daß man das Privilegium erhalten hat. Tatsächlich führte das Bürgerkorps 
in seinem Stempel rund um das Marktwappen folgenden Text: * K.k. privilegiertes 
uniformirtes Bürgercorps * Gallsbach, Ob.-Öst. * Zu Beginn des 20. Jh. konnte nicht mehr 
bewiesen werden, dass Gallspach tatsächlich ein „privilegiertes“ Korps war. 
Möglicherweise hatte man sich das „k.k. privilegiert“ doch ohne Einholung einer 
Genehmigung zugelegt? Dem widersprach die Landsturmpflicht, die in den Statuten 
hervorgehoben wurde. Denn unter das Landsturmorganisationsgesetz fielen nämlich nur 
jene Bürger- und Schützenkorps, die statutarisch mit kaiserlichen Vorrechten ausgestattet 
waren. (Reden, Oberösterreichs heimliche Regimenter, S. 170) 


Verzeichnis der landsturmpflichtigen Mitglieder, 25. Jänner 1899 
< 15 spaltiges, vorgedrucktes Formular > 


Spalte 1) Laufende Nr. 

Spalte 2) Familienname des landsturmpflichtigen Mitgliedes 
Spalte 3) Vorname des landsturmpflichtigen Mitgliedes 

Spalte 4) Charge (Amt) in der Körperschaft 

Spalte 5) Geburtsjahr 

Spalte 6) Zuständigkeits-Gemeinde (Bezirk, Land) 

Spalte 7) Stand, Charakter, Beschäftigung (Erwerb) 

Spalte 8) Wohnort und Haus Nr. 

Spalte 9) Ist im Heere (Landwehr) wehrpflichtig (Truppe/Charge) 
Spalte 10) Hat gedient (Kriegsmarine/Reserve/Landwehr[Truppe/Charge]) 
Spalte 11) Steht bezw. war in der Evidenz der Ersatzreserve 
Spalte 12) Steht bezw. war in der Evidenz der Landwehr 

Spalte 15) Anmerkung 


1. Wimmer Franz, Hauptmann, 1825, Gallsbach/Wels, verehl./Handelsmann, Gallsbach 
Nr. 82, -, nein, - , - , - , - , kein Eintrag. 

2. Baumgartner Georg, Ob. Lieutenant, 1867, Enzendorf/Wels, verehl./Ökonom, 
Schützendorf 5, Pionir, - , - , - , - , - , kein Eintrag. 


3. Schinnerl Georg, Lieutenant, 1863, Perg/Mühlkreis, ledig/Sodawassererzeuger, 
Gallsbach 1, nein, nein, - , - , - , - , kein Eintrag. 


Einberger Johann, Lieutenant, 1846, Gallsbach/Wels, ledig/Ökonom, Niederndorf 4, 
nein, nein, - , -, -, -, kein Eintrag. 


bag 
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5. Sonstige Mitglieder: 34 
davon im Heer (Landwehr) wehrpflichtig: 4 
davon im Heer (Kriegsmarine, Ersatzreserve) oder der Landwehr gedient: 11 


Insgesamt im Heer (Landwehr) wehrpflichtig: 5 
Insgesamt im Heer (Kriegsmarine, Ersatzreserve) oder der Landwehr gedient: 11 


1878 wurde die Satzung neu verfasst und von Kaiser Franz Joseph I. durch Allerhöchstes 
Dekret vom 6. März 1878, laut Eröffnung des hohen k.k. Landesverteidigungs- 
Ministeriums vom 9. März Zahl 3249, allergnädigst genehmigt. Danach bestand das 
Bürgerkorps aus einer Kompanie. Hierarchisch gegliedert führten es folgende Offiziere: 
1 Hauptmann, 1 Oberleutnant und 2 Leutnants. Diesen unterstellt waren als Unteroffiziere 
1 Feldwebel, 1 Fahnenführer, 4 Führer und 6 Korporäle. Das Gros bildeten die Gardisten. 
Die Mitgliederstärke schwankte zwischen 40 und 60 Mann. Dazu kamen noch etwa 20 
Musiker. Im Schematismus der K.k. ritterlich-privilegierten Scharfschützen-Corps wird 
1888 die Stärke mit 48 Mann (einschließlich Offizieren) und 17 Musikern angegeben. Zum 
Zeitpunkt der erzwungenen Auflösung 1938 zählte das Korps 51 aktive Offiziere, 
Unteroffiziere und Gardisten. (Reden, Oberösterreichs heimliche Regimenter, S. 170) 


Friedrich Prodinger stellte am 12. September 1880 Rechnung für das löbl: Bürger-Corps- 
Comando in Gallsbach für die Ausbesserung von Uniformen. 18 Ellen Tüffel [= Duffel, 
schwerer Wollstoff, benannt nach der belgischen Stadt Duffel] staatsgrün, 3 Ellen Tuch 
purpurrot, 18 Ellen Tüffel staatsgrün, 18 Stück volle gelbe Knöpfe, '/ Elle extrafeinst Tuch 
purpurrot, '/ Elle feinstes Tuch purpurrot zu 150 fl 80 kr. Der Betrag wurde bis 3. Juli 
1881 in mehreren Raten beglichen. (MA Gallspach) 


1888 vermachte Katharina Übleis, Realitätenbesitzerin im Markt Haag a.H. Nr. 85 und 
Fahnenpatin von 1875, dem Bürgerkorps 500 Gulden. Nach ihrem Tod wurde ihr 


Leichnam nach Gallspach überführt und hier am 31. März 118 bestattet. 
(Boresch; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1888) 


Die Bewaffnung bestand bis 1890 aus Vorderladergewehren und Bajonetten. Ab April 
1890 wurden vom k.k. Ministerium für Landesverteidigung gebrauchte Gewehre der 
Marke Wänzel samt Stechbajonett, alter Scheide und sonstigem Zugehör (Federklemmer, 
Putzstöcke, Schraubenschlüssel, Wischer) zum Preise von 2 Gulden per Stück und 3.000 
Stück Exercier-Patronen des Kalibers 14 mm um 12 Gulden per 1.000 Stück vom 
Artillerie-Zeugs-Depot in Wien zur Verfügung gestellt. 38 alte Gewehre veräußerte das 
Korps zu je 1 fl pro Stück. Ab 1904 wurden Werndl-Infanteriegewehre des Typs M 66/77 
bzw. 73/77 leihweise überlassen. Bajonett, Scheide, Putzstock, Wischer, Schraubenzieher, 
Stoßplattenheber und Federklemmer wurden ebenfalls vom Verteidigungsministerium 
beigestellt. 


(Quittung des K. und k. Artillerie-Zeugs-Depot in Wien. MA Gallspach; Rechnung des Bürger-Corps Verein 
für das Jahr 1890. MA Gallspach) 
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[1891] Jahresausgaben des Bürgerkorps 


Herrn Weis für Post. Stempl Papir nach Wien oaaao 1 

Herrn Fischer von und nach Wien samt 

Stempl Volmacht en enennrnrereenee 1 fl 

Steueramt Grieskirchen ran renereereereeen 95 č xr 

für 50 Gewehr samt Fracht und sonstige 

Spesen für Musig Instrument repariren samt — 117 fl 43 xr 

Bothlenllohn aaaea 7 fl 20 xr 

für Musig Trompete aaran 3 fl 30 xr 

für Musig Clarinetbläter anren 2 fl 31 xr 

für Lorenz Enfonien 45 fl von der Cassa, ann 

Bothenlohn a rnrnereerereereee 17 fl 

für Frohnleichnamfest aarre 10 fl 

Wazinger 2 neue Cako gemacht > yasanan 2 fl 

Tuch auf Röck 00 33 fl 60 xr 

Unterfuter 18 "⁄4Ehlna 25xr a 4 fl 56 xr 

Kirchberger 5 neue Röck 2 gewendet 4 Hosen an 14 fl 

2 Hosen gewendet a neeesssrssrssssee 1 fl 20 xr 

Frau Übleis Kathariniamt n 1 fl 80 xr 
Suma 226 fl 45 xr 


Gallsbach am 7. May 1891 
(MA Gallspach) 


Im Großen und Ganzen war das Bürgerkorps - aus heutiger Sicht - in den letzten 
Jahrzehnten seines Bestehens ein geselliger, uniformierter Verein, dessen Bedeutung längst 
in der Nähe des Folkloristischen angesiedelt war. Im Wesentlichen bestand seine 
„Aufgabe“ darin, an kirchlichen Paraden und Feierlichkeiten teilzunehmen, bei 
Begräbnissen von Korpsmitgliedern auszurücken und bis 1914 das Verzeichnis der 
landsturmpflichtigen Mitglieder zu führen. Relativ bescheiden waren die Bewegungen in 


den Einnahme- und Ausgaberechnungen. 
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[1897] Rechnung des löbl. Bürger-Corps Gallspach 


Empfang 
Kassastand von 106 nneeneesnneernnnen 5 K 5 h 
Beitrag von der Garde I assesses 19 K 20 h 
Beitrag von die Ehrenmitglieder und 
Unterstützende Ee l8 K 95 h 
Die alte Tromel verkauft PE EEEE EA 3 K 
Suma 46 K 68 h 

Ausgaben 
Watzinger 4 Cako gemacht pr 1896 ET EHER. 3 K 
Schredl Tromelüberschwung angestükt FE ONE EEE 30 h 
Kirchberger eine Hose geänderft] PE EEEE 40 h 
Herr Bauer zu Frohnleichnam samt Brodgeld AEII 13 K &2 h 
Harrer Kaiserfest 8 K 
Zins Kapelmeister 6 K 
Katharina Amt E E e, IK 8&0 h 
Auf Papir ES 20 h 

Suma 33 K 52 h 
bleibt mit Ende Dezember 1897 ein Cassarest PEE EEE 13 K 16 h 
Franz Wimmer Hauptmann < Stempel des Bürgerkorps > (MA Gallspach) 


Der überwiegende Teil der Korpseinnahmen stammte aus Beiträgen der Ehren- und 
unterstützenden Mitglieder. 1908 scheinen 13 Ehren- und 31 unterstützende Mitglieder auf. 


Ehrenmitglieder 

1. Herr Pfarrer 20 K 8. Mayr2 K 

2. Radhaus Pfarrer 20 K 9. Vuxhuber 3 K 

3. Herr Boresch - 10. Holzinger (Geßl) 4 K 

4. Bauer5K 11. Baumgartner - 

5. Burg2K 12. Wenidopler 2 K 

6. Aumayr4K 13. Stoiber 2 K 

7. Herold2K 

Unterstützende 

1. Augendopler Senior 2 K 12. Mair in der Poind 2 K 22. Damer [vom Thanhof] 5 K 
2. Auinger Bauer v. Schlad2K 13. Weinrichter 2 K 23. Obern Diesting 4 K 

3. Gruber Wirt 2 K 14. Wagnermann 2 K 24. Hutterer Diesting 1 K 

4. Berghamer Privat 1 K 15. Walner 2 K 25. Gangl Diesting 2 K 

5. Moser Bäck 2 K 16. Zaunerhof (Johann Strasser) 26. Jagl Diesting 2 K 

6. Berghamer Privat 2 K 10K 27. Binder in der Birad 1 K 

7. Stadlbauer 1 K 17. Aicher Schützendorf 2 K 28. Wenidopler Hansl in Eck 2 K 
8. Baldinger 1 K 18. Mitermair Schützendorf 1 K 29. Schachinger Johann 2 K 
9. Feileger 1 K 19. Obermair Schützendorf 1 K 30. Augendoppler junior 4 K 
10. Spizelmüller 2 K 20. Damer Schützendorf 2 K 31. Weinzierl Matthias 1 K 
11. Kirschner 2 K 21. Straßer Weinberger 4 K (MA Gallspach) 
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Für Extraausgaben, wie z.B. für eine Mitgliedschaft im Reichsverband der österr. k.k. priv. 
Bürger und Schützenkorps, schienen die Gallspacher nichts übrig gehabt zu haben, wie 
folgendes Schreiben aus Brünn/Brno in Mähren vom 16. September 1908 beweist. 


Verehrliches Kommando ! 


In Beantwortung Ihres Schreibens vom 13. d.M. womit Sie uns um den Zweck der jährlichen 
Beitragsleistung fragen, verweisen wir Sie auf das Ihnen am 3. März 1.J. eingeschickte Protokoll 
der Sitzung des Delegiertenkomites vom 16. Februar 1.J. zu welcher Sie auch am 27. Dezember 
1907 eine Einladung erhalten haben. 

Ihr Herr Kommandant Hauptmann Wimmer schreibt uns, daß er nicht geneigt ist fortwährende 
Unterstützungen an uns zu senden. Bis nun haben Sie aber nur am 5. Dezember 1907 fünf Kronen 
als Beitrag zu den Vorarbeiten gesendet und scheinen überhaupt keinen Begriff zu haben um was 
es sich hier handelt und welche kolossale Arbeit hier zu bewältigen ist, umsomehr als es noch 
Korps gibt, welche anstatt uns die Arbeit zu erleichtern, dieselbe noch erschweren und unnöthige 
Auslagen verursachen. 

Unterstützungen sind es überhaupt nicht die wir laut Beschluß des Delegiertentages am 16. 
Februar l.J. von welchem Sie auch ein Protokoll erhielten, zu fordern berechtigt sind, sondern 
ordnungsgemäße Beiträge, welche jedes Korps, welches dem Reichsverbande angehören und 
dessen Benefizium genießen will, leisten muß. 

Es steht aber auch jedem Korps frei seinen Beitritt zu dem geplanten Verbande abzulehnen, wenn 
es nicht über den nöthigen Korpsgeist verfügt um mitzuhelfen, den so nothwendigen 
Zusammenschluß der österreichischen Korps zu fördern und zu Stand zu bringen. Die geringe 
Beitragsleistung von Zehn Kronen spielt hier gar keine Rolle u. ist dem finanziell schwächsten 
Korps möglich aufzubringen. 

Sie haben gewiss auch die Zirkulare betreffend die Reise der Deputierten von Prag, Graz, Wien, 
Brünn zur Audienz am 18. Mai lJ. erhalten, und sind Ihnen manche andern Zeitschriften 
zugegangen, so daß Sie über den Zweck des beschlossenen Jahresbeitrages nicht im Zweifel sein 
können, wenn Sie sich überhaupt die Mühe gegeben haben, die Ihnen zugeschickten Zirkulare zu 
lesen. 

Die Ihnen schon am 27. Dezember 1907 eingesandten Fragebogen, haben Sie uns bisher nicht 
retourniert, daher wir Ihnen am 7. d.M. abermals einen solchen einschicken mußten. 

Hätten wir diesen zu unserer Orientierung notwendigen Behelf schon erhalten, so wären wir über 
das Korps, welches Sie selbst als „Verein“ bezeichnen, belehrt und hätten Sie vielleicht nicht 
weiter belästigt, wenn wir daraus entnommen hätten, daß Sie in den Rahmen des Reichsverbandes 
der österr. k.k. priv. Bürger und Schützenkorps überhaupt nicht passen. 


Wir ersuchen Sie daher nochmals dringend sich endgiltig zu erklären, ob Sie dem angestrebten 
Verbande angehören, dessen zu erwartenden Vorteil für Ihr Korps beanspruchen, und den 
festgesetzten Jahresbeitrag leisten wollen, da wir bei der Besprechung, zu welcher wir Anfangs 
Oktober l. J. beim hohen Landes Vertheidigungs Ministerium eingeladen sind, auch über die 
Anzahl der dem Verbande beigetretenen Korps, orientiert sein müssen. 

Ebenso benötigen wir den ausgefüllten Fragebogen. 


Mit kameradschaftlichem Gruße 

für das geschäftsführende Korps 

J. Zelniak, Mjr. 

<Stempel: Commando des k.k.priv. bewaff. Bürger- & Schützen-Corps in Brünn> 


(Schreiben des k.k. priv. bewaffneten Bürger- und Schützen-Korps in Brünn. 16. September 1908. MA 
Gallspach) 


In seinem 1908 aufgestellten Testament vermachte der ehemalige Korpshauptmann Zadny 
dem Bürgercorps Gallspach ein Legat von 200 Kronen. Von Zeit zu Zeit nahm eine 
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Abordnung des Bürgerkorps an Feierlichkeiten teil. Einige dieser Einladungen aus dem 
Zeitraum 1901 bis 1936 blieben erhalten. 


Datum Einladender Verein Grund 
21. Juli 1901 Priv. unif. Bürger-Corps der Weihe des vom Kaiser gespendeten Fahnen- 
k.k.1.f. Stadt Freystadt, O.Ö. bandes sowie Neuweihe der von Kaiser Karl 


VI. 1730 gespendeten Corps-Fahne, 
verbunden mit der 600jährigen Bestandsfeier. 


29. Juni 1902 Militär-Veteranen-Verein 25jähr. Gründungs- und Enthüllungsfeier 
Grieskirchen einer Gedenktafel für im Krieg gefallener 
Kameraden. 
1. Juni 1903 k.k. privil. uniform. Schützen- Gründungsfest nach vorangegangener 
Korps in Micheldorf Reorganisation 


22./23. Mai 1904 Bürgerl. unif. Schützen-Korps Fahnenweihe und Fest der Wiedererrichtung 
zu Tamsweg im Lungau 


31. Juli 1904 k.k. priv. bürgerl. Scharf- 350jähriger Bestand und Weihe einer neuen 
schützen Korps in Krummau in | Fahne 
Südböhmen 

14. August 1904 Militär- Veteranen- & 40jähriges Gründungsfest, verbunden mit 
Reservistenverein Schärding Fahnenweihe 

4. Oktober 1904 F.-Z.-M. Erzh. Rainer I. österr. 25jähriges Gründungsfest verbunden mit der 
Krieger- & Veteranen-Korps Enthüllungs-Feier des Monumentes Sr. 
Braunau a.I. Majestät Kaiser Franz Josef I. 

9. Juli 1905 Militär-Veteranen-Verein 25. Gründungs-Fest. 
Peuerbach 

8. September 1905 | k.k. priv. unif. Bürgerkorps der Fahnenweihe verbunden mit Gedenkfeier an 
L.f. Stadt Steyr die vor 25 Jahren stattgefundene Anwesen- 


heit des Kaisers und der Kaiserin bei der 500 
Jahrfeier 1880. 


30. Juni 1907 Uniformiertes Schützen Korps Jubelfeier des mehr als 90jährigen Bestandes 
Pichl, Bez. Wels mit Weihe einer neuen Fahne. 

26. April 1908 k.k. priv. unif. Bürgerkorps Enthüllungsfeier einer Gedenktafel für Georg 
Grieskirchen Hubinger, gewesener Bürgergarde-Haupt- 

mann im Jahre 1848. 

6. Juni 1927 Veteranen- und Krieger-Verein 50jähriges Gründungsfest, verbunden mit der 
Grieskirchen Weihe einer neuen Fahne. 

3. Juli 1927 Krieger- und Veteranenverein 60jähriges Gründungsfest, verbunden mit der 
Wels Weihe einer neuen Fahne. 

10. Juli 1927 Uniformiertes Bürgerkorps 100jähriges Bestandsjubiläum. 
Regau 

4./5. August 1928 Priv. Schifferschützenkorps 650jähriges Gründungsfest, mit Einweihung 
Oberndorf bei Salzburg des neuen Zeughauses 

12. August 1928 Kriegerdenkmal-Komitee Enthüllungsfeier 
Thalheim b. Wels 

14. August 1927 Bürgergarde Radstadt 400jähriges Bestandsjubiläum 

21. Oktober 1928 Denkmalkomitee Offenhausen Kriegerdenkmal - Enthüllung u. Einweihung 

29. Juni 1933 Krieger- und Veteranenverein Heldenehrung und 20jähriges Gründungsfest 
Gaspoltshofen 

7. Juli 1935 Uniformiertes Schützenkorps 120jähriges Gründungsfest 
Pichl bei Wels 

15. September Heimkehrerbund St. Georgen Kriegerdenkmal-, Kaiser Karl- und 

1935 bei Grieskirchen Dr. Dollfuß Denkmalweihe und Enthüllung, 


verbunden mit einem Wiedersehensfest 
ehemaliger Kriegskameraden. 

3. Oktober 1936 Privilegiertes uniformiertes Weihe der erneuerten Armeefahne und des 
Bürgerkorps in Graz restaurierten Fahnenbandes 
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Aufgrund eines Erlasses der Bezirkshauptmannschaft Wels vom 28. Juli 1906, Zahl 19007 
änderte das Bürgerkorps seine Satzungen gemäß den Landsturmnormen. Mit Schreiben 
vom 25. Oktober 1906 und 10. November 1906 verlangt die k.k. Bezirkshauptmannschaft 
Wels in weiterer Folge vom uniformierten Bürgerkorps Gallspach, je ein Farbenbild der 
Offiziers- und Mannschaftsuniform sowie der vorhandenen Korpsfahne und eine 
Standesliste über den gegenwärtigen Stand des Korps. 


An 
das Kommando des uniformierten Bürgerkorps in 
Gallspach 


Mit Bezug auf den dortigen Bericht an 15. d.Mts. wird eröffnet, daß derselbe in seinem 
ersten Teile dem ha. Erlasse vom 25. Oktober, bezw. 10. November 1906 Nr. 
27435/3342/Gr. nicht entspricht, indem das auf Grund des Statthalterei-Erlasses vom 
8. Oktober 1906 Nr. 22835/XI verlangte Farbenbild der Offiziers- und Mannschafts- 
uniform, sowie der vorhandenen Korpsfahne nicht beigeschlossen war, sondern nur eine 
Beschreibung der Uniformen und der Fahne vorgelegt wurde. 

Da im Sinne des zit. Statthalterei-Erlasses von der Vorlage der verlangten Farbenbilder 
nicht Umgang genommen werden kann, lade ich das dortige Kommando neuerdings ein, 
die Farbenbilder ehestens anher vorzulegen und bemerke, daß derselben keineswegs etwa 
in besonders Ausführung zu verfassen sind, daß vielmehr auch eine bemalte Kopie 
eventuell dort vorhandener Bilder über die Uniformen und der Fahne genügen. 


Der k.k. Statthaltereirath: 
I.V. Gabriel 
(Schreiben der k.k. Bezirkshauptmannschaft Wels. Z1. 30813/3695.19. November 1906. MA Gallspach) 


[1909] Protokoll über die Statutenänderung 


Aufgenommen bei der am 6. Juni 1909, durch die Gemeindevorstehung Gallspach 
einberufene Vollversammlung des hiesigen Bürgerkorps. 


Gegenstand: 


bildet die Genehmigung des neuverfaßten bezw. corregirten Statutenentwurfes des 
hiesigen, uniformierten Bürgerkorps, durch dessen Mitglieder. 

Nachdem die Mitglieder sich vollzählig eingefunden hatten, eröffnet der Vorsitzende die 
Versammlung und wird zur Tagesordnung geschritten. 


Tagesordnung: 


der Vorsitzende verliest den durch das k.k. Ministerium für Landesverteidigung im Jahre 
1907 vorgelegten Statutenentwurf, und hat folgende Punkte abzuändern, bezw. zu ergänzen 
beantragt. 


Punkt 1.) Die Abänderung der Korpsstampiglie dahin, dass dieselbe nurmehr, nachdem die 
Bezeichnung „k.k. privilegirt“ nicht erbracht werden kann, die Bezeichnung: 
„Uniformirtes Bürgerkorps Gallspach‘“ mit dem Marktwappen enthalten. 


Punkt 2.) „Vergleichung der Farbenbilder mit der Korpsfahne“. 

Es wird konstatiert, daß die Farbenbilder mit der Fahne übereinstimmen, und dürfte die in 
den früheren Statutenentwurfe angesetzte Zahl „1875“ im Mittelfelde der Fahne, 
irrtümlicherweise eingesetzt worden sein. Der Reichsadler an der Fahnenstangenspitze, 
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sowie der Allerhöchste Namenszug, ist bis jetzt nicht angebracht, und stimmt auch hier die 
Zeichnung vollkommen überein. 


Punkt 3.) Uniformierung und Bewaffnung der Musikkapelle. 
Im Auftrage gemäß, wurde im $ 4 der Statuten als drittletzter Absatz eine diesbezügliche 
Bestimmung eingeschaltet. 


Punkt 4.) Änderung der Distinktion. 
Die Versammlung erklärt sich dem neuen Statutenentwurf gemäß bereit, anstatt Sterne, 
Sternrosetten als Abzeichen zu tragen. 


Punkt 5.) „Vorlage des $ 20 Statutenentwurf“. 

Zu dessen erforderlichen Bewilligung, wird der Gemeindeausschuss durch den 
Gemeindevorsteher in einer abzuhaltenden Sitzung in Kenntnis gesetzt, und wird dessen 
Beschluss beigelegt, den Akten angeschlossen werden. 


e 


Punkt 6.) „Führung des allerhöchsten Namenszuges, und des Reichsadlers.‘ 
Der Vorsitzende beantragt, zu dessen Bewilligung im Wege eines Majestätsgesuches 
einzuschreiten. 


Nachdem sich die versammelten Mitglieder somit in allen Punkten als einverstanden 
erklärt haben, betrachtet der Vorsitzende den Statutenentwurf für angenommen, und wird 
die Versammlung 


Geschlossen und Gefertigt 


< Gemeinde-Rundsiegel > am 6. Juni 1909 


Josef Wurm, Vorsitzender, Schriftführer 
und Gemeindevorsteher 


Für das Bürgerkorps: 


Josef Schüller, Oblt. für das Comando 
Franz Merwald, Leittnant 

And. Auinger, L.t. 

Martin Freiberger, Feldwebel 
Leopold Weinberger, Fahnenführer 
Josef Kirchberger, Zugsführer 

Franz Loidl, Corporal 

Johann Wildfellner, Gardist 

Leopold Neumajr, Gardist 

Mathias Oberleithner, Gardist 
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[1909] Protokoll betreffend $ 20 der Statutenvorlage 


aufgenommen in der Sitzung des Gemeindeausschusses in Gallspach, abgehalten am 
16. Juni 1909. 


Anwesend 9 Mitglieder des Gemeindeausschusses, unter dem Vorsitze des 
Gemeindevorsteher. 


Tagesordnung: 


Punkt 2.) Beschlußfassung bezw. Genehmigung einer in neuer Statutenvorlage des hiesigen 
Bürgerkorps enthaltenen Punkte des $ 20. 

Der Gemeindeausschuß erklärt, die Rechte und Pflichten der im $ 20 der Statuten 
enthaltenen Punkte zu übernehmen, und gestattet das Tragen bzw. Führung des 
Marktwappens in der Korpsfahne, der Korpsstampiglie und am Tschako. 


Geschlossen und Gefertigt 


Gemeindevorstehung Gallspach, am 16.6.1909. 
Jos. Wurm G.V. u. Schriftführer 
Josef Gruber G.R. m.p. M. Binder G.R. m.p. 


[1909] Schreiben von Bürgermeister Wurm am 29. Dezember 1909 


An das 

uniformierte Bürgerkorps 
in 

Gallspach 


Gefertigte Vertreter der Marktgemeinde Gallspach Bezirk Wels im Erzherzogtume 
Österreich ob der Enns erklären hiemit im Sinne des Gemeinde- 
ausschußsitzungsbeschlusses vom 16./6. 1909, die im $ 20 des Statutenentwurfes für das 
uniformierte Bürgerkorps in Gallspach enthaltenen Rechte und Pflichten für uns und 
unsere Amtsnachfolger zu übernehmen, sowie diesem Korps die Führung des 
Marktwappens in der Korpsfahne, der Korpsstampiglie und am Tschako zu gestatten. 


Der Bürgermeister gez. Wurm 


Franz Merwald G.R. 
Fr. Stahrlinger G.R. Josef Gruber G.R. 


Für 1909 weist ein Verzeichnis des Oberleutnants Schüller den Mitgliederstand mit 
3 Offizieren, 8 Unteroffizieren und 30 Gardisten aus. Mit allerhöchster Entschließung vom 
25. März 1910 genehmigte Kaiser Franz Joseph I. die Führung seiner Initialen sowie des 
Reichsadlers in der Stangenspitze des Korpsbanners und in den Quastenknöpfen der 
Portepees und Feldbinden. 


(Verzeichnis vom 29. Dezember 1909. Boresch. MA Gallspach; OÖLA. Akten und Handschriften der 
Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 1911-1937. Schachtel 12, C/i) 
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[1910] Überlassung von Gewehren aus Heeresbeständen 


Bedingungen 


unter welchen den mit Genehmigung Seiner Apostolischen Majestät des Kaisers und 
Königs schon im Frieden organisierten Bürger- bezw. Schützenkorps etz. Werndl- 
Infanterie-Gewehre aus den Beständen des k.k. Heeres vorgeliehen werden. 


1.) Den k.k. priv. Bürger - bezw. Schützenkorps etz. welche sich vorher nach ihrem ganzen 
Bestande, organischen und sonstigen Bestimmungen den Absichten der Landsturm- 
Institutionen und den betreffenden grundsätzlichen Bestimmungen der 
Organisationsvorschriften in allem konformiert haben, werden für systemisierten 
Feuergewehrbestand gedient brauchbare Werndl-Infanterie-Gewehre M 67/77 oder M 
73/77 samt Säbelbajonett und Scheide gegen einmaligen Erlag einer Vorleihegebühr von 
vier (4) Kronen per Gewehr vorgeliehen. 
Zu jedem Gewehr werden noch beigegeben: 

ein Putzstock 

ein Wischer 

ein Schraubenzieher 

ein Stoßplattenheber (bei Gewehr M 73/77) 

zu je 10 Gewehren ein Federklemmer. 


Unter den Bajonetten dürfen solche mit Portepeebügel bis zu 10% der Gewehranzahl 
angesprochen werden, zu den übrigen Gewehren werden Bajonette ohne Portepeebügel 
beigegeben. 


2.) Die Übernahme der Gewehre hat durch einen Bevollmächtigten loko Magazin jenes 
Artilleriezeugsdepots stattzufinden, bei welchem die Gewehre angewiesen werden. Die 
Kosten für die Übernahme, Verpackung und den Abtransport der Gewehre hat das 
betreffende Bürger- bezw. Schützenkorps zu tragen. 


3.) Die vorgeliehenen Gewehre samt den Requisiten sind vollzählig kriegsbrauchbar 
instandzuhalten, wofür das Bürger- bezw. Schützenkorps solidarisch haftet. Reparaturen 
bei den vorgeliehenen Gewehren werden bei den Anstalten des Artill.-Zeugswesens nicht 
bewirkt. Auch findet kein unentgeltlicher Austausch v. Gewehren statt. 


4.) Im Falle der Auflösung eines Bürger bezw. Schützenkorps, oder über besonderes 
Ansuchen einer solchen Korporation, werden die vorgeliehenen Gewehre wieder 
rückübernommen u. zw. wird das Reichskriegsministerium bestimmen, an welches 
Artilleriezeugsdepot diese Handfeuerwaffen abzuliefern sind. Die Auslagen für die Abfuhr 
der Gewehre hat das betreffende Bürger- bezw. Schützenkorps zu tragen. 


5.) Die Bürger- bezw. Schützenkorps sind gehalten, unmittelbar nach der Übernahme der 
Werndl-Infanteriegewehre ihre beihabenden alten Handfeuerwaffen an das vom 
Reichskriegsministerium bezeichnete Artilleriedepot behufs Vernichtung vollzählig 
abzuführen. Aus der Abfuhr dieser Waffen dürfen dem Militärärar keinerlei Auslagen 
erwachsen. 


6.) Die Verleihungstaxe pro 4 (vier) Kronen ist bei der Übernahme der Gewehre an die 
Kassa jenes Artilleriezeugsdepots zu entrichten, von welchem die Gewehre abgegeben 
werden. Eine Rückzahlung der Verleihungstaxe bei Rückstellung der Gewehre findet nicht 


statt. 
(Handschriftliche Abschrift. MA Gallspach) 
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Inwiefern die Herren Bürgerkorpsmitglieder vor dem Ersten Weltkrieg tatsächlich 
Militärdienst geleistet haben konnte nicht recherchiert werden. Im Vormärz wurden häufig 
Männer aus der Unterschicht oder Gesellen auf der Walz (Wanderburschen) zur Recruten- 
und Landwehrstellung einberufen, von denen die Behörde die Spur verloren hatte, die also 
unbekannten Aufenthaltes waren, wie z.B. aus den Vorladungen militärpflichtiger 
Individuen des Distriktskommissariates Parz vom 1. Oktober 1846 (Kundmachung 18253) 
hervorging. Bei Nichtbefolgung wurde angedroht, dass man die betroffenen Männer als 
Recrutierungs-Flüchtlinge behandeln würde. Aus Gallspach waren in diesem Fall folgende 
Personen betroffen: 


Josef Geisböck, Jg. 1810, Mühljung, wh. in Gallsbach Nr. 27 

Joseph Schebesberger, Jg. 1814, Nagelschmid, wh. in Gallsbach Nr. 78 
Reimund Mußner, Jg. 1814, Nagelschmid, wh. in Gallsbach 119 

Ludwig Schmalvogel, Jg. 1817, Hutmacher, wh. in Gallsbach Nr. 58 

Anton Lindner, Jg. 1816, Mühljung, wh. in Niederndorf Nr. 13, Pfarre Gallsbach 


Einer, von dem man weiß, dass er eingerückt war, hieß Peter Hauslechner/Hausleithner 
und war Häusler und Taglöhner von Schützendorf 10. Er war Grenadier bey dem löbl. 
Regiment Erzherzog Rudolph I., I“ Batail: 3te Compagnie. Seine Ehefrau Magdalena 
Aichinger brachte während seiner Dienstzeit am 15. August 1829 eine Tochter Maria zur 
Welt. (Pfarre Gallspach: Taufen, Duplikate 1829. OÖLA) 


Ebenfalls beim Militär war Carl Holzbauer, ein Glasergeselle. Als Gemeiner diente er beim 
Infanerie Regiment Krabovsky Nr. 14, 2. Bataillon 11. Compagnie. 32jährig verstarb er im 
Haus Nr. 104 am 16. Jänner 1842, vermutlich an einer Form der Angina, hervorgerufen 
durch Syphiliserreger. (Pfarre Gallspach, Sterbefäll Duplikate 1842) 


Beurlaubt vom Dienst als Gemeiner des 14. Linien Infanterieregiments Krabovsky war 
Johann Setz, Sohn des Häuslerehepaares Philipp Setz und dessen Ehefrau Katharina, geb. 
Bernauer vom Haus Niederndorf Nr. 24, als er sich am 24. September 1844 verheiratete. 
Die Braut war die Maurerstochter Theresia Baumgartner aus Brandhof Nr. 3, Pfarre 
Grieskirchen. Eine Eheschließung unterbrach bzw. verkürzte wohl auch den Militärdienst 
von Franz Burndorfer, Gemeiner in der 11. Comp. des 14. Linien-Infanterie-Regiments 
Baron von Krabowsky, als er am 25. Mai 1845 die Elisabeth Holzbauer ehelichte. Dasselbe 
gilt für Josef Stöger, Gastwirtssohn vom Haus Nr. 85, als er 1846 die Magdalena Mußner 
heiratete. Er diente als Gemeiner der 12. Compagnie des Linien-Infanterie-Regiments 
Baron von Krabowsky. Krankheitshalber bzw. den Winter über beurlaubt war Anton 
Schmalwieser, ein Gefreiter beym löbl. K.k. Inf. Regmt. Baron v. Wolgemuth N. 14. Er 
starb 29jährig am 14. Februar 1851 im Haus Nr. 74 in Gallspach an Lungensucht. 
Beurlaubt vom Dienst beim k.k. Infanterieregiment Großherzog Ludwig III. von Hessen 
Nr. 14 war auch der Gemeine Ignaz Holzbauer vom Haus Nr. 103, als er am 7. Jänner 1856 
in Gallspach die Besitzerin des Häusels Nr. 28, Maria Anna Staflinger heiratete. Als 
Reservemann des k.k. Militär-Fuhrwesens-Corps scheint 1857 Johann Weidinger auf, 
anlässlich seiner Hochzeit mit der Stratzensammlertochter Helene Schramel sowie 1865 
Josef Jungreithmayr, anlässlich seiner Hochzeit mit der Dienstmagd Maria Hungsberger. 
Als beurlaubter Gemeiner des k.k. Infanterieregimentes Nr. 59 heiratete 1868 der 
Schlossergeselle Matthias Leidlmayr die Maria Aichinger. Im selben Jahr trat der 
beurlaubte Offiziersdiener Anton Gruber, behauster Maurer vom Haus Nr. 25 in Gallspach 
mit seiner Braut Anna Orthofer vor den Traualtar. 
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1880 wird der Glaserer Alois Mayr anlässlich seiner Hochzeit mit Franziska Kerzl als 


Reservemann des 59. Inf. Regmts. geführt. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1844, 1845, 1846, 1856, 1857, 1865, 1868 und 1880; Sterbefälle 
Duplikate 1851) 


Ein Gallspacher, der sowohl die Kriegszüge 1848, 1849 und 1859 mitgemacht hatte war 
Josef Hödelsberger. Dieser war Müllersbursche und mit Elisabeth Aumayr vom Haus 
Nr. 33 verheiratet. In seinen letzten Lebensjahren war er verwitwet und Armenpfründler. 
Er scheint in keiner Aufstellung als Korpsmitglied in Gallspach auf, war jedoch Mitglied 
des Grieskirchner Veteranenvereines seit dessen Gründung im Jahr 1877. Als er 1894 
72jährig verschied und am 30. September in Gallspach beerdigt wurde, feuerten die 


Vereinskollegen an seinem offenen Grabe eine Ehrensalve ab. 
(Linzer Zeitung Nr. 84, 19. Oktober 1846, S. 692 und Nr. 86, 26. Oktober 1846, S. 709; Neue Warte am Inn, 
Nr. 5, 6. Oktober 1894, S. 5; Pfarre Gallspach: Sterbefälle, Duplikate 1894. OÖLA) 


Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges bestand das Bürgerkorps, nun oft auch 
Bürgergarde genannt, weiter. Über eine Mitgliedschaft im „Reichsverband“ der Ersten 
Republik ist nichts bekannt, da die Gallspacher Garde in den regelmäßig erscheinenden 
Mitteilungen dieser österreichweiten Organisation kein einziges Mal aufscheint. Dieser 
„Reichsverband“ war als Neugründung nach dem Krieg notwendig geworden, weil die 
ehemalige Dachorganisation der Bürger- und Schützenkorps mit dem Zusammenbruch der 
Monarchie zu bestehen aufgehört hatte. Nach gängiger Rechtsmeinung fielen Bürgerkorps 
aber unter den Demobilisierungsartikel des Friedensvertrages von Saint Germain und das 
Verbotsgesetz von 1920, welches die Auflassung militärischer Verbände verlangte. Bis auf 
weiteres wurden Bürgerkorps behördlicherseits „stillschweigend“ geduldet, was zwar einer 
De-facto-Anerkennung gleich kam, daran aber nichts änderte, dass die Rechtslage bis 1938 
ungeklärt blieb. Das Gallspacher Bürgerkorps bzw. die Bürgergarde war nun nur noch eine 
Art uniformierter Verein mit eigener Musikkapelle. Das Uniformverbot, welches am 
12. Juni 1933 für 130 österreichische Orte (z.B. Linz, Steyr, Salzkammergut, Bad Hall 
u.a.) verfügt worden war betraf auch Gallspach und hatte unmittelbare Auswirkung. Es ist 
daher nicht verwunderlich, wenn in einem Gemeindeprotokoll bereits vor dem 
„Anschluss“ vom ehemaligen freiwilligen Schützenregiment die Rede ist. Stattdessen 
wurde ein „Kameradschaftsbund‘““ (Kriegerkameradschaft) geformt. Solcherart organisiert, 
wollte man über die Zeit kommen. 1937 wurde ein Ansuchen des Kameradschaftsbundes 
des ehem. freiwilligen Schützenregiments um eine Gemeindespende zur Anlegung eines 


Gedenkbuches mangels verfügbarer Mittel abgelehnt. 

(Gemeindetagssitzungsprotokollbuch für die Perioden 1. Jänner 1937-13. September 1941 sowie 6. Mai 
1945-31. Dezember 1947. S. 11. MA Gallspach; Harry Slapnicka: Oberösterreich zwischen dem Bürgerkrieg 
und Anschluss. Linz 1975, S. 267; Alexander Sixtus von Reden: Oberösterreichs heimliche Regimenter. Die 
Bürger- und Schützenkorps von der Gründung bis zur Gegenwart. Salzburg 1987, S. 18f) 


Mit dem Ende der Republik Österreich kam auch für die Kameradschaft das endgültige 
Aus. Bald nach der nationalsozialistischen Machtergreifung bildete das Gesetz über die 
Überleitung und Eingliederung von Vereinen, Organisationen und Verbänden, Gesetzblatt 
für das Land Österreich Nr. 136/38 vom 17. Mai 1938 die Grundlage für diesen Akt. Ab 
Fronleichnam dieses Jahres trat ein generelles Ausrückungsverbot in Kraft. Alle Waffen, 
Uniformen, Fahnen und Archivalien mussten beim Bürgermeisteramt abgeliefert werden. 
Mit 28. Dezember 1938 wurde die Auflösung des Bürgerkorps (wie aller anderen) 
beantragt und mit Bescheid des Landeshauptmannes von Oberdonau, Z.1a/Pol.1-67/1- 
1940, aufgelöst und die Löschung im Vereinskataster durchgeführt. Alle „Wehrfähigen“ 
wurden bald zur Wehrmacht oder zum Arbeitsdienst eingezogen und machten den Zweiten 
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Weltkrieg mit. Nach Kriegsende bestand daher keine Begeisterung für eine militärische 
Formation und unterblieb eine Wiederbelebung des Korps in der 2. Republik. Eine andere 
Entwicklung nahm die Musikkapelle. 1934 stellte die Vaterländische Front einen 
Auflösungsantrag für die Bürgerkorps-Musikkapelle und initiierte ihre Neugründung, 
wodurch sie das Schicksal des Bürgerkorps nicht teilte. Allerdings wurde sie, unter 
Wahrung ihrer Selbsständigkeit der Aufsicht des zuständigen Hoheitsträgers der NSDAP 


unterstellt. 
(Reden, Oberösterreichs heimliche Regimenter, S. 19; Wiener Zeitung. Nr. 23, 28. Jänner 1940, S 1-2; 
Nr. 31, 7. Februar 1940, S. 2) 


Erst am 3. November 1965 fanden sich 23 ehemalige Kriegsteilnehmer zur 
Gründungsversammlung des Kameradschaftsbundes Gallspach zusammen, der unter dem 
Vorsitz von Bezirksobmann Michlmair und Bürgermeister Breitwieser am 24. April 1966 
die konstituierende Sitzung folgte. In dieser kam es zur Wahl von Jakob Berghammer als 
ersten Obmann (1966-1980) [f 1982], dem Kurt Kerner als Schriftführer und Franz 
Kaufmann als Kassier zur Seite standen. Die Mitglieder rekrutierten sich anfangs aus 
ehemaligen Soldaten der k.u.k. Armee, des Bundesheeres der 1. Republik sowie der 
Deutschen Wehrmacht. Durch den Generationenwechsel wurden die Kriegsteilnehmer 
immer mehr durch Reservisten des österreichischen Bundesheeres der 2. Republik ersetzt. 
Die Mitglieder treten bei besonderen Anlässen in geordneter Formierung, jedoch ohne 
Waffen auf. Die Uniform wird ersetzt durch möglichst einheitliche Zivilkleidung, die der 
oberösterreichischen Tracht nachempfunden ist. Der Kameradschaftsbund Gallspach 
betrachtet sich als Traditionsträger des alten Bürgerkorps und manifestiert dies nach außen 
durch die Übernahme der alten Korpsfahne. Diese wird seit 1968 bei den Ausrückungen 
samt allen Fahnenbändern, wovon die ältesten aus den Jahren 1799, 1801 und 1812 
stammen, mitgeführt. 


(Hans Huter sen: Kameradschaftsbund Gallspach. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 110-111; ÖVP- 
Gemeinde Journal. Nr. 2. Juni/Juli 1995, S. 8-9) 


Weitere Obmänner des Kameradschaftsbundes waren: Hans Huter sen. (1980-1990 
[f 2002], Josef Breitwieser (1990-2000), Erich Milla (2000-2001) und Peter Wanker 
(2001-2014). 2014 übernahm Alfred Willibald die Obmannstelle. 


Ausgehend von einem fiktiven (!) „Gründungsdatum“ (mit Bezug auf die Stiftung der 
Johanna von Waldberg) feierte der Kameradschaftsbund Gallspach als Nachfolger des 
Bürgerkorps am 29. und 30. Juni 1985 ein 300jähriges Bestandsjubiläum, verbunden mit 
einem Hausruckvierteltreffen. 
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Festprogramm 


Samstag 29. Juni |20.00 Uhr Heldenehrung vor dem Kriegerdenkmal unter 

1985 Mitwirkung der Musikkapelle Gallspach, O.V. 
Gallspach, O.V. Feldbach, Körperschaften und Vereine 
von Gallspach. Nach der Heldenehrung 
Kameradschafts abend im Kursaal. 


Sonntag 30. Juni |6.30-7.00 Weckruf durch die Musikkapelle Gallspach. 
1985 Uhr 


8.00-9.30 Empfang der auswärtigen Gäste vor der Festbühne 
Uhr 


10.00 Uhr Feldmesse am Hauptplatz, gehalten von Pfarrer Karl 
Ecker. 

Fahnenweihe — Fahnenbandpatin Hilde Wolfmayr, hat in 
mühevoller Arbeit den Kameraden des 2. 
Österreichischen Bundesheeres ein besonders schönes 
Fahnenband gewidmet. 

Anschließend Festzug mit Defilierung vor der Festbühne. 
Abschluss: Mittagessen und gemütliches Beisammensein 
in den Gaststätten. 


(Nachrichten aus der Gemeindestube Gallspach. Folge 18. 18. Juni 1985) 


Auch am 15. Mai 2005 «(Pfingstsonntag) feierte der Ortsverband des 
Kameradschaftsbundes Gallspach das 320jährige Bestehen des Uniformierten Bürgercorps 
samt entsprechendem Rahmenprogramm (Gefallenengedenken, Kranzniederlegung, 
Angelobung von 280 Rekruten des österreichischen Bundesheeres und großer 
österreichischer Zapfenstreich), in Anlehnung an die Waldbergstiftung 1685. Daran teil 
nahmen 45 Gastkameradschaften aus Oberösterreich, vier Musikkapellen und vier 


Traditionsabordnungen (insgesamt ca. 650 Personen). (Gallspacher Gemeindezeitung. Folge 
3. Juni 2005, S. 5) 


Die Hauptleute des Bürgerkorps (Teil 2: 1848 bis zu seiner Auflösung) 


6. Zadny Franz sen. ” 1848-1850 
7. Schobesberger Philipp 1850-1853 
8. Schmalwieser Matthias 1853-1855 
9. Wimmer Franz ? 1855-1909 
10. Schüller Josef ? 1909-1920 
11. Lindinger Ferdinand ® 1920-1930 
12. Joseph Gruber 1931-1938 


D Sein Sohn Franz Xaver Zadny jun. (geb 13 Juli 1840, f 27. April 1913) vermachte, der Bürgergarde ein 
Legat von 200 Kronen. 

(Mitteilung des Notars Otto Wolff aus Kirchberg am Wagram/NÖ., in seiner Eigenschaft als 
Gerichtskommissar, an die Vorstehung der uniformierten Bürgergarde vom 26. Juni 1913. MA Gallspach) 


2 Von anderer Hand im Jahr 1925 beigefügt: Ihm wurde vom Kaiser F.J.I. das Silberne Verdienstkreuz mit 
der Krone verliehen. Die Dekorierungsfeier fand am 21. Februar 1899 im Saal des Bauer’schen Gasthauses 
statt. Dabei anwesen u.a. Bürgermeister Aumayr, Gemeindevorsteher Lindinger aus Enzendorf, der Pfarrer, 
die Musikkapelle, das Bürgercorps, die Freiwillige Feuerwehr sowie Vertreter des Bürgercorps Grieskirchen. 
Franz Wimmer dürfte der Hauptinformant für Boresch gewesen sein. Er starb am 16. März 1909 und 
vermachte der Bürgerkorpsmusik ein Legat in Höhe von 200 Kronen. 

(Linzer Tagespost. Nr. 45, 24. Februar 1899, S. 3) 
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> Von anderer Hand im Jahr 1925 beigefügt: War im Weltkrieg vom 1.8.1914 bis 11.10.1919. Letztes Jahr in 
Rom Gefangener; mehrere Auszeichnungen. 

® Von anderer Hand im Jahr 1925 beigefügt: Lindinger Ferdinand: Hauptmann von 1920 bis 1925; war im 
Weltkrieg vom 1.8.1914 bis 15.8.1919. Letzte 10 Monate Gefangener in Italien; mehrere Auszeichnungen 
[Noch später hinzugefügt: Gestorben am 29. Dezember 1930] 


Für Menschen, die durch den Krieg geschädigt wurden, die den Ehepartner oder Vater 
verloren hatten, setzt sich der Kriegsopferverband ein. Nach dem Ende des Ersten 
Weltkrieges im November 1918 standen viele der heimgekehrten Frontsoldaten als 
Verwundete und Kriegsinvalide hilflos da. In dieser schweren Zeit wurde 1919 der 
Kriegsopferverband gegründet, zu dessen ersten Mitgliedern und Funktionären der 
Gallspacher Franz Wurm zählte. Diese Vereinigung wirkte auch während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Obmänner des Neubeginns nach 1945 waren Franz Wurm und Alois 
Gnamusch. Ab 1971 führte Othmar Johanik sen. die Ortgruppe. Ab 1946 übte Friederike 
Hadinger durch viele Jahre die Funktion der Hinterbliebenenbetreuerin aus. Zu den 
Hauptaufgaben der Hinterbliebenenbetreuung zählen die Antragsbearbeitung für 
Erholungskuren in den verbandseigenen Heimen, die Feiern zu besonderen Festtagen 
sowie die Organisation von Ausflügen. Schon 1989 waren von den 100 Mitgliedern nach 


dem Krieg nur noch 48 verblieben. 
(Othmar Johanik sen: Kriegsopferverband. In: 550 Jahre Markt Gallspach. 1989, S. 111; Gallspacher 
Nachrichten. 9. Ausgabe. März 1985, S. 17) 


13. 3. Besondere Festtage 


Die Anhänglichkeit der Untertanen an die Dynastie des Landesfürsten war zwar in den 
vergangenen drei Jahrhunderten oft arg strapaziert worden, trotzdem ist gerade in den 
letzten vier Jahrzehnten vor dem Ausbruch des 1. Weltkrieges geradezu eine 
Intensivierung des Herrscherkultes feststellbar. Wesentlichen Anteil daran hatte der 
Schulunterricht, in dem die Untertanen von klein auf zur Anhänglichkeit an den Kaiser und 
seine Familie erzogen wurden. Obwohl am erbärmlichen Unvermögen der Regenten des 
19. Jh. ein interessantes Vielvölkerreich zugrunde regiert, und letztendlich in einen 
sinnlosen Krieg manövriert wurde, übte man sich in einer heute naiv anmutenden 
Anhänglichkeit an das Haus Habsburg, repräsentiert durch Kaiser Franz Josef. 
Gedenkfeiern waren dazu ein probates Hilfsmittel. Einige exemplarische Eintragungen aus 
der Chronik der Volksschule mögen dies verdeutlichen. 


[1880] Am 18. August 1880 als dem Geburtsfeste Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1. 
wurden um %2 9 Uhr früh die Schüler von den zwei Lehrern in die Kirche geführt, um dem 
feierlichen Gottesdienste beizuwohnen, welcher anläßlich dieses Festes abgehalten worden 
ist. (Schulchronik I, S. 28) 


[1881] Aus Anlaß der Vermählungsfeier Sr. kaiserlichen und königlichen Hoheit des 
durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog Rudolf mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzessin 
Stefanie von Belgien wurde am 10. Mai d. J. [1881] ein außerordentlicher Fest- und 
Ferialtag gefeiert; die Schuljugend wohnte dem Festgottesdienste bei, nach demselben 
wurden in der Schule passende Gedichte vorgetragen, patriotische Lieder gesungen und 25 


Stück Bilder des höchsten Brautpaares unter die fleißigsten und bravsten Schüler verteilt. 
(Schulchronik I, S. 29) 
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[1882] Das Geburtsfest Sr. Majestät wurde wie alljährlich feierlich abgehalten. Bei dieser 
Feier hat der neu erwählte Vorsitzende des hiesigen Ortsschulrates, Herr Johann 
Einberger, beide Schulklassen besucht und an die Schüler eine kleine Ansprache gehalten. 
(Schulchronik I, S. 31) 

[1882] Anläßlich der 600jährigen Jubelfeier der allerhöchsten Dynastie wurden die 
Schüler am 27. Dezember um 9 Uhr früh von ihren Lehrern in den feierlichen Gottesdienst 
und von dort wieder in die Schule zurückgeführt, begleitet von sämtlichen 
Ortsschulratsmitgliedern, dem Herrn Bürgermeister und mehreren Ausschußmitgliedern, 
dem Herrn Pfarrer und des pensionierten k.k. Feldkaplans Hr. Kraus und einer Menge 
Eltern und Kinderfreunde, schließlich kamen noch nach die Offiziere des hies. löbl. 
Bürgerkorps. In den schön dekorierten Lehrzimmern wurde von einer Schülerin ein Prolog 
vorgetragen, ein langer historischer Vortrag, gehalten, betreffend des Hauses Habsburg, 
der Kaiserin Maria Theresia und ihres Sohnes Kaiser Josef II., die Verbesserung der 
Schulgesetze und unseres regierenden Kaisers Franz Josef I. Ferner wurden gesungen: 
a) Franz Josefslied b) Mein Vaterland mein Österreich c) Rudolf von Habsburg und die 
Volkshymne. Dieses Schulfest wurde geschlossen mit der Austeilung von 25 Stück 
Festschriften „Das Haus Habsburg“. (Schulchronik I, S. 31-32) 


[1890] Gallsbach, 8. August (Patriotismus) 


In würdiger Weise wurde auch hier nachträglich am verflossenen Sonntag der 
Vermählungsfeier Ihrer k. und k. Hoheiten, der Frau Erzherzogin Marie Valerie [Tochter 
von Kaiser Franz Josef und Kaiserin Elisabeth] und des Erzherzogs Franz Salvator 
[welche am 31. Juli in der Pfarrkirche von Bad Ischl stattgefunden hatte] gedacht. Am 
Samstag nach eingebrochener Dämmerung und nach einigen Pöllersalven hatte die 
hiesige, tüchtig geschulte Musikcapelle der Bürgergarde unter Fackel- und 
Lampionsbeleuchtung von Seite der hiesigen freiwilligen Feuerwehr durch den festlich 
beflaggten Markt Zapfenstreich gehalten. Am Sonntag war dann feierlicher 
Festgottesdienst, wobei die Bürgergarde ausrückte und die üblichen Salven in präciser 
Weise gab. Gott segne den hl. Bund, den Ihre k. und k. Hoheiten geschlossen. 

(Linzer Volksblatt, Nr. 184, 10. August 1890, S. 2) 

[1892] Am 18. August 1892 wurde das allerhöchste Geburtsfest Sr. Majestät des Kaisers 
von dem Lehrkörper sowie von sämtlichen Schulkindern feierlich begangen. Während der 
hl. Messe wurde von den Kindern das „Deutsche Hochamt‘“ von Franz Schubert, und nach 
Beendigung des Gottesdienstes das Kaiserlied gesungen. (Schulchronik I, S. 40) 


[1898] Aus Anlaß des Ablebens Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth wurde am 
16. September 1898 ein feierlicher Trauergottesdienst abgehalten. An demselben 
beteiligten sich der Lehrkörper, der Ortsschulrat und die Schuljugend. (Schulchronik I, S. 47) 
[1898] Regierungsjubiläum 

Schon in früher Morgenstunde des Kaisertages durchzog den reich beflaggten Markt die 
Bürgercorps-Musikkapelle mit klingendem Spiele und alles in freudiger Stimmung 
sammelte sich zum Festgottesdienste. |...] 

(Linzer Volksblatt, Nr. 282, 11. Dezember 1898, S. 2) 

[1898] Am 2. Dezember 1898 wurde anläßlich des 5Ojährigen Regierungs-Jubiläums 
Seiner K.u.K. Apostolischen Majestät des Kaisers Franz Josef I. eine Jubiläumsfeier 
abgehalten. Dieselbe bestand aus einem Festgottesdienst und einer Schulfeier. An dieser 
Feierlichkeit haben sich sämtliche Lehrkräfte, Ortsschulratsmitglieder und Schüler 
beteiligt. Nach Beendigung des Festgottesdienstes haben sich obgenannte Teilnehmer wie 
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auch Mitglieder des Gemeindeausschusses in dem mit Zierpflanzen und dem Bildnisse Sr. 
Majestät festlich ausgeschmückten Zimmer der 2. Klasse versammelt. Bei dieser Schulfeier 
wurde den Schülern vom Schulleiter M. Ritschel die besondere Bedeutung des seltenen 
Tages und der Regierung seiner Majestät des Kaisers in einer mehr als einstündigen, 
tiefdurchdachten Rede dargelegt. Zum Schlusse wurde erwähnt, daß sich alle Völker 
Österreichs gerüstet haben, diesen Jubeltag festlich zu begehen. Aber ach! Tiefe Trauer 
erfüllt noch alle Herzen des Reiches. Unser Vaterland gleicht einem großen Trauerhaus, 
denn unsere Landesmutter, die edle Fürstin, unsere geliebte Kaiserin, deren Leben eine 
Rosenkette von Menschenliebe und Wohltaten war, die hohe Frau, die als schwergeprüfte 
Mutter das tiefe Leid standhaft getragen, ist am 10. September 1898 in Genf von ruchloser 
Hand ermordet worden. Der Redner schloß mit den Worten: „Möge der Himmel unserem 
schwergeprüften Kaiser die Kraft verleihen, sich wieder aufzurichten. Unsere innige Liebe 
zu ihm und zum Vaterlande soll ihm ein Trost, unsere felsenfeste Treue eine Stütze sein.“ 
Diese Jubiläumsfeier wurde geschlossen mit der Absingung des Liedes „Gott erhalte, Gott 
beschütze unsern Kaiser, unser Land! (Schulchronik I, S. 47-48) 


Auch die Bürgergarde (Bürgerkorps) ließ es sich nicht nehmen, das 50jährige 
Regierungsjubiläum des Monarchen zu feiern. Dazu kam man im Gasthof des Hermann 
Heyss/Heyß zusammen. Die Zeche wurde jedoch nicht beglichen, weshalb sich der Wirt 
einen Monat später an das hochverehrte Comando des k.u.k. priv. Bürgerchorps wandte 
und auf diesen Umstand hinwies: 


Am Jahresschluße erlaubt sich der ergebens Gefertigte ein hochverehrtes Comando zu 
erinnern, daß die durch die Bewirtung der geehrten Mitglieder der Bürgergarde am 
2 ten Dez. 1908 anläßlich der Jubiläumsfeier entstandene Rechnung in der Höhe von 50 
Kro./: sage fünfzig Kronen :/ noch offen ist. Hochachtend H. Heyss. 

Aus einem beigefügten Vermerk auf dem Schreiben ist ersichtlich, dass der Betrag danach 


bezahlt wurde. 
(Schreiben von Hermann Heyss an das Commando des Bürgerkorps. 2. Jänner 1909. MA Gallspach) 


[1900] Anläßlich des 71. Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers wurde das 
Schulgebäude festlich beflaggt und abends erstrahlte dasselbe in Folge reichlicher 
Illumination in hellem Lichterglanze. (Schulchronik I, S. 51-52) 


[1901 Anläßlich des Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers, das heuer an einem Sonntage 
fiel, versammelten sich die Schüler am 18. August 1901 im festlich beflaggten Schulhause 
und wurden von dem Lehrkörper um %2 9 Uhr zum Festgottesdienste in die Kirche geführt. 
Nach dem feierlichen Hochamte mit Te Deum wurde von den Schülern die Volkshymne 
gesungen. (Schulchronik I, S. 55) 


[1902] Anläßlich des Allerhöchsten Geburtsfestes S. Majestät des Kaisers versammelten 
sich die Schulkinder am 18. August 1902 im festlich beflaggten Schulhause und wurden um 
7 Uhr in die Kirche geführt. Während der hl. Messe wurde von den Schulkindern das 
Meßlied ‚Deutsches Hochamt von Franz Schubert“ und nach Beendigung des 
Gottesdienstes das Kaiserlied gesungen. 


In Befolgung des Erlasses des K.K. Landesschulrates vom 7. Dezember 1885 Z. 3530 
wurde am 19. November laufenden Jahres, das ist der Tag des allerhöchsten Namensfestes 
Ihrer Majestät der Kaiserin eine würdige Feier an diesem Ferialtage veranstaltet. Hierauf 
wurden die Schüler unter Führung ihrer Lehrer zum pfarrlichen Gottesdienst geführt und 
nach Beendigung desselben wurde das Kaiserlied gesungen. (Schulchronik I, S. 57 und 58) 
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[1903] In Befolgung des Erlasses des K.K. Bezirksschulrates vom 22. November1902 
Z.3130 wurden beide Lehrzimmer mit schönen und würdigen Kaiserbildern im Monat 
Jänner 1903 ausgestattet (Preis à 12 K). (Schulchronik I, S. 58) 


[1905] Huldigungen an das Kaiserhaus zelebrierte man auch anlässlich anderer 
Gelegenheiten, z.B. bei der hundertjährigen Geburtstagsfeier des Dichters Adalbert Stifter 
am Montag den 23. Oktober 1905 an der Volksschule. Oberlehrer Ritschel schilderte den 
Dichter als Menschen, seine Liebe zur Mutter und zu der Natur. Mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiser und Absingen des Kaiserliedes schloß die Ehrung des Dichters. Die 
Schuljugend hatte aus diesem Anlasse den Nachmittag frei. _(Schulchronik I, S. 70) 

[1908] Regierungsjubiläum 

Am 2. Dezember 1908 wurde anläßlich des 60jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majestät 
des Kaisers eine Jubiläumsfeier abgehalten. Dieselbe bestand aus einem Festgottesdienste 
und einer Schulfeier. Vor dem Festgottesdienste versammelten sich die 
Ortsschulratsmitglieder, der Lehrkörper und die Schulkinder in dem festlich geschmückten 
Lehrzimmer der 2. Klasse und es wurde zur Schulfeier folgendes Programm eingehalten: 


I. Eröffnungsgesang: Deutsches Weihelied 

II. Festrede des Schulleiters an die Kinder, in der die Bedeutung des Tages und der 
Regierung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. in einer würdigen, und der 
Fassungskraft der Jugend entsprechenden Weise behandelt wurde. 

III. Vorträge der Kinder: 

a) Gedichte: I. Prolog 2. Gebet der Austria 3. Des Kaisers Arbeitszimmer 4. Unser Kaiser 
5. An den Kaiser 6. Lob Österreichs. 

b) Lieder: 1. Mein Österreich 2. Österreichisches Volkslied (,„Verkünde Lied und nenn es 
Laut, was jede Brust bewegt“) 3. Mein Vaterland, mein Österreich 4. Gebet (aus der Oper 
„Der Freischütz“ von Karl Maria von Weber) 

IV. Schlußworte des Schulleiters 

V. Mit Hochrufen auf den Kaiser, in die alle Anwesenden begeistert einstimmten und 
Absingen der 1. Strophe der Volkshymne schloß die erhebende Schulfeier. 

(Schulchronik I, S. 86-87) 


[1910] Anläßlich des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers versammelten 
sich die Schulkinder am Donnerstag den 18. August 1910 im festlich beflaggten 
Schulhause, um die seltene Feier des vollendeten 80. Lebensjahres unseres erhabenen, 
edlen Kaisers würdig zu begehen. Nach einer auf das hohe Fest Bezug habenden 
Ansprache an die Kinder wurden dieselben um 7 Uhr in die Kirche geführt und nach dem 
feierl. Amte das Kaiserlied gesungen. Mit der Freude darüber, daß unser geliebter Kaiser 
in seltener körperlicher und geistiger Gesundheit ein so hohes Alter erreicht hat, vereinigt 
sich der innige Wunsch, es möge ihm noch eine lange Reihe von Jahren der gleichen 
Rüstigkeit und des Friedens von Gott beschieden sein! (Schulchronik I, S. 94) 
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13.4. Die Musikkapelle Gallspach 


Was wäre ein Fest oder eine Feier ohne Musikbegleitung? Bürgerkorps wie das 
Gallspacher hatten deshalb in ihren Reihen - nach militärischem Vorbild - Schwegel- oder 
Seitelpfeifer und Tamboure, welche die Bürgerschützen bei deren Ausrückungen 
begleiteten. Sie waren somit häufig der älteste Kern einer Musikkapelle eines Ortes. Das 
angenommene Gründungsjahr 1801 - aufgrund dessen bereits mehrere Jubiläen gefeiert 
wurden - liegt ziemlich realistisch. Die Wurzeln der allerersten Gallspacher Musikkapelle 
könnten sogar noch in das letzte Viertel des 18. Jh. zurückreichen, als die „türkische 
Musik“ in Österreich Einzug hielt. 


Aus solchen bescheidenen Anfängen entwickelte sich in der 1. Hälfte des 19. Jh. eine 
Blasmusikkapelle. Die Pfeife als militärisches Musikinstrument neben türkischem 
Schlagzeug, Oboen, Klarinetten, Hörnern und Fagotten wurde im österreichischen Heer 
1806 abgeschafft. Dafür wurde das Instrumentarium um Trompete, Posaune, Flügelhorn 


und Bassflügelhorn erweitert. 
(Eugen Brixel. Das große oberösterreichische Blasmusikbuch. Wien 1984, S.43ff; Sandra Galatz: 
Volksmusik im Salzkammergut. Der Pfeifertag. Katsdorf-Linz-Wels 1999, S. 13) 


Es ist anzunehmen, dass diese Veränderung bald auch bei den Bürgerkorps Eingang fand. 
Die Uniform entsprach derjenigen der Korpsgardisten, bestand also aus stahlgrünem 
Spitzfrack, weißer langer Hose sowie Tschako und Rosette und Rossschweif. Als 
Mitglieder einer bewaffneten Einheit trugen die Musiker Säbel. Richtig folgerte Boresch: 
[...] Diese Kapelle, die da gebildet wurde, unterstand dem Bürger-Korps und bestand nur 
aus 5-10 Leuten. Im Laufe der Zeit entwickelte sich erst die eigentliche Kapelle, die dem 
Bürger-Korps eingereiht wurde und am Ende des 18. Jahrhunderts, wie das Gallspacher 
Korps selbst, uniformiert war. Er nannte als erste Musikkapellmeister Matthias 
Petershofer, Franz Holzbauer und Paul Obersiner/Obersinner. Mit diesen Personen bewegt 
man sich auf historisch gesichertem Boden. Petershofer und Holzbauer können mit einiger 


Vorsicht sogar als „Gründungsmitglieder“ angenommen werden. 
(Carl Boresch: Dem löbl. k.k. priv. Bürgerkorps Gallspach zum freundlichen Andenken. Prag, November 
1906. Handschrift. MA Gallspach) 


Matthias Petershofer (f 1823 mit 77 Jahren), von Beruf Krämer/Handelsmann, suchte 
1796 um das Bürgerrecht in Gallspach an. Mit seiner Frau Anna Maria, geb. Geyr lebte er 
bis zu seinem Tod in ihrem Haus Nr. 77 [abgekommenes Schusterhaus am Neumarkt, 
Lagerplatz der ehemaligen Fa. Bointner] In der Erinnerung der Informanten Boreschs war 
er virtuos auf der Violine und hatte auch komponiert. 

Es könne sich dabei auch um den am 10. Dezember 1806 geborenen Sohn Philipp (f 1892) gehandelt haben, 
der einige Male als Musicus genannt wurde. Dieser erwarb 1823 das Bürgerrecht, heiratete am 23. August 
1824 die 28jährige Johanna Stelzhamer bürgerliche Leinweberstochter vom Markt Haag [am Hausruck] und 
wohnte mit ihr anfangs im elterlichen Haus. 1858 scheint er im Haus Nr. 58 auf. Von Beruf war er Krämer 
und Devotionalienhersteller (Bethenmacher). In der Sterbematrik wird er als verwitweter Armenpfründler 
bezeichnet und wohnte zuletzt im Armenhaus Nr. 96. 

(Pfarre Gallspach, Taufbuch IV, S. 18; Trauungen Duplikate 1824; Sterbebuch II, S. 120; Sterbefälle 
Duplikate 1892) 


Franz Holzbauer jun. (f 1825 mit 69 Jahren), von Beruf ebenfalls Krämer, suchte bereits 
1786 um das Gallspacher Bürgerrecht an. Er übernahm im selben Jahr das Haus Nr. 64 
[Schlöglische Behausung, Am Neumarkt 4], heiratete 1788 die erst 17jährige Elisabeth 
Aumayr und war auch Mitbesitzer des Hauses Nr. 89 in der St. Georgsgasse [Valentin- 
Zeileis-Straße 8]. 
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Bereits der „zweiten Musikergeneration“ gehörte der Weißgerber Paul Obersinner an, 
von dem schon als Bürgerkorpshauptmann die Rede war. Ebenso zu den frühen Musikern 
zählte sein Nachbar Josef Humer, der 1822 Elisabeth Jetzinger heiratete und in das Haus 
ihres Vaters, des Maurerpoliers und Bürgers Josef Jetzinger und dessen 2. Ehefrau Josefa 
Kopfmüller zog [Hafner Haus Nr. 45, abgekommenes Haus an der Linzer Straße 
gegenüber dem Haus Linzer Straße 28]. Die Mutter von Elisabeth Jetzinger, Maria 
Lichtenwagner, war bereits 1816 gestorben. Vermutlich etwas später kam Josef 
Holzbauer zur Musik. Er heiratete 1836 Rosina Kainzer und wohnte mit ihr im Haus Nr. 
24 [Unterer Schmied, heute Linzer Straße 20]. 


(Richteramtsabrechnungen 1786, 1799, 1822, 1829; Gemeindeabrechnung 1856. MA Gallspach. Pfarre 
Gallspach, Trauungsbuch III und Sterbebuch II) 


Erst 1848 taucht wieder ein Hinweis auf, dass es weiterhin eine Musikkapelle im Markt 
Gallspach gab. In der Jahresabrechnung der Gemeinde lag eine kurze Aufstellung bei, die 
besagt, dass Franz Huemer jene 13 Gulden und 14 Kreuzer aus der Marktkassa 
rückvergütet bekam, die er für den Ankauf von Musikinstrumenten vorgestreckt hatte. 


[1848] 
Empfangsschein 


Über 13 fl 14 kr sage Zehn drey Gulden Vierzehn Kreuzer Conv. M: W.W: welche Unter 
zeichneter als rückständige Guthabung für die zur Bürgergarde neu Angeschaften 3 
Instrumenten als I Posaune, 1 Flügelhorn et I Biston aus der Comunal-Kasse des Marktes 
Galsbach unter heutigen richtig und baar erhalten zu haben, bestätiget. 

Galsbach am 29' 9bris 1848 

(Ausweis über Empfänge und Auslagen der Bürgergarde pro 1848. MA Gallspach) 


Als das Bürgerkorps (Bürgergarde) am 2. Juli 1872 am Bürgerkorps- und Veteranenfest in 
Wels teilnahm, rückte es mit 72 Gardisten und 16 Musiker an (Grieskirchen kam mit 75 
Gardisten und 21 Musikern). 

(Linzer Volksblatt, Nr. 152. 6. Juli 1872, S. 3; Linzer Tages-Post, Nr. 153. 7. Juli 1872, S. 3) 


Die Korpsstatuten von 1878 erwähnen ausdrücklich eine Musikkapelle mit einem 
Kapellmeister und einem Musikführer. Diese beiden gehörten automatisch dem zehn 
Mitglieder umfassenden Bürgerkorps-Ausschuss an. In den genannten Statuen werden kurz 
die Aufgaben der Musik erwähnt. Demnach erfolgten Ausrückungen in Uniform bei 
Begräbnissen aktiver und aus Altersgründen oder Krankheit dienstbefreiter 
Korpsmitglieder sowie von Ehrenmitgliedern. Weiters rückte man aus zur Teilnahme an 
kirchlichen Umzügen, vor allem am Fronleichnamstag, am Tag der hl. Auferstehung und 
am Kaisergeburtstag. Den Musikmitgliedern wurde ihre Montierung und Armierung 
unentgeltlich aus Korpsmitteln zur Verfügung gestellt. 
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Laut Standesausweis vom Mai 1885 bestand die Musikkapelle aus folgenden Musikern: 


Name Vorname Eintrittsjahr 
als Musiker 


Strasser Josef 1874 Kapellmeister 
Harrer Josef 1856 

Auinger Josef 1860 

Harrer Johann 1863 

Ruhmanseder Josef 1868 

Doppelmayr Franz 1872 

Peyrböck Alois 1870 

Fischer Franz 1873 

Straßer Johann 1880 

Aumer August 1877 

Lehner Josef 1880 

Muckenhuber Peter 1881 

Schredl Johann 1882 

Feilegger Johann 1882 

Auinger Matthias 1883 

Mayrhofer Alois 1882 

Meyrhuberr Michl 1857 

Hummer Alois 1883 

Holzbauer Ignaz 1853 Regimentstambour 
Aumeyr Josef 1874 Tambour 
Parzer Alois 1883 Tambour 


(Standesausweis des k.k. Bürgerkorps Gallspach. 1885. MA Gallspach) 


Die wohl älteste fotografische Aufnahme von Gallspacher Musikern stammt vom 1. Mai 
1899, als sie anlässlich einer doppelten Goldenen Hochzeit aufspielten. Der Kirchenmesner 
Franz Humer vom Haus Nr. 13 [heute Pfarrhof] und seine Frau Anna konnten dieses 
schöne Fest gemeinsam mit den Schwiegereltern ihres Sohnes, den Eheleuten Johann und 


Maria Mallinger aus der Pfarre Pichl feiern. 
(Helmuth Wansch: Alt-Gallspach. Linz 1981, S. 87. Fälschlich wird dort - aufgrund der Aussagen einer alten 
Teilnehmerin an der Hochzeit - 1904 als Aufnahmejahr angegeben.) 


Aus einem Verzeichnis der Bürgerkorpsmitglieder geht hervor, dass 1906 19 aktive 
Musiker für die Untermalung der Ausrückungen sorgten. Ein im selben Jahr 
aufgenommenes Foto zeigt zusätzlich einige Jungmusiker. Der Mitgliederstand blieb in 
den folgenden Jahren ziemlich konstant. Ein Verzeichnis der Korpsmitglieder aus dem Jahr 
1909 führt an, dass neben 3 Offizieren, 8 Unteroffizieren und 30 Gardisten eine 
uniformierte Musikkapelle in der Stärke von 20 Mann bestehe. In den Statuten von 1909 
wird erwähnt, dass die Musiker als Distinktion eine Lyra am Rockkragen zu tragen hatten. 
Einem Eintrag im Standesausweis des Uniformierten Bürgerkorps Gallspach vom 24. Juli 
1910 ist zu entnehmen, dass der Gardist Johann Kofler [Jg. 1882] als Hornist beim k.k. 


Infanterieregiment Nr. 59 gedient hatte. 

(Helmuth Wansch: Alt-Gallspach. Linz 1981, S. 81; Gerhard Mayrhuber, Wolfgang Perr: Musikverein 
Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr- 
Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 158); Verzeichnis über den derzeitigen Stand der Offiziere, 
Unteroffiziere und Gardisten, sowie über das Korpsvermögen des uniformierten Bürgerkorps zu Gallspach. 


29. Dezember 1909. MA Gallspach) 
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Im Jahr 1912 wurden 21 Musikproben abgehalten. Für jede Probe wurden aus der 
Bürgerkorpskassa 6 Liter Bier spendiert, den Liter um 36 Heller. 1912 wurden auch 2 neue 
Waldhörner um zusammen 150 Kronen, 24 Stück Tschakos mit Rosetten um gesamt 153 
Kronen 60 Heller und neue Musikalien um 49 K 42 h gekauft. Für Instrumentenreparatur 
wurden weiters 33 K 55 h und für die Anschaffung einzelner Monturstücke bzw. 
Ausbesserungsarbeiten 21 K 2 h ausgegeben 1913 traf man sich nur zu 12 Proben. 
Angekauft wurde in diesem Jahr 1 Klarinette um 13 K, neue Musikalien um 74 K 50 h und 
Kerzen um 10 K 80 h. Für die Reparatur von Musikinstrumenten wurden 52 K 10 h 


ausgegeben. 
(Bürgerkorpsabrechnung 1912. MA Gallspach; Bürgerkorpsabrechnung 1913. MA Gallspach) 


Bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges fungierten nach Josef Obersiner noch folgende, 
namentlich bekannte Kapellmeister: Josef Humer, Josef Holzbauer und Josef Strasser. 
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13.5. Auszüge aus dem Tagebuch der Leopoldine Aumayr 


Leopoldine (Poldi) Aumayr, Tochter des Wiener Kleinholzhändlers Karl Wolfinger und 
dessen Ehefrau Anna, hatte am 26. Juni 1889 den um 11 Jahre älteren, verwitweten Franz 
Xaver Aumayr (1855-1943) geheiratet, der in Gallspach als äußerst fleißiges und 
geschäftstüchtiges Multitalent galt. Als Trauzeugen fungierten der Schulleiter Alfred Böck 
und der Schlossbesitzer Franz Brodböck, bei dem die Braut vor der Hochzeit wohnte. In 
erster Ehe war Aumayr verehelicht mit Franziska, einer unehelichen Tochter der 
Inwohnerin Theresia Schmalvogl. Seine ausgeüben Berufe waren: Realitätenbesitzer, 
Antiquitätenhändler, Geschirrhändler, Regenschirmmacher (er nannte sich gelegentlich 
auch Regenschirmfabrikant oder ließ sich als solcher titulieren), Versicherungsagent für 
Feuer- und Hagelversicherungen, Betreiber einer Wechselstube und Bürgermeister von 
Gallspach (1894-1909 sowie 1912-1919). 1888 versuchte er sich auch als 
„Sodawasserfabrikant“. Wegen seiner vielfältigen und erfolgreichen Aktivitäten nannte 
man ihn in Gallspach auch Aumayr den Schlaumeier. Zusammen mit seiner zweiten 
Ehefrau Leopoldine war er unermüdlich auf der Suche nach alten Dingen. Immer wieder 
berichtet die Tagebuchschreiberin von Besuchen bei Bauern und in Gastwirtschaften der 
näheren und weiteren Umgebung. Und immer wieder wurden sie fündig: Möbel, Gläser, 
Zinnteller, Zinnkannen, Krüge, Porzellan, sonstiges Geschirr, Perlbeutel, Bilder, Uhren, 
Uhrkästen, alte Stoffe, Spiegel, Kripperl, Kripperlfiguren etc., alles was 
Antiquitätenhändler auch heute anbieten, kauften und verkauften sie. 1903 ist belegt, dass 
Aumayr z.B. Römermünzen aus der Zeit der Kaiser Galenius, Valentinian und Valens, die 
in Weibern unter einer Eiche gefunden worden waren, im Gewahrsam hatte. Die 
Kundschaft (Antiquitätenhändler, Privatpersonen, Adelige) reiste manchmal sogar aus 
Linz, Salzburg oder Wien an. Aumayrs waren viel zu Fuß unterwegs, sie benutzten aber 
auch Pferdekutschen und die Eisenbahn als Fortbewegungsmittel. Als Leopoldine Aumayr, 
die als Obfrau der Katholischen Frauenorganisation tätig war, am 15. Februar 1931 an den 
Folgen eines langwierigen Leidens starb, hob Georg Priller, der Redakteur des Gallspacher 
Anzeiger hervor, dass sie es verstanden habe, mit ihrem überlebenden Gatten aus ihrem 
sonnigen Heim ein Museum für Original-oberösterreichische Altertümer zu machen, wie es 


seinesgleichen im ganzen Land nicht ein zweitesmal aufscheinen dürfte. 

Aus der Sammlung Aumayr stammt auch jenes, sich im Privatbesitz befindliche Weihnachtsrelief mit 
„Anbetung der Hirten“ von Johann Peter Schwanthaler dem Älteren, das zwischen 1770 und 1790 entstand. 
(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1879; Sterbefälle Duplikate 1897. OÖLA; Gallspacher Anzeiger. Nr. 
38, März 1931, S. 6; Linzer Tages-Post Nr. 141, 20. Juni 1888, S. 2; Stefanie Schwaiger: Schwanthaler 
Krippen. Diplomarbeit. Universität Wien 2009, S. 49ff und S. 108 [Abbildung 45]) 


Die kurzen Einträge bieten einen blitzlichtartigen Einblick in das bürgerliche Leben einer 
Gallspacherin, der es nicht schlecht ging, die aber auch nicht übermäßig mit Reichtümern 
gesegnet war. Die Tagebucheinträge von Leopoldine Aumayr erstrecken sich insgesamt 
über einen Zeitraum von 1910 bis 1917. Im folgenden ersten Auszug gibt sie den Lesern 
einen Einblick in ihre Privatsphäre. Nichts deutete darauf hin, dass die Zeiten bald anders 


werden sollten. 
(Das Tagebuch wurde freundlicherweise zur Verfügung gestellt von Frau Erika Radinger, Gallspach) 


Sonntag 6. Februar 1910: Beim Gruber Theateraufführung von uns Dilettanten, 
„S Austragstüberl“! 


Dienstag 8. Februar 1910: Ließen wir Dilettanten bei uns durch hiesigen Fotograf Wagner 
fotografieren. 
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Sonntag 13. Februar 1910: Wiederholung des Theaterstückes. 
Sonntag 20. Februar 1910: Waren wir bei der Kinematografenvorstellung. 


Montag 21. Februar 1910: Ebenfalls wieder bei der Kinematografenvorstellung. Sehr 
schön. 


Donnerstag 14. April 1910: War Begräbnis der Humertischlerin. Ich bei der Zehrung beim 
Gruber. 


Mittwoch 11. Mai 1910: Abends Erdbeben von 9 14 - 9 1⁄2 Abds. Mich in Bett geschaukelt. 
Vorher war Gewitter. Überall große Kometenfurcht nur hier nicht. 


Erdbebenwahrnehmungen sind bis dahin kaum überliefert. Nur am 1. Mai 1855 nachts um 12:18 Uhr wird in 
der Presse von in Gallspach wahrgenommenen Erdstößen berichtet, die 10 bis 12 Sekunden zu spüren und 
von einem donnerähnlichen Geräusch begleitet waren. (Linzer Tages-Post Nr. 100. 2. Mai 1885, S. 2) 
Sonntag 22. Mai 1910: Die Umrisse des Weltuntergangs-Kometen [Halleyscher Komet] 
gesehen. 


Ein Augenzeuge, ein Altbauer aus Geßling, erzählte dem Verfasser 1986, dass dieser als Bub den deutlich 
sichtbaren Kometenschweif des Halley-Kometen bewundert habe. Als sich die Kometenannäherung 76 Jahre 
später wiederholte, hatte er bereits deutlich an Leuchtkraft verloren. 


Mittwoch 13. Juli 1910: War Paulin in Wels ihrer Zähne wegen. 
Dienstag 2. August 1910: Priminz von Ferdinand Burg. 


Sonntag 18. September 1910: Um 1 Uhr fuhr ich zum Dr. Engl nach Grieskirchen. Konnte 
mit Frau Übleis hineinfahren. 


Sonntag 21. August 1910: Nachmittags mein Mann und ich zur Gartenmusik zum Wurm 
hinaus. 


Mittwoch 14. September 1910: Als wir [von Meggenhofen] heimkamen, war der Ort voll 
Militär von Manövern. Einen Oberleutnant einquartiert gehabt. 


Donnerstag 15. September 1910: War lebhaft über 200 Mann und Pferde waren im Ort 
einquartiert. Militärmusik. Nachmittag wurde abmarschiert und nach Grieskirchen 
einwaggoniert. Heimzu nach Linz. 


Sonntag 18. September 1910: Wurden jene Gardisten, welche 25 Jahre bei der 
Bürgergarde waren, dekoriert mit einer Medaille. Es kam ein Regierungsvertreter, die 
Bürgergarde Grieskirchen mit Musik, aus Pichl und Taufkirchen auch die Veteranen, aus 
Grieskirchen mit Musik. Nachmittag Concert beim Wurm. Eine schön dekorierte Tribüne 
errichtet, die Häuser beflaggt und Blumen wurden geworfen. Sehr schöner Tag. 


Dienstag 11. Oktober 1910: War Hochzeit des Strassers, Nachfolger am Hofwirtshaus. 


Samstag 17. Dezember 1910: Heute die erste Bühnenprob. Aber auch nur von 
verhängnisvollen Frack. Leseprobe von „Kapituliert“. 


Samstag 31. Dezember 1910: Silvesterfeier bei Gruber. Es wurde aufgeführt: 


1. „Der verhängnisvolle Frack“ 
2. „Kapituliert“ 
3. „Der Weltuntergang“ 
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Mitgespielt: Mein Mann, Herr Strauß und Frühwirt und Gruber Poldl (Neumayr), Schüller 
Roman, Schloßgangl, ich, Herold Pepie, Strasser Mirzl, Burg Kati, Frl. Lehrerin die Braut 
von Herrn Strauß [Franziska Weiss] hat souffliert. 

Zum Schluß Tableau, die vier Jahreszeiten mit dem Friedensengel. Heim 1 %2 Uhr. Alles 
gelungen. Schönes Wetter, schönes Fest. 


Freitag 6. Jänner 1911: Fuhren mein Mann, ich, Herr Strauß, seine Braut Frl. Lehrerin 
[Franziska Weiss, Bauerstochter aus Schauersberg] nach Meggenhofen zur 
Theatervorstellung. Sie gaben „Das blutige Edelweis “. 


Sonntag 15. Jänner 1911: War Karossa [Zauberkünstler M. Aigner aus Salzburg] hier. Gab beim 
Gruber eine Zaubervorstellung. 


Donnerstag 19. Jänner 1911: Gingen mein Mann und ich in den Pfarrhof, da wir zu Ostern 
„Maria v. Loretto“ aufführen wollen. Die Einnahmen möchten wir zu einer Kreuzesgruppe 
für die neue Friedhofkapelle verwenden. Ist ihm [dem Pfarrer] recht. 


Sonntag 22. Jänner 1911: Heute das erste Kostüm gemacht, für eine Dienerin (Sclavin) für 
Ostern. 


Dienstag 7. Februar 1911: Die erste Prob zum „Amerikasepl“ beim Gruber. War zufällig 
ein Zigeuner dort der spielte sehr schön Zither, seine Mutter sang dazu. 


Dienstag 21. Februar 1911: Große Schneestürme und Verwehungen. Habe mein Kostüm 
für die Herzogin fertig samt Diadem, Täschchen, Schleier. 


Sonntag 26. Februar 1911 (Faschingsonntag): Aufführung des „Amerikaseppl‘“. Sehr gut 
besucht. 


Dienstag 28. Februar 1911: Wiederholung des „Amerikaseppl“. Mitgespielt: Mein Mann, 
Hr. Strauß, Frühwirt, Breitwieser Sattler, Schloßgangl, Gruber Poldl, Neumair, Roman 
Schüller, ich, Burg Kathi, Herold Pepi, Strasser Mirzl, Ferd. Aumeyr. 


Dienstag 21. März 1911: Immer große Vorbereitungen für das Theater „Maria Loretto“. 
Gestern die erste Bühnenprobe. 


Sonntag 2. April 1911: War mein Mann und alle Dilettanten in Meggenhofen im Theater. 
Dienstag 4. April 1911: Alles verschneit. 


Sonntag 16. April 1911: Ostersonntag. Herrliches Wetter. Unsere erste Aufführung von 
„Maria Loretto“. Herrliche Kostüme und Ausstattung. Gefiel sehr gut. Das erstemal 
Einnahmen 75 K 40 h. 


Dienstag 18. April 1911 (Osterdienstag): Hier Pferdemarkt gewesen. Herrlicher Tag. Viele 
Menschen. 


Sonntag 23. April 1911: Wiederholung der Theateraufführung Nachmittag. 


Mittwoch 10. Mai 1911: Heute war Firmung. Aus diesem Anlaß war ein Ablaß, gingen 
Mutter, Paulin und ich zur Kommunion. Der Hochw. Hr. Bischof erteilte selbe. Viele 
Firmlinge (185), schöner Tag. Mein Mann war zum Empfang und zur Tafel geladen, der 
Ort bekränzt und beflaggt. Aus 37 Pfarreien waren Firmlinge. 


Dienstag 11. Juli 1911: Fuhren Paulin und ich nach Wels um Gartentische und Gläser zu 
kaufen. Ich ging zu Dr. Roschart, Specialist für Ohrenleiden um mich behandeln zu lassen. 
Habe Trommelfellentzündung und auch Gehörgangentzündung. 
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Donnerstag 20. Juli 1911: Kam Herr Boresch zu Besuch nachdem er sich telegrafisch 
angesagt hatte. Wir gingen zum Augendoppler in Bürgertag [Gasthaus mit angeschlossener 
Fleischerei im Haus Nr. 20; heute Linzer Straße 12]. Herr Lackinger hatte Zither gespielt. 


Freitag 21. Juli 1911: Gingen wir nach St. Georgen. Herr Boresch, Herr und Frau 
Schulleiter samt Kinder, Frau Herold und ich. Abends alle im Bürgertag zum Huber. 


Samstag 22. Juli 1911: Fuhren Boresch und ich mit dem Frühzug zusammen bis Wels. Er 
weiter nach Böhmen, ich zum Ohrenarzt Dr. Roschart. 


Montag 31. Juli 1911: Liep ich mich mit meiner Bauernstube von Herrn Lackinger 
fotografieren in alter Tracht. Es sind furchtbar heiße Tage, seit 3 Wochen einmal Regen. 


Sonntag 6. August 1911: Frau Herold uns eingeladen nach St. Valentin [im Sulzbachtal] 
mitzugehen. Herr Dr. Karl Herold und Adolf Herold [Söhne von August Herold, Jg. 1883 
bzw. 1885], Herr und Frau Strauß, Frau Fischer samt Frl. Tochter. War sehr lieb der 
Ausflug. 


Dienstag 15. August 1911: Frau v. Seyrl in Tobelbad bei Graz an den Folgen einer 
Operation gestorben. 


Dienstag 22. August 1911: Heute Nacht sind die Herren nach Hansberg zur Beisetzung der 
Asche der Fr. v. Seyrl. In der Nacht mit dem Schnellzug. Fort 3 Uhr früh. Nach Linz und 
Gerling. Von da mit Fiakern nach Hansberg, von wo sich der Leichenzug nach St. Johann 
am Wimberg in Bewegung setzte. Heimzu fuhren sie über Herzogendorf, nach Mühllacken, 
Aschach, von da per Bahn heim. In Gr. [Grieskirchen] ließ sie wieder Bürgermeister Wurm 
mit der Kalesche heimfahren auch hinein. Mit waren Wurm, Burg, Augendoppler sen., 
Weikinger. Hatten sehr schöne Fahrt. 


Sonntag 20. August 1911: War Gräserbrand und Blößebrand am Buchberg [Pumberg ?]. 
Glücklich gelöscht. Dann ging ich mit Herold's, Strauß und Schmid Maria nach Roitham. 
Fort 4 Uhr, heim 7 1⁄2. War sehr schön. 


Sonntag 27. August 1911: Alle nach Meggenhofen, herrlicher Tag. Herr Dr. Herold, Frau 
Herold, Frl. Pepie, Frau Strauß, Mann und ich. 


Sonntag 3. September 1911: Wieder die gleiche Gesellschaft nach St. Georgen. War sehr 
nett. 


Freitag 8. September 1911: Kam Herr und Frau Böck [Alfred Böck. 1886-1891 Schulleiter in 
Gallspach, anschließend in Gallneukirchen] zu Besuch. Ich sie mit der Kalesche von der Bahn 
abgeholt. Abends zum Heiß, große Gesellschaft. 


Sonntag 10. September 1911: Gingen bei Böck, Herold zum Ditschenberger, auch wir. 


Montag 11. September 1911: Fuhren beim Böck und wir per Kalesche nach Wolfsegg und 
Kohlgrube. In Wolfsegg abgestiegen und ließen den Wagen in die Kohlgrube fahren. Herr 
Bürgerschullehrer Gaßner und Frau von Gmunden auch kommen. Herr Oberlehrer Reiter 
mit uns am Waldweg nach der Kohlgrube hinüber. Von dort heimgefahren über 
Gaspoldshofen. Herrlicher Ausflug! 


Dienstag 12. September 1911: Fuhr Herr Böck schon wieder fort. Wir alle Nachmittag 
einen Ausflug nach Meggenhofen gemacht. 


Donnerstag 14. September 1911: Frau Böck (Böck Gusti) fortgefahren. Wir sie begleitet. 
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Sonntag 26. November 1911: Zum erstenmal eingeheizt. 


Sonntag 31. Dezember 1911: Ging ich mit Familie Herold zu Wurm, da die 
Sängergesellschaft eine Silvesterfeier veranstaltete. Um 12 4 heim. Gesungen wurde 
fleißig. Haben noch keinen Schnee. Immer Nebel, Sturm und Regen. 


Samstag 6. Jänner 1912: Heute bin ich mit den Dilettanten nach Meggenhofen über 20 
W.[?] zum Theater. Man gab „Die Dorfhexe“. Heim 7 3⁄4. 


Montag 15. Jänner 1912: Waren Paulin und ich bei einer Vorstellung des Kinematograf 
beim Gruber Wirt. 


Sonntag 28. Jänner 1912: Heute die erste Bühnenprobe zum „Goldbauer“. Gestern war bei 
Huber Leseprobe. 


Dienstag 13. Februar 1912: Waren mein Mann und ich in Linz. Kauften Altertümer. Ich 
ging zu Dr. Crippa wegen meines Gewächses am Kopf. Muß mirs herausschneiden lassen. 
Fort 11 Uhr Mittags, heim 7 !/2 Abends. Hin und her mit Boten Gruber. Herrlicher Tag. 


Sonntag 18. Februar 1912: Faschingsonntag. War die erste Aufführung des „Goldbauer“ 
Nur mein Mann hat gespielt, ich nicht. Mitgespielt haben: Mein Mann, Hr. Frühwirt, 
Strauß, Donnerbaur, Schüller, Verwagner, Kirchberger, Neumayr, Herold Pepi, Huber 
Fani, Burg Kathi, Straßer Mirzl, Scharinger Loisi [Mutter von KR Gottfried Scharinger]. 
Sehr guter Besuch. 


Montag 19. Februar 1912: Gingen mein Mann und ich zum Wurm, es veranstaltete die 
Junge Sängerschaft ein Konzert. 


Dienstag 20. Februar 1912: Wiederholung unseres Theaterstückes, es war sehr gut besucht. 


Freitag 1. März 1912: Ging ich zum Hr. Dr. [Engl] nach Grieskirchen. Besuchte meine 
Firmpatin Fr. Steinbruckner. Herrlicher Tag. Fort 8 Uhr, heim 12 Uhr Mittags. 


Montag 4. März 1912: Wieder zum Hr. Dr. |...] Hin und her gegangen. Gräßliches Wetter. 
Abends kommen alle Dilettanten beim Augendoppler sen. zusammen. 


Mittwoch 20. März 1912: Wahl des neuen Gemeindeausschusses. Wurm wurde nicht 
gewählt. Dankte erst ab, als er sah, er wird nicht mehr gewählt. Mein Mann erhielt vom 2. 
Wahlkörper alle Stimmen. 


Samstag 23. März 1912: War Herr Neumann hier. Ein Antiquar aus Wien. 


Mittwoch 27. März 1912: Kam Herr Adler, Antiquar aus Wien und kaufte aller Orten 
Altertümer um 800 K. 


Sonntag 31. März 1912: Mein Radl an Herold Pepie verkauft, um 40 K. 


Montag 4. April 1912: Heute war Bürgermeisterwahl. Mein Mann einstimmig zu 
demselben gewählt. Auch die Altertümer durch Schüller nach Grieskirchen zur Bahn 
gesandt. 


Östermontag 8. April 1912: Heute haben Ritschls und wir der Herrschaft [neue 
Schlossbesitzer] Herrn und Frau v. Zeileis unsere Aufwartung gemacht. Sind ungemein 
lieb. sie verbringen Ostern hier im Schloß. 


Dienstag 9. April 1912: Hat die Herrschaft ihren Besuch bei uns gemacht. Auch war 
Pferdemarkt. Herr v. Zeileis, dessen Sohn Fritz, der Schloßgärtner, Hochw. Herr Pfarrer 
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und Zießler in Roitham haben bei unserem Fenster heruntergesehen. Den Roßmarkt hat es 
Nachmittag verregnet. Ich ein schönes Tüchl als Fahn geben. 


Sonntag 14. April 1912: Gingen wir mit den Dilettanten auf die Wies zum Wirt, wo die 
Humer bedienstet ist. Nachher zum Huber, waren viele Grieskirchner dort. 


Dienstag 30. April 1912: Sind wir mit Grubers Kalesche und Augendoppler Pferde ins 
Hochzeitschaun gefahren nach Hofkirchen. Toman Julie wurde Gasteigerin. Frau Gruber 
fuhr mit meinem Mann und mir. Schöner aber kalter Tag. 


Donnerstag 2. Mai 1912: Herr v. Zeileis [hat uns] selbst eine Ente gebracht. 
Sonntag 12. Mai 1912: Herrlicher Tag. 30 Grad Hitze. Maiprozession. 
Freitag 7. Juni 1912: Gestern waren wir bei Grubers Gartenmusik. 


Samstag 29. Juni 1912: Peter und Pauli. Sind Nachmittag auf die Wies hinauf. Der Wirt 
hielt seine Einstandsfeier. Ich ging mit Schiller und Herold Pepie, mein Mann und Burg 
fuhr mit Augendoppler. 


Donnerstag 18. Juli 1912: Abends waren Schulleiters und wir zur Herrschaft zum 
Abendessen geladen. 


Freitag 19. Juli 1912: Überschwemmung infolge wolkenbruchartigen Regens. 


Freitag 9. August 1912: [...] Als wir heimkamen erzählte Pauline von der Intendantur sei 
ein Major hier gewesen. Am 28. d.M. soll viel Militär einrücken. 


Sonntag 18. August 1912: Gestern war großartige Vorfeier wegen unseres lieben Kaisers 
Namenstag. Die Feuerwehren Gallspach und Enzendorf marschierten mit färbigen 
Laternen und mit der Musikkapelle auf die Anhöhe nach Enzendorf. Dort zündete Herr 
Zeileis 120 Raketen aller Arten an, die Musik spielte die Volkshymne, dann marschierten 
sie unter Hornsignalen und Musik wieder herein, um den Markt herum und zum Schloß. 
Auch vorher wurde der Herrschaft ein Ständchen gebracht. 


Dienstag 20. August 1912: Bin ich nach Wels gefahren um Gläser und Geschirr für die 
Wirte zum Ausleihen zu kaufen für die Manöverzeit. 


Dienstag 27. August 1912: Heute kamen die Quartiermacher, darunter Hauptmann Zeller. 
Morgen rückt das Militär ein. 


Mittwoch 28. August 1912: Am Nachmittag unter strömendem Regen zog das 
14. Infanterie Regiment ein. Über 2000 Mann und circa 100 Offiziere. Ein General und 
auch ein Oberstleutnant Bräu kommen nach. Wir bekommen einen Hauptmann Malina. 
Später Herrn Oberstleutnant Bräu. 


Samstag 31. August 1912: Kam ein Oberleutnant um zu bitten, wir sollen Herrn Oberst 
von Hinke ins Quartier nehmen, ins Schlafzimmer kam er hinein. Mein Mann schläft 
herunten am Sofa, Pauline bei der Müller drüben, ich im Sandlzimmer. Immer Regen. Nur 
Donnerstag war schön. Hatten Platzmusik. Dann gingen mein Mann, bei Ritschl und ich, 
auch Herr Pfarrer war dort, zum Gruber hinüber. Offiziers Menage ist beim Gruber. Über 
90 Gedecke sind alle Tage. Ein Leutnant besuchte uns öfters, dessen zufällige 
Bekanntschaft ich vor 4 Jahren bei einem Manöver gemacht habe. Leutnant Dereani heift 
er. 
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Sonntag 1. September 1912: War Platzmusik, spielte beim Herold, eine Unmenge 
Menschen war hier im Ort. Uns hat die Godn besucht. Gespielt haben die Unseren 
[Gallpacher Bürgerkorpsmusik]. 


Mittwoch 4. September 1912: Sehr früh das Militär fort. Gab viel Arbeit bis alles wieder 
im alten Geleise war. Immer Regenwetter gewesen. Haben schon Most gemacht, 
eingesotten, Zwetschken gedörrt, auch Apfelspalten. 


Montag 23. September 1912: Bin mit dem halb elfe Zug nach Steyregg zu Gehr's gefahren. 
Hinkommen gegen 1 1⁄4 Uhr, schöner Tag. 


Mittwoch 25. September 1912: Mittag von Gehr fort, zu Munningers " nach St. Georgen 
[an der Gusen] gefahren, war sehr nett. 

” Michael Munninger jun. [Jg. 1869], Sohn des Feilenhauermeisters Michael Munninger sen. aus der 
Vorstadt Nr. 4 in Ried/Innkreis, war von 1898 bis 1904 Unterlehrer in Gallspach. Seit 1895 war er verheiratet 
mit Anna, geb. Hörschläger [Jg. 1867], die Postmeisterin in Gallspach war. Das Ehepaar Munninger wohnte 
im Haus 
Nr. 46 und im Haus Nr. 61. Am 6. März 1900 Taufe des Sohnes Walter, am 8. Dezember 1901 Taufe des 
Sohnes Eduard, den der Verfasser im Sommer 1960 auf Burg Krempelstein noch persönlich kennenlernte. Er 


bezeichnete sich damals als „alter Gallspacher“. 
(Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1899, 1900, 1901 und 1903) 


Samstag 28. September 1912: Den ganzen Juli, August und September verregnet, die ganze 
Krumeternte; ebenso die Kartoffel schlechte Fechsung. Heute haben die Leute noch 
Grummet zu mähen. 


Dienstag 3. Dezember 1912: Gestern war Ständchen der Bürgermusikkapelle zum 
Namenstag meines Mannes. 


Dienstag 10. Dezember 1912: Bin ich mit dem halb elfe Zug nach Wels gefahren. Zur Bahn 
gegangen. Heimzu mit der Post. 


Donnerstag 26. Dezember 1912 Nachmittag: War ich beim Kindertheater in der Anstalt 
[Kinderbewahranstalt]. War sehr schön. 


Freitag 28. Dezember 1912: Am 28. d.M. wurde bei uns der Sohn des Weidlich Wik 
verhaftet, wurde hiehergebracht zum Verhör, er ist verdächtigt einen Buben von 12 Jahren 


ermordet, d.h. erwürgt und beraubt zu haben. [Der Gallspacher Alois Wallner wurde verdächtigt, in 
Kappling bei Offenhausen einen 12jährigen Knaben erwürgt zu haben. Die Tat konnte ihm aber nicht 
angelastet werden. ] 


Dienstag 31. Dezember 1912: Beim Wurm war Silvesterfeier des hiesigen Gesangsvereins 
und der Musiker (Streich), mein Mann und ich hinaus. 


Donnerstag 2. Jänner 1913: Gestern war Gendarmerie hier bei uns um Zeugen betreff des 
Knabenmordes zu vernehmen. 


Sonntag 2. Februar 1913. Maria Lichtmess. Faschingsonntag Abds. zum Wurm ist die Mair 
Luisl meine Godn kommen mit uns gegangen. Draußen veranstaltete die 
Sängergesellschaft einen Abend mit Streichmusik und Gesang. Heim um 12 1⁄2 Uhr nachts. 


Aschermittwoch 5. Februar 1913: War Heringpartie auf der Wies. Frau Herold und ich 
gingen nach Obergallspach da ich bei der Stallmeirin einkassieren mußte, dann gingen wir 
auf die Wies, wo mein Mann schon wartete. Herrliches Wetter. 
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Sonntag 31. März 1913: Gingen Fr. Herold, Fr. Fischer, Frau Gruber, Frl. Fischer, Frl. 
Anna Wimmer nach Meggenhofen ins Theater. Man gab den „Gmoanlump‘“. Fort 12 % 
Uhr, heim 7 1⁄2 Uhr. Schöner Tag. 


Dienstag 27. Mai 1913: Sind Paulin und ich nach Wels, zur Bahn gegangen. Ich zum 
Zahnarzt, ließ mir für 36 K ein Gebiß machen. 


Montag 16. Juni 1913: Hat Boresch telegrafiert, daß er heute kommt. Ist mit Gruber 
herausgefahren. 


Mittwoch 18. Juni 1913: Ist Boresch mit dem 8 Uhr Schnellzug fort. Gestern Abend war er 
bei Ritschel. 


Sonntag 6. Juli 1913: Heute ist 25 jähr. Gründungsfest unserer Feuerwehr mit 
Dekorierung der Männer mit 25 Jahren bei der Feuerwehr. Delegiertentag. Kamen 16 
Vereine mit 3 Musikkapellen. War ein sehr schönes Fest. 14 Ehrenjungfrauen. Herr 
Pfarrer hielt die Festpredigt, auch mein Mann sprach sehr gut. 


Dienstag 22. Juli 1913: Heute ist Paulines Hochzeitstag. Sie und ich fuhren mit des Hr. 
Grubers Kalesche um 4 2 morgens nach Grieskirchen zur Bahn, mit dem ersten Zug 
hinauf nach Ried. 


Mittwoch 6. August 1913: War mein Mann und ich bei unserer Schloßherrschaft zum 
Abendbrot (mit 7 Gängen) geladen. Auch Hochw. Herr Pfarrer und Herr Schulleiter. Wir 
blieben bis nach 11 Uhr Nachts. Hinein 7 Uhr abends. Es war einzig lieb und schön 
drinnen. Auch war Herr Dr. Schmotzer dort zu Gast. 


Montag 25. August 1913: Fuhren mein Mann und ich mit Postgruber zur Bahn. 


Freitag 5. September 1913: Von gestern auf heute war um 4 "2 Uhr früh ein sehr starkes 
Gewitter. Ein Kugelblitz fuhr im Markt herinnen nieder, schlug im 3. Kastanienbaum ein 
bei der Promenade oben, ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. 


Sonntag 7. September 1913: Heute erfahren, daß unser lieber Herr Pfarrer Läßer, Missar 
von hier fortgeht in das Altersheim Maria Schmolln. 


Montag 8. September 1913: [In Offenhausen] beim Wirt Ritzinger ein 251 Jahre altes 
großes Zinnteller für zusammen 60 K gekauft. 


Sonntag 14. September 1913: Ist Mittag Herr Boresch und Frau Weiß zu Besuch kommen. 
Samstag 27. September 1913: Mein Geburtstag. Herr Zeileis zu Besuch kommen. 


Freitag 10. September 1913: Ist Herr v. Seyrl aus Haag, d. h. von Schloß Starhemberg mit 
Herr Direktor Jeteschka gekommen. Herr Jeteschka war mit Fr. v. Koller im Sommer vor 2 
Jahren schon einmal hier. Auch am 7. d. M. einige Stunden Nachmittags. Haben 
Altertümer gekauft. 


Mittwoch 15. September 1913: Mein Mann und ich ließen uns durch Nachbar Gruber nach 
Haag, wo wir bei Herr v. Seyrl geladen waren, zur Jause fahren. Hinauf über Rottenbach 
[...]. Ins Schloß hinauf um 2 14 herunter 5 Uhr. War sehr nett und lieb. Lindorfer Anna ist 
Köchin oben. Herr Seyrl gab mir ein Flascherl wo das geschnitzte Leiden Christi drinnen 
ist. Heimkommen um 8 1% Uhr. Sehr gut gegangen alles. 


Dienstag 2. Dezember 1913: Heute war Ständchen der Gardemusik [Bürgerkorpsmusik] 
zur Vorfeier des morgigen Namenstages meines Mannes. 
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Samstag 6. Dezember 1913: War Versammlung der Landwirts Genossenschaft beim Wurm. 
War Verlosung von landwirtschaftlichen Geräten. Herr Zeileis uns wieder besucht. 


Dienstag 9. Dezember 1913: Um 10 Uhr Abends kam Schwager Gehr zu Besuch und blieb 
bis 1 Uhr nachts. Er mußte mit Herr Grafen Weißenwolf nach Parz zur Jagd fahren per 
Automobil und da ging er zu Fuß herüber. Den anderen Tag fuhr er mit Herr Graf wieder 
nach Steyregg zurück. 


Montag 15. Dezember 1913: Ließ uns Herr Augendoppler sen. nach Meggenhofen 
mitfahren, es war beim Leitner Ganspartie. 


Mittwoch 24. Dezember 1913: Sind mein Mann und ich in die Schule hinauf abends den 
Christbaum ansehen. 


Donnerstag 25. Dezember 1913: Bin ich in die Anstalt [Kinderbewahranstalt] ins Theater. 


Mittwoch 31. Dezember 1913: Sind mein Mann und ich zum Herr Pfarrer hinaus ins 
Neujahr wünschen. Gestern waren wir beim Gruber drüben abends. Mein Mann zum 
Wurm zur Silvester Unterhaltung. Ich bin zu Hause geblieben. 


Sonntag 4. Jänner 1914: Ist mein Mann mittels Schlitten nach Parz gefahren und hat beim 
Bezirkshauptmann Graf Walderdorf im Schloß Parz einen alten Kasten angeschaut. Herr 
Pfarrer Solterer Messeleser hier uns besucht, er kommt öfter. 


Dienstag 6. Jänner 1914: Waren mein Mann und ich beim jungen Augendoppler [Haus Nr. 
26/27, heute Wienerhofl, wo Grieskirchner die Gemütlichkeit einer Unterhaltung 
veranstalteten; blieben bis 11 Uhr nachts. 


Sonntag 25. Jänner 1914: Gingen mein Mann und ich zum Gruber, da gab die St. 
Georgener Liedertafel ein Konzert. Bis Mitternacht geblieben. 


Montag 2. Februar 1914: Kam Herr v. Zeileis. Mir nahm er meine Ohrringe mit den 
Smaragden mit und läßt sie mir putzen und herrichten. 


Dienstag 3. Februar 1914: Die Gnädige vom Schloß, Frau v. Zeileis uns besucht. War sehr 
lieb. 


Sonntag 22. März 1914: War ich mit einer Gesellschaft in Meggenhofen beim Theater. 
Man gab „Vom Herzensfreund zum Todfeind.“ Frau Herold, Herr und Frau Strauß, Frl. 
Kati Fischer, Frau Gruber, Herr Steflmair Wachtmeister. War schöner Tag und sehr nett. 


Ostermontag 13. April 1914: [...] Dann [nach 5 Uhr nachmittags] sind wir noch zum 
Gruber, es war Valet des Lehrers Höß [Höss], er kommt nach Steinerkirchen als 
Schulleiter. Heim nach Mitternacht. Es waren herrliche Tage diese Feiertage. 


Österdienstag 14. April 1914: War bei uns Pferdemarkt. Sehr schöner Tag. Aumayr Ferdl 
Tochter, Maridl, hat uns besucht, sie ist seit 4 Jahren in Abazia. 


Montag 27. April 1914: War ich in Wels. Habe Gläser, Geschirr und zwei Zwerge für 
unseren Garten bestellt. Als ich mit [Postboten] Gruber heimfuhr war Muninger Lini zu 
Besuch hier. 


Mittwoch 29. April 1914: Ist Muninger Lini wieder fortgefahren. 
Freitag 1. Mai 1914: War ein Ständchen unserer Musikkapelle. 


Seite | 827 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Montag 11. Mai 1914: Gestern ging eine Gesellschaft nach Roitham hinauf. Herrlicher 
Tag, etwas Regen heimwärts. Die Bäume schon erblüht. Gegangen sind: Hochw. Hr. 
Pfarrer Obermeyer, mein Mann, Hr. Wachtmeister, Hr. Stafflmair, Fr. Herold, Strauß, 
Schrödl, Fr. Augendoppler Fini und ich. Alle gingen wir zum Zisler, wurden bewirtet. 
Dienstag 12. Mai 1914: Mein Mann fuhr nach Grieskirchen zur Personaleinkommensteuer 
Bemessung. 


Donnerstag 25. Juni 1914: Sind mein Mann und ich nach Altötting gefahren. Vorher kam 
Hr. Pfarrer und gratulierte uns für Morgen da wir morgen den 26. silberne Hochzeit 
haben, Vormittag zu Fuß hinein nach Grieskirchen. In Altötting noch beichten gegangen. 


Freitag 26. Juni 1914: Unser 25. Gedenktag der Hochzeit. Zeitig auf, dann zur heil. 
Kommunion und dann nach Burghausen gefahren per Bahn, dann nach Wankhausen und 
Maria Ach hinüber. Bei der Post Mittag und Jause gehalten. Um 4 Uhr per Post ab nach 
Markl. Von dort per Bahn zurück nach Braunau, dort bei der Post übernachtet. 


Samstag 27. Juni 1914: Bei der Post einen Fiaker genommen und um 6 Uhr früh nach 
Maria Schmolln zu Besuch des lieben Herrn Pfarrer Lässers gefahren. Über Burgkirchen, 
Mauerkirchen nach Schmolln. 2 12 Stunden gefahren. Herrn Pfarrer in der Kirche gleich 
getroffen. Ihn im Asyl besucht, er uns überall hingeführt. War ungemein erfreut. Ist ein 
Stückl mit uns im Wagen mitgefahren. Fort von dort um I Uhr. Zurück nach Braunau. Um 
4 Uhr 40 M. abends direkt heimgefahren. Zu Fuß von der Bahn herausgegangen. Hatten 
herrliche schöne Tage gehabt. Seit langer Zeit die ersten. In vielen Zeitungen steht unsere 
silberne Hochzeit. 


Montag 29. Juni 1914: Waren wir in Hochzeitschaun beim Wurm bis 11 34 nachts. waren 
im Garten. Die Hochzeit der Fischer Fani mit Gendarmerie Wachtmeister Schlager. 


Sonntag 12. Juli 1914: Gingen Fr. Strauß und ich nach St. Georgen um 4 Uhr nachmittags. 
Unsere Feuerwehr war drüben beim Feuerwehrfest und Dekorierung mit der Medaille für 
25jährige Mitglieder. Mein Mann hat auch vor Kurzem eine bekommen. 


Montag 13. Juli 1914: War mein Mann Beistand beim Post Gruber, welcher Hochzeit beim 
Augendoppler jun. hatte. Ich ging abends hinunter. 

Beim „Post Gruber“ handelte es sich um Anton Gruber (1842-1916), Postfahrtunternehmer, der zum zweiten 
Mal heiratete, nachdem seine erste Frau Anna, geb. Orthofer [Jg. 1839], Viktualienhändlerin und 
Hausbesitzerin [Nr. 51], am 20. März 1913 gestorben war. Die Braut hieß Franziska Brandmair, geb. 
Hemetsberger [Jg. 1862], Viehhändlerstochter aus Wien V, Witwe nach Josef Brandmair, Pointler in 
Kirchberg Nr. 4, Pfarre Oberthalheim. Nach dem Ableben von Anton Gruber heiratete sie am 21. November 
1916 den pensionierten Bahnwächter der k.k. Staatsbahnen, Franz X. Mayrhuber [Jg. 1858]. 

(Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1913; Trauungen Duplikate 1914 und 1916) 


Ausgeführte ZUGSFAHRTEN des Ehepaares Aumayr 


ca. 5 % Uhr morgens nach Neumarkt (Dienstag 22. Juli 1913) 

1% 8 Zug nach Linz (Mittwoch 19. Oktober 1910) 

1% 10 Zug nach Neumarkt [vorm.] (Donnerstag 12. Juni und Donnerstag 23. September 1913 
1% 11 Zug nach Wels [vorm.] (Mittwoch 7. Dezember 1910) 

1 1⁄2 Zug nach Neumarkt [mittags] (Sonntag 3. Juli 1910) 

4 Uhr Zug nach Wels, Linz [nachmittags] (Sonntag 26. Juli 1914) 

Mittagszug nach Neumarkt und Ried (Mittwoch 15. April 1914) 

5 Uhr Zug [abends] nach Neumarkt und Ried (Samstag 17. Juli 1915) 

6 Uhr abends nach Neumarkt (Donnerstag 3. April 1913) 

ab Wels 1⁄2 1 Uhr mittags (Donnerstag 2. Mai 1912) 
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ab Wels 5.40 Uhr nachm. (Samstag 27. April 1912) 

ab Wels 5 % Uhr nachm. (Dienstag 27. Mai 1913) 

ab Wels 5.25 Uhr nachm. (Donnerstag 1. Oktober 1914) 

ab Wels 6 Uhr abends (Donnerstag 13. November 1913) 

ab Wels 7 % Uhr abends (Dienstag 24. Juni 1913) 

ab Wels 8.39 Uhr (Dienstag 3. Oktober 1912) 

ab Linz 4.32 Uhr nachm. (Dienstag 19. November 1912) 

ab Linz 4.40 Uhr nachm. (Dienstag 8. Juli 1913) 

ab Braunau 4.40 Uhr abends (Samstag 27. Juni 1914) 

ab Neumarkt 7.00 Uhr abends (Freitag 3. November 1916) 
5 Uhr Schnellzug ab Grieskirchen (Sonntag 30. Juni 1912) 
8 Uhr Schnellzug ab Grieskirchen (Mittwoch 18. Juni 1913) 
an Grieskirchen von Ried/Braunau 4.00 Uhr nachm. (Donnerstag 17. Oktober 1912) 


Wie kam das Ehepaar Aumayr zur Bahn? 


e zu Fuß 

e mit Privatkutsche (z.B. von Augendop(p)ler jun.) 

e mit Kutsche (Kalesche) des Gruber bzw. dem „Gruber Fuhrwerk“ (Mittwoch den 21. 
September 1910) 

e mit der Post (Dienstag 10. Dezember 1912, Dienstag 8. Juli 1913) 


Die „Reise“ nach Grieskirchen geschah, wenn nicht mit dem eigenen Fuhrwerk oder 
Fahrrad, dann zu Fuß, außer man benützte die Pferdepost ”. Denn es gab schon damals 
auch hier diesen Vorläufer unserer modernen Autobuskurse; mit 2 PS bespannt verließ die 
„Botenfahrt“ Gallspach um 4.30 Uhr früh, und schon nach genau einer Stunde war sie in 
Grieskirchen. Zurück ging es um 7 Uhr, und um 8 Uhr waren Mann, Ross und Wagen 
wieder daheim, bereit zu anderem Tun. Und wer weiter in die Ferne schweifen wollte, dem 
standen in Grieskirchen in jeder Richtung fünf Personenzüge, und sogar zwei Schnellzüge, 


davon das eine Paar freilich mitten in der Nacht, zur Verfügung. 
(Alfred Holter: Dreissig Jahre Gallspach. Wels 1956, S. 17-18) 


® Bei den täglichen Botenfahrten nach Grieskirchen wurde u.a. auch die Post von der Bahn nach Gallspach 
transportiert. Die Straße nach Grieskirchen verlief damals etwas anders als heute. Vom Ortsausgang weg war 
der Straßenverlauf noch gleich dem heutigen. In Niederndorf bog die Straße aber nach rechts beim Strass- 
häusel oder Winkelmichelhaus (Niederndorf Nr. 16) ein und führte in weitem Bogen, vorbei am heutigen 
Sägewerk, zur Brücke beim Weinrichter. Bis zur Kreuzung an der heutigen Gallspacher-Bundesstraße 135 
(Umfahrungsstraße) deckte sich der alte Straßenverlauf wieder mit dem heutigen. Ein weiteres altes 
Straßenstück verschwand 1970, als die Bundesstraße (Umfahrungsstraße) trassiert wurde. Leicht abfallen 
führte die alte Straße hinab nach Hiering. In einer markanten Kurve beim Großgrabner wurde dieses 
Bauernhaus passiert. Wer direkt nach Grieskirchen wollte, der bog am Ortsende von Hiering nach links ab. 
Zwischen Felder führt noch heute eine schmale Lokalstraße hinauf zum Hochsiener (Hohensiener). Von dort 
ging es steil abwärts in das Steinbachtal, dessen Talgrund in der Nähe des heutigen Grieskirchner Freibades 
erreicht wurde. Entweder ging/fuhr man nun entlang des Steinbaches und gelangte nach Überquerung der 
Trattnach in die Stadt, die man auf Höhe der Pfarrkirche betrat oder aber, wenn man in den oberen Stadtteil 
oder nach Tollet wollte, hielt man sich links und ging über den Kalvarienberg, vorbei an der Schatzl Mühle, 
über die Fleischbrücke in die Stadt. 


Etwas anders ging es zum Bahnhof. Von Hiering aus fuhr/ging man geradeaus weiter bis zum Bruckhof. dort 
überquerte die Straße neben der Bruckmühle den Gallsbach (Leitenbach). Vorbei an der sogenannten 
Kotlatsche (Fischerleiten) führte die Straße parallel zum Bach nun leicht bergauf. Vom Berg herab mündete 
die Straße ein, welche von Trattenegg, Schnölzenberg und Kochlöffeleck herabführte, um nun steiler hinab 
zur Taverne in Unternberg zu führen. Bei der Dreifaltigkeitssäule wurde die Trattnach überquert. Die 
Bundesstraße 137 gab es damals noch nicht. Die Straße lief nun direkt auf die Eisenbahngeleise zu, die bei 
Kehrbach überquert wurden und in die Straße Wallern - Grieskirchen einmündete. Parallel zur Gleisanlage 
strebte man, so wie heute, dem Bahnhofsgelände von Grieskirchen zu. 
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Sonstige Fahrten des Ehepaares Aumayr: 


e mit Fuhrwerk oder Kutsche: z.B. von Augendop(p)ler jun. (Montag 4. September 1911); 

e zum Transport von Gütern [Möbel, Antiquitäten] mit schwerem Fuhrwerk des Schüller 
(Mittwoch 4. Oktober 1911); 

e mit Weikinger Kalesche (1. November 1911; Mittwoch 2. Oktober 1912) 


„Reiseziele“ des Ehepaares Aumayr, die im Tagebuch genannt wurden: Aistersheim, 
Altenhof, Altötting, Antiesenhofen, Aschet, Attnang, Braunau, Burghausen, Burgkirchen, 
Gallneukirchen, Gaspoltshofen, Grieskirchen, Hehenberg, Hofkirchen, Kematen, 
Kohlgrube, Lambach, Linz, Magdalensberg, Maria Ach, Maria Schmolln, Marktl, 
Mauerkirchen, Meggenhofen, Neumarkt/H., Neuötting, Obernberg/Inn, Offenhausen, 
Penewang, Pichl, Polham, Pöstlingberg [Urfahr], Reichersberg, Ried/Innkreis, Rottenbach, 
Salzburg, Schauersberg, Schönau, Simbach, St. Georgen an der Gusen, St. Georgen bei 
Grieskirchen, Stadl Paura, Steinerkirchen, Steyregg, Wallern, Wankhausen, Weibern, 
Wels, Wolfsegg. 


13.6. Die Post 


Der Markt Gallspach gehörte laut Verordnungsblatt der k.k. obersten Hofpostverwaltung 
seit dem 15. Juli 1838, ebenso wie z.B. Meggenhofen, Michaelnbach, Steinerkirchen und 
Wallern zum großen Bestellungsbereich der Briefsammlung in Grieskirchen unter dem 
Postmeister Kreuzer. Von hier fuhr dreimal wöchentlich ein Postwagen nach Wels und 
beförderte neben Poststücken auch Reisende. 1848 bestand jeden Montag eine Bothenpost 
von Peuerbach, das an der Hauptstraße Linz — Schärding lag, nach Grieskirchen und retour. 
Dienstags gab es eine Botenfahrt von Wels nach Grieskirchen. Geht man in der 
Postgeschichte weiter in die Vergangenheit zurück, dann finden sich in Oberösterreich nur 
entlang der Postkurse einige wenige Poststationen. Wenn etwa 1750 ein/e Gallspacher/in 
einen Brief mit der Post befördern lassen wollte, dann konnte er/sie dies nur von einem der 
zwölf damals in Oberösterreich bestehenden Postämter tun, deren nächste in Haag, Wels, 
Lambach, Peuerbach und Eferding bestanden. Insofern bedeutete die Errichtung der 
Grieskirchner Poststelle im Jahr 1838 eine bedeutende Erleichterung. Da Gallspach abseits 
der Hauptstraßen lag, wurde es in früheren Zeiten nie von einer Pferdepostlinie berührt. 
Das idyllische Postkutschenszenario begann selbst in Grieskirchen relativ spät. Dort wurde 
am 1. November 1849 die Briefsammlung in ein Postamt mit Pferdewechsel umgestaltet. 
Ein regulärer Postzustelldienst von Grieskirchen nach Gallspach wurde nie aufgenommen, 
da ein Landbriefträger im heutigen Sinn erst 1890 in Grieskirchen seinen Dienst aufnahm. 


Am 15. April 1870 begann auch in Gallspach ein selbstständiger Postdienst. Offiziell 
wurde das Postamt per 10. Mai in Betrieb genommen. Noch aus den Anfangstagen der 
Gallspacher Poststelle stammen die ältesten erhalten gebliebenen Poststempel. Dabei 
handelt es sich um sogenannte Fingerhutstempel, die unter dem Ortsnamen noch das 
Datum und die Jahreszahl aufweisen, z.B. GALLSPACH 15/4/70. Da nur einmal täglich 
abgefertigt wurde, fehlt ein Zeitvermerk in der Stempellegende. 


Der damalige Bestellungsbereich blieb bis 1998 unverändert und umfasste im 
Wesentlichen die Ortsgemeinden Enzendorf und Gallspach. Die Postmeisterstelle bei dem 
neu zu errichtenden Postamt wurde in der Beilage Nr. 2 des Post-Verordnungsblattes vom 
17. Februar 1870 und im Linzer Volksblatt ausgeschrieben und an Joseph Pürstinger 
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[Jg. 1812] vergeben, der seit 1848 mit der aus Grieskirchen gebürtigen Schneider- 
meisterstochter Maria Hölzl [Jg. 1827] verehelicht war. Als Jahresbestallung wurden 80 
Gulden zuzüglich 20 Gulden Amtspauschale geboten. Dazu kam noch eine, der freien 
Vereinbarung vorbehaltene Pauschale für die Unterhaltung der nötigen Postverbindung. 
Als Gegenleistung hatte der neue Amtsvorstand (k.k. Postmeister) neben einer bar zu 
erlegenden Kaution von 200 Gulden auch ein geeignetes Amtslokal beizustellen. Dieses 
wurde im Pürstingerhaus Nr. 26 (heute Hotel Wienerhof, Linzer Straße 22) eingerichtet. 
Der k.k. Postmeister verstarb jedoch bereits am 1. Jänner 1871 an Lungentuberkulose. 


(Post-Verordnungsblatt Nr. 27/1870; Linzer Volksblatt, Nr. 27. 4. Februar 1870, S. 6; Pfarre Gallspach, 
Sterbefälle Duplikate 1871) 


Auf Josef Pürstinger folgte bis 1889 seine Witwe Maria (f 1907 mit 80 Jahren) als 
Postmeisterin nach, die ab 1881 wieder verehelicht war mit Josef Berghammer (1844- 
1919). In ihre Amtszeit fällt die Einführung des Postsparkassendienstes am 12. Jänner 
1883. Ein Kriminalfall stand am Ende ihre Postmeistertätigkeit. In der Presse stand darüber 
zu lesen: 


Im Frühjahr 1888 kam der 28 Jahre alte Franz Kölblinger aus Uttendorf in das Haus 
seiner Verwandten, der Gastwirthin und Postmeisterin Maria Berghammer zu Gallspach, 
woselbst sein Bruder als Post Expeditor bedienstet war. Franz Kölblinger wurde nun, da 
er kein Geschäft erlernt hatte, durch seinen Bruder in der Manipulation des Postamtes 
unterwiesen. Er war zu der Praxis von der k.k. Post- und Telegrafen-Direktion zwar 
zugelassen worden, hatte aber niemals die Berechtigung zur selbständigen 
Geschäftsführung erlangt; doch übernahm er, als sein Bruder seine Stellung verlassen 
hatte, die Versehung des Dienstes im Postamte. Die Postmeisterin setzte volles Vertrauen 
auf ihn und ließ ihn allein fortarbeiten, obleich sich, was während ihrer 30jährigen 
Amtierung nie der Fall gewesen, die Anstände mehrten und ihr fast monatlich Mängel zum 
Ersatze vorgeschrieben wurden. Erst Anfangs Februar v.J. wurden anläßlich einer 
vorgenommenen Amtsrevision mehrere Kassenabgänge entdeckt, welche nur durch 
Unterschlagung Kölblingers entstanden sein konnten. Derselbe gestand dies auch dem 
skontrirenden Kommissär mündlich ein, verließ aber, ehe noch seine protokollarische 
Einvernehmung erfolgen konnte, heimlich das Haus und den Ort Gallspach und flüchtete 
nach Wien, woselbst er wegen eines verübten Betruges, indem er ein Sparkassenbuch 
fälschte, abgestraft wurde. Erst nach mehr als Jahresfrist wurde sein Aufenthalt in 
Uttendorf, wohin er sich nach abgebüßter Strafe begeben hatte, eruirt und die 
Untersuchung wieder aufgenommen. Dieselbe hat nun ergeben, daß Franz Kölblinger in 
den Jahren 1890 und 1891 sich verschiedene Geldbeträge, nach seinem eigenen 
Geständnisse im Ganzen 300-400 fl aus den von Parteien im Check-Verkehre des k.k. 
Postsparkassenamtes eingezahlten und von ihm übernommenen Geldern zugeeignet und 
zur Bestreitung seiner Bedürfnisse verwendet hat. Er hat dabei in der Art manipuliert, daß 
er die Einzahlungen wohl in die Tagesrechnung, nicht aber in die Empfangsregister 
eintrug, wodurch es geschah, daß der Abgang erst nach 3-4 Monathen bei der Revision der 
Rechnungen im Postsparkassenamte festgestellt wurde. 

Nach der beim Kreisgerichte in Wels am 5. d.M. durchgeführten Strafverhandlung wurde 
Franz Kölblinger wegen Verbrechens der Veruntreuung zu einer schweren Kerkerstrafe in 
der Dauer von sieben Monaten verurteilt. (Neuigkeits-Welt-Blatt Nr. 183. 11. August 1892, S. 13) 


Karl Reiter, für die Zeit bis 1894 und Luise Urban, von Dezember 1894 bis 15. Oktober 
1898 scheinen nach Angabe der Post- und Telegraphendirektion für Oberösterreich und 
Salzburg als Amtsleiter bzw. Postexpedient auf. Die Expedientenstelle war im Dezember 
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1892 mit einem Jahresgehalt von 200 fl und einer jährlichen Amtspauschale von 60 fl 
ausgeschrieben worden gegen Dienstvertrag und Erlag einer Kaution per 200 fl. Durch 
den Anschluss an das Telegraphennetz am 25. November 1896 fand erstmals die 
neuzeitliche Kommunikationstechnik Eingang in den Markt. Noch vor dem 1. Weltkrieg 
wurde die Morsetelegraphie von der Telephonie abgelöst. Der erste Fernsprecher des Ortes 
wurde am 10. Juli 1912 im Postamt installiert. Das Amtslokal war zu diesem Zeitpunkt 
vorübergehend in einem Raum oberhalb des Schlosseinganges untergebracht. In den 
Jahren zuvor, unter der Amtsvorstehung von Anna Munninger (1898-1904), war die Post 
in das Haus Nr. 61 (Hauptplatz 5) übersiedelt worden. Ihr folgte von 1904-1923 Karoline 
(Lina) Straßl (1873-1936) nach. Diese war die Tochter des Johann Straßl, Respizient der 
k.k. Finanzwache in Wernstein bei Schärding und dessen Ehefrau Josefa, geb. 
Ruhmanseder. Seit 1905 war Karoline Straßl verehelicht mit dem Sattlermeister Johann 
Schrödl (1847-1927). In die Ehe brachte sie die Tochter Maria [Jg. 1893] mit. Am 27. 
Dezember 1905 kam der Sohn Hermann zur Welt. Karoline Schrödl scheint als k.k. 
Postexpedientin aber auch als als K.K. Postinhaberin in Gallspach auf. Unter ihr kam es zu 
einem neuerlichen Ortswechsel, da nun im Haus Nr. 4 (Hauptplatz 10) eine geeignete 
Räumlichkeit (Amtsraum links vom Eingang) zur Verfügung stand. 1917 kam es zu einem 
Eklat, weil sie ihre 24jährige Tochter Marie Straßl, die bereits früher als Postgehilfin in 
Grieskirchen tätig war, ohne Wissen der Postdirektion, als Hilfskraft in Gallspach 
verwendete, wobei das Mädchen sechs an italienische Kriegsflüchtlinge gerichtete 
Postanweisungen mit einem Gesamtbetrag von 120 Kronen unterschlug und die 
Unterschriften der Empfänger fälschte. Der Schaden wurde von der Mutter gutgemacht 
und das anhängige Verfahren vermeinte Marie Straßl durch einen Brief an Staatsanwalt Dr. 
Budinsky in Wels abwenden zu können. Dabei bot sie ihm an [...] vielleicht könnte ich 
Ihnen Herr Doktor mit irgendetwas behilflich sein. Durch den Krieg ist in den Städten 
vieles nicht zu bekommen, vielleicht könnte Herr Doktor manches im Haushalt 
gebrauchen, ich würde es gerne besorgen. Wegen des Versuchs einer Verleitung zum 
Mißbrauch der Amtsgewalt wurde sie vor dem Kreisgericht Wels zwar freigesprochen, 
eine Verurteilung zu einem Monat Arrest wegen Veruntreuung und Unterschriftsfälschung 
blieb ihr jedoch nicht erspart. 


Die Postbeförderung von Grieskirchen nach Gallspach und retour wurde mittels 
Botenfahrten privater Personen besorgt. Ab 1891 durch Anton Gruber (Postgruber) vom 
Haus Nr. 51, nach seinem Tod ab 1916 durch Franziska Gruber, wiederverehelichte 
Mayrhuber, ab 1918 durch Alois Kahr. Im Februar 1926 wurden solche „Postfahrten“ und 
auch Botengänge eingestellt. Die Postbeförderung erfolgte nun durch Busse, die zwischen 
Grieskirchen und Gaspoltshofen verkehrten. Beim Postamt Grieskirchen erfolgte die 
Abfahrt um 9.30 Uhr und 14.15 Uhr (planmäßige Ankunft in Gallspach um 10.00 Uhr und 
14.35 Uhr). In die Gegenrichtung war die Abfahrt aus Gallspach um 6.34 Uhr und um 
17.00 Uhr (planmäßige Ankunft beim Postamt Grieskirchen um 6.54 Uhr und um 17.30 
Uhr. Jeweils am Mittwoch und Sonntag verkehrte kein Kraftwagen. Daher wurde für 
Mittwoch ein Botengang von Gallspach nach Grieskirchen eingerichtet: Abgang in 
Gallspach um 7.00 Uhr, Rückankunft in Gallspach um 9.30 Uhr. 

(Schreiben der Post- und Telegraphendirektion für Oberösterreich und Salzburg an Kurt Kerner. 16. Juli 
1976. MA Gallspach; Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550- 
Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989; S. 101f; Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr. 281. 8. Dezember 1892, S. 26; 
Linzer Volksblatt. Nr. 151. 24. Juni 1916, S. 3 und Nr. 34, 11. Februar 1926, S. 4f; Arbeiter Zeitung. Nr. 247, 
8. September 1917, S. 7; Tagblatt. Nr. 169, 26. Juli 1919, S. 4; Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1881 
und 1905; Taufen Duplikate 1905; Sterbefälle Duplikate 1907, 1919, 1927 und 1936) 


Seite | 832 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


13.7. Das Feuerwehrwesen 


Kam es einmal vor, dass der Schreckensruf „Feuer“ durch den Markt gellte, drängte zwar 
alles was Beine zum Laufen hatte an den Brandplatz heran, geschulte Brandbekämpfer 
suchte man am Unglücksort aber vergeblich - es gab sie nicht. Zu einer wirksamen 
Bekämpfung des Feuers kam man ohnedies meist zu spät. Die vielfach in Holzbauweise 
errichteten Bauten mit ihren Strohdächern brannten wie Zunder. Da galt es für die 
Betroffenen, nur noch das nackte Leben zu retten. Glück im Unglück hatten noch 
diejenigen, denen es gelang, Vieh und Hausrat zu retten. 

(Wolfgang Perr: Heiliger Sankt Florian, verschon mein Haus... Von Feuergefahr und Feuerbekämpfung in 


Gallspach bis zur Gründung der Freiwilligen Feuerwehr. In: FF Gallspach: 100 Jahre FF Gallspach. 
Jubiläumsbroschüre 1988, S. 21-24) 


13.7.1. Die Gallspacher Bürgerfeuerwehr 


Das Bestreben in einem geordneten Gemeinwesen musste in puncto Feuerbekämpfung auf 
zwei Schwerpunkte gerichtet sein. Zum einen auf die peinlich genaue Wartung und 
Überprüfung der Feuerstellen und Schornsteine, zum anderen auf die Absicherung 
benachbarter Häuser im Falle eines Brandausbruches. Schon in der Marktordnung von 
1607 wurde die amtliche Feuerbeschau geregelt. Damit die Bürger aber im Brandfalle auch 
während der Nacht alarmiert würden, richtete man eine Nachtwache ein. Als erster 
namentlich bekannter Nachtwächter scheint Hannß Wißmaier 1640 in den Annalen auf, der 
für seine nächtlichen Rundgänge 5 fl Jahreslohn erhielt. „Bewaffnet“ war der 
Nachtwächter mit einer Hellebarde und/oder einem Springstock, der wohl zum Überqueren 
der Gräben diente. Dies geht aus Abrechnungsnotizen des Marktrichters hervor. 


Der Schmidt Urban [Urban Sadler vom Schmidhaus auf dem Hofplatz] hat die 
Nachtwachter Hellnbardt gemacht und erhält dafür 1 fl 16d. 

Die 2 Hella Parthen vor die zway Nachtwachter sein fürgericht und aine neue Schnur mit 
Födern [Federn] daran gemacht worden. 

Ain Still ist in deß Nachtwachters Springstecken gemacht worden. 

(Richteramtsrechnungen 1740, 1743 und 1754. MA Gallspach) 

Für die Dienstbekleidung der Wächter kam die Gemeinde auf. 

Denen Nachtwachtern sind die Wacht Röckh ausgebessert und hierzue 1 Eln Tuech 
erkaufft worden zusammen 2 f 8d. (Richteramtsrechnung 1739. MA Gallspach) 

Vor die 2 Nachtwachter sein 6 Eln Lodn à 18 kr erkauft worden 1 fl6ß 12d. 
(Richteramtsrechnung 1740. MA Gallspach) 

Vor die 2 Nachtwachter sein 6 Eln Lohn [Loden] a 18 kr erkauft worden I fl 6. f 12 d. 


Deßgleichen 6 Eln Leinbath [Leinwand] zu Unterfueder 3 ß 18 d. Dem Schneider macher 
Lohn 2 f 24d. (Richteramtsrechnung 1741. MA Gallspach) 


Vor den Ölmann als Nachtwachter sein zu einem Wachter Rockh 7 Eln Tuech erkhauffet 
worden à 15 kr macht 1 fl 6 ß. Dem Schneider vor Macherlohn und Zwirn ist entrichtet 
worden 2 fì 24d. (Richteramtsrechnung 1748. MA Gallspach) 


Dem Huetterer alf Nachtwachter sein zu seinem Wacht Rockh 7 Eln Tuech à 15 kr erkauft 


worden. Item 4 12 Eln Leinwath zum Unterfueder [Unterfutter]. 
(Richteramtsrechnung 1749. MA Gallspach) 
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6 1⁄2 Ellen Tuch und 2 Ellen Leinwand wurden 1758 um 3 fl 2 B angekauft um daraus einen 
Nachtwächterrock schneidern zu lassen. (Richteramtsrechnung 1758. MA Gallspach) 


1797 legte die Gemeinde für den Ankauf von zwei Paar Schuhen für die Nachtwächter 2 fl 
50 kr aus. (Richteramtsrechnung 1797. MA Gallspach) 


Für die Nachtwächter sind zwey Wachtröck in Linz erkauft worden um 9 fl 30 kr und 
Fuhrlohn von Linz herauf 12 kr. (Richteramtsrechnung 1797. MA Gallspach) 


Denen Nachtwachtern auf 2 Baar Schuch Placitiermassen 2 fl 4 f 24 d 
(Richteramtsrechnung 1780. MA Gallspach) 


An Leopold Göttner für 17 Ehlen Tuch zu Nachtwächter Mäntel [bezahlt] 6 fl 25 kr. 
An Josef Renauer für 10 Ehlen Leinwand zu den Mänteln [bezahlt] 1 fl 25 kr. 
(Richteramtsrechnung 1828. MA Gallspach) 


Dem Josef Pointinger für Ausbesserung der Wachtermäntel [bezahlt] 15 kr. 
(Richteramtsrechnung 1833. MA Gallspach) 


An hl. Pfleger für ein Gesuch ins Wohllöbl. k.k. Kreisamt Wels um Bewilligung die 


Nachtwächter aus der Common Casse bezahlen zu dürfen [bezahlt] 22 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1845. MA Gallspach) 


Dem Wilhelm Albrecht für neue verfertigte Wachter Mäntel samt abgereichten Loden et 
Zugehör [bezahlt] 76 fl 40 kr. (Gemeindeabrechnung 1850. MA Gallspach) 


1748 betrug die Jahresbesoldung der Nachtwächter 15 fl 4 ß. Im Vergleich dazu verdiente 
der Ratsdiener 2 fl und der Gerichtsdiener 10 fl. 1803 heißt es in der Jahresabrechnung des 
Richters: 


Da der Nachtwächter Lohn hat müssen um 10 fl 40 kr erhöchet werden, so ist bey diesen 
Gerichte in beyseyn Einiger Raths Freunde und Ausschuß Bürgern ausgemacht worden, 
das jeder Bürger und Inwohner um 6 kr mehr als sonst gewöhnlich zu bezahlen habe - 
sohin ist für heur von denen selben eingebracht worden mit Abzug die dem Mathias Parzer 
für das Einbringen bezahlte 52 kr [insgesamt] 36 fl 52 kr. 

(Richteramtsrechnung 1748 und 1803. MA Gallspach) 


[1815] 

Quittung 

Ueber 36 fl kr Conv:M.W.W. welche nachbenannte als jährlichen Gehalt für den Nachtwächter Dienst 
von den allhiesigen Markts Vorstand Karl Diermhirn unter nachbenanntem Datum richtig und baar 
erhalten zu haben hiemit bescheinen. 


Galspach den lezten 1 oPer 815, 
Jakob Resch Nachwachter +++ <Handzeichen des Lukas Herzl, der nicht schreiben konnte!> 
(Schriften 1815. MA Gallspach) 


Lange Zeit wurde das Nachtwächteramt von zwei Personen ausgeübt. 1766 hieß einer der 
beiden Wächter Johann Georg Sandtmayr, der auch als Leinenweber aufscheint. 1832/1833 
hieß einer von ihnen Peter Fischer vom Haus Nr. 93 (1832) und Nr. 76 (1833). Ein anderer 
Nachtwächter gleichen Namens scheint ab 1783 (wohnhaft im Haus Nr. 53) auf und 
1808/1809 auch ein Thomas Fischer. Auch 1869 gab es noch zwei Nachtwächter, jedoch 
ist in der Commune Rechnung des Marktes Gallsbach 1873 aus nicht nachvollziehbaren 
Gründen nur noch das Gehalt für einen Nachtwächter angeführt. Ende Februar 1883 wurde 
das Amt eines Nachtwächters, welches zuletzt mit 2 fl monatlich entlohnt wurde, 
eingespart bzw. abgeschafft. 
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Das seit 1639 nachgewiesene Wachthäusel wurde 1798 beheizbar gemacht. Im Zuge einer 
Rathaussanierung wurde auch die angrenzende Wachtstube renoviert. Zum Tageslohn von 
20 kr waren dabei die Maurer Joseph Jetzinger und Matthias Schek im Einsatz. 


Den 28. April [1798] für Zusammenrichten des untern Gewelbs in Rathhauße zur 
Wachtstube |[...] bezalt 27 kr. 

Dem Johann Schmallvogl für ein Öferl samt eisernen Ofenfuß und 4 Stück blechene 
Röhren in die Wachtstube bezalt 4 fl. 

Dem Greißler Joseph Beisl werden für 7 Stück Midlingladen zum Fußboden in der 
Wachtstube bezahlt 3 fl 30 kr. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1832 und 1833; Sterbefälle Duplikate 1832; Richteramtsrechnung 
1798. MA Gallspach) 


Zwischen seinen Wachgängen konnte sich der jeweils im Einsatz befindliche 
Nachtwächter in der Wachtstube auf einer Liege ausruhen. Diese war 1799 
reparaturbedürftig und musste gerichtet werden. (Richteramtsrechnung 1799. MA Gallspach) 


An die Wachtstube angrenzend war die Wohnung des Marktdieners. 1805 wurde hier eine 
Türe ausgebrochen und eine Verbindung von der Marktdienerwohnung zur Wachtstube 
hergestellt. Untern 3ten Oktober wurde auf Anhaltung des Markts Diener Ignatz Teubler 
wegen besserer Bequemlichkeit zu seyner Handarbeit, und mit Bewilligung mehrerer 


Bürger, eine Thier von der Diener Wohnung in die Wachtstube ausgebrochen. 
(Richteramtsrechnung 1805. MA Gallspach; Perr BDB) 


Die Toilette wurde von mehreren Personen benützt. 1800 wurde der Schlauer [Schacht] 
beym Diener aufgebrochen und gesäubert, auch die Dienerwohnung und Wachtstum 


[Wachstube] geweisner und das Sekret [Klosett, WC] ausgebessert. 
(Richteramtsrechnung 1800. MA Gallspach) 


Über die Dienstzeit der Nachtwächter gibt ein Schreiben der Herrschaftskanzlei von 1737 
Auskunft: [...] Drittens will hochgnedige Herrschafft keines wegs mehr gedulten, das die 
Nachtwachter zur Nachtszeit in Ihren Häusern Verbleiben, sondern Sye befelchen hiemit 
ain - Vor allemahl, das Sye Wachter in Sommer von 9 Uhr abendts bis 4 Uhr Frühe, und in 
Winter von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Fruhe in den Expresse hierzu erbauten Wachthaus 
verbleiben, und der jenige welcher die Wacht hat, sich allzeit auf der Gassen finden 
Lassen, und Von ainer Gassen in die Andere auf und abgehen sollte, wollten Sye Wachter 
deme aber nicht nachkommen So Solle Richter andere Wachter bestellen, und in Fahl sich 


kein Burger Brauchen Lassen wolte, von der Paurschafft ainige herein nehmen. |...] 
(Schreiben der Herrschaftskanzlei Schlüßlberg an Richter, Rat und Bürgerschaft von Gallspach vom 
20. Dezember 1737. Schriften 1730-39. MA Gallspach) 


Im Zusammenhang mit der latenten Gefahr einer Feuersbrunst ist die Stiftung des 
Florianiamtes zu sehen, welche 1706 erfolgte. 

Anno 1706 den 4 tag Mey als Floriany, ist Ein gantze gemain Undt Bürgerschafft, vor 
richter Undt rath erschienen, Undt vorgebracht, die weille der allmechtige got Mit 
stroffung des Liebens Feuhers offt Mahls getrohet Undt der Markh in gefohr gestanten, als 
wollen sie zu Ehrn dem heilligen Floriany, als Ein forbiter [Fürbitter] Undt Feuhers 
Bateron [Patron], dissen tag auf Ebig feuhrn [feiern], Undt als dissn tag von gemainen 
Markh so Vüll Mitel nit mer sollen Vorhandten sein, solle ain gantze Bürgerschafft Von 
Hauf zu Hauß zu samben schiessen, wie Es Mit Hern Bfahrer ist getragtiert [gehandhabt] 
wordten als Nemlich Herr Bfahrer 45 kr Undt der schüellmaster 12 kr denen Ministranten 
3 kr, zusamben 1 fl: (Verhörrs-Prothocoll. MA Gallspach) 
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Wie fahrlässig manche Gallspacher mit dem Feuer umgingen zeigt ein Schreiben der 
Herrschaftskanzlei an Marktrichter Johann Trembl vom 26. September 1740, in dem 
bemängelt wurde, dass dem Schmied Urban mehrmals schon Feuer „ausgekommen“ sei. 


Nachdeme Vorkhombt das göstert mehrmallen bey dem Schmidt Urban [Urban Sadler] zu 
Galspach Feyr auskommen Und Ungeachtet des vorhin Ergangenen Ernstlichen Befelchs 
die Feyrstatt noch dato nicht repariert worden, also würd dem Marcktrichter zu Galspach 
hiemit nochmallen Ernstlich anbefolchen das Er gleich nach Empfahung dises den Maurer 
und Zimmermaister hollen Lasse, und mit zueziehung des gemain Vorgehers die Feyrstatt 
genau besichtigen und Undtersuechen, und alles waß schadthaft befunden würd durch 
dieselbe alsgleich ausbössern, und auf Sein des Schmidts Unkhosten machen Lassen solle, 
damit könftig in disen Haus kaine Feyrsgefahr mehr zu besorgen seye, deme Er marckt 
Richter zu Sicherheit des ganzen Marckts gehorsam nach zu komen wissen würd. 

(Schriften 1740-49. MA Gallspach) 


Schlechte (oft sogar hölzerne) Rauchfänge waren eine häufige Brandursache. Drei 
Rauchfangbeschauer waren beauftragt, die Sicherheit zu überprüfen. 


[1739] [1740] [1765] Ingleichen denen drey Rauchfang Beschauern vor siebenmahlen def 
Jahrs hindurch ist an Brodt und Trunkh dargeben worden I fl 3 ß 6 d. Man beachte, dass 
seit 1740 keinerlei Preisänderung stattfand. 1768, 1775 werden für sieben Einsätze gar nur 
1 fl 3 B ausgegeben. (Richteramtsrechnungen 1739, 1740, 1765, 1768, 1775. MA Gallspach) 


1774 und 1775 kam es sogar zu einer Extra Durchsuchung deren Feyrstätten, wofür die 


Bürgerschaft 4 B (1774) bzw. 4 B 22 d (1775) zahlte. 
(Richteramtsrechnung 1774 und 1775. MA Gallspach) 


Manche Rauchfänge ließen sich, da zu klein dimensioniert, überhaupt nicht richtig kehren, 
weshalb sogar das Kreisamt aktiv wurde. 


[1783] Schreiben An das Marktgericht Gallspach 


Vermög gemachter Anzeigen befinden sich in den alldortigen Markt einige Rauchfänge, 
welche wegen derselben Enge nicht geköhrt und gereiniget werden können, Und da der 
Rauchfangköhrer zu Wels unter einem verhalten wird, sich sogleich dahin zu verfügen, 
hierüber gemeinschäftl. Mit dem Marktgericht den nöthigen Augenschein zu nehmen, und 
sich mit denen Hauseigenthümern nicht nur wie am besten aller androhender Feuers 
Gefahr vorgebogen werden könne, sondern auch, was selbe an jährlicher Bestallung 
abraichen wollen, sich ein zu verstehen; So wird demselben anbefohlen, sich hiernach zu 
benehmen, und was in Sachn beschehen ist, den bericht anhero zu erstatten. 

Johann Freyher Pilati mp. 

k.k. Reg.R. Creish. 


(Schreiben des k.k. Kreisamtes des Hausruckviertels, Lambach. 17. Dezember 1783. Schriften 1780-89. 
MA Gallspach) 


1786 genehmigte das Kreisamt Lambach ein Ersuchen des Marktes Gallspach vom 
27. Jänner 1786, dass statt des Welser Rauchfangkehrers derjenige aus Grieskirchen unter 
Vertrag genommen werden dürfe wenn das Marktgericht wird erweisen können, daß der 
Rauchfangkehrer von Wels, oder dessen Gesellen ihrer Schuldigkeit nicht nachkommen, 
auch nach behörig anselben gemachte Erinnerung und Ermahnung doch sich die nemliche 
Nachlässigkeit zeiget, so folget fernerer Bescheid, dessen zu seiner Pflichts Erinnerung der 
Jakob Wallas Ratschläger von hieraus Verständiget wird.|...] 


(Bearbeitungsvermerk Nr. 2372 des Kreisamtes Lambach vom 4. Februar 1786 auf dem Ansuchen. Schriften 
1780-89. MA Gallspach) 
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[1788] Den Rauchfang Bschauern ingleichen [für Brot und Trunk gegeben] / fl 15 kr. 
(Richteramtsrechnung 1788. MA Gallspach) 


[1802] Bey der am llten Aug: für gewesten Polizey Untersuchung in Betref der 
Rauchfänge und des Aschens auf den Hausböden, durch den Marktrichter, Polizey 


Comissär, Maurermeister und Gerichtsdiener wurde verzöhrt 47 kr. 
(Richteramtsrechnung 1802. MA Gallspach) 


[1804] In der Richteramtsrechnung war erstmals die Rede von der neu zuerrichtenden 
Brandsteuer Casse. (Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


[1805] In der Currenda No. 3649 wurde auf die ordentliche Besorgung der Rauchfänge 
durch den Rauchfangkehrermeister hingewiesen, da das Kehren der Rauchfänge blos mit 
einem Wisch von Tannengras nicht genüge, weil dadurch nur der Ruß, keineswegs aber 
das so gefährliche Bech weggenommen werden könne. Durch diese Nachlässigkeit war es 
schon oft durch Selbstentzündung zu Feuersbrünsten gekommen. 


< In Gallspach verlautbart am 21. Juli 1805 durch Matthias Parzer. > 
(Currenda No. 3649 des Welser Kreishauptmannes Kaspar Freiherr v. Lempruch an alle Distrikts- 
kommissariate vom 8. Juni 1805. Schriften 1805. MA Gallspach) 


[1813ff] Während der bayerischen Zeit war der Rauchfangkehrer aus Haag für die 
Gallspacher Schornsteine zuständig. Dem Rauchfangköhrer von Haag den jährlichen 
Bestallungsbetrag bezalt mit 2 fl 30 kr C.M. 1814 und 1816 bestätigte Kasper Landbrecht, 
bürgerlicher Rauchfangkehrermeister, jeweils am 31. Dezember den Erhalt von 2 fl 30 kr 
für Säuberung der Kamine und Schläuche in dem Rathhaus zu Galspach. 


(Richteramtsrechnung 1813/14. MA Gallspach; Beilagen zu den Amtsrechnungen 1814 und 1816. MA 
Gallspach) 


[1818] Der Rauchfangkehrer Anton Enge erhielt für die Säuberung der Kamine im Rathaus 


2 fl 30 kr R.W. 1828 hieß der zuständige Rauchfangkehrer Johann Fuzschick. 
(Richteramtsrechnung 1818 und 1828. MA Gallspach) 


[1839ff] Viele Jahre, ab etwa 1839, war der Rauchfangkehrermeister Johann 
Scheitterer/Scheiterer aus Grieskirchen für das Kaminkehren im Markte, insbesondere aber 
für das Rathaus, zuständig. Für Reinigung der Rauchfänge im Spitalsgebäude zu Galsbach 
verrechnete Scheitterer 40 kr. (1840) bzw. 50 kr (1839). 1844 und 1856 wurde Dem 
Johann Scheiterer für Reinigung der Kamine im Rathause [bezahlt] 2 fl 5 kr. 1853 und 
1858 verrechnete er nur 1 fl. 1862 kassiert er 2 fl 20 kr., 1866 nur 1 fl, 1867 und 1868 2 fl 
18 kr., 1871, 1874 und 1877 nur 1 fl und 1876, 1878, 1888 bis 1890 wieder 2 fl 10 kr. Die 
letzte erhaltene Scheitterer-Rechnung datiert aus dem Jahr 1900. Für Kaminfegerarbeiten 
im Bürgerspital zu Galsbach während des gesamten Jahres verlangte er 2 fl. Als 
Nachfolger scheint 1903 ein A. Himbera auf, der seinen Sitz ebenfalls in Grieskirchen 
hatte. 

(Johann Scheitterer: Quittung vom 30. Dezember 1839, 31. Dezember 1840, 31. Dezember 1853 und 
30. Dezember 1858. Beilagen zu: Sumarischer Rechnungs-Ausweis Ueber die bey dem Privatspital 
Gallspach unter der Vogtey Gallspach im Hausruckkreise im Militärjahre 1840 verrechneten Empfänge und 
Ausgaben von bestehenden Kapitalien. bzw. Beilage zur Rechnung über das Vermögen des Spitales in 
Gallspach von 1' November 1852 bis Ende Oktober 1853 bzw. Beilage zur Rechnung über das Vermögen des 
Spitales Gallspach auf die Zeit von 1' 9ber 1858 bis Ende Oktober 1859. MA Gallspach; Spitals- und 
Gemeindeabrechnungen 1844, 1856, 1862, 1867, 1868, 1877, 1878, 1888, 1889, 1890. MA Gallspach; 
Johann Scheitterer: Quittung vom 31. Dezember 1866 und 31. Dezember 1871. Beilage zur Rechnung über 
das Vermögen des Spitales Gallsbach für die Zeit von I. November 1866 bis Ende Oktober 1867 und Beilage 
zur Rechnung über das Vermögen des Spitales Gallsbach für die Zeit von 1. November 1871 bis Ende 
Oktober 1872, Johann Scheitterer: Quittung vom 31. Dezember 1874. Beilage zur Rechnung über das 
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Vermögen des Spitales Gallsbach für die Zeit von 1. Jänner bis Ende Dezember 1875. MA Gallspach; 
Rechnung des Spitales Gallspach für das Jahr 1877. MA Gallspach; Johann Scheitterer: 
Kaminfegerrechnung vom 31. Dezember 1900. A. Himbera: Kaminfegerrechnung vom 1. Jänner 1904. 
Beilagenkonvolutsmappe Armen-Instituts-Schriften. MA Gallspach) 


Neben dem Kamin mussten auch die Öfen ab und zu gewartet werden. 1852 verrechnete 
Maurermeister Filipp Stahrlinger 28 kr, weil er im Spital zu ebener Erde im linksseitigen 
Wohnzimmer eine Pratröhrn [Backrohr] im Ofen eingemauert und den Ofen gepflastert 
hatte. 1856 musste der Ofen in der oberen Spital Stuben ausgebeßert und 3 neue Kachl 
eingemacht werden sowie zu ebener Erde im linksseitigen Zimmer der Ofen samt Ofenfuß 
wegen Gebrechlichkeit abgebrochen und wieder aufgesetzt werden. 1870 stellte er 1 fl 45 
kr für die Ausbesserung des Ofens in der Spital-Stube im ersten Stock und im ebenerdigen 
linksseitigen Wohnzimmer sowie für die Erneuerung von zwei Kacheln und das Streichen 


sämtlicher Winterfenster in Rechnung. 

(Filipp Stahrlinger: Conto Uiber gemachte Maurerarbeit im Spital im Markt Gallsbach vom 19. September 
1852. Beilage zur Rechnung über das Vermögen des Privat-Spitales im Markte Gallspach von 1' November 
1851 bis Ende Oktober 1852; Derselbe: Conto Uiber gemachte Maurerarbeiten im Spital Gallsbach vom 12. 
Oktober 1856; Beilage zur Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallspach auf die Zeit von 1' 9bern 
1855 bis Ende Oktober 1856. MA Gallspach; Derselbe: Conto Uiber gemachte Maurerarbeit im Spital 
Galsbach vom 14. Dezember 1870. Beilage zur Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallsbach für das 
Solar-Jahr 1870. MA Gallspach; Josef Radlegger: Quittung vom 23. September 1856. Beilage zur Rechnung 
über das Vermögen des Spitals Gallspach auf die Zeit von 1' 9bern 1855 bis Ende Oktober 1856. MA 
Gallspach) 


Wirft man einen Blick auf den feuerwehrtechnischen Entwicklungsstand des 17. und 18. 
Jh. so stellt man überrascht fest, daß es immerhin bereits Wasserschläuche gab und 
Wasserpumpen, welche ihren Strahl bis zu 80 Schuh weit (ca. 20 Meter) verspritzen 
konnten. Es existierten auch vom Landesfürsten erlassene Feuerordnungen, z.B. diejenige 
von Leopold I. aus dem Jahre 1686, die Löschordnung Kaiser Karls VI. von 1722, die 
Theresianische Feuerordnung von 1755/1759 oder die Josefinische Feuerordnung von 
1782. In ländlichen Gebieten lebte man in dieser Hinsicht weit ab vom Fortschritt und 
landesfürstliche Verordnungen standen bloß auf dem Papier. Was es in Gallspach gab, das 
war — wie anderswo auch — eine organisierte Löschhilfe in Form einzelner Löschgruppen, 
die jeweils aus Angehörigen verschiedener Handwerksgruppen zusammengesetzt waren. 
Dieser Bürger-Feuerwehr standen als Brandbekämpfungsutensilien aber nur Haken, 
Leitern und lederne Löscheimer zur Verfügung, die immer wieder repariert werden 
mussten. 


[1765] Zway Zimmermänner haben die 3 Feuerlaither durch 3 tag gemacht und die alten 


zway ausgebessert. Hierzue seind 100 Erdtstamb erkaufft worden. 
(Richteramtsrechnung 1765. MA Gallspach) 


[1783] Item 5 Schindl zum Feyrlaiter Dächl gekauft [um] 37 kr 2 d. 
(Richteramtsrechnung 1783. MA Gallspach) 


[1784] Ein Zimmermann '; Tag daß Feur Hüttendach aufi gebessert [dafür bezahlt] 2 kr 
2d. (Richteramtsrechnung 1784. MA Gallspach) 


[1786] Feyr Laidern Schuech ausgepössert [um] 14 kr 
(Verzeichnis über Arbeiten des bürgerlichen Hufschmieds Josef Sadler im Jahr 1786. Schriften 1780-89. 
MA Gallspach) 


[1792] Für Ausbesserung der Feurlaiter [bezahlt] 1 fl. 
(Richteramtsrechnung 1792, MA Gallspach) 
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[1803] Den 22ten Xber den Zimmermeister für Aufhöbung und auseinander Legung der 


zusammen gefallenen Feur Leiter Hütten bezahlt 20 kr. 
(Richteramtsrechnung 1803. MA Gallspach) 


Die Feuerwehrutensilien wurden also in einer Hütte verwahrt, der Vorläuferin späterer 
Zeughäuser. Wo sie sich genau befand, konnte bisher nicht eruiert werden. Eine erste Notiz 
aus dem Jahr 1695 besagt, daß die Hütten zu den Feuer Laithern repariert wurde. In den 
Jahren 1724 und 1804 wurde sie jeweils neu gebaut, 1786 und 1847 generalsaniert. Für den 
Neubau, d.h. für das Aufsetzen und Eindecken brauchten 1724 die Zimmerleute Ennßer 
auf der Wiß und Matthias Wagner fünf Tage. Die Herrschaft stellte für das Hüttendach 727 
Dachschindeln zur Verfügung. Beim Neubau 1804 waren bis zu sechs Zimmergesellen und 
ein Meister beschäftigt. Zur Anbringung von zwei Schlössern wurde der Gallspacher 
Schlossermeister Johann Maußer herangezogen. Summa summarum beliefen sich die 
Neubaukosten von 1804 auf 136 fl 46 xr. Diese Summe bedeutete 62 % des Gemeinde- 
Jahresbudgets. 


Ausgaben zu der ganz neu gemachten Feuerleitern Hütten 


Ausgabeposten fl kr d 


Dem Mathias Stelzhamer, Bäck zu Bachschallern für abgekaufte 21 Stam 
Zimmerholz und Bruckbaume in Beyseyn des Herrn Gemeinde Vorgehers 
Mathias Aichinger, und des Zimmermeisters genau behandelt und samt 


Fuhrlohn bezahlt laut Quittung No. 2 17 3 -- 
Untern l7ten May diese Holz umgehackt und ausgenast hiezu ein 

Zimmermann Michael Obermayr durch 2 Tage à 30 kr bezahlt Ifl -- -- 
So eben auch obiger Zimmermann beyn Holzführen geholfen durch 1 Tag -- 
und 1 '% Stund bezahlt -- 34 

Hiebei auch einen Taglöhner Mathias Guglbauer durch 1 Tag und 1 '% Stund 

bezahlt -- 28 -- 
Den Zimmermeister für seynen Gang nach Gepoltskirchen um 

Scharrschindeln, Laden und Latten zu bestellen -- 45 -- 
Dem Josef Reichl Stöger Wirth zu Gepoltskirchen für abgegebene 3000 

Scharrschindeln 18 -- -- 
für 5 Verschlag Laden à 20 kr 1 40 -- 
für 3 Midling Laden à 36 kr 1 48 -- 
für 110 Latten à 8 kr 14 40 -- 
für Fuhrlohn (2 Fuhren) 8 -- -- 
Dem Mayr zu Bachschallen Philipp Moser für abgekaufte 11 Stück Rafen in 

Beyseyn des Zimmermeisters bezahlt 6 50 -- 
Dem Leonhard Klinglmayr Griesler für diese Rafen führen für 2 Fuhren à 20 

kr bezahlt -- 40 -- 
Zeuge des Zimmermeisters wurden von Philipp Malzer alhier 11 Stuck 

Verschlag Laden à 24 kr erkauft und denselben bezahlt 4 24 -- 


und eben auch wurden Zeuge des Zimmermeisters von der Rosina 
Higlspergerin alhier 12 Stuck Verschlag Laden à 20 kr erkauft und derselben 
bezahlt 4 -- -- 
Untern 27ten Aug: ist die Feuerleitern Hütten ganz neu gemacht worden, 
hiezu 7 Zimmerleut der Meister 2⁄2 Tag à 45 kr, ist I fl 52 kr 2 d, dann für 
öfters nachsehen und anschaffen 27 kr, zusammen bezahlt 2 19 2 
6 Zimmergesellen waren zwischen 3 und 22 Tagen beschäftigt: Mathias 
Doppler, Ignatz Weidinger, Paul Arminger, Martin Auinger, Martin Huemer, 
Leopold Mayr. Wegen anhaltender Theuerung hat müssen ein höcherer Lohn 
bezahlt werden à 33 kr. k.E. k.E. k.E. 
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Ausgabeposten fl kr d 

Von Joseph Aymold wurden für diese Hütte 5 Schilling lange Lägerschindeln 

welche zu Stockschindeln gemacht worden abgegeben à 22 kr 2 d und 

bezahlt worden mit 1 52 2 
Den Mathias Petershofer für Baumöll zum Nögl schmieren -- 18 -- 
Den Michael Obermayr Zimmermann für Nöglholz -- 30 -- 
Den Johann Maußer Schlosser für 2 neu gemachte Schlösser bezahlt 1 -- -- 
Den Nagelschmid Michael Obermayr für abgegebene Nägl 16 10 -- 
Gesamtausgaben für die Feuerleitern Hütten 136 | 46 - 
Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) < k. E. = kein Eintrag > 

[1813/14] 


Für Ausbesserung der alten Feuerleitern und übrigen Feuergerätschaften samt Fertigung 
einer neuen Feuerleiter bezahlt 3 fl C.M. 


Zur Feuerhütten ein neues Vorhängschloß angeschafft, dafür bezahlt 36 kr C.M. 
(Richteramtsrechnung 1814. MA Gallspach) 


[1838] Dem Franz Wenidoppler für abgereichte 5 Stämm Holz zur sehr nöthigen 
Reparatur der Feuerhütte [bezahlt] 5 fl 30 kr. 

Dem Martin Huemer Zimmerpolier für Arbeitslohn und in Beilage ausgezeigten 
abgegebenen Materialien laut Quittung No. 9 [bezahlt] 15 fl 26 kr. 

Dem Ander Lambacher für gemachte Schmitarbeit [bezahlt] 48 kr. 


Dem Florian Frey für abgegebene Schindeln zur Feuerhütte [bezahlt] 1 fl 35 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1838. MA Gallspach) 


[1854] Reparatur des Feuerhüttendaches durch Andreas Freinberger. 
(Gemeindeabrechnung 1854. MA Gallspach) 


[1855] Dem N: [Peter] Habicher [Habichler] Schmit Meister für 4 Baar Feuerleitern Stifel 
et Feuerhaagen bezahlt 11 fl 40 kr. (Gemeindeabrechnung 1855. MA Gallspach) 


[1856] Dem Josef Wurm für die Eindeckung des Feuerhüttendaches [bezahlt] 10 fl 47 kr. 
Dem Georg Burg für eine neue Schien et 2 Zugbänder in eine Feuer Leithern [bezahlt] 
30 kr. (Gemeindeabrechnung 1856. MA Gallspach) 


Schwierigkeiten bereitete naturgemäß der Transport des Löschwassers. Lange Zeit 
bediente man sich dazu einiger Dutzend Ledereimer. Wie aus einer Aufstellung von 1722 
und einem Gerichtsprotokoll von 1723 hervorgeht, waren diese mit Wappen und einer 
Jahreszahl (z.B. 1719) geschmückt. Noch mindestens bis 1867 standen solche oder ganz 
ähnliche Wasserbehälter nachweislich in Verwendung. 


An Herrn Josef Wurm Vorstand der Markt Comune Gallsbach 


Das Wohllöbl: kk. Kreisamt Wels hat vermöge des herabgelangten Decretes dd. 15. July 
1846 Z. 8773 die angesuchte Beyschaffung von 12 ledernen Wassereimer für den Markt 
Gallsbach in dem adjustirten Kostenbetrage pr 42 fl Cmz bewilliget. 

Wovon Sie hiemit unter Anschluß des revidierten Kostenanschlages mit dem Beyfügen 
verständiget werden, daß die Größen der Wassereimer von 9 Maß auf das gebräuchlichere 
und zweckmäßigere von 6 Maß und demgemäß die Gesamtkosten auf 42 fl Cmz reducirt 
wurden, weil das Gewicht von 9 Maß Wasser samt dem Behälter etliche 30 Pfund betragen 
und daher viel zu schwer ausfallen würde. 

Sie erhalten daher den Auftrag wegen Anschaffung der genehmigten 12 Stück Wassereimer 
das Erforderliche einzuleiten, vorerst aber mit dem Sattlermeister Andreas Schreffl 
[Schrödl] sich in das Einvernehmen zu setzen, aber diese Wassereimer und zwar 6 Maß 
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Wasser haltend von starkene Leder, und guter Arbeit nebst Auszichen und Anstreichen das 
Stück a 3 fl 30 kr Cmz folglich 12 Stück um 42 fl Cmz liefern wolle. 


Pfleggericht Gallsbach am 20. August 1846 
Urban 


[1847] Dem Ander Schrödl [Sattlermeister] für die mit hoher k.k. Kreisamtsbewilligung 12 
Stück neu verfertigte Wasseramper [bezahlt] 42 fl. 


[1857] [1859] [1867] Dem Ander Schredl für Ausbessern von 12 Stück Feueramper 
[bezahlt] 4 fl 12 kr. (1859: 2 fl 8 kr; 1867: 3 fl 25 kr) 


(Aufstellung vorhandener Urkunden, Papieren und Utensilien etc. Schriften 1722. Gemeindeabrechnungen 
1846, 1847, 1857, 1859 und 1867. MA Gallspach) 


Zu dieser Zeit hatte aber die Feuerspritze schon längst Eingang in Gallspach gefunden und 
wenigstens teilweise die Eimerketten ersetzt. Bereits 1798 hatte der Glockengießer der 
Stadt Steyr, Bernhard Lisiak, ein solches Gerät geliefert. Dabei handelte es sich um eine 
Handdruckspritze, die samt Windkessel auf einem Wagen montiert war. Inklusive 
Transport nach Gallspach beliefen sich die Beschaffungskosten auf 168 fl 35 kr. 


Für die von Bernhart Lisiak, Glockengüsser in Statt Steur erkaufte Feuerspritze, samt 


Tringgeld, Fuhrlohn, und Zöhrung, ist bezalt worden laut Quittung 168 fl 35 kr. 
(Richteramtsrechnung 1798. MA Gallspach) 


Da der Kaufpreis nicht zur Gänze von der Gemeinde aufgebracht werden konnte, nahm sie 
beim Bauern Johann Weinzierl, Rotthaler in der Roith, am 1. Juni 1798 ein mit 4% 
verzinsbares Darlehen von 100 fl auf. (Richteramtsrechnung 1798. MA Gallspach) 


Schon am 1. Juli 1798 wurden 25 fl zurückgezahlt. Das restliche Darlehen wurde nur 
schleppend getilgt. 1819 wurden weitere 50 fl zurückgezahlt, doch als offene Schuld 
blieben immer noch 25 fl, die vom Schlüßlberger Pfleger Olterer letztendlich aus den 
Gemeindeabrechnungen gestrichen wurden. Bezüglich der tatsächlichen Höhe der offenen 
Restschuld gingen aber sowohl Marktrichter Franz Stöger (1832) als auch der 
Marktvorstand Paul Obersinner (1833, 1834) und der Pfleger Olterer (1839) von 75 
Gulden aus. 


[1832] Aus einer vorhandenen Quittung ist zu sehen, daß die Markts Commune Gallsbach 
den Andrä Huemer, Roththaler ein Kapital pr 75 fl schuldig sey; aber der Unterzeichnete 
bezeuget, daß er wegen Mangel an Geld dem Genannten Huemer nie ein Interesse bezahlt 
habe. 


[1833] Aus einer vorhandenen Quittung ist wohl zu sehen, daß die Markts Commune 
Gallsbach dem Andrä Roththaller ein Kapital pr. 75 fl schuldig sey, weil aber bey mir 
keine Forderung geschen ist, so ist dieses Interesse in diesem, wie durch mehrere 
vorhergehende Rechnungsjahre rückständig zu bezahlen. 


[1834] Nach einer vorhandenen Quittung ist die Markts Commune dem Andrä Huemer 
Roththaller ein Capital von 75 fl schuldig, wofür die Interessen schon seit 1815 


rückständig seyn sollen, und in Rechnungen nirgends aufgeführt stehen. 
(Gemeindeabrechnungen 1832, 1833 und 1834. MA Gallspach) 


[1839] Ferner hat Ander Huemer auf dem Rothaler Haus in der Roith zur Markts-Comone 
zur Anschaffung der Feuerspritze im Jahr 1799 ein Kapital pr 75 fl Bankozettl 
dargelichen, welche in den Comon-Rechnungen bis zum Jahr 1821 pünktlich aufgeführt, 


Seite | 841 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


nach den damals bestehenden Kurse als Capital pr 25 fl und an rückständigen von Iten 
öbris [11817 bis letzten Xbris [1]821 mit 4 fl 12 12 kr wurde aber in den Rechnungen vom 


Jahre [1]822 bis inclus: [1]838 von dieser Schuld nichts mehr aufgeführt. 
(Gemeindeabrechnung 1839. MA Gallspach) 


In Vergessenheit geriet die Angelegenheit aber nicht. Am 1. März 1845 bevollmächtigte 
die verwitwete Auszüglerin von der Rothtaler Sölde in Hiering Nr. 16, Maria Hubmer, den 
Matthias Ammer, Besitzer der Rothtaler Sölde, die offene Schuld von 1798 einzufordern. 
Von Kapital und aushaftenden Zinsen waren insgesamt noch 32 fl CMWW offen. 


Vollmacht 


Ich Maria Hubmer, verwittibte Auszüglerin in der Roththallersölde zu Hiering Hnro. 16 
Pfarr Grieskirchen bevollmächtige hiemit den Mathias Ammer, Besitzer der 
Roththalersölden zu Hiering, in meinem Nahmen das mir von der Markt Commune 
Gallsbach gebührende, in folge Schuldschein No.1 Juny 1798 von Johann Weinzierl der 
Markt-Commune dargelichene Capital pr 100 fl welches über geleistete Zurückzahlungen 
nur noch mit 25 fl CMWW samt aushaftenden Interessen pr 7 fl CM besteht und in folge 
der Verlassenschafts Abhandlung des Johann Weinzierl ddto 31. August 1802 und 
Verlassenschaftsabhandlung des Ander Huemer ddto 12. April [11822 mir Maria Huemer 
eingeantwortet worden ist, zu erheben, und in meinem Nahmen hierüber rechtsgültig zu 
quittieren. 


Hiering am lten März (1)845 
X < Namenszeichen der Maria Hubmer > 

Josef Rennhart als Namens Schreiber und Zeug Michl Steiner als Zeug 
(Richteramtsrechnung 1798. Vollmacht der Maria Hubmer, datiert Hiering am 1. März 1845. MA Gallspach) 


[1845] Dem Mathias Ammer als schriftlich Bevollmächtigten in Betreff der Guthabung des 
Johann Weinzierl am Rotthaler Hause zu Hiering das an denselben von Iten Juny 1798 
annoch schuldige Kapital pr 25 fl und an rückständigen Interessen 7 fl 12 1⁄2 kr, zusammen 
laut Quittung zalt 32 fl 12 2/4 kr. _(Gemeindeabrechnung 1845. MA Gallspach) 


Für die Pflege der mechanischen Teile der Feuerspritze verwendete man üblicherweise 
Olivenöl (Baumöl). 


[1799] Für '/s Pfund Paumöl zum Einschmieren der Feuerspritze bezahlt 4 kr 2 d. 
[1822 
[1826 
[1828] Dem Josef Schmalvogl für Baumöhl zum Schmiren der Feuerspritze [bezahlt] 15 kr. 


[1832] Dem Josef Schmalvogl für Baumöhl zur Feuerspritze [bezahlt] 30 kr. 
(Richteramtsrechnung 1799, 1822, 1826, 1828, 1832. MA Gallspach) 


[1847] Dem Johann Zehetner für 2 Pfund Baumöl zur Feuerspritzenschmier [bezahlt] 
48 kr. (Gemeindeabrechnung 1847. MA Gallspach) 


Zur hiesigen Marktsfeuerspritze Baumöl gekauft [um] 10 kr. 
Dem Anton Schmalvogl für Baumöl zur Feuerspritze [wird bezahlt] 10 kr. 


] 
] 
] 
] 


[1848] Dem Franz Wiener für abgereichte 2 Pfund Baumöl zum öfteren Einschmieren der 
zwei Feuerspritzen [bezahlt] 48 kr. (Gemeindeabrechnung 1848. MA Gallspach) 


[1853] Demselben [Franz Wiener] für abgereichte zwei Pfund Baumöl zum öftern 
Einschmieren der 2 Feuerspritzen et abgereichten Papier [bezahlt] 1 fl 40 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1853. MA Gallspach) 
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[1877] [1878] Für Öl und Schmalz zur Feuerspritze wurde von der Gemeinde 30 Kreuzer 


ausgelegt. 
(Verzeichnis kleiner Ausgaben zu 1877 und 1878. Beilagen zu den Gemeindeabrechnungen. Schriften 1877 
und 1878. MA Gallspach) 


Schon 1810 war die Feuerspritze erstmals so defekt, dass sie nach Steyr zur Überholung 
und Verbesserung gebracht werden musste, was abermals 121 fl 14 kr verschlang. 


[1810] Dem Franz Pürstinger für die Feuerspritzen nach Stadt Steyr zur Reparatur zu 
bringen, Fuhrlohn dafür 35 fl 14 kr. Dem Klockengüsser von Stadt Steyr für Zurichtung 
und Verbesserung der Feuerspritzen bezalt 86 fl. (Richteramtsrechnung 1810. MA Gallspach) 


[1823] Dem Schlosser laut Ouittung no. 24 für die Reparierung der Feuerspritze bezahlt 
2fl7 kr. (Richteramtsrechnung 1819. MA Gallspach) 


[1831] Dem Herrn Fellerer, Kupferschmid in Wels, für Reparatur der Feuerspritze 
[bezahlt] 19 fl 12 kr. (Commun-Rechnung 1831. MA Gallspach) 


[1833] Dem Josef Zellhofer für Reparatur der Feuerspritze [bezahlt] 1 fl. 
(Richteramtsrechnung 1833. MA Gallspach) 


In einem Inventar der Feuer Requisitten von 1836 führte der Rechnungsübernehmer 
Joseph Wurm an: 


1 tens. Eine Feuerspritze in ganz gutem Zustand mit 3 Mundstück oder engere und weitere 
Anschrauf Stückel samt zwey Schraubenzieher und eine Zudeck-Blache. 


2 tens. 5 Feuerleitern, nämlich 2 Doppelleitern und 3 einfache. 


3 tens. 4 ganz neue Feuerhacken und 2 vorräthige Stangen, alles in gutem Zustand. 
(Schriften 1836. MA Gallspach) 


[1840] Dem Joseph Schüller, Tischlermeister für die sehr nöthige Reparatur in 


Feuerspritzengewölbe [bezahlt] 5 fl 20 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1840 und 1839. MA Gallspach) 


[1845] Dem Josef Nömeyr für ein neues Schloß in Feuerspritzen Gewölbe [bezahlt] 7 fl 
20 kr. (Gemeindeabrechnung 1845. MA Gallspach) 


Eine zweite, modernere Version einer Feuerspritze lieferte 1846 der Linzer Glockengießer 
Johann Hollederer für 450 fl. Der dafür 1845 eingeholte Kostenvoranschlag enthielt eine 
detaillierte Beschreibung des Gerätes. Die Beschaffung bedurfte der Bewilligung des k.k. 
Kreisamtes. Puncto Anfälligkeit dürfte sich die neue Spritze von der alten nicht allzu sehr 
unterschieden haben. 


Kosten-Anschlag 

Uiber eine neu herzustellende Feuerlösch-Spritze für die Löblich Marktgemeinde in 
Gallspach. 

Beschreibung 


Diese Maschine oder Triebwerk besteht in 2 messingenen Zylinder, welche im 
Durchmesser sechs Zoll haben und von 18 Zoll Höhe sind. An diesen Zylindern ist der 
dazuberechnete 15 Zoll im Durchmesser große und 18 Zoll hohe kupferne Windkessel mit 
Schrauben verbunden. Im Inneren des Windkessels sind die 2 sogenannten messingenen 
Kraft-Ventile, und an den 2 Zylindern, die 2 großen messing Saug-Ventille angeschraubt. 
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An dem Windkessel ist das sogenannte messingene Standrohr samt Wechselrohr bestehend 
aus 2 luftdichten Wechseln, wovon ersterer zum Mund-, letzterer zum Schlauchrohr 
bestimmt ist, mit Schraubenverbindung angebracht. Auf diesen befindet sich die Direktion 
oder messingene Wendungsrohr, welche nach der vorzüglich und bequemsten Art für 
Jedermann eingerichtet ist. Das Wechselrohr mit den daran befindlichen 2 Wechseln ist so 
eingerichtet, daß man das Wendungsrohr und die Schläuche zugleich wirken lassen kann, 
oder auch einzeln. 


Zu dieser Maschine befinden sich auch 15 Klafter Hanfschläuche in 3 Abtheilungen, jede 
Abtheilung 5 Klafter mit den gehörigen Verbindungsdoppelschrauben, welche ohne 
Unterschied ineinander schließen, dabei. 


Diese Maschine steht in einem derselben angemessenen Kasten von Eichenholz verfertiget 
und mit Kupfer ausgefüttert. In diesem befindet sich die sogenannte Ruhebrücke, worauf 
die Maschine mit Schrauben verbunden und mit kupfernen Säugern versehen ist. Auf 
Benannten ist die Druckvorrichtung auf ganz neue verbesserte bequeme und zweckmäßige 
Art zur Bearbeitung der Maschine angebracht und eingerichtet. Benannte Maschine, 
Wasserkasten und Hebelwerk steht mit einem dazu bemessenen sehr gut gebauten 
beschlagenen Wagen mit Scheibengestell, welcher zum Fahren mit allen Nöthigen 
versehen ist, in Verbindung. 


An den Wagen und Wasserkasten sind 2 Magazinkästchen zur Aufbewahrung der 
Schläuche und des nöthigen Werkzeuges angeschraubt. Es ist Alles auf die solideste Art 
hergestellt, und der Gefertigte leistet volle Garantie für seine sämtlichen Erzeugnisse auf 
3 Jahre. 


Diese beschriebene Spritze kommt zu stehen in Conv. Münz auf 450 fl. Die Spritze soll 
einen ununterbrochenen 80 Fuß hohen Trieb haben und 12 Menschen zu deren Bedienung 
hinreichen. 


Linz am 5. Sept. 1845 

Johann Hollederer 

Kunst und Glockengießer 

Feuerlöschmachie: Fabrikant. 

(Schriften 1845. Gemeindeabrechnung 1846. MA Gallspach) 


[1846] Zum löbl. Pfleggericht für 2 verbrauchte Stempel zu einem Gesuch ins Wohllöbl. 
k.k. Kreisamt wegen Bewilligung der neu anzuschaffenden Feuerspritze [bezahlt] 18 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1846. MA Gallspach) 


[1846] Dem Georg Azenhofer an Fuhrlohn bei heraufbringen der Feuerspritze von Linz 
samt sonstigen Auslagen [bezahlt] 19 fl 59 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1846. MA Gallspach) 


[1848] Dem Lorenz Wurm für eine neue vorleg Waag zur Feuerspritze [bezahlt] in R.W. 
1 fl 16 kr oder in W.W. 1 fl 3 2/3 kr. 
Dem Hl. Hollender [Hollederer] in Linz für Reparierung des gesprungenen Rinnstückes 


zur Feuerspritze [bezahlt] 2 fl. 
(Gemeindeabrechnung 1848. MA Gallspach) 


Die neue Feuerspritze konnte schon 1848 bei zwei Großbränden in Grieskirchen 
erfolgreich eingesetzt werden. Am 21. August eilten die Gallspacher Bürgerfeuerwehrleute 
ihren Nachbarn zu Hilfe als drei Stadthäuser (Nr. 19, 20, 21 im Bereich der heutigen 
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Brauerei) in Flammen aufgegangen waren. Schon am nächsten Tag sprachen die 
Einwohner der Stadt Grieskirchen den Gallspachern einen Öffentlicher Dank aus. 


Durchdrungen von dem dankbarsten Gefühle für die uns von den geehrten Herren 
Einwohnern des Marktes Gallspach, ganz besonders durch die edelmütige Anstrengung 
und geschickte Leitung des Herrn Pürstinger bey dem gestern in Grieskirchen statt 
gefundenen Brande, so schnell und so kräftig geleistete Hülfe, wodurch wir nur allein vor 
größerem Unglück bewahrt wurden, fühlen wir uns verpflichtet, öffentlich unseren 
wärmsten Dank für diese edle, nachbarliche Unterstützung darzubringen. 

Den 22. August 1848 

Die Einwohner der Stadt Grieskirchen 

(Schriften 1848. MA Gallspach) 


Am 4. September bedankte sich der Grieskirchner Bürgermeister Josef Rosenberger für 
den Erhalt von 25 Gulden für die Abbrändler. Schon am 6. Oktober brannten es in 
Grieskirchen abermals, diesmal standen 26 Häuser am Stadtplatz und am Rossmarkt in 
Flammen und wieder erschienen die Gallspacher. Am 18. Oktober 1848 bedankte sich 
Bürgermeister Rosenberger für die von Gallspacher Bürgern gespendeten 100 fl und für 
die Hilfe bei der Bekämpfung der beiden Feuersbrünste, bei denen auch die Feuerspritze 
aus Gallspach zum Einsatz kam. Sie musste unmittelbar danach zur Überholung zum 
Schlossermeister Nömayr und zum Schmiedemeister Lambacher gegeben werden und 


weitere Werkstattaufenthalte sollten folgen. 

(Nota von Schlossermeister Josef Nömayr vom 31. Dezember 1848; Rechnung von Schmiedemeister Franz 
Lambacher vom 25. Oktober 1848. MA Gallspach; Stadtgemeinde Grieskirchen: 100 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Grieskirchen. 1872-1972. Schärding 1972, S. 19) 


[1850] Dem Hammerschmidt in Steinerkirchen für einen neuen Radschuch zur 
Feuerspritze [bezahlt] 7 fl. Dem Franz Lambacher für gemachte Schmit Arbeit zur 
Feuerspritze [bezahlt] / fl. Dem Franz Lauber für abgereichten Zwilch, Bänder et Zwirn 
zu einer neuen Blache zur Decke der Feuerspritze samt Macherlohn [bezahlt] 5 fl 35 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1850. MA Gallspach) 


[1857] Zur Feuerspritze das Wechselrohr samt Verkittung [bezahlt] 14 fl 15 kr. 
Josef Nömayr für verschiedene Reparaturen beim Rathaus und Feuerspritzen [bezahlt] 6 fl 
51 kr. (Gemeindeabrechnung 1859. MA Gallspach) 


[1859] Mathias Wurm für eine Deixlistange zur Feuerspritze [bezahlt] 1 fl 54 kr. 
(Gemeindeabrechnung 1859. MA Gallspach) 

[1860] Josef Mitterlehner für den Feuerspritzenwechsel samt Botenlohn [bezahlt] & fl 
10 kr. (Gemeindeabrechnung 1860. MA Gallspach) 


[1861] Franz Pöttinger für das Feuerspritzenrohr [bezahlt] 3 fl. 
(Gemeindeabrechnung 1861. MA Gallspach) 


Zum UÜnterstellen des Feuerspritzen-Apparates und der Feuerrequisiten ließ die Gemeinde 
im Rathaus [Haus Nr. 15, heute Teil der Pfarrkirche] ein Gewölbe errichten. Aus einer 
Aufstellung vom 5. Mai 1846 geht hervor, daß das Feuerwehrdepot durch einen Anbau an 
der Nordseite des altbestehenden Rathauses im Markte Galsbach erfolgten sollte. Die 
Genehmigung der Umbauarbeiten wurde vom Kreisamt Wels schon am 15. Juli 1846 
erteilt. Am 8. März 1847 wurden die Bauarbeiten vor dem Pfleggericht Gallspach licitiert. 

Veranschlagt waren Gesamtkosten von 268 fl 13 kr CMWW, wovon alleine 134 fl auf 
Maurermaterialien entfielen. Als Bieter erschienen Georg Hubinger, Maurermeister in 
Grieskirchen, Philip Stahrlinger, Maurermeister in Gallspach, Michl Mayrhofer, 
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Maurermeister in Hörbach bei Gaspoltshofen und Matthias Frauenhofer, Zimmermeister in 
Gaspoltshofen. Um 259 fl CMWW erhielt schließlich Stahrlinger den Zuschlag, der die 
Maurerarbeiten übernahm. Die Schlosserarbeiten wurden an Joseph Nömayr, die 
Glaserarbeiten an Wenzl Noschitzka (f 1864) vergeben. Aus einem Schreiben des 
Pfleggerichtes Gallspach an das Kreisamt Wels vom 19. Mai 1846 ist ersichtlich, dass die 
Frontmauer des Rathauses schon sehr schlecht war. Im ersten Stock des Hauses befand 
sich die Wohnung des Schullehrers, im 2. Stock das Schullokal. Man glaubte aber, das alte 
Gewölbe ausbauen zu können um es mitzubenutzen. Ein Neubau kam aus Kostengründen 
nicht in Frage, außerdem war kein geeigneter Platz im Markt vorhanden. Durch den 
Umbau, so wurde argumentiert, würde das Rathaus an Festigkeit gewinnen. 


[1846] Protocoll 


aufgenommen vom Pfleggericht Gallsbach am 16. May 1846 
Gegenwärtig: Die Gefertigten 


Die Vorstände der Markt Comune Gallsbach erscheinen und geben nachstehendes zu 
Protokoll: 


Vermöge hohen k.k. Dekretes dd 19. Nov. 1845 Z. 15283 ist die Anschaffung einer neuen 
Feuerspritze aus dem Gemeindevermögen gnädigst bewilliget worden. Da jedoch kein 
geeignetes Locale zur Unterbringung dieser Feuerspritze vorhanden ist, so glauben wir als 
den zweckmäßigsten Platz hiezu vorschlagen zu müssen, und zwar die ohnehin schon 
bestehenden drey kleinen Gewölbe in dem der Markgemeinde zugehörigen Hause No. 15 
in Gallsbach. Diese drey Gewölber befinden sich im Erdgeschoße des bezeichneten 
Gemeindehauses. In diesem Hause befindet sich im II. Stock das Schullokal welches jedoch 
durch die Verwendung der unteren Gewölbe zur Aufbewahrung der Feuerspritze nicht im 
mindesten beirret wird. Auch die Kosten der Herstellung dieser Gewölber zum Zwecke der 
Unterbringung der Feuerspritze und Feuerrequisiten würde sich nicht hoch belaufen, weil 
die 3 schon bestehenden Gewölber breit und lang genug zu diesem Zwecke sind, und in der 
Hauptsache an den Gewölben selbst keine Veränderung vorgenommen werden darf. Da 
jedoch das Haus zwey Stock hoch ist, und die Hauptmauern in der vorderen Front schon 
etwas schlecht zu werden beginnt, so beantragen wir zugleich nach der ganzen vorderen 
Fronte einen Pfeiler oder Stützmauer aufzuführen, wie der beyliegende Plan weiset, so daß 
die bey dem Eingangsthore in die beantragten Feuerrequisitengewölbe durch diese 
Stützmauer gebrochen würde. Der beyliegende Plan zeigt zugleich, daß die Stützmauer 
nicht nur zur Befestigung dieses Gebäudes sehr viel beytragen würde, indem uns sonst in 
kurzer Zeit ein bedeutender Bau und zwar die neue Herstellung der ganzen vorderen Front 
des Hauses bevorstünde und daß andererseits der Prospekt des Hauses gewinnen würde. 
Wir bitten daher um Genehmigung diesen Bau nach dem beyliegenden Plane und 
Kostenaufschlage aus dem Komunalvermögen herstellen zu dürfen. 

Josef Wurm, Marktvorstand 


Paul Obersiner, Ausschuß In fidem protocolle 
Mathias Korntner, Ausschuß Huber 
Karl Obermayr, Ausschuß Ferschl (Schriften 1846. MA Gallspach) 


[1850] An hl. Pfleger Hueber den bei den beantragten Zubau der Gewölbe in Rathause zur 
Unterbringung der Feuerspritze noch haftenden Rückstand für Stempel et sonstige 
Gebühren vergütet mit 2 fl 41 kr. _(Gemeindeabrechnung 1850. MA Gallspach) 
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13.7.1.1. Brände 


Die Gallspacher Brandchronik des 18. und 19. Jh. ist äußerst dürftig. Gebrannt hat es 
sicherlich weitaus öfter als man heute aus alten Unterlagen entnehmen kann. Bekannt ist, 
dass 1771 beim Bäcker Adam Hörzinghayder [Pöcken Haus Nr. 23, Linzer Straße 18] ein 
Brand gelegt wurde. Der Marktrichter hatte deshalb beim Landgericht in Parz zu tun und 
legte dafür eine Reiserechnung. 


Auf gleichweis komet die Reiß so hl. Marktrichter nacher Parz zum hl: Landrichter 
wegl[en] gelegten Feyr bey dem Becken Hörzinghayder machen müssen, hiehero 
anzusetzen mit 4 ß. 


Im selben Jahr (1771) brannte es beim Oberen Schmied [Josef Jörg sen.] im Aydenholzer 
Haus Nr. 100 [Valentin-Zeileis-Straße 21]. (Richteramtsrechnung 1771. MA Gallspach) 


Nichts Näheres ist bekannt über einen Brand im Jahr 1794. Er dürfte jedoch bedeutend 
gewesen sein, wurde doch dem Gerichtsdiener vor sein durch 5 Wochen langes Nachsehen 
bey dem Feuerwachten 2 fl bezahlt. (Richteramtsrechnung 1794, MA Gallspach) 


Über einen Brand bei der Rosina Higlsperger im Pfleghaus Nr. 7 [Hauptplatz 7] ließ der 
Marktrichter Aymold vermerken: 


Bey der am 20 ten Febr. 1804 ausgebrochenen Feuers Brunst bey der Rosina 
Higlspergerin hiesig bürgerl. Wirth und Fleischhauerin, wurde denen 4 Taglöhnern als, 
Jakob Wurm, Johann Gadi, Mathias Auinger und Thomas Fischer für Wegräumen des 
verbränden Holz, Heu und Stroh, dann für fleissiges Wachten und Nachsehen die ganze 
Nacht hindurch jeden [von der Gemeinde] 30 kr, zusammen bezahlt 2 fl; für Liechter zum 
Wachten bezalt 10 kr; den Franz Holzbauer für Verbrändes Heu und Stroh wegführen, für 
2 Fuhren à 12 kr bezahlt 24kr.  (Richteramtsrechnung 1804. MA Gallspach) 


Am Palmsonntag des Jahres 1818 wurde die Sturmbische Behausung Nr. 20 des Joseph 
Hödlsperger [Linzer Straße 12] ein Raub der Flammen. 


Bey der am Palmsonntag bey Joseph Hödlsperger ausgebrochenen Feuergefahr den 
Wächtern bey Nacht nämlich Franz Fischer und Lukas Herzl jedem [gegeben] 15 kr, 
zusammen 30 kr. (Richteramtsrechnung 1818. MA Gallspach) 


1849 und 1850 gab die Gemeinde wegen glücklicher Abwendung von Feuersgefahr beim 
Pfarrer zu Ehren des heiligen Florian ein Extra-Dankesamt in Auftrag und bezahlte dafür je 
1 fl 20 kr. Dabei dürfte es sich um jenen „Marktbrand‘“ gehandelt haben, der zwar 
mündlich überliefert und in der Chronik der Bürgergarde wohl fälschlich mit 1859 
angesetzt wird, von dem aber seltsamerweise bisher keine sonstigen schriftlichen 
Mitteilungen aufgetaucht sind. Der Brand soll die Häuserzeile oberhalb des Hauptplatzes 
erfasst haben, d.h. sich vom Meindl Haus Nr. 3 bis zum alten Rathaus Nr. 15 ausgebreitet 
und erst dort haltgemacht haben. Mit einem regelmäßigen Florianiamt an jedem 4. Mai 
hatte sich die Gemeinde seit 1706 ohnedies bereits geistlich „abgesichert“. 
(Gemeindeabrechnung 1849. MA Gallspach) 


Heiß her dürfte es im wahrsten Sinne des Wortes auch bei einem Brand im September 
1854 gegangen sein, bei dem sich einige Brandbekämpfer besonders hervorgetan hatten, 
was dem Ortsbader und Vizebürgermeister Zadny sogar eine Danksagung in der Zeitung 
„Die Presse“ wert war. 
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Oeffentlicher Dank 


Die durch den am 21. September 6 Uhr Abends im Markte Gallspach ausgebrochenen 
Brand, welcher von einem vierjährigen Kinde veranlaßt wurde und wodurch ein Haus, drei 
mit Getreide, Futter und verschiedenen Oekonomie-Geräthschaften gefüllte Scheuern, 
sammt einer Wagenremise zur Asche wurden, sehr bedrohten Marktbewohner zu 
Gallspach statten hiemit allen, welche sich bei dem Rettungsgeschäfte eifrig betheiligten 
hiefür den wärmsten Dank ab. Besondere Anerkennung erwarben sich der 
Zimmermeisterssohn zu Grieskirchen Franz Radlegger, Joseph Pürstinger, Wirth und 
Philipp Stahrlinger, Maurermeister zu Gallspach. 


Franz Zadoz (sic!) [richtig: Zadny] 
Bürgermeisters-Stellvertreter (Die Presse, Nr. 240. 17. October 1854, S. 6) 


Am 25. Mai 1859 Nachts zwischen 12 und 1 Uhr entstand außerhalb der Loh-Hütte des 
Lederermeisters Joseph Wurm |[...] abermals ein Brand, welcher durch die schnelle 
Hilfeleistung der herbeigebrachten Feuerspritze von Gallsbach und Grieskirchen keine 
weitere Verbreitung nahm und sich nur auf das aufgeschichtete Holz und die Lederlohe 
beschränkte. Auch dieser Brand scheint, wie jener am 2. d.M. von böswilligen Thätern 
gelegt worden zu sein. (Welser Anzeiger Nr. 22. 4. Juni 1859, S. 3) 


Von einem Brand in der Zarhub am 29. September 1859 wurde gleich in mehreren Blättern 
berichtet. 


Linz, 4. October. (Brandunglück. Todesfall) Bei einem am 29. v. M. nachts in einem 
Bauerngute zu Enzendorf ausgebrochenen Feuer, wodurch dieses Gut bis auf die 
gemauerten Stallungen, nebst der ganzen heurigen Fechsung und dem Viehstande ein 
Raub der Flammen wurde, hat auch eine 50 Jahre alte taube Dienstmagd ihr Leben 


eingebüßt, und sind nur einige verkohlte Theile ihres Körpers aufgefunden worden. 
(Die Presse. Nr. 256. 7. Oktober 1859, S. 2) 


13 Jahre später gab es in der Zahrhub abermals Brandalarm. 


Am 3. d. ist das Zahrhubergut des Mathias Feuchtengruber Nr. 5 zu Enzendorf, Pfarre 
Meggenhofen, Bezirk Grieskirchen aus bisher unbekannter Ursache ein Raub der 
Flammen geworden. Hiebei verbrannten 2 Kühe, 2 Pferde, I Schwein und die ganze 
bedeutende heurige Fechsung. (Linzer Tages-Post, Nr. 231. 8. Oktober 1872, S. 3) 


Am 3.d. Mts. Wurde die Ortschaft Enzendorf im Welser Kreise ein Raub der Flammen. Das Feuer 
brach im Hause des Mathias Feuchtengruber aus und verbreitete sich rasch über den ganzen Ort. 
Der Schade wird auf nahezu 20.000 fl geschätzt. Man vermuthet eine böswillige Brandlegung von 
Seite eines Dienstknechtes, weil ein solcher seit dem Brande vermißt wird. |[...] Laut Welser 
Zeitung wurde aber nur das Haus Nr. 5 ein Raub der Flammen. Darüber hinaus verbrannten 2 
Kühe, 2 Pferde, 1 Schwein und die ganze bedeutende heurige Fechsung. 

(Innsbrucker Nachrichten No. 235. 12. Oktober 1872, S. 5 [S. 2498]; Linzer Tages-Post Nr. 231. 8. Oktober 
1872, S. 3) 


Die im Regelfall in Holzbauweise errichteten Bauernhäuser — teilweise noch aus dem 18. Jh. 
stammend und mit Stroh gedeckt — waren extrem feuergefährdet. Neben Unachtsamkeit, 
Blitzschlag und Selbstentzündung aufgrund unzureichender Lagerung von Heu waren rachsüchtige 
Personen (verärgerte Dienstboten, abgewiesene Bettler/Hausierer, verschmähte Liebhaber) und 
zündelnde Kinder häufig Urheber von Bränden. Etwa als am 1. April 1893 gegen 6 Uhr abends das 
Wagnergut des Matthias Maisrimler in Obergallspach brannte und sich die beiden Enkelkinder des 
Bauern (3 und 5 Jahre alt) als Brandstifter herausstellten. Sie hatten in der Scheune selbst hinzu 
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getragenes dürres Reisig angezündet. Der Spruch Alter schützt vor Torheit nicht, passt zu einem 
Brand in der Gassen im Spätherbst 1906, als das Haus des Weißgerbers Lorenz Weidinger 
abbrannte. Als Brandursache ergab sich, dass eine im Haus wohnende alte Frau glimmende Asche 
in einem aus Stroh und Weiden geflochtenen Brotkorb an eine Hauswand gestellt hatte, an welche 
dürres Reisig aufgeschlichtet war. Der heftige Wind dürfte Funken in den Reisighaufen geweht und 
diesen so zum Entzünden gebracht haben. 

(Linzer Tages-Post. Nr. 77, 5. April 1893, S. 4; Zeitschrift der oberösterreichischen Feuerwehren. Jg. 8 
Nr. 16, 15. April 1893, S. 4; Salzburger Volksblatt. Nr. 279, 6. Dezember 1906, S. 4; Linzer Tages-Post. Nr. 
279, 7. Dezember 1906, S. 5; Nr. 284, 14. Dezember 1906, S. 6) 


Neben der Feuerwehr machte man schon in bayerischer Zeit (1810-1816) von einer 
anderen Brandvorsorge Gebrauch — der Brandassekuranz. Seit 1813 ließen die Gemeinde- 
verantwortlichen das Rathaus feuerversichern. 


Dem allhiesigen Steuervorgeher Johann Friedbichler den Feuerassecuranz Beytrag für 
das Rathaus bezalt mit 48 kr. Abermal einen Beytrag zur Brandassekuranz für das 
Rathhaus bezalt mit 18 kr C.M. 


Im folgenden Abrechnungsjahr wurde der Feuerversicherungsbeitrag für das Rathaus mit 
54 kr. ausgewiesen. (Amts Rechnung 1813/14 und 1814/15. MA Gallspach) 


1819 betrug der Beitrag zur Rathaus-Feuerversicherung 1 fl 10 kr CM.W.W., 1821 nur 1 fl 
2 kr 2 d, 1823 1 fl 31 kr W.W., 1825 3 fl 20 kr, 1829 1 fl 35 kr und 1838 1 fl 12 kr R.W. 
bzw. 1 fl W.W. 1846/47 wurden 50 kr CM.W.W. oder 1 fl R.W: an Brandassekuranz an 
das Distriktskommissariat überwiesen. Die Brandassekuranz Anlage für das Jahr 1850 
betrug 45 kr, für das Jahr 1859 2 fl 55 kr und 1888 schlug die Feuerassekuranz des 


Rathauses mit 1 fl 79 kr zu Buche. 
(Richteramtsrechnungen 1819, 1821, 1823, 1825 und 1829. Gemeindeabrechnungen 1838, 1848, 1852 und 
1888. MA Gallspach) 


Spätestens als das Winkelhaus Nr. 17 [Linzer Straße 6], welches ganz in der Nähe des 
Rathauses lag, am 10. März 1868 abbrannte, wird auch der letzte Zweifler die Ausgaben 
für die Feuerversicherung verstanden haben. 


Das bei der oberöst. Brandassekuranz mit 170 fl versicherte Haus Nr. 17 zu Gallspach des 
Eduard Hager ist am 10. März d. J. um 9 Uhr Abends aus unbekannter Ursache 
abgebrannt. (Linzer Tages-Post Nr. 63. 15. März 1868, S. 2) 


Bis weit in die 2. Hälfte des 19. Jh. hinein war die Feuerwehr Angelegenheit der 
Bürgerschaft. Das hieß, dass jeder erwachsene männliche Marktbewohner verpflichtet war, 
bei der Feuerbekämpfung mitzuwirken. Dabei nahm die Verteilung der Aufgaben bei der 
Brandbekämpfung Rücksicht auf die einzelnen Berufe. Maurer und Zimmerleute etwa 
waren gerne als Vortrupp eingesetzt, um Leitern aufzustellen sowie Dächer und Wände 
einzureißen, um eine Ausbreitung des Feuers zu erschweren. Frauen und größere Kinder 
wirkten bei Bedarf bei der Bildung von Eimerketten mit. Die Einsatzleitung lag in den 
Händen des Marktrichters und Gemeindevorgehers. 


13.7.1.2. Hochwässer 


Dieselben Personen, die bei Feuergefahr als Helfer und Retter auf den Plan traten, waren 
sicherlich auch dann im Einsatz, wenn der Bach wieder einmal über seine Ufer trat, was in 
regelmäßigen Abständen der Fall war. In Gefahr war stets der Neumarkt, da er sehr 
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ungünstig lag. Der Initiator für die Anlage dieses Ortsteiles, der sonst so umsichtige 
Freiherr von Hoheneck, hatte hier keinen besonderen Weitblick bewiesen. Die 
regenreichen Jahre 1805 und 1806 führten dort mehrmals zu Überflutungen. 


Der Theresia Schobesbergerin verwittibten Bürgerl: Schneidermeisterin allhier wurde 
wegen ihren am Sten July d: J: [1805] erliedenen sehr grossen Wasser Schaden an ihrer 
Behausung [Sadler Haus Nr. 78, Am Neumarkt 13] auf ihr Ansuchen und auf Verlangen 
mehrerer Bürger aus der Gemeinde Casse ein Beytrag zur Ausbesserung ihres Hauses 
abgereicht 10 fl. (Richteramtsrechnung 1805. MA Gallspach) 


Den 23ten Jänner [1806] wegen der Uiberschwemmung, die Brücken in Neumarkt 
ausgebessert und weilen dieselben aufgerissen worden, wieder zugemacht, den Gangstög 
beym Sattler hinauf ausgebessert. 


Untern Sten July [1806] die Graben geräumt, den Weg am Hofplatz der durch die 
Uiberschwemmung runiert worden gemacht und an mehreren Orten ausgebessert, wozu 
Graben Koth und von der Hödlsperger Leiten [hinter dem Hofwirtshaus Nr. 18 und der 
Sturmbischen Behausung Nr. 20] und dem Santschlier auf Scheibtruchen zu geführt 
worden. (Richteramtsrechnung 1806. MA Gallspach) 


Eines der schwersten überlieferten Hochwässer fand 1855 seinen Niederschlag sogar in 
Wiener Zeitungen. 


Am 5. d.M. um 7 Uhr Abends ging im Markte Gallspach in Oberösterreich ein heftiger 
Platzregen nieder, in Folge dessen ein Teich beim Markte aus seinen Ufern trat und 23 
Häuser in (sic!) Wasser setzte. In manchen derselben erreichte die Höhe des Wassers 4-5 
Schuh. Zugleich wurde auf der Commercialstraße eine Brücke ganz abgerissen ” und eine 
andere nicht unbedeutend beschädigt. 


® Es handelte sich dabei um die Brücke über den Gallsbach in Niederndorf, deren Wiederherstellung um 
311 fl 42 kr lizitiert wurde. 
(Die Presse, Nr. 210. 13. September 1855, S. 4; Linzer Abend-Bote, Nr. 65. 15. September 1855, S. 268) 


[...] Das klafterhoch strömende Wasser vernichtete Fahrnisse und Einrichtungsstücke und 
zwang die Bewohner, auf Böden und Dächer zu flüchten. Die beschädigten Gebäude, zum 
größten Theile unterschwemmt, drohen dem Einsturze und eines derselben ist bereits 
eingestürzt. Sehr viele Wohnungen mußten geräumt und deren Bewohner in anderen 
Häusern untergebracht werden, wobei der Bürger und Hausbesitzer Joseph Pürstinger in 
Gallspach, der während der allgemeinen Noth durch Thätigkeit und Unerschrockenheit 
mehrere Personen rettete, sein ganzes Haus behufs der Unterbringung mehrerer Familien 
zur Verfügung gestellt hat. (Wiener Zeitung, Nr. 224. 20. September 1855, S. 5 [2491]) 


Das vorbildliche Verhalten von Joseph Pürstinger wurde gewürdigt durch die Verleihung 
eines Verdienstkreuzes durch den Kaiser. 


Se. kk. Apostolische Majestät geruhten mit Allerhöchster Entschließung vom 10. I.M. dem 
Bürger und Hausbesitzer Joseph Pürstinger zu Gallspach in Oberösterreich in 
Anerkennung seiner öfters bethätigten Hülfeleistung bei Elementargefahren, vorzüglich 
aber der von ihm jüngst bewirkten Rettung zweier Menschenleben aus Wassergefahr, das 


silberne Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen. 
(Wiener Zeitung, Nr. 15. 18. Jänner 1856, S. 1; Die Presse, Nr. 15. 18. Jänner 1856, S. 12) 
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13.7.2. Die Freiwillige Feuerwehr Gallspach 


Ab dem Jahr 1861 wurde die Gründung von Vereinen immer mehr erleichtert und es 
bildeten sich im Laufe der nächsten Jahre Freiwillige Feuerwehren überall im Lande. Ihre 
Gründung wurde seitens der Obrigkeit sogar gefördert. In Gallspach taten sich 1887 der 
Kaufmann August Herold, der Arzt Franz Zadny und der Schulmeister Alfred Böck 
zusammen und beschlossen — nach dem Vorbild anderer Gemeinden (z.B. Wels 1863, 
Grieskirchen 1872) — auch in Gallspach eine Freiwillige Feuerwehr zu gründen. Die 
behördliche Bewilligung hierfür erging, nach Vorlage der Statuten, im April des folgenden 
Jahres. Bereits im Juni 1888 soll die Mitgliederstärke etwa 60 Mann betragen haben, die 
sich aber bis 1892 auf 41 Mann verringerte (8 Kommandomitglieder, 2 Signalisten, 6 
Steiger, 15 Spritzenmänner und 10 Schutzmänner). 

(Linzer Tages-Post Nr. 97, 26. April 1888, S. 2; Nr. 141, 20. Juni 1888, S. 2; Linzer Volksblatt Nr. 107, 
8. Mai 1888, S. 2; Stadtgemeinde Grieskirchen: [Hg.]: 100 Jahre Freiwillige Feuerwehr der Stadt 
Grieskirchen. 1872-1972. Jubiläumsbroschüre. Schärding 1972, S. 7 und S. 21; Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Wels [Hg.]: 140 Jahre Feuerwehr in Wels. 1863-2003. Linz 2003, S. 16-26; Betram Scharinger: 


Freiwillige Feuerwehr Gallspach. In: Wolfgang Perr, Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. 
Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 1989, S. 104f; ) 


Über die Anfangsausrüstung der Freiwilligen Feuerwehr erhielt sich keine Aufstellung. 
Allerdings erwähnt die „Zeitschrift der oberösterreichischen Feuerwehren“ 1888 in ihrer 
Ausgabe Nr. 18, Schläuche von insgesamt 180 Meter Länge, eine Spritze mit Saugwirkung 
sowie eine Spritze ohne Saugwirkung. Zumindest eine der Spritzen muss sehr neu gewesen 
sein, da noch 1887 der Gemeinde Gallspach aus dem Landes-Feuerwehrfonds zur 
Anschaffung einer neuen Spritze insgesamt 180 Gulden zugeflossen und aus kaiserlichen 
Privatmitteln für denselben Zweck 60 und im Folgejahr 80 Gulden bewilligt worden 
waren. Weitere Mittelzuflüsse ohne Zweckbindung aus denselben Quellen für 1887, 1888, 
1891 und 1903 erfolgten in Höhe von insgesamt weiteren 210 Gulden und 200 Kronen. 
(Linzer Volksblatt Nr. 154, 9. Juli 1887, S. 2; Nr. 204, 7. September 1887, S. 2; Nr. 105, 5. Mai 1888, S. 2; 
Nr. 107, 8.Mai 1888, S. 2; Nr. 231, 6. Oktober 1888, S. 2; Nr. 288, 15. Dezember 1888, S. 2; Nr. 76, 4. April 
1891, S. 2; Nr. 141, 23. Juni 1903, S. 3; Wiener Abendpost. Nr. 231, S. 3. Beilage zur Wiener Zeitung 
Nr. 231 vom 6. Oktober 1888; Hubert Kerschhuber: Chronik. 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gallspach. In: 
Freiwillige Feuerwehr Gallspach [Hg.]: 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gallspach. Jubiläumsbroschüre. 
Petzenkirchen 2018, S. 15f) 


Zu den Einnahmequellen der Freiwilligen Feuerwehr zählte schon vor dem Ersten 
Weltkrieg u.a. Sylvesterfeiern wie jene vom Jahreswechsel 1901/1902. 


Die Feuerwehr Gallspach veranstaltete in Harrers Gasthause eine Sylvester-Feier, welche einen 
äußerst animierenden Verlauf nahm und einen recht guten Besuch aufzuweisen hatte. Das 
reichhaltige Programm verfehlte seine Wirkung nicht und erzielten insebesondere die 
Programmnummern „Eine komische Gerichtsverhandlung“ und eine improvisierte „Kneipp-Cur“ 
wahre Beifallsstürme. Ein glänzend ausgestatteter Glückshafen, welcher aus einer großen Anzahl 
freiwillig gespendeter hübscher Gewinste bestand, und bei dem recht wacker zugesprochen wurde, 
warf für den Verein ein ganz nettes Sümmchen ab. Herr Bürgermeister Aumayr hielt Schlag 12 Uhr 
den Neujahrsspruch, währenddessen auf der Bühne ein recht sinniges, farbenprächtiges 
Transparent zum Vorschein kam. In feucht-fröhlicher Stimmung blieb man dann noch lange 
beisammen, Studentenlieder stiegen, und es schlug die Uhr schon ziemlich klein, als man im jungen 
Jahr den alten Heimweg antrat. (Linzer Tages-Post. Nr. 6, 9. Jänner 1902, S. 2) 


Am Sonntag den 6. Juli 1913 beging die Freiwillige Feuerwehr ihr 25jähriges 
Bestandsjubiläum. (Linzer Tages-Post Nr. 155. 8. Juli 1913, S. 5) 
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Mitglieder der F.F. Gallspach 1906 


Aumayr Franz, Hausbesitzer Pfarrwallner N., Bauer, Wastl in Enzendorf 
Eiblhuber N. , Schustermeister Pichler Franz, Fleischermeister 

Fischer Josef, [Franz] Schlossermeister Pointl Franz, Landarbeiter 

Freinberger N., ? , vom Thongraben Schinerl Georg, Schlossbesitzer 
Frühwirt Johann, Korbflechter Schloßgangl Leopold, Gemeindediener 
Harrer Josef, Gastwirt, FF-Kommandant Schörgendorfer N., ? 

Heyß [Heyss] Hermann, Gastwirt Schrödl Johann, Sattler 

Huemer Matthias, Bauer am Weinberg Schüller Josef, Spediteur, Welserbote 
Hinterleitner sen. Johann, Zimmermann Strauß Johann, Bäckermeister 
Kirchberger Josef, Schneidermeister Weinberger Leopold, Schmiedemeister 
Leitner Matthias, Maurer Weixlbaumer N., ? 

Mayrhofer sen. N., Schuster Wimmer Johann, Schneidermeister 
Moser Johann, Bäckermeister und Wagner Wimmer Josef, Schustermeister 
Neumayr Leopold, ? Wipplinger Johann, Schuster 

Parzer Alois, Friseur 10 Personen N.N. 


(Gruppenfoto in: Helmuth Wansch. Alt-Gallspach, Erinnerungen aus sieben Jahrzehnten. Linz 1981, S. 76- 
77 und bei Kerschhuber, 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gallspach, S. 18) 


Die ersten Kommandanten der FF Gallspach 


August Herold, Kaufmann 1887 - 1888 
Johann Einberger, Landwirt in Niederndorf 1888 - 1889 
Alois Peyerböck, Handschuhmacher und Friseur 1889 - 1890 
Josef Harrer, Gastwirt 1890 - 1911 
Johann Strasser, Landwirt 1911-1915 
Franz Starlinger, Maurermeister 1915 — 1919 


13.7.3. Die Freiwillige Feuerwehr Enzendorf 


Am 27. Oktober 1906 wurde im Zuge einer Gemeindeausschusssitzung der Gemeinde 
Enzendorf beschlossen, auch in der Gemeinde Enzendorf eine freiwillige Feuerwehr zu 
gründen. Aufgrund dieses Beschlusses wurde am 4. November 1906 im Gasthaus Heyß in 
Gallspach eine Gründungsversammlung abgehalten. 38 Mann traten der neuen Wehr 
spontan bei. Erster Feuerwehrkommandant wurde Franz Lindinger (I.), der dieses Amt bis 
1920 bekleidete. Sein Stellvertreter wurde Georg Baumgartner. 


Mitglieder der FF Enzendorf 1906 


Baumgartner Georg, FF-Kommandant Stv. Lindinger Johann, Hornist 
Berhammer Josef Mairhuber Josef, Steiger 
Burndorfer Franz, Hornist Mallinger Johann, Steiger 
Doppelbauer Andreas, Kassier Mallinger Josef 

Dopplmair Matthias Mallinger Matthias 

Gaubinger Matthias Mauernböck Alois, Spritzenmeister 
Grabner Matthias Mauernböck Leopold, Hornist 
Hiegelsberger Franz Muggenhuber Josef 
Holzinger Franz Reitböck Karl, Steiger 
Holzinger Johann sen. Schmiedmair Johann 
Holzinger Johann jun Steinböck Lorenz 
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Holzinger Matthias, Rottenführer Stoiber Franz 

Huemer Georg, Zeugwart Stoiber Josef 

Kaar Michael, Schriftführer Stritzinger Johann, Steiger 
Kirchberger Alois Übleis Rudolf 

Kirchberger Johann Weichselbaumer Matthias 

Leitner Franz Wiesner Franz, Spritzenmeister Stv. 
Lindinger Franz, FF-Kommandant Zwikl Franz, Rottenführer Stv. 


Am 14. November 1906 fand die erste Ausschusssitzung im Gasthof Gruber in Gallspach 
statt, in der über den Ankauf eines Spritzenwagens und über das Komponieren eines 
Ortsrufes beraten wurde. Bei der Kommandositzung am 28. Dezember desselben Jahres 
beschloss man ferner, dass der Stoff für die Feuerwehruniformen vom Verein gekauft und 
die Kosten für den Schneider vom jeweiligen Feuerwehrmann selbst bezahlt werden 
müssten. Heftig debattiert wurde in der ersten Generalversammlung am 27. Jänner 1907 


die Aufnahme eines Darlehens von 500 Kronen bei der Vorschusskasse. 

(OÖLA: Akten und Handschriften der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen. Gründung FF Enzendorf, 
Statuten. Schachtel 5, 1906 J f, Z1. 2815; Fritz Wiesner: Freiwillige Feuerwehr Enzendorf. In: Wolfgang Perr, 
Bertram Scharinger, Helmuth Wansch: Gallspach. Festschrift zur 550-Jahr-Feier der Markterhebung. Linz 
1989, S. 106; Freiwillige Feuerwehr Enzendorf: Freiwillige Feuerwehr Enzendorf, Gemeinde Gallspach. 
Festschrift zur Feuerwehrhauseröffnung. Gallspach 2009) 


13.8. Die medizinische Versorgung Gallspachs bis Anfang des 20. Jh. 


Die medizinische Versorgung der Gallspacher in vergangenen Jahrhunderten lag in 
Händen von Badern, Barbieren und Wundärzten (Chirurgen), die sich von den „studierten“ 
Ärzten (medici) dadurch unterschieden, dass sie ihren Beruf als Handwerk erlernten und 
sich nicht mit der inneren Medizin befassten. Die Berufsbezeichnung weist darauf hin, dass 
Bader in den Badestuben ursprünglich Wannenbäder verabreichten, während von einem 
Barbier die Bärte rasiert und die Haare geschnitten wurden. Daneben übten beide 
Berufsgruppen bald schon die Wundarzneikunde aus. Sie legten Salben auf, setzten 
Blutegel, öffneten Geschwüre, zogen Zähne, richteten Brüche ein, verabreichten Klistiere 
und ließen zur Ader. Weil sie außerdem Wunden versorgten nannten sie sich bald auch 
Wundärzte. In ihrem Repertoire hatten sie ferner chirurgische Eingriffe wie z.B. das 
Steinschneiden, Starstechen oder die Amputation von Extremitäten. Schon um 1430 
unterhielten die Brüder Hans und Stephan Geymann in Gallspach bei ihrem Sitz zwei 
Badestuben. Solche Badestuben waren sowohl der „Ordinationsraum‘“ der medizinischen 
Handwerker als auch der „Barbiersalon“. 1526 wird im Markt, der damals aus weniger als 
zwei Dutzend Häusern bestand, ein Pader vom pad genannt. Dieses erste Bad, das Alte 
Badhaus, das später die Hausnummer 49 führte, lässt sich im Bereich Hoheneckstraße 6 
lokalisieren. Für einen Bader, der im Markt arbeiten wollte war es obligatorisch, das 
Bürgerrecht zu erwerben. Der erste namentlich bekannte Gallspacher Bader Lothar 
Staufsmörkher wurde daher auch als Bader und Bürger zu Galspach bezeichnet, dessen 
Gattin Margaretha am 4. Juli 1574 als Patin für die Tochter des Ehepaares Caspar und 
Margaretha Dallinger, Weinperger am Weinperg bei Galspach unter dem Geiman 
fungierte, die in Grieskirchen auf denselben Namen wie die Patin und die Mutter getauft 


wurde. 
(Hugo Hebenstreit: Die Geymann von Gallspach. OÖLA, Bd. I, 1968, S. 80-82; Urbar puech gein galspach 
gehorig im [15]26th Jor. OOLA, Musealarchiv, HS 82; Pfarre Grieskirchen, Taufbuch I, S. 127°) 
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1621 wird mit Bader (Hans?) Diethart wiederum ein Gallspacher Bader namentlich 
erwähnt, als er für Hans Ludwig Geymann dessen Neffen und Nichten, die Hohenfelder 
Kinder aus Aistersheim, Otto Achaz, Eva Rosina, Katharina Elisabeth und Esther Polixenia 
medizinisch betreute. Diethart machte später Karriere und wurde 1629 als ständischer 


Chirurg in Linz aufgenommen, wo er vor dem 3.März 1654 starb. 
(Heinrich Wurm, Otto Achaz v. Hohenfeld, S. 22, FN 9 mit Verweis auf Rentrechnungen der Herrschaft 
Aistersheim) 


Auch in den schlechten Zeiten während des 30jährigen Krieges gab es einen Bader im 
Markt. Zwischen 1636 und 1640 betrieb ein Hannß Krelle/Khrelle das Badhaus. Von 1646 
bis 1648 war der aus Offenhausen kommende Stephan Schildtberger als örtlicher Pader 
und Wundtarzt tätig. Daneben bestand für das Schloss weiter ein eigenes Badehaus, wie 
aus einer Beschreibung um 1638 hervorgeht: [...] Dies Schloß ist mit einem schönen, 
großen, breiten und tiefen Teich, welcher um dasselbige ganz herumgeht und |[...] mit 
einem schönen breiten Damm umgeben, darauf es ein Badhaus [gibt], so allein zum 
Schloß zu gebrauchen |...] 

(Baumert, Grüll: Burgen und Schlösser, Innviertel und Alpenvorland S. 81; Richteramtsrechnung 1639/1640. 
MA Gallspach) 


Die Bader waren ab der Mitte 16. Jh. in einer eigenen Zunft organisiert. Man erlernte den 
Beruf in einer mindestens dreijährigen Lehre. Wollte ein Bub als Lehrling aufgenommen 
werden, so musste er ehelich geboren sein. Die Eltern durften keine unehrlichen Berufe 
ausüben, wie etwa Abdecker, Gaukler, Schauspieler, Schäfer oder Totengräber, obwohl 
auch die Bader bis in das ausgehende Mittelalter zu den diskriminierten Berufen gezählt 
wurden. Ursache der sozialen Ächtung war einerseits der Ruf der Zwielichtigkeit, der 
mittelalterlichen Badestuben anhing (man bezichtigte Bademägde gerne der Prostitution), 
andererseits der Umgang des Baders mit kranken Menschen und Toten. Im Verlaufe des 
16. und beginnenden 17. Jh. hatte sich der Schwerpunkt der Baderbetriebe endgültig weg 
von der Körperpflege hin zur medizinischen Versorgung entwickelt. Aus den Badern 
waren Wundärzte/Chirurgen geworden die zu geschätzten Mitgliedern des Bürgertums 
aufstiegen. Es lag im Interesse der Zunft, die Zahl der Meister möglichst klein zu halten, so 
dass der Weg dorthin für einen Ausgelernten schwierig und teuer und für Söhne armer 
Familien meist ungangbar war. Voraussetzung für die Erlangung der Selbstständigkeit war 
die Absolvierung einer dreijährigen Wanderzeit. Erst dann war man berechtigt, das 
Badergewerbe auszuüben und eine Baderwerkstatt zu kaufen oder zu pachten. Ausnahmen 
in dieser Hinsicht gab es allerdings für Söhne von Badern, denen die Wanderzeit 
nachgesehen werden konnte. Erleichtert wurde der Start in die Selbstständigkeit für 
Außenstehende durch Einheirat in eine Baderfamilie oder die Verehelichung mit einer 
(meist älteren) Baderswitwe. Wer nicht selbstständig wurde verdingte sich als Geselle 


(Baderknechte) bei einem (Bader-)Meister. 
(Rudi Palla: Das Lexikon der untergegangenen Berufe. Frankfurt/Main 1998, S. 26-30) 


Als der — laut Taufmatrik khunstreiche — Bader und Wundarzt Stephan Schildtberger, am 
1. Dezember 1648 mit seiner Frau Sabina aus Gallspach wegzog, erwarb Kunigunde 
Schildberger, Tochter des Baderehepaares Johannes und Catharina Schildberger aus 
Fischlham, offensichtlich eine Verwandte, sein Haus um 100 fl. Am 25. April 1649 
heiratete sie den Bader und Wundarzt Hannß Luegschweizer (Luhrschweiser), Sohn des 
Baderehepaares Johannes und Margarethe Luehrschweiser aus Schwanenstadt. Im 
Taufbuch der Pfarre ist unter dem 29. März 1650 die Taufe ihrer Tochter Sara und unter 
dem 14. Dezember 1656 die Taufe der Tochter Martha vermerkt. Luegschweizer scheint 
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1676 mit dem Marktrichter in Streit geraten zu sein, denn er wurde am 29. April dieses 
Jahres vor den Richter und die Räte geladen wo man ihm vorwarf daß er so grauentliche 
Schmach und Spodtrödten auf der gassen wider den richter [Hofwirt Stephan Reichmaier] 
außgegossen, dass er um 3 fl gestraft wurde. 1677 starb er und wurde am 3. September 
begraben. Seine Frau Kunigunde lebte als Witwe bis zu ihrem Tod 1692 in Gallspach. 


Im 17. Jh. war der Arbeitsplatz des Baders vom damaligen Ortsrand an den Marktplatz 
verlegt worden und befand sich nun in jenem Haus, das später die Hausnummer 21 führte 
[Linzer Straße 14]. Es zählte zu den steuerlich hoch veranschlagten Gebäuden im Markt. In 
den Jahren 1650 bis 1658 scheint mit Konrad Huemer (1650) und mit Salomon Huemer 
(ab 1655, f 25. September 1658) ein zweiter Bader im Markt auf, was ein Indiz dafür ist, 
dass die Einwohnerzahl des Marktes gestiegen war. Die Nachfolge als Ortsbader trat 1678 
Peter Jäckolitz (t 1704) an, der am 31. Mai 1678 die Baderstochter Martha Luegschweizer 
ehelichte. Auch er hatte einen örtlichen Mitbewerber in der Person des Baders und 
Wundarztes Jacob Peter, der in den Jahren 1686-1689 in Gallspach wirkte. Als 
Konkurrentin trat auch Anna Katharina Schmalvogel auf, die Gattin des Ratsbürgers, 
Wirtes und Hofschneiders Hannß Adam Schmalvogl von der Rueberischen Behausung 
[Hauptplatz 9]. Sie scheint Jäckolitz viele Kunden abspenstig gemacht zu haben. Sowohl 
1698 als auch im Jahr darauf klagte er sie deshalb vor dem Marktgericht, die 
Kurpfuscherei zu unterlassen. Er argumentierte damit, dass die Schmalvoglin In seinem 
ehrlernthen handwerk umbstimble [herumstümpere], sich umb Haillung der Pacyenten, so 
Bainbrich [Knochenbrüche] und andere Wundt Arzeney annembe und er befürchten müsse, 
nur mit Schröpfen und Rasieren sein Auskommen nicht finden zu können. Beide Male 
urteilte das Gericht in seinem Sinne. 


Über die medizinischen Fähigkeiten der Bader ist nichts überliefert. Auch nicht ob es eine 
örtliche Hebamme gab. Die hohe Kindersterblichkeit findet in den Einträgen der 
Sterbematrikeln ihren Niederschlag. Nicht selten starb auch die Mutter zeitnah zur 
Entbindung. 1679 vermerkt z.B. das Sterbebuch der Pfarre Gallspach: [...] Den 15. Juny 
ist dem Thama Wallner, Hoff Jäger alhir ein Khindt begraben worden, Nahmens Mathias. 
[...] Den 19. Jully ist dem Thama Wallner Hoff Jäger sein Weib begraben worden. 


Nahmen Maria. 

(Pfarre Gallspach, Sterbebuch I, 0.S.; Edmund Guggenberger: OÖ. Ärztechronik. Linz 1962, S. 37-52; 
Richteramtsrechnung 1675/76; Verhörrs-Prothocoll Bey Gemainen Marckht Gallspach 1698 bis 1726. 30. 
Jänner 1699. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufbuch I, S. 18, S. 30, S. 46 und S. 48, Trauungsbuch I, S. 
13, Sterbebuch I, 0.S.) 


In Kriegszeiten wurden Bader fallweise verpflichtet, als Feldscherer zur Verfügung zu 
stehen. Der seit 1678 in Gallspach tätige Bader/Chirurg Peter Jäckolitz starb im Kriegsjahr 
1704, als die Front gefährlich nahe an den Markt herangerückt war. Da verwundete 
Soldaten in Gallspach starben und beerdigt wurden liegt die Vermutung nahe, dass auch er 
verwundete Militärs versorgte. 1705 scheint einmal ein Johannes Jöckholitz als Bader auf, 
doch übernahm sein 24jähriger Sohn Thomas im Jahr darauf das Badhaus. Er verheiratete 
sich am 11. Jänner 1706 mit Maria Salome Mörckh (Jg. 1678), der Tochter des Stadtbaders 
von Gmunden, Matthias Mörckh und dessen Gattin Elisabeth. Trauzeugen waren der 
Gallspacher Marktrichter Hannß Adam Schmalvogl und Isaak Weismann, ein Bürger aus 
Grieskirchen. (Pfarre Gallspach, Trauungsbuch I, S. 84) 


1716 veräußerte Thomas Jöckolitz sein Haus an Franz Aydtenbichler und erwarb dafür die 
schräg gegenüberliegende kleinere Aichpaurn oder Hofingerische Behausung [später Haus 
Nr. 54, Linzer Straße 9]. 1717 zog er nach Linz und verkaufte sein Haus dem 
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Kupferschmied Albanus Dominicus Heindl. Auch Franz Aydtenbichler hielt es als Bader 
nicht in Gallspach. Auch er verließ 1717 Gallspach und übersiedelte nach Salzburg. Die 
Pader Werckstatt veräußerte er an Franz Wißberger. Dieser verheiratete sich mit Maria 
Magdalena Kaltenhauser. Bereits 1721 verließ auch er wiederum den Markt und zog nach 
Bayern. Das Baderhaus erwarb nun Johann Nicolaus Polzinger. Er dürfte 1728/29 
gestorben sein. In der Gallspacher Sterbematrik findet sich kein entsprechender Eintrag. 
Dagegen ist auffallend, dass ein Eintrag von 1727 lautet: [...] den 13“: [Oktober] ist dem 
Johann Polzinger Pader alhier ein Kindt begraben worden, und auch im Oktober 1728 war 
er bei der Geburt des Sohnes Franz Josef am Leben. Hingegen hieß es 1729: den 13. 
[September] der Paderin ein Kindt begraben 3 Jahr bzw. den 25. [September] der Paderin 
ein Kind begraben 1 Jahr. Polzinger war zu diesem Zeitpunkt also nicht mehr am Leben. 
Seine Witwe Rosina starb erst 1766 mit 76 Jahren und wurde in Gallspach begraben. 1729 
folgte mit Benedict Stainmillner und seiner Frau Eva ein Baderehepaar nach, das 
überdurchschnittlich lange hier ausharrte. Man findet ihn noch 1760 als Chyrurgus loci in 
Xenodochio in Schlisslberg, hatte also dort die medizinische Betreuung des Spitals über. 
Noch länger, von 1748 bis zu seinem Tod 1773 war das Baderhaus im Besitz von Matthias 
Michael Mittlmann (Jg. 1713). Er gehörte zu den „ratsfähigen“ Bürgern und bekleidete von 
1757-1760 und von 1767-1769 das Amt des Gallspacher Marktrichters. Verheiratet war er 
bis 1758 mit einer Frau namens Katharina, die mit 48 Jahren verstarb, und ab 1759 mit 
Eleonora Loy, einer Krämerstochter aus Wendling. Der Baderbetrieb erforderte durch das 
rasche Anwachsen der Einwohnerzahl des Marktes mehr Personal. 1742 wird ein 
Baderjunge (Lehrbub) namens Millner/Miller, 1747 der Badergeselle Matthias Aigner, 
1751 ein Badergeselle namens Gall und 1781 ein Bader Gsell Johannes Gruenstainer 


genannt. 
(Pfarre Gallspach, Taufbuch II, S. 81 und 0.S. am Buchende/Ledige [4.8.1781]; Trauungsbuch I, S. 97; 
Trauungsbuch II, S. 65 und S. 68; Sterbebuch II, S. 4, S. 7, S. 49, S. 60, S. 72, S. 92 und S. 103) 


Um das Ansehen der Bader und Chirurgen zu erhöhen reformierte die Landesfürstin Maria 
Theresia 1747 unter dem Einfluss ihres Leibarztes Gerard van Swieten deren Ausbildung. 
Im Zunftbrief wurde nun eine verbindliche Abschlussprüfung für Bader und Wundärzte 
vorgeschrieben. Aufgrund einer im Jahre 1773 erlassenen Verordnung wurden alle 
Marcktschreier, Quäcksalwer, Afterärzte, Herumschweifende Operateurs, Zanbrecher und 
Arzney Krämer genzlich abgeschafft. Dazu dürfte Johann Weydinger/Weidinger (jun.) 
gezählt haben, der von 1745 bis zu seinem Tod 1785 in Gallspach nachgewiesen ist und 
nicht nur als Arzt und Zahnarzt, sondern auch als Krämer sein Brot verdiente. Zuvor war er 
Feldscherer im Regiment Althann, das in den 1740er Jahren in Ungarn garnisoniert war. 
Seine Eltern Johann (sen.) und Anna Weidinger lebten in Neuburg an der Donau (Bayern), 
wo der Vater als Stadt- und Landarzt tätig war. 1779 erwarb Weidinger jun. das Hödlmayr 
Haus Nr. 94 in der St. Georgs [Valentin-Zeileis-Straße 18], wohnte in seinem letzten 
Lebensjahr aber im Reicheneder Haus Nr. 8 [Hauptplatz 6]. Aus der ersten Ehe mit 
Theresia Lehner stammte sein Sohn Ignaz, der 1772 die Ehe mit der 


Schneidermeisterstochter Maria Anna Scheyrer aus St. Florian schloss. 
(Pfarre Gallspach, Trauungsbuch II, S. 42 und S. 95) 


Eine gesetzliche Regelung für das Sanitätswesen in den Erblanden führte 1770 zur 
Errichtung von Sanitätskommissionen, denen die Ärzte, Chirurgen, Wundärzte, Bader und 
Hebammen unterstellt waren. In den Landeshauptstädten ließ Maria Theresia Schulen 
einrichten, in denen Anatomie, Chirurgie und Geburtshilfe unterrichtet wurde. Die Linzer 
Schule begann mit der Ausbildung im Jahre 1778 und bestand bis 1808. Danach gingen 
viele Oberösterreicher nach Salzburg, wo seit 1806 ein chirurgisches Studium möglich 
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war. Die anspruchsvolle Ausbildung der nicht graduierten Chirurgen und Wundärzte 
dauerte drei Jahre mit anschließendem Spitalspraktikum und der Ablegung von Rigorosen 
in Anatomie, theoretischer Medizin, gerichtlicher Arzneikunde, medizinischer und 
chirurgischer Pathologie sowie Therapie. 


Als Matthias Michael Mittelmann im Dezember 1773 mit 60 Jahren starb, hatten die zwei 
Söhne aus der ersten Ehe mit seiner Frau Katharina (f 1759 mit 48 Jahren) ihre 
Ausbildung noch nicht abgeschlossen, sie traten aber in die beruflichen Fußstapfen des 
Vaters. Sohn Matthias legte 1774 sein Examen ab und wurde Bader und Chirurg in 
Schwarzgrub, Sohn Michael ging nach Hofkirchen/Trattnach, wo er 1839 als Chyrurg im 
80. Lebensjahr starb. Ein Grabstein an der dortigen Pfarrkirche erinnert an ihn. Die 
Baderstelle in Gallspach übernahm bis 1779 Johann Michael Pucher, der 1779 aus 
Gallspach wegzog und später als Wundarzt in Grieskirchen praktizierte (1796). Ihm folgte 
bis 1782 Johann Georg Müller/Miller nach, bei dem es sich u.U. um den 1742 erwähnten 
Lehrbub handelte. Der Übergang von ihm auf Josef Sauter, der bis 1805 in Gallspach 
wirkte, ging parallel vor sich. Schon 1781 ist dieser als bürgerlicher Bader, der mit Anna 
Maria Petschacher/Petschoher verheiratet war, hier ansässig. Von ihm findet sich im 
Marktarchiv eine Aufstellung, was er 1792 für die Behandlung des mittellosen 
Marktbürgers Matthias Tuschlbaur und eines Millner Pursch [Müllergeselle] zu Lasten der 
Gemeindekasse verrechnete: / Glaß Mixtur 34 kr, I Laxier Trangl [Abführmittel] 24 kr, 1 
Clistier [Darmeinlauf] 24 kr, 1 Schachtel störgendes [stärkendes] Pulver 32 kr und ein 
Pruch Bandt. 54 kr. 


Woran starben nun die Gallspacher? Erst ab 1784 wurde im Totenbuch/Sterbebuch der 
Pfarre bei jedem Sterbefall auch die vermeintliche bzw. vom Bader/Arzt festgestellte 
Todesursache vermerkt. Manche davon erscheinen uns heute sehr unverständlich. Die 
folgende Aufstellung bezieht sich nur auf den „Markt Gallspach“ und vergleicht die 
Zeiträume 1789 bis 1799 mit 1816 bis 1826. 


Nicht enthalten sind in dieser Aufstellung Sterbefälle vom Thongraben, Schützendorf und 
den sonstigen umliegenden Dörfern der Pfarre Gallspach. Auffallend ist die deutliche 
Verbreiterung des Spektrums der Todesursachen in der Biedermeierzeit. Aber noch bis 
weit in das 19. Jh. hinein wurden Ursachen in die Sterbematrik eingetragen, die heutzutage 
bestenfalls mittels eines medizinhistorischen Lexikons identifiziert werden können. Bei 
dem am 20. Juni 1874 verstorbenen Krämer Franz Wiener vom Haus Nr. 51 stellte z.B. der 
begutachtende Arzt Franz Zadny Gehirngicht als Todesursache fest. Aus dem 19. Jh. 
liegen auch Angaben bezüglich der Totgeburten vor, die im Betrachtungszeitraum 1816- 
1826 bei 6,7 % aller Entbindungen vorkam. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle, Duplikate 1874. OÖLA) 
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1789-1799 1816-1826 
Örtlicher Wundarzt/Chirurg: Josef Sauter Örtlicher Wundarzt/Chirurg: Carl Dirmhirn 
Todesursache Anzahl Todesursache Anzahl 
Abzöhrung 36 Auszehrung 19 
Frayßl[en] 74 Fraisen 19 
Schlag(fluss) 15 Schlagfluss 15 
Gewöhnlich 80 Convulsionen 34 
Hitzig 3 Starrkrampf 3 
Hitziges Fieber 1 Entkräftung 20 
Kartar 6 Lungenentzündung 6 
Hitziger Kartar 3 Lungen(schwind)sucht 17 
Stük Kartar 1 Stickkathar 3 
Epidemisch 16 Masern 6 
Wassersucht 10 Wassersucht 18 
Brand 8 Gedärmbrand 4 
Brand oder Ruhr 1 Astma 3 
Ruhr 1 Diarhoe 3 
Ruhr oder Abzehrung 1 Luftröhrenschwindsucht 2 
Blattern 7 Gehirnwassersucht 2 
Brust Entzündung 1 Brustwassersucht 1 
Faulungsfieber 1 Entzündliches Fieber 11 
An Verhärtung 1 Entzündliches Brustfieber 1 
Gelbsucht 1 Gelbsucht 1 
Miserere 1 Schwämchen oder Hebe 2 
Tod durch Ertrinken 2 Nervenfieber [Typhus] 12 
An Blut brechen 1 Verhärtung der Magendrüse 2 
An der Gliedersucht 1 Kolik 1 
Kopfschmerzen 1 Lungenblutung 1 
Unglücksfall 1 Unglücksfall 2 
Seitenstechen 1 Geborstenes Lungen Abscess 1 
Lungenblutsturz 1 
Lungenbrand 1 
Ohrendrüsenkrebs 1 
Windkolik 1 
Rotlauf 1 
Schwarze Krankheit „moelena“ 1 
Verwundung 1 
Während der Geburt gestorben 2 
Katharfieber 1 
Durchfall 1 
Vereiterung der Gebärmutter 1 
Altersschwäche 1 
SUMME 275 SUMME 222 
[Krebs”®] [1] Krebs 0 
Totgeburt k.A. Totgeburt 16 


® Der heute so weit verbreitete Krebs wurde nur im Fall der 60jährigen Magdalena Willinger, wohnhaft im 
Thongraben Nr. 8, als Todesursache angegeben. Ihr Tod fällt allerdings in das Jahr 1802 und liegt somit 
außerhalb der Vergleichszeiträume. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch II) 


Seit 1778 stand die Gemeinde wegen der Hebammenausbildung in schriftlichem Kontakt 
mit den zuständigen Stellen in der Landeshauptstadt. 


Item ist wegen einer Hebam allhier in betref des Examens-Abschickung nacher Linz ein 
Bericht erstattet worden, hievon den Boten nacher Grieskirchen 3 kr und den Linzer Boten 
zalt 4 kr, zusammen 28 d. (Richteramtsrechnung 1778. MA Gallspach) 
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1780 wurde die Ortshebamme zum Lernen beim Landschafts Chirurgus und 
Hebammenmeister Johann Anton Kaderbauer (1738-1819) nach Linz gesandt. Die dabei 
aufgelaufenen Kosten in Höhe von 56 fl 2 B 20 d trug die Bürgerschaft. Dazu kam noch der 
von Kaderbauer in Rechnung gestellte Betrag von 25 fl 36 kr für Examen und notwendige 
Gerätschaften. 1784 verrechnete dieser für die Hebamme neuerlich 17 fl 28 kr sowie 23 fl 
und 48 kr für das Kostgeld, was auf einen „Auffrischungskurs“ schließen lässt. Bei der 
Hebamme handelte es sich um Eleonora Ecker (f 1820 an Nervenfieber [Typhus]), die 
anlässlich ihres Ablebens in der Totenmatrik als alte Schneiderin und geprüfte Hebamme 
bezeichnet wurde. Am 29. Jänner 1744 als Tochter des Schneidermeisters Michael Reiter 
und dessen Ehefrau Eva in Grieskirchen geboren, hatte sie 1771 in erster Ehe den 
Schneider und Wirt Anton Ecker (f 1790) vom Meindl Haus Nr. 3 [früher Hauptplatz 11, 
Lotte-Kiener-Haus] geheiratet. Nach dem Tod des Gatten verehelichte sie sich 1791 mit 
Andreas Wanko/Wango (t 1834 mit 77 Jahren), der das Bürgerrecht erwarb und zu ihr 
zog. Nach vier Jahrzehnten als Geburtshelferin zog sie sich altersbedingt aus dem Beruf 
zurück. 1818/19 wurde bei Geburten im Thongraben auch die geprüfte Hebamme aus 
Meggenhofen, Klara Brandstetter, zu Hilfe gerufen. Fallweise waren aber auch noch nicht 
geprüfte Frauen als Geburtshelferinnen aktiv. So z.B. als am 11. November1812 beim 
Silber auf der Leithen Magdalena Kampfhofer die Tochter Katharina zur Welt brachte. In 
diesem Fall stand nur eine ungeprüfte Hebamme in Person der Eva Schmalwieser, 
Schusterin in Obergallspach zur Verfügung. 1819 tauchte erstmals mit der damals 
25jährigen Anna Maria Aumayr Wangos Nachfolgerin in der Gallspacher Taufmatrik auf. 
Kurze Zeit waren beide nebeneinander tätig, ab 1820 scheint nur noch Aumayr als 
Hebamme im Taufbuch auf. Etwas später traten daneben u.a. auch Elisabeth Heppner aus 
Meggenhofen auf, die später als Inwohnerin im Markt lebte (1834ff) sowie in den 
1840/50er Jahren Elisabeth Wolfsmayr und Anna Stöger und 1857 auch Elisabeth 
Neudorfer. Darüber hinaus trat in Niederndorf auch Katharina Bugl aus Grieskirchen (z.B. 
1832) und in Vornwald Anna Maria Brantner (1849) in Aktion. In der 2. Hälfte des 19. Jh. 
war die in Vöcklabruck geborene Josefa Albrecht (71897 mit 75 Jahren), Gattin von 
Schneidermeister Wilhelm Albrecht vom Haus Nr. 10 regelmäßig als geprüfte Hebamme 
tätig sowie Franziska Doppelmair, geb. Königsmair, verwitwete Holzbaur (f 1907 mit 60 
Jahren). 1872 heiratete die verwitwete Inwohnerin und Hebamme vom Haus Nr. 84, Maria 
Binder, den Schneidergesellen Josef Pimerstorfer. Als Hebamme wirkten weiters auch 
Maria Holzinger aus Gallspach (f 1876 in Salzburg), Maria Leberbauer (f 1891 mit 41 
Jahren), Maria Steininger aus Meggenhofen und Maria Anzengruber (ab 1897). Schließlich 


war auch der örtliche „Bader“ Franz Xaver Zadny als Geburtshelfer ausgebildet. 

(Pfarre Grieskirchen, Taufbuch VII, S. 692; Pfarre Gallspach, Taufbuch II, 0.S./Ledige [10.12.1781] und 
Taufbuch IV, S. 81, 82; Taufen, Duplikate 1819-1900; Sterbebuch IH, S. 107; Trauungen Duplikate 1872; 
Sterbefälle Duplikate 1891 und 1897; Pfarre Meggenhofen, Taufbuch VI, S. 207; Richteramtsrechnungen 
1778, 1780, 1784, 1792. MA Gallspach; Edmund Guggenberger: OÖ. Ärztechronik. Linz 1962, S. 15-36 und 
S. 218; Salzburger Chronik. Nr. 69. 13. Juni 1876, S. 4) 


In vielen Jahren war die Kindersterblichkeit erschreckend hoch. Besonders auffällig ist die 
Häufung der Kindertodesfälle in den Jahren 1729, 1739 und 1740, deren Ursachen die 
Sterbematrik jedoch nicht anführt. 1797 fielen z.B. im Markt von insgesamt 32 
Sterbefällen (ohne Totgeburten) nur 6 auf Erwachsene, die mit 33, 54, 70, 72, 75 und 78 
Jahren verschieden. 13 Kinder starben bereits im Verlaufe des 1. Lebensjahres, wobei 
eines unmittelbar nach der Geburt verschied. 6 Kinder starben im 2. Lebensjahr. Der Rest 
der Kinder (7) starb zwischen dem 3. und 9. Lebensjahr. Zwischen dem 10. und 32. 
Lebensjahr gab es 1797 überhaupt keine Todesfälle. Am gefährlichsten waren somit die 
ersten Lebenswochen und -monate für Kinder. Frühgeburten wurden selten bis kaum 
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durchgebracht. So starben z.B. am 8. September 1819 nur eine Stunde nach der 
Entbindung die männlichen Zwillinge des Handelsmannes Johann Schmalvogel und seiner 
Frau Maria Theresia vom Haus Nr. 69 [Am Neumarkt 12] an Entkräftung nach der im 7ten 
Monath erfolgten Niederkunft. Lapidar hieß es häufig auch im Sterbebuch unter der Rubrik 
„Todesursache“: Zu frühe Geburt. Zum Beispiel bei Franziska Holzbauer, der Tochter des 
Stratzensammlers [Lumpensammlers] Joseph Holzbauer und dessen Ehefrau Katharina 
(laut Taufbuch: Rosalia) vom Haus Nr. 31 [Linzer Straße 28], die am 17. Oktober 1838 
schon eine halbe Stunde nach der Geburt zu atmen aufhörte. Auch die Zwillingskinder 
Johann Evangelist und Franziska des Seilermeistersehepaar Alois und Aloisia Korntner 
wurden als Frühgeburten nicht durchgebracht und starben am 5. März 1864. Wesentlich 
gestiegen war im 19. Jh. hingegen die Überlebenschance der Kindesmütter, was auf die 
bessere Ausbildung der Ortshebammen zurückzuführen sein dürfte. Eine Geburt war 
trotzdem für jede Frau immer noch eine Sache auf Leben und Tod. Im August 1806 fand 
man die 30jährige Sabina Austaller beim Mair im Hof [Niederndorf Nr. 20] tot in ihrem 
Bett vermutlich nach Entbindung an Mutter Schwächen. Stellt sich auch heute noch die 
Frage, wo ist das Kind abgeblieben? 1812 z.B. starb Elisabeth Mayr, Bäurin auf dem 
großen Weinbergergut mit 35 Jahren am Brand in dem Kinderbethe. 


Tödliche Unfälle mit Kindern ereigneten sich auch schon vor 200 Jahren. Ein Unglücksfall 
mit zurücklaufendem Wagen kostete 1799 dem 4jährigen Anton Wiener vom Haus Nr. 17 
[Haus im Winkel, Linzer Straße 6] das Leben. Gefährlich waren auch die Schachtbrunnen 
und Hauslacken. Dort hinein stürzte und ertrank im August 1797 der 6%2jährige Joseph 
Lindinger vom Dallingerhaus in Thal Nr. 1 und auch im Oktober 1810 fand das Leben des 
noch nicht dreijährigen Matthias Zistler vom Vornwald Nr. 7 auf dieselbe Art ein frühes 
Ende. Ob der 3jährige Simon Jetzinger vom Haus Nr. 45 [abgekommenes Hafnerhaus in 
der Linzer Straße] im November 1789 in einem Brunnen, im Ortsbach, im Mühlbach oder 
einer Lacke ertrunken ist, geht aus dem Eintrag im Sterbebuch nicht hervor, ebenso wie im 
Falle von Joseph Zauner, Sohn des Schuhmacherehepaares Sebastian und Anna Maria 
Zauner vom Haus Nr. 22, der nur 1°/4 Jahre alt wurde. Vermutlich in einer Hauslacke 
ertranken im Jahr 1834 der 4jährige Johannes Auinger vom Thongraben 13 und Stephan 
Wenidoppler vom Kirschnergut in Niederndorf, der gar nur 19 Monate alt wurde. Durch 
Unvorsichtigkeit erstickte im September 1807 im Haus Thongraben 1 ein sechs Wochen 
altes Mädchen namens Maria im Bett. Aber auch Erwachsene waren vor dem Ertrinken 
nicht gefeit. Am 3. März 1728 wurde der 48jährige Thomas Löderer vom Thongraben 
beerdigt, welcher zu Niederndorf ertrunken ist. Johann Gadi, ein bürgerlicher Krämer von 
45 Jahren, wohnhaft im Haus Nr. 102 [Valentin-Zeileis-Straße 17] wurde am 25. Februar 
1809 tot aus dem Wasser gefischt. Der Pfarrer vermerkte dazu: Als ein Wahnsinniger bei 
Nachtszeit ins Wasser gefallen und ertrunken. Ob er damit einen Selbstmord kaschieren 
wollte um ihm ein christliches Begräbnis zu ermöglichen sei dahingestellt. Mit 4 Jahren 
ertrank der kleine Matthias Kirchberger vom Haus Nr. 110 im Dezember 1851, mit 11 % 
Jahren die Häuslerstochter Theres Grüblbauer vom Thongraben 6 im Juni 1862 und mit 3 


2 Jahren der Gastwirtssohn Franz Rosner vom Haus Nr 46 im April 1875. 
(Pfarre Gallspach, Sterbebuch II, S. 5; Sterbebuch II, S. 62; Sterbefälle, Duplikate 1834, 1837, 1838, 1851, 
1862, 1864, 1875. OOLA) 


In schrecklicher Erinnerung blieben lange die Pestepidemien des 17. und 18. Jh. (1679, 
1713). Mindestens genauso gefährlich waren aber die Pocken (Blattern), denen noch bis in 
das 19. Jh. vor allem Kinder zum Opfer fielen (1795, 1797, 1801, 1805/06, 1811/12, 1816). 
1822 grassierten darüber hinaus die Masern und forderten im Markt ebenfalls einige 
Kinderleben. 
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Jahr Name Wohnung Alter 
1795 Franz Xaver Pischofreiter Haus Nr. 46 1 %% Jahre 
Franz Fischer Haus Nr. 39 8 Jahre 
Michael Holzbaur Haus Nr. 27 4 Ya Jahre 
Josepha Auinger Haus Nr. 35 2 Jahre 
Anna Obermayr Haus Nr. 60 1 Jahr 
Elisabeth Obermayr Haus Nr. 65 1 % Jahre 
1797 | Johann Georg Sadler Haus Nr. 86 ?/; Jahre 
Elisabeth Baumgartner Schützendorf Nr. 4 4 2 Jahre 
Anna Maria Baumgartner Schützendorf Nr. 4 3 Jahre 
Michael Hausleuthner Schützendorf Nr. 10 2 Jahre 
Theresia Lindinger” Thal Nr. 1 7 Jahre 
Elisabeth Grindlinger” Diesting Nr. 1 11 Jahre 
Leopold N. Thanngraben Nr. 6 % Jahr 
Joseph Obergottsberger Thanngraben Nr. 4 18 Wochen 
Magdalena Gründlinger Diesting Nr. 1 1 Jahr 2 Monate 
1801 Philipp Stoiber Unterholzing Nr. I 4 Jahre 
Joseph Stoiber Unterholzing Nr. 7” 1 Jahr 
Simon Lindinger Thal Nr. 1 3 % Jahre 
Eva Maria Lauinger Pühret Nr. 1 2 %% Jahre 
Josef Wenidopler Oeck [Eck] Nr. 1 72 Jahre 
1805 | Elisabeth Stoiber Diesting Nr. 10"”) 1 Jahr 
1806 Petrus Wenidopler Pühret Nr. 5 4 Jahre 
Leopold Reinthaler Vornwald Nr. 10 15 Wochen 
Paul Arminger Haus Nr. 106 3 ?/3 Jahre 
1811 Maria Hauer’” Haus Nr. 42 1 Jahr 7 Monate 
Anna Hörzinghaider Haus Nr. 108 1 1⁄4 Jahre 
Anna Maria Bruner Haus Nr. 74 4 Ya Jahre 
Katharina Buchroither‘” Haus Nr. 112 2 44 Jahre 
1812 Anna Maria Mayrhuber”” Haus Nr. 115 73⁄4 Jahre 
1816 Matthias Auinger Thanngraben Nr. 13 14 Wochen 
Anna Malzer Haus Nr. 19 11 Monate 
Johann Wiener Haus Nr. 31 1 Jahr 
1822 Karl Wetsch Haus Nr. 81 1 1⁄4 Jahr 
Joseph Reichard Haus Nr. 23 3 Jahre 
Theresia Bubendorfer Haus Nr. 93 7 Jahre 
Magdalena Schmalwieser Haus Nr. 54 4 Jahre 
® Kinder Blattern "9 zurückgetretene Blattern 


= Der Pührerhof, Unterholzing 7, wurde 1805 anlässlich einer Militarischen Conscription zusammen mit 
den Bauernhäusern Baur (Unterholzing 6) und Humpl zu Pognberg [Pumberg] (Unterholzing 7) von 
Unterholzing nach Diesting übertragen. Aus dem Pührerhof (Unterholzing Nr. 7) wurde Diesting Nr. 10. 


(Pfarre Gallspach, Sterbebuch III) 


Keine Opfer forderte die Cholera (Brechruhr, Brechdurchfal) in Gallspach in den 
Epidemiejahren 1831/32. Binnen weniger Wochen verzeichnete jedoch alleine Wels 34 
Cholera-Tote. Im Jahr 1866 verzeichnet die Sterbematrik im November binnen 3 Wochen 
3 Choleratote in den Häusern Nr. 55 (Alois Barmetler, 51 Jahre), Nr. 73 (Georg 


Aspoltsberger, 44 Jahre) und Nr. 76 (Viktoria Schmalvogl, geb. Pacher, 48 Jahre) 


(Österreichischer Beobachter. Nr. 320. 16. November 1831, S. 4 [1574]; Pfarre Gallspach, Sterbefälle 


Duplikate 1866) 


Seite | 861 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Trotz Schutzimpfung starben vereinzelt Kinder auch noch in der 2. Hälfte des 19. Jh. an 
den Pocken (Blattern). Z.B. im Februar 1863 Theresia Wolfmayr vom Haus Nr. 54 mit 
% Jahr oder im Mai 1873 der Taglöhnerssohn Matthäus Parzer vom Haus Thongraben 8 
mit 13 1⁄4 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle, Duplikate 1863, 1873. OÖLA) 


Bis in das 19. Jh. kannten die Bader und Wundärzte bzw. Chirurgen, so wie der 
überwiegende Teil der Bevölkerung, keine Altersversorgung. Sie starben daher fast immer 
direkt aus dem aktiven Berufsleben heraus. So auch der Gallspacher Chyrurg Josef Sauter, 
der, als er 1805 mit 60 Jahren wegen Brustwassersucht starb, seine Frau Maria Anna 
(1758-1837) unversorgt als Witwe zurückließ. Zwar bestimmte Artikel 11 des Zunftbriefes 
der Bader und Wundärzte aus dem Jahr 1747, [...] daß auch eines jeden verstorbenen 
redlichen Maisters Wittib, so lang sie in dem Wittib-Stand verbleibt, das Handwerkh zu 
führen befugt war, doch suchten sich die Baderswitwen meist rasch wieder zu verheiraten. 
In diesem Fall heiratete die Witwe 1806 den 29jährigen Wundarzt und Chirurgen Simon 
Carl Dirmhirn (1777-1829), Sohn des bürgerlichen Bäckermeisters Leopold Dirmhirn und 
dessen Gattin Theresia vom Markt Peuerbach. Seine Tätigkeit fiel u.a. in die Zeit der 
Napoleonischen Kriege. Als Bader und Wundarzt wurde er im Herbst 1809 — im Zuge 
einer steuerlichen Zwangsabgabe zur Aufbringung einer Kontribution für die Franzosen — 
in die 3. Steuerstufe (von sieben) taxiert und musste ebenso 10 fl entrichten wie Pfarrer 
mit geringem Einkommen, Bäcker, Fleischhauer, Grießler, Seifensieder, Buchhändler, 
Wein- und Gastwirte, Kaffesieder, etc. Als infolge des Friedens von Schönbrunn das 
westliche Hausruckviertel 1810 an Bayern fiel, wurde er zum Communevorstand von 
Gallspach bestellt, eine Position, die ihm nach der Rückkehr unter österreichische 
Oberhoheit (1816) eine genaue Überprüfung der von ihm zu verantwortenden 
Gemeindeabrechnungen und einiges an Schriftverkehr bescherte. 

Mit Peter Dirmhirn [Jg. 1787] wurde auch der Bruder des Baders in Gallspach als bürgerlicher 
Färbermeister ansässig und wohnte im Haus Nr. 81. 1828 heiratete er Theresia Azelsberger, die 
Tochter eines Webers aus Helfenberg im Mühlviertel. 


Mehrere Rechnungen Dirmhirns, die er der Gemeinde und dem Armeninstitut ausgestellt 
hatte, geben Einblick in seine Einnahmensituation. Dazu zählten z.B. Leichenbeschauen, 
für die er 1818 je 12 kr verrechnete. Seine ärztlichen Tarife des Jahres 1824 nennen für 
einen Aderlass 12 kr, das Ziehen eines Zahnes 6 kr, für ein Klistier 6 kr, eine 
Abzessbehandlung 8 kr, das Verbinden einer Wunde 3 kr, eine Beinbruchbehandlung 1 fl 
36 kr, eine Finger- oder Zehenamputation 48 kr und eine Hand- oder Beinamputation 3 fl. 
1829 legte er z.B. Rechnung Ueber die Arzneyen, welche von dem Gefertigten der mit der 
Lustseuche [Geschlechtskrankheit] behafteten Juliana Gruber, verarmten Krämerstochter 
in Markte Gallsbach in nachbenannten Jahrgange und Zeitraume bis zur gänzlichen 
Herstellung ihrer Gesundheit abgereichet wurden, samt der Berechnung der Verpflegung, 
welche dieselbe während desen Zwischenzeit benöthigte |...]. Die Frau hatte er vom 9. 
April bis 28. Mai stationär behandelt und dafür 18 fl 32 kr verrechnet, wovon 9 fl 48 kr auf 
die Unterbringung und Verpflegung fiel. 


1825 sah die ärztliche Versorgung im Distriktskommissariat Parz so aus, dass in 
Grieskirchen mit Dr. Johann Baptist Touaillon ein universitär ausgebildeter Arzt zur 
Verfügung stand, während Wundärzte in Gallspach (Carl Dirmhirn), Grieskirchen (Jakob 
Kieslinger, Joseph Rosenberger), Kematen (Franz Rabl) und Wallern (Johann Michael 
Weismann) tätig waren. 1844 wirkten in Grieskirchen: Dr. Johann Bauer als Arzt, Josef 
Rosenberger als Wundarzt und Franz Ritzi als Apotheker. Franz Zadny in Gallspach, Franz 
Rabl in Kematen und Johann Michael Weißmann in Wallern waren weiters als Wundärzte 
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im Distriktskommisariat Parz tätig. Weitere Wundärzte der Umgebung waren: Leonhard 
Jäger in Pichl (Dist. Koat. Schmiding), Josef Mittlmann in Hofkirchen (Dist. Koat. Roith), 
Leopold Weißmann in Aistersheim und Josef Kreuzroither in Höft (beide Dist. Koat. 
Aistersheim). 

(Pfarre Peuerbach: Taufbuch VI, S. 293. Pfarrarchiv Peuerbach; Armen Instituts Rechnungen der Pfarre 
Gallspach 1818, 1839; Carl Dirmhirn: Rechnung vom 19. August 1829. Beilage zur Rechnung des Armen- 
Institutes von der Pfarre Gallsbach auf das Jahr 1829. MA Gallspach; Kaiserlich-königlicher Schematismus 
des Erzherzogtums Österreich ob der Enns auf das Jahr 1825. Linz 1825, S. 444; Museum Francisco- 
Carolinum [Hg.]: Provinzial-Handbuch von Österreich ob der Enns und Salzburg für das Jahr 1844. Linz 
1844, S. 379) 


Nach Dirmhirns Tod 1829 — als Todesursache wurde eine Verhärtung des Magens und der 
Milz festgestellt — scheint mit Eduard Egger ein Chyrurgie Provisor und 1834 der Chyrurg 
Bernhard Herold als Ortsmediziner auf. Ein auf dem Baderhaus Nr. 20 liegendes Darlehen 
von 100 fl WW. war schon 1827 auf Franz (Xaver) Mayr übergegangen, der 1830 auch als 
Bewohner/Eigentümer der Liegenschaft und 1832 als Chyrurgus loci aufscheint. 1835 
versuchte Mayr sein Chirurgiat in Leonfelden zu verkaufen und gab dabei als Adresse 


Gallspach, Haus Nr. 35 an. 
(Linzer Zeitung Nr. 42, Amtsblatt. 25. Mai 1835, S. 319; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1832) 


Ab 1835 ist die medizinische Versorgung in Gallspach bis in die 1890er Jahre verbunden 
mit dem Namen von Vater und Sohn Zadny. Franz Zadny sen. ( 1878) hatte 1808 als 
Sohn des Lehrers Thaddäus Zadny und dessen Gattin Seraphine in Gramastetten das Licht 
der Welt erblickt. Am 3. Mai 1836 ehelichte er in Gallspach Theresia Zapf [Jg. 1811] aus 
St. Georgen im Attergau, die Tochter des Handschuhmachers Peter Zapf und dessen 
Ehefrau Maria Anna, geb. Helletsgruber. Sehr oft wurden seine Dienste von den Armen 
der Gemeinde in Anspruch genommen. Am 18. Februar 1838 verpflichtete er sich z.B. vor 
dem Armenvater Franz Wenidopler, dem Armenrichter Philipp Hörzingheider, Joseph 
Wurm und Simon Obermayr als Gemeindevertreter, für 35 fl jährlich, die vom 
Armeninstitut beteilten Armen für die Dauer des jeweiligen Militärjahres in jedem 
Erkrankungsfalle in ärztliche Behandlung zu nehmen. Nach seinem Tod übernahm der 
Sohn Franz Xaver (1840-1913) die Praxis, der sein Wundarztdiplom in Salzburg erworben 
hatte und — ehe er in Gallspach wirkte, in Kronstorf und Enns ein chirurgisches Gewerbe 
und eine ärztliche Praxis betrieb. Er war zweimal verheiratet. Seine erste Gattin hieß 
Aloisia, die zweite Agnes Holzinger, die er 1868 geheiratet hatte. In Gallspach wirkte 
Franz Xaver Zadny bis 1894. Ordinationszeiten waren täglich von 1-3 Uhr nachmittags. 
Auf einem erhalten gebliebenen Ordinationsschild nannte er sich Patron der Chirurgie, 
Geburtshelfer und praktischer Arzt. Kosten erwuchsen der Gemeinde in dieser Zeit auch 
immer wieder für soziale Hilfsdienstleistungen. 1863 bestätigte Rosina Pointl den 
Empfang von 22 fl für durch-geführte Armen- und Krankenpflege im Spital. 1872 
quittierte Theres König 1 fl 20 kr für die Reinigung der Wäsche von Klara Billinger und 
zweymahl Zimmerausputzen im Spital und Andrä Lehner erhielt 70 kr für abgegebenes 
Bettstroh. Ebenfalls 70 kr erhielt Antonia Rappl 1874 für Wäschereinigen beim Spitale. An 


Katharina Konradl wurden 1875 für Zimmerausputzen im Spital 60 kr bezahlt. 

(Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1836; Perr, BDB; Engelbert Lasinger: Akten der 
Bezirkshauptmannschaft Linz-Land. Schachtel 64. [1877/2-5022]. OÖLA 2010; Protokoll vom 18. Februar 
1838. Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallsbach. 1862-1864; Beilage zur Rechnung über das 
Vermögen des Spitals Gallsbach für die Zeit von 1. November 1863 bis Ende Oktober 1864 für das Solar- 
Jahr 1864. MA Gallspach; Rosina Pointl: Quittung vom 20. November 1863. Beilage zur Rechnung über das 
Vermögen des Spitals Gallsbach für die Zeit von 1. November 1862 bis Ende Oktober 1863 für das Solar- 
Jahr 1863. MA Gallspach; Theresia König: Quittung vom 19. August 1872. Andrä Lehner: Quittung vom 20. 
Oktober 1872. Beilagen zur Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallsbach für die Zeit von 1. 
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November 1871 bis Ende Oktober 1872. MA Gallspach. Antonia Rappl: Quittung vom 25. Jänner 1874. 
Beilage zur Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallsbach für die Zeit von 1. November 1873 bis Ende 
Oktober 1874. MA Gallspach; Verzeichniß der Ausgaben beim Spitale Gallsbach für das Jahr 1875. Beilage 
zur Rechnung über das Vermögen des Spitals Gallsbach für die Zeit von 1. Jänner bis Ende Dezember 1875. 
MA Gallspach) 


Ab 1870 wurde gem. Reichssanitätsgesetz (RGBI Nr. 68/1870) verfügt, dass alle künftigen Ärzte 
den Doktorgrad einer Universität erlangen müssten. In der Übergangszeit bis zum Ersten Weltkrieg 
praktizierten daher Doktoren der gesamten Heilkunde (Universitätsmediziner) neben den 
Wundärzten, von denen um 1900 in Oberösterreich noch etwa 180 tätig waren. 


Eine ins Auge springende Annonce im Linzer Volksblatt machte im Februar 1891 bekannt, 
dass in Gallspach im Bezirk Wels ein neuer Luftcurort im Entstehen war. Als Initiator wies 
sich der örtliche (Wund-) Arzt bzw. Chirurg und Geburtshelfer Franz Zandny jun. aus. Ob 
er vorhatte, die Öffentliche Badeanstalt beim Schlossteich in sein Kurprogramm 
miteinzubeziehen, ist eher auszuschließen. Vielmehr war diese eine Eigeninitiative des 
Schlossbesitzers Brodböck, der im Schloss auch „schöne Sommerwohnungen“ anbot und 
als besonderes Extra das Flussbad und die Möglichkeit zum Kahnfahren hervorhob. Die 
Schwimm- und Badeanstalt war 1888 eröffnet worden. Dies Einrichtungen sind dem 
Publicum für geringe Preise bereits zugänglich, hieß es in einer Zeitungsnotiz vom 
27. Juni. Als Schwimmlehrer wurde ein Josef Winkler eingestellt. 


Zadnys Kur-Badewannen und Wassergefäße waren im Baderhaus aufgestellt und befanden 
sich dort noch in den 1950er Jahren am Dachboden. Zumindest ein Teil der 
Kureinrichtungen dürfte sich aber auch im einstöckigen Haus Nr. 69 am Neumarkt 
befunden haben. Dieses bot 1891 der Welser Kaufmann Ignaz Muhr und im März 1892 
sowie im April 1896 der Assecuranzbeamte Alfred Arnold Liefler in einer 
Zeitungsannonce wegen Übersiedlung um 1.800 fl, später um 1.600 fl zum Kauf an. Als 
Besonderheit wird dort angeführt, dass das Objekt Sitz einer gut eingerichteten 
Kneipp’schen Curanstalt sei und samt Garten zum Verkauf stehe. Liefler, der aus 
Weseritz/BezdruZice, Kreis Eger/Cheb in Böhmen stammte, hatte 1888 die gleichaltrige 
Anna Maria Aumayr [Jg. 1862] vom Haus Nr. 33 geheiratet und war somit der Schwager 
des späteren Gallspacher Bürgermeisters. Zadny ließ sich, ebenso wie Dr. Otto Ebenhecht 
(1845-1910), bei Pfarrer Kneipp in Wörishofen 1890 und 1892 zum Hydropathen 
ausbilden. Ebenhecht hatte schon 1890 in der Nachbargemeinde Aistersheim, eine 
Kaltwasserheilanstalt eröffnet, die 1892 Dr. Georg Glettler fortführte. Der Ort warb auf 
Ansichtskarten sogar mit „Bad Aistersheim“. Die florierende Einrichtung musste 
letztendlich aber aufgelassen werden, da die für einen Ausbau notwendigen Gründe nicht 
zur Verfügung standen. Ebenso nur von kurzer Dauer war die 1891 eröffnete Kaltwasser- 
Heilanstalt des Arztes Friedrich Knöpl in Niederthalheim. 


Am 25. März 1891 eröffnete Zadny seine von der hohen k.k. Statthalterei concessionierte 
Kuranstalt (Kaltwasser-Heilanstalt) nach der Methode des Sebastian Kneipp, wobei er für 
den Eröffnungstag die Anwesenheit seines Mentors Kneipp in Gallspach ankündigte. Ehe 
es soweit war, studierte er noch in Berlin das Koch’sche Heilverfahren [nach Dr. Robert 
Koch, zur Bekämpfung der Tuberkulose] in den dortigen öffentlichen und privaten 
Kliniken und absolvierte einen bakteriologischen Curs, was ihm die Privatdozenten Dr. 
Grönig, Dr. Günther und Dr. Kornet bestätigten. In einem gewissen Zusammenhang mit 
der Eröffnung der Heilanstalt Zadnys dürfte auch die Einrichtung der ersten Pferde- 
Omnibusverbindung von Gallspach zur Bahn nach Grieskirchen gestanden sein. 
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[24. Jänner 1891] Allerlei Nachrichten aus Oberösterreich. Grieskirchen. 

Herr A. Gruber, Hausbesitzer und Viktualienhändler in Gallspach wird binnen Kurzem 
seine tägliche einmalige Omnibusfahrt von Gallspach nach dem Bahnhofe Grieskirchen 
und zurück eröffnen. Die Abfahrtszeit von Gallspach ist auf 5 Uhr früh, die Ankunftszeit 
beim Bahnhofe Grieskirchen auf 5 Uhr 45 Minuten festgesetzt, die Abfahrt vom Bahnhofe 
Grieskirchen wird um 6 Uhr 35 Minuten früh, die Ankunft in Gallspach um 7 Uhr 35 
Minuten früh erfolgen. Die Fahrtaxe für eine Fahrt beträgt per Person 30 kr, also hin und 
zurück 60 kr. Der Beginn dieser Verbindungsfahrten ist vorläufig noch nicht festgesetzt. 


[11. April 1891] Postbotenfahrt Gallspach - Grieskirchen 
Vom 15. April LJ. angefangen wird zwischen Gallspach und Grieskirchen an Stelle der 
täglichen Fußbotenfahrt mit nachstehender Coursordnung in Verkehr gesetzt: Gallspach 
ab 5 Uhr früh, Grieskirchen an 6 Uhr früh, Grieskirchen ab 8 Uhr Vormittag, Gallspach 
an 9 Uhr Vormittag. Der Unternehmer, Gasthausbesitzer Anton Gruber in Gallspach, wird 
mit dieser Fahrt auf eigene Rechnung Reisende befördern. 


Franz Zadny bewarb den Luftkurort Gallspach und seine Wasserheilanstalt nach der 
Pfarrer Kneipp’schen Kur und bot darüber hinaus in geeigneten Fällen alle Arten von 
Warmbädern an. Vor allem empfahl er seine Kopf-, Douche-, Rücken- und Schenkelbrause, 
wie auch andere Apparate, die nach Vorschrift der Pfarrer Kneipp-Methode konstruiert 
waren. Die Wasserheilanstalt ist für eine Sommer- und Winterkur zweckentsprechend 
eingerichtet hieß es in einer Annonce, in welcher er den Ort Gallspach folgendermaßen 
anpries: Der uralte ehrwürdige Markt Gallspach ist in einem schönen anmuthigen Thale 
gelegen, besitzt ein schönes Schloß mit zwei großen fischreichen Teichen, sowie eine neue 
Parkanlage. Wegen seiner reizenden Lage und der äußerst günstigen klimatischen 
Verhältnisse ist er von altersher ein beliebter Sommeraufenthalt für Fremde und bietet 
denselben nebst vorzüglichem Trinkwasser auch noch zahlreiche Spaziergäng durch 
romantische Thäler, schattige Fichten- und Tannenwälder und auf sehr leicht zu 
erreichenden Höhen überraschende Ausblicke auf das Hochgebirge. 


1892 warb er, dass seit der Eröffnung viele glänzende Erfolge in den verschiedenen 
Krankheiten nachweisbar seien. Der Zustrom von Kurgästen nach Gallspach fand seinen 
Niederschlag auch in folgendem Hinweis vom Februar 1893 in die Linzer Tages-Post: 


Gallspach, 19. Februar. Vorboten der Saison. 

Heute schon liefen Anfragen von Cneipp’schen Curgästen aus Wien hier ein und es scheint 
somit für den kommenden Sommer ein reger Fremdenverkehr in unserem Markte in 
Aussicht zu stehen. Der hiesige Verschönerungsverein hat vor kurzem eine 
Abendunterhaltung veranstaltet, welche gut besucht war und dem Verein ein schönes 
Sümmchen eintrug. 


In einer Annonce vom März 1892 wird hinsichtlich Unterbringungsmöglichkeiten 
folgendes versprochen: Für Wohnung und Verpflegung wird bei Vorbestellung in den 
vielen Privat- und Gasthäusern bestens gesorgt. Hinsichtlich der Kosten heißt es dort: 
Behandlung billigst und den Verhältnissen der einzelnen P.T. Curgäste angepaßt, für Arme 
unentgeltlich. Und im Mai desselben Jahres gab es im Haus Nr. 59 eine schöne gesunde 
Sommerwohnung mit Ansicht auf den Platz zu vermieten. 


Zadnys Heilerfolge wurden manchmal mit einem Öffentlichen Dank in der Presse 
gewürdigt: Z. B. im Mai 1891 durch den Zimmerpolier Franz Fuchshuber, im Juli 1891 
durch die Bäuerin Maria Schauer aus Katsdorf und die Arztenswitwe Rosina Soherr aus 
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Linz. Im September 1891 dankte Anna Pauleder, Private aus Wien, weil sie nach 
4jährigem Hüftleiden, gegen das sie nirgends Hilfe fand, mittels der Kneipp’schen 
Heilmethode von Zadny während einer dreimonatiger Kur geheilt worden war. Sie war die 
Witwe nach Leopold Pauleder, Portier in Wien. Am 7. Februar 1894 wohnte sie in 
Gallspach Nr. 8, als sie im 69. Lebensjahr verstarb. 


Auch Aloisia Baldinger, verwitwete Payrhuber, Gattin des Gallspacher Gastwirtes Josef 
Baldinger vom Bräugasthaus Nr. 16, bedankte sich auf diese Weise für die erfolgreiche 
Behandlung des Ehemannes. Der Hofschauspieler Robert Hübner aus Wien hatte sich 
allerdings erfolglos im Juli 1892 einer Kneippcur in Gallspach unterzogen. Er verstarb bald 
darauf an Bauchtyphus in einem Hotel am Semmering. 


Wenngleich die Kuranstalt nach nicht einmal dreijährigem Betrieb wieder verschwand, der 
Omnibus blieb als eine nachhaltige Errungenschaft auch in den Folgejahren bestehen, die 
sogar ausgebaut wurde. 


Gallspach, 17. December 1893 (Postalisches). 

Wie wir nun aus sicherer Quelle erfahren, beabsichtigt die Post- und Telegraphen 
Direction in Linz vom 1. Jänner 1894 ab, von Gallspach nach Grieskirchen eine zweite 
Postbotenfahrt zu errichten, und zwar soll diese zweite Fahrt täglich um %2 7 Uhr abends 
von Gallspach aus stattfinden mit der Ankunft in Grieskirchen um % 8 Uhr, so dass die 
Postsendungen mit den Abendzügen noch befördert werden können. Ferner wird in diesem 
Falle der betreffende Postwagen am Bahnhofe Grieskirchen den Zug, welcher aus 
Richtung Wels um 8.01 Uhr abends in Grieskirchen eintrifft abwarten und etwaige 
Passagiere nach Gallspach mitnehmen. Wenn man bedenkt, dass Gallspach ein Markt mit 
120 Nummern bis heute nur eine tägliche Postverbindung hat, nach welcher z.B. Briefe, 
welche heute vormittags hier aufgegeben werden, erst morgen früh von hier abgehen, so 
kann man ermessen, welch freudigen Eindruck diese Nachricht hervorrief |...]. 


Der Fahrpreis betrug weiterhin 30 Kreuzer pro Strecke. Interessant ist die Tatsache, dass in 
dieser Notiz mit keinem Wort mehr auf einen Kurtourismus eingegangen wird. Wenn die 
zweite Postbotenfahrt tatsächlich anlief, dann nur für kurze Zeit. Denn per 16. Juli 1908 
wurde die Inbetriebnahme einer solchen gemeldet. Der Fahrplan sah folgendermaßen aus: 


1. Fahrt (täglich): Ab Gallspach 4 Uhr früh, an Grieskirchen Bahnhof 5 Uhr früh (Anschluss an 
den Zug Nr. 711). Ab Grieskirchen Bahnhof 5.15 Uhr früh, an Grieskirchen Postamt 5.25 Uhr früh. 
Ab Grieskirchen Postamt 7 Uhr früh, an Gallspach 8 Uhr vormittags. 

2. Fahrt (werktags): Ab Gallspach Postamt 5.20 Uhr nachmittags, an Grieskirchen Bahnhof 
6.05 Uhr abends (Anschluss an den Zug Nr. 713). Ab Grieskirchen Bahnhof 6.15 Uhr abends, an 
Gallspach Postamt 7 Uhr abends. 

2. Fahrt (Sonn- und Feiertag): Ab Gallspach Postamt 11.30 Uhr vormittags, an Grieskirchen 
Postamt 12.30 nachmittags. Ab Grieskirchen Postamt 6.15 Uhr abends, an Gallspach Postamt 
7 Uhr abends. 


Warum Franz Zadny im Frühjahr 1894 Gallspach tatsächlich verließ und mit seiner Gattin 
Agnes nach Grafenwörth/NÖ. zog, wo er als Wundarzt tätig war und dort auch am 
27. April 1913 infolge einer Hirnblutung starb, Konnte bislang nicht in Erfahrung gebracht 
werden. Zadnys Haus erwarb 1905 der Landwirt Winroither aus Schladt. Es seien keine 
finanziellen Gründe vorgelegen, sondern dieser habe seinem Domizil aus ganz anderen 
Gründen Lebewohl gesagt, hieß es mehrere Jahre später in einer Zeitungsnotiz, als 
Gallspach und Enzendorf eine, von Grieskirchen unabhängige Sanitätsgemeinde bilden 
wollten und vorhatten, wieder einen eigenen Arzt anzustellen. 
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Ab 1894 fungierten universitär ausgebildete Ärzte von Grieskirchen aus als Gallspacher 
Gemeindeärzte. Dr. Karl Wallner (1864-1941) war der erste. Er ordinierte jeden Mittwoch 
und Sonntag in einem Gasthaus. 1895 verzog er nach Hallstatt. Ihm folgten 1896 
Dr. Ferdinand Stockhammer und Dr. Franz Binder sowie noch vor dem Ersten Weltkrieg 
Dr. Hans Engl nach, die jeweils ihre Stammpraxis in Grieskirchen betrieben. Am 
4. Februar 1905 ernannte der Sanitätsausschuss der Sanitätsgemeinde Grieskirchen, zu der 
auch die politischen Gemeinden St. Georgen bei Tollet, Enzendorf und Gallspach 
gehörten, Dr. Matthias Sperr, Gemeindearzt in Ebergassing bei Wien, einen gebürtigen 
Grieskirchner, einstimmig zum Gemeindearzt für die Sanitätsgemeinde Grieskirchen. 
Gallspach bemühte sich zwar um die Wiederansiedelung eines eigenen Arztes, das 
Bemühen blieb jedoch vergeblich. Im Frühjahr 1900 polemisierten die Grieskirchner, wo 
zwei Ärzte praktizierten, dagegen und behaupteten, dass es ganz unmöglich sei, daß in 
Gallspach ein Arzt bestehen könne. |...] Der frühere Chirurg habe den Ort aus finanziellen 
Gründen verlassen |[...] da er selbst bei bescheidensten Ansprüchen sein Auslangen nicht 
finden konnte. Seither haben sich aber die Verhältnisse nicht nur nicht gebessert, sondern 
geradezu verschlechtert. Gallspach geht zurück, die Bevölkerungszahl sinkt und rings um 
Gallspach sind Ärzte wohnhaft, [...] die das ganze Gebiet für sich gewonnen haben. 


Grieskirchen rechnete vor, dass Gallspach und Enzendorf zusammen nur 953 Einwohner 
zählten (Gallspach 679 und Enzendorf 274). Die Hausapotheke, die angeblich einem neuen 
Arzte zugesagt war, könnte gesetzlich nicht verliehen werden wegen zu geringer 
Entfernung zwischen Gallspach und Grieskirchen (3,79 Kilometer), wo eine öffentliche 
Apotheke bestünde. Gallspach zahle für den Sanitätsarzt in Grieskirchen 240 Kronen und 
Enzendorf 80 Kronen; 


[...] die Beträge müssten aber mindestens vervierfacht werden, um einen guten Arzt in dem 
kleinen Ort festzuhalten. Für die Kranken in Gallspach und Enzendorf ist durch die beiden 
füchtigen Aerzte in Grieskirchen bestens gesorgt. Die Gallspacher hielten dem zwar 
entgegen, dass die unmittelbar an den Markt grenzenden Gemeinden Meggenhofen mit 
1364 Einwohnern und St. Georgen mit 804 Seelen keinen Arzt besitzen und schon auf 
Grund dessen ganz bestimmt angenommen werden kann, dass sich die erwähnten 
Gemeinden bei Bildung einer eigenen Sanitätsgemeind in Gallspach 
selbstverständlicherweise an die näherliegende Sanitätsgemeinde anschließen, doch wurde 
es nichts mit dem Plan, einer Arztansiedelung. Wer weiß, vielleicht hätte sich bei einem 
Arzt vor Ort ein Kinderleben in folgendem Fall retten lassen: Der 2 Jahre alte Sohn des 
Gallspacher Gendarmerie-Wachtmeisters Kromer spielte im Oktober 1910 mit einem 
Wägelchen, stolperte dabei und fiel in ein mit heißer Lauge gefülltes Schaff. Der Knabe 
starb an den dabei erlittenen Verbrennungen. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1910) 


Eigene Gemeindeärzte ordinieren in Gallspach erst seit 1950: Dr. Ludwig Stelzmüller 
(1950-1981), Dr. Hartmut Kronberger (1981-2007) und Dr. Emilia Geschev (seit 2007) 


sowie als Zahnärzte Dr. Gustav Kögler (1955-1986) und Dr. Ludwig Albert (ab 1987). 

(www.anno.onb.onc.at < zuletzt aufgerufen 24. 3. 2015 > Linzer Tages-Post. Nr. 147, 27. Juni 1888, S. 2; 
Nr. 161, 14. Juli 1888, S. 5; Nr. 174, 1. August 1891, S. 7; Nr 51, 3. März 1892, S. 7; Nr. 60, 13. März 1892, 
S. 8; Nr. 100, 1. Mai 1892, S. 12; Nr. 43, 22. Februar 1893, S. 3; Nr. 291, 21. Dezember 1893, S. 2; Nr. 40, 
20. Februar 1894, S. 4; Nr. 105, 7. Mai 1895, S. 3; Nr. 97, 26. April 1896, S. 12; Nr. 96, 27. April 1900, S. 
4f; Nr. 99, 1. Mai 1900, S. 5; Nr. 67, 22. März 1905, S. 6; Nr. 161, 16. Juli 1908, S. 6; Nr. 113, 18. Mai 1913, 
S. 6; Neue Warte am Inn [Braunau]. Nr. 49, 6. Dezember 1890, S. 2 und 5; Nr. 4, 24. Jänner 1891, S. 5; Nr. 
2, 9. Jänner 1892, S. 4; Linzer Volksblatt. Nr. 40, 19. Februar 1891, S. 6; Nr. 82, 11. April 1891, S. 3; Nr. 
100, 2. Mai 1891, S. 6; Nr. 159, 15. Juli 1891, S. 12; Nr. 163, 19. Juli 1891, S. 10; Nr. 208, 12. September 
1891, S. 6; Nr. 211, 16. September 1891, S. 6; Nr. 200, 1. September 1892, S. 4; Nr. 31, 8. Februar 1905, S. 
7, Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr 142, 25. Juni 1891, S. 26; Nr. 183, 13. August 1891, S. 28; Nr. 188, 20. August 
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1891, S. 32; Neues Wiener Tagblatt Nr. 147, 27. Mai 1892, S. 8; Pfarre Gallspach, Trauungen, Duplikate 
1888; Sterbefälle Duplikate 1894; Pfarre Grafenwörth: Sterbebuch [1899-1913], Tom XI, fol. 148Schreiben 
des Notars Otto Wolff, Kirchberg am Wagram an das Bürgercorps Gallspach. 26. Juni 1913. MA Gallspach. 
Edmund Guggenberger: OÖ. Ärztechronik. Linz 1962, S. 143, 168, 340 und 372) 


13.9. Von Meuchelmord, Brandstiftung und sonstigen Untaten 


Auch in der „Guten alten Zeit“ stand vieles nicht zum Besten. Obwohl die Gendarmerie 
sehr erfolgreich arbeitete, die Strafen für Gauner und Verbrecher strenger und die 
Gefängnisse ungemütlicher waren, wurden — sieht man von der Cyberkriminalität ab — 
ähnliche Straftaten begangen wie heute. Die Verbrechensrate war nach Meinung der 
Bevölkerung viel zu groß, die Strafen für die Täter jedoch viel zu milde. Parallelen zum 
sogenannten „gesunden Rechtsempfinden“ des Volkes damals und heute lassen sich 
ziehen. Einige exemplarische Beispiele sollen einen Einblick geben in eine „dunkle“ Seite 
der Gallspacher Geschichte. 


13.9.1. Heimtückischer Raubmord 


Am 30. September 1859 wurde die 25jährige (laut Sterbebuch 27jährige), aus Böhmen 
stammende Hausiererin Eva Maria Aschenbrenner vom Krämer und Nadler Leopold 
Arnstorfer, wohnhaft in Gallspach Nr. 91 [Valentin-Zeileis-Straße 12], mit einer Hacke 
erschlagen und die zerstückelte Leiche unter dem Ziegelpflaster des Küchenbodens 
verscharrt. Ihr Vater, der wenige Tage später ebenfalls in Gallspach anlangte, fand seine 
Tochter nirgends vor. Er erstattete daher am Gendarmerieposten Grieskirchen Anzeige. 
Nachforschungen ergaben, dass die Hausiererin zuletzt gesehen wurde, als sie Arnstorfers 
Haus betrat. 


Am 2. November 1859 erschien der Gendarm Werner vom Gendarmerieposten 
Grieskirchen und wollte den Krämer verhaften, da dieser sich durch bedeutende 
Geldausgaben zusätzlich verdächtig gemacht hatte. Arnstorfer floh, obwohl ihn der 
Gendarm am rechten Oberarm angeschossen hatte. Erst am nächsten Tag konnte ihn der 
Gendarm in einem Heuschober festnehmen. Frau Arnstorfer war bereits am 2. November 
1859 in das Gefängnis des Bezirksgerichtes Grieskirchen eingeliefert worden. Die 
Ermorderte Eva Maria Aschenbrenner wurde - nach am 4. November erfolgter 
gerichtlicher Obduktion - am 6. November unter allgemeiner Anteilnahme der Pfarr- 
Insassen [von Pfarrer Martin Jäger] auf dem Friedhofe zu Gallsbach beerdigt. 


Vor dem k.k. Kreisgericht Wels wurde Arnstorfer angeklagt und zu lebenslangem 
schwerem Kerker verurteilt. Nach 34jähriger Haft starb er 1893 in der Strafanstalt 
Karthaus/Kartouzy in Nordböhmen. Seine Gattin wurde mangels Beweisen freigesprochen. 


Um die Mitte des Monats September d. J. begab sich die ledige Hausirerin Eva 
Aschenbrenner aus Spiels [Splž, Bezirk Klattau/Klatovy] in Böhmen in Ausübung ihres 
Geschäftes nach Ober-Oesterreich und hatte sich mit ihrem in der Heimath 
zurückgebliebenen Vater verabredet, am 18. Oktober in Peuerbach auf dem dortigen 
Jahrmarkte zusammenzutreffen. - Der Vater traf jedoch die Tochter nicht und stellte daher, 
in der Meinung sie sei vielleicht irgendwo erkrankt, in der Umgebung Nachforschungen 
an. Er erfuhr endlich, daß seine Tochter am 29. September im Orte Gallsbach sich 
befunden und in mehreren Häusern hausirt habe, dann aber nicht mehr gesehen worden 
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sei. Bei seinen weiteren Nachforschungen über die vermißte Tochter, traf er mit einem 
unbekannten Landmann auf der Straße zusammen, dem er seine Noth klagte, und welcher 
die bereits seit einigen Tagen laut gewordene Befürchtung aussprach, ob nicht die 
Vermißte von dem verwegenen Besitzer des Hauses Nr. 91 in Gallsbach L. A. ermordet und 
beraubt worden sei? - Ueber diese Aeußerung machte der Vater die gerichtliche Anzeige, 
und es wurden von Seite der kompetenten Behörden und der k. k. Gendarmerie die 
umsichtigsten Nachforschungen gepflogen, in Folge dessen sich obiger Verdacht immer 
mehr begründete, da sowohl im Hause Nr. 91, als auch in anderen übelberüchtigten Orten 
Gegenstände aufgefunden wurden, welche der Vermißten gehörten. Die hiedurch 
verdächtig gewordenen Personen wurden sogleich in Haft genommen. Am 3. d. M. wurden 
endlich unter dem Ziegelpflaster der Küche des Hauses Nr. 91 die zerstückten Theile des 
Leichnams der ermordeten Hausirerin aufgefunden. Der Besitzer dieses Hauses sammt den 
muthmaßlichen Mitschuldigen [Ehefrau und Vater] an dem gräßlichen Verbrechen 
befinden sich bereits in den Händen des Gerichtes. Die Leiche der Ermordeten wurde am 
6. d. M. unter allgemeiner, herzlicher Theilnahme der Pfarrinsassen am Friedhofe zu 
Gallsbach beerdigt. 


(Chronik des [ehemaligen] Gendarmeriepostens Gallspach. Eintragung aus dem Jahr 1904. S. 1; Wiener 
Zeitung, Nr. 290. 17. November 1859, S. 3 und S. 6]; Fremden-Blatt, Nr. 284. 16. November 1859, S. 3; 
Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1859) 


Leopold Arnstorfer (Jahrgang 1830) war der Sohn des Bürgers und Nadlers Franz 
Arnstorfer (f 1865 mit 75 Jahren als Pfründner) und dessen Ehefrau Magdalena, geborene 
Wurmhöringer, Weberstochter aus Siegharting (Verehelichung 1819). Das Marktarchiv 
Gallspach verfügt über eine Authentische Ausfertigung des Übergabevertrages mit dem 
1853 Franz Arnstorfer seinem 2ljährigen Sohn Leopold und dessen 34jährigen Braut 
Katharina Wurmsthaler das Hofinger Haus Nr. 91 in Gallspach übertrug. Die 
Eheschließung der Brautleute fand am 9. Mai 1853 in Gallspach statt. 


Heute am siebten März Eintausendachthundertfünfzig und drey, unter der Regierung Sr. K.K. 
apostolischen Majestät Franz Joseph des Ersten, Kaiser von Österreich, sind vor mir Franz 
Rappersdorfer, Notar zu Grieskirchen, im Gerichtsbezirke Grieskirchen, Bezirkshauptmannschaft 
Wels, Kronland Österreich ob der Enns, in meiner Notariatskanzley zu Grieskirchen, Haus Nro. 7 
erschienen: 


Franz Arnstorfer, verwittibter Alleinbesitzer der bürgerlichen Behausung Nro. 91 im Markte 
Gallspach, worauf die Nadlergerechtsame und der kurze Warenhandel über einhundert Jahre 
bereits ausgeübt wurde, aber im Grundbuche nicht eingetragen erscheint, Verkäufer, dann dessen 
minderjähriger einundzwanzig Jahre alter Sohn Leopold Arnstorfer und dessen angehende 
Ehegattin Katharina Wurmsthaler, ledig, großjährige Häuslerstochter von Franzenek Haus Nro. 7 
Pfarr Ungenach, als Käufer und haben in Gegenwart der gefertigten Zeugen geschlossen 
folgenden 


Uibergabs- und Kaufvertrag 
1. 


Uibergibt Franz Arnstorfer seinem Sohne Leopold Arnstorfer und dessen angehender Ehegattin 
Katharina Wurmsthaler die bürgerliche Behausung Nro. 91 im Markte Gallspach, samt allem was 
niet- und nagel-, mauer- und bodenfest ist, den Winterfenstern, einen Kasten, ein Bett, acht Zangen, 
einen Stemmstock und vier Feilen, um den unter sich einig gewordenen Preis von fünfhundert 
Gulden Konventionsmünze Wienerwährung. 
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II. 
Die Berichtigung des Kaufschillings geschieht durch Anweisung nachfolgend intabulierter Posten: 


a) Spital Gallspach einhundert Gulden Konventionsmünze Wienerwährung, dann für 
eben dieses an aushaftenden Interessen und Exekutionskosten, vierundfünfzig Gulden 
sechzehn Kreuzer. 

b) für Franz Barak einhundert Gulden Reichsmünze oder dreiundachtzig Gulden 
zwanzig Kreuzer Konventionsmünze Wienerwährung. 

c) für Johann Weiß vierundsiebenzig Gulden dreizehn Kreuzer 
dann für eben diesen siebenundzwanzig Gulden 
zusammen Einhundert Gulden, dreizehn Kreuzer Reichsmünze, oder vierundachtzig 
Gulden zwanzig Kreuzer Konventionsmünze Wienerwährung. 

d) für Josef Aspek dreiundachtzig Gulden zwanzig Kreuzer 

e) für den Pupillen Ignatz Ozelberger dreißig Gulden 

f) für Theres Stöger zehn Gulden 

g) für Mathias Fuchshuber zehn Gulden 

h) für Ignatz Mayr zwanzig Gulden 


Der Rest von vierundzwanzig Gulden, vierundvierzig Kreuzer ist dem Verkäufer dann zu bezahlen, 
wenn er legal nachgewiesen haben wird, dass er von den zur Zahlung angewiesenen Kapitalien die 
Interessen bis zum heutigen Tag berichtigt habe. 


Womit der ganze Kaufschilling ausgewiesen erscheint mit fünfhundert Gulden Konventionsmünze 
Wienerwährung. 
II. 


Bedingt sich der Verkäufer, in der verkauften Realität zur lebenslänglichen zinsfreyen Wohnung 
das obere Zimmer und den ersten Boden an diesen Zimmer sammt den Taubenkobl und den kleinen 
Schweinestall. Dann das Recht, mit den übergebenen Werkzeuge auf seiner Hand die 
Nadlerprofession arbeiten zu können. Dieses Wohnrecht und die Benützung des Handwerks 
Werkzeuges erstrekt sich aber blos auf die Person des Uibergebers; und die Benützung des 
Handwerk-Werkzeuges hört sich dann auf, wen der Uibergeber sich wieder verehelichen würde. 


IV. 


Das sogenannte Zuhäusel soll den zwei vorhandenen Geschwistern des Uibernehmers Elisabeth 
[1833-1872, zuletzt als Pfründlerin wohnhaft im Elternhaus Nr. 91] und Ferdinand Arnstorfer 
[1826-1894, als lediger Dienstknecht zuletzt wohnhaft im Armenhaus Nr. 96] in Krankheitsfällen 
oder arbeitsunfähigen Zustande zur unentgeldlichen Wohnung vorbehalten bleiben, kann aber von 
den Besitzern, in so lange diese beiden die Wohnung nicht bedürfen, für sich verwendet oder 
vermiethet werden. 


V. 


Die Grundentlastungs-Ablösung von der übergebenen Realität ist bereits berichtiget, ohne daß der 
Uibergeber an die Uibernehmer einen Ersatzanspruch macht. 
VI. 


Tretten die Uibernehmer sogleich nach ihrer Verehelichung in den faktischen Besitz der 
übernommenen Realität und Fahrnisse, trifft sie daher auch von da an jeder daraus entspringende 
Vor- und Nachteil, Steuern, Anlagen und Interessenszahlungen, und auch der Unglücksfall. 
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VII. 


Bewilliget der Verkäufer und Uibergeber, daß sich die Uibernehmer sogleich nach ihrer 
Verehelichung an den gemeinschäftlichen Besitz der von ihnen übernommenen Realität in dem 
Grundbuche Markt Gallspach Band I Seite 505 ohne weiteren Fürnehmung der Verständigung 
schreiben lassen können so wie entgegen die Uibernehmer bewilligen, daß sich der Uibergeber die 
im Punkte III und IV gemachten Auszugsbestimmungen, wozu noch die lebenslängliche Benützung 
von vier Gartenbeeten rückwärts an der rechten Seite bestimmt wurde, ohne ihrer weiteren 
Einvernehmung oder Verständigung auf der von ihnen übernommenen Realität intabuliert werden 
könne. 


Hiermit wurde dieser Notariatsakt von der Handschrift meines Herrn Aushilfskanzelisten Josef 
Kreuzer aufgenommen, und in Gegenwart der mir persönlich bekannten Herren Blasius Schmidt an 
der bürgerlichen Kupferschmidbehausung Nro. 9 und Johann Lachner an der bürgerlichen 
Posamentiererbehausung Nro. 4 allhier, nach geschehener Vorlesung [unterzeichnet]. 


Franz Arnstorfer Leopold Arnstorfer 
Katharina Wurmsthaler Johann Lachner, Zeug 
Blasius Schmidt als Zeug Franz Rappersdorfer 


(Schriften 1853. MA Gallspach; Pfarre Gallspach, Taufen Duplikate 1830; Trauungen Duplikate 1853; 
Sterbefälle Duplikate 1865 und 1894. OOLA) 


Leopold Arnstorfer war zum Zeitpunkt der Tatausübung bereits amtsbekannt und schien 
im Zentralpolizeiblatt 1856 unter jenen Straftätern auf, die „überwacht“ wurden. Dort 
wurde er folgendermaßen beschrieben: 


Arnstorfer Leopold, von Gallspach gebürtig, verheiratet, Hausbesitzer, früher wegen 
Uebertretung der körperlichen Sicherheit, einmal wegen Uebertretung gegen die 
Sicherheit und Ehre und einmal wegen Uebertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums 
und wegen Ehrenbeleidigung abgestraf, wurde zuletzt wegen Diebstahls zu 
achtzehnmonatlichem schwerem Kerker verurteilt, und hat diese Strafe am 26. Februar 1.J. 
vollstreckt. 


Personsbeschreibung. Er ist 23 Jahre alt, groß, stark, hat ein rundes blasses Gesicht, 
dunkelbraune Haare, mittlere Stirn, lichte Augenbrauen, graue Augen, stumpfe Nase, 


gewöhnlichen Mund, gute Zähne und ein rundes Kinn. Er läßt wenig Besserung erwarten. 
(Central-Polizei-Blatt. Jänner-Juni 1856. Wien 1856, S. 145 Nr. 792) 


Leopold Arnstorfer, der sein Glück als Krämer versuchte, brachte es durch seine Tat zu 
solch zweifelhaftem Ruhm, dass ihm sogar eine Moritat gewidmet wurde, die über 
gedruckte Flugzettel überregionale Verbreitung fand. In reißerischer Art wurde dort auch 
der Hergang der Tat - mehr oder weniger der Wahrheit entsprechend - geschildert. 


Beschreibung und Lied 
des 
Meuchel- und Raubmordes 
welcher durch 
Leopold Arnstorfer 
zu Gallspach in Oberösterreich an Eva Aschenbrenner 
am 30. September 1859 verübt wurde. 


Mit heiterem Gemüthe, die schwere Last des Bündels auf dem Rücken, welcher die magere Existenz 
einer Hausiererin bieten mußte, trat nach herzlichem Abschiede von ihrem Vater in der 
Voraussetzung eines baldigen Wiedersehens Eva Aschenbrenner aus Spiels in Mähren, im 
September 1859 die Reise nach Oberösterreich an, nachdem sie vorher mit ihrem Vater verabredet 
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hatte, daß sie sich am 17. Oktober im Gasthause des Josef Orthofer in Peuerbach, wo sie eine 
Waaren-Niederlage hatten, wieder zusammentreffen würden. Sie kam schon am 24. September 
nach Peuerbach, um frische Waare zu holen und durchzog im Hausierhandel die Gegend von Wels, 
Schwanenstadt und so weiter; äußerte aber noch vor ihrem Weggehen in Peuerbach, daß sie sicher 
wieder bis 11. oder 12. Oktober zur verabredeten Zusammenkunft mit dem Vater dahin 
zurückkehren werde. Der Vater, nicht ahnend, welch’ unsäglicher Schmerz seiner harre, erschien 
zur bestimmten Zeit am Platze der Zusammenkunft, und war überrascht, seine Tochter, welche 
doch immer so pünktlich war, noch nicht zu treffen. Er wartete daher, immer ängstlicher und 
besorgter werdend, bis 19. Oktober, wo er sich dann auf den Weg machte, um die Tochter zu 
suchen. Er machte einen Kreis, indem er nach Grieskirchen, Wels, Schwanenstadt, Vöcklabruck 
und wieder zurück nach Peuerbach ging, und da er sie auf diesem Wege nirgends traf, vermuthete 
er um so sicherer, daß sie mittlerweile in letzterem Ort seiner harren werde. In seiner Erwartung 
enttäuscht, machte er sich in größter Angst und Besorgnis sogleich wieder auf den Weg und kam 
nach Gallspach, wo er am 21. oder 22. Oktober sich eifrigst um die Tochter erkundigte, und erfuhr 
endlich in dem hievon unweit gelegenen Niederndorf, daß sie in der Nacht vom 29. auf den 30. 
September auf dem dortigen Kirschnergute übernachtete, sich aber am folgenden Tage wieder 
entfernte; weiters erfuhr er in Gallspach, wo er von Haus zu Haus ging und Erkundigungen einzog, 
daß seine Tochter am 30. September um die Mittagszeit bis gegen 2 Uhr in verschiedenen Häusern 
Waaren verschließ, wobei sie auch geäußert hatte, daß sie von Gallspach den Weg nach 
Meggenhofen nehmen werde. Der bekümmerte Vater verfolgte sie auf diesem Wege, indem er von 
Haus zu Haus Nachfrage hielt, allein umsonst, es war keine Spur mehr von ihr zu finden, und so 
zog ihn eine dunkle Ahnung immer wieder nach dem Orte Gallspach zurück. Von einem Bauer in 
St. Georgen insbesondere auf den schlecht beleumundeten Leopold Arnstorfer aufmerksam 
gemacht, machte er nun bei der k.k. Gendarmerie in Grieskirchen, nachdem er vorher durch das 
k.k. Bezirksamte in Grieskirchen eine Aufforderung an die Tochter ergehen ließ, die Anzeige, daß 
er eine vorgegangene Gewaltthätigkeit vermuthe, worauf im Auftrag des k.k. Bezirksamtes zu 
Grieskirchen der Herr Korporal Eugen M. mit ihm Nachforschungen anstellte, denen auch der 
Gemeinde-Ausschuß Franz Wimmer sich beigesellte. 


Sie begaben sich am 29. Oktober in das Haus des Leopold Arnstorfer und zwar zuerst zu dem bei 
ihm wohnenden Andreas Z., bei welchem ein Hosenstoff vorgefunden wurde, der nach 
Aschenbrenners Aussage vollkommene Ähnlichkeit mit anderen in einer Kiste zu Peuerbach 
befindlichen hatte, und welchen Z. von dem früher ebenfalls anwesenden, mittlerweile 
fortgegangenen Arnstofer erhalten zu haben behauptete. Letzterer, hierüber nun ebenfalls zur Rede 
gestellt, wollte nichts von demselben wissen, war jedoch sichtlich verlegen und wurde daher, als im 
Besitze verdächtigen Gutes befunden, arretiert. Bei der Durchsuchung seiner Kleider wurde eine 
Barschaft von 73 Gulden gefunden; doch kaum hatte der Korporal sie gezählt, als sie ihm 
Arnstorfer mit den Worten, daß das Geld ihm gehöre, entriß; auch verweigerte er sich schließen zu 
lassen, näherte sich seinem Weibe, vorgebend daß er Abschied von ihr nehmen wolle, und drückte 
ihr das Geld in die Hand, stürzte sich sodann mit einem scharfen Messer in der Hand auf den 
Korporal und erfaßte dessen Gewehr; bei dem sich nun entspinnenden Kampfe geriethen die 
beiden in die Nähe der Thüre, welche Gelegenheit Arnstorfer benützte und entfloh. Da eine 
Verfolgung desselben in der finsteren Nacht — es war bereits 9 Uhr vorüber — nicht möglich war, so 
wurde Katharina Arnstorfer, nachdem ihr das Geld, das sie indessen in einem Hafen hinter dem 
Ofen versteckt hatte, wieder abgenommen worden, als verdächtig der Mitschuld ihres Mannes 
arretiert und fortgeführt. Nicht weit außer dem Hause kam Arnstorfer herzugelaufen, wohl in der 
Absicht, auch sein Weib zu befreien; als ihm jedoch der Korporal zurief zu halten, kehrte er sich 
nicht daran und entfloh, worauf Ersterer nach vergeblichem Zurufe sein Gewehr auf ihn abfeuerte, 
anscheinend ohne ihn zu treffen, denn Arnstorfer entrann, indem er über mehrere Zäune sprang 
und man mußte sich für's Erste damit begnügen, sein Weib in Gewahrsam zu bringen. 


Noch in derselben Nacht kehrte eine Gendarmerie-Patrouille zum Hause Arnstorfers zurück, 
umstellte dasselbe und erfuhr, daß er durch den linken Oberarm geschossen, schwer verwundet im 
Hause liege, worauf man sich seiner Person nun ebenfalls versicherte und ihn am Morgen des 
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30. Oktobers nach Grieskirchen abführte. Da der Besitz des vielen Geldes, des Hosenstoffes und 
endlich der üble Leumund den Verdacht, dass Leopold Arnstorfer mindestens Kenntniß von dem 
Schicksale der Eva Aschenbrenner haben müsse, aufs höchste steigerte, so wurde noch an 
demselben Tage von einer Kommission des Bezirksgerichtes Grieskirchen eine Hausdurchsuchung 
bei ihm vorgenommen, welche die wichtigsten Resultate lieferte. Es wurden mehrere Effekten 
entdeckt, welche Aschenbrenner als seiner Tochter gehörig erkannte, und von einem gewissen F. 
K. erfuhr man, daß der Krämer Johann B. und die in seinem Dienste stehende Cäcilie F. in 
Gallspach Waaren von Arnstorfer an sich gebracht hatten, welche beide in schlechtem Rufe 
stehende Individuen auch nach ihrer Verhaftung die umfassendsten Eröffnungen machten. 


Die Vernehmung der Katharina Arnstorfer führte zuerst auf den gegründeten Verdacht, daß Eva 
Aschenbrenner im Hause Arnstorfers ermordet, beraubt und in der Küche des Hauses vergraben 
sei, sowie daß verschiedene ihr gehörige Waaren im Obermayr-Stadel und im sogenannten 
Noimersilz [,Noimersitz“/,Noimerspitz“?] versteckt wurden. Es wurde deßhalb abermals eine 
Kommission mit Katharina Arnstorfer entsendet, wobei nicht bloß verschiedene Waaren an den 
bezeichneten Stellen gefunden, sondern auch in der Küche des Arnstorferischen Hauses stieß man 
nach kurzem Nachgraben und während sich ein pestartiger Leichengeruch verbreitete, auf einen 
Kittel, aus welchem ein abgeschnittener Menschenarm hervorragte, worauf sogleich mit dem 
weiteren Nachgraben eingehalten, das Haus der Bewachung der k.k. Gendarmerie anvertraut, und 
noch in derselben Nacht das Präsidium des Kreisgerichtes Wels von den erzielten Erfolg 
benachrichtigt wurde. Die von diesem abgesendete Untersuchungs-Kommission ging sodann am 
4. November mit Ausgrabung der Leiche vor, und wurde dabei ein weiblicher Körper, in Fetzen 
gehüllt, in 7 Stücke zerschnitten, zu Tage gefördert. — Diesem Leichnam, der sich bereits im 
zweiten Grade der Verwesung befand, erkannte der der Ausgrabung beiwohnende Johann 
Aschenbrenner an Kleidung und Gesichtsbildung als den seiner vermißten Tochter. 


Leopold Arnstorfer läugnete jedoch beharrlich trotz der Aussage seiner Mitbeschuldigten von dem 
Morde eine Kenntniß zu haben, und suchte durch erdichtete Erzählungen, daß ihm ein früherer 
Mitgefangener in Garsten Namens Josef Etmaier, welcher jedoch nach den gepflogenen 
Erhebungen nie existierte, einen Pack angeblich in Passau gestohlener Waaren überbrachte, 
welche Arnstorfer in der Küche in die Grube versteckte, aber niemals untersuchte, und ihn somit so 
sehr betrogen hatte, indem er ihm einen Leichnam statt Waaren übergab und solcher statt diesen 
von Arnstorfer versteckt wurde. 


Die bei dem gerichtlichen Augenscheine am 6. November in Arnstorfers Hause vorgefundene mit 
Blut befleckte Hacke ist nach der bestimmten Aussage der Aerzte das Mordinstrument gewesen, 
womit Arnstorfer der Eva Aschenbrenner zuerst einen Schlag auf die linke Seite des Hinterkopfes 
mit fürchterlicher Gewalt heimtückisch beigebracht hatte, worauf die kräftige Gestalt der Eva 
Aschenbrenner ohne Widerstand bewußtlos zu Boden stürzte, und noch weitere vier Wunden mit 
demselben Instrumente auf die rechte Kopfseite erhielt, worauf sodann der Körper in sieben Theile 
getheilt unter dem Ofen vergraben wurde. Die Hiebe wurden mit solcher Gewalt geführt, daß das 
ganze Schädelgewölbe zertrümmert, und jeder der einzelnen Schläge den Tod nach sich ziehen 
mußte. Der grausame Mörder wurde bei der Schlußverhandlung in Wels als des Verbrechens des 
Meuchel- und Raubmordes und der öffentlichen Gewaltthätigkeit aus dem Zusammentreffen der 
Umstände und der Zeugenaussagen schuldig erkannt und zu lebenslänglichem schweren Kerker 
verurtheilt. 
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Lied 


nach alter Weise zu singen 


I. 
O hört die grause Mordgeschichte 
Von einem jungen Krämersmann, 
Die der verstockte Bösewichte 
In Gallspach dieses Jahr gethan; 
Es kam ganz sorglos um zu handeln 
Eine Hausiererin zu ihm 
Die er, als sie wollt weiter wandeln, 
Mit einer Hacke streckte hin. 


2; 
Gebückt gestanden, wie man glaubt, 
Führt er den Hieb mit starker Hand 
Auf sie, und hat sie dann beraubet 
Der Waaren, die er alle fand. 
Er bracht ihr dann noch vier Schläge 
Am Kopfe oben bei, 
Damit sie sich nicht mehr bewege 
Und machen könnte einen Schrei. 


3; 

Die That verübt, hat er nun Eile 
Sich von der Leiche zu befrei’n; 
Zerstückelt sie in sieben Theile 
Und gräbt sie unterm Ofen ein. 
Es sollte doch nicht lange dauern, 
Daß ungeweihte Erd’ sie deckt 

In des grausen Mörders Mauern 
Wo sie der Bösewicht versteckt. 


4. 
Nachdem die Unthat war verbrochen, 
Kam Evas Vater nach Peuerbach 
Und wie beim Abschied war besprochen, 
Fragt er der Tochter dorten nach. 
Der Vater war voll banger Sorgen, 
Sucht seine Tochter, fragt nach ihr nach 
Bis in die Nacht vom frühen Morgen 
Und find’t sie endlich in Gallspach. 


5. 
Der Mörder ward auch bald entdecket, 
Von den Gendarmen arretiert, 
Und ganz von seinem Blut beflecket, 
Durchschoß nen Arms nach Wels geführt. 
Hier läugnet er, was er verbrochen, 
Mit kecker List, was nichts mehr nützt 
Die böse That wird hier gerochen, 
Wie er bei der Verhandlung sitzt. 


6. 
Von vielen Zeugen überwiesen, 
Die er nicht widerlegen kann, 
Muß er die freche Mordthat büßen, 
In Kerkersnacht sein Leben lang, 
Da, frecher Sünder! Zeige Reue 
Und bete zu dem lieben Gott, 
Daß er die Unthat dir verzeihe 
Damit er verläßt uns nie in Noth. 


Oberer’sche Buchdruckerei in Salzburg 1861. 


(Josef Zeiger: Chronik der Stadtgemeinde Grieskirchen. Band IV. Maschinschriftlich. S. 1044-1047 mit 
Kopie eines Moritatenzettels der Ober’schen Buchdruckerei in Salzburg 1861) 


Es ist aus heutiger Sicht unverständlich, dass Arnstorfers Ehefrau nicht wegen 
Mitwisserschaft ebenfalls zur Verantwortung gezogen wurde. Man müsste annehmen 
können, dass sie von der vergrabenen Leiche unter dem Küchenboden gewusst hatte. Sie 
kam jedoch ungestraft davon und blieb weiter in Gallspach wohnhaft. Zuletzt lebte sie als 
Armenpfründlerin im Haus Nr. 103. Am 13. Dezember 1867 starb sie an Wassersucht mit 
49 Jahren. (Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1867) 
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13.9.2. Heiratsschwindel 


Wels, 13. Februar [1869]. Ein mehrfach abgestraftes Individuum, Namens August Mayer, 
ein Vergolder aus Linz, stand am 5. Februar d. J. vor den Schranken des hiesigen 
Gerichtshofes und hatte sich vor einem Fünfrichter-Kollegium über die Anklage wegen des 
Verbrechens des Betruges zu verantworten. Wir entnehmen aus der Anklage, daß dieser 
August Mayer eine gewisse Theresia G. aus Gallspach, eine schon bejahrte Witwe und 
Hausbesitzerin in Gallspach, in kürzester Zeit um mehr als 900 fl, betrogen hat, 
Heirathsprojecte zu machen, war nämlich eine Hauptpassion Mayers. So kam er denn 
eines schönen Tages nach Gallspach und vernahm dort von den Heirathsgelüsten der 
genannten Witwe. Ein zweiter Cäsar kam er, sah und siegte; denn schon nach wenigen 
Tagen hat sich Mayer in dem Hause der Witwe häuslich niedergelassen und galt als ihr 
Bräutigam. Gar bald wußte nun Mayer seine Braut zu bewegen, aller orts Geldmittel 
herbeizuschaffen, damit er in die Lage komme, großartige Vergolder-Arbeiten in der 
Kirche zu Jschl und in der Pfarrkirche zu Steinbach zu übernehmen und in Ausführung zu 
bringen. Die Uebernahme dieser Arbeiten machte ja natürlich mehrfache Reisen, 
bedeutende Ankäufe von Materiale nothwendig - da mußte denn die Alte Geld und Gold 
schaffen, gehe es nur auf was immer für eine Art. Vertrauensvoll wie an einem 
Gängelbande, folgte sie ihrem Geliebten - unterschrieb einen Wechsel um den anderen und 
erfolgte auf mehrere Male demselben die namhafte Summe von 900 fl. Mayer machte nun 
mit voller Börse seine Geschäftsreisen, glaubte aber vor allem anderen, in Linz einige alte 
Schulden bezahlen, sich elegante Kleider und Pretiosen anschaffen und seine dort 
befindliche Geliebte, die ihm erst vor Kurzem einen Sprößling geboren hatte, durch eine 
anständige Summe Geldes für den Verlust seiner Liebe entschädigen zu müssen. In Linz 
traf aber Mayer noch einen weiteren Gegenstand seiner Neigung, eine Anna A. aus 
Pregarten, die ihn bereits früher mit seinen Liebesanträgen zurückgewiesen hatte. Diesmal 
war er glücklicher, denn er besuchte sie sofort in Pregarten, hielt dort bei ihrem Vater 
förmlich um ihre Hand an und machte mit derselben und ihrer Schwester eine Lustreise 
nach Freistadt. An werthvollen Geschenken für die neue Braut hat es auch jetzt nicht 
gefehlt. Von der Kirche in Jschl und Steinbach, die erhobener Maßen gar keiner 
Restaurirung bedurften, war natürlich keine Rede mehr. Nun entschloß sich Mayer zu 
einer größeren Geschäftsreise nach Wien und führte dieselbe in der That, in Begleitung 
der Schwester seiner Prägartner Braut, der er die Stadt Wien sehen lassen wollte, aus - 
damit aber dieselbe noch mehr von der Welt sehen könne, reiste er mit ihr auch nach 
Salzburg. In Salzburg angelangt, schrieb er ein zärtliches Briefchen an seine Gallspacher 
Dulcinea, worin er ihr mittheilte, daß er eben von Salzburg abreise und in einigen Tagen 
in ihre Arme zurückkehren werde. Dem entgegen blieb er jedoch mehrere Tage im Hotel 
„zur Traube" in Salzburg und amüsirte sich dort mit der Schwester seiner Pregartner 
Braut, die er für seine ihm eben angetraute Gattin, mit der er auf der Hochzeitreise 
begriffen sei, ausgab. Mayer reiste dann wieder nach Pregarten zurück, wo er verhaftet 
wurde, da er bereits aller Geldmittel entblößt, nicht mehr im Stande war, den Fuhrlohn für 
seine Fahrgelegenheit zu bezahlen. Die 900 fl. der Gallspacher Braut waren also glücklich 
durchgebracht. 


Theresia G. bereute bitter, daß sie auf Zureden mehrerer wohlmeinender Freunde die 
Strafanzeige gegen ihren Geliebten gemacht hatte — sie bot Alles auf, ihn aus den Händen 
des Strafgerichtes zu retten, sie verzichtete auf jeden Ersatz und wollte glauben machen, 
daß sie ihm die freie Verfügung über ihr ganzes Hab und Gut eingeräumt habe, denn die 
alte Liebe war mit erneuerter Macht in ihrem Herzen lebhaft angefacht. Selbst als ihr der 


Seite | 875 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Herr Vorsitzende eine werthvolle Gold-Damenuhr, die Mayer von ihrem Gelde angekauft 
und der Pregartner Braut zum Present gemacht hat, vorzeigte, änderte sie nicht ihren 
Entschluß - sie bezeichnete all’ die Ritterfahrten ihres Getreuen als bloße Jugendstreiche, 
die er als ihr künftiger Gatte in traulicher Häuslichkeit bereuen und mit ihr vergessen 
werde. 


Mayer legte im Wesentlichen ein offenes Geständnis ab und erklärte seine 
Heirathsprojecte in Pregarten lediglich als Jux. Ungeachtet alles dessen, plaidirte der 
Vertheidiger des August Mayer fruchtlos für dessen Nichtschuldig-Erklärung und wurde 
der gewandte Freier wegen des Verbrechens des Betruges zu einer Sjährigen schweren 
Kerkerstrafe verurtheilt. Der Schmerz der Theresia G. über das langdauernde Vermißen 
des Bräutigams war ein sichtlich heftiger — weinend verließ sie den Gerichtssaal. Gegen 
das Straferkenntniß wurde Berufung angemeldet. 

(Linzer Tages-Post, Nr. 38. 17. Februar 1869, S. 4) 


13.9.3. Diebische Helfer 


Josef Kaiser aus Altheim und Alexander Samsinger aus Oberhollabrunn sind zwei 
Geschäftsleute, welche stets auf Reisen sind. Vor einigen Tagen gingen selbe von 
Gallspach nach Grieskirchen, trafen da eine Weibsperson, welche mehrere Waarenballen 
auf einem Ziehwagen schleppte und sich dabei nicht wenig abmühte. Schnell entschlossen 
um dieser geplagten Person Erleichterung zu verschaffen, nahmen sie einen großen Ballen 
vom Wagen herab und trugen denselben nach Wels, um ihn bei einem Tändler zu 
verschachern, wurden jedoch von der Gendarmerie in dem Momente festgenommen, als sie 
die Waaren losschlugen. (Linzer Tages-Post, Nr. 200. September 1872, S. 3) 


13.9.4. Gallspacher als Taschendieb bei Raufhandel 


Am l. d. [1.1. 1871] Nachts entstand im Kollnberger'schen Gasthause hier [Grieskirchen] 
unter mehreren Burschen (wahrscheinlich wegen einem Liebesverhältniß) eine kleine 
Rauferei, wobei sich besonders der Schmiedsohn Georg Burg von Gallspach hervorgethan 
und bei dieser Gelegenheit dem hiesigen Wirthssohn Josef Paileithner, welcher auch bei 
dieser Unterhaltung theilgenommen hatte, seine Brieftasche sammt dem Inhalt pr. 8 fl. aus 
der inwendigen Rocktasche entwendet hatte. Die Brieftasche, ihres Inhaltes beraubt, 
wurde gleich nach verübter That unter einem Tische vorgefunden und der Thäter Georg 
Burg, als selber den Geldbetrag in Sicherheit zu bringen versuchte, durch die zur rechten 
Zeit erschienenen Gendarmen Karpf und Gaml auf vollbrachter That ertappt und dem 
hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert. (Linzer Tages-Post Nr. 3, 4. Jänner 1871, S. 3) 


13.9.5. Kinderschreck verhaftet 


Verhaftung. Aus Wels, 19. März, wird der „L. Z." [Linzer Zeitung] geschrieben: 


Am 16. d. wurde ein 7jähriges Mädchen aus Oberndorf [im Sulzbachtal] auf dem Wege 
nach Gallspach von einem Landstreicher angehalten und mit einem unsittlichen Attentate 
bedroht, der Thäter jedoch durch ein zufällig des Weges daherkommendes Weib 
verscheucht. Dem Gendarmen Franz Schueker gelang es, am 18. d. den Thäter in der 
Person eines beschäftigungslosen Ziegelschlägers in Weinberg auszuforschen und zu 
verhaften. (Linzer Volksblatt, Nr. 67. 23. März 1875, S. 3) 
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Schon wiederholt hat ein unbekannter Wüstling im Bezirke Grieskirchen die in die Schule 
gehenden Mädchen an abgelegenen Stellen überfallen und an denselben unsittliche 
Attentate verübt. Am 18. März wurde derselbe, nachdem er in der Nähe von Gallsbach die 
/jährige Bauerstochter A. L. vom Schustergute zu Oberndorf attakirt hatte, von einem 
Gendarm aus Grieskirchen in der Person des Josef B. festgenommen und dem Gerichte 
überliefert. (Linzer Tages-Post, Nr. 66. 21. März 1875, S. 3) 


13.9.6. Steckbrieflich gesuchter Einbrecher gefasst 


Man berichtet aus Grieskirchen in Oberösterreich: Am 1. d. [1.12.1870] Nachmittags 
wurde außerhalb Gallsbach der gefürchtete, wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgte 
Franz List (Holzinger) gesehen, und mehrere Bewohner dieses Ortes faßten den Entschluß, 
denselben anzuhalten. Der Hadernsammler Peter Schleichl bewaffnete sich in Folge 
dessen mit einem Gewehre und schritt zur Ausführung des Beschlusses. List widersetzte 
sich jedoch mit einem geladenen Revolver der Anhaltung und flüchtete in den Weiberwalad. 
Der Gendarmerieführer Christian Ploß, welcher in der Nähe patrouillirte und herbeikam, 
machte sich sogleich mit einigen Bewohnern von Gallsbach an die Verfolgung des 
Flüchtlings, welche jedoch, da der Abend herein brach, erfolglos blieb. Christian Plof 
verständigte jedoch zugleich die Gendarmen Alois Gaml und Franz Karpf in Grieskirchen 
von dem Vorgefallenen, und diesen gelang es, noch an demselben Abend den Franz List 
am Bahnhofe zu verhaften. Bei dessen Leibesdurchsuchung wurden bei demselben ein 
sechsläufiger Revolver mit fünf scharfen Schüssen, mehrere Patronen und alles Silbergeld 
vorgefunden. (Neues Fremdenblatt [aus Wien]. Nr. 338. 7. Dezember 1870, S. 19) 


Zwei weitere Zeitungen widmeten der Festnahme des Einbrechers Franz List einen 
Bericht. 


Wir haben kürzlich erwähnt, daß von der k. k. Gendarmerie in Grieskirchen der 
berüchtigte Einbrecher Franz List verhaftet wurde. Hierüber werden uns nachträglich 
noch folgende Details gemeldet: Am 1. d. M. Nachmittags wurde der allgemein gefürchtete 
Verbrecher bei Gallsbach gesehen, und mehrere Bewohner dieses Ortes beschlossen, 
denselben anzuhalten. Der Hadernsammler P. Scheichl, ein geladenes Gewehr in der 
Hand, versuchte die Anhaltung: der Angegriffene zog einen Revolver, doch ehe er los 
drücken konnte, feuerte Scheichl seinen Schuß ab und verletzte hiedurch den Angehaltenen 
an der Hand, welcher hierauf die Flucht ergriff. Der k. k. Gendarmerieführer Christian 
Ploß in Grieskirchen, der sich eben in der Nähe auf Streifung befand, hörte den Schuß, 
eilte herbei und verfolgte den Verbrecher bis in die Nacht hinein, ohne ihn erwischen zu 
können, da dieser bereits einen zu weiten Vorsprung hatte. Der Führer ließ sogleich die 
beiden Gendarmen Gaml und Karpf in Grieskirchen behufs Streifung verständigen, welche 
bei Antretung ihres Dienstes erfuhren, daß sich am Bahnhofe in Grieskirchen ein Mann mit 
verbundener Hand befinde, welcher im Begriffe sei, fortzufahren. Die beiden Gendarmen 
begaben sich auf diese Nachricht auf den Bahnhof, erkannten den Verbrecher und 
verhafteten denselben. Der sechsläufige Revolver, welchen der Verhaftete bei sich trug, 
war mit fünf scharfen Patronen geladen. (Linzer Tages-Post Nr. 279. 7. Dezember 1870, S. 3) 
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Von der Trattnach. Ein „Listiger“ überlistet. 


Haben Dir die Grieskirchner Herren noch nicht berichtet, wie sie droben den famosen 
nichtbürgermeisterlichen Einbrecher List, von dem neulich ein Freund Deines Blattes 
„von der Aschach” so viel schönes zu erzählen wußte, eingefangen haben? Am letzten 
Donnerstag war's, daß der diebische Krug zum letztenmale zum Brunnen ging und - 
zerbrach. Das war so. Nächst Niederndorf - unweit Gallspach - wollte List wieder einmal 
einen harmlosen Wanderer ausplündern und trat ihm mit gespanntem Revolver entgegen. 
Der Händler aber kam ihm zuvor und schoß ihn in die Hand, so daß dem Strolch die Waffe 
entfiel und er das Weite suchte. Man war fleißig hinter ihm her - drei Stunden lang 
manövrirte er kreuz und quer über Stock und Stein auf Grieskirchen zu, wo er sich dem 
Bahnzug anvertrauen wollte. Er saß auch wirklich schon im Waggon, doch eh' der Zug 
abging, kamen 2 Gensdarmen herbei und erkundigten sich mit solcher Theilnahme nach 
Herrn List und als sie ihn gefunden, interessirten sie sich so sehr für seine verbundene 
Hand, daß er in leicht erklärlicher Rührung nicht umhin konnte, den Waggon zu verlassen 
und diesen gefühlvollen Herren sich anzuvertrauen. Wie es heißt, ward er nach Rohrbach 
transportirt und wird die Schlußverhandlung wohl in Linz statt finden. Eben höre ich, daß 
List im nahen St. Thomas das Licht der Welt erblickt und vor Jahren als Stallbub hier in 
St. Marienkirchen bedienstet war. Doch hat's ihm da nicht lang behagt. Was er schon 
damals für Anlagen entwickelte, läßt sich aus dem errathen, daß ihm sein Hausherr 
wiederholt prophezeiht hat: „Wenn du so fortmachst, kommst du schon noch an den 
Galgen!" - Nun weit hat er wirklich nicht mehr dahin. Wie das fast schon regelmäßig der 
Fall ist, hat auch List die höhere Ausbildung in seinem Fach erst im Zuchthaus erhalten. 
Unsere Zuchthäuser sind auch fürwahr bereits mehr Versorgungsanstalten als 
Zuchthäuser. Ich bin gewiß kein grausamer Mensch und möchte Niemanden wehe thun, 
ohne äußerster Noth; doch das muß auch das weichste Herz begehren, daß derlei Strolche, 
welche ehrliche Leute drangsaliren und an Leben und Habe bedrohen, möglichst 
unschädlich gemacht werden und daß vor allem die Strafhäuser wirklich Strafhäuser seien 


und nicht Lusthäuser, nach welchen das Gesindel ordentlich ein Heimweh hat. 
(Linzer Volksblatt. Nr. 279, 8 Dezember 1870, S. 3) 


13.9.7. Ein rachsüchtiger Knecht 


Der 20 Jahre alte, nach Taufkirchen a.d. [an der] Trattnach zuständige Knecht Alois 
Obergottsberger war von Lichtmess dieses Jahres beim Bauern Georg Ferwanger zu 
Niederndorf, Gemeinde Gallspach im Dienste, welchen er am 4. Juli ohne Grund 
eigenmächtig verließ. Bevor Obergottsberger beim Schölnbauer in Niedersteinbach in den 
Dienst trat, hielt er sich bei der Dienstvermittlerin Theresia Wolfsmair in Gallspach auf, 
zu der er sich wiederholt äußerte, er werde etwas anstellen, damit er eingesperrt werde, 
denn das Arbeiten freue ihn ohnehin nicht; ferner äußerte sich derselbe der Wolfsmair und 
noch einem Knecht gegenüber, er werde dem Ferwanger das Messer in den Leib rennen, 
wenn ihm dieser nicht das Dienstbotenbuch zurückgebe. Ferwanger, welcher von 
Wolfsmair über die vom Obergottsberger gemachten Äußerungen gewarnt wurde, gerieth 
in Angst, da er den Knecht einer solchen That auch für fähig hielt, folgte ihm sein 
Dienstbotenbuch aus und schenkte ihm überdies, um sich mit ihm nicht weiter zu 
verfeinden, bei der Lohnberechnung 3 fl 95 kr, welchen Betrag der Knecht sonst hätte 
zurückzahlen müssen. In der Nacht vom 9. auf den 10. d.M. [9./10.8. 1895] wurden dem 
Ferwanger die Gurkenreben [samt der Frucht] in seinem Hausgarten [11 Beete] und auf 
dem unweit von Haus gelegenen [!/4 Joch großen] Krautacker das Kraut, die Rüben und 
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die Kürbisse abgemäht, wodurch demselben ein Schaden von 60-70 fl verursacht, welcher 
Handlung sofort Obergottsberger verdächtigt wurde, derselbe wurde auch infolge der im 
Feld zurückgelassenen Fußspur überwiesen und verhaftet. [Er wurde dem Bezirksgericht 
Grieskirchen eingeliefert, von wo er am 20. d.M. dem Kreisgericht Wels überstellt wurde.] 
Obergottsberger, der sich über Anklage der Staatsanwaltschaft am 23. d.M. beim 
Kreisgerichte in Wels wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit durch 
gefährliche Drohung und der boshaften Beschädigung fremden Eigenthums zu 
verantworten hatte, wurde der Anklage gemäß auch schuldig erkannt und zur Strafe des 
schweren Kerkers in der Dauer von fünf Monaten, verschärft mit einem Fasttage in jedem 
Monate, verurteilt. Auch hat er dem Ferwanger den Schadenersatz von 68 fl zu leisten. 


Obergottsberger hat die Strafe sofort angetreten. 
(Linzer Tages-Post. Nr. 192, 22. August 1895, S. 4; Nr. 200, 31. August 1895, S. 5; Neuigkeits-Welt-Blatt. 
Nr. 204, 6. September 1895, S. 11) 


13.9.8. Roher Muthwille 


Alois Holzbauer, 18 Jahre alt, lediger Taglöhner in Gallspach, Johann Mairhofer, 33 
Jahre alt, lediger Knecht in Thongraben und Mathias Gumpoltsberger, 20 Jahre alt, 
lediger Knecht in Schützendorf, Gemeinde Enzendorf, befanden sich am 15. August d.J. 
[1896] um 12 1 Uhr nachts, in ziemlich angeheitertem Zustande auf dem Heimwege. Als 
dieselben beim Hafner’schen Hause in Gallspach noch Licht sahen, wollten sie beim 
Fenster hineinschauen, wobei sie von dem vor dem Fenster stehenden Marillenbaume die 
Marillen herabrißen. Durch dieses Geräusch wurde der in diesem Hause wohnhafte 
Hachelmacher Mathias Radwallner und die Rosina Hafner aus dem Schlafe geweckt. Um 
die nächtlichen Ruhestörer zu verscheuchen, machten sie Lärm, wurden aber von den 
Burschen nur ausgelacht. Radwallner bewaffnete sich sodann mit einem Stocke und wollte 
sich zur Hausthüre hinaus begeben; kaum hatte er aber den Kopf bei derselben 
hinausgesteckt, erhielt er schon einen heftigen Schlag ins Gesicht, worauf die Burschen 
davonliefen. Wie es sich nachträglich herausstellte, hat einer derselben, Alois Holzbauer, 
der hinter der Thüre gelauert, ihm mit einer Dachschindel einen Schlag versetzt. Derselbe 
rühmte sich noch gegenüber seinen zwei Kameraden, dass er dem Radwallner eine 
Tüchtige herabgeschmiert habe. Während des weiteren Weges hat Holzbauer durch die 
Fenster in die Wohnungen des Johann Parzer, Georg Obermair, Johann Pfarl und Franz 
Frühwirth ziemlich große Steine geworfen, wobei sogar die Theresia Frühwirth von einem 
Stein an der Stirn getroffen und leicht beschädigt wurde. Die ärztliche Untersuchung des 
beschädigten Radwallner ergab, dass derselbe durch den von Holzbauer zugefügten 
Schlag einen Bruch des rechten Unterkiefers erlitt, infolge dessen Radwallner durch 
mehrere Wochen nur flüssige Nahrung zu sich nehmen konnte. Die Sachverständigen 
bezeichnen diese Beschädigung an und für sich als eine schwere, verbunden mit einer 
Berufsunfähigkeit von mindestens 30 Tagen. 


Die drei Beschuldigten, welche sich über Anklage der Statsanwaltschaft Wels, bei diesem 
Kreis- als Erkenntnisgerichte, und zwar Holzbauer wegen Verbrechens der schweren 
körperlichen Beschädigung, der öffentlichen Gewaltthätigkeit und der Übertretung des 
Diebstahls, Johann Mairhofer und Mathias Gumpoltsberger wegen Uebertretung des 
Diebstahls am 7. d.M. zu verantworten hatten, sind der ihnen zur Last gelegten strafbaren 
Handlung geständig. Der Gerichtshof, unter dem Vorsitze des Landesgerichtsrathes 
Dr. Bruner, erkannte sonach sämmtliche drei der Anklage gemäß für schuldig und 
verurteilte den Alois Holzbauer zu acht Monaten schweren, mit einem Fasttage in jedem 
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Monate verschärften Kerkers, Johann Mairhofer zur Arreststrafe in der Dauer von sieben 
und Mathias Gumpoldsberger zu drei Tagen, sowie alle drei zum Ersatze der Kosten des 
Strafverfahrens und Strafvollzuges. Weiter hat Holzbauer dem Radwallner 35 fl an 
Schmerzengeld, 14 fl an Verdienstentgang und die Kosten der ärztlichen Behandlung und 
der Apotheke, sowie dem Johann Parzer 30 kr, dem Georg Obermair 20 kr und dem 
Johann Pfarl 40 kr für zerbrochene Fensterscheiben zu bezahlen. 


Endlich sind alle drei Angeklagten in solidum verpflichtet, der Franciska Eiblhuber, 


Eigenthümerin des Marillenbaumes, 2 fl als Ersatz für die gestohlenen Marillen zu leisten. 
(Neuigkeits-Welt-Blatt. Nr. 235, 13. Oktober 1896, S. 13; Linzer Tages-Post. Nr. 241, 18. Okt. 1896, S. 8) 


13.9.9. Raubüberfall 


Zwischen Gallspach und Meggenhofen wurde am 20. April 1902 der Bindermeister 
Ferdinand Brunner von einem unbekannten Strolch überfallen, zu Boden geschlagen und 
seiner Barschaft im Betrage von sechs Kronen beraubt. Der Überfallene wurde erheblich 
verletzt. Von dem Täter fehlte jede Spur. (Salzburger Wacht. Nr. 17,25. April 1902, S. 3) 


13.9.10. Tödlicher Verkehrsunfall 


Verkehrsunfälle mit Pferdefuhrwerken gab es in früheren Zeiten immer wieder einmal. Der 
früheste Verkehrsunfall mit einem „neuzeitlichen‘“ Fahrzeug datiert vom August 1904. 
Damals wurde auf der Straße zwischen Niederndorf und Gallspach der in Niederndorf, 
Gemeinde Manglburg wohnende, über 70 Jahre alte taubstumme Georg Scharinger vom 
Radfahrer Alois Purndorfer, einem Knecht aus Unterholzing, überfahren, wodurch 


Scharinger lebensgefährliche innere Verletzungen erlitt und einige Tage darauf verstarb. 
(Linzer Volksblatt. Nr. 199, 31. August 1904, S. 5) 


13.9.11. Brandstifter verurteilt 


1905 gestand der Häusler Franz Aichinger, innerhalb von 25 Jahren 14 Brände in den 
Gemeinden Gallspach, Mangelburg und St. Georgen gelegt zu haben. Am 9. Juni 1905 
wurde er vor dem Schwurgericht Wels zu lebenslangem Kerker verurteilt, später aber zu 
einer Haftstrafe von 15 Jahren begnadigt. (Gendarmeriechronik Gallspach) 


So mancher Brand konnte nun dem Verurteilten zugewiesen werden. Jahrelang hatte die 
Gendarmerie im Dunkel getappt. 1881 war z.B. das Weinrichtergut abgebrannt. Am 3. Juni 
1889 abends um 10 Uhr brannte die knapp außerhalb des Marktes stehende Scheune des 
Tischlermeisters und Meßners Franz Hummer ab. Die Bewohner, welche meist schon zur 
Ruhe gegangen waren, stürzten meist nur halb angekleidet aus den Häusern, in der 
Meinung, der ganze Orte stehe in Flammen. Auch der Brand des Obergeßlgutes in 
Diesting, Pfarre Gallspach, Gemeinde Steinerkirchen am 29. Oktober 1893 war gelegt 
worden. Ungeklärt blieb lange auch das gänzliche Abbrennen des Schusterhäusels der 
Eheleute Josef und Marie Aspetsberger in Wies, Gemeinde Enzendorf am 20. Juli 1897. 
Gleich über mehrere Brandlegungen in Gallspach berichteten die Linzer Tages-Post und 
(in gekürzter Form) die Reichspost 1898: 


Der hiesige Markt ist seit einigen Wochen wiederholt von der ruchlosen Hand eines 
Brandstifterss dem Verderben nahe gebracht worden, und wenn bisher seine 
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verbrecherischen Bemühungen ohne bedeutenden Erfolg waren so ist dies wahrlich nur 
der tüchtigen und wachsamen Ortsfeuerwehr zu danken. Am 10. Jänner d.J. früh halb 7 
Uhr, entstand in dem rückwärtigen Theile des Hauses vom Bäckermeister [Josef] 
Stelzmüller aus bisher unbekannter Ursache ein Brand (mitten im Markte) welcher dieses 
Anwesen einäscherte, jedoch von der Feuerwehr localisiert wurde. Am 30. gleichen 
Monates brannte am Abend um 6 Uhr plötzlich aus unbekannter Ursache eine Scheune, 
doch auch in diesem Falle wurde das Weitergreifen des Feuers auf die nebenstehenden, 
mit Stroh gedeckten Gebäude durch unsere brave Feuerwehr vereitelt. Einige Tage nach 
diesem Brande gelangte an die hiesige Gemeindevorstehung ein anonymes Schreiben, in 
welchem der muthmaßliche Brandstifter anzeigte, dass noch ganz Gallspach und 
Niederndorf abbrennen müsse. Gestern früh [28. Februar] um 3 Uhr brannte plötzlich ein 
an das ganz hölzerne Haus Nr. 71 angeschlichteter Holzstoß lichterloh und als im 
nächsten Augenblicke die erschreckten Leute zur Rettung herbeistürzten, war auch schon 
das besagte Wohnhaus von den Flammen ergriffen |...] Die Aufregung und das Gefühl der 
Unsicherheit unter den hiesigen Bewohnern ist groß und nach all dem Vorgefallenen auch 
sehr begreiflich, denn in Gallspach existiert weder ein Nachwächter noch ein 
Gendarmerieposten und wäre diesbezügliche Abhilfe dringend nöthig. 


Franz Aichinger dürfte hingegen beim Brand des größtenteils noch hölzernen 
Ditschenbergergutes von Andreas und Theresia Auinger, welches am 24. Juni 1899 ein 
Raub der Flammen wurde, seine Finger nicht im Spiel gehabt haben. In diesem Fall dürften 
die zündelnden Kinder der Bauersleute die Verursacher des Feuers gewesen sein. Wohl 
aber war er verantwortlich für den am 12. November 1900 ausgebrochenen Brand im 
Zauner Bäckerhaus [Linzer Straße 18], der auch das benachbarte Perger Haus Nr. 22 
[abgekommenes Haus] erfasste. Zur Brandbekämpfung wurden telegraphisch auch die 


Feuerwehren in Grieskirchen und St. Georgen alarmiert. 

(Steyrer Zeitung. Nr. 46, 9. Juni 1889, S. 3; Linzer Tages-Post. Nr. 250, 31. Oktober 1893, S. 4; Nr. 170, 28. 
Juli 1897, S. 5; Nr. 51, 4. März 1898, S. 4; Nr. 145, 27. Juni 1899, S. 4; Linzer Volksblatt. Nr. 253, 4. 
November 1893, S. 2; Nr. 148, 1. Juli 1899, S. 3; Zeitschrift der oberösterreichischen Feuerwehren. Jg. 8 Nr. 
6, 15. November 1893, S. 4; Reichspost. Nr. 52, 5. März 1898, S. 4; Kerschhuber, 130 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Gallspach, S. 16f) 


13.9.12. Ein Kraftmensch 


Am verflossenen Donnerstag [20. Juli 1905] gegen Abend gab es im Gruber’schen 
Gastgarten im Gallspach einen Streit, der ein höchst bedauerliches Ende nahm. Dortselbst 
saßen der Bauer Baumgartner aus Schützendorf, der Bauer Kampfhofer und der 
Maurermeister Starlinger aus Gallspach anfangs in bester Harmonie beisammen. Beim 
Weggehen geriet Baumgartner, der über eine außergewöhnliche Körperkraft verfügt und 
etwas angeheitert war, mit Starlinger in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf er 
Starlinger erfaßte und mit aller Wucht um einen Kastanienbaum des Gartens schlug. 
Starlinger blieb leblos liegen und wurde später von herbeieilenden Leuten in seine 
Wohnung übertragen. Der herbeigerufene Arzt konstatierte eine schwere Verletzung der 
Schädeldecke und an der Wirbelsäule. Das Aufkommen Starlingers steht sehr in Frage. 
Zumindest wird er zeitlebens arbeitsunfähig bleiben. Wie man erzählt, ist Baumgartner 
nunmehr über die Folgen seiner Tat in Reue ganz gebrochen und äußerte, daß er sich 
erschießen werde. Er soll auch am nächsten Morgen schon auf das Ertönen des 
Zügenglöckleins gewartet haben und den Revolver stets bei sich tragen. Die gerichtliche 


Aufnahme des Tatbestandes ist bereits erfolgt. 
(Salzburger Volksblatt. Nr. 168, 26. Juli 1905,S. 5) 
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13.9.13. Den Bauch aufgeschlitzt 


Wegen eines erst l6jährigen Mädchens, das beim Augendoppler im Dienst stand, kam es 
an einem Sonntagabend, den 16. März 1906 zu einer gewalttätigen Auseinandersetzung 
zwischen dem 22jährigen August Rotter aus Wallern, Schneidergehilfe bei Meister Burg 
und einem Bauernknecht, wobei der Schneidergehilfe lebensgefährliche Stichverletzungen 
davontrug. Der Verletzte steht in Behandlung der Herren Ärzte Dr. Stockhammer und 
Dr. Sperr [auch: Speer] aus Grieskirchen und liegt hoffnungslos darnieder. Ein Teil der 
Bauchdecke hing dem Bedauernswerten heraus. Ein zweites Opfer war ein Knecht aus 
Gallspach, welchem derselbe Täter die Hauptader am Arme entzwei schnitt und ihm am 
Handgelenk außerdem noch bedeutende Verletzungen zufügte. Wäre für diesen nicht 
rasche Hilfe zur Stelle gewesen, so wäre er verblutet. Der Täter, Knecht vom Thomasgute 
in Thanhof, Gemeinde Enzendorf, soll wegen Raufens schon öfter vorbestraft sein. Er 
wurde am Mittwoch den 19. d.M. durch die Gendarmerie in Gallspach verhaftet und dem 
Bezirksgerichte Grieskirchen eingeliefert. (Linzer Tages-Post. Nr. 68, 24. März 1906, S. 5-6) 


13.9.14. Brutale Entgleisung bei einem Faschingszug 


Der 24 Jahre alte Gallspacher Alois Mayerhofer, vulgo „Glaserer Louis“ beteiligte sich am 
Faschingdienstag, den 8. Februar 1910 bei einem Maskenumzug. Wie es nun bei derlei 
Anlässen geht, trieb die Dorfjugend mit den Faschingsnarren ihren Ulk. Die Kostümierten 
wurden unter anderem mit Schnebällen beworfen, was den Mayrhofer so in Rage brachte, 
dass er den achtjährigen Schulknaben Alois Gruber aus Thongraben, der einen Schneeball 
geworfen hatte, schlug und zu Boden warf. Nicht genug damit, versetzte er dem am Boden 
Liegenden noch einen Stoß mit dem Fuße, so daß Gruber an der Stirne eine leichte 
Verwundung erlitt. Bei der Fortsetzung des Zuges standen wieder zahlreiche Kinder an der 
Straße und darunter auch junge Mädchen. Mayerhofer, der ein geschwärztes Gesicht 
hatte, wollte nun einige Mädchen schwarz machen. Die Mädchen drängten zurück und bei 
dieser Gelegenheit kam die achtjährige Mayerhofer, eine zusehende Schwester des Alois 
Mayerhofer, zu Falle. Die Mutter des Mädchens war der Ansicht, daß das Kind von der 
nebenan stehenden 12 Jahre alten Müllerstochter Agnes Nimmerfall [Nimmervoll] aus 
Gallspach zu Boden gestoßen worden sei. Frau Mayerhofer packte die unschuldige Kleine, 
riß sie an den Haaren und schlug sie zu Boden. Nicht genug damit, sprang noch der 
maskierte Bruder Alois Mayerhofer herbei, schlug neuerlich das Kind und wälzte es in der 
schmutzigen Straße herum. Schließlich sprang er auf das am Boden liegende Mädchen und 
trat ihm den Unterschenkel am Wadenbein des linken Fußes ab. Das Kind jammerte sofort, 
daß der Fuß ab sei, was aber die Mutter mit Schimpfworten erwiderte und Alois 
Mayerhofer schlug nochmals mit der Faust auf das verunglückte Kind ein. Schließlich 
entriß ihm der Knecht Johann Aumayer das arme Geschöpf und trug es vom Platze. Die 
unqualifizierte Roheit des Alois Mayerhofer rief das größte Aergernis hervor. |...] 


Der Täter musste sich am 11. April 1910 vor dem Kreisgericht in Wels verantworten. Dort 
wurde ihm schwere Körperverletzung vorgeworfen. Mayerhofer, der von Rechtsanwalt 
Dr. Ramsauer verteidigt wurde, verantwortete sich damit, dass er betrunken gewesen sei. 
Im Zuge der Verhandung wurde publik, dass das verletzte Mädchen fünf Wochen 
bettlägrig war und zum Zeitpunkt der Verhandlung noch immer einen Fußverband trug. 
Erschwerend für den Täter war, dass er bereits einschlägig vorbestraft und in Gallspach als 
„roher“ Mensch bekannt war. Entsprechend der Anklage wurde Mayerhofer schuldig 


Seite | 882 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


gesprochen und zu neun Monaten schweren verschärften Kerkers verurteilt. Den Eltern des 
Mädchens musste er darüber hinaus 28 K Arztekosten, 30 K Apothekerkosten und 30 K für 


die Pflege des Kindes ersetzen sowie 50 K Schmerzensgeld zahlen. 
(Linzer Tages-Post. Nr. 84, 14. April 1910, S. 8) 


13.9.15. Mysteriöser Todesfall 


Mysteriös war es, aber kein Verbrechen, vielmehr ein tragischer Unfall, der zum Tode des 
Volksschullehrers Ignaz Hruzek, aus Linz führte. 1907 war er als absolvierter 
Lehramtszögling zum prov. Lehrer II. Kl. der Volksschule Gallspach zugewiesen worden 
und hatte hier am 24. Juni seinen Dienst angetreten. Wie es damals so üblich war, wurden 
Junglehrer häufig versetzt. Im Falle von Hruzek war damit sogar eine „Ortsverbesserung“ 
verbunden, da er nach Grieskirchen kommen sollte. Die Schulchronik berichtet darüber: 


Mit Erlaß des K.K. Bezirksschulrates vom 11. November 1908 Z: 2760 wurde Herr Ig. Hruzek, 
prov. Lehrer II. Kl. am 20. Nov. 1908 der Dienstleistung hier enthoben und in gleicher Eigenschaft 
nach Grieskirchen versetzt. Gleichzeitig wurde die Aushilfslehrerin Franziska Weiss” der hiesigen 
Schule zugeteilt und angewiesen, den Lehrdienst am 21. November anzutreten. |...] Bevor noch 
Herr Lehrer Hruzek seinen neuen Posten in Grieskirchen antrat, sollte die Schule in tiefe Trauer 
versetzt werden. Am 19. November 1908 kam Herr Hruzek um 8 Uhr abends nach Hause und 
begab sich gleich auf sein Zimmer. Da er mit 20. d.M. seiner Lehrstelle hier enthoben war, fiel 
vormittags und mittags seine Abwesenheit nicht auf, weil man glaubte, er mache im Ort seine 
Abschiedsbesuche. Doch da er sich auch bis 2 Uhr Nachmittag nicht zeigte, ließ der Schulleiter die 
Türe, welche in Hruzeks Zimmer führte, gewaltsam öffnen, da die Tür von innen versperrt war. Da 
lag Herr Hruzek im Nachtanzug tot am Boden des Zimmers, krampfhaft ein Zündholzschächtelchen 
in der rechten Hand haltend. Ein penetranter Gasgeruch erfüllte das Zimmer, Kohlenglut lag noch 
im Ofen und die Ofenröhre war durch den Schieber verschlossen. Der herbeigerufene Arzt 
Dr. Stockhammer [aus Grieskirchen] konnte nur noch den Tod infolge Kohlenmonoxydgas- 
Vergiftung feststellen. An dem tragischen Tod des erst 21ljährigen, vielversprechenden Mannes 
nahm die ganze Marktgemeinde lebhaften Anteil. War doch Herr Hruzek wegen seiner Herzensgüte 
und Liebenswürdigkeit bei jedermann beliebt. 


Die Beerdigung des so früh Dahingeschiedenen fand am Sonntag d. 22. November 1908 vom 
Schulhause aus statt unter großer Teilnahme seitens der Bevölkerung aus nah und fern sowie aus 
den Kollegenkreisen. 


Der am 22. Juni 1888 verstorbene Junglehrer war der Sohn des Schlossers Ignaz Hruzek 


und dessen Ehefrau Veronika, geb. Laschke. 
(Schulchronik I, S. 79-80 und S. 83-85; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1908) 


® Franziska Weiß/Weiss wurde mit Dekret des Landesausschusses im Erzherzogtum Österreich ob der Enns 
vom 12. Sept. 1910 ZI: 23665 zur definitiven Lehrerin II. Klasse in Gallspach ernannt. Über ihr Ansuchen 
wurde sie aber wegen beabsichtigter Verehelichung mit Ende April 1911 unter Ausdruck des Dankes für ihre 
befriedigende Dienstleistung vom Schuldienst enthoben. [Verheiratete Frauen durften damals noch nicht als 
Lehrerin arbeiten. Ihre Hochzeit mit Bäckermeister Johann Strauß fand am 16. Mai 1911 statt]. 


Ein ähnlich gelagerter Fall, ebenfalls hervorgerufen durch einen undichten Ofen, hatte sich 
einige Jahrzehnte früher im Bräuhaus Nr. 16 ereignet und zwei Todesopfer gefordert. Die 
43jährige Anna Maria Stiefmüller, die als Dienstmagd beim Bräuer Ludwig Treml 
arbeitete, erstickte in der Nacht vom 19. zum 20. Jänner 1820 durch Kohlendampf. Das 
Unglück wollte es, dass gerade an diesem Tag ihre gleichnamige, 23jährige ledige Tochter, 
eine Inwohnerin vom Thongraben, für ihre Mutter beim Bräuer in der Arbeit und über 
Nacht geblieben [war]. (Pfarre Gallspach, Sterbebuch III, S. 104) 
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13.9.16. Wegen einiger Ansichtskarten in der Christnacht erstochen 


Der 1897 in Geiersberg geborene Johann Baumgartner, Sohn des Strickers und Pointlers 
Johann Baumgartner sen. und dessen Ehefrau Katharina vom Puxkandlhaus war seit 
seinem Schulabgang beim Bauern Johann Stoiber in der Zahrhub (Enzendorf Nr. 5) als 
Stallbub beschäftigt. Trotz seiner Jugend war er übel beleumundet, galt als besonders 
jähzornig und rachsüchtig und trank bereits wie ein Erwachsener. In der Nacht auf den 
25. Dezember 1911 ging er mit der Dienstmagd Karoline Minniberger sowie Josef und 
Rupert Stoiber zur Christmette in Meggenhofen. In der Kirche traf er auf August 
Wildfellner, der mit ihm in Meggenhofen zur Schule gegangen war. Es kam zu einer 
Streiterei in der es darum ging, dass Wildfellner dem Baumgartner angeblich im Sommers 
1911 einige Ansichtskarten, die dieser in Gallspach erworben hatte, weggenommen habe. 
Wildfellner bestritt dies und behauptete hingegen, Baumgartner habe ihm diese geschenkt. 
Auf dem Heimweg von der Mette verfolgte Baumgartner den verängstigten und 
davonlaufenden Wildfellner. Johann Freilinger [Jg. 1896], der als Knecht (Dienstbube) in 
Egg Nr. 1 (Hörmandl Gut in Eck) in Dienst stand und ebenfalls auf dem Heimweg war, 
bemerkte dies und wollte schlichtend einschreiten. Baumgartner behauptete später, er sei 
vom körperlich größeren Freilinger misshandelt worden und habe deshalb ein Messer 
gezogen. Resultat: Freilinger erlitt einen Messerstich ins Herz und starb innerhalb weniger 
Minuten. Er sei ihm ins Messer gerannt, verteidigte sich der Angeklagte später. Johann 
Baumgartner wurde noch in der Christnacht um ca. 5 Uhr von der Gendarmerie Gallspach 
verhaftet und dem Bezirksgericht Grieskirchen eingeliefert. Am 11. März 1912 musste er 
sich wegen des Verbrechens des Totschlages ($ 140 StG) vor dem Schwurgericht Wels 
unter dem Vorsitz von Kreisgerichtspräsident Emerstorfer verantworten. Er berief sich dort 
auf Notwehr, verneinte zugestochen zu haben und Augenzeugen gab es wegen nächtlicher 
Dunkelheit nicht. Der von Rechtsanwalt Dr. Schmozer verteidigte Angeklagte wurde 
schließlich nur wegen Überschreitung der Notwehr zu vier Monaten strengen Arrest 


verurteilt. 

(Linzer Tages-Post Nr. 295. 28. Dezember 1911, S. 7; Ischler Wochenblatt Nr. 52. 31. Dezember 1911, S. 4; 
Mühlviertler Nachrichten Nr. 52. 31. Dezember 1911, S. 4; Salzkammergut Zeitung Nr. 11. 17. März 1912, 
S. 4ff; Welser Zeitung Nr. 9. 2. März 1912, S. 7; Pfarre Meggenhofen, Sterbefälle Duplikate 1911) 


13.10. Raiffeisenkassa und Sparkasse 


Am 31. Jänner 1903 erfolgte die Gründungsversammlung im Gasthof Grüner Baum, bei 
der 68 Personen spontan dem Vorschusskassenverein für die Ortsgemeinden Gallspach, 
St. Georgen und Enzendorf als Mitglieder beitraten. Einstimmig wurde Hermann 
Heyss/Heyß (1856-1919), Gastwirt im Haus Nr. 16 zum Obmann und der Landwirt Franz 
Lindinger zum Obmann-Stellvertreter gewählt. Bürgermeister Franz Aumayr, der Gastwirt 
Franz Huber, der Landwirt Andreas Doppelbauer und Franz Stelzhammer wurden zu 
Vorstandsmitgliedern gewählt. Das Amt des Buch- und Kassenführers übernahm der 
Kaufmann August Herold. Die Beitrittsgebührr zum neu gegründeten 
Vorschusskassenverein wurde mit 2 Kronen festgesetzt. Weiter beschloss die 
Gründungsversammlung für Darlehen 4% zu verrechnen und für Spareinlagen 3% Zinsen 
zu gewähren. Das erste Kassenlokal des Vorschusskassenvereines befand sich im Gasthof 
Grüner Baum, wo im 1. Stock ein kleines Zimmer für die Abwicklung der 
Kassengeschäfte zur Verfügung stand. Der Kassenraum war etwa 16 m? groß und mit 
einem Ofen, einem Schreibtisch, einer eisernen Kasse und einigen Sitzgelegenheiten 
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ausgestattet. Kassastunden wurden ausschließlich an Sonntagen von 8 bis 12 Uhr 
abgehalten. Die wirtschaftlich relativ ruhigen Zeiten in den Jahren vor dem Ersten 
Weltkrieg ermöglichten dem Vorschusskassenverein einen beachtlichen Aufschwung. Vor 
allem die landwirtschaftliche Bevölkerung brachte dem Kassenverein großes Vertrauen 
entgegen, konnte er doch in vielen Fällen wirtschaftlicher Engpässe helfend einspringen. 
Bedingt durch den Weltkrieg ging der Umsatz zurück und nahm die Zahl der Mitglieder 
ab. Viele Spareinlagen wurden behoben um Kriegsanleihen zu zeichnen. 


Aus dem Rechnungsabschluss für das Jahr 1911 gehen folgende Daten hervor: Der Verein zählte 85 
Mitglieder mit 85 Geschäftsanteilen in der Höhe von 1.700 Kronen. Getätigten Spareinlagen in Höhe 
von 26.316 K 82 h standen Zurückzahlungen in Höhe von 17.825 K 68 h gegenüber. Der 
Gesamteinlagenstand bezifferte sich Endel911 mit 56.195 K 17 h. An Darlehen wurden neu 
ausgeliehen 17.780 K und zurückbezahlt 19.915 K. Insgesamt haftete mit Schluss des Jahres 1911 bei 
den Mitgliedern ein Darlehensbetrag von 31.300 K aus. An Zinsen wurden eingenommen 2.286 K 53 h 
und ausbezahlt 1.884 K 94 h. Das Guthaben der Kasser in laufender Rechnung beträgt 26.923 K 99 h. 
Der Reingewinn pro 1911 bezifferte sich auf 180 K 42 h, welcher Betrag dem Reservefonds 
zugewendet wurde. Letzterer erreichte hiedurch eine Höhe von 1829 K und 87 h. 


Erst aufgrund des ständig anwachsenden Kurtourismus in den 1920er Jahren wurde am 
1. Oktober 1927 eine Filiale der Sparkasse Grieskirchen im Kaufhaus Max Fuchs (Haus 
Nr. 85, Am Neumarkt 1) eröffnet, die ab September 1930 im Haus Nr. 100 [Valentin- 
Zeileis-Straße 19] betrieben wurde. 

(Linzer Tages-Post. Nr. 1, 1. Jänner 1903, S. 6; Nr. 20, 25. Jänner 1903, S. 7; Nr. 163, 20. Juli 1912, S. 10; 
Linzer Volksblatt. Nr. 26, 1. Februar 1903, S. 8; Alois Kastner: Die Raiffeisenkasse Gallspach. Festschrift 
zur Segnung und Eröffnung des neuen Kassengebäudes. Wels 1966; interessante Einblicke in die Geschichte 


der Grieskirchner Sparkasse bietet Artur Birago in: Die braune Zeit. Geschichten aus Grieskirchen. Wroclaw 
2019, S. 170ff) 


13.11. Die staatliche Volksschule bis zum Ersten Weltkrieg 


Das Reichsvolksschulgesetz von 1869 brachte eine grundlegende Veränderung der 
Schullandschaft. Am 10. Februar 1869 wurde durch Erlass des k.k. Unterrichts- 
Ministeriums die Schule von der Kirche getrennt und endgültig die weltliche Schulaufsicht 
eingeführt. Der Mesner- und sonstige Hilfsdienste für den Pfarrer gehörten nun nicht mehr 
zu den Pflichten eines Lehrers und er Konnte sich ganz seinem Beruf widmen. Im neu 
entworfenen Schulplan trat an die Stelle der sechsjährigen Schulpflicht die achtjährige 
Schule für die Sechs- bis Vierzehnjährigen. Neue Unterrichtsfächer wie Realienkunde, 
Zeichnen und Turnen wurden verbindlich eingeführt. Den Religionsgemeinschaften 
verblieb lediglich die Besorgung, Leitung und Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes 
und der religiösen Übungen. Die Neugliederung des elementaren Schulwesens unterschied 
offiziell „allgemeine Volksschulen“ und „Bürgerschulen“ (ab 1883 dreiklassige 
selbstständige Anstalten, die nach fünf Klassen Volksschule besucht werden konnten). 
Lehrer samt deren Witwen und Kinder wurden nun für pensionsfähig erklärt. Am 25. Mai 
1869 wurden die für die Reform der Volksschule entworfenen Grundgesetze vom Kaiser 
sanktioniert. Das Gesetz verpflichtete hauptsächlich die Gemeinden zur Finanzierung der 
Schule. In den ersten Jahren der staatlichen Volksschule zehrte man noch von der Substanz 
des erst 1856 fertig gestellten Schulneubaus. Entsprechend wenige Hinweise auf erfolgte 
Erhaltungsmaßnahmen der Gemeinde existieren daher aus den letzten vier Jahrzehnten des 
19. Jh. Zwei davon werden z.B. in der Schulchronik erwähnt. 1902 ließ der Ortsschulrat im 
Sinne des Erlasses des K.K. Bz.Schulrates vom 14.12. 1901 Z. 2806 die Lehrzimmer in 
beiden Klassen mit neuen Schulbänken vollständig ausstatten. Ebenso wurde in Befolgung 
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vorstehenden Erlasses die so notwendige Ventilationsvorrichtung, welche bisher immer 
fehlte, in beiden Lehrzimmern bis Ende Mai 1902 fertig gestellt. 1903 erhielt das 


Lehrzimmer der 2. Klasse einen Waschtisch. 
(Schulchronik I, S. 20 u. S. 56. Schularchiv Gallspach) 


Eine gesellschaftlich aufgewertete Lehrerschaft, eine bessere Ausbildung der Lehrer, eine 
gesicherte Altersversorgung und ein entsprechendes Einkommen wirkten sich positiv auf 
die Leistungsfähigkeit der neuen Schule aus. Die Neuordnung der Lehrerbesoldung sah so 
aus, dass in Orten bis 2.000 Einwohnern der Oberlehrer 600 fl und der Unterlehrer 400 fl 
Gehalt erhielt. Dazu kam für den Oberlehrer eine Quinquenalzulage von 50 fl, für den 
Unterlehrer von 25 fl. Positive Folge der Neuordnung des Schulwesens war ein 
beträchtlicher Zuwachs an Schülern, was wiederum zu einer starken Zurückdrängung des 
Analphabetentums führte. 


Vereinzelt gelang es Schülern aus Gallspach, nach der Volksschul-Unterstufe oder auch 
später in eine Höhere Schule zu wechseln, wie z.B. Josef Starzengruber (mehr darüber in 
diesem Chronikteil im Kapitel 13.12.). 1871 wurde am 27. September in der 6. Sitzung des 
OÖ. Landtages ein Gesuch des Schülers Franz Humer (Huemer/Hummer) aus Gallspach 
behandelt, der um Verlängerung des bisherigen Studienbeitrages in Höhe von 200 fl für 
das Jahr 1872 angesucht hatte. Dem Ansuchen wurde stattgegeben. Franz Sales Humer 
[Jg. 1854], Sohn des Zimmermannes Franz Humer vom Markt 13 und dessen Ehefrau 
Anna Maria, geborene Mayrhuber, war Schüler der Akademie der bildenden Künste in 
München (Matrikel-Nr. 2580), wo er im Mai 1870 in die Antikenklasse eingetreten war. 
1875 fertigte er im Auftrage des Museums Francisco-Carolinum in Linz eine [...] 
Sammlung von Abbildungen der im Lande befindlichen Grabdenkmäler |[...]| an. Im 
Jahresbericht wird er als junger talentierter Zeichner dargestellt. Von 1867 bis 1873 
besuchte Matthias Friedwagner (1861-1940) die Gallspacher Volksschule. Nach der 
Matura am Linzer Gymnasium und dem Studium der Germanistik und romanischen 
Philologie brachte er es bis zum Universitätsprofessor und Geheimrat. [Geheimer 
Regierungsrat]. (Siehe dazu mehr im 2. Teil der Gemeindechronik) 


Von 1886 bis 1894 absolvierte Josef Baumgartner [Jg. 1874] vom Haus Nr. 42 
[Linzerstraße 34] das Stiftsgymnasium in Kremsmünster. Seine Mutter Franziska war die 
Tochter der Bauersleute Filipp und Anna Baldinger vom Aichergut in Schützendorf. Am 
16. August 1896 verstarb der Gallspacher Universitätsstudent (studiosus medicinae) im 23. 
Lebensjahr an Lungentuberkulose. Ebenfalls ein akademisches Studium absolvierte Karl 
Heinrich Herold [Jg. 1883], Sohn des Kaufmannsehepaares August und Wilhelmine 
Herold, der Mittelschullehrer wurde. 


Nachdem durch das neue Schulgesetz die Schulpflicht verlängert worden war, stieg die 
Schülerzahl in Gallspach auf über 160. Ein zweiter Lehrer und ein ganztägiger 
Schulunterricht wurden notwendig. Der k.k. oberösterr. Landesausschuss erweiterte daher 
laut Sitzungsbeschluss vom 11. April 1872 die einklassige Volksschule Gallsbach in eine 
zweiklassige mit ganztägigem Unterricht. Durch einen Sitzungsbeschluss vom 22. August 
1872 wurde der Unterlehrer Leopold Brandmair [Jg. 1851] aus Kallham bestellt. Da 
männliche Lehrkräfte für zweiklassige Schulen nicht leicht zu bekommen waren, wurde 
sein Gehalt von 400 fl aus dem Landesschulfonds um 50 fl freiwillig von Seite der 
Gemeinde und des Schulleiters Ferdinand Pressler aufgebessert und freie Wohnung und 
Beheizung zur Verfügung gestellt. Mit 1. Jänner 1873 trat Brandmair seinen neuen 
Dienstposten an und übernahm die 1. Klasse mit 79 Schülern. Als erste Lehrerin an der 


Seite | 886 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Gallspacher Volksschule unterrichtete Fräulein Unterlehrerin Elisabeth Schenkel vom 15. 
Juli bis 12. November 1875. 1877 war Therese Gruber als zugeteilt, die aber im Sommer 
dieses Jahres nach Offenhausen versetzt wurde. Als 1892 die Unterlehrerstelle vakant war, 
wurde sie mit einem Jahresgehalt von 500 fl öffentlich ausgeschrieben. 


Durch die personelle Verstärkung konnte der Gallspacher Schulsprengel 1872 vergrößert 
werden. Kochlöffeleck und Thal wurden von Grieskirchen, Wies und Leiten von 
Meggenhofen nach Gallspach eingegliedert. Von Meggenhofen wurde Gferet 1874 und 
Enzendorf 1910 nach Gallspach eingeschult. 

(Helmut Engelbrecht: Bildungspolitik und Unterrichtswesen. In: Das Zeitalter Kaiser Franz Josephs. Von der 
Revolution zur Gründerzeit 1848-1880. Ausstellungskatalog zur NÖ. Landesausstellung 1984. Band 1, 
S. 360-371; Linzer Volksblatt. Nr. 222, 28. September 1871, S. 3; Nr. 212. 15. September 1872, S. 3; 
Nr. 278. 4. Dezember 1892, S. 4; Linzer Tages-Post Nr. 189. 18. August 1896, S. 4; [Neue] Steyrer Zeitung. 
Nr. 60. 2. August 1877, S. 3; Akademie der Bildenden Künste München. Matrikelbuch 1841-1884. 
http://matrikel.adbk.de/O5Sordner/mb_1841-1884/jahr_1870/matrikel-02580 < Zuletzt aufgerufen 2.5.2015 >; 
Museum Francisco-Carolinum: Dreiunddreissigster Bericht über das Museum Francisco-Carolinum. Linz 
1875, S. 16f; Volksschule Gallspach: Schulchronik II, S. 22-25; Erlass des k.k. Bezirksschulrates Wels vom 
6. April 1872, Z. 333; Erlass des k.k. Bezirksschulrates Wels vom 25. November 1874, Z. 905; Erlass des 
k.k. Bezirksschulrates Wels vom 27.12.1909; Oberösterreichischer Lehrerverein [Hg.]: Zeitschrift des 
Oberösterreichischen Lehrervereines. Band 4. Linz 1872, S. 135; Franz Paul Ambäck: Schematismus des 
sämmtlichen Lehrpersonales der Volksschulen im Kronlande Oesterreich ob der Enns. Linz 1875, S. 120; 
Schulchronik I, S. 91, Schularchiv Gallspach; Pfarre Gallspach, Sterbefälle Duplikate 1896) 


In der Schulchronik wurde 1880 vermerkt: Der Schulbesuch war in den früheren Jahren 
nicht der beste, doch in den letzten Jahren wurde derselbe viel besser; seit 8. November 
1879 aber, als die Erleichterungen des Schulbesuches für das 7te und Ste Schuljahr 
[Möglichkeit der Freistellung von Schülern zum Ernteeinsatz] vom k.k. Unterrichts- 
Ministerium bewilligt worden sind, kann der Schulbesuch ein sehr guter genannt werden. 
[...] Das wöchentliche Stundenausmaß für die I. Klasse 1. Abteilung ist 18 Stunden; für die 
2. Abteilung 23 Stunden. Für die II. Klasse I. und 2. Abteilung sind wöchentlich 29 
Stunden. (Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 24f) 


1890 gab es im politischen Bezirk Wels, zu dem Gallspach damals gehörte, einen 
spürbaren Lehrermangel der dazu führte, dass in den Monaten Februar bis Juni 
Halbtagsunterricht erteilt werden musste. (Volksschule Gallspach. Schulchronik I, S. 38) 


13.11.1. Schulleiter und Lehrkräfte in Gallspach bis zum Ersten Weltkrieg 


Name Vorname Antritt Weggang Anmerkung 
Pressler Ferdinand 19.8.1864 | 3.5.1886 Schulleiter; Jg. 1818, } 22.5.1886 
in Grieskirchen 

Brandmair Leopold 1.1. 1873 - 15.7.1875 |Jg. 1851 

Weilnböck |Johann 23.8.1875 |- 12.11. 1875 |... „ensvertrelung für 
erdinand Pressler 

Schenkel Elise 15.7.1875 |-| 12.11. 1875 

Janowsky Johann 12.11. 1875 _|- 30.11. 1876 

Gruber Therese 12.3. 1877 |- 15.7. 1877 

Montl Franz 15.7. 1877 2 

Böck Alfed 35.1886:  |428.3.1891 on kam von Heiligen- 
erg; ging nach Gallneukirchen 
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Unterlehrer; kam nach 


Greifeneder Joh. Georg | 1887 -31.1.1890 | tei 
eichstetten 
Schulleiter; kam aus Eferding. 
Ritschel Martin 1.6. 1891 -| 30.4. 1929  |Seine Gattin Henriette starb am 
29.1. 1919 
1.6. 1890 - 1.3. 1896 Unterlehrer u. prov. Leiter, ging 
Salfer Franz 1.7. 1897 5,6. 1898 1896 nach Gunskirchen und 1898 
= u nach Aschach 
. prov. Unterlehrer, kam aus Krengl- 
Schlager Ferdinand |2.3. 1896 - 20.11. 1896 bach, ing nach Gallnsikitchen 
Bursstaller an 2.5. 1896 - 1.12. 1901 | prov. Handarbeitslehrerin 
Unterlehrer; kam aus Gallneu- 
Abl Johann 20.11. 1896 |- 3.1. 1897 Kirchen; ping nacti Marchtienk 
i i ; Unterlehrerin; kam aus March- 
Simonitsch Martina 4.1. 1897 - 30.6. 1897 frenk, Sinernach Prambachikirelien 
A Aushilfsunterlehrer, kam aus 
Zach Martin 1171808 | OR I an 
def. Unterlehrer; kam aus 
Munninger Michael 17.10. 1898 |- 1.12. 1904 | St. Marienkirchen bei Schärding, 
ging nach St. Georgen/Gusen 
Krempl Gertrudis |1.12.1901 |-|31.10. 1923 |Pov- Handarbeitsiehrerin, ab 1903 
Aushilfslehrer, ging zur k.k. 
Staatsbahn nach Ulmerfeld. War 
Stiglmair/ später Oberinspektor der steier- 
Stiglmayr Benno 1.12. 1904 - 21.4. 1907 märkischen Landesbahnen und 
promovierte am 21.3. 1925 an der 
Universität Graz zum Doktor iur. 
3 Aushilfslehrerin, kam aus Gries- 
Zelenka Stephanie |2.5. 1907 - 31.5. 1907 kirchen, sing nach. Linz Waldess 
Hruzek Ignaz 24.6. 1907 |- 20.11. 1908 | Aushilfslehrer, f 20.11. 1908 
21.11. 1908 30.4. 1911 Aushilfslehrerin; später verehe- 
Weiss Franziska |26.3. 1917 -/ 31.10. 1917 | lichte Strauß (1911), 1910 
1.5. 1918 - 15.12. 1918 | definitiv 
Aushilfslehrer; ab 1.5. 1913 
Höss Eduard 1.5. 1911 -| 15.4. 1914 | definitiv, ging nach Steinerkirchen/ 
Innbach 
Haimerl Marie 13.3.1913 _ |-\30.4. 1913 | Aushilfslehrerin 
Muttersgleich | Anna 16.4.1914 318. 1914 |... kam aus 
ofkirchen 
1.9. 1914 -. 25.3. 1917 def. Lehrerin, ging vorübergehend 
Bergmann 
on Theresia 31.10.1917 10.11.1918 nach St. Agatha, 1918 nach Linz; 
1.5. 1919 22.4. 1920 bis 13.7. 1922 beurlaubt; kam an- 
Guglmayr u i schließend nach St. Florian/Inn. 


® verheiratet mit der Postmeisterin Anna Munninger. Ihr Sohn Eduard kam 1901 in Gallspach zur Welt. 
(Uwe Baur, Karin Gradwohl-Schlacher: Literatur in Osterreich 1938-1945. Handbuch eines literarischen 


Systems. Band 3 Oberösterreich. Wien-Köln-Weimar 2014, S. 299-303) 
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13.11.2. Die örtliche Schulaufsicht 


Der Ortsschulrat war ein Ausfluss des Reichsvolksschulgesetzes. Ihm wurde mit Gesetz 
vom 2. Mai 1883, RGBI. Nr. 53; MVBl. 1883, Nr. 15 die unmittelbare Aufsicht über die 
Schulen vor Ort übertragen. Der Ortsschulrat bestand bis 1938 und wiedererstand 1945 als 
Ortsschulausschuss. Erst mit der Schaffung des Schulgesetzes 1962 erlosch seine Funktion. 
Aufgrund der Kenntnisse der örtlichen Gegebenheiten sollte er Autonomie gegenüber der 
Bezirks- und Landesschulbehörde repräsentieren. Nach dem Zweiten Weltkrieg setzte er 
sich zusammen aus dem vorsitzenden Bürgermeister, einem Stellvertreter des 
Bürgermeisters, welcher der stärksten Partei entnommen wurde sowie weiters aus dem 
katholischen Pfarrvorsteher bzw. einem Vertreter der Kirchen- oder Religions- 
gemeinschaft, der die Gemeindebewohner angehörten, dem Leiter der ranghöchsten Schule 
im Ort sowie vier Vertretern der Elternschaft, die nach dem Stärkeverhältnis der letzten 
Gemeinderatswahlen entsandt wurden. Der Ortsschulrat war bei vielen Lehrern äußerst 
unbeliebt, mengte er sich doch in Angelegenheiten ein, für die seine Vertreter meist nicht 
entsprechend vorgebildet waren. So machte der Ortsschulrat nicht nur Vorschläge für 
notwendige Schulbauten, Schulumbauten, Schuleinrichtungen, Turnplätze etc., er führte 
auch die Reihung der Bewerber um ausgeschriebene Leiter- und Lehrerstellen durch. 
Dabei konnte viel Unrecht passieren. Passte beim tüchtigsten Bewerber die „politische 
Färbung“ nicht, war er schon unten durch. Brauchte die Gemeinde einen Kapellmeister, 
Chorleiter, Organisten oder tüchtigen Vorturner, wurden die geeignetsten Bewerber 
vorgereiht. 


Der Bezirksschulrat reihte zwar nach objektiven Richtlinien, aber in der Landesregierung 
wurde letztendlich nach der Reihung des Ortsschulrates entschieden, weil man diesem 
attestierte, die örtlichen Verhältnisse am Besten zu kennen. 


(Richard Grabmair: Ortsschulrat ante Portas? In: Das Schulblatt. März 2001, S. 8; Horst F. Roither: Sie 
können bleiben ...! Meine Begegnungen mit dem Herrn Ortsschulrat. In: Das Schulblatt. März 2001, S. 9) 


In Gallspach gab es daher — wie auch anderswo — einen Schulobmann und einen 
Ortsschulinspektor, die sich in bestimmten Abständen mit dem Schulleiter zu einer 
Arbeitssitzung zusammenfinden sollten. Dass Letzterer dabei im wahrsten Sinne des 
Wortes alleine gelassen wurde, geht aus einem kritischen Leserbrief aus dem Jahr 1873 
hervor, den das Linzer Volksblatt umso lieber abdruckte, als darin auf einen Bericht in der 
Tages-Post Bezug genommen wurde. 


Von Grieskirchen. (Die Gallsbacher und deren Lehrer) In der „Tagespost" Nr. 245 vom 23. 
Oktober d. J. lese ich einen Artikel: „Unsere Schulzustände" betitelt, der im Ganzen bestätiget, was 
wir selbst schon oft sagten, daß nämlich „unsere Schulzustände" sehr mangelhaft und 
unbefriedigend, mitunter fast hoffnungslos seien. Insoweit hätten wir gegen den ziemlich confusen 
Artikel nichts zu bemerken. Was uns bestimmt, gegen den Aufsatz, das Wort zu ergreifen, ist die 
gänzliche Unkenntniß der bestehenden Schulgesetzgebung, welche der fragliche „Tage-Post- 
Schriftsteller“ in seinem Schreibzeuge kund gibt. „Ist es ein Wunder,“ so fragte er, „wenn, wie in 
Gallsbach, bei den Sitzungen des Ortsschulrathes Niemand erscheint, als der Obmann desselben, 
Lehrer Preßler, der dann natürlich auch gezwungen ist, über seine eigenen Anträge Beschluß zu 
fassen und dieselben auch allein zu exequiren. “ 


Herr Ferdinand Preßler ist Lehrer in Gallsbach. Soll er nun wirklich auch Obmann des dortigen 
Ortsschulrathes sein? Dagegen erlaube ich mir den Herrn „Tagespost"-Schreiber und Herrn 
Preßler, die sich vielleicht ohnehin recht gut kennen, zu verweisen auf das Landesschulgesetz vom 
21. Februar 1870, Z. 11, Alinea 3, wo es heißt: „Lehrer der Ortsschulen können als Vorsitzende 
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und Stellvertreter in den Ortsschulrath nicht gewählt werden,“ woraus sich die Folgerung 
bezüglich des thatkräftigen Gallspacher-Lehrers von selber ergibt. Weil Niemand, außer Herrn 
Preßler, bei den Sitzungen des Ortsschulrathes erscheint, wäre Herr Preßler „gezwungen, über 
seine eigenen Anträge Beschluß zu fassen und dieselben auch allein zu exequiren," meint der 
„lagespost"-Schreiber. Ich meine anders und erlaube mir aufmerksam zu machen auf S. 13, Alinea 
1, des vorcitirten Gesetzes, welcher bestimmt: „Zur Beschlußfähigkeit des Ortsschulrathes wird die 
Anwesenheit der Mehrzahl der Mitglieder erfordert.“ Wenn also von sämmtlichen Mitgliedern des 
Ortsschulrathes zu Gallsbach sonst Niemand als Lehrer Preßler erscheint, dann ist dieser Herr 
gezwungen heim oder ins Wirthshaus, oder sonst wohin zu gehen, kann auch einen beliebigen 
Bericht an einen höheren Schulrath oder an die „Tagespost" oder an sonst Jemand schreiben, ist 
aber keineswegs befugt und berufen, über seinen oder irgend einen Antrag allein abzustimmen. So 


steht die Sache mit den Gallsbachern und ihrem Lehrer. 
(Linzer Volksblatt Nr. 249, 28.Oktober 1873, S. 3) 


Mitglieder der örtlichen Schulaufsicht 


wa Funktion Name Vorname Anmerkung 
periode 
1870 Schulobmann Weiß Johann 
Ortsschulinspektor Merwald Ignaz 
1873 Schulobmann Aumer Josef 
Ortsschulinspektor Prodinger Friedrich 
1876 Schulobmann Pichler Adam 
Ortsschulinspektor Seiringer Ignaz 
Schulobmann Wimmer Franz 
Ortsschulinspektor Kleemair Jakob 
Prodinger Friedrich 
Wenidoppler Leopold 
1879 | Mitglieder Neidl Matthias 
Strasser Matthias 
Aigner Johann 
Base Holzbaur Josef 
Einberger Johann 
1882 Schulobmann Einberger Johann 
Ortsschulinspektor Kleemair Jakob 
1885 Schulobmann ? ? 
Ortsschulinspektor Herold August 
Schulobmann Baldinger Josef Gastwirt 
1888 | Schulobmann Stv. Lettmüller Raimund Pfarrprovisor 
Ortsschulinspektor Herold August Kaufmann (f 1.9. 1908) ” 
Schulobmann Herold August Kaufmann in Gallspach 
1891 | Obmann Stv. und 
Ortsschulinspektor Reiger Eon Fade 
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Wahl- | Funktion Name Vorname Anmerkung 
periode 
Schulobmann Aumayer Franz Hausbesitzer, Bürgermeister 
1894 | Obmann Stv. und 
Ortsschulinspektor Perger ob Par 
Schulobmann Heyss Hermann Gastwirt 
Schulobmann Stv. und 
Ortsschulinspektor Bere u Planer 
Ritschel Martin Schulleiter 
Augendoppler Leopold Wirt und Hausbesitzer 
Heyss Hermann Wirt und Hausbesitzer 
Einberger Johann Ökonom in Niederndorf 
Strasser Franz Ökonom in Hiering für die 
ee Gemeinde Manglburg 
a Stoiber Matthäus Ökonom in Oberndorf für die 
Gemeinde Pichl 
Holzinger Johann Ökonom in Diesting für die 
Gemeinde Steinerkirchen 
Dopplbauer Andreas Ökonom in Schützendorf für 
die Gemeinde Enzendorf 
Schön Georg Fischermüller, Müller in 
Unternberg für die Gemeinde 
Parz 
Schulobmann Aumayer Franz Gemeindevorsteher 
Obmann Stv. und 
Ortsschulinspektor Berger rap Pe 
Ritschel Martin Schulleiter 
Parzer Alois Rasierer und Hausbesitzer 
Merwald Franz Lederer und Hausbesitzer 
Mauernböck Alois Ökonom, für die Gemeinde 
Sr Enzendorf 
1903 | Mitglieder Hainbuchner Johann Aschl zu Hiering, für die 
Gemeinde Manglburg 
Mair Georg Maxl zu Oberndorf, für die 
Gemeinde Pichl 
Holzinger Johann Gessl zu Diesting, für die 
Gemeinde Steinerkirchen 
Anzengruber Johann Silber zu Atschenbach, für die 
Gemeinde Parz 
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Wahl- 


; Funktion Name Vorname Anmerkung 
periode 
Schulobmann Aumayer Franz Gemeindevorsteher Gallspach 
Schulobmann Stv. Herold” August Kaufmann in Gallspach 
Ortsschulinspektor Heyss Hermann Gastwirt 
Augendoppler Leopold Fleischhauer und Wirt 
Dopplmayr Matthias Thomer in Schützendorf, 
Ökonom, für die Gemeinde 
Enzendorf 
Rathmüller Josef Jeremias in Hiering, 
Ökonom, für die Gemeinde 
de Manglbur 
1906 | Mitglieder Anzengruber Johann Silber in n 
Ökonom, für die Gemeinde 
Parz 
Weidinger Johann Gartenbaur, Ökonom in 
Oberndorf 3, für die 
Gemeinde Pichl 
Wiesner Franz Ober zu Diesting, Ökonom, 
für die Gemeinde Steiner- 
irchen 
Ritschel Martin Schulleiter 
Schulobmann Heyss Hermann Gastwirt 
Schulobmann Stv. Wurm Josef Gemeindevorsteher 
Ortsschulinspektor Obermayr Jakob Pfarrer 
Ritschel Martin Oberlehrer 
Ferwanger Georg Bauer in Niederndorf 
Kirchberger Alois Pointler, für die Gemeinde 
Enzendorf 
1909 | Mitglieder Rathmüller Josef Bauer in Hiering, für die 
Gemeinde Manglburg 
Neuwirth Johann Bauer in Atschenbach, für die 
Gemeinde Parz 
Weidinger Johann Bauer in Oberndorf, für die 
Gemeinde Pichl 
Wiesner Franz Bauer in Diesting, für die 
Gemeinde Steinerkirchen 
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ee Funktion Name Vorname Anmerkung 
periode 
Schulobmann Heyss Hermann 
Schulobmann Stv. Ferwanger Georg 
Ortsschulinspektor Obermayr Jakob Pfarrer 
Ritschel Martin Schulleiter (Oberlehrer) 
Aumayr Franz Gemeindevorsteher 
Strauß Johann Bäckermeister 
Berghammer Josef Wastl in Enzendorf, für die 
Gemeinde Enzendorf 
es Kirchberger Alois Pointler in Wies, für die 
1912 | Mitglieder Í Gemeinde Enzendorf 
Wiesner Franz Bauer in Diesting, für die 
Gemeinde Steinerkirchen 
Weidinger Johann Bauer in Oberndorf, für die 
Gemeinde Pichl 
Wenidoppler Josef Hansl in Eck, für die 
Gemeinde Manglburg 
Neuwirth Johann Bauer in Atschenbach, für die 
Gemeinde Parz 
Schulobmann Heyss Hermann 
Schulobmann Stv. Ferwanger Georg 
Ortsschulinspektor Obermayr Jakob Pfarrer 
Ritschel Martin Oberlehrer 
Aumayr Franz Gemeindevorsteher 
Strauß Johann Bäckermeister 
Berghammer Josef Wastl in Enzendorf, für die 
Gemeinde Enzendorf 
Kirchberger Alois Pointler in Wies, für die 
Gemeinde Enzendorf 
Wiesner Franz Bauer in Diesting, für die 
1915 Mitglieder Gemeinde Steinerkirchen 
Weidinger Johann Bauer in Oberndorf, für die 
Gemeinde Pichl 
Wenidoppler Josef Hansl in Eck, für die 
Gemeinde Manglburg 
<seit Juli 1917> 
Humer Franz Tischler in Pühret 4, für die 
Gemeinde Manglburg 
Neuwirth Johann Bauer in Atschenbach, für die 
Gemeinde Parz 


® Am 1. September 1908 starb Herr August Herold, langjähriges Mitglied des Ortsschulrates Gallspach. 
Aus diesem Anlasse beteiligten sich am 3. September die Schulkinder unter Führung der Lehrkräfte sowie 
der Gemeindevertretung, Ortsschulräte, Bürgergarde und Feuerwehr an dem Leichenbegängnisse. Unter 
außergewöhnlichem Unwetter, bei überaus heftigem Hagel- und Regenschauer, wurde die Leiche am 


hiesigen Friedhofe bestattet. (Schulchronik I, S. 81) 
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Ausweis über die schulpflichtigen Kinder am Beginn des Schuljahres (Mai) 1916, 
1917, 1918 


Ortsgemeinde Ortschaft Knaben Mädchen Gesamt 
1916 | 1917 | 1918 | 1916 | 1917 | 1918 | 1916 | 1917 | 1918 
Gallspach Gallspach 50 | 39 | 36 | 37 | 36 | 37 87 75 73 
Niederndorf 4 3 2 4 3 2 8 6 4 
Thongraben 2 2 2 0 0 0 2 2 2 
Vornwald 0 1 1 0 0 3 0 1 4 
Enzendorf Enzendorf 2 2 2 1 3 3 3 5 5 
Gfehret 4 5 4 3 3 1 T 8 5 
Leiten 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Niederndorf 0 1 0 0 1 1 0 2 1 
Schützendorf 5 5 5 4 4 4 9 9 9 
Thal 1 1 1 2 1 1 3 2 2 
Thongraben 1 1 1 2 3 4 3 4 5 
Vornwald 1 1 2 5 5 3 6 6 5 
Wies 3 4 6 1 1 1 4 5 7 
Mangelburg Kochlöffeleck 5 5 6 4 2 4 9 7 10 
Niederndorf 3 3 4 0 0 0 3 3 4 
Pühret 0 0 0 2 2 2 2 2 2 
Parz Thal 0 0 1 0 2 0 0 2 1 
Pichl Oberndorf 0 0 1 1 1 1 1 1 2 
Steinerkirchen !Diesting 7 6 7 3 3 5 10 9 12 
Summe | 88 | 79 | 81 | 69 | 70 | 72 | 157 |149 | 153 


(Schulchronik I. Einlage zwischen S. 119 und S. 120) 


13.12. Dr. Josef Starzengruber — ein „vergessener“ Gallspacher 


In Bad Hall, wo man ihm schon vor Jahren eine Straße widmete, gilt er als Wegbereiter des 
Kurtourismus, in Andorf verdankt man seiner Initiative die Errichtung des Bahnhofes, in 
Gallspach kennt ihn kaum jemand. Die Rede ist vom Mediziner Dr. Josef Starzengruber, 
der als Sohn des Ehepaares Matthias und Anna Maria Starzengruber geboren wurde. In 
Gallspach hatte der Vater bereits 1782 das Bürgerrecht erworben und war ab 1785 in erster 
Ehe mit der Schuhmachertochter Katharina Elisabeth Kindswenger vom Wildfellner Haus 
Nr. 82 [Am Neumarkt 5] verheiratet. 1785 erwarb er das Sailler Haus Nr. 68 [Am 
Neumarkt 10], in welchem er eine Gastwirtschaft betrieb. 


Nach dem frühen Tod seiner ersten Frau verehelichte er sich am 16. Jänner 1787 mit Anna 
Maria Graf, Tochter des bürgerlichen Leinenweberehepaares Peter und Katharina Graf 
vom Winkelhaus Nr. 17 [Linzer Straße 7]. Drei Kinder waren bereits verstorben, als am 31. 
Jänner 1806 der Sohn Joseph zur Welt kam. Als Taufpate fungierte der Landwirt Lorenz 
Lindinger (1743-1828) vom Thomagut in Thannhof. Leider verstarb die Mutter bald nach 
der Geburt am 21. Juli 1806. Der zum zweiten Mal Witwer gewordene Vater heiratete 
daher 1808 ein drittes Mal. Diesmal hieß die Braut Theresia Weisenberger/Weissenberger. 


Über Josef Starzengrubers Jugend ist wenig bekannt. Vermutlich begann seine Schullauf- 
bahn an der Volksschule im damals bayerischen Gallspach. Ob der Bub nach dem Tod des 
Vaters am 19. Dezember 1815 nun weiter bei der Stiefmutter lebte oder gleich zu 
Verwandten kam, ist nicht überliefert. Sicher ist, dass Josef Starzengruber nach der 
Volksschule in der Schmiede eines nicht näher bekannten Verwandten arbeitete, dann aber 
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ab 1822 das Gymnasium in Linz besuchte. Nach Absolvierung der Mittelschule findet man 
Starzengruber ab 1829 als Medizinstudent an der Universität Wien. Während seiner 
Studienzeit war er in Oberitalien bei der Armee Radetzkys in der Cholerabekämpfung 
eingesetzt. 1836 dissertierte er in Padua mit dem Thema Syllabus quarundam plantarum 
medicatarum (Verzeichnis gewisser Heilpflanzen). 


Er kehrte nicht mehr zum Militär zurück, sondern ließ sich noch im selben Jahr in (Bad) 
Hall als Arzt nieder, wo er im Haus Nr. 126 (heute Steyrerstraße 5) wohnte. Hier hatte er 
schon früher den bescheidenen und ziemlich unkontrollierten Badebetrieb kennen gelernt. 
1837 erwirkte er bei der Landesregierung die erste Badeordnung für Hall und das 
benachbarte Pfarrkirchen. Als erster Badearzt war er stets bestrebt, den Kurbetrieb zu 
fördern. Dazu zählten die Verbesserung der Unterkunftsmöglichkeiten, die Anlage von 
Spazierwegen sowie die Aufstellung von Ruhebänken. Aber auch der Ausbau des 
verschlammten Jodquellenschachtes ging auf seine Initiative zurück. Durch die finanzielle 
Unterstützung einer Wiener Geschäftsfrau, deren Stieftochter in Hall Heilung gefunden 
hatte, errichtete er 1841 über der Tassiloquelle ein tempelartiges Brunnenhaus. Ab 1842 
erschienen gedruckte Badelisten und 1845 regte er den Neuausbau des Quellschachtes an. 
1843 veröffentlichte er sein viel beachtetes Werk Die Jod-, Brom- und Lithionhaltige 
Salzquelle zu Hall nächst Steyr in Oesterreich ob der Enns. Trotz kleinlicher Neidereien 
und Widerstände ließ sich der Erfolg seiner Maßnahmen nicht aufhalten und der Ruf von 
Halls Heilquelle drang in alle Kronländer der Monarchie. In seinem Haus beherbergte 
Starzengruber in einigen Zimmern regelmäßig vornehme Gäste. Immer wieder nahm er 
aber auch mittellose Kranke bei sich auf und stellte auch an ihnen die Wirksamkeit der 
Heilquelle unter Beweis. 


Erst das Revolutionsjahr 1848 brachte für die Ausbaupläne Halls einen schweren 
Rückschlag und ließ alle Bemühungen umsonst erscheinen. Vor allem die Errichtung eines 
zentralen Badehauses schien in weite Ferne gerückt. Frustriert verließ er 1850 Hall — zu 
früh, wie sich später herausstellen sollte. Denn wenige Jahre danach übernahmen die ober- 
österreichischen Landstände die Heilquelle und ließen das von Starzengruber angeregte 
Badehaus errichten so dass es 1855 zur Gründung des Jodbades Hall kommen konnte. 


In Taufkirchen und Andorf bei Schärding fand er ab 1851 als praktischer Arzt und 
Frauenarzt ein neues Betätigungsfeld, blieb mit seiner früheren Wirkungsstätte aber 
weiterhin verbunden und verfasste in deutschsprachigen Zeitungen Artikel über die 
Heilwirkung der Quellen von Bad Hall. Von 1864 bis 1867 fungierte er als Mitglied des 
Gemeindevorstandes von Andorf und erwarb sich gemeinsam mit Pfarrer Andreas 
Studener große Verdienste für die nachträgliche Errichtung einer Bahnstation in Andorf 
(1868), deren Bau man bei der Bahneröffnung 1861 noch abgelehnt hatte. 1872 trat Dr. 
Starzengruber in den Ruhestand. Er starb am 7. Jänner 1877 in Andorf an einem 
Herzleiden. 

(Constantin Wurzbach: Biographisches Lexikon des Kaisertums Österreich. Bd. XXXVII. Wien 1878, 
S. 231. Ferdinand Krackowitzer, Dr. Franz Berger: Biographisches Lexikon des Landes Österreich ob der 
Enns. Gelehrte, Schriftsteller und Künstler Oberösterreichs seit 1800. Passau-Linz 1931, S. 317-318; Pfarre 
Gallspach, Taufbuch IV, S. 19; [Dr.] Annemarie Schmölzer: Bad Halls Wegbereiter. Dr. Josef Starzengruber, 
der erste Kurarzt von Bad Hall. In: Bad Haller Kurier 11/12 (1955), S. 6-7; Edmund Guggenberger [Hg]: 
Oberösterreichische Ärztechronik. Linz 1962, S. 334; Katharina Ulbrich: Alte Häuser erzählen. Chronik, 
Bilder und Geschichten der Häuser des Kurbetriebes und des alten Bad Hall. Eigenverlag 2005; Radetzkys 
Cholera-Arzt im Heer. Rieder Volkszeitung Jg. 82 (1972), Nr. 2; Andorfs erster Doktor der Medizin. Rieder 
Volkszeitung, Jg. 87 (1977) Nr. 1; Nominalkatalog der Universitäts- und Landesbibliothek Tirol: Diss. 
Padua. ABTr. U. 1836 122.547) 
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14. Literatur- und Quellenverzeichnis (Band 3 und Band 4) | 


14.1. Literatur 


Einschließlich verwendete Zeitungen, Zeitschriften und periodische Publikationen 


>>> siehe dazu in Band 4, Punkt 8.1. 


14.2. Quellen 


Einschließlich Internetadressen und statistische Daten 


>>> siehe dazu in Band 4, Punkt 8.2. 
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15. Bilder und Fotos | 


Die zweite Markterhebungsurkunde 
Innsbruck, 21. Dezember 1442 


König Friedrich (später Kaiser Friedrich II.) bestätigt das 
Marktprivileg seines Vorgängers König Albrecht II. vom 
5. Mai 1439. 


(Foto: Helmuth Wansch) 


Wappen des Das Marktwappen 


Loa VON W DEEE (TAS In Verwendung seit dem 18. Jh. 


Es diente als Vorlage für das 
Gallspacher Marktwappen 
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Die Gallspacher Marktordnung (Ausschnitt von Seite 1) 
1. Mai 1607 
(Marktarchiv Gallspach) 


Unterschrift von 
Hannß Ludwig Geyman 


auf der Marktordnung 


Seite | 898 


Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


„Schutzbrief“ des Landeshauptmannes Kuefstein für den Markt Gallspach 


13. Jänner 1632 
(Marktarchiv Gallspach) 


Gallspach um 1660 


(oben: Stich von Georg Matthäus Vischer 
rechts: G. M. Vischer nach einem Stich 
von Johann Baptist Homann) 


Hans Ludwig von Kuefstein 


(unbekannter Künstler) 
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Fertigung der Richteramtsrechnung für das Abrechnungsjahr 1706 


mit Unterschrift und Siegel des Marktrichters Hannß Adam Schmalvogl und des 
Gemainer Vorgehers Wolff Junger Friewirdt [Wolfgang Frühwirdt jun.] sowie 


Gegenzeichnung durch den Herrschaftspfleger Hannß Geörg Wenser 
am 14. Februar 1707 


(Marktarchiv Gallspach) 
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N 
ZU. 


Schloss und Markt Gallspach aus der Vogelschau um 1720 
(mit Marktplatz, Hofplatz und Neuem Markt) 


Stich: unbekannter Künstler (Hoheneck, Genealogie I, zwischen S. 378 und S. 379) 


Plan des Ortszentrums von Gallspach 
(Francisceischer Kataster, Hofmappe, 1824) 
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Verlauf der bayerisch-österreichischen Staatsgrenze 1810-1816 im Bereich Gallspach 


(Grenzabschnitt Grieskirchen — Meggenhofen) 
(OÖ. Landesarchiv, Linz) 
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Bei der traditionellen 
Feldbestellung 


(Foto Richard Krill, 
Grieskirchen-Moos) 


„Grundablösungsbogen“ 


des Sebastian Wenidoppler 
vom Aberlgut in Püret Nr. 5, 
Pfarre Gallspach, das damals 
zur Steuergemeinde Trattenegg 
gehörte und im Steuerbezirk 
Parz lag. 


Juni 1850. 
(Marktarchiv Gallspach) 


Anempfehlung. 


Ser Brang Almen 1 Galipad ihnen, m ae hc ana | on 


in allen 


„Tuch-, Mode- & Specerei-Waaren 


Sat, und ae a 


muß, er ba es ihm gelungen ift, eine grofe Parthie (Awerer BR 
Rok-, Ho fen- und Kleiderfko ffen Geschäftsübernahme 
In enden, bieten ideare Bacher. sab ui gewählten Muftern zu erlangen, was im Haus Nr. 8 
3 (Hauptplatz 6) 
Unterzeichueter _— num Bere ER en ee 1 Srpna: AH pip 
in pecerel -Waaren 1872 
Ge iedod er fie zu Gabe era Breifen. — Aug 


(Linzer Volksblatt, Nr. 27. 


SE und die Er yeH NG in Bene Mesas oi syai- erg ae 4. Februar 1872, S. 4) 
Ms —1) 
Friot Frddinger, 
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l Bauernkasten (1782) 


vom Parzer in Vöglthen 


Das Möbel stammt vermutlich aus 
einer Grieskirchner Werkstatt. 


TEEN Ei WET; 


Bis in die 2. Hälfte des 20. Jh. verstaubten auf 
zahlreichen Dachböden, in vielen Wagenhütten und 
Stadeln von Bauern- und Pointhäusern kunstvoll 
verzierte und bemalte Möbel wie Kästen, Truhen, 
Betten, Stühle sowie Hausrat und Arbeitsgerätschaft 
aus dem 17.-19. Jh. Manches Stück entging der 
Zerstörung nur deshalb, weil es rechtzeitig von 
Kunstverständigen entdeckt und gerettet wurde. 


Dieser Kasten war jahrzehntelang zweckentfremdet 
worden für die Aufbewahrung von Fleisch und von 
Werkzeug und hätte 1967 als Kleinholz enden sollen. 
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Bäuerliche Flureinteilung (1824) — heute kaum noch erkennbar 
(DORIS, Amt d. OÖ. Landesregierung, Abteilung Geoinformation und Liegenschaft) 
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Die Familie Holzinger 
vor ihrem Untergessl 
Hof (um 1904) 


Der hölzerne Hausstock 
stammte laut Jahreszahl 
in einem Balken aus 
dem Jahr 1646. 


(Reproduktion: 
Helmuth Wansch) 


Startschuss für eine erfolgreiche 
Unternehmerdynastie. 
Auszug aus der Trauungsmatrik 


un 2 


ae (Pfarre Gallspach, Trauungen Duplikate 1859) 
/ 
IN. s mA 7 u 
he d JE. al, 1 yh 
15 W 
aa * "scmc<c>«ıh 


Am 23. November 1859 fand in 

der Gallspacher Pfarrkirche die 
Trauung der Gallspacher Grießlers- 
tochter Juliane Wachlmayr mit dem 
Uhrmacher Franz Pöttinger aus der 
Pfarre St. Marienkirchen statt. 


Altersfoto des Ehepaares 
Pöttinger 


(Quelle: Fa. Pöttinger) 
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Ehrenmitgliedschaft 
beim Gallspacher Bürgerkorps 


für den Enzendorfer Bürgermeister 
und „Ökonom“ Josef Lindinger 


30. August 1879 


(Privatbesitz) 


Altes Schild vom Baderhaus (um 1890) 
(Marktarchiv Gallspach) 
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Bar ETETE umf Get 


TATE NE 
fiu Pio ETID , fra rh ai Mana- 3 
CT fresh Mf es Y fn oein eek 
pyx fe hen) Fo Gi Pen i F. 
Se rc | Jr p FIR Frare 
Marroratat Kant Sibedprnach Wen: Leopelduiadt, < à< 


Gruss aus Gallspach, Ob. Oest. 
(Lithographie: Verlag Karl Schwidernoch, Wien) 


Typische „Schwidernoch-Ansichtskarte“, die im November 1897 aus 
Gallspach verschickt wurde. Mehrere detailgetreue Teilansichten des 
Marktes werden umrahmt von Rocaillen mit reichhaltigem floralem 
Beiwerk. Karl Schwidernoch betrieb seine „Kunstanstalt“ damals im 
2. Wiener Gemeindebezirk in der Pillersdorfgasse 4. 
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Sommerfrische und Kurtourismus Ende des 19. Jahrhunderts 


x m 7 


Eröffnungs- Anzeige. 
Der Zuftenrort WE „Gnlfpad‘‘ EA Oberöfterreich 


politifcher Bezirt Wels, verbunden mit einer für Sommer- und Wintercnr eingerichteten Kaltwaller- 
Seilanftalt I genan “W nach der Methode des Herrn Pfarrers Kneipp, wird unter der perfönlichen 


£eitung des Gefertigten Mittwoh den 25. März 1891 eröffnet. 

eundfiche, etwa 900 Fuß über dem Meeresipiegel gelegene Markt Galljpad) ift in einem lieblihen, anmuthigen 

Thale geiee mn Enan von krd Horn fanften Sügeln und dichten Waldbeftänden umgeben, weshalb fidh derjelbe aud 
durch ein längft befanntes, jehr gefunbes und mildes Klima, fowie dur) vorzügfiches Duellwahjer auszeichnet und insbejonders für 
einen Gommer- oder Winteraufenthaft beitens eignet. Die Endbahnjtation Grieskirchen, der Bels-SimbadyPafjaueritrede, ift von bier 
aus in 15 bis 20 Minuten leicht zu erreichen und wird mit 1. März eine täglich einmalige Potomnibus-Verbindung eingeführt. 
Für Wohnung und gute Verpflegung zu billigem Preife wird bejtens Sorge getragen und beliebe man 
diesbezügliche Anfragen ftets direct zu richten an den Leiter und Inhaber der Euranjtalt : 


Franz Zadn 


meipp- Naturheilmethode, (owie des Profefier Tr. Roh’ihen Qeiforri: ð im 
a Secon pe T hiar Rivaner Ret Eere rate n Eceropheljugt und beginnende P arnianina] utt 


Zeugnisse : 
ird. i hrheit gemåi | fei imatlande zum Seile der dortigen Kranten meine ebenfo einfache, 
Se Der wha von ragen bug und rd eier | als ei bemäßtte  Heilmetfebe einzuführen. 
aus Halipah A ir A hierorts über acht Boden mein ganzes Wörishofen, den 1. October 1690.  SHebaflian Kneipp. 
Heilverfahren fo gründfi erlernt und eingeübt hat, dafs ich Dieten 


i &cwi ie meine Auf Verlangen wird hierdurch der Wahrheit gemäß beflätiget, dafs 
engine Tan. gen das ne Be | a en een 2% ati Ku hu rn " 
i i , m den hie o rofefi 
a A  nermnaptig thätigen Katseheiont | Dr. Roi Deitbrfehten, [omie den batteriologijéjen Gurë fequeniert hat. 
ennen ga Da insbejonderd aus a vi vr nee ge Sr 10, "Se die pr si 
bei mir Befreiung ihrer und zumeift ouc r. Grön r. Günther, .$ 
En r 5 es Arne dafs diejer Herr bie Abficht hat, in | D $ Beivatbocenten. (320 3 2) ` 
NG DEESTIRE ST AIG a MG RO) ION 96 SERORS ER OCN IE 


(Linzer Volksblatt, Nr. 40, 19. Februar 1891, S. 6) 


Dank. 


ScD 

Nadh) Ljährigem Hüftgelenksleiden, gegen das id) nirgends Hilfe 
fand, entichlojs id) mich, an Seren Frang Zadııly, pratt. Arzt 
in dem jehe gefund gelegenen Markte Sallipach, Oberöft., zu wenden 
und zu meiner größten Freude niht vergeblich. — Jn feiner, der 
Kueipp’ihen Heilmethode gemäğ trefflichft eingerichteten Anftalt, bes 
handelte er mich durch drei Monate mit einem jo glnftigen Erfolg, 
dag ich mich aufs angenehmfte verpflichtet fehe, für feine jo eripriek- 
liche Thätigkeit jowohl, als auh für fein überaus freundlid«s und 
feines Benehmen in der Behandlung meinen wärmften Dant biemit 
öffentlich auszudrüden. 

Galfpadı, om 13. September 1891. 


Anna Vauleder 


(2010) Private aus Wien. 


(Linzer Tages-Post Nr. 161. 14. Juli 1888, S. 5) 
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Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


12 a a 
MES 


Gallspach zwischen 1890 und 1900 


Am 4. Juli 1900 wurde laut Poststempel diese Ansichtskarte an den Lehrer Anton Holl in 
Lichtenegg, Post Wels gesendet und dort am nächsten Tag zugestellt. 


(Lithographie: Heinrich Claudi, Haag) 


Grus aws Sallopadı ©: ©; 
Marhtplate, 


Blick in den Marktplatz vor 1902 


Empfänger der Karte war der ehemalige Gallspacher Arzt Franz Zadny in Grafenwörth. 
Datum des Poststempels: 22. Juli 1902 


(Foto: unbekannt. Verlag: J. Pick, Linz a.d. Donau) 
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Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Lageplan der Hofmühle neben der Bachbrücke, Haus Nr. 87 (Plan Nr. 119) 


Blick in den Neumarkt vor etwa 120 Jahren 


(Foto: Richard Krill, Linz) 
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Wolfgang Perr: Gemeindechronik Gallspach — Band 3: Markt und Umland, Teil 1 


Gruss ays- Gallspach O.-Oe, 


Gallspach noch völlig unverbaut (vor 1906) 


(Verlag Josef Burg) 


Winteraufnahme von Josef Wurm’s Gasthaus, früher Meier- 
hof der Herrschaft (nach 1911) (Reproduktion: Helmuth Wansch) 
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